D. ANTON 
FRIDERICH 
BUSCHINGS 


E0RDBESCHREIB 
UNG. THEIL... 


A\aicelau igt-ie/gleial siörsie/aliate 








— * 
aa RE 2 


E.BIBL.RADCL. 


J " ff} 

— 7) - 

4 * ⸗ — — — — 
— 

— 


’ 


IL bar 


u nn ee 








2017 2.770 


» Digitized by Google 





Digitized by Google; 


7 ei —— 
D. Anton Friedrich Buͤſchings 


Erdbeſchreihung 


Dreizehnter Theil, 
welcher | 
Amerikaqa 
begreift. 





Die vereinten Staaten von 
Nordamerika. 


Erſter Band. 


Ausgearbeitet 
von 
Chriſtoph Daniel Ebeling, 


Profeſſor der Geſchichte und griechiſchen Sprache am 
Hamburgiſchen Gymnaſium. 





Damburg, bei Earl Ernſt Bohn. 1793- 


. 
* — 
* 
= % 
. AIR 
.>» “ 
\ . 
2 
53 
— 
° 
s . 
*7 
„+ 
». 
[4 
ei 
, + 
-*r » x 
Li . 
ev y 
! 
- 
— 
“ 
- ö x 
- 


= * 
2 * 
* 
4 
. ‚ 
.» 
* 
Kg 
w. % * 
IK =, 
* 
“ 
—* 
⸗ 
“ 
N 
7 
is 
i “ 
a Gr er 
ER er 
. — — ⸗ 
— 
” 57* 
— 
4%“ uw 5 
J 
* ⸗ 


. ⸗ 
‘ 
vr 
. 
’ 
f * 
» 
s 


.. 


.® 


* 
— — 
.. 
* 
” 
J 
"BT 
’ 
—X a 
"N 
. 
* 
n 
. 
[4 — 
* N 
. 
= 
‘ 
= * 
1, 
” 
* 


RR | 
[3 en 
3 
‘ 
n. “ 
% 
* 


— 
— 
.. * 
er 
. 
EG 
> ” 
‚ - 
A 
* 
’ 
‘ 
= 4 


* 
J 
“ = - 
“. 
” 
* Pr Ze ee, 
. 
* 
Du Be ‘ 
Ne 
rn — 
en, 
. 
+ - 
—* 
1 
. 
x 
— “ 
— 
.. 
[3 
no» * 
- 


Digitized by Google 


Chriftoph Daniel Ebeling, 


Profeflors der Gefhichte und griehifhen Sprache am 
Hamburgiſchen Gymnaſium, 


Erdbeſchreibung 


Geſchichte von Amerika. 





Die vereinten Staaten von 
Nordamerika. 


Erſter Band. 


— — — ———— 
Hamburg , bei Carl Ernſt Bohn. 1793. 


* 


** 


* 


* 
* ⸗ * * 
EZ 
N fi . » & ” 
„ j . 
Ts .i x 
| I | 
4 % P ® * 
> ’ 
i er * ud 
” .2* » * 
— er 
* .» 
z 1 J I. PR 1% 
* x is J -W . Er 
f x 4 a er u” 
[) — * un 5 = 
Dr * — 
. f R PR » 
, , PR . ‚ 
z fd. :° xy 7 .- 
’ = i 
- x E M * 


J 
vd 
—* — . 
. » — Fi 
- “ 
” ⸗ ⸗ 
— 
— * - — 
ee | 
>. 
* 8 
* 
J u . = 
- > * 
J 


” 


1.7 Mr 


» 


Digitized by Google 


Seinen Freunden, 
Herrn | — 
Voght und Serie 
widmet der Verfaſſer dieſes Bud, 
zum Bemweife feiner Dankbarkeit 
für bie Site, 
womit fie ihm die Herbeifchaffung 
der Quellen und Huͤlfsmittel 
aus Amerifa | 


erleichtert haben. 
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Vorrede. 

ei der Ausgabe dieſes Buchs habe ich 
meinen Leſern zuerſt Rechenſchaft uͤber 

die ſpaͤte Erſcheinung deſſelben abzulegen, und 
ſodann über den Plan und deſſen Ausfuͤh— 
rung einiges zu fagen. Die erite Anküns 
digung einer Befchreibung der englifchen Ko⸗ 
lonien in Amerifa machte ich im Jahr: 1776 
in der Worrede zu meiner Leberfegung von 
Burnabys Reifen befant. Lieber hätte ich 
im Stillen daran gearbeitet und das fertige 
Buch geliefert, ohne erft Erwartung zu erres 
gen. Auch fragte ich nicht eigentlich des 
Publifums wegen, von dem ich wuſte, daß 
Amerika feine Aufmerkfamfeit damals beions 
ders reiste, fondern um zu willen, ob nicht 
andere Schriftiteller, - die beſſer als ich vorbes 
reitet und gefchifter dazu wären, ein folches 
Werk unter Händen hätten. Als ich bemerf: 
te, daß meine Arbeit nicht unmilfommen ſeyn 
dürfte, fing ich fie ernftlich an, ob ich gleich- 
nur mit englifchen, großentheils hoͤchſt mangels 
‚haften Hülfsmitteln verfehen war, und von 
amerikaniichen Quellen nichts, als etwa Dou⸗ 
glaß, Hutchinfon, Kalm, und Burnaby, nebft 
ein Paar Geſezſamlungen und einigen brauch, 
baren Karten hatte, ch war mit meiner 
Beſchreibung faft ganz fertig, als verfshiedene 
- | a andre 
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andre Schriftiteller mir zuvorfamen. Zwar 
glaubte ich mir ohne Stolz fagen zu dürfen, 
Daß meine Arbeit etwas beſſer fei; allein etwas 
beffer gab mir fein Recht, Die unendliche Zahl 
der Bücher zu vermehren. Dazu kam nun 
noch, Daß der ausgebrochene Krieg (der fehr 
deutlich zeigte, daß die Engländer mit ihren 
Kolonien eritaunlich undefant waren, ) in 
Amerika große Veränderungen erwarten ließ, 
die mein Buch nothivendig bald unbrauchbar 
machen muften. Ich lies es alfo einige Jahre 
gänzlich liegen; wobei, wie ich jezt glaube, das 
Publikum fo wohl als ich (denn meine Kaffe 
darf ich Doch wohl nicht zu meinem Ich rech⸗ 
nen) viel gewonnen hat. Damals würde ich 
alles von England aus betrachtet, und aus 
dieſem unrechten Standorte die innere Stärke 
der Kolonien, ihre Negierungsform und Ge: 
fchichte, ihre Rechte und Verhaͤltniſſe, alles in 
. einer verkehrten Geſtalt und mit verzerreten 
Zügen erblift Haben. Ich merkte dies, ob⸗ 
- gleich durch. manche Eleine Schriften der engli⸗ 
ſchen Oppofizionspartei und den Spot meiner 
nicht jo rojaliftifchen Freunde gewarnt, ſpaͤ⸗ 
ter, als ich mir jezt verzeihen fan... Indeſſen 
ward ich doch veranlagt, mich nach den befr 
. fern Urquellen umzufehen. Da aber der Krieg 
ihre Auffuchung aͤuſerſt ſchwer machte, fo 
wandte ich jene Zeit theils anf die Bearbei⸗ 

ee tung 
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tung der fpanifchen Kolonien, theild auf die 
mühlame Samlung der Materialien zu einer 
Handelsgeographie. Nach geſchloſſenem Frie- 
den. eilte ich wieder zu meinem Amerifa, und 
fing die Beſchreibung der jungen Freiftaaten 
ganz von neuem an, wozu ich nun einige 
brauchbare Hilfsmittel aus dem Lande feldft 
auftreiben Fonte. Allein fo wie ich fortarbeitete, 
merkte ich, daß die neuen- Staaten noch in 
zu großer Bewegung waren, und als diefe fich 
legte, fah ich, Daß aus dem Keime der Frei⸗ 
heit alles fich fo fehnel entwickelte und fo 
mächtig empor wuchs, daß mieine Beſchrei⸗ 
bung: abermals weit hinter dem wahren Zur 
ftande zuruͤckbleiben mufte, Da e8 mir nicht ges 
geben ift, fo geſchwinde zu jchreiben, als}. €. 
damald der fel. Herr von Mofer feine Drei 
Dftavbande über Nordamerika zum VBorfchein 
brachte. Seitdem aber die Konftituzion der 
vereinten Staaten zu Stande gekommen war, 
zeigten fich Ausfichten eines feftern Beſtandes, 
und von der Zeit Fan ich eigentlich mit Wahr: 
heit den Anfang der Ausarbeitung dieles 
Buchs herrechnen. ' Es iſt alfo nicht fo uralt, 
als man glauben mögte, aber auch nicht fo ju⸗ 
gendlich, umreif. oder unzeitig, als jezt manche 
geographifche Werke das Licht der Welt er⸗ 
blicken.:. Hoffentlich wird man es der Arbeit 
anſehen, daß ich mir große Muͤhe gegeben habe, 
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Rachrichten oder Bücher zu erhalten. Waͤren 


meine Wuͤnſche erfült und alle meine Bemuͤ⸗ 


hungen gelungen, mir nüzliche Berbindungen 
in Amerika zu derfchaffen, jo würde ic) ein vol- 
komneres Werk liefern ‚können, als man von 
Rordamerika vielleicht je erwartete. Man denke 
fi nur den Befiz;allee- Tagebücher der Geſez⸗ 
gebung, die in jeder Kolonie von jeher gedrukt 
__ wurden, J noch mehr 
eine nur etwas volſtandige Samlung ihrer 
Zeitungen, die unglaublich reishhattig, an ſtati⸗ 
filchen und zwar. ſeht zuverlaßigen. Jeakhrich- 
len und Augaben ſind/ weil dig Mi gierung nie 
ihre Maasregeln vor dem Volke ver eimlichen 
a nat die. niedrige Schliche 
| der Po * redlich und oͤffent ch — 
Allein der vereinte Beſiz dieſer Shabe 

in dem Lande ſelbſt kaum fuͤrmoͤgli 
und um fo weniger Hofnung darf⸗ ſi 
der reichfte Ausländersdägwniiathenyada Der 
amerikanifche Buchhandel noch gar nicht ein. 
gerichtet üft, und feine Geſchaͤfte gang auſſer 
‚ dem 
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dem Wirkungskreiſe der Kaufleute liegen, 
wenn ſie auch ſo ſind, als die, denen 
ich ſo vieles a ne Es erſcheinen 


jezt weit BR ehe are‘ Schriften im 
— —— Fache in den verein⸗ 
ten Staat Allein; auch. Die er⸗ 


hält» man u —— Tale ae Bes Sen, 
ſehr er Verüchereinn Biretehahr,cehe 

das DT ERSTE Venfäher ; dr nad 
En le an ſie ſeibſt verſchreibt unnd 






er iger © — dar⸗ 
uf, J 2 e ee 
auf en en ber He 
meintp Weit ollelr, hiche Teben, 
folglich ihr Bf a jem Fan; Daß die, 


großen Koſten nn iHftel.gt durch alle, 
dere Arbelten 2 — daß 
ferner ann Auf meine beſondere Lage zu kom⸗ 
men HSamburg reine oͤffentliche Bibliothek 
it, die Bi Werke anfchaft, fo 
D Mman'mie einige Nachſicht nicht verfagen, 
ga mei Buch, dei feiner erften Erfcheinung 
36 ve Volſtaͤndigkeit und Richtigkeit 
och nicht hat, hen ich ihr unter andern Um— 
aͤnden wohl zu geben vermoͤgte. Die ver: 
einten staaten haben noch, feinen: Büfching. 
efe hat etivas in ihrer Befchreibung ge: 
than, aber wie wenig oder gar nicht iſt feine 
e⸗⸗ beſſer als die erſte? wie man⸗ 
* 3 gelhaft 








gelhaft im Plane, in der Auswahl, oder in 
der volftändigen und genauen Benußung: der 
ihm fo viel leichter als unfer einem zugäng- 
lichen Quellen? Won der dritten Ausgabe, 
welche feit einigen Monaten erichienen iſt, 
wird mir gefchrieben, daß fie viel verbeſſert, 
und um die Halfte ftärker als die vorige fei, 
allein diefe Habe ich ziwar auf drei Wegen be- 

ftelt, aber bis jegt noch nicht erhalten. ,, 
. - Died Buch ericheint als eine Fortſe⸗ 
gung der buͤſchingſchen Erdbeſchreibung; 
wozu ich mich ſchon bei Lebzeiten des ſeligen 
Buͤſchings, da er Alters halber ſein Werk 
aufgab, in Anſehung Amerika's anheiſchig 
gemacht hatte. Das Publikum wuͤnſchte, 
wie der Verleger, die Vollendung, wozu nun 
auch alle Anftalten getroffen find, indem Herr 
rofeffor Sprengel Aften, und Here Pros 
effor Hartman zu Marburg Afrifa auszuars 
beiten übernommen haben: Männer, von 
deren Kentniffen und Fleiſſe man mit Recht 
ſich nichts Gemeines verfprechen darf. Ab: 
weichungen von Büfchings Plan babe ich mir 
aber aus mehrern Urfachen zur Pflicht machen 
müffen. Die merklichiten find: die genaue 
Anzeige der Quellen, und etivas mehr Um— 
ftändlichfeit in dem ftatiftifchen Theil ſowohl, 
als in der Gefchichte jedes Staats. Jene 
habe ich laͤngſt für unentbehrlich in Schriften 
| dieſer 
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dieſer Art gehalten, wenn man die Glaub— 
wuͤrdigkeit der Angaben und ihren Werth be 
urtheilen fol,. man wird daher eine genaue 
Anzeige derfefben nicht vermiſſen, und nur da, 
wo jeder Befißer eines Buchs die angeführte 
Stelle glei) auffinden Ban, ift bloß der Name 
des Gewaͤhrsmannes genant, um Raum zu 
erfparen. Zumeilen wird man die Verkuͤr⸗ 
jung Br. oder M. N: finden; jenes bedeu- 
tet. Briefe aus Amerika, dieſes mündliche 
Nachrichten von Rordamerifanern. Won den 
erften hoffe ich, mern eine zweite Ausgabe 
erfordert wird, mehr Gebrauch machen zu fön- 
nen, von den lezten aber darf ich es, nd einer 
für mich traurigen Urfache, nicht verfprechen, 
Die groͤßre Umſtaͤndlichkeit iſt bei einer 
noch immer neuen Melt an fich wohl Fein 
Fehler. Denn was erftlich die Naturhiſtorie 
anbetrift, fo iſt zwar fehon manches darüber 
gefchrieben, allein alles liegt fo zeritreut umher, 
daß diejenigen, melche nicht ihr Hauptftudium 
daraus machen ſchwerlich eine ordentliche 
Ueberſicht des Ganzen oder feiner vornehmften 
Theile fich verfchaffen fönnen. Zwar habe 
ich nur als Faie gefamlet und geordnet, und 
bedarf daher gewiß oft der Nachficht der Ken: 
ner, allein es mufte ein Berfuch gewagt wer: 
den, jo unvolfommen er auch anfangs aus: 
fiel, Iſt doch in der Mineralogie und Bota- 
4 nik, 
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nik, eines großen Theils auch der vereinten 

Staaten, bisher ſo wenig von den Inlaͤndern 
ſelbſt noch geleiſtet worden! Ferner iſt die 
neue Staatsverfaſſung und die Entwickelung 
ihrer Folgen fuͤr das Gluͤk des Volks, nebſt 
ihrem Einfluß auf Handel, Denkungsart, 
Wiſſenſchaften, eine viel zu merkwuͤrdige Ers 
ſcheinung, als daß man mit kurzer Darſtellung 
derſelben zufrieden ſeyn koͤnte. Wird nicht 
dort das fuͤrchterliche Raͤthſel, das die fran⸗ 
zoͤſiſche Revoluzion dem mit Nordamerika 
noch immer ſo unbekanten Europa aufgegeben 
hat, nicht ſchon ſeit Jahren immer deutlicher, 
und weit gluͤklicher aufgeloͤſt als hie? Aber 
weil Nordamerika ein neu entſtandener Staat 
iſt, weil wir da alles werden ſehen, was bei 
uns entweder laͤngſt beſteht, oder einen andern 
Weg ging, ſo iſt manches nicht Kleinigkeit, 
ſondern vielmehr bemerkenswerth, was aus 
einer europaͤiſchen Geographie billig wegbleibt. 
An dieſer wuͤrde man es tadeln, wenn das 
Daſein einer Druckerei, die Ausgabe einer 
Zeitung, die Bemerkung einer Bruͤcke oder 
eines oͤffentlichen Gebaͤudes, das manchem 
Wohnhauſe in London, Rom, Berlin sc. nach⸗ 
ſteht, ſorgfaͤltig aufgezeichnet waͤre. Bei 
Nordamerika hingegen iſt dies nicht allein zur 
Vergleichung ſeiner Kindheit oder Jugend⸗ 
kraft mit unſerm vielleicht ſchon m. 

ter 
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Alter nüzlich, fondern Fan auch bei den großen 
Ausſichten, die fich dafeldft eröfnen, zur Bes 
merfung feiner Fortfchritte Iehrreich und ange: 
nehm werden, Ein dritter Bemwegungsgrund, 
manches mehr aus einander zu feßen, liegt in 
der Seltenheit der Quellen, zu denen mohl 
nur wenige in Deutichland (menn ich Göttin: 
gen ausnehme, dem ich die Ehre habe, vie 
neuen amerikanifchen Werke zu verfchreiben), 
fih Zugang verfchaffen koͤnnen. | 
In der Ortbeichreibung ‚Habe ich büfchin- 
giſche Bolftändigkeit, Ordnung und Genauig⸗ 
feit zu erhalten geſucht, zweifle aber, 05 ich 
durchgehende glüflich gemefen bin, ungeach—⸗ 
tet mir diefer Theil die allermeifte Arbeit gefo- 
ftet Hat. Daß dabei feine genaue Anführung . 
der Duellen möglich war, werden Kenner 
leicht einfehen; Landkarten, Reiſenachrichten, 
Poſtruten, ſehr oft auch Avertiffementer in 
Zeitungen u. dgl. laffen fich nicht wohl anfüh- 
ven. Die Ausfprache der vornehmften Raps 
men habe ich, meift mündlichen Anmweifungen 
zufolge, beigefügt, fo gut es fich durch Buch- 
ffaben thun lies. Die Buchdruckerei Hat auch, 
um das fcharfe ©. im Anfange der Wörter, 
und das franzöfiiche ge anzugeben, eigne Zeis 
hen. nehmlich S und g gießen laffen; das 
englifche ge oder j ift aber Durch Dg angedeus 
F a 5 Die 
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Die Geſchichte der Staaten handle ich um⸗ 
ſtaͤndlicher ab, als in dem Theile von Europa 
noͤthig war, ſowohl deswegen, weil man bei 
uns dieſe doch ſo merkwuͤrdige Geſchichte noch 
wenig kent, als auch weil ich glaubte im Be⸗ 
ſitze beſſerer Huͤlfsmittel zu ſeyn, als die ſind, 
woraus man ſich bisher hat unterrichten muͤſ⸗ 
fen. Solte ich je amerifanifche Lefer erhalten, 
fo muß ich hier mehr, als bei den andern Thei⸗ 
fen meines Buchs, un Verzeihung meiner Feh: 
ker bei den neueften Begebenheiten bitten. Ue⸗ 
ber ven Vortrag diefer Gefchichte entichuldige 
ich mich weniger ; denn hätte ich auch die Kräf: 
te, ihn zu verfchönern, fo wer jest noch die 
Arbeit der Aufjuchung, Prüfung und Ord⸗ 
nung der Nachrichten zu ſchwer, als daß ich 
dabei hätte mehr auf unterhaltende Schreibart 
fehen koͤnnen. 

Vielleicht fürchten meine Leſer ein zu baͤnde⸗ 
reiches Werk zu kaufen. Diefen Fan ich fagen, 
daß künftig Feine Gefchichte (felbft die von ‘Pen 
fofvanien und Birginien nicht) fo weitläuftig 
wird, als die von Maſſachuſetts, und daß die 
Geographie vielee Staaten, ald Connecticut, 
Rhode⸗Island, Vermont, New⸗Jerſey, Dela⸗ 
ware, Kentucky, Nordcarolina und Georgia 
ſowohl an ſich, als wegen der ſeltenern Huͤlfs⸗ 
mittel lange ſo reichhaltig nicht iſt, als die des in 
allem Betracht merkwuͤrdigen ar” 
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Die Einleitung zu den vereinten Staaten 
und die Gefchichte ihrer Revoluzion laffe ich 
abfichtlich Bis zulezt, wenn alle funfzehn 
Staaten befchrieben find. Nicht nur meine 
Bequemlichkeit, fondern auch der Vortheil 
der Lefer bewegen mich dazu; denn ich hoffe 
alsdann noch mehr Zuſaͤtze zu den vorherge: 
henden Theilen hinzuzufügen. Da diefe Ein- 
leitung einen völligen Band ausfüllet, fo wird 
es beim Binden des Buchs feine Schwierig⸗ 
feit machen, daß der gegenmärtige der erfte 
Band der vereinten Staaten betitelt ift. 
Noch muß ich bei diefer Gelegenheit ein 
Verſprechen und einen Wunfch befant machen. 
Das Verfprechen: daß ich ſchon mit meinen 
Herrn Verleger Abrede getroffen habe, gute, 
zu meinem Buche paflende Eandfarten zu lies 
fern, worin nicht nur die beften amerikani⸗ 
fchen von diefen legten Fahren, fondern auch ei» 
nige gezeichnete zum Grunde liegen follen, und 
die ein in diefem Fache berühmter Mann ausar⸗ 
beiten wird. Der Wunfch, oder vielmehr eine 
Anfrage, ift diefe: wuͤrde eine Samlung von 
Belegen zu den wichtigften Stuͤcken dieſer Erd: 
beichreibung wilfommen feyn, die fo wohl aus 
fehon vorhandenen, als Fünftig erfcheinenden 
amerifanifchen Werken genommen wuͤrde, und 
fonach nicht nur zur Erläuterung des Buche, 
fondern auch zu fortgehenden Zufägen — 
— Ber: 
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Berbefferungen dienlich waͤre? Auf dem Fal, 
Daß. Kenner diefe Frage bejaheten,; hat mein, 
Freund, Herr Profefior Hegewiſch ſich mit 
mir verbunden, im naͤchſten Sommer dem An⸗ 
fang in kleinen Theilen, deren Ausgadoſich 
aber an keinen beſtimten Zeitpunkt Waſſde, 
damit zu machen. 

Meinen Freunden, Die ig h r 
Se ann Baer) — 
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XV 
Quellen, 


Folgende Schriften handeln befouders von Neu: England, 
find aber, wie man leicht fieht, meiſtentheils nur beider aͤltern 
Gefchichte brauchbar. _ 

1) A general Hiftorie of Virginia, New - England etc. by 
Captaine John Smith, Lond. 1626. f. nebſt der Zortiegung biß 
1629 in feinen Travels, Lond, 1630. f. Pateinif&, im 1d B. von 

De Bry America; deutfch in defjeiben d. Ausgabe, 


2) Purchas his Pilgrimes. -Part 4th, Book ıcth. London 
1625. f. 


3) New-England in America. Lond. 1627. 4. 


4)" The Map and Defcription of N. E. by Sir Wm. Alexander. 
Lond. 1630. 4. 


*5) Thom. Morton’s New Englifh Canaan. (1632.) 4. Amlter- 
dam 1637. 4- | | 


6) Wm. Wood’s New England’s Proſpect. Lond. 1634. 4. New 
‚Edit. 1635. 4. Enthält einige Nachrichten zur Kentniß der us 
dier und der Landesbefchaffenheit. 


Q John Fofelyn’s Account of two Voyages to New - England, 
Lord. 1634. 8. 2 Ed. Lond. 1675. 
Deſſeiben New-England Rarities Lond. 1672. 8. Eine 
fabelhafte, unvolkändige, ja fogar aberglaͤubiſche Naturs 
geſchichte. | u | 
*8) L.Gorge's America etc. Lond. 1659. 8. 
9) John Seller’s Defcription of N.E. Lond. 1682. 4. 


10) Dan. Neal's Hiftory of N, E. Lond. 1720. 2 V. gr: 8. New 
Edit. Lond. 1748. nebſt feinem Vorgänger, Cotton Mather, 
und a. bloß hiſtoriſche Schriften. ©, unten ©. 546. | 


*ı1) Prince's New-England Chronology. Bofton 175: 8. Bes 
greift nur menige Jahre, und ift unvollendet geblieben, 


linter den algemeinen Befchreibern hat Douglaß auf die 
neuengländiichen Kolonien den meitten Fleiß gewandt. S. das 
unten 9. 148 angejeigte Summary, P. I. p: 361-568. P.2. 
P- 1 219. . ‚ 


Landkarten, - 

ı) Die erfte Karte-von Neu: Engtand machte Kapt. Job. 
Smith, und gab fie im Jahre 1620 mit einigen, Abdrüden feis 
ner N. E. Trials zugleich aus, Gie if auch in feiner Hiftorie 


* 
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zu finden, in Deutſchland nachgeſtochen, und von Sam. Pur⸗ 
chas vermehrt im 4. B. der Pilgrimes geliefert worden. Dar: 
auf folgte eine von Sir W. Alerander vom Jahre 1630 in ob⸗ 
gedachtem Buche. 


2) Wilh. und Joh. Bleau Nova Belgica et Anglia Nova in 
ihren Atlanten, 1635 f. - Dafür Fam nachher eine befiere: Io. 
Janßons Belgii novi, Angliae novae erc. delineatio. Auch unter 
G. Dal und P. Schencks Kamen; und nachgefiochen in Mon⸗ 
‚tanus oder Dappers Amerika, 1671 und 73. Ferner wenig 
verändert von Nic. Viffcher unter dem Titel: Novi Belgii no- 
vaeque Angliae Tab.; nächgeftochen von Juſt. Danders; dann 
auch unter dem Titel: Neo-Belgii Tab, von R. und J. Ottens, 
und deren Kopien Matth. Seutter, ' 


. 3) Cotton Mathers Karte von N. E. Nem : Hork ic. in 
feinem Magnalia, hat Mol im Oldmixon und Neal nachgekos 
hen, auch darauf in größerm Format geliefert. J. B. 0: 
manns Nova Anglia. folgt dieſer. Vielleicht auch Sayer. 


4) Dr. Douglaff Map of the Dominions of New - England. 
1750. mobei viele Meffangen sc. zum Grunde liegen follen, wurde 

mit feinem Summary ausgegeben; (Vol.2. p.21.) fehlt aber in 
der londoner Auflage. 


5) I. Green iſt der V. der von Tefferys herausgegebnen 
Karte von 4 Blättern: Map of the moit inhabited Part of N.E. 
from actual Surveys and aftronomical Obfervations. Lond. 17%. 
Neue Ausgade 1774, worin das 3 und 4 Blat, den nördlichen Theil 
enthaltend, ſehr verbefjert it Dies bleibt noch immer die beite, 
obgleich jehr mangelhafte Karte von ganz NE., worin jedoch) 
Main gröfientheils fehlt. | 


-Gut nachgeftochen von Lotter in Augsburg 1776, imglei: 
chen von le Rouge 1777. Steht auch in Geffery’s North - Ame- 
rican Atlas, und liegt bei Brion de la Tour’s Carte particu- 
liere de la Nouv. Angl., die er zu Gillierd’s V’Auberteuil Ef 


fais fur les Anglo- Americains, V. ı. 1782, verfertigthat, zum 
Grunde, 


Die beite algemeine Küfenfarte von N. €. findet man im 
23. von Des Barres Atlantic Neptune auf 2 Blättern. Der 
Altern fihlechten von Vooght, Southack, die Sener 1744 
herausgab, zu geſchweigen. Wiel beffer mar die Carte reduite 
des Cotes d’Acadie er de la N. Angleterre, par Bellin, 1757. gr. F. 
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6 1. 
Urſprung und Umfang des Namens. 


nter dem Namen Neu» England begreift 
man gewöhnlich die vier Staaten: YIews 
Sampfbire, Maſſachuſetts, Rhode⸗JIsland 
und Connecticut. Die Benennung Neu⸗Eng⸗ 
land gab Kapitän. Smith diefem Lande im Zapre 
1614, und der Prinz von Wales (nachmals Kar 1) 
beftätigte fie. [Smith’s Hift. p.205.] Irrig haben, 
fonderlich die Franzoſen, fie. nachmals vor allen 
engfifchen Kolonien in Umerifa gebraucht, fo wie 
man, auch wohl in England felöft, die Kolonien 
New Plymouth und Maffachuferes allein fo nante. 
Morfe mil auch Vermont unter diefen Namen 
bringen, weil diefer Staar faft ganz aus den neus 
engländifchen bevoͤlkert iſt, allein das iſt dem 
Sprachgebrauche nicht gemäß. Dem Bunde zus 
folge, welchen die neuenglaͤndiſchen Kolonien fm 
Sabre‘ 1643 zu ihrer Vertheidigung eingingen, 
führten nur Maſſachuſetts, Connecticut, Rew— 
Haven und Plymouth (denn Rhode/⸗Island ward 
ausgeſchloſſen) im politiſchen Verſtande vorzuͤglich 
dieſen Namen, welche Einſchraͤnkung aber zugleich 
mit dem Bunde 1686 völlig aufhörte. | 
Obgedachte vier Staaten haben fo viel Aehn⸗ 
fihes in Klima / Boden Landesprodukten, in 
dem Karafter, den Sitten und der Religion bes 
Doffes, fo wie ihre Geſchichte ſtark mir einander 
verflochten iſt, daß es nicht undienlich feyn wird; 
eine algemeine Einleitung taz Oofonern es 


ung 
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bung voranzuſetzen. Da auch in den engliſchen 
Staatsrechnungen, im Zofwefen ꝛc. diefe Kolonien 
ehemals immer, unter dem gemeinfchaftlichen Nas 
men angeführt wurden, fo laffen ſich viele Angas 
‚ ben üßer den Zuftand ihrer Fiſcherei, Handlung 
u. fm. nicht wohl anderswo bequemer mittheilen. 
Die Namen der neuengländifchen Staaten 
haben einen ganz verfchiedenen Urſprung. Mems 
Hampfhire (l.-Mju Hämpfchtr) wurde von J. 
Mafon, als ihm der Rath von Neu, England 1629 
dies Land verlich, mit deffen Einwilligung, fo 
genant. [Hazard’s Hiftorical Collettion of State 
Papers etc. Philadelph. 1792. 4. Vol. 1. p. agı. ] 


- Maffachuferts (1. Maffatfihafets), ein indifcher 


Name, heißt eigentlich Weis Tſchuſaeg/ oder das 
- and dieffeits der Berge. [ PoiwnalPs Top. Defer. 

-p.18.] Sn den äftern Urkunden (felbft noch) von 
. 3684) wird das fand auch wohl Maflatufers oder 

Matatfchufers genatit. Der dazu gehörige Diftrikt 
Main (I. Maͤhn; in Altern Schriften, Maine), 
welches im Engliſchen feftes fand bedeutet, komt 
zuerft unter diefem Namen im Jahre 1639 vor. 
[Chalmers Annals, p.474.] Der Staat Rhodes 
Is land (1: Rod' Eifänd), führt den Namen ber 
Inſel in der Narraganfet » Bat; diefe aber wurde von 
den erften Käufern, welche fie 1638 von den Indiern 
erhielten, die Inſel Rhodus, Island of Rhodes, 
. (vielleicht nad) ver Apoftelgefchichte Kap. 21.) ges 
nant, welches man bald in Rhode Island umäns 
derte. Bei den Indiern hieß die Inſel Aquidneck. 
(Hutchinfon’s Hift. of Maflachufetts, V. 1. p. 72.) 
Eonnestieut hat feine Benennung Vo 


von Deus England überhaupt. XIX 


lich von dem Fluffe, d. i. in der Sprache ber In⸗ 
"bier, dem langen Sluffe, nicht, wie Sam. Des 
ters behaupter, von einem angefehenen indifchen 
Satſchem, den die Geſchichte nicht Fent. [ Dou- 
olafs’s Summary, V: 1. p. 549. Peters’s Hift. of 
Connet.p.5.] ° —_ Ä 
—6 2. Groͤße. 
Die vier neuenglaͤndiſchen Staaten liegen zwi⸗ 
ſchen Canada, in Norden, New⸗NVork und 
Vermont, in Weften; und Crew, Brunfiwick 
in Nordoſten; ihte Suͤdſeite aber, und der gröfte 
Theil der öftlichen wird vom atfantifchen Meere 
umfloffen, das ſuͤdweſtlich den Song» Island » Sund 
bildet, welcher in der Schifferfbrache des Teufels 
Guͤrtel (the Devils Belt) heißt, und Connecticut 
von Long⸗Island trent. Die nähere Beſtim⸗ 
mung dee Grenzlinien der vier Staaten unter 
einander, fü wie die mit ihren Nachbaren auffers 
halb Neu, England, iſt fange eine Gelegenheit zu 
virlen Streitigkeiten gewefen, melche (die noch 
immer nicht völlig entfchiedene oͤſtliche Grenzlinie 
zwiſchen Main und dem brittiſchen New⸗Brunſwick 
ausgenommen) erft neulich beigelegt find. 
‚Die auſerſten Breiter und Sängern, welche 
Mei England einfchließen, find der 40% 57’ und 
48° 135’ RBr., nebſt dem 73° 587 und 67° 19 
weſtl. Laͤnge von Greenwich. Der Flächeninhaft 
aller Staaten bettäge zuſammen ungefähr 2760 ge. 
D+-Meiten; folglich find fie etwa hoch einmal fo 
groß, ald das Königreich Preuſſen nach feinem 
bisherigen Umfange, "ober als Schotland. 


ha :. 8% 
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6 3. Klima, 

Obgleich die ſuͤdlichſte und nörbfichfte Grenze 
beinahe mir Madrid und Wien unter einer Parallele 
liegen, fo ift doch das Klima hoͤchſt verfchteben, 
indem bie beiden nördlichen $änder bier fehr Falte, 
langbaurende, obwohl heitere Winter haben, worin 
der herſchende Nordweſtwind die Käfte noch) ſchnei⸗ 
dender macht, hingegen in den beiden üblichen 
Staaten ber Winter zwar zuweilen auch ſehr ſtrenge, 
doch im Ganzen viel milder iſt. In den ſuͤdweſt⸗ 
lichen Kuͤſtengegenden find daſelbſt fihnelle Ab⸗ 
mechfelungen der Hitze und Kälte nicht ungewöhns 
lich, Tandeinwärts aber ift die Witterung fefter. 
Der Sommer ift allenchalben von Furzer Dauer, 
bat aber fehr ſchwuͤle und äuferft heiffe Tage. Der 
fpäte Frühling iſt kaum merffich; der Herbit aber 
u ziemlich kalt, obgleich regnigter, als die 

brigen Jahrszeiten. Gewitter find nicht Häufig, 
noch) ſehr ftarf; Hagelwetter hingegen felten. Daß 
ber Schnee hier fehr reichlich falle, hoch und lange 
das Erdreich bedefe, muß man ſchon aus dem; 
was vom Winter gefagt ift, fchließen. Die noͤrd⸗ 
fichften Berge find nur furze Zeit freidavon. Nord⸗ 
lichter find bier Öfterer und flärfer, als in Nord, 
europa. Dennoch ift das Klima an ſich der. Ge 
ſundheit zutraͤglich, und nicht wenig Einwohner 
erreichen ein hohes Alter. Die herfchenden Kranks 

eiten find auch oft mehr einer unvorfichtigen tee 

ensweife und der Unmaͤßigkeit, als dieſem Hims 
melsftriche zuzufihreiben. Rhode⸗Island ift ſogar 
als eine der allergefundeften Gegenden in Nord» 
amerika und wegen feiner gemäßigten Hitze ſowohl 

| als 
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als Kaͤlte bekant, daher es auch von kraͤnklichen 
Perſonen aus den ſuͤdlichen Staaten, ja ſelbſt aus 
MWeitindien, zur Herſtellung ihrer Geſundheit bes 
fücht wird. Man würde ſich aber fehr irren, wenn 
man hieraus auf einen fo reigenden Himmelsſtrich 
und ein fo angenehmes, fruchtbares fand fchlieflen 
wolte, als man in Std, Franfreic) oder im Kits 
chenftaate antrift, welche mit diefe Kuͤſten gleiche 
Polhoͤhe haben. : Eine der gemeinften Krankheiten 
auf dem Lande ift die Schwindfucht, vermuchlich 
wegen bes unmäßigen Rumtrinfens; ferner find 
beftifihe Sieber, Blutſpeien, Pleurefien, Gicht, 
wie auch Ruhren, nicht ungewoͤhnlich. Am meiften 
gefuͤrchtet ſind aber die Pocken, beſonders in den 
Seeſtaͤdten, wo ſie manchmal ſchrekliche Verwuͤ⸗ 
ſtungen angerichtet haben. Sie werden aber wegen 
der großen Vorbeugungsmasregeln in dem In⸗ 
nern des Landes faſt nie epidemiſch. Die hier zu 
lande fruͤh angewandte Inokulazion wurde jedoch 
eine Zeitlang in allen neuenglaͤndiſchen Staaten 
durch eine üble Polizei verboten, bis man in ganz 
neuen Zeiten: einen beffern Weg einfchlug, abges 
fonderte. Zuofulazionshäufer und Pockenhoſpitaͤler 
anzulegen. *) [Currie’s Account of the Climateand 
Difeafes of the U. St. of America. ‚Philad. 1792. 


gr. 8-] . 
Man hat in Neu⸗England ſeit feiner erſten 
Bewohnung von Europäern oftmals Erdbeben, 


*) In Bofton hat.man ganz neuerlich die Inokulazion 

auf einmal bei vielen Taufenden mit glüflihem Er— 

folge-verfuht. Dies dient zur Berichtigung des 
2.158 angeführten. Vergl. S. 861. 
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jedoch Feine heftige, bemerft. Das erfte wurde 
1638 von der. Piymouch » Kolonie empfunden. 
Das im Fahre 1663 am 26ſten Jan. a. St. war 
viel heftiger, länger baurend, und verbreitete ſich 
algemeiner, als irgend ein andres; es erſchuͤtterte 
auch Dem: Dorf und Canada. Im %.1727, am 
often Off. a. St., fühlte man gleichfals ungewoͤhn⸗ 
fich heftige Stöße, welche mehre Tage mit einen - 
Richtung von NW. nad) SD. wiederhohlt wur⸗ 
den, und zu Newbury den Mittelpunfe ihrer. Hefs 
‚tigkeit haften. Man bemerkte fie won Delaware 
bis zum. Kennebef hinauf. Auſſet oͤftern Erfchit 
terungen im Jahre 1728 umd 1729 wurde befüh: ⸗ 
ders:am „5 Sept. im Jahre 1732 ein heftigen 
Stoß empfunden, der aus Mordoften (mo er’ zu 
Montreal vielen Schaden that) nach Neu⸗ England 
kam. Das lezte merfwürbige Erdbeben war ar " 
ıgten November n. St. im Sabre 1755, und eins 
ber allerſtaͤrkſten. Es bewegte Die Erde zweimal 
ungemein heftig, warf in Bofton viele Schorn« 
fteine nieder, befchädigte an 1500 andere, und 
verfchiedene ſteinerne Haͤuſer; fo aud) in Springe 
field -w. Es dauerte über 4 Minuten. Die fob 
genden Tage wurden noch mehr, aber fehmwächere, 
Stöße gefühlt; fo auch in den Fahren 1757, 1761, 
1766, 1769, 1771, 1783 und 1791, alle nicht febr 
merflich, obgleich ziemlich weit ausgebreiter. [S. 
Dudley in den Philof. Transact. 1720. 1721. V.42, 
p. 33. Vol. 50. P. ı. ‚Prof. Williams in den Me- 
moirs of the Bofton Academy, V. 1, p. 262 fq. oder 
im Amer. Muf. V. 3. p.291. 570. V. 5. p. 263. 
395. Columb, Cent. V.XV. Nr. 13.261 j 
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$ 4. Befchaffenheit des Bodens, 

Der ganze Strid) Landes, welcher die neuengs 
ländifchen Staaten enthält, kruͤmmet fich in Ges 
ftalt eines halben Mondes, oder wie das Viertel 
eines Zirfels, vom Long/ Island⸗Sunde bis zur 
Paſſamaquada⸗ Bai herum; eine Richtung, welche 
auch die darin ftreichenden Bergreihen, im Ganzen 
betrachtet, nehmen. Die Durchfchnitslinie mag 
etwa 40 ge. Meilen betragen. Er befteht, wenige 
Köftengegenden in Schdoften ausgenommen, aus 
einem erbhabenen, bergigten, und in einigen Ges 
genden bis zum Hochgebirge fteigenden tande. Die 
ftufenwelfe emporgehenden oder fallenden Bergrei⸗ 
ben laufen meiftentheils parallel mit einander, und 
von ihnen erſtrecken fich Fleine Arme quer ins fand, 
und verlieren fid) in unregelmäßig zerftreute Huͤ⸗ 
gelaufen und Anhöhen. | 

Der hoͤchſte Theil der Bergketten liegt jens 
fet3 einer Linie, die man von dem weiflen Gebirge . 
in New Hampfhire unterm 449 MBr., dem hoͤch⸗ 
fien von allen , nordweſtlich nach der Grenzlinie 
unterm 45 NBr. zieht. Die dieffeitigen Berg⸗ 
fetten werben durch ein langes, 2° bis 43 ge. Meis 
fen breites Thal, in welchen der Eonnecricutfluß 
binabfäuft, in zwei Theile getrent. : Don den zwei 
Pergreihen, welche das Thal einfchließen, - gehe 
durch News Hampfpire nur die öftliche, in Maffas 

| aber Fommen beide zum Vorſchein mit 
ihren Nebenreihen und Nebenthaͤlern. An bie 
wefifichere Kette ftößt ein andres Thal, welches 
an der newyorkiſchen Grenze von dem Berge Tafos 
nick und den Doufatonitbergen eingefchloffen = 
4 
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Drei Reihen dieſer Kette gehen parallel ſuͤdwaͤrts 
zum Theil bis ans Meer, jedoch zulezt in einzelne 
„ Bügel gebrochen hinab. . Die öftliche Bergkette am 


Connecticutthale befteht gleichfals aus drei Reihen, 


bavon die innere, dem Fluſſe am nächften laufende, 
die Chicabee⸗ (1. Tſchickebt) Berge enthält, und fich 
ſuͤdlich in hüglichres fand zerſtreut; die öftliche 
hoͤhere aber fleigt von der Küfte, unweit der Grenze 
von Rhode, Island an, immer ftärfer gegen Norden 
binauf, bis fie Die hohen Watchuſet⸗ (1. Wetſchu⸗ 
fet) Berge an der Greize von News Hampfhire, 
und den daran floßenden gleichfals hohen Whata⸗ 
tick oder Wadadeag) erreicht, und dann, zum Theil 
ohne Zufammenhang, längft dem großen Fluffe 
In Weiten, von einem manchmal unterbrochnen, 
bald hoben, bald niedrigen Landruͤcken (Highr of 
the Land) begleitet, worin der hohe Felſenberg 
Monadrioc, der Sunnappee zc. Hiegen, zum Theil 
nach den weiſſen Bergen zu, und von da bis an 
die Mordgrenze hinauf geht. Hier vereinigen ſich 
‚mehrere Reiben, und wenden fich alsdann unzer⸗ 
trent gegen Mordoften, wo fie die Südgrenze von 
Canada ausmarhen, wodurch daffelbe von Main 
gejchieden wird, bis fie in New⸗Brunſwick durch 
die Chaleurs⸗Bai von neuem getheilt werben. 
Die oͤſtlichſte Bergreihe fängt, kaum merklich, 
oberhalb der Mordgrenze von Rhode⸗Island im 
Maflachuferts an, geht, noch immer unbedeutend, 
über den Merrimackfluß, und: erhäft-erft in Mew⸗ 
Hampfhire zuweilen hervorragende Spißen in den 
blauen Bergen, (Tower «Hill, Saddleback, Pak⸗ 
ker s⸗Hill, Teneriffe ꝛc) bis. fie in — * 
— — ode 
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hoben Dffipee» Berge erreicht, und zulezt, Immer 
höher emporiteigend, mit dem weiffen Gebirge zus 
fanmenftößt. Don diefem aus geht unterm 44° 
50° eine Reihe Berge nad) Main hinüber, welche 
fi) nad) deſſen Nordgrenze zieht; fo wie eine ans 
dere weiter füdlich fehon ſich von der öftlichen Reihe 
trent, und nachdem fie in Main eingetreten ift, 
durch baffelbe norboitwärts , ‚bald unterbrochen, 
bald zufammenhängend, bald einfam, bald in 
meilt parallelee Begleitung einiger Nebenreihen 
fortftreicht. Allein dieſe Main bdurchlatifende 
Waldgebirge find mit ihren Nichtungen noch ſehr 
unbefant. Zwiſchen ben befehriebenen Bergreihen 
und dem Ozean fiegen durchgehende Striche ges 
brochnen hüglichten Landes, fonderlich im öftfichen 
Theile von Maflachufetts, wo aber gegen die Kite 
zu wieder einzelne Höhen oder Berge hervortreten. 
Das feite fand. von Rhode⸗Island aber ift mei⸗ 
ſtentheils eben und niedrig; die angrenzende füds 
öftliche Spiße von Maffachuferts- hingegen lauter 
vom Meere verfaffenes oder angefchwerntes Sands 
kand und Dünen. Ä | 

Se weiter nördlich, je mehr-ift die Kuͤſte vollen 
Inſeln, die großentheils aus Yelfen, mit einer | 
nuzbaren Erdfage überdekt, beſtehen. Die ſuͤdli⸗ 
chen Inſeln hingegen find niedriger und fandigter. 
Die Abdachung des ganzen Landes geht von Mors 
ben nach Süden hinab, ausgenommen in ben 
nordöftlichen Gegenden von Welt» Maffachuferrs, 
wo dastand von Weſten her gegen die Küfte hinabs 
finft. Die Kuͤſte von Neu- England, weiche ſich 
an 1290.98. Meilen um aa herum weile, iR 
' J 5 n 
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in Shden und Nordweſten voller Einſchnitte, 
Buchten und Häfen. In Main ift fie an vielen 
Stellen hoch und felſigt; in den übrigen Gegenden 
aber niedrig, eben und fandige, jedoch mie Salze 
marſchen untermifcht, An den Thälern zwiſchen 
obgedachten Bergreihen finder man gewöhnlich uns 
ebenen, an manchen Stellen felfigten Boden, aber 
auch ein ſchweres fettes Erdreich, dergleichen ſelbſt 
auf einigen Bergen anzutreffen ift. Die Zwifchens 
thale, (interval lands) welche von den Fluͤſſen 
jährlich uͤberſchwemt werden, haben den fetteften, 
feuchtbarften Boden. Bon dieſem ift dem wohlges 
twäfferten Conneetieut am meiſten zu Theil gewors 
ben, welches daher auch das beite Kornfand und 
bie fehönften Wiefen und Weidepläße hat. Auch 
bat die ditfiche Hälfte des Staats, Rhode, Jsland, 
nebſt feinen fruchtbaren Inſeln, vorzägfid) ſchoͤnen 
Boden. Die andern Staaten haben aber meis 
ſtens nur mageres Teichtes Land, und find alſo 
mehr zum Graswuchs, als zum Kornbau dienlich. 
In den nördlichen Gegenden iſt der Boden großen 
theils fehweres, feuchtes Kieferland, und in den 
waldigten Thälern voller Suͤmpfe, Sachen und 
Seen, [L. Evans’s Geographical etc. Eſſays P. I, 
Philad. 1755. 4. und Pownal’s Topogr, Defcript. 
p- 14 fgq.] | 
Die vornehmften Vorgebirge find: Cape 
Cod, Cape Ann, €. Elizabeth und Pemaquid⸗ 


Doint; alle in Maffachufetts. 


6. 3. Gewaͤſſer. 
Ungeachtet Diefe Staaten ſehr flußreich und gut 
gewäffert find, fo haben doch ihre ar . 
nr, | r 
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Groͤße derer, in den andern Staaten, und keiner 
bon ihnen Fan mit dem Ohio in Vergleichung ges 
feat werben... Der vornehmite ift der Tonnecti« 
cut, oder der lange Fluß, wie fein indifcher Name 
befagt. Er entfpringt aus einem Moraft in dem 
canadifchen Hochlande, unterm 45° 5’ MBr. uns 
weit Der Mordgrenze von News Kampfpire, wel⸗ 
ches er von Vermont ſcheidet. Sein taufzwifchen 
beiden geht anfangs meift fübwärts am Fuß des 
feinen und großen Monadnatg Berges hinab, bis 
zum 449 25(, worauf er fic) ftärfer weſtwaͤrts 
wendet, und zwiſchen Felfenufern und über ein 
3 ge. Meilen langes Rif bis gegen das vermonts 
ſche Hochland zufließt, das ihn in die alte Rich—⸗ 
fung feines füdweftlichen Laufs zurüftreibt, Wels 
ter hinab drängt er fich durch ein enges Felſenbette, 
bat verfchiedne Waſſerfaͤlle, befruchtet einige wies 
- fenreiche Thäler, geht am Fuße einiger in Ders 
mont fiegenden hohen Berge hinab, bis zu dem 
großen Falle (43? 9), wo er fich durd) zwei kaum 
30 Fuß non einander ftehende Felſen flürzt, und 
dann unterhalb derfelben ein weites Becken bildet. 
Darauf eilt er, Durch andre Fluͤſſe verſtaͤrkt, Die 
MWeftriver  Perge vorbei nach Maffachuferrs. Hier 
nimt ee noch mehrere und etwas größere Fluͤſſe 
auf, windet fich mit ftarfen Kruͤmmungen zwi⸗ 
ſchen einzelnen Bergen, als den Sugar⸗Loaves, 
Holyhock und Mount Tom hindurch, bei welchem 
leztern er ein gefährliches Selfenrif hat, läuft fos 
dann, immer breiter und tiefer, über. einige fahr 
bare Stromjchnellen und Falle hinweg, und von 
ba durch Connecticut, meiftens gerade Innere 
ziemli 
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ziemlich ſchnel, doch nicht heftig, nach der Stadt 
Hartford, 108 ge. Meilen von der See. Meiſt 
bis dahin ſteigt die Fluth, und der Fluß verliehrt 
von nun an ſeine vorige Schnelle durch den verrin⸗ 
gerten Abgang, wird von keinen Hinderniſſen in 
ſeinem ſanften ſchlaͤngelnden Laufe geſtoͤrt, bis er 
ſich zwiſchen Saybrook und yme in den Long⸗Is⸗ 
land⸗Sund ergießt. Er iſt, ſo weit die Fluth 
reicht, fuͤr große Handelsſchiffe fahrbar, weiter 
hinauf aber nur ſtellenweis fuͤr Boote. Seine 
Breite iſt 28 ge. Meilen von der Muͤndung ſchon 
beinahe 1600 Fuß, und ſein ganzer Lauf muß uͤber 
70 bis So ge. Meilen betragen, da er in gerader 
Unie durch 4 Grade (60 ge M.) der Breite fließt. 
Er ſchwilt im Srühjahre fehr ſtark an, und übers 
ſchwemt feine Thäler. An der Mündung iſt er nur 

12 Suft tief. [Pownall, p. 15. Morfe, p. 142.] 
Der gröfte Fluß nächft dieſem ift der Merris 
mac, welcher in New , Hampfhire aus zwei Armen 
entſteht, deren nörblicyiter etwa unterm 44° 5’ 
NBr. am weiffen Gebirge feinen Urſprung hat. 
Diefer ziemlich) große Strom hat beträchtliche Waſ⸗ 
ferfälle, und laͤuft ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, nachdem er 
eine Menge Heiner Flüffe aufgenommen, nad) 
- Maffachuferes, wo er ſich aber bald ganz gegen 
Nordoſten wendet, und nach einigen großen Waß 
ferfällen ins Meer ſtuͤrzt. Die Fluth fleigt über 
die verfandete Mündung nur 4 ge. Meilen hinauf 
613 Haverhill, doch ift der Fluß für Boote noch 
' etwas weiter fehifbar. [Pownall, p. 25.] | 
Mehrere Fleinere Fluͤſſe, zum Theil ziemlich ſchif⸗ 
bar, entſtehen in Maſſachuſetts, und m 
. ven 
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ihren ſuͤdlichen Lauf durch Connecticut und Rhode 
Island nach. dem Meere zu, als der Houſatonick 
auch Weſtenhook oder Stratfordfluß); die Tha⸗ 
(mes, höher hinauf Quenebaugh, auch French, oder 
Storys Niver genant), und der Patucket (odet 
Paweatuck, auch Seaconf,. höher: hinauf abet 
der Blackſtone⸗R.) an der Oftgrenze von Rhodes 
Island. Auffer diefen find noch die größern Fluͤſſe, 
ber Amorsscöagin, oder Sagadehof, nebft dem 
Kennebek, wie auch) der Penobfcor zu merken, 
welche ©. 170 ff. befchrieben werden. a 
Etwas beträchtliche Seen find nur in ben 
nördlichen Gegenden ; nehmlich der Winipiſeogee⸗ 
See in New, Hampfpire, und der Sebago⸗/ Cos 
befficonti- und Chenosbec⸗ See in Main. 


Die gröften Meerbuſen find: die Narraggan ⸗ 


ſet⸗ und Buzzard⸗Bai in Suͤden; ſuͤdoͤſtlich aber 
die große Maſſachuſetts /Bai mit ihren Buchten, 
der Cabe⸗Cod⸗ und deren innerem Theil, oder der 
Darnftables Hai ; die Pascataqua⸗Bai in New.· 
Hampfhire; und in Main, unter vielen andern; 
die Casco⸗Bai, die Denobfeot, Bai und: die 
Paſſamaquada⸗ Bai, über welche feste ſich aber 
bie angrenzenden Engländer die Herfchaft anmafen. 
Keinem der neuengländifchen Staaten fehlt &8 
an einem vorzuͤglich guren Hafen von hinlaͤngli⸗ 
tem Umfange, Sicherheit und Tiefe, und Well 
Maſſachuſetts ſowohl als Main, haben deren nicht 
wenige. | | nn 
au 9. 6. Produkte. V 
So ſreichen Ueberfluß Neu, England auch an 
ainigen Erzeugniſſen des Vegetabil⸗ und * 
e töf, | 
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beſizt, fo hat man darin doch bisher noch Feine 
große Mantigfaltigkeit von nuzbaren Mineralien 
entdekt, die gewonnen würben. Jedoch hat es einen 
nicht geringen Vorrath von Eiſenerzen; allein 
dies ift meiſtentheils nur Sumpferz, und faft zu 
feinen andern, als zu Guswaaren, recht brauchs 
bar. Connectieut hat jedoch beffere Erze; auch 
findet man an deffen Küfte einen reichhaltigen Eifens 
fand. Auf Kupfer und Biel hat man wohl zu 
bauen verſucht, weil fih) an mehrern Orten Ans 
zeigen von Erzen farben, allein nur kurze Zeit, 
und gegenwärtig liegen ſelbſt einige im vorigen 
Kriege betriebene Bleigruben. Silbererze hat 
man in Mafjachuferts und in Rhode⸗VgIsland ents 
dekt, es ift aber zweifelhaft, ob fie wirklich und 
mit Vortheil bearbeitet werden; auch finder man 
Reisblei. Vitriol⸗ und Schwefelkieſe find in dem 
nordöftlichen Bergftrichen fehon in Menge entdekt; 
füdlichere Gegenden haben Schiefer. Baufteine 
bat man vieler Örten, und benuzt fie häufig. Auch 
fehle es nicht an Töpferthon, Zarbenerden, Ocher 
u. a.z3 deftomehr aber an Bergwerfsverfländigen 
‚und Mineralogen, melde die Gebirge unterſuch⸗ 
ten, und die Schäge, welche fie wahrfcheinlich 
enthalten, Fennen und gewinnen fehrten. Doch ift 
das bis jet noch wohl Fein großer Verluſt für diefe 
Staaten, deren Einwohner ihren Gewerbfleiß hoch 
immer mit größerm Vortheil auf andre Nahrungss 
zweige wenden. 
Dieſen gewähren ihnen vorzüglich bie uner⸗ 
meßfichen Waldungen, womit befonders Main, 
Dews Hampfpire meiftens, wie auch zum rei 
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‚bie weftfichen Grafiihaften des eigentlichen Maſſa⸗ 
chuſetts und die nördlichen Gegenden von Connecti⸗ 
eut bebdeft find. Man unterfcheidet die Güte der 
Erdftriche nach. den von ihnen bervorgebrachten 
berfchenden Holzarten, indem die hiefigen Wals 
dungen nicht fehr gemiſcht oder aus vielerlei Baus 
‚men zuſammengeſezt find; dem zufolge nent man 
gewiſſe Gegenden Eichland, dann hat man Buͤchen⸗ 
Birfens und Kaftanienland, Fichtenleden (Pine 
barren), wie auch Ahorn⸗, Eichen und Zedern⸗ 
moote, (Maple ete. fwamps). Unter diefen her 
Be Baumarten mwachfen Ulmen, Saffafras, ' 
alnußbäume, Magnolia, verſchiedne Fichtenars 

- ten und die Schierlingstanne, Der befte Boden 
nehmlich träge Walnußs und Kaftanienbäumez 
ber nächfte, Eichen und Buͤchen; der darauf folgende, 
Kiefern; ber fhlechtere aber Zwergeichen oder 
noch niedrigeres Buſchwerk. Es giebt eine Menge 
bfüchenreiche Bäume und Büfche, welche im Fruͤh⸗ 
jahre die Waldungen verfchönern und mit Wohl⸗ 
gerüchen erfüllen, dahin. gehören ber wilde und Kors 
nelius kirſchenbaum (‚Dogwood ), der Saffafras, ber 
virginifche wilde Apfelbaum (Crab), die breitblaͤt⸗ 
terichte Kalmie (Laurel) , der Heufchredfenbaum, 
ber rothbluhende Ahorn, ber Kaftanienbaum, der 
wilde Pflaumenbaum, Tulpenbaum, die Ulme, der 
nordametifanifihe Harttiegel ( Doglvood), u. a.m., 
auffer vielen Bluͤthenſtraͤuchen, als dem nords 
amerifanifchen Geisblat, dem wilden Rofen» und: 
Schleenbuſch ꝛc. An wilden Fruchtbaͤumen ift 
eichfals Fein Mangel, wohin verfchiedne Arten 
Galugbcume und des Butternußbaum, ” an 
| anie, 
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ftante, der. Haſelnußſtrauch, wilde Kirſchen, Pflau⸗ 
men und Birnen :c. gehören. In den Baumgärten, 
welche in den fdfichern Gegenden von Neu Eng» 
fand häufig find, werden ungemein viel Aepfel, wie 
auch vielerlei Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Pfir⸗ 
ſchen und Aprikoſen gezogen; ſeltener Maulbeeren 
und Quitten. Selbſt Main iſt nicht ganz ohne 
Baumfrächte. Der wilde Weinſtok ift auch häufig 
in den Wäldern, und trägt große, faftige, abet 
faure Trauben, die jedoch zum Effig ıe. brauchbar 
wären. An esbaren Beeren iſt ein großer Ueber⸗ 
fluß, ſelbſt im fernften Norden; auch zieht man 
Erpbbeeren, Johannis⸗ und Stachelbeeren ıc. viel 
in Gärten. In denfelben baut. man aud) allerlei, - 

meiſt europäifche Küchenfräuter; Doch iſt dieſet 
Hau in den nördlichen Gegenden lange nicht fo - 
betraͤchtlich, als in den fübdlichen, wo fonderlic) 
große amerikaniſche Kürbiffe (.Pompions:oder Pum- 
kins), Zwiebeln ıc. in Menge gewonnen werden. 
Unter den vielen wildwachfenden Ardutern; 
Bie zur Arzenei, zum Farben oder zum Handel 
dienen, und wovon manche in dieſem tanditriche 
vorzüglich einheimifch find, iſt das zum ßineſiſchen 
Handel dienende Dginſeng vor andern zu bemer⸗ 
ken. [S. Überhaupt von dem Pflanzenreiche Dr. 
Euttlers S. 184 angeführte Schrift, wie auch 
von Wangenbeims- Beitrag zur teutſchen Forts 
wiſſenſchaft. Görtingen 1787. 8. Du Roy harpr 
keſche Baumzucht. Braunſchw. 1772. 8.] * 
| 67. Adaban.. RR; 
Im Ganzen genommen. hat Nen, England 
mehr Anlage zur Viehzucht, als zum Ackerbau. 
J | Diefen 
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Dieſem iſt nicht nur in vielen Gegenden der Boden, 
fondern auc) das Klima minder guͤnſtig. Sein 
mangelhafter Kornbau muß aber auch der großens 
theils noch höchft unvolffomnen Kentniß der guten 
Landwirtſchaft, den Fehlern der erſten Urbarmas 
hung, wohin fonderlid). das den Waldungen fo 
nachrheifige Schwenden gehört, der gaͤnzlichen 
Vernachlaͤßigung des Düngers, (deffen Gtelle 
langliegender Schnee hier oft am beiten vertrir), 
der entweder nie, oder doch ungefihikt beforgten 
Abwechfefung der Saaten, dem ſchlechten Pflügen, 
Eggen u. f. w., zugefihrieben. werden. Konnectis 
cut macht jedoch hierin eine Ausnahme, und bier 
gedeihet Daher der Kornbau vorzuͤglich gut. Mais 
iſt die am meiſten, ſonderlich in den neuen Pflans 
jungen, gebaute Öetreideart, und die Hauptnah⸗ 
rung der Einwohner, die es daher. vorzüglich Corn 
benennen. In den meiften Gegenden füme er 
auch fehr gut fort, ungeachtet er das fand aus⸗ 
faugt. An Main und dem übrigen noͤrdlich gele 
genen Sande gedeihet er weniger, weil es dort an 
dem Sandboden fehlt, den er liebt. Am forgfäls 
tigften wird fein Bau in den bebauten Drts 
ſchaften berrieben ; viel nachläffiger aber: in ben 
neuen,. bie noch Weberfluß an fande haben. Gut 
gebaut und wohl aedünge, giebt dieſe Kornart 
immer reichlich. Die aͤrmern Pflanzer und Ans 
fänger ziehn den Maisbau alleın andern Getreide 
vor. Man benuzt auch dies Korn häufig zur Maͤ⸗ 
ftung des Nindviehs, der Schweine und des Fes 
berviehs; auch wird Mal; daraus gemacht. Zu 
Brod wird es nie allein , fondern mit der Häffte 
| | io: Modems 
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Rockenmehl gebafen ; man macht aber fihöne 
Puddinge und Kuchen aus dem Mehl, und 
aus den gefochren oder geſtampften Körnern 
fchmafhafte Speifen (Samps), welche viele dem 
Reis gleich) ſchaͤtzen, auch roͤſtet man, wie befons 
ders die Indier hun, die gruͤnen Achten von einer 
zartern, ausbrüffich dazu gebauten Art, welches 
für ein angenehmes Effen gehalten wird. [Denne’s 
N. E. Farmer. Worcefter 1790. 8. Art. Indian 
Corn.] 

Der Weisenbau wird in Main, in den weft 
fichen Gegenden von Mews Hampfhire, und im 
eigentlichen Maffachuferts, befonders am Connecti⸗ 
cut, und vor allen in dem Staate dieſes Namens 
viel getrieben. In den füböftlichern Landſtrichen 
ft er aber dem Brande zu fehr ausgefezt. Rok⸗ 
Een wird häufig gebaut, und giebt, mit Mais 
vermifcht, das gewöhnfiche Brodforn des Land⸗ 
mans. Mit jenen beiden europätjchen Kornarten, 
fonderfic Weizen, kan fid) jedod) Neu, England 
nicht aus eigenem Boden hinlänglich verforgen, 
fondern muß aus Mer: York und Penſylvanien 
noch viel Mehl einführen, wovon aber aud) ein 
guter Theil wieder nach den fremden Inſeln auss 
geführte wird. Safer und Gerſte geben verhält, 
nigmäßig gegen den englifchen Ertrag nur fehlechte 
Ernten, wovon man die Schuld blos dem Klima 
beimißt. Alle diefe Getreidearten fer man fonft 
durchgehends nur im Fruͤhjahr; doch haben in 
neuern Zeiten verftändigere Landleute auch bie 
Ausfaat im Herbfte mit gutem Erfolge verſucht. 
Auch hat man in Connectieut und dem Een 
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Theile von Rhode » Fsland (denn feine weftlichen Ges 
genden taugen wenig zum Landbau) den Kleebau 
eingeführt, womit die Aecker zum Getreidebau vors 
bereitet werden, anftat daß man fie fonft zmei bis 
drei Jahre in diefer Abficht brach liegen läßt. 
Buchweizen hat man noch nicht fange, und nur 
in Connecticut, Nantucket ıc, zu bauen angefans 
gen. Zuͤlſenfruͤchte werden allenthalben zum eig» 
nen Verbrauch für Menfchen und Vieh hinfängs 
lid) gervonnen. Det Kartoffelbau fomt feit einiger 
eit in Weſt, Maffachuferes und Connecticut ziemlich 
n Aufnahme; Möhren und Ruͤben aber werden 
noch wenig auf Aeckern gezogen. In Maffachufetts 
meftlichen Graſſchaften fängt man aud) an, ben 
Hopfenbau mit mehrerm Eifer zu treiben. 

Hanf und Slache find bie einzigen Fabrik⸗ 
fräuter, die hier gebauet werden, und zwar nur 
fester , obgleich nicht hinlaͤnglich, in ziemlicher 
Menge, befonders in den füdlichern Theilen. 
Eonnecricut hat ſchon vorzüglich guten teinfamen 
zur Ausfuhr übrig. Viel geringer ift bisher ber 
Hanfbau.gewefen, ungeachtet England fihon feit 
ber Koͤnigin Anna Zeiten ihn bier zu Lande durch 
Praͤmien einführen wolte. Jezt aber fängt er 
ſchon an, merklich in Gang zu kommen. Selbſt 
New⸗Hampfſſhire ziehe ihn ſchon in ſeinen ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Ebenen. JBriſſot, Vol. 2. p. zır.] & 
Vermehrung diefes fandesprodufts wäre befonders 
wichtig, um bie ausgebreitere Schiffahrt der Neu⸗ 
Engländer vom Auslande unabhängig zu machen, 
und viel nad) Rußland ıc. ausgehendes Geld zu ers 
ſparen. Dies iſt um fo mehr zu empfehlen, — 

2 der 
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der Ban fo feicht, als eintraͤglich iſt; denn 1 acre 
gicht 20 8. Werth reinen Hanfs, und Saat dazu; 
allein e8 müfte mehr fir guten Dünger geforge 
werden. [OG. Deune’s N. E. Farmer. American 
Husbandıy. Lond. 1775. V. I. p.45-93. *Fared 
Eiliors Efiays on the Field Husbandry in N. E. 
3 Vol. Hartford. 175:] Vorzuͤglich treibt man 
den Landbau in Connecticut; doch fehlt auch) dort 
nod) viel, daß man die Vortheile dabei benuzte, 
welche England ſchon fange bei feinem Ackerbau 
eingeführt hat. 

Die Natur feheine aud) diefe Länder vorzüglich 
zue Viehzucht beftimt zu haben, indem fie ihnen 
faft durchgehende guten Graswuchs und in den 
Zwiſchenthalen an den Zlüffen inſonderheit, herliche 
Wieſen verliehen hat. Ob man num gleich, viels 
feicht eben darum, weil die Matur fo viel that, 
äuferft wenig darauf bedacht geweſen iſt, kuͤnſtliche 
Wiefen anzufegen, wie aud) mehr Kfee*), (wels 
cher doc) in den ſuͤdlichſten Theilen in frifchem 
Sande jährlich zwei Ernten, nicht aber nordwärts 
giebt), mebit andern Futterfräutern zu ziehen ‚ 6 

Ä laͤßt 


*) Selbſt die Anhoͤhen und der felſigte Boden ſind mit 
einer Art Klee, welche hier honeyfuckle heißt, oder 
auch mit andern der vielen einheimifchen Kleearten 
ſtark bewachien, und geben die befte Weide. Die 
Viehzucht iſt indeffen hier muͤhſam genug. Zwei 
Monate der heißeften Jahrszeit bringt der Landman 
‚mit Einfamlung des Futters zu, und den falten 
Winter mit der Vertheilung deffelben. Doc dies 
wird durch den reichen Ertrag der Ausfuhr von ler 
bendigem Vich fowohl, als vom Poͤckelfleiſche, But; 
tor und Kaͤſe Hinlänglich belohnt. 
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laͤßt man dennoch die nörbfichen nicht ungenuzt. 
Daher iſt aud) die Viehzucht der Hauptgegenftand 
der Eorge des Landmans, und die vornehmfte. 
Quelle feines Gewins. Die Rindviehzucht ſteht 
oben an, und iſt in ganz Mordamerifa nirgends 
fo gut und ſo beträchtlich.” Man zieht ſowohl 
dauerhafte Dchfen, Die zum Landbau und andern 
fihmeren Arbeiten, z. E. zur Fortbringung der 
Maften gebraucht werden, ald auch Mildys und 
Maitvich. - Connecticut und der beffere Theil von 
Rhodes Zöland.find vor andern in diefem Stuͤcke 
gefegnete. Laͤnder. Man weteifert dort befonders, 
fette Maflochfen zu ziehen, und es giebe deren oft, 
die 1700 bis 1800 4 wiegen. Die Meiereien find 
daher auch fehr einträglich, fo daß viel Geld aus 
Butter und Käfe gewonnen wird. In den andern 
Staaten ahnt man jenen hierin mit gutem Erfolge 
nad) ; doc) hänge die Rindviehzucht daſelbſt faft 
durchgehends von dem Ertrage der Heuernte zu 
fehr ab, und gewinnet aud) dabei nicht, daß man 
das Dich den Sommer hindurch ftets in den Waͤl⸗ 
deen berumlaufen läßt, den Mugen der Nüben, 
des Kohle und andrer Kräuter bei der Furterung . 
aber noch wenig fent. Die Nachtheile der euros 
päifchen Viehſeuche find hier noch unbefant; doc) 
ift das Rindvieh feit einigen ziwanzig Jahren einer 
nicht anftecfenden, obgleich gefährlichen Krankheit 
unferworfen, welche man die Hornfranfheie nent. 
[Bofton Acad. Memoirs V. ı. p. 529 fq.] Die 
Pferdezucht iſt nicht beträchtlid), weil man vor, 
nehmlich nur Reitpferde braucht. Diefe find von 
Feiner Raße, aber feurig und Dauerhaft. Man 
dreſſirt fie aber fehlechr, meift ohne Zügel und = | 
TR Er ie 
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Die beſten hat Rhode⸗/Island. Mauleſel werben 
in Connecticut am meiſten gezogen, und dienen 
zur Ausfuhr nach Weſtindien. An Schweinen 
iſt ein großer Ueberfluß, ſonderlich in den beiden 
eben genanten Staaten, wo ſie erſtaunlich fet wer⸗ 
den, und das Stuͤf manchmal an goo & wiegt. 
Die Schafbeerden find in den vereinten Staaten 
nirgends fo beträchtlich, als in Meu,England, ' 
welches den ſuͤdlichern fogar Wolle überlaffen fan, 
ungeachtet es felbit fo viele verarbeitet. Die Wolle 
ift aber noch fehr grob ; welches zum Theil eine 
Folge der fehlechten Behandlung, zu frühen Schafs 
ſchur ꝛtc. iſt. Die befte in Nordamerifa liefert indeſſen 
Eonnecticut; In Rhode» Fsland aber hatder lezte 
Krieg die Schafzucht ungemein vermindert. Von 
zahmen Geflügel hat man fonderfich Kaffuten und 
Hiner, in Rhode, Fsland felbft zur Ausfuhr, Gänfe 
und Enten werden in Connecticut auc) viel gezogen. 
- Die Bienenzuche ift zwar nicht unbefant, fogar 
in den nordlichen Gegenden, z. E. in New, Hamps 
fhire am Connecticut, (Eaftigfioni &. 28.) allein 
im Ganzen wenig beträchtlich. Den Seidenbau, 
welcher in Maffachufetts ohne Erfolg verfucht wurde, 
bat man in den fezten Jahren an einigen Orten in 
Connecticut mit gutem Gluͤcke zu betreiben anges 
fangen.“) | | 
| $. 8. Wilde Thiere. | 
An Raubthieren fomohf als an esbarem Wild, 
pret und Thieren, die Pelzwerf geben, haben die 
minder angebauten und waldreichen Gegenden, 
fofgtich die nordlichen Staaten, einen ie 
€ 
*) Die zundswuth wurdeerft neuerlich( 1770) bemerkt; 
' — Fiten. [Boitgn * var —8 p. Por, 
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bei den innern Pflanzorten hingegen, hat man die 
ſchaͤdlichen Thiere meiftentheils ausgerottet, wors 
auf Die Negierungen ſchon vorlängft Belohnungen 
festen. Die Wölfe find hier das fehädlichfte von 
allen Raubthieren; nächft ihnen der ſchwarze Bär, 
dann auch der $uchs und die Bergfage, Die beis 
den leztern gehören auch zu den Delstbieren, deren 
es nod) viel mehrere giebt: nehmlich gemeine, graue, 
(auch in Main, wiewohl felten, ſchwarze) Fuͤchſe; 
das Stinkthier, (Skunk) den Mink, das gemeine 
Wieſel, den Zeldmarder ; das Fifcherwiefel, in 
Neu⸗England unter dem Namen Zobel (Sable) bes 
fanter, wie aud) Sermeline, beide nicht häufig; 
verfchiedene Arten Eichhörnchen, auch Das foges 
nante fliegende; Waſchbaͤren, (Racoons) gang 
nordfich aud) Wolfsbären, Biber, Fifchottern, u.a. 
In Connecticut hat man ein das Foftbarfte Pelzwerk 
gebendes Thier, welches dort Whappernocker ge⸗ 
nant wird; und den Cuba, welches ein Neu⸗Eng⸗ 
Sand eigenthuͤmliches Thier feyn foll, beide aber 
find nicht gehörig befchrieben. [Peters Hift, of 
Connect. p. 249 fq.] Zu den esbaren und Jagd⸗ 
tbieren fan man das Flenthier, (Mooje-deer) in. 
New: Hampfbhire und Main, und den virgintfchen 
Dampiefch ( Deer ) rechnen ;- and) findet man dort 
amerifanifche Hafen und eine Menge Kaninchen. 
Andre Thiere dieſer Gegenden find + die Biſamratze, 
verfchiedne Arten Maulwuͤrfe, Spisinäufe, Waſſer⸗ 
raßen, eine ſchwarze Art einheimifcher Magen, und 
Die erſt in neuern Zeiten eingeführte europäifche, 
An wilden Dögeln iſt NeusEngland fehr reich; 
es giebt mehrerlei Yrten Raubvögel aus Dem Ges 
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ſchlechte der Falken, Eufen, Meuntödter, Naben; 
den Haubeneisvogel, (Kings Fifber) u.a. ers 
ner verfihledene Arten Schwalben, DBuntfpechte, 
Meifen, Zaunfönige, Bachfielzen, Ziegenmelfer ; 
wenige Sinnvögel, z. E. die neuengländifche Mach 
tigal oder den Kardinalblutſink ꝛc. Den Kolibri 
triſt man häufig an. - Auch ift hier Die Baltimore, 
droßel (Hanzing Bird) und die Purpurdroßel, bie 
Erzfeindin des indifchen Korns. An esbaren 
Voͤgeln ift der gröfte Ueberfluß. Vor allen gehds 
ren die Wandertauben dahin. Auch giebt es wilde 
Kaffuten, wiewohl nur in dicken Wäldern, fo wie 
auch der Aucrhahn felten it; imaleichen penſylva⸗ 
nifche Faſanen, viel Rebhuͤner, Wachteln, Krams 
metswögel, Lerchen u. f mw. Waſſervoͤgel halten 
fid) in Neu, Enaland in Menge auf, mworunter be 
fonders viel wilde Gaͤnſe und Enten find. Auch 
findet fich hier der Eidervogel. 

Allen Theifen der Marurgefchichte Neu, Eng» 
lands fehle es noch an voljtändigen und genauen 
Pefchreibungen ; ja fogar an ſyſtematiſchen Nas 
menverzeichniflen ; ; doch hat Dr. Euttler einen 
glüffichen Anfang damit gemacht, und die bofton- 
ſche Afademie der Wiffenfchaften läßt in der Folge 
noch mehr- erwarten. In den Abjchnitten von 
News Hampfhire und Maſſachuſetts wird man die 
wenigen bisher bekanten Huͤlfsmittel zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Nomenklatur der vornehmſten Natur⸗ 
produkte dieſer Staaten benuzt finden. 

9. Fiſche und Fiſchereien. 

Auch biefen Teil des Animalreichs Fent man 
u weiter als won der öfonomifchen Seite, 

un⸗ 
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ungeachtet alle Gewäffer von Zifchen wimmeln. 
Denn die Hlüfle find nicht nur fehr reich an Friſch⸗ 
waſſerſiſchen, fondern es ziehen jährlich aud) eine 
unfägliche Menge aus der See bahinein, um zu 
laichen, daher die Fiſcherei faft allenthalben eine 
reiche Quelle von Nahrungsmitteln feyn koͤnte. 
Um meilten feben aber die Küftenbewohner davon, 
fonderlid) anden minder fruchtbaren Küften in Weſt⸗ 
Maſſachuſetts; auch hat die Narraganfet-Pai ftets 
einen Heberfluß von vieferfet ſchmakhaften Fiſchen. 
Die vornehmften Stußftfche find Aafe, tampreten, 
Hechte, Karpfen, Korelien, Sandbarfihe, Weiss 
linge, ( Whitings ) Augenſchwaͤnze, (Bas ) Älſe, 
( Shads ) Welſe, Laͤchſe in Menge, Lachsforellen, 
Alewives, ein dieſen Gegenden eigner ſchmakhaſter 
Fiſch, den man hier irrig einen Hering nent, Mens 
handen, (eine blos diefen Provinzialnamen nach bes 
kante Fiſchart) Stoͤre u a.m. Der Mafrelenfang 
ift ſehr beträdstfich, und liefert eine vortheilhafte 
Handelswaare. Im Jahre 1764 befihäftigte er 
90 Schiffe von 3600 Tonnen und 540 Man. Der. 
eigentliche Heringsfang aber ift unbedeutend und 
nicht zum Berfenden. Von Seeſiſchen fängt man auch 
vornehmlich Stinte, Schelfifche, Zungen, Flunder, 
Mateife, Hilbutte, Blödaugen, (Froft- Eifh) Pol⸗ 
lacke, Seye, tänafifche und den gemeinen Kabeljau, 
(Hate). Un Schalenfiiihen, als Auftern, mehrern 
Arten von Mufiheln, Klammufheln, Hummern, 
ZTafchenfrebfen und Garnaͤlen (Shrimps) fehlt es 
auch nicht. 

Die große Seefifcheret treibt Neu, England 
unter den vereinten: Staaten faſt ausfchfießend; 
ber wichtigſte Bweig Dice nd ber a 

ang; 
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fang, tft ihm ganz allein eigen. Dieſer wird nicht 
nur in den unmittelbar angrenzenden Gewaͤſſern, 
fondern auch auf ben Sandbänfen, welche fid) von 
Cape Cod bis jenfeits New⸗Foundland erftreden, 
von den Einwohnern, ſonderlich Maffachuferts, 
Mains und News Hampfhirens, eifrig getrieben. 
Schon im vorigen Zahrhundert (1670) hatten die 
MeusEngländer es in diefer Fifcherel fo weit gen 
bracht, daß fie die Engländer Übertrafen. Im Jahre 
1731 fingen die Amerifaner fchon 230,000 Zentner 
bes beiten für europäifche Märkte tauglichen Fi⸗ 
fches, auffer dem fihlechtern fir Die Negern; dahin⸗ 
gegen die Engländer nur 200,000 Zentner gewans 
nen. Im Jahre 1764 gingen 300 neuengländis 
fche Schiffe auf den Yang aus, und in den folgens 
den Sahren bis zum Ausbrudje des Krieges im 
Durdhfchnitte jährlich 665, von 25,000 Tonnen, 
welche mit 4405 Man befezt waren, und 350,500 
Zent. Kifch, am Werthe 1,071,000 Dollar, fingen. 
Ungeachtet. England damals feine Kolonien im 
Stoffifchfange weit übertraf, ungeachtet Franfreic) 
es ihm ebenfals zuvorthat, fo blieb dieſe Fiſcherei 
doch eine äuferft ergiebige Mahrungsquelle, und 
veranlafte eine wichtige Ausfuhr nach Portugal, 
Spanien und bem Mittelmeere ſowohl, als nad) den 
weftindifchen Inſeln. Mit dem dadurch gewonnes 
nen baarem Gelde war Neu, England im Stande, 
feine großen Nimeffen für grosbritannifhe Mas 
nufafturmaaren zu beſtreiten. Am Jahre 1771 
waren auf den Baͤnken von Newfoundland allein 
125 neuengländifche Schiffe von 8475 Tonnen 
und 375 Man, welche Stoffiiche für m 


L 
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ſche Märfte fingen. [Miles’s Remarks on the New- 
‚Foundland Act. Lond, 1779. 4.p. X111.]*) Der 
Klieg zernichtete dieſes Gewerbe aber völlig, und 
exit nad) demfelben fing es wieder an aufiuleben, 
obgleich unter weit minder günftigen Umftänden, 
Da King? Märfte verlohren und nach andern die 
Zugange erfhmert aren. Dennod) rechner mau 
vom, Sahr.ı 736 bis 1790 im Durchſchnitte jchom * 
jährlich 539 Schiffe von 19,185 Tonnen, welche 
3287 Man führen, und 250,650 Zentner Fiſche, 
| am 


*) Nach einem dem Parlamente abgefkatteten Bericht 
eines erfahrnen Kaufmans, (Broof Watſon) war 
folgendes im Jahre 1764 der Zuftand der Neuengs 
laͤndiſchen Fiſcherei. Der Stokfiſchfang beſchaͤftigte 
300 Schiffe von 15000 Tonnen und 2400 Man, 
welche 240,059 Zentner fingen, worunter 102,263 


den Zentner, 96,455 8. 16 fh. Der ganze Fang 
gab 13600 Barrel Stoffiihthran, welcher theilg, 


2 —* 205,920 L. 16 Sch. St. einbrachte. Um 1766 


 250-260,0008. St. jährlich. [Dr. Mizchel’s Prefent 
‚ State of Gr,Br,and N.Am, Lond. 1767.8. p 327.] Der 
Makrelenfang befchäftigte 9 Jagden und Scooner 
von 300 Tonnen , welche 18,000 Barrel für den 
weſtindiſchen Markt, an Werthe 20,050f, gewan— 
nen. An Aeljen und Alewives wurden 10,000 Barı 
rel fuͤr 6250 8. Sterl. nad) den Inſeln eführt, 
S. mehr: ven dieſer Fiſcherei in dem Parl. EN 
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am Werthe 609,900 Dollar, fingen. Doch leider 

diefe Fiſcherei noch unter zu vielen Bedruͤckungen, 
als daß fie gegenwärtig den Unternehmern bins 
aͤngliche Vortheile darböte und fie zu vermehrter 

Thätigfeit reizte, zumahl da der Kongreß manche 
Auflagen nody nicht wegnehmen, und feine Beloh⸗ 
nungen ertheilen kan, welche die Konkurrenz mit 
den Englaͤndern und die verlohrnen Märkte er⸗ 
traͤglich machten. *) Der 


. XIV Barl. V. 1. p. 256 ſqq. Im Jahre 1771-73 
wurden aus Neu-England nah Südeuropa. und 
Weſtindien (eine Kleinigkeit, die nach Großbritan⸗ 
nien ging, mit eingerechnet) jährlich im Durchſchnit 
245,294 3. getrofneten und 36,446 Barrel gefalzes 
nen Stoffifhes ausgeführt, worunter aber jährlich 
etiva 60,620 Zentner und 6280 Barrel von den 
Neufoundländern gegen Rum und andre Lebensmittel 
eingetaufihten Fifches waren. [Lord Shefheld’s Obf. 
enthe Commerce of the U. St. 6Ed. 1784. p. 62ſq., 
und bejonders Jefferſon's S. 219 angezeigten 
Bericht. ©.4-6. 13.15]. 


*) Im Jahre 1790 betrug die Ausfuhr an Stokfiſch, 
1) getrofneten: 

Nach dem franzöf. 

ee en | 

Frankrei $ 251,1163. = 519,374 Dol. 

Nach —— (und | 

fpaniji eftindien) 73,124 ? =195,435 — 
Nach dem holl. W. J. 23,822 : = 48,631 — 
Nach Portugalu.f.. 23,996 s = 52,613 — 


———— 2 





* 


Ueberhaupt, mit Inbegrif 
des nach den daͤniſ. In⸗ 
ſeln, dem Mittelmeere, 
Afrika, Schweden und 
Neu⸗Schotland geſand⸗ | 
ten Fiſches s 878,7213. e= 828,531 gr 
2) ge⸗ 
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Der Welfifchfang ift gleichfals von den Neus 
Engländern von jeher beinahe allein unter den 
Mordamerifanern betrieben worden, indem nur 

nod) 

ER 2) gefalzenen. 

Nah dem franzöi. 

Weſtindien (und | 

Sranfreich) ⸗ 29,306 Bar. = 90818 D. 
Nach Spanien (und 

ſpaniſch Weſtindien) ⸗ 580 — = 14699 — 
Nach dem holl. W. J. 4,778 — = 13,404 — 
NachPortugal u. ſ. Inſ. 261 — = 16043 — 





Ueberhaupt ꝛc. (wie bei den | 

getrofneten Fischen) ; 36,804 Bar. = 113,165 D. 

Nah Ehalmers Angabe [.Opinions ete. N, Ed, 
Lond. 1765. p. 66 ] war die Zahl der auf Newfounds 
land bejihäftigten neuenglifchen Stoffifchfänger 

im Jahre 1764, 205 Schiffe von 13,837 Tonnen, 
d. i. mehr als die Hälfte des brittiſchen Stokfiſch⸗ 
fanges daſelbſt. Ä 

im Sjahre 1784 aber so Schiffe. von 4202 Tonnen, 
d. i. etwa F der brittiſchen Stokfiſchfaͤnger. 

Die Ausfuhr betrug M an troknen Fiſchen 

Tach NahSids 


tannienu. den Yo indien - 
Irland. ren. überhaupt. Summe: 
1771. 20003. 131,882. 197,993. 331,8753.*) 
1772... Os 105,406. 256,284. 361,690 : 
1773. 1189 70,515. 271,684. 342,319 $ 
2) an geſalzenem Fiſche. Summe: 
1771. 4Barrel. 259 B. 41,011 B. 41,244 B. 
mi SER 
1773- —* 155 -- 87,603 — 57,760 — 
Grossbritannien, NeusSchotland und Canada führs | 
sen ausim Jahre 1771. 640,902 3. 1452. 
ER; 1772. 4,5252 | — 
21773. 28, . 1915B. 
* DEN. E. Kaufen von den Sreufpanpländern über 
67,012 Zentner troknen Fiſches. 
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noch Rem, York einen geringen Theil daran hatte. 
Am meiſten waren die Bewohner der Inſel Nan-⸗ 
tucket Dabei thärig. mn 


Im Yahre 1764 befchäftigte. der Walfifchfang 150 
Jagden (Sloops) der MeusEngländer, jede von etwa 70 
Tonnen, davon Z mit 13, dns Übrige Viertel aber mit 
7 Man befezt waren, d.i. 10,500 Tonnen Laft und 1728 
Man; dazu noch 35 Schiffe von 3560 Tonnen und 284 
Man zur Ausfuhr des Ertrags gerechnet, jo bejchäftigte das 
mals der ganze Walfiſchfang 185 Schiffe von 14,060 Ton⸗ 
nen und 2012 Man, meift lauter Neu sEngländer. Dieſe 
gewannen und fandten nach Grosbritannien 

en 2000 Ton. zu 248. = 48,0008. St. 
Walfiſchthran 1500 Ton. zu 168. = 24,0008.&t. 

Fiſchbein 60 Ton. zuzoof. = 18,000 L. St. 
Alſo war der ganze Ertrag des Walk —⸗ 

fiihfangs für Neu: England (auf i 
ſer dem eignen Verbrauch) 00,008. St 





Im Jahre 1774 rechnete man 309 nordamerifanifche 

Walfiſchfaͤnger, wovon 249 in den Häfen von Maffachus 
fetts (132 allein in Nantucket) 48 in Rhode : sland, wie 
auch Connecticut, und 12 in New; Vork ausgeräfter waren. 
[Watfons und Jenkins Auffagen im Parlament am a. O. 
©. 258. 277] | 


Schon im Jahre 1730 hatten die Nordamerikaner 
eine Zahl Schiffe von 1309 Tonnen zum Walfifchfang an 
ihrer Küfte im Gange ; im Jahre 1765 aber 150 Schiffe, und 

zum noͤrdl. Fange zum ſuͤdlichen. 
tm J.1771. 183 Sch. v. 13,870 T. 121 Sch.v. 14020 T. 
| * = 4059 Dan, 


1775. 17 132 
128789. | 
im Durchſch. 91 Sch. v. 5,820% 31 Sch. v. 4390T. 
== 1611 Dan. 
| Die 
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m Ausfuhr davon war im Jahre 1790 
Walfiſchthran. Porhkhthran. 
Darrel. Dollar. Bar. Doll. 


Nach Frankreich 9,914. 73,767. 1403. 17,523. 
Sranzöfiihen Inſeln 1,756. 13,685. 80. 12 
Srosbritannten 1,738. 21,048. 3840. 60,000. 
Brittiſchen Inſeln 15. 124. — — 
Neu : Schotland I, 10. 100. 870. 
Holland 807. 5,683. — — 
Holland iſch Weſtindien 179. 1,317. — — 
Portugiſiſchen Inſeln 139. 12,43. 8 120. 
Deutſchland 470. 2,990. — — 
Daͤniſchem Be 2. 27, — — 
Mittelmeer 135. 700. — — 
Oſtindien — — — — 





Summe (mit Inbe⸗ 
grif einer Kleinigkeit, 
die nach Portugal u. | | 

Shmwedenging). s . 15,765. 12,490. 5431. 79,542. 


Fiſchbein. Walrathlichter 
BO Dollar Dollar. 
Nach Frankreich 108,807. 17,917. 1,200. 480, 


Sranzöfiichen Infen — — 88,794. 14,884. 
Grosbritannien 1,075. 215: — — 
Britiſchen Inſeln — — 756. 3353. 
Neu⸗Schotland — — — — 
— 5,220, 1,050. — — 
ollaͤndiſch Weſtind. — — 23, 162. 9,274 
Portugiſiſchen Inn — — 148. 58. 
Deutſchland 6159. 120 — — 
Dänifhem Weſtind. ¶ — — — 
Mittelmeer 29. 5. 238. 130. 
Weſtindien — — 1,285. 529. 


—— ———— — — 





Summe (mit In⸗ 
begrif einer ic.) 5 iaiati. 20,417. 70,379. 27,724. 


Diefer 
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Diefer Rechnung zufolge gab der Walfichfang 
im Sabre 1790 den Neu» Engländern (denn man 
finder nicht, daß News Vorf fich wieder damit abs 
degeben habe) einen Gewin von 1,119,237 Dollar, 
die fie aus dem Auslande zogen, und zwar trug 
Frankreich Dazu bei .749,497 D., Spanien 
203,276 D., Grosbritannien und deſſen Ans 
feln 89,859 D., Holland nebft feinen Befigunaen 
79,404 D., Portugal, Madeira ıc. 55,137 Dir 
Italien ıc. 5519 D., das dänifihe Weſtindien 
4834 D., Deutfihland 4220 D., das Dorgebirge 
der gutem Hofnung und die franzöfifchen Inſeln 
jenfeir@ beffelben 1996 D., Ditindien 529 D. 
und Schweden 16 Dollar. [Jefferſon am a.D. 
©. 15. Tab. 3.] So weit hatte fich der nord» 
amerifanifche Walfifchfang aus dem gaͤnzlichen 
Verfal, worin der vorige Krieg ihn geſtuͤrzt hatte, 
- wieder empor gehoben, fo fehr ihm auch der gluͤk⸗ 
liche Weteifer, Der auf vielerlei Weiſe vor den Nords 
amerifanern dabei begünftigten Britten, und der 
alte Beſiz der Holländer von diefem ihnen ehemals 
jo wichtigen Nahrungszweige, im Wege ficht. 


Kon den verfchiedenen Walſiſcharten und den 
Meeren, wo die NeusEngländer fie aufſuchen, 
ſ. unten ©. 227 fe. Wenn biefe Fiſchereien 
gleich nicht fo pr wre find, wie ehemals, fo 
kommen fie doch almäplig immer in größere Hufe 
nahme, welches ſich fonderfich felt dem Jahre 1789 
‚gezeigt hatz auch hat der Verbrauch ihrer Pros 
Bufte in den vereinten Staaten ſelbſt feic zwanzig 
Jahren ſtark zugenommen, und bie ars 

er 
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der Schiffe ‚giebt vielen Leuten noch immer gute 
Nahrung. 

Dan findet auch Robben, Meerfchweine [Por- 
pefles] und Henfifche an den neuengländifchen Kuͤ⸗ 
fien, deren Fang aber nur beiläufig zuweilen bes 
nuzt wird. 

Die Amphibien, Inſekten und Gewuͤrme 
biefer Laͤnder find noch wenig bekant. Man findet 
Schildkröten ſowohl auf dem Lande als in den Küs 
fiengewäffern, Kröten, Fröfche, Eideren, viele 
Schlangen, morunter die ſchoͤne grüne und die 
Milchſchlange Calle unfchädfich) häufig find. Die 
Klapperfihlange aber it aus den bewohnten Ort 
fihaften meiſt verfcheucht, und geht auch nicht-über 
den 44ften Grad der Breite hinaus. Giftige Nats 
tern findet man gleichfals. Dem Landbau fchädfiche 
Inſekten giebt es manche, befünders den Canker- 
worm, die NRübenfliegen, Naupen, Heufchrecfen 
u.a. m. Auch find hier Hummeln, Weſpen, Moss _ 
fiten, leuchtende Käfer ıc. in Menge, 


$. 10. Einwohner. 

Sm Ganzen find die ältern ober ſuͤdlichern 
&taaten von Meus England (NMeuhampfhire und 
Main nehmlich abgefondert) von jeher verhäftnißs 
mäßig der-volfreichite Theil von Nordamerika ges 
wefen und find es noc) immer, ungeachtet der 
großen Auswanderung, wodurch befonders der , 
ganze Staat Bermont (der jezt über 85,000 Seu 
len enchält)- neuerlich bevöffere worden. Denn 
diefe Drei Staaten, Welt, Maffachuferts, Connecti⸗ 
cut und Rhode» Island, —— jezt an 864 m 

i en 
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fchen auf jede ge. Quadratmeile; ſo vlel fan aber 
feiner der andern Staaten aufweifen, ſelbſt New⸗ 
Serfey, Maryland und Virginien nicht!: Rhodes 
Island aber iſt der volkreichſte von allen Staaten 
der Union.  Nimt man alle vier Staaten zuſam⸗ 
men; fo beträgt die Volksmenge, der lezten Zaͤh⸗ 
fung vom Jahre 1790 zufolge, 923,983 Seelen, 
fo daß auf jede ge. Quadratmeile von ganz Neus 
‚England nur etwa 334 Einwohner fominen, went 
man die großen unbewohnten Stächen i in Norden 
mit dazu ninıt. Alsdann iſt die Bevoͤlkerung nicht 
einem Zehntheile der italiaͤniſchen gleich; wil man 
aber jene 864 Seelen vergleichen, fü komt die Be⸗ 
völferung etwa der jeßigen von Weftpreuffen nahe, 
und ift faum halb jo flarf, als die vom Herzogs 
thum Holftein. Allein wie fehr viel größer find 
auch dagegen die Ausfichten zur Dermehrung, bie 
NeusEngland vor den angeführten europaͤiſchen 
ändern, fo fehr diefe auch das Klima und der Bo⸗ 
den beguͤnſtigen mag, voraus hat 
Negernſklaven hat Meus England in Vers 
gleich mit den übrigen Staaten äuferft wenige; 
und Maffachuferrs gar Feine. Die meiſten find 
noch in Gonneeticur. Indier find Feine: andre 
übrig, als einige wenige Ortſchaften civilifirter, 
oder ſo genanter praying Indians, bie aber‘ mit 
der Zeit ganz ausjterben werden. | 
Bei weitem die meiften unter den Neu⸗Eng—⸗ 
laͤndern find $andbaner ; in einigen Küftengegenden 
von Left Maffachuferts hingegen, fo wie auch den 
“ füdlichen Inſeln feben viele von der Fiſcherei. Ih⸗ 
rer Hesfunft u — ſie groͤſtentheils > 
engl 
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engfifchen Borältern her, wenige von fchortifchen 
oder irländijchen, und noch welt weniger von Deuts 
fehen oder andern Europäern. Faſt die meiſten 
find Landeigenthuͤmer; denn bie Fein fand. befigen, 
wandern lieber aus, fo wie die jimgere Manſchaft 
feit einiger Zeit fich von der Begierde, in den neuen 
Planzorten großen tänderbefiz zu erwerben, bins 
reißen läßt. Jenes Eigenthumsrecht erzeugt in 
den Sreihaltern eine ſtarke Anhänglichfeie an das 
Vaterland, fo wie ihre mühfamen landwirtſchaft—⸗ 
lichen Arbeiten ihnen die Geſundheit und Stärfe 
gewähren,:welche ihren Murh belebt, es. zu ver 
theidigen. Kriegeriſcher war nie ein Volk in Mords 
amerika, als die Neu⸗Englaͤunder. Ein Fuͤnf— 
theil der Einwohner ſind waffenfaͤhig, und kennen 
von früher Jugend. an den Gebrauch des Schieß—⸗ 
gewehrs. Sie thaten ſich daher immer in den 
Kriegen mit den Indiern, mit den Franzoſen, und 
bei der lezten Revoluzion gegen die Englaͤnder im 
Felde hervor. In dem erften Jahre des Revolu— 
zionskrieges brachten fie fait ganz allein das Heer 
gegen England auf, welches 27,143 Man betrug, 
im Sabre 1776 aber betrug ihr Antheil an 46,901 
Man tinientruppen 23,579, und von 26,060 Man 
Miliz 16,839; im Testen Rriegsjahre aber 7255 
Regulaͤre von 13,076 Man des ganzen Heers. 
[Maff. Mag. 1791.:p. 282.]. Die Bolfsvermeh, 
rung geht hier fehnellen Schrittes fort; denn uns 
geachtet des Krieges und der ſtarken Auswande, 
zungen fraftvoller fandbauer nad) Bermont, dem 
Geneſee, dem Susquehannah, nad) Georgfä, Ken 
tucky ze. ja felbft nad) Neu⸗Schotland, und ob» 
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gleich viele einzeln in allen übrigen Staaten und 
faft jeder ihrer Seeftädte zerſtreut find: fo hat doch 
ihre Volksmenge merklich zugenommen, indem fie . 
im Jahre 1774 höchftens auf 700,000 Seelen ges 
ſchaͤzt wurde, da hingegen fie nach ziemlidy: ge 
nauen Zählungen und Berechnungen im Sabre 
1782 ſchon zu 720,559 hinangewachfen war. 

Der englifche Urſprung iſt nebft der ziemlich 
algemein auf gute Erziehung. gewandten Sorgs 
falt, die Haupturfache, daß die englifche Sprache 
fich hier fo unverderbe erhalten hat. Auf dem fande 
hat man freilich gewiffe Idiotismen, und manche 

veraltete Wörter und Ausdrüce, auch ift die Aus⸗ 
fprache faul, gezogen, ja zumeilen ganz verderbt, 
allein feinere Leute reden engfifch ungemein gut. 
Folgende Schilderung, meiſtentheils fo, wie 
fie Mörfe von feinen Landsleuten giebt, und wie 
‚einige Neifebefchreiber (Burnaby, Briffor, Eaftigs 
lioni ꝛc.) fie beftätigen, ſcheint fo unpartefifc als 
treffend zu feyn. Die NeusEngländer find mei⸗ 
ſtentheils fang, ſtark und wohlgewachfen. Ihre 
Geſichtsfarbe iſt die Farbe der Geſundheit, deren 
ſie in ihren beten Jahren gewoͤhnlich genießen; 
ihr Blik lebhaft, ihre Mine unerſchrocken. Sie 
ruͤhmen ſich, und mit Recht, noch des Freiheits⸗ 
geiſtes, der ihre Vorfahren beſeelte, dem Meere 
zu trotzen und das Wohlleben ihres Vaterlandes 
gegen den Anbau einer furchtbaren Wildniß zu 
vertauſchen. Ihre Erziehung, Regierungsver⸗ 
faſſung, Geſetze und Lage floͤßen ihnen dieſe hohen 
Begriffe von Freiheit ein; daher auch ihre Eifer⸗ 
ſucht bei dem erſten Argwohn der — 
chr u 
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fehränfung ihrer Nechte gereizt wird. Wenn dies. 

Aufbraufen auch manchmal poficifches Uebel er⸗ 
zeugt, fo zeigt es Boch, Daß das Wefen wahrer 
repubfifanifcher Freiheit in deffen Staaten vorhan⸗ 
den ift. Das Geſez, vermöge deffen Die väterlichen 
Güter auf alle Kinder vererbt werden, (auffer daß 
der äfteite Sohn in einigen Staaten noch) doppels 
ten. Antheil befömt,) ift die Grundlage und bie 
Schuzwehr ihrer Freiheit. Dadurch wird im Gans 
zen das felige Mittelmaß ber Gluͤksguͤter erhalten, 
welches , ‚indem es Wirtlichfeit und Gewerbfleiß 
berbeiführt, zugleich die Reizungen zur Ueppigkeit 
entfernt, und ihnen Genügfamfeit und mäßiges $es 
ben zur Gewohnheit macht. Dabei fichert ihr Ges 
werbfleiß und Sparfamfeit fie fo fehr vor Mangel, 
daß fie Feine Eingriffe in ihre Freiheit fich brauchen 
gefallen zu laſſen. 

In Neu, England ift vielleicht (Rhodes Jsland 
und Main jedoch ausgenommen, welche in der Aufs 
Härung nod) zuruͤk find) nuͤzliche Kentniß und felbft 
eine Art von wiffenfchaftlicher Kultur mehr in allen 
Volksklaſſen verbreitet, als in irgend einem andern 
ande. Dies haben fie ihren guten Schuleinrich⸗ 
tungen in beinahe jeder Ortſchaft zu danken. Faſt 
jeder Bauer Fan fertig leſen und fhreiben, auch 
rechnen, fo viel er irgend bedarf. Eine andre 
reiche Duelle des Unterrichts geben bie hiefigen Zei⸗ 
tungen, die. nicht bloß dazu dienen, die Unwahr⸗ 
beiten des Tages und die zweifelhaften Berichte 
won ben Welthaͤndeln mitzutheilen, fonbern auch 
oft unterrichtende Auffäge liefern, und die Ders 
handlungen ber Dugfeung unverboblen ——— 
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Es werden nicht weniger als dreißig taufend Stuͤk 
davon wöchenrlich in Neu, England gedrufr, und 
in allen Dörfern und Pflanzungen gelefen. 
Durch dieſe Kentriſſe ‚werden viele in den Stand 
gefezt, jur Regierung ihrer Ortſchaft vernünftig 
und einfichtsvol mitzuwitken. Dieſe teure verbreis 
ten den nöchigen Unterricht über die Angelegenheis 
ten des Staats unter die Klaffe des gemeinen Volks, 
menn man anders fich da fo eine Klaffe denfen 
darf, wo fich jederman für fo gut haft, als feinen 
Nachbar, und glaube, da alle Menfchen an Rech⸗ 
ten gleich find, oder feyn folten. - Die Neus Eng» 
fanter werden von Jugend auf angeleitet, fich um 
öffentfiche Angelegenheit zu bekuͤmmern, und über 
politifche Gegenitände frei ihr Urtheil zu fällen. 
Dies mache fie natürlich jehr neugierig, und Dies 
fen Durft nadı Kentniſſen haben alle Volksklaſſen 
in Deu, England mit. einander‘ gemein; weil nun 
mand)e ihn mit vertrauficher Geradseit zu befrie⸗ 
digen fuchen, fo haben Reiſende (S. Burnaby, 
Cbaſtelluͤr 1.) eine alzudreifte Meugierde für ein 
auszeichnendes Kenzeichen ber Neu + Engländer 
ausgegeben, wie es bei den Landleuten auch, und. 
eben nicht zu ihrer Unehre, wirklich jo iſt. Die 
reibeit, über alles zu urtheifen, mit dem leicht 
zu uͤbertreibenden Bewuſtſeyn verbunden, daß man 
wohl unterrichtee ſei; das Necht, melches jeder 
genießt, fich ſelbſt feine pofitifchen Grundſaͤtze zu 
bilden , veranlaßt gewoͤhnlich abſprechende Aeuſe⸗ 
rungen daruͤber, daraus entſteht dann der prozeß⸗ 
ſuͤchtige unruhige Geiſt der Parteien, und die 
Sucht, Beſchwerden gegen die Regierung anzu⸗ 
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bringen, welche einen widrigen Schatten in dem 
Karafter diejes Bolfs machen. Vor dem fezten 
Kriege, welcher Neu, England mit vieler Sitten, 
verderbniß uͤberſchwemte, fo wie er ihm auch 
Berbefferungen zuführte und wirklich manches in 
den Sitten milderte, wurde die Sontagsfeier mit 
großer Strenge beobachtet; Fein weltliches Ges 
schäfte, Feine irgend vermeidliche Neife, Feine Bes 
fische oder Erhohlungen waren erlaubt. Die firen, 
gen genau beobachteten Gefege Darüber, nebft an; 
dern Zügen. in. dem refigidfen Karafter der News 
Engländer, ein gewiſſes ernites Finſterſehn, die 
tiebe zum Wunderbären, (auch wohl das Ans 
denfen an die ehmals unter ihnen berfchende 
dem Judenthum nachgeahmte Denfungsart und 
deren unchriitliche Ausbrüche) haben fie in dem 
Auf. des Aberglaubens und der Pigorterie ge⸗ 
bracht. Die ſeit dem Kriege fo algemein ge 
wordne Duldſamkeit, und der verträgliche ms 
gang aller Sfaubensgenoffen untereinander, folte 
fie jezt wenigſtens von dieſer Mafel befreit has 
ben; ja ihre Sittenlehrer glauben fchon eine 
Meigung zu dem entgegengefezten Uebel, der Frei, 
denferei, ‚bei ihnen wahrzunehmen. Ein Neu— 
‚England befonders. eigner uralter Religionsges 
brauch find die Faſt- und Danftage, welche die 
Stathalter jährlich im Krühjahr, und im Herbfte 
nach der Ernte ausfchreiben, und die mit pünft 
licher Feier begangen ‚werden. | | 

Es giebt: nod) eine Art Leute unter den Neus 
Engländern, welche, abgeneigt ehrlichen Fleiße 
ihren Unterhalt zu verdanfen, im Lande umbers 
ee — d4 ziehen, 
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ziehen, oft auch nach andern Staaten hinuͤbergehen 
und da das Volk zu betruͤgen ſuchen. Dieſe haben 
den Einwohnern einen boͤſen Ruf der Betruͤglich⸗ 
keit im Handel und Wandel zugezogen, den ſie 
nicht verdienen. ze | — 
Die Landbeſitzer verdanken ihre Guͤter anhal⸗ 
tenden ſchweren Arbeiten ;- daher verzehren fie 
aud) mit Sparfamfeit. Dod) wird nirgends rhäs 
tiger für den zwekmaͤßigen Unterhalt und Bes 
ſchaͤftigung der Dürftigen geforgt, als hier. Die 
Geſetze verbinden jede Ortſchaft, fich ihrer Armen 
anzunehmen. Der $andman febt fehe glükfich, 
und iſt mit allen Bebürfniffen und Bequemlichkei⸗ 
ten des Lebens wohl verfehen. Mur die Neubauer 
und erften Anfänger, deren $eben muͤhſelig iſt, 
machen hier zum Theil eine Ausnahme. Alleaber 
find völlig von jederman unabhängig. Dies hat 
einen Einfluß auf ihre Sitten, welche einfach), ges 
rade, offen, aber unverfeinert find. Dabei find fie 
doch umgänglich, und feiften alle Pflichten der Gafts 
freiheit mit unverjtelter Treuberzigfeit und wohls 

wollendem Zutrauen. Ä 
Das neuengländifche Frauenzimmer iſt ſchoͤn, 
ihre Geſichtsfarbe bluͤht von Geſundheit, und ihre 
Züge werben durch fanfte Feinheit veredelt. Die 
Wohlerzognen (und deren Zahl ift wirklich groß) 
betragen ſich mit zwangloſer Artigkeie, ihre Sits 
ten find gefällig, und ihr Umgang belebt. Sie 
werden früh angehalten, das Hausmwefen mit Ord⸗ 
nung und Mettigfeit zu beforgen, und Das vors 
nehmfte, reichte Frauenzimmer macht fich eine 
Ehre daraus, täglich die häuslichen 
a eſor⸗ 
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beſorgen, und die Küche ſowohl anzuordnen, als 
fi) beim Spinvade vder mit der Nähnadel zu bes 
ſchaͤſtigen. Müflig wird fich Feine gern-betveffen 
laſſen. Die Weiber und Töchter der Landleute 
weben das meiſte Wollenzeug und die Leinwand, 
welche ihre Familien verbrauchen ; die Meierins 
nen weteifern in den Produkten ihres Fleiſſes, 
daher auch die hiefige Butter und Käfe fehr ges 
ſchaͤzt werden. | | | 

Die vornehmfte Vergnuͤgung giebt hier ber 
Tanz, der befonders die Jugend aufferordentlich 
liebt. Karten, oder Würfelfpiele aber werben fuͤr 
wenig ehrfam gehalten. -Den Spieler, Pferdes 
renner, und den Tagedieb flieht jederman. Duelle 
hält man, wie Hahnengefechte und Pferderennen, 
für unmenſchlich. Doch hat man in Bofton feie 
einiger Zeit Seiltänzern mit DBergnügen jufehen 
gelernt. Das Landvolk übt fich fleißig in Rin⸗ 
gen, Staufen, Balfpielen, Kricket, aud) hat man 
Spielübungen zu Pferde (Prifonbafs). Die 
Jagd ift fehr beliebt, und in den Pflanzorten 
an den Örenzen, wo noch Damhirſche und’ Pelz 
thiere häufig find, zugleich eine ſehr eincrägliche 
Ergoͤtzung. Im Winter find Schlittenfahrten 
algemein, und die Jugend benachbarter Ortſchaf⸗ 
fen beredet Zufammenfünfte in der Abficht, die 
ſich gewoͤhnlich mit einem Bat und einer gefelligen 
Abendmahlzeit endigen. Diefe find aber aud), 
weil man fich. zu heftig dabei bewegt, und Kälte 
mit Erhitzung fehnel abwechſelt, Die Urfache, daß - 
viele junge Leute an der Schwindſucht fterben. 
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Da das Volk ſeine Geſetze ſich ſelbſt giebt, 
ſeine Beamten ſich ſelbſt waͤhlt, ſo kan es nicht 
unterdruͤkt werden; und da ihre Regierungsform 
nur wenig eintraͤgliche Aemter zulaͤßt, fo haben 
die Bedienten des Staats wenig Gelegenheit zu 
Beſtechungen und Schlichen Anerkante Geſchik⸗ 
lichkeit und ein unbeflekter guter Name ſind die 
beſten Anſpruͤche auf ein Amt, das dem, der es 
eifrig ſucht, gewoͤhnlich entgeht. J— 


6.11. Religion und Wiſſenſchaften. 

Das gewiffermaßen herſchende Neligiongbefents 
niß ift das der Kongregazionaliſten, und dazu ges 
hören die meiften Gemeinen. Jezt haben ſich jedoch 
alle Regierungsverfaffungen für die volkomne Res 
ligionsfreiheit der Chriſten, wie fie Namen: haben 
mögen, erflärt. Rhode-Island aber bat von jeher 
eine ganz unbeſchraͤnkte Toleranz ſowohl für Chris, 
ften als Nichtehriften geuͤbt; dahingegen Maflas 
hufetts fange Zeit gegen gewiſſe Sekten äuferft 
verfolgend war. Doc) hat fich diefes mit dem fezten 
Freiheitsbriefe K. Wilhelms fo glükfich geändert, 
daß fehon feit Tanger Zeit viele Quaͤker anſaͤßig ge⸗ 
- worden, und neuerlich ſelbſt eine roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſche Kirche in Bofton erbauet ift. Der Anfangs 
berfchende finftre Geift der mofaifihen Kiechenvers 
faffung hat mun einem beffern von ber Freiheit bes 
lebten Geifte Raum geben müffen. Die Konftitus 
zioneh von Neuhampfhire und Maſſachuſetts haben 
indeß noch einige Neligionseinfihränfung bei ber 
Wahl des Präfidenten und der Stathalter ı. 


t. 
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In guten wiffenfchaftlichen Lebranftalten 
war DieuvEngland bald nad) feiner Gründung als 
len andern Kolonien zuvorgekommen, und hat noch 
izt mehrere: liniverfiräten, die aber meift auf englis 
ſchen Fuß eingerichtet, jedoch ſeit kurzem verbeſſert 
und mehr Auf gemeinnuͤtzige Gelehrſamkeit find ers 
weitert worden. Die Kati - Univerſitaͤt ift die 
zu Cambridge, aufferdem find die Kollegien zu New⸗ 
baven, Providence, Dartmouth, auch jezt vermuths 
lig fehon eins in Main... Für Volksſchulen iſt durch 
die Geſetze geſorgt, obgleich dem ruͤhmlich erwa⸗ 
chenden Eifer der Regierungen darin noch viel man⸗ 
gelhaftes zu verbeſſern uͤbrig geblieben iſt. Auch 
giebt es verſchiedene lateiniſche Schulen. Seit 
dem Kriege iſt hier vorzuͤglich ein beſonderer 
Unternehmungsgeiſt vieler Privatperſonen rege ge⸗ 
worden/ Lehr⸗/ und Erziehungsanſtalten, die man 
Akademien nent, anzulegen, worin mehr gemein⸗ 
nuͤtzige Kentniſſe, Sprachen, Kuͤnſte und Leibes⸗ 
uͤbungen gelehrt werden, und die durch Beguͤnſti⸗ 
gung des Publikums guten Fortgang haben. 
Eine Akademie der Wiſſenſchaften zu Boſton 
thut ſich ungemein ruͤhmlich hervor, ſo auch mehrere 
andere litterariſche und oͤkonomiſche Geſelſchaften. 
Des großen Antheils der Geiſtlichkeit an dieſen Ges 
ſellſchaften muß bier ehrenvol Erwehnung gefches 
ben, um ihren Einfichten in vielen Wiſſenſchaften, 
fonderfic, Mathematik und Naturlehre, Gerechtigs 
keit wiederfahren zu laſſen. | 
$. 12. Regierungsverfaffung, 
Das einzige was darüber im ie in 
Anſehung Neus Englands zu bemerken iſt, — 
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den biftorifchen LUmftand, daß bie äftern brei Staus 
sen. in ihrem erften Entitehen gleich eine feſtere 
Grundlage zur Freiheit und Unabhängigkeit legten, 
als alle andere brittifche Kolonien. Ihre Frei⸗ 
beitsbriefe, (Charters) worauf fie ſich gründeten, 
führten unmittelbar zu einer beinofratifchen Regie⸗ 


rung. Maſſachuſetts verlohr zwar dem feinigen, 


und mufte, bauptfäcflic) weil es ſich der ihm fo 
nnachtheiligen Mavigazionsafte nicht unterwerfen 
wolte, manche Einfchränfungen fich gefallen laſſen. 
Einigemal fezte es fich muthig wieder in den Beftz 
feiner echte, allein öfter wufte es durch Schliche 
der Politik fie unvermerfe wieder zu geminnen. 
Connecticut und Rhode⸗Island gaben weiſer dem 
Könige zu rechter Zeit nach, und behielten dafuͤr 
ihre Derfaffung am Ende des vorigen Zahrhuns 
bertö, wobei fie ſich bis zu ihrer Revoluzion ruhig 
behauptet haben, welche ihnen alfo nur wenige neue 
Steiheiten gewähren Fonte. + 

Die Serichtsverfaffung ift in allen vier neuengs 
Känbifchen Staaten meift auf einem Fuß. Auch has 
ben fie die befondere Einrichtung der Ortſchaften 
(Townfhips) mit einander gemein. Da diefelbe 
vielen Einfluß in die Regierung diefer Staaten bat, 
fo ift eine genaue Nachricht davon nicht Überflüffig. 
Eine Ortſchaft iſt gewoͤhnlich ein ausgemeffener 
Landſtrich, 6 bis 10 engl. Meilen lang, oder aud) 
m. o. mw. breit, welcher etwa 23000 Acres (alfo 
nicht völlig 2 deurfche Duadrarmellen) enthält, und 
macht meiftentheils ein Vierek, felten eine viels 
feitige Figur aus. Die ältern aber haben zum 
Theil einen größeren Umfang. Sie. werben on 

org⸗ 
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forgfältig unterhaftene Gräben von einander ges 
ſchieden. Entweder werden fie gleich anfangs 
Käufern verliehen, welche fich anheifchich machen, 
in gewiffer Zeit Anbauer dahin zu feßen, oder fie 
entſtehen aus Wohnpfägen und Laͤndereien, die 
einzelnen Pflanzern eingeräumt und von ihnen an⸗ 
gebaut worden. Einegewifle Zahl von diefen (einige 
60 anfäßige und einen beftimten tandftrich unter 
Kultur habende Freihalter) berechtigt fie, als Ort 
fchaft zu einem politifchen Körper einverleibe zu 
werden. » Ws folche fünnen fie Guͤter erlangen, 
Nebengefege für ſich (Bylaws) machen, fie halten 
ihre Derfamlungen , wählen jährlich gewiſſe Bes 
amten, worunter die Borfteher und der Schreiber 
(Sele&tmen and Clerk) die vornehmften find, fenden 
Abgeordnete zu der Gefezgebung, helfen die vors 
nehmſten Staatsbedienten wählen ‚. haben ihre bes 
fondre Abgaben und Kaffe zum gemeinfchaftiichen 
Bebhuf; fie bringen ihre Antheile zu den Staatds 
abgaben auf, wählen die Geſchwornen; forgen 
durch angeftelte Bediente für die Samfung der 
Zaren, Haltung der Volksliſten, für die Polizei 
der innern Ruhe fomohl, als der Handlung, (z.E. 
ber Waarenfchau, Aufſicht über Maß und Gewicht, 
MWegebefferung,) und find verbunden, Kirchen und 
Schulen mit deren Lehrern zu erhalten, wozu ge⸗ 
woͤhnlich drei won den 63 lors oder Antheilen aus⸗ 
gefezt werden, morin jede abgerheilt ift. Mehrere 
Drtiihaften machen zufammen eine Grafichaff 
(County) aus,mwelche gleichfals ihre eigne Derfaffung 
bat, die fich betonders auf das Gerichtswelen und 
bie Abgaben bezieht, Nicht alle Ortſchaften er 
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öleich das Necht, Repraͤſentanten zu der Geſezge⸗ 
dung zu ſenden, (man nent das they are ſerved 
with precepts, d. i. We werden zur Deputirtenſen⸗ 
dung aufgefordert,) und manche bedienen ſich aus 
Sparſamkeit deſſelben nicht, weil fie ihren Abge⸗ 
ordneten/ ſo lange die Geſezgebung ſizt, Tagegels 
‚der bezahlen muͤſſen. Wenn Ortſchaften unter 
gewiſſen Anbaubedingungen an Eigenthuͤmer vers 
fiehen werden, und Die jene Bedingungen nicht 
alle erfuͤllen, fo erhalten die Ortſchaften nicht alle 
Vorrechte der “übrige.  Pflanzungen CPlanta- 
tions) find Ffeinere mit Anbauern befeztesandftriche, 
welchen zuweilen ähnliche Rechte als den Ortſchaf⸗ 
ten verliehen find, bis fie folkhen einverleibt wer⸗ 
den. Ein Feines zwifchen Ortſchaften eingeſchloſſe⸗ 
nes, gewöhnlich dreiecfiges Stüf Landes, welches 
‚einen einzelnen Eigenrhümer hat, nent man ein 
Gore. (Zwickel oder Gehren.) ©. Douglaß, B. +. 
©. 505. 513. B. 2 ©. 176. Burnaby, ©. 159. 
‚Freeman’s Town Officer, 2 Ed. Bofton. 1793. 8. 


6. 13. Manufakturen und Handlung. 

Durch den Mangel vieler und mannigfaltiger 
eigner Sandesprobufte, womit die neuengländis 
en Staaten ihre Einfuhr gut machen Fönten, 
iſt ihre angebohrne Neigung zur Gewerbfamfeie 
ſchon vorlängit auf Betreibung der Manufaktu⸗ 
ren geleitet worden, und ſeit dem lezten Frieden 
hat ihr Eifer dafuͤr, neues und ſehr wirkſames Leben 
erhalten. Die Neus Engländer weteifern unter 
einander um die Ehre, am meiften darin geleiftet 
zu haben, und thun es den ſuͤdlichern, wenn man 
| Penſyl⸗ 
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Menfnfsanien ausnimt, fehon weit zuvor. Ihre 
tage ilt der Aufnahme der Mannfafturen in den 
nicht zit nordlich gelegenen Gegenden guͤnſtig, ins 
dem das Klima die Arbeit niche hindert, und die 
nahe an einander liegenden Wohnungen, der Mans 
gel an Sklaven, welche der Induſtrie immer fehr 
im Wege find, nebſt der Fülle der Volksmenge in 
manchen ſchon hinfängfich angebäuren Orten, fü 
wie der herfchende Zwiſchenhandel, find alles vors 
theithafte Umſtaͤnde für die Fünftige Aufnahme ber 
diefigen Manufafturen und Fabrifen. Die eins 
träglichften ihrer Manufakturen, welche richt etwa 
nut in den Städten, und ſelbſt hier wenig in groffen 
Anftalten, angelegt find; fondern fich auch unter 
das Landvolk weit verbreitet haben, find folgende. 
Die Zidermiacherei, ein wichtiges Gewerbe vieler 
Landleute, die berühmten Rumbrennereien, fon 
derlich zu Boſton ꝛc., eine Zucerfiederei ebendas 
ſelbſt, die Pot» und Perlafchfiederei, die ziemlich 
algemeine und ſchon betraͤchtliche Land Manufaktur 
von Hausleinwand, welche beſonders in Conneeti⸗ 
cut vorzuͤglich gut iſt, eine Spitzenmanufaktur zu 
Ipſwich, die Segeltuch⸗ und Tauwerkfabriken zu 
Boſton, Springfield, Haverhill, Exeter, in Con⸗ 
necticut, Provindence; gute Papiermuͤhlen, viele 
und zum Theil ungemein gute Buchdruckereien, 
Baummollenzeugmanufafturen, ſonderlich vorn 
Maricheftermaaren zu Beverley, Watertown, Pros 
vidence ıc., nebft dem vormals ungemein betraͤcht⸗ 
lichen und noch immer wichtigen Schifbau in Maf 
fachufetts und New, Hampfhire. Die Wolweberei 
bes Landmans verfiebe ihn niche nur. mit Kleidungs⸗ 

0. zeugen 
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zeugen für feine Familie, fondern es werben bavon 
ziemlich viel grobe dicke Zeuge in die Nachbarfchaft 
ausgeführt. Wollentuch, felbft fihon breites und 


- feineres wird in Hartford und Providence von bes 


fonderer Güte gemacht, andre Wollenzeuge zu 
Newhaven, Memstondon ꝛc. Die Hutmanufak⸗ 
tur iſt in Maſſachuſetts und Connectieut ſchon ſeit 
langer Zeit ziemlich im Gange. Selbſt in Seiden⸗ 
bandmanufakturen hat man einen kleinen Verſuch 
gemacht. Die Schuhmanufakturen zu Hnn und 
Reading in Maſſachuſetts ſind ſchon von großer 
Wichtigkeit; man betreibt auch Gerbereien, ver⸗ 
fertigt Walrathlichter zur Ausfuhr, und Die Thran⸗ 
brennereien find anfehnlich, befonders in Maffas 
Ayufetts. Unter den Metalfabrifen find die Eiſen⸗ 
gießereien und die Fabriken von groben Eifenwas 
sen, als Adferbaumwerfzeugen ꝛc., die Mägelfabris 
fen, eine Klofengießerei zu Hartford, eine Schlags - 
uhrfabrik zu Roxbury, eine Pulvermuͤhle und ein 
Kupferhammer in Connecticut, wo aud) verfchiebne 
Eifenfpaltmühlen angelegt worden, befonbers. zu 
merken. Es fehlt nod) viel, daß alle diefe hinlaͤng⸗ 
lich viele und fo volfomne Waare lieferten, um 
Die Zufuhr engfifcher Fabrikwaaren entbehren zu koͤn⸗ 
nen, aud) ift noch) immer der Arbeitslohn zu hoch, 
um mohlfeil genug zu fabriziren, und einige rohe 
Materialien nod) zu theuer, allein der gute Ans 
fang verfpricht mit Der Zeit reichere Gehchre der 
Induͤſtri 


e. 

Zur Handlung find die Neu⸗Englaͤnder vor⸗ 
zuͤglich aufgelegt, und ihre tage forderte fie fruͤh 
dazu auf. Schon vor ber Mitte des vorigen Jahr⸗ 
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bunderts ergaben fie fich derfelben fo eifrig, und 
mit fo gutem Erfolge, daß fie fich von den Feſſeln 
der Schiffahrtsafte ſeit ihrer eriten Erfiheinung 
foszureiffen fuchten, und die neuen SBerfüche 
Englands, fie zu. erzwingen, wirkten fo ftarf auf 
diefe durch Handlung hauptfächlicd) aufblühenden 
Kolonien, daß fie fi) genöthige fahen, eher mit 
England zu brechen , als jenen wichtigen Nah⸗ 
rungszweig fid) verfürzen zu laſſen. Selbft als 
Englands Gefege noch ihrer Handlung und Schi 
fahrt Grenzen vorfchrieben, war bieje fehr ausges 
breitet. Zwifchenhandel und Frachtfahre machten 
von jeher die Hauptzweige derfelben aus, und man 
nante die neuengländifchen Seefahrer daher die Hols 
länder von Amerifa. Was fehr zur Unterhaltung 
ihrer Schiffahrr Diener, ift dieſes: daß faft alle 
Matrofen einigen Anrheil an den Schiffen und des 
sen Gewin haben,. jo wie auch bei den Fifchereien 
bie meiften unmittelbar mit intereflire find. - 
Zum eignen Handel haben fie nur. wenige fans 
besprodufte ; die beträchtlichften find: Maſten, 
welche die in Morden häufig. und ſchoͤn wachfende 
Weymouthskiefer vortreflich giebt, vielerlei Baus, 
Stab» und Muzholz (Lumber), Thran, Fiſchbein, 
Stokfiſch, welcher vorzüglich wor dem englifchen 
iit, und befonders in Portugal und Spanien ge 
fücht wird, Mafrefen u. a. me, wie auch Salz 
fleiſch, lebendiges Vieh, nehmlich Pferde, Maul⸗ 
eſel und Ochſen, Kaͤſe und Butter, Pelzwerk, 
Rum, Weijen, etwas teinfaat, Zwiebeln, Aepfel, 
Dginſeng, hier gebaute Schiffe, und einige 
andere ihrer Manufakturprodukte. * 
| | E A 
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Daß der groͤſte Theil des Handels mit eignen 
Schiffen getrieben wird, iſt Eein geringer Borcheit, 
worauf die Meus Engländer jedoc) bei ihrem bes 
trächtlichen Handel nach dem engflifchen Weſtin⸗ 
dien, wegen ber brittifchen Schiffahrtsgefege, Ders 
zicht thun muͤſſen. Rhode⸗Island har verhäftnifs 
maͤßig die meiſte Frachtfahrt und Zwiſchenhandel, 
deſto weniger aber Ausfuhr eigner Produkte. Die 
ſtaͤrkſte Einfuhr befteht in brittiſchen Waaren aller 
mögfichen Arten, befonders Manufaktur- und Gas 
brikwaaren; die vortheilhaftefte Ausfuhr aber geht, 
nebſt der nach) den füdfichen Staaten, befonders 
nach Weltindien, wie aud) nach Portugal und 
Spanien Die neue Handlung nad) Oſtindien 
wird fchon lebhaft betrieben, Dagegen ift aber der 
Sflavenhandel gänzlich verboten worden. Was 
zum eignen Derbrauch eingeführt wird, iſt großens 
theils nicht von der erften unentbehrlichen Noths 
wendigfeit, fondern vieles davon find $urusmwaaren. 
Die Einfuhr davon hatte nach dem Frieden _ | 
den großen Kredit, den die Engländer gaben, fo 
zugenommen, daf viele daruͤber tief in Schulden 
gerathen find.*) Das Uebel führte alfo fein Heils 
mittel gleich bei fich. Der Schleichhandel mit den 
benachbarten englifchen Kolonien nad Newfound⸗ 
fand ift gleichfals nicht unbetraͤchtlich, und den 
Deu Engkändern vortheilhaft. a 

! | a 


*) Das war vor dem Kriege oft der Sal. Im Jahre 
. 3775 waren die Neu; Engländer bloß den Londonern 
uüuber ı Million L. Sterling ſchuldig, welche Schuld 

etwa in einer Zeit von 3 Jahren gemacht war. [Parl. 
“ Reg. XIV.Pasl, V.T! p. 273.] 
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Da weiter unten an den gehörigen Orten das 
Umftändfiche von der Handlung diefer Staaten 
mitgerpeift wird, (S. befonders Maſſachuſetts, 
Rhoͤde⸗Island und Connectieut, $. 18, und von 
den Haupthandelsftädten Bolton, Salem, News 
port, Providence , Mews Haven, New stondon, 
Hartford’ und Portsmourh,) fo wird es hinlängs 
lich ſeyn, eine Weberfiche der neuenaländifchen 
Einfube und Ausfuhr von und nach Grosbrisams 
nien aus Whitworths Samlung im Auszüge beizus 
fügen, aus deſſen Liſten erhellet, Daß der Ueberſchuß 
der Einfuhr aus Grosbritannien vom Jahre 1700 
bis 1773 überhaupt 13 Millionen 896,278. 17 fh. 
44 d. Sterling betragen habe; denn die Ausfuhr 
war in jedem Jahre beträchtlich weit unter der Ein⸗ 
fuhr, und diefe faft immer in beträchtlicher Zunahme. 


Ueberſchuß 
Ausfuhr, Einfuhr. der Einfuhr.*) 
2. Sterl. L. Sterl. L. Sterl. 
* 1697. 26,282. 68,468. 42,196. 
.. 1701.  ' 32,656. 86,322. 53,666. 
* 1708. 49 635. 115,502. 65,869. . 
* 1712. 24,699. 128,105. 103,405. ° 
1713. 49,904» 120,778» 70 874. 
1715. 66.555. ° 164,650. 98,094. 
® 1720. 49,206, 128,767. 79,560. 
1726. 63,816. 200,882. 137,066. 
1730. 54,701. '. 208,196. 153,499. 
1734 82.252. 146,450. 64,207. 
1737. : 63,347. 223,923. .: :. 160,576. 
1739 ’ » 220,376. I 2 3,773. 
* 1740. 72,389. 171,081. 98,691. 
* 1744: 50, 248. 143,982 . 33,734. 
02 Ih „Ausfuhr. 


ey Die m. und A. ſind we 
Jahre waren Kriegsjahre. 


ggela 
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—F | | | Ueberſchuß 
Ausfuhr. Einfuhr. . der Einfuhr. 

= L. Sterl. L. Sterl. L.Sterl. 

# 1746. 38,612. 209,177. 170,564. 

+ 1748. 29,748- 197,632. 167,934. 
175%. 48,455. "343,659. 295,203. “ 
1755. 59,533. 341,796°  . 282,263. : 

‚*.1756. 47,359. 384,371. 337,012. 

* 1758. 30,204. 465,694. 435,490, 

* 1760. 37,802. 599,647- "561,845. 

# 1762. - 41,733. 247,385: ' 205,652.) 
1763. 74815. 258,854- 184,039. ° 
1764: 88,157- 459,765- ‚371,607. 
1765. + 145,819. 451,299. 305,480. 
1766. 141,733. 409,642. 2% | 
1769. 129,353. 207,993: 

- 1771. 15,581. 1,420,119. — 737 9 
173. 124,624. - 527,055. 492,430. 

[Whitworth’s State,of Trade, p.65 19] | 

1783. 56,647. 163,348. 116,701. 


29 In diefan Jahre war die höchne Auss und Einfuhr, und 
zugleich auch der groͤſte Gewin * Englaud. 


| Im Sabre 1770 fiefen in den neuengländt, 
fehen Häfen ein, größere Schiffe 504, und 2318 
Jagden,*) BER von 118,523 Tonnen; 
die 


H Jagden nent man in unſern europdiſchen Gegenden, 
was in Amerika Sloops heiſſen. Man wird zumeis 
len dies durch Schalupen uͤberſezt finden; da man 
aber das leicht mit Shallops verwechſeln inte; ſo 
iſt jenes richtiger. Campbell hat obige Angabe 
- Auch, nur mit einer kleinen Abweichung, denn er 
ſezt Jagden und Schooner zufammen, und hat deren 
= alseinlaufendhur 2288. Eben derſelbe giebt die ganze 
Ausfuhr aus den neuengländifchen Häfen im Jahre 
1769: 30.531,1628, ge an. —— Surv. of Gr, 
Br. V.2. p. 0644. 
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die Zahl der auslaufenden Schiffe war 577, und‘ 
ber, Jagden 2450, beide uͤberhauvt 131,400 Ton⸗ 
WR Tragen. [Lord Shefheld’s Obferv. Tab, — 


8 14. Geſchichte 
* Auch die Gefchichte der neuengländifchen Stans 
(an bat, viele ihnen allen gemeinſchaftliche Schik⸗ 
ſale zu erzaͤhlen; weit aber ‚die meiſten in der von 
Maſſachuſetts, wie in. einem Mittelpunkte zufams 
menlaufen, ſo werden fie füglicher bort in ihrer 
Berbindung ‚vorgetragen.: Ihren’ Urſprung vers: 
danken alle dem Religienszmwange, unter welchem. 
die Pupitaner während Jakobs und Karls I Regie⸗ 
rung feufzeten. Die erften Koloniften,, welche: 
im Jahre 620 am 11 November in Neu⸗Eng⸗ 
land bei,Caye Cod ans Land fliegen, waren 101 
Perſonen, welche darauf am grften Dezember die 
Kolonie New⸗Plymouth anlegen. Es. waren- 
damals feine Europäer im diefen Gegenden, und: 
nur Indier bewohnten das. fand ‚deren Zahl aber 
zum Gluͤk kurz zuvor. durch Seuchen eritaunlich- 
vermindert worden war. Die naͤchſten Europaͤer 
waren eine franzoͤſiſche Niederlaſſung in Port⸗ 
Royal (izt in Neu⸗Schotland), und erſt in Virgi⸗ 
nien befanden ſich engliſche Pflanzer, 108 ge. M. 
von ihrem Landungsorte.“) Da dieſer Ort aber 
nicht innerhalb der Grenzen des Freiheitsbriefes 
der virginiſchen Kompanie lag, unter welcher ſie ſich 
anfangs nirbergulaffen — / ” gaben fie 
e3 ſich, 
1) ©. eine Nachricht von den ehemaligen indiſchen 
Nazionen in N. E. in Hutchinſous Hiſt. of Maſſach. 
V.I. p. 156ſq3. 
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ſich/ nachdem ber Entſchluß gefaßt wär‘, bier 
zu bleiben, eine eigne Regierung, in welcher 
Abſicht ſie noch am Bord ihres Schiffes einen 
feierlichen Vertrag mit einander eingingen. Die 
neue Kolonie gehoͤrte unter den Rath (Council) 
der von Jakob I, Koͤnig von England, am sten 
November: 1620 privilegirten Rompanie Zu 
Plymouth in Devonfhire, welche er zur Pflans 
zungy Beberfibung; Anordung und Regie— 
rung von Neu⸗England einverteibt hatte. Dieſe 
verlieh New⸗ Hampfhire im Jahre 1621 an Ka⸗ 
pitaͤn FH: Maſon; die Provinz Main an Sir R. 
Gorges im Jahre 1622, und Maſſachuſetts⸗Bai 
an Sir Henry Rofewell ic. ꝛc. im Jahre 1627, welche 
alle dem Anbau der ihnen verliehenen Laͤnder, wie⸗ 
wohl nicht mit gleichem Gluͤcke, verſuchten. Die 
 Rolonie zu New⸗Plymouch, von welcher ſchon 
im Jahre 1622 eine andere nach Weymouth aus⸗ 
ging, hatte bis ins Jahr 1630 noch keinen Frei⸗ 
heitsbrief erhalten koͤnnen, welcher ihr nunmehr 
von dem Rathe der Kompanie kurz zuvor, ehe er 
ſelbſt ſein Privilegium der Krone zuruͤkgab, er⸗ 
theilet wurde; allein durch ein Verſehn ihrer Agen⸗ 
ten, welche Zolfreiheit auf einige Zeit verlangten, 
erhielt dieſer Freiheitsbrief die koͤnigliche Beſtaͤti⸗ 
gung nicht. Doch erkante Karl ihre Regierung und 
Verfaſſung, wie aus feinen Briefen und Befehlen 
an fie erhellt. Erft im Jahre 16092 bei ihrer 
Bereinigung zu der Kolonie Maffachuferts- Bat, bes 
fam fie an deren Kreiheitsbriefe Antheil. Rhodes 
Jolaͤnds erfte Pflanzorte entftanden im Jahre. 
1630, als ein aus Salem und New, Plymouth 

| verban⸗ 
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verbanter Prediger, Noger Williams, ſich das 
ſelbſt mic feinen Anhängern niederfieß. In Cons 
necticut aber wurden Feine englifche Miederlaffuns 
gen verfucht, bis im Jahre 1633 einige den Hans 
del mit den Indiern treibende Kaufleute (Indian 
traders,) dafelbft einen Landſtrich den Eingebohr⸗ 
nen abfauften und ſich anbauten, nachdem kurz 
zuvor einige hollaͤndiſche Kaufleute den Connecti⸗ 
cutfluß hinaufgegangen waren und ein Fort errichs 
tet hatten. Allein jchon im Zahre 1630 hatte der 
Rath von Plymouth dem Grafen von Warwick 
alle tänder unter diefen Breiten verfiehen, der fie 
im folgenden Zahre den tords Say und Brook abs 
feat, welche auch 1634 eine kleine Kolonie aus 
England dahin fandten, denen nachmals mehrere 
nachfolgten, befonders Diejenigen , welche unter‘ 
dem Prediger Davenport in Jahre 1638 zu New⸗ 
Haven den Grund zu einer blühenden Kolonie leg⸗ 
: ten Bor diefen hatte fihon im Jahre 1636 eine 
von Maſſachuſetts ausmwandernde Kolonie unter 
dem Prediger Hoofer fi) am Connecticut (mo jezt 
Hartford fiegt) angebaut, und fich eine unabhäns 
ige Negierung gegeben. Faſt alle diefe Pflanzs 
orte haffen ſich, ungeachtet der unbefchreiblichen 
Hinderniffe, durch den beharfichen Much ihrer Uns 
ternehmer immer mehr, obgleich anfanas fehr kuͤm⸗ 
merlid) und fangfam, empor. Die Auswandes 
rungen aus England dahin dauerten nod) fort, und 
ats die innere natürliche Bermehrung den Kolonien 
zu Hüffe fam, breiteten fie fid) immer weiter aus, 
und fingen an, die füßeren Früchte ihrer Muͤhſelig⸗ 
feiten zu genießen. Allein Kriege mit den benad)s 

e4 barten 
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barten Indiern waren zugleich faft unvermeidliche 
Solgen ihrer. Ausbreitung. : Der, erfte „mit dem: 
Pequods veranlaßte.fchon im Jahre 1637 eine Ver⸗ 
bindung der. drei Kolonien, Maſſachuſetts, Ply⸗ 
mouth und Connecticut; das war. aber, nur eine: 
friegerifche für die kurze Zeit des Angrifs gegen Die. 
Indier. Allein Die wachſenden Gefahren von Sek, 
ten ber gegen die Engländer. immer. feſter vereinten. 
udier, befonders der mächtigen. Narraganſetts, 
Hudfonsfluß bewogen fie zu einem faͤrmlichen 
Bunde und genauen Berein zur gemeinfhaftlichen 
Derteidigung, weiche am 19 Mai 1643 -von den 
vier Kolonien, Plymouth, Maſſachuſetts, ons 
necticut und Mew⸗Haven gefihloffen wurde. Die 
Rhode/-Islaͤnder wären dem. Bunde gerne beige⸗ 
treten, allein die noch gegen fie vergrälten Maffas 
chuſetter, welche vornehmlich den. Bund, und zwar. 
ſchon feit 1638 zu Stande zu bringen geſucht hats 
ten, wolten ihre Abgeordneten nicht zulaffen. Man. 
findet die Bundesartifel im Neal [Hiſt. of N..E. 
V. ı. p. 203 fq:] volſtaͤndig. Sie nanten ſich nun 
die vereinten ‚Kolonien von Neu⸗England. 
Jede folte ihre abgefonderte Berfaffung für fich.bes 
halten, aber fie waren zu gemeinſchaftlichen Angrif 
und Schuz verbunden... ‚Reine ‚andre durften in 
ben Bund aufgenommen ober einem Bundesgenoffen 
einverfeibt werden ; alle Kriegsunkoften ‚wurden 
nad) dem Verhaͤltniß der Wehrhaſten in jeder Kos 
fonie getragen, und das einfache Kontingent ward 
zu 109 Man für Maffachuferes und zu 45 für bfe 
übrigen Kolonien beftimt. Sie bielten. jäbefich 

| — undes⸗ 
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Bunbestage, wozu jede zwei Kommiffarien fandre, 
welche den Bundesrath ausinachten,, der abwech⸗ 
ſelnd zu Boſton, (hier aber zwei Jahre nach eins 
ander) Hartford, Merws Haven und Plymouth 
gehalten wurde. Wenn 6 Kommiſſarien eins mas 
ren, ſo wurde ihr Schluß verbindlich, bei jeder 
andern Mebrheit der Stimmen aber muften bie 
Generalverſamlungen der Kolonien erft um ihre - 
Einwilligung befragt werden. Einer der Kommiſ 
farien wurde zum Präfidenten der Verſamlung 
gewählt, welcher das Recht der Geſezgebung in 
gemeinfchaftfichen: Bundesfachen, z. E uber. das 
Betragen der Einwohner gegen die Indier ıc. beis 
gelegt war. &o viel moͤglich, ſolte fich Feine 
Kotonie, dhne Einwilligung der andern, in einen 
Krieg’: einläffen ; bei Zmiftigfeiten «oder einem 
Bundesbruche: aber. folten die Kommiſſarien der 
andern, Schiedsrichter feyn. | —— 

Seit dieſem Bunde, welcher erſt ganz New 
England $eben und Kräfte gab, murden die vers 
einten Kolonien von allen ihren Nachbaren als 
ein einziger Staatöförper angefehen, und fo 
baden fie fange in. Gemeinſchaſt oͤffentlich gehans 
delt; ja felbit im Namen des Bundes mit den bes 
nachbarten Kolonien der Holländer und Franzoſen 
Derträge gefchloffen. Diefer Bund beitand mit 
einigen Beränderungen bis ins Jahr 1686, als 
Jakobs Kommiffion alle Sreibeitsbriefe über den 
Haufen warf. Sin den lezten Zeiten der Union 
wurden die Bundestage nur alle drei Jahre gehals 
ten. Die englifchen Könige haben diefen Bund, 
9b er gleich unleugbar auf Unabhängigkeit gegrän, 
J et, 
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det, und ohne ihre vorgängige Einwilligung ges 
ſchloſſen war, vom Anfange an bis zur Wieders 
einſetzung Karls II anerfant, und felbft dieſes Koͤ⸗ 
nigs Briefe gebenfen deffelben ohne alle Misbilli- 
gung; ungeachtet Eonnecticut damals nod) feinen 
Sreiheitsbrief hatte, welchen Karl II ihm erft 
im Sahre 1662 zugleich mit dem von Rhode ss 
land ertheifte. Hutchinſon am a. 9.3.1. ©.124 
bis 126. Chalmers’s Annals, Vol. 1. p. 177 ſq.] 
Selbſt nachdem der Bund aufgehört hatte, find 
die neuengländifchen Kolonien mehrmals zufams 
men getreten, haben über gemeinfchaftliches Ins 
tereſſe gerathſchlagt, gemeinfchaftliche Unterneh⸗ 
mungen gegen ihre Feinde verabredet ꝛc. Auch 
kan man ihn als das Vorbild zu den neuern Ver⸗ 
bindungen anſehen, wozu gleichfals Maſſachuſetts 
zuerſt die andern Kolonien in Neu⸗England auffor⸗ 
derte, und welche am Ende in den großen Bund der 
Freiheit uͤbergingen. 


Der 


2 Der Staat 
New: Hampfhire. 


Geogr. v. Amer, V. St. 


u Quellen. 


| 1) Ferem.Belknap's Hiftory of New-Hampfhire, Phi- 
ladelphia 1784-1792. 3 Vol. gr.g. Der drite Band ents 
haͤlt die Geographie. | Bi 
Zu Diefes Buch liegt immer zum Grunde, wo feine. - 
befondere Quelle angegeben ift. S. oben von Neu-England 
überhaupt. . E 
2) The perpetval Laws of the State of New-Hampfhire. 
Portsmouth: New-Hampfhire 1789. gr. 8. 


Landkarten. Eee 


1) A Map of his Majefty’s province of New- Hamp- 
fhire in New-Englaud, ‚with the adjacent Country by 
Col Blanchard and the-Rev. Dr. Langdaon. London bei 
Jefferys 1761. 2 Blatt. Sf gut, aber felten. 

. 2) A Topsgraphical Map of the provinice of New, 
Hampfhire.. Surveyed agreeably to tbe ‘orders of the 
Lords:Commiflioners for Trade and Plantations unto Sa- 
muel Holland Eſq. His M«jefty’s Surveyor general of 
* Lands for the Northern Diftrit of North- America, by 
the following Gentlemen his Deputies Meſſrs Th. Wrighr, 
Ge.: Sproute, fames Grant, Th. Wheeler and Charles Blas- 
kowitz. London bei Faden 1784. 2 Blatt. Eine inallem 
Betracht vortrefliche Karte, welche jedoch nicht nach Graf 
fchaften,.defto forgfältiger aber nach den Drtfchaften und - 
verliehenen Ländereien abgetheilt if. | 

A new Map of New -Hampfhire by Jeremy Belknap 
3791. Ein halber Foliobogen, zu Philadelphia von ©. 

ill geftochen. Die. neuefte und befte Karte, obgleich klein. 
Sie legt die vorige zum Grunde, - fügt die Abtheilung der 
Grafichaften, die neu angelegten Ortſchaften und die lezs 
tern Gränzbeftimmungen hinzu. Iſt auch in den vorhin 
unbefanten inneren nordlichen Theilen des Landes volftäns 
diger. *) 


) Auffer diefer iſt auch das zte und ate Blatt der zweiten 
Ausgabe von Green’s Karte von Neu: England und der 
gotterſche Nachitich derfelben ziemlich brauchbar. 
Dieſer Staat: if auch ganz auf Jefferys Map of Nova °. 
—— ‚American Atlas befindlich, aber fehr falfch 
vorgeſtellt. 


“|... — 





g. 1. Lage und Größe. 


em Sampr hire liegt zwifchen bem 42° 417 
(42° 43° 59 nad) Hollande Karte) und dem 
45° 11“ M. Dr., und zwifchen dem 70° 40° und 
72° 28° weftlicher fänge von Greenwich; folglich 
mit Nordfpanien, Sudfranfreich, Piemont, Ges 
nua und Tofcana unter. gleicher Breite. Auf 
der Weſtſeite trennt das weftliche Ufer des Sons 
necticutitroms e8 vom Staate Vermont; nordlich 
(wo Die Grenzlinie eift 1789 genau abgemeffen 
worden) machen die Fanadifchen Hochländer, und 
von denen herab bis zum 45°N. Br. der nordweſt⸗ 
fihe Arm des Connecticuts, dem parifer Krieden 
[?783. Art. 2] zufolge, die Grenze gegen das 
brittiſche Nieder Ranada. Auf der DOftfeice 
ſtoͤßt es an die zu Maffachufetts.bisher noch gehüs 
tige Provinz Main, von welcher es durch eine den 
Salmon » Fall» River mitten durchichneidende Linie 
und einen auf den Urfprung deflelben herabfalleris 
don (oben etwas gegen Welten fich neigenden) 
Meridian unterm 70° 55’ weſtl fänge von Green⸗ 
wich, gefihieden wird. Diele Grenze wurde 1768 
und 1739 abgemeffen. Südöftfich, vom Ausaange 
des Pascataqua s Hafens an, fHößt es anden atlan⸗ 
tiſchen Ozean. Dieſe Küfte it etwa 4 ge. Meilen 
' lang. Südlich aber grenzresan Maſſachuſetts. Die 
Grenzlinie mit dieſem Staate ward 1741 geiogen, 
im Jahr 1773-aber aftronomifch richtiger beftime. 
Sie geht von der Küfte an in einer fteten Entfer⸗ 
nung” von 3 engl. ——— mit dem — 
8 
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des Merrimack⸗Fluſſes parallel bis gegen dem Pa⸗ 
tucet- Wafferfalle uͤber, vom dieſem Punkt aber 
ſoll ſie ſich gerade weſtwaͤrts 119 geo. Meilen. bis 
Jum weſtlichen Ufer des Connktticuts ziehn. So 
wurde ſie 174.1 beſtimt, und ob man ſie gleich nachher 
nicht mathematiſch genau befand, dennoch bei⸗ 
behalten. [S. die Aftenftürfe im Belknap 5 B. 
S. 339404.)] Die größte tänge des Staats von 
N. nach ©. beträgt 36 t geo. Meilen; feine größte 
Breite unterm 43° N. B. iſt 195 geo. Meilen; 
oben unterm 45° aber beträgt die Breite nur 4* 
geo. M. Der Slaͤcheninhalt ift nach) Hollands 
Ratte 5,949440 acres, = 437°7? gen. Quadrat⸗ 
ineifen, oder mit Inbegriff von efwa 124800acres, 
welche bei der nordlichen Grängbeftimmung 1789 
hinzufamen, überhaupt, = 447°97 geo. Quadrat⸗ 
meilen, davon etwas über 7 []» Meifen für Seen 
und Fluͤſſe abzurechnen find. Mad) Pownalls 
Karte von den mittlern Kolonien betraͤgt die 
Größe nur 339 geo. [], Meilen. | 
i $. 2. Klima. | 
Dieſer Staat hat meiftentheils eine reine und 
geſunde Luft und heitern Himmel. Da das tand 
feibft hohe Berge enthält, in der Machbarfchaft 
Poch größerer mit Schnee bebefter Gebirge liegt, 
- und da trockne und Falte Nordweſtwinde in den 
Wintermonaten herfihen, fo ift die Kälte, ſon⸗ 
derlich im Dezember, Januar und Februar, ſehr 
firenge. Gewoͤhnlich iſt acht Monate lang kalte 
Witterung herſchend. Leichte Froͤſte, (die uͤbri⸗ 
gens in allen Monaten des Jahres, den Julius 
auss 
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ausgenommen, vorfallen ) fangen ſchon in’ ber 
Mitte des Septembers an gewoͤhnlich zu werden; 
ber Dftober ift heiterer und Eälter, und in dem fehr - 
veränderfichen November wechfeln Herbfiregen 
mit Froͤſten und Thauwetter. Der tiefſte Schnee 
faͤlt mit dem ſtuͤrmiſchen Nordoſtwinde; und liegt 
in den Wäldern 2 bis 4 Fuß tief. Die größte 
Kälte ift im Februar, mo das fahrenheirfche Thers 
mometer zuweilen fel6ft in Portsmouth auf $ fält, 
Dann friert das Erdreich 3 und mehrere Fuß tief. 
Im Merz ift die Witterung rauh und flürmifch. 
Der Schnee fehmilzt in den: Ebenen ſchon im Aprif 
völlig, auf Gebirgen gegen Ende des Maimonats; 
und aufden Höchiten erft im Aulius. Das better 
ift in dieſem Monate Far und heiß; Die größte 
Sommerhige ift im Auguft, und der höchfte Grad 
berfelben war. in den ſchwuͤleſten Tagen. zu Ports, 
mouth . Sie dauret aber nicht Tange FMorfe} 
und ift des. Nachmittags am Härfiten. Gewitter 
find im Sommer häufig, und ziehen meiftentheifs 
aus Weften nach Oſten; die in N. uw NO, 
entftehenden find gewöhnfich mit Hagel begleitet. 

Schnelle Uebergänge von: Kaͤlte zur Hiße find 
feltener, als das Gegentheil; doch ift auch dieſes 
nicht das gewoͤhnliche. 

Im Winter herſcht der Nordweſtwind; die 
nordweſtlichen Stürme. dringen 13 bis 13 geo. 
Meilen ins tand, verlieren aber alsdann gegen die 
See zu ihre Kraft. Syn Fruͤhjahre wehet des Möts 


gens-der Landwind; rin eine oder. zwei Stu 


den vor Mittagszeit der Seewind eintritt, weh 
. bie. —————— anhaͤlt. Dieſer un 
3 ert 
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mildert oft Die Sonnenhitze, dringt aber nie uͤber 
43 bis 65 geo. Meilen landeinwaͤrts. Nordweſt⸗ 
winde treten im Sommer nie, als nad) einem Ge 
witter ein, und find dann ſehr fühlend. Der Suͤd⸗ 
weſtwind ift der waͤrmſte, bringe aber auch heitere 
Luft Im März find kurze Stürme aus WW. und 
SW. nicht felten. Wirbelwinde, fo wohl an der 
Kite als landeinwaͤrts, giebt es nur nad) einigen 
ſehr h iſſen Tagen. 

Man hat hier ſtarke Nordlichter ‚ und zwar in 
groſſer Menge und bei allen Witterungen. Das 
erſte, welches die Europaͤer in Neu, England be⸗ 
merkten, war im Jahr 1719 

Den Saaten iſt der . nicht fchädfich; auf 
fer dem Mais im Auguft. Mur erfchweret. und 
beenget der fange Froſt den Ackerbau. - 
Hagelwerter verurfachen nie: ausgebreiteten 
Schaden. Die Zeit der Aepfelbaumbfüte ift gegen 
das Ende des Maies. Das Vieh treibt man ge 
woͤhnlich am 2,1jten diefes Monats auf die Weide, 
Yon aͤrmern Landleuten geichieht ‘es ſchon früber. 
Sm Anfange: des Novembers wird es eingeftaller. 
Diie Fluͤſſe find faft 4 Monate zugefroren, doch 
bleibt der. Vascataquas Hafen immer offen. ‘Der 
in trofnen Wintern lange liegende Schnee befördert 
den Waarentränfport fehr. Der laͤngſte Tag iſt 
bier 15 Stunden und zo Minuten. 

Das hieſige Klima hat feine Nachtheile für die 
Geſundheit der Menfchen, welche vielmehr durch 
die herſchende heitere Kälte und den die $uft reis 
nigenden frifchen Nordwind geftärft werben. Die 
aus Europa erſt everaneeaun genießen grade 


‚is 
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Geſundheit mic den Einheimiſchen, neue Anbauer 
mit den laͤngſt Anſaͤßigen. Nur in einigen ſum⸗ 
pfigten Gegenden find galligte und Nervenfrank 
heiten nicht ungewöhnlich. Am Connecticut hat 
man ach Erempel von Kröpfen , fonderficd) bei : 
dem weiblichen Gefchlechte, die aber bei der Kurart 
durch das Seebad, dem ftärfern Genuß von Saly 
fifehen,, Zider und andern Pflanzenfäuren im⸗ 
mer feltener werden. Die Todrenliiten bewelfen, 
daß im Ganzen nur einer von fiebzig in New⸗ 
bampfbhire ſtirbt, daß anftecfende Krankheiten fehr 
ſelten herſchen, daß jehr wenig Erwachſene zwiſchen 
dem 20 u. zoſten Jahre ſterben, und manche ein hohes 

Alter von 90, ja wohl 100 Jahren erreichen. ©. viele 
Beifptele im Belfnap 3B. &.250-52 &.480. 
Die berfchendfte Krankheit ift die Schwind⸗ 
fücht, die feit neuern Zeiten noch gemeiner gemors 
den iſt; auch ift Die Gicht häufig, aber felten toͤdt⸗ 
lich; gefährticher ijt eine hier nicht felrene anſtek⸗ 
kende fäufigte Halsfranfheit, die man wohl die throat 
Peftilence nennt. [Amer. Muſ. 2 B.] Jenes iſt 
wahrſcheinlich die Folge des unmaͤßigen Brantwein⸗ 
trinkens, ſo wie dieſes der dfteren Verkaͤltung, wel⸗ 
cher die in freier Luft arbeitenden ausgeſezt ſind. 
Gegen die Verbreitung der Pocken iſt 1789 ein 
weiſes Geſetz gegeben, welches die Inokulazion 
zwar erlaubt, aber nur in dazu mit Bewilligun 
ber Ortſchaften anzufegenden öffentlichen Hoſpltaͤ⸗ 
fern. [ Perper. Laws&.137.] Die verjchiedenen 
Arten von Fiebern findet man jezt weit weniger boͤs⸗ 
artig, als ehedem, und reguläre intermitticende 
° find äuferft felten. Kranke, die aus den ſuͤdlichen 
u BR. Staa 
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Staaten und Weftindien, an Gallenkrankheiten 
oder Fiebern feidend, hieher kommen, erhohfen fich 
fehr bald. Selbſt die Marfchländer‘find hier, mie 
die Todtenliften beweifen, fo zuträglich zur Geſund 
beit, als die höhern Gegenden. 
x $. 3. Befchaffenheit des Bodens. 
. * Das fand ander Küfte ift meift fandigtes und 
niedriges Borland, mit falzigten Marfchen dazwi⸗ 
ſchen; es hat. nur ein Paar über den Strand herz 
vorragende Höhen, auffer am Pascataqua Hafen, 
deſſen Felfenufer fich mehr erheben. In diefen 
Gegenden hat man beim Graben, 5. E. in der Ort⸗ 
schaft Newmarket, 17 Fuß tief am Sampernfluffe 
Auſtern und Mufcheln gefunden. *) Erſt 45 bis 
65 900. Meilen fandeinwärts gegen N. W. hebt 
8 fich, und ein tandrücden zieht fid) gegen den 
Satmonfallfluß hinauf, aus welchem einige weder 
hohe, nod) zufammenhängende Wald: Berge, die 
man gewöhnlich die blauen. Berge, the blue 
Hills, nennt, nehmlich der Tincdaway, Sad» 
dleback, Teneriffe :c. hervortreten. Nordwaͤrts 
derſelben ohngefähr unterm 43° 32° liegen einzelne 
höhere Berge, der Mount major und Moofe Moun- 
rain (l. Maunt Mähdgor und Mufe Maunten). Don 
nun an fleigt das Sand nordwaͤrts immer höher, 
und in der dritten Abſtufung unterm 43° 45° find 
der Oſſapy (Oſſipee Mountains beim Hofland) und 
ber Chocorua (lies Tſchokorua) die höchften. Auf 
n 


5 Klammuſcheln graͤbt man auch bei Dartmouth Kolle⸗ 
gium unterm 43° 44° N. B. am Connecticut im 
einer Tiefe von 20 Fuß. 
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den festen folget das über alte hervorragende 
weiffe Gebirge (the white Hills.) _ 

Weſtlicher als die vorhin genanten Berge liegt 
jenfeits des Merrimackfluſſes der Ayarfarga Berg, 
von den Indiern Kowiffewarfchüf genant, unterm 
43° 25°. Nr. Dr. 

Moch weiter wefkfich ftreicht, obwohl unterbro⸗ 
chen, von Suͤden nach Norden ein aus Maſſachu⸗ 
ſetts herauf kommender hoher Landesruͤcken, den 
man gewoͤhnlich die Landhoͤhe, the Hight of the 
Land, nennt. 

In demſelben iſt der Groſſe Monadnock 
oder Monadneag, 47 geo. Meilen von der weſtlichen 
Graͤnze und 2 * von der füblichen entfernt; dieſer 
u iſt 3254 Fuß über: die Meeresfläche | 
erhaben. Siebtehalb geo. Meilen nördlicher der 
Sunnappee (f. Sunnappt) und 10 + geo. Meilen 
weiter gegen NMO., etwa 430% a0 N. Br., der 
Moofheloc (1. Müfchelock), AN. B Don 
dannen ziehe fich der Landruͤcken weiter nordöftlich, 
wird immer höher ; und ſchließt fich endlich an bad 
Weiſſe Gebirge.) 

Dieſes, von den Indianern ehemals Agioko⸗ 
efchäe genannt, Hegt unterm 44° N. Br., und 
enthäft bei weitem die höchften Berge in ganz Neus 
England. Die Schiffer an der Oſtkuͤſte von Neus 
England erblicken fie zuerſt vor allem tande; und 

5. man 


*) ©. Belknap, und Pownal Geogr. Defer. &. 16 f. 
Bon dem weiflen Gebirge giebt Belknap eine genaue 
Beſchreibung in den Philadelphia Transattions V 2, 
p-42. ff, die auch im Amer, Muf. Vol.2. &, 128 
und vermehrt in feiner Hiftory V. 3. c. 4. ſteht. 
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man kann fie von Shen in einer Entfernung von 
17-13 geo. Meilen, auch, wie behauptet wird, von 
Quebec aus fehen. Sie ftreichen von S. W. na) 
M. O. Ihre Bafıs hat einen Umfang von 13 geo. 
Meilen. Die eigentliche Anzahl der Spigen dies 
ſes erft in neuern Zeiten etwas näher unterfuchten, 
rauhen Gebirges ift noch unbefannt, weil die Ges 
gend rund herum nod) faft ganz eine Wildniß iſt. 
In der norbmwärts derfelben gelegenen Ortſchaft 
Dartmourh fieht man 7 Spigen auf einmal; bie 
drei höchften liegen an der Weſtſeite, und der größte 
Berg unter ihnen, der einen majeftärifchen Ans. 
blick gewährt, heißt jest WPafbingron » Berg. 
Dr. Cutler, welcher diefen Berg 1784 erftieg, fand 
feine Höhe nach dem Barometer an 10,000°% 
ſenkrecht über der Meeresfläche,, welche Angabe 
Belknap wahrfcheinlic) für zu niedrig hält. Zwi⸗ 
fehen den Bergen find hochliegende Thäler (eins 
davon an der Dftfeite hat eine groffe Ebene in der 
Tiefe am Fuß des höchften Gipfels diefer Gebirge, 
welche the Meadow, die Wiefe, heißt, und über 
3500Fuß über dieMeeresfläche erhaben iſt) undriefe 
Ktuften. Einige Berge beſtehen aus fteilen Kelfen, 
mir fehreffichen Abgründen daneben. Aus den Fels⸗ 
rigen fpringen eine Menge Quellen hervor, deren 
Faͤlle einen maferifch - fehönen Anblick geben. Mehr 
rere Fluͤſſe haben hier ihren Urfprung, befonders 
Der Saco und der Amonooſuck Auf der Weſtſeite 
ift ein enger Paß, the Norch genannt, und man 
hat neuerfich mit aroffen Koften einen Straßens - 
bau dadurch volführ. Der untere. Theil des 
Wafhingron iſt dichte mit Nadelholz hr 
un 


New⸗Hampfhire. 11 
und beſteht theils aus Thonſchiefer, theils Kieſel, 
(Fline) beide mit dickem Mooſe belegt. Hoͤher 
hinauf artet die Waldung in niedriges Buſchwerk 
aus. Die zweite Zone iſt holzſeer und nur mit ſo⸗ 
genantem Wintergras und Moos Überwachien, 
der Gipfel aber ganz Fahl; die Gebirgsarc deffels 
ben foll aus Quarz beſtehen Oben ift die herlichfte, 
nur in. Morden und Weiten durd) das Hochland 
begränzte Ausfiche, die ſuͤdlich 13 bis 15 geo, Meis 
len weit reicht: 


Dies Gebirge iſt gewoͤhnlich am Ende des 
Septembers bis zum Anfang des Julius mit Schnee 
bedekt, felcen länger. Dies, und nicht fein vorgebs 
lich weiſſes Geſtein, hat ihm den Nahmen gegeben. 


Auf einigen Bergen dieſes Staats will man 
Spuren von DBulfanen entdeft haben, 3. €. auf 
dem Grand » Monadnod. Der WVDeft » Rivers 
Mountain, ein nicht hoher Felſenberg in der Ort⸗ 
shaft Ehefterfield,- dicht am Sonnecticurftrome, 
2° geo. Meilen von der Maffachufertsgränge, fol 
wirklich um 1730, und am ftätfften 1752 Feuer 
ausgemworfen haben, hat auch manche vulfanifche 
Anzeichen, z. E. natürliche Schlafen und fofe 
Afthe, aber feinen Erarer auf ber Spige. S. Yo: 
nes Befcdjreibung diejes Berges in den Memoirs 
of the American Academy’of Arts and Sciences, ° 
Bofton 1785. T. t. pag. 312 fq. oder im Amer, 
Muf. V. 1. p.230. undim Maflachufetts-Magazine 
1791. pP. 745. Imgleichen Aleranders Nach⸗ 
tichr von den Feuers Husbrüchen beffelben ineben 
‚ben Memoiis ©. 316 ff. Vergl. was oben in der 
kurz a: u Eintels 
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Einfeitung von Neu, England $. 3. von den auch 
bier nicht feltnen Erdbeben bemerft worden. 
Der Boden ift fehr verfihieden, Doch in den 
meiften Gegenden fruchtbar, ſonderlich in den Flaͤ⸗ 
chen, welche von den Fluͤſſen jaͤhrlich uͤberſchwemt 
werden. Die Huͤgel und die Thaͤler zwiſchen den⸗ 
ſelben haben meiſtentheils einen fetten Boden. 
So cuc) viele der ausgetrokneten Suͤmpfe, vor⸗ 
zuͤglich aber die fruchtbaren Gegenden am Fuße der 
Berge. Aufdem feuchten felfi igten Boben fiegt gutes 
Meideland. Oeſtlich giebt-es bürre fandigte Ges 
— und an der Kuͤſte ſandigte Salzmarſchen, 
ie jedoch a Weide dienen. Man erfennr die 
Fruchtbarkeit des Bodens hier überhaupt an bem 
MWaldbäumen, welche er träge. Die fruchtbarften 
Sändereien find am Connecticue. De: 


» 4 Gewaͤſſer. 

Diefer Staat iſt fehr gut gewäflert, und mehr 
rere in feinen Gebirgen entfpringende groffe Fluͤſſe 
durchſtroͤmen denfelben nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen. Er giebt Neu, England fünf feiner ans 
ſehnlichſten oben befchriebenen Fluͤſſe, nehmlich 
den Connecticut, Amariſcoggin oder Sagada⸗ 
hock, den Saco, Merrimad und Pascataqua 
oder Salmon» Sall» River. 

Der Connecticut begränzt Diefen Staat auf 
der Weſtſeite etwa 37 geo. Meilen lang. Er 
ſtuͤrzt durch mehtere Waſſerfaͤlle beſonders In einer 

ı5 engl. (3 ? geogr.) Meilen fangen, Durch enge Ufer 

und viel Felſen verurſachten Stromſchnelle, Fifteen 

miles Falls, unterm 44° N. B. herab, Der fogenanse 
| groffe 
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groſſe Fall iſt unterm 43° 9 in ber Ortſchaft 
Walpole. Dieſer wird durch einen groſſen Felſen 
verurſacht, welcher den Fluß in zwei enge Arme 
theilt, wodurch der Strom erſtaunlich ſchnell wird. 
Die Hoͤhe des Falles iſt noch nicht gemeſſen, doch 
ſpringen die Laͤchſe denſelben hinauf. An dem grofs 
ſen Felſen haͤngen Stuͤhle, an Strikleitern befeſtigt, 
fuͤr die Fiſcher, die hier mit Netzen Laͤchſe und 
Aelſe fangen. Ueber dieſen Fall iſt 1785 eine 
kuͤhne 365 Fuß fange: hoͤlzerne Bruͤcke angelegt 
worden, welche m der Mitte auf dem Felfen ruhe: 
Hier wird von den Liebergängern ein Zoll bezahfts 
Das ift die einzige Brücfe über den Konnecticut, 
fals nicht eine, die man 7° geo. Meilen höher 
hinauf etwas unterhalb Dartmouth Kollegium 
gleichfals über einen Waſſerfall anfegen wolte, und 
die an 100 Fuß lang fenn wide, feit kurzem zu 
Stande gefommen ift. [News H. Zeitung 1791.} 
Die: Fälle unterbrechen Die Schiffahrt; jedoch) diene 
der Strom zur Ausfuhr der Sandesprodufte nach 
Maſſachuſetts und Connecticut. Auch auf der Ofts 
ſeite nimt berfelbe einige beträchtliche in dieſem 
Staate entfpringende Ftüffe auf, als den Öbern und 
Untern Amonoofück Coon welchen ber erfte durch 
einen fehr Furzen Trageplag mit dem Amatifcoggin 
verbunden ift) den Iſraelfluß, den Zuckerfluß, 
Sugar River, welcher aus dem Sunnapee, See 
fomt, und den Afbuelor, oder Afchewillor, mit 
feinen vielen Ziveigen. Alle diefe haben ihren Lauf 
von Dften nach Welten, Teztern ausgenommen, 
welcher von N. D. herab nach S. W. fliegt, und 
unweit der Suͤdgraͤnze in ben Hauptſtrom fält. 
| ’ er 
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Der Amariſcoggin iſt gleich anfangs, da er 
aus dem See Umbagog und andern kleinen Seen 
entſteht, ein breiter tiefer und ſchneller Fluß. Sein 
Lauf iſt zuerſt 56 geo. Meilen fuͤdwaͤrts, wor⸗ 
auf er ſich oſtwaͤrts wendet, und bald darauf uns 
tern a4? 18! N. Br Diefen Staat verläßt und 
nad) Main übergeht. Eben dahin fließt der Sacos 
fluß (lies Saͤko), welcher bei dem weſtlichen Pafle 
(the Notch) in dem meiffen Gebirge unmeit der 
‘ Quelle des Untern Amonoofuck entfpriagt. Sein 
auf innerhalb des Staats ift etwa 5 geo. Meilen 
füreitwärts; er nimt den Klliefluß auf, welcher 


glleichfals in obaedachtem Gebirge entipringt, und 


durch den im Dftober 1775 nach einem heftigen 
Regen entftandenen neuen beträchtlichen Fluß, New 
River, veritärft wird, der fich mit einen fihönen, 
meiſt hundert Fuß hohem Waſſerfalle in denſelben 
ſtuͤrzt. Der Saco mir feinen Nebenflüffen haben 
einen fihnellen Strom, und uͤberſchwemmen im 
Fruͤhjahre und Herbft bei Thaumerter und Regen⸗ 
güffen itarf. Er 
Der Merrimack oder Störfluß, Sturgeon 

River, entfteht hier aus den beiden Fluͤſſen, Demi⸗ 
gewaſſet und Winipiſeogee, (lies Winipiſſioggi). 
Jener, der weſtliche Zweig, bat einen doppelten 
Urfprung , in einen weftfichen Arm des weiffen 
Gebirges, und auf dem Moofhefock Berge. Er 
nimt auf feiner Oſtſeite einen andern aus den 
Squam⸗See fommenden Fluß auf, und hart viele 
Waſſerfaͤlle und rauhe ſteile Uſer. Der andre oͤſt⸗ 
fiche Zweia ließe aus dem See gleiches Namens, 
vereinigt ſich mit dem meftlichen unterm 43° 27° 
| Br | 2 N. Dry 


* 


A 
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M Dr., worauf beide den Namen Merrimack 
annehmen. innerhalb New » Hampfhire fallen 
auf der Weſtſeite vornehmlich folgende Fluͤſſe das 
binein: der Black: Water, der Contoocoof 
Ct. Kontüföf), ein anfehnficher in Maffachuferts 
an der Gränze entftehender und von ©. W. nady 
N. D. laufender Fluß, dee Piscataquoag und 
der Soubegan; auf der Ditfeite aber der Sun 
cook und Cohas, nebft dem Beawer⸗ (I. Biwer) 
River. Lezterer Fluß hat feine Richtung von Norden - 
nad) Süden, und trift erſt in Maffachuferes mie 
dem Merrimad zufammen. Der Lauf dieſes Stroms 
durch New; Hampfhire berrägt einige 20 geo. Meis 
len von RNW nad) SSH , während deſſelben 
frift man mehrere Waflerfälle an, worunter der 
Huͤkſet⸗Inſel⸗Fall, Isle of Hookfer Fall, ſehr 
maleriſch⸗ſchoͤn⸗ der Amuſkeag⸗ oder Nameſkeeg⸗ 
all (Amaiſkakg beim Pownall) 17 geo. Meilen 
dlicher, der ſtaͤrkſte iſt; er beſteht aus drei Abs 
fägen, woruͤber der Fluß in einem hohen Felſen⸗ 
bette, eine halbe englifche Meile lang, etwa 
Bo Fuß tief fälle.” [S: Philofoph. Tranf. V. 29. 
p. 70. Wiorfe fagt, er falle 26 Fuß ſenkrecht 
berab.]. | a — 
Der Pascataqua iſt der einzige groſſe Fluß, 
der feinen ganzen Lauf in New⸗Hampſf hire vollen- 
det. Er hat ſeinen Urſprung in zwei Armen aus 
zwei kleinen, nah bei einander gelegenen Landſeen, 
Eaft Pond und Lovels Pond genant, in der Ort—⸗ 
Schaft Wafefield unterm 43° 34/ N. Br., und fühs 
tet. von da bis zu dem untern Kalle bei Berwik in 
Main den Namen Salmons SallrRiver \ = 
Ä s — achs⸗ 
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Lachsfall⸗Fluß. Dies beträgt etwa 6* geo. "Metz 
ken. Auf diefem ©. S. D. laufenden Wege trift 
man verfchiedne Stromfihnellen(Rapids) und einige 
Mafferfälle an, fonderfic) einen etwas beträchtlis 
hern unterm 43° 15%. Eine 22. Fuß fange Strom⸗ 
‘enge höher hinauf unterm 43° 257 der Ortſchaft 
Rocheſter, gewöhnlid) the Flume genant, iſt nicht 
minder merfwürbig; denn der Strom drängt fidy 
‚hier durch zwei hohe Felfenwände, die 16 Fuß 
(3 Rods) von einander jtehen, unten aber, wo ſich 
der Fluß noch einen unterirdiſchen Weg gebahne 
bat, nur ein Paar Fuß breit Raum übrig laſſen. 
Don Berwick an bis zum Eintrit des auf der Weſt⸗ 
feite mit ihm meiſtentheils parallel herabfließenden 
Cochecho (l. Körfchefö) führcer den, jedoch nicht fehe 


gebräuchlichen, Namen Newichawannock ci; Ni⸗ 


wirfhäwännod); etwa eine. geo. Meile. meitee 
hinab erweitert er fich ungemein, und erhäft dem 
Namen Pascataqua, welchen er der groffen Bal, 
wodurch er fi) etwa anderthalb geo. Meilen 
yon bier ing: Meer ergießt, mittheilet. Seintauf 
{ft von da an ſo ſchneli, daß er nie gefrieret. Vor 
dem Eintrit in Die Bat vereinigt ſich der. weſtliche 
Arm mit dem Hauptftrome. Diefer Arm entſteht 
‚ eigentlich) aus zwei fahrbaren Slüffen, den Lam- 
prey oder Lamper-eel'R. und.dem Exeter- River; 
die zu einem 4 englifche Meilen weiten See wers 
den, Great Bay oder Exeter Bay genant, hierauf 
fich in einen Ffeinen See, Little Bay, welche gleich» 


faals einige Eleinere Fluͤſſe aufnimt, zufammenziehn, 


und ſich dann im den Pascataqua ergießen. Born 
da gebt der Lauf des breiten Stroms durch bie fo 
SE genante 
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fo genante Long-Reach [S. Desbarres Neptune] 
in die Bai, welche gewoͤhnlich Pascataqua Hafen 
genant wird. Dies iſt einer der vorzuͤglichſten 
Haͤfen in ganz Nordamerika, ſeiner Groͤſſe, Tiefe 
und Sicherheit wegen, und würde, wenn die vers 
einten Staaten eine Seemacht hätten, gewiß der 
Hauptfig derfelben fenn. Er geht über 2 geo. Meis 
len N. W. von der See hinauf. Die groffen 
Schiffe Fommen bis zu Ende deflelben, und Fleinere - 
Kabrzeuge bis an die unterften NWafferfälle des 
Haupt: und jedes Nebenfluffes. | 

Die Flurh.fteige auch durch obgedachte Baien 
hinauf und macht eine heftige Strömung, -befons 
ders zur Zeit des hoben Dberwaffers , wo bie 
Ebbe zwei Stunden länger währet, als die Fluch. 
Die Tiefe des Stroms beträgt noch zwei englifche 
Meilen oberhalb. Portsmouch 7 Klaftr. Ä 

An den Flüffen find viele Säge, Mahl und - 
Gruͤtzmuͤhlen angelegt. - Man benuzt mehrere, 
auch fonderfich den Pascataqua, zum Holzfloͤßen, 
und die innere Schiffahrt wird, obgfeic) oft unter: 
brochen, dadurch befürder. An Kanäle und 
Schleufen aber, um dieſe Unterbrechungen zu 
heben, oder mehrere Fluͤſſe mit einander in Ver⸗ 
bindung zu bringen, hat man noch nicht denfen 
fünnen; ausgenommen einen $leinen, etwas Über 
anderthalb geo. Meilen fangen fahrbaren Kanal, 
welcher 1791 vom Hauptſtrom aus, durd) das 
Marfchland über Salisburn in Maffechufetts, in den 
Merrimack ift aezogen worden. Man bat bemerft, 
daß manche Flüffe ihren Lauf hie und da geändert 
haben. Die meifteg fegen an ihrem Ufer terraffens 
Geogr. v. Amer. V. St. B | weiſe 
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weife einen zuweilen J geo. M. breiten fehr frucht⸗ 
baren tandftric) an, mo die nahen Berge und 
elſenwaͤnde es nicht hindern.‘ Das jährlich im 
rühlina, wenn der Schnee fihmilzt, entitehende 
Hochwaſſer uͤberſchwemt diefes fand. Bei hinzus 
fommendem ftarfen Regen, auch bei groffen Nes 
genguͤſſen im Herbite find die Ueberſtroͤmungen 
heftiger, und richten manchmal vielen Schaden 
anz alsdann ſteigt Der. Connecticut wohl um 20, 
Der Sato aber .an 25 Fuß, beim Hochwaſſer im 
Fruͤhlinge hingegen nur 10 Fuß. Keiner der Flüffe 
iſt bisher irgendwo eingedeicht. | 
New⸗Hampſ hire hat einige gröffere und vfele 
fleinere Seen, welche faft alle die Urquellen von 
Fluͤſſen ſind. Die meilten liegen in dem mitlern 
Theile des Landes, wo überhaupt manche Thäler 
noch voller Suͤmpfe und Moräfte find. Der größte. 
See ift der Winipifeoggee: oder Winipiffiockers 
See, in einem weiten von hohen Bergen umgebe⸗ 
nen Thale, ungefähr unterm 43° 4 N. Br. Er 
bat 47 geo. Meilen in der fänge von ©. D. nad) 
M W., ift von ungleicher Breite; nie über 17, 
and enthält verfchiedene gröffere und Fleinere In⸗ 
fein; als Long⸗Island, Rattleſnake J. (die Klaps 
verfihlangehinfenu.a.m. Es firecfen fich viele Erd» 
zungen in denfelben hinein und bilden tiefe Buchten. 
Die Schiffahrt geht im Sommer fehr bequem mit; 
ten durch denfelben, fo wie er im Winter, wo er 
gewöhnlich drei Monate lang zugefroren ift, viel 
mit Schlitten befahren wird; Er hat mit vielen 
Eleinern Seen Zufammenhang, und fein Auslauf 
geht durch den See Great⸗ Bay Cl. Gret⸗Baͤ) > 
| | | an ber 
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vermictelft des obgrdachten Winipiſeogee⸗Fluſſes 
füdwärts in den Merrimaf. Der zweite groffe- 
See Umbagog liegt meift einen Grad nordficher 
an der Graͤnze von Main in einer völlig wüften Ges 
gend, und ift exit feit 1789 etwas genauer befant 
geworden. Auſſer diefen find unter den vielen Fleis 
nern der Squam⸗See und Great⸗Oſſapy⸗See, 
beide nördlic) in der Graffchaft Stafford, und der 
Sunnapee in Ceſhire zu merfen.- Alle Seen has 
ben ein helles und ſuͤßes Waffer. Es giebt faft in 
allen Gegenden des tandes mineralifche, mehr 
oder weniger eifenhaftige Quellen, jedoch hat man 
noch feine warme entdefl. Kin Schwefelbruns 
nen. befindet fich in einer unten zu befehreibenden 
Höhle der Ortſchaft Chefter. | | 


6. 5. Produkte. 
5 ‚ a) Das Steinreich. 
- Mit den Mineralproduften dieſes Staats 
ift man noch) beinahe völlig unbefant, und es find: 
bisher nur Auferft wenige Unterfuchungen von 
Sachverftändigen darüber angeftelt worden. 

Die DOrtichaften oͤſtlich am Erererfluffe an der 
Great» Bay bis in: Dover enthalten einen Webers 
fluß an Thonerde,, fo auch manche am Eonnectis 
cut. In den neuangebauten Drrfchaften liegt fie 
unter der Damerde. Mergel wird zwar an eini⸗ 
gen Orten häufig gefunden, aber feine oͤkonomi⸗ 
he Benutzung als Dünger bleibt den Nachfoms 
men vorbehalten. Gelbe und roͤther Ocher graͤbt 
man inden füdlichen Theilen von Strafford. am 
Salmons$al, River, wie auch.in Epefhire, und 

3 Ba benuzt 
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benuzt fie zur Maferfärben. In Drford am Con⸗ 
necticut wird eine Art helbrauner Speckiteine, 
Steatites, fo wie an andern Orten Talk [Philad. 
Tranf. V. 2.] gefunden. Verſchiedentlich auch, 
fonderlich in Grafton, ein meiftens weiſſer, zus 
weilen auch ins Gelbfiche nnd Purpurrothe fpies 
lender Blätterglimmer, welchen man bei dem 
Glasmangel im legten Kriege zu‘ Fenſterſcheiben 
brauchte. 
BKrriſtalle und Kriſtalſpat giebt es gleichfals; 
auch auf dem Wafhington hat man geringe Berg⸗ 
Eeiftalleangetroffen. Alaunerze find in Bartington, | 
Drford und Jaffry. Virriol findet ſich in Jaffry, 
Brentwood und Rindge, fonderlich in Schwefel» 
kießen. In Drford find viel Schieferfelſen, und 
eine graue Steinart, die ſich ſehr gut bearbeiten 
laͤßt, und ſtark zu Muͤhlſteinen gebraucht wird. 
Sandſtein bricht in Hannover und Piermont. 

Eiſenerz findet man an vielen Orten, das 
meifte ift Sumpferz. Um den Grand, Monads 
nock hat mar Spuren von Aupfer und Blei ents 
deft. Reißblei (Plumbago) wird eben dafelbft in 
Menge gefunden: 

Bisher find nur fehr wenige, und feine gluͤk⸗ 

liche Verſuche gemacht worden, Die unterirdifchen 
Schaͤtze, womit dies fand reichlich verſehn zu ſeyn 


ſcheint, zu benußen. Am Lamprey- oder Lamper⸗ 


eel⸗Fluſſe in: Durham waren ehmals Eifenwerke, 
wo Sumpferz zu Gute gemacht wurde, die aber 
bald_eingingen: Sie lieferten nur wenig Stange 
— [ Douglaß. ] Torfmoore zwiſchen den 

Bergen oder am duß derſelben ſind — 
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aber man braucht den Torf noch ſehr wenig zur 
Feurung. | 


5. 6. b) Das. Pflanzenreich.- Sn 


Auch diefer Theil der Naturgefehichte iſt nur 
von wenigen Einwohnern biefelbft wiffenfchaftlich 
unterſucht worden, ungeachtet er gerade den größs 
ten Schaß des Staats von jeher ausmachte. Dies 
fer liegt in den -ungeheuren dicken Waldungen, 
womit noch bei weitem der größte Theil des Landes 
bedekt iſt. Dieſelben enthalten einen ſo unermeß⸗ 
lichen Reichthum von allerlei Waldbaͤumen, daß 
man es noch gar nicht der Muͤhe werth gefunden 
hat, auch nur an eine Forſtordnung zu denken, 
und der Holzverſchwendung mwenigftens zum Beiten 
der. Nachwelt zu fleuren. Wenn Pflanzer fich 
irgendwo neu anfiedeln wollen, fo, fällen fie im 
Nachjahr die Bäume einer Gegend, welche her⸗ 
nach im Frühjahr auf dem Felde verbrant werben. 
Gejchieht das bei trofner Witterung, fo verbreitet 
fi). die Flamme in die Wälder,. und man fiebe 
oft ‚viele Streden, auf einmal, ‘mehrere Tage 
fang, im Feuer. Um feiner zerfiörenden Auss 
breitung zuvorzufommen, hat man nur ein fons 
berbares und mißliches Mittel, nehmlich daß 
man in einiger Entfernung ein andres Yeuer an⸗ 
zündet und esdem groffen Brande entgegen leitet. 
Hft aber. kann nur ein-ftarfer Regen der Feuers⸗ 
brunft ‚ein Ende machen. Im Mai 1780 waren 
diefe Feuer einmahl fo heftig, daß eine groffe Fins - 
fterniß durch die Rauchwolken über das fand Fam, 
welche ſich uͤber 43 gen. Meilen von N. nad) ©: 

| | DB 3, erſtrekte, 


* 
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erſtrekte, und zu Albany in New Vork ſowohl, als 


auch in der See jenſeits des Vorgebirges Ann, 
geſehen wurde. [Williams in den Boſton Me- 
moirs 1B.S. 274. ff. und Belknap 3B. S. 26. ff. ] 
- Die Waldbäume hier zufande haben einen vors 
freflich hoben ſtarken und geraden Wuchs. In 
den moraftigen Wäldern ift viel dichtverwachſenes 
Unterholz, Das aber in den höhern Gegenden ſel⸗ 
tener ift, und in den trofnen meift ganz aufhört. ; - 
> Die vornehmften Arten von Bäumen, wors 
aus Die Waldungen beftehen, find folgende: - 
Die amerıEanifche Ulme, davon es zwei Abs 
arten, weiſſe und rothe, giebt. (Die hier einheis 
miſch gewordne europäffche::oder gemeine Ulme, 
U. campeſtris L. gedeihet weniger). Man flicht 
Stühfe ıc. von dem Baſte. Saſſafras, ber hier 
aber nicht hoch waͤchſt, und deſſen Wurzel, Ninde 
und Blätter man fowohl zur Arznei, als zum Bier⸗ 
brau bennzt. Der Sommerlorbeerftrauch, (Lau+ 
rus benzoin L., hier gewoͤhnlich Fever-buſh 'g& 
nant). In den weſtlichen Gegenden braucht man 
Rinde und Frucht als Gewuͤrz Der wilde 
 Rirfchbaum ‚wovon es viele Arten giebt; das 
Holz der größten vwirginifchen Art wird zu Zifchlers 
arbeiten fehr, gefchäßt. Die nordamerifanifehe 
ſchwarze Linde; welche man zumeilen zu Brettern 
fügt. Der Geufchrecfenbaum, wird als vors 
trefliches Brennholz, auch zu Pfoten gebraucht 
und angepflanzt, feider aber feit neuern Jahren 
jehr durch einen Käfer, der den Stam durchbohrt. 

Bon Birken giebt es vier Arten: die weifle; bie 
ſchwarze zuckerbirke, welche von. Drechslern \ 
Ä / ver⸗ 
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‚verarbeitet und: flarf nach Europa ausgeführt 
wird; Die Gelbe GBetula lenta L.), welche als 
Brenholz fehr genuzt wird, und die Aller, deren 
Rinde man zum Dunfelbraunfärben, fo wie das 
Holz zu Kohlen häufig braucht: . Don Kichen 

giebt: es hier zu Lande (ausgenommen in dem nords 
weftlichen Theile, wo fie felten find,) vier Arten: 
I) die schwarze, Ziche, deren Ninde zum erben 
und der Stam zu Schifsdielen gebraucht wird; 
2) die rotbe Kiche, in drei Abarten „ der eigents 
lichen rothen, die im feuchten Boden wächft und 
zu Stabholz verarbeitet wird; der rothen ABaffers 
eiche (Swamp Oak); deren Holz elaftifcher ift, als 
alles andere, und.der gelben, (Yellow Oak, mit 
dem Provinzialnamen auch oft upland white Oak), 
welche auf Hügeln und. trofnen Höhen wächft, 
und das befte Holz zu Pipenftäben Tiefer. Einer 
der nuzbarften nordamerifanifchen Bäume. 3) Die 
meiffe Ziche, ift zum Schifbau. vorzüglich gut. 
4) Die Zwergeiche, worauf man Galläpfet fins 
det. Auffer diefen kennt man auch die Aaftaniens 
eiche , welche man Chesnut Oak und-new found 
Oak nennt. (Quercus prinusL.). Bon Walnußs 
baͤumen giebt es hier drei Arten: . 1) der weifle 
oder Hickerybaum Sein zaͤhes Holz wird zu 
Lade⸗ und Springſtoͤcken ꝛc. gebraucht, 2) Der 
rauhrindigte Walnußbaum, Shag -‚bark , hat 
minder nuzbares Holz, aber ſchoͤnere, groͤſſere, 
weichſchaligte Fruͤchte, und iſt daher wohl nicht 
die Juglans cinerea L., ſondern vielleicht eine un⸗ 
beſchriebene Art. 3) Der Butternußbaum, 
Gutternut oder Oilnut; Juglans cathartica — 
Sa | 4 | erl, 
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leri.) Die Rinde ift jest als eins der beften Pur⸗ 
girmittel,bekant; die grüne Frucht wird hier zum 
einmachen , reif aber zum Schweinefutter ges 
braucht, fo wie das Holz zu Gehägen, und die 
Ninde auch zum Grau⸗ und-Schwarzfärben. Den 
ARaftanienbaum benuzt man vornehmlich zu Bes - 
friedigungen, zuweilen auch zu Stabholz, fo wie 
- die Düche, deren es drei Abarten giebt, zum 
Brennen. Die gemeine Kaitibfiche, und der 
asnerifanifche Plätanus (Button - wood) dienen auf 
mancherlei Arc als Muzholz / Tegterer infonderheit 
zu Raͤdern ıc. Ä | — 
— Wichtiger als alle jene Baͤume waren, ſeit 
dem erſten unbau dieſes Staats, feinen Einwoh⸗ 
nern die Nadelhoͤlzer, beſonders die weiſſe oder 
Weymouthkiefer, white pine, der König der 
nordamerifaniichen Wälder, welche nirgends häus 
figer, majeftätijcher und volfomner woͤchſt, . als 
in New⸗Hampfſhire, und dem daran ftoßenden 
Main und Vermont. Diefe giebt die herfichen 

aften, den ehemals fo einträglichen Hauptartis 
kel des hiefigen Handel. Die atöffern, welche 
man hier maft-pines, (fo wie den jüngern Ans 
wuchs faplings) nennt, werden bis 34 Zoll am 
Intern Ende des Stammes dick; ja man hat deren 
von 38 und 42 Zoll, und [nacd) Douglaß 2 B. 

.5.3.] im Jahr 1736 einmal einen völfomnen 

onen Maft von 7 Ruß 8 Zoll im Durchmeffer 
Fefaͤllet. Ihre Höhe iſt wohl Too Fuß und dars 
uͤber. Man benuzt die gröffern zu Maſten, Bogs 
fPrieten und. Segelftangen, die Hleinern oder un⸗ 
geraden zu Planfen, Brettern und 
.' e 
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Die Wurzeln braucht man zur Einhägung ber Feb 
der. Das Fällen der Maftbäume, wozu die befte - 
Zeit in Winter 2 wenn der Schnee liegt, ger ° 
ſchieht mir vieler Mühe und Vorſicht. Man legt 
ihnen, damit fie nicht zerbrechen, ein fager von 
Zweigen unter, worauf fie fallen, und hat gute 
Vorrichtungen erfunden, fie auf Wägen oder 
Schlitten unbefchäbigt und bequem fortzubeingen, 
wozu manchmal, neue Wege durd) die Waldun⸗ 
gen gebahnt, oder über Die Hügel geebnet were 
den müflen. 
Dor der Nevoluzion gehörten alle Mafttiefern 
In denen nad) beim Jahre 1722 angelegten Orts 
ſchaften, bem Könige; jezt aber, wie alle übrige 
er r bem Befiger des Landes, worauf fie 
wachſen 
Die gelbe Riefer, (Pinus pinea L.) welche 
härteres Holz hat, allein nie fo hod) wächft, : wie 
bie vorige, wird in Dielen und zu Yußböden und 
Schifsverdeffen zerf ägt. Die Pech; oder Weib» 
rauchkiefer ift die hartefte und fehwerfte von allen, 
‚wird felten zu Dielen, gewöhnlich aber zum Ders 
fohfen und zur Feurung gebraucht. Auch macht 
man Kienruß daraus, allein Teer wird jezt nicht 
mehr, wie ehmals viel geſchah, daraus geſchwe⸗ 
let. Alle dieſe Kieferarten geben Terpentin, am 
beſten die weiſſe, und noch vorzuͤglicher der Ler⸗ 
chenbaum;, welcher hier gleichfals häufig waͤchſt. 
Die Balſamtanne giebt einen von den Einwoh⸗ 
nern innerlich und aͤuſerlich als Arznei vielfaͤltig 
gebrauchten Terpentin oder Balſam, wird aber 
nicht gern Die — Spruße⸗ 
Bs fichte/ 
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fichte, (Pinus Canadenfis Milleri), hat zwei Abar⸗ 
ten, bie weiſſe nehmlich, welche vorzüglich zu 
Sparten, Geländern und dergleichen gebraucht 
wird, und die ſchwarze, (Abies MarianaMill?) 
aus deren jungen Nadeln man ein gefündes ſchmak⸗ 
haftes Bier braut, und den harzigten Ertraft, 
woraus es verfertigt wird, in Amerika und nad) 
Europa häufig verfendee. Die Schierlingss 
tanne/ Hem̃loek, mächft hier, fonderlich in dem 
moräftigen Gegenden ; zu einer anfehnlichen Höhe, 
und giebt vortrefliches Bauholz, ſowohl in Bals 
fen und Brettern, als "Stämmen, welche leztre 
man fonderfich zum Wafferbau nimt. Die Rinde 
wird ſehr gut zum erben benugt, und ein Balſam 
daraus, der aber. nur ſparſam fließt, zur Arznei. 
Ferner findet ſich auch hier die weiſſe canadiſche 
Zeder und die rothe Zeder haͤuſig, ſo wie der 
Sagebaum. —— 

Zu den hieſigen wilden Laubholzarten gehoͤren 
noch, die weiſſe Weide, welche, obgleich ur⸗ 

ſpruͤnglich ausfändifch, hier ſehr gut fortkomt, und 
deren Rinde als ne gebraucht wird; und 

die Sumpfweide; (Swämp Willow, ) ferner die 

Eſpe ober Zitterpappel, und die Balſampappel, 
jene mächft. hier mehr an freien Orten, als in 
Waͤldern; der efchenblätterige Ahorn, (Acer nes _ 
gundo L.), der ein vortrefliches Kunſttiſchlerholz 
giebt, der rothe Ahorn, und vor allen der Zube 
Feraborn. Der aus dem Saft des leztern gefochte 
Zucker ift ein groffer Gewinn für den Landmann, 
der ihn auch bier recht gut zu bereiten weis, fo wie 
ber zum Kuͤchengebrauch Daraus. werfertigte — 
er u | un 
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und Weineffig, -imgfeichen eine Art Mech und 
Bier. Man findet diefen Baum häufig, am mei⸗ 
ften zwiſchen dem Eonnecticutfluffe und dem weiſ⸗ 
fen Gebirge. Die faftreichiten finden fich in den 
dicken Wäldern und in feuchtem Boden. Schade 
its, daß bier eine fo unnoͤthig zerftörende Art, die 
Bäume abzuzapfen, gewöhnlich if. Bon dem 
Eſchenbaum find hier zwei Arten häufig : die nord⸗ 
amerikanifcye weile und bie ſchwarze Eſche, 
wovon jene fehr gutes Nuzholz abgiebt, und zu 
Adergeräthfihaften befonders verbraucht, dieſe 
aber von den Drechsfern zu Tellern, Kugeln :c: vers 
arbeitet wird. | Ä 
-- Bon allen Waldbaͤumen gift auch hier bie 
Kegel’, daß die in den Hochlanden und offen 
wachfenden befferes Baus und Brenholz geben, 
als die in fumpfigten Gegenden und dien Wäls 
dern; doch macht die Waldkiefer davon gänzlich 
eine Ausnahme. | 
Don wildwachfenden Fruchtgefträuchen giebt 
es hier den virginifchen wilden Rebenftraucy 
und den Sucherebenftrauch, diefen mit verfchies 
denen Abarten, deren Beeren aber nicht esbar find; 
ferner Gichtbeeren, die man vornehmlich als Arznei 
braucht, Stacdyelbeeren, mehrere Arten von Sei⸗ 
delbeeren in groffee Menge, eine nordamerifanis 
ſche Art Mooßbeere , (Vaccinium oxycoccos nad) 
Cutler, vermuthlicd) aber das Vaccinium hifpidu- 
lum L.) welche groſſe fumpfigte Flächen bedeckt, 
. and deren angenehmer und gefünder Saft aud) auss 
waͤrts viel verfandt wird; eine Art Preifjelbees 
renſtrauch Himbeeren, ſowohl gemeine, — 
| ' er 


1 
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ders in den neuen Pflanzungen unfägfich viel, als 
weftindijche und moludijche; ferner gemeine und 
Fanadifche. Brombeeren, erftere fehr häufig auf 
den neuangebaueten Gegenden, und Erdbeeren 
in Menge. Die Haſelnußſtaude wächlt an den 
Weiden und Fluͤſſen. Auffer-diefen giebt es noch 
viel wilde Pflaumen und andre wilde Frucht 
bäume, die man bisher nur noch nach den einheis 
milchen Namen kennt. Auch giebt es zwei Arten 
Erdnuͤſſe, eine mit gelber dee Sonnenblume aͤhn⸗ 
licher Blume, (Helianthus tuberoſus L.), und eine 
andre, die eine Art kriechende Pflanze if, (Glyeing 
pin L.) ; beide find fchmafhaft. 

An Stauden. und Reduteen, die zum Ah 
a und al3 Argeneien dienen, fo wie an 


| Faͤrbe⸗ und Handelsfräusern, hat man. eine groffe 


Menge, deren Nutzen aber noch unbefant iſt. Den 
Wachsſtrauch benuzt man hie und da, fichter‘ 
aus feinem Wachs zu machen. Ginfeng wird in 
dem weftlichen Theile des Staats in groffer Menge 
und von befondrer Güte gefunden, und nad) Sina 
u ausgeführt. Die Rinde der ftachlichten Aralia 
— ein vortrefliches Mittel gegen die Gicht, und 
Samenkern dient den landeinwaͤrts wohnen⸗ 

den ſtatt des Pfeffers zum Gewuͤrz. Sie waͤchſt 
ſonderlich im weſtlichen Theile. Der amnerikani⸗ 
ſche Nachtſchatten, (Phytolacca decandra LI— 
deſſen Beere zur Faͤrberei, und die Wurzeln von 
den Roßaͤrzten gebraucht werden, der ſchwarze 
Solunder und der Waſſerholder, (Viburnum 
opulus), der fußfoͤrmige Arullfarn, (Adiantum 
pedatum L.), woraus man einen Frauenhaarſirop 
bereitet, . 
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bereitet, bie Sarfeparille, vie Alapperfchlana 
genwurszel, und verfchiedne andre, Deren Heil⸗ 
fräfte den Indianern fehr befant waren, oder das 
von fie häuslichen Gebrauc, machten. 2: €. eine 
Art indifchen Tobafefrautes, der indifche Hanf 
und das Seidengras, (beides Arten von Aſtle⸗ 
pien), der Zauberbafelftrauch, (Hammameles), 
der ihnen ein Mittel gegen Entzündungen gab; 
wenigftens drei Arten von Kobelien, davon die 
eine ein ftarfes Brechmittel, und die andre ihr 
antiveneriſches Heilmittel iſt; auch findet man 
um den Grand, Manadnocf die fehr heilfame Drei» 
blättrige Zotenblume. An giftigen Pflanzen _ 
fehlt es guch nicht, "wohin der Schierling, der 
gemeine Stechapfel, das ſchwarze Bilfenfraut und 
der fchwarze Nachtfchatten, ferner der Giftſumach, 
der mwurzelnde Stmach, (deffen Saft aud) ges 
braucht wird, die Leinwand unausföfchlich ſchwarz 
zu färben), das ährenförmige Chriſtophskraut, 
die weiſſe Nieswurz u. a. gehören. Ä 


ug F. 7. Landbau. 


Ein fehr groffer Theil des Landes ift noch Wal⸗ 
dung, ungeachtet man in neuern Zeiten fehr viel 
urbar gemacht hat. Befonders hat der Revolus 
jionsfrieg, welcher den Abſatz der Maſten ꝛc. nach 
England gänzlich hinderte, die Einwohner zur 


Ausbreitung des Ackerbaues genoͤthigt. Doh - 


find fie in der Wiſſenſchaft deffelden noch ſehr 
zuräf. Man hat jedoch in der Art, die Neubrüche 
zu behandeln, feit 30. Jahren vieles verbeflert; und 
diefe Berbefferungen find algemein eingeführt * 

| | den. 
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den. Daher hält man es für einen jungen Land⸗ 
mann jezt für fehr viel vortheilhafter, fich auf 
ſolchen -fändereien zu feßen, als alte zu bebauen. 
Der Berbefferung der übrigen Theile des land» 
baues iſt theils die Kürze der guten Jahreszeit, 
theils auch der aus einem Geiſte der Gleichheit ent⸗ 
stehende Mangel an Kuechten und Tagelöhnern. 
entgegen; daher alles in der alten Art mit einförs 
miiger Thaͤtigkeit fortgeht. Man Fennt keinen 
Dünger, als den Mift der Viehſtaͤlle, uͤberlaͤßt 
‚die ausgefogenen Aecker dem Unfraut, und denkt 
an feine Austrofnung der Moräfte, weil noch Land 
überflüffig und hoͤchſt wohlfeil iſt. Am meiſten 
ſind die untern Gegenden an den Fluͤſſen ange⸗ 
baut, wiewohl audy-die nördlichen am Connecticut. 
Doc wird den groffen Waldungen im Innern 
des Staats immer mehr fand aligenommen. Die 
Faͤllung derfelben, um Ackerland urbar zu machen, 
gefchieht auf zweierlei Weiſe.) Entweder man läßt 
die Bäume aufdem Stam abfterben, indem man uns, 
ten einen Theil der Rinde rundherum abfchälet, oder 
man fället fie. Jenes nennt manBürteln,(girdling); 
es gefihieht im Sommer, worauf man im Auguft 
das Sand, mit Winterrocen, vermiſcht mit Grass 
ſaamen, bejäet, und imnächften Jahr daffelbe zur, 
MWeide-gebraucht. Dies Verfahren ift nur unter 
den ärmern Anfieblern gewöhnlich. Die vertrok⸗ 
neten Bäume werden in der Folge gelegentlich 
ausgerodet und verbraucht. Gefchiktere und wohl⸗ 
babendere Landwirte fällen gleich anfangs alle 
Ä | | Paume 
x) Vergl. Denne’s New-England Farmer, Worcelter 
1790. 8. imArtifelNew-Clearing, | 
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- Bäume bes neuanzubauenden Landes im Junius, 
und verbrennen fie im nächitfofgenden Mai, wenn 
der Boden noch) feucht ift, auf dem Felde, doch 
fo, daß die dicken Stämme verfchont bleiben, die 
zu Befriedigungen der Felder benuzt werden, oder 
die, wenn das. fand zur Weide beftime it, auf 
demfelben verfaufen. In die Afche wird alsdann, 
nad) eingetretenem Regen, nachdem man den 
Boden mit einen Karft aufgeriffen, gefäet. Kein 
Pflug witd dabei gebraucht, und wäre auch mes 
gen der nicht ausgerodeten Stumpfe und Wurzeln 
der Bäume nicht gut anzubringen. Das einzige Ges 
fhäfe des Bauren auf dem Saatfelde bis zur Ernte 
ft dann nur das Abfchwenden des fogenanten 
Feuerunkrauts, (Fireweed), welches das erfte Jahr 
auf folchen abgefchwendeten Feldern ftets fünf bis 
ſechs Fuß hoch hervorſchießt, und der Saat vers 
derbfich if. Da es ein jährliches Kraut ift, fo 
erfcheint es nach) der Bertilgung nicht wieder; im. 
zweiten oder dritten Fahre finder fich Dafür gemöhns 
lic) ein andres ein, das man Taubenbeeren, (pid- 
geon-berry), nennt, und endlich unter dem Grass 
wuchfe erftife wird. Wird das Abfchmwenden im 
Machjahre vorgenommen, wie manche thun, fo 
ſaͤet man Weizen oder Rocken, mit Graasfaamen 
bermifcht, auf das neue fand, und bringt den 
Saamen mit einer Harfe oder Karft unter die Erde. 
Zumeilen fäet man das erfte Jahr Mais, Weizen 
oder Rocken im zweiten, und dann wird für das 
dritte Jahr das fand durch Graasfaamen zum 
MWeideland oder Wiefen bearbeitet Die erfte oder 
doch die zweite Ernte bezahle alle Koſten des erſten 
| ir Anbaues. 
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Anbaues. Marche Bauern, bie ſchon Kornfelder 
genug befigen, bauen neues fand und legen es auf 
jene Weiſe gleich zu Angern an, welche die vor, 
treflichfte Weite geben. Wenn bie Grasfaat 
gleich nach) dem Abſchwenden verfäumt wird, ſo 
verhaͤrtet ſich der Boden, und traͤgt ungepfluͤgt 
nicht, uͤberwaͤchſt auch gleich mit milden Kirfchen, 
Himbeeren und dergleichen. Man rechnet, daß 
gutes fand bei den erflen Heuernten zwanzig Tons 
nen vom Morgen, (dem englifchen Aere), giebt. 
Diefe Grasländer werden in der Folge felten ges 
pfluͤgt; will man aber Klee fäen, fo iſt es nöthig,- 
alle vier oder fünf Fahr zu pflügen. Man gewinnt 
Dann zwei Tonnen Klee vom Morgen. Die Korns 
felder find, wie auch viele Weiden, allemal mit 
todten Pfahl: und Lattenzaͤunen befriedigt. JE 

Der. Getreidebau hat während des lezten 
Krieges, da der Verluſt des Handels die Reichen 
nöthigte, ihre Gelder im Landbau anzulegen und 
nach demfelben fo zugenommen, daß News Hamps 
fhire jezt nach Maffachuferts, Neu Schotland, 
Weſtindien und Afrifa Korn ausführen kann, da 
es vorher Einfuhr nöthig hatte. Die ftarke Nach⸗ 
frage fuͤhrt auch die Landwirte immer mehr dahin, 
daß aus dem Kornbau ihr Hauptgeſchaͤft werde. 

Weizen gedeihet am beſten in dem uͤberſchwem⸗ 
ten Lande am Connecticut, und giebt oft vierzig, ja 
zuweilen funfjig Bufhel vom Morgen; in dem 
gemöhnfichen hoben Lande aber nicht uͤber zwanzig. 
Man bauer auch feit 1780 fibirifhen Weizen. 
Wais giebt im Durchſchnit dreißig ober vierzig. 
- Die alten gutgebauten Aecker geben aber ſchwerere 

3 | 5 Koͤrner, 


‚ 
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Koͤrner, weil man ihn da fruͤher pflanzt, als in 
den neuen, wo dieſe Art Getreide jezt ſehr ſtark 
gebaut wird. Winterrocken komt am beſten in 
den Meubruͤchen fort; Gerſte hingegen, welche 
hier ſehr wohl geraͤth, und nach den mitlern Staa— 
ten ausgefuͤhrt wird, in dem alten Lande, ſo wie 
Hafer und Eebſen. Kartoffeln und andre es⸗ 
bare Wurzelkraͤuter gedeihen am beſten im Neu: 
lande. 

Man bauer Flachs, und führe Leinſaamen aus, 
aber keinen Hanf; der Hopfenbau folte auch viel 
häufiger. und algemeiner feyn. Weberhaupt treibt 
man dentandbau noch mit zu wenig Einficht, ohne . 
bie gehörige Abwechfelung der Saaten, und nös 
thige Zubereitung oder Verbeſſerung des Bodens, 
daher Getreide, Flachs, ıc. oft ausarten. 

Den Gartenbau beforgen bie Weiber gut. 
Auch pflanze man allenthalben viel Aepfel, und 
an der Südoftjeite Birnen, wovon man fehr viel _ 
Aepfels und etwas Birnmoſt macht. Sener ift ein 
gewoͤhnliches Getränk der Bauren, die alle ihre 
Obſtgaͤrten haben. Kirſchen, Pflaumen und 
Maulbeeren Fommen fehr gut fort, find aber noch 
felren. Pirrfchen gedeihen nicht gut, Aprikofen gar 
nicht. Weiſſe und rothe Fohannisbeeren, Stas 
chelbeeren, imgleichen den Saurach oder Berbes - 
riſſen, zieht man gleichfals. Leztre wachſen auch, 
obgleich urſpruͤnglich auslaͤndiſch, häufig wild. 


$. 8. e) Das Thierreich. | 
Saͤugende Thiere, und Vögel, 
Auch in diefem Tbeife der ur fehlt 
es 


Geogr. v. Amer, V. St. 
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es an genauer Unterſuchung, und mand)e Thiere 


- find hier nur nach zum Theil den Indiern abges 


borgten Volksnamen befant ; andern giebt man 
europaͤiſche Namen, ob fie gfeich nur eine Aehn⸗ 
lichfeie mit den Thieren jenes Erdtheils haben. 
‚Folgende nach dem linneijchen Syſtem gemachte 
“ Anordnung ift die Grundlage zu etwas befferm. 
Sie rührt zum Theil von Dr. Cutler in Ipſwich 
ber, der fie Herrn Belfnap mittheilte. 7 
Bon vierfüßigen Thieren findee man hier 
Woͤlfe ſehr häufig. Um dies der Schafzucht fo 
fehr nachrheilige Thier auszuroften, hat die Regie⸗ 
rung einen Preis von 20 Dollar auf jeden Kopf 
gefezt. [Perper. Laws 1789. p 234.] Man fängt 


fie oft in Fallen; ‘auch werden: fie von den verfams 


Ieten Einwohnern der Ortſchaften durch Schieffen 
and Trommeln verſcheucht. Rotbe und graue 
Fuͤchſe findet man am meiften in den Wäldern, 
die den Wohnungen nahe find. Die filbergrauen 
mit Kreuzen gezeidmeten Selle werden am hoͤch⸗ 
ſten geſchaͤzt, die rothen aber am meiften gefucht. 
Luͤchſe, (wild Car, Felis Iynx.) Bon dieſer Arc 
ift die Bergkatze (Mountain Cat) die größte; ber 
ſchwarze tuchs aber giebt das fhäzbarfte. Pelzs 
werk. Das Stinfthier, (Skunk, Viverra puto- 
rius), deſſen Steifch jedoch von einigen gegeffen 
wird.’ Das Fert wird gegen Gliederſchmerzen ſehr 
beilfam befunden., Die Sifchotter, (Orzer, Muſtela 
LutraL.?) Der Mint, (Muftela Vifon). Der geld» 
_ Marder, Martin, (Muftela — ) haͤlt fich von ° 
den Wohnungen entfernt, und fein Fell, befons 
ders das ſchwaͤrzeſte, wird ſehr geſchaͤzt. "Das 
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Wieſel, (Weafel, Muſtela Martes L) Das Her⸗ 
melin; dieſes iſt ſelten. Das Fiſcherwieſel, 
Woodchuk, ein kleines Thier, das entweder zum 
Wieſel⸗ oder Baͤrengeſchlecht gehoͤren ſoll. Es 
graͤbt ſich in die Erde, wird ſehr fett, und giebt 
ein ſchmakhaftes Effen. *) Der ſchwarze Baͤr, 
eins der ſchaͤdlichſten Waldthiere, welche imden Neu⸗ 
pflanzungen zur Eentezeit die Kornfelder oft zers 
flören. Sie greifen jedoch höchftfelten Menfchen 
„an, freffen aber wohl Kinder und Ferkel. _ 

Der Wafchbär, Racoon, deffen Fleiſch eine 
ſchmakhafte Speife iſt, ‚und deffen Fell von den 
Hutmachern nächft den Biberhaaren am meiſten 
gefucht wird. Der Wolfebär, (Wolverine, Urfus 
luscus). Es giebt hier Maulwuͤrfe, C Talpa 
europea), den canadifchen Maulwurf, (Sorex 
eriſtatus L), der Mauſekopf, (Ground Moufe, So- 
rex murinusL.), und Spitzmaͤuſe; ferner findet ſich 
der Stachelrücken oder Urfon, der amerikani⸗ 
ſche Hafe und Kaninichen. Biber find jezt felten 
geworden, doc) finden ſich häufige Spuren ihres 
MWafferbaues, und man bedient ſich auch ihrer 
Dämme in Heinen Fluͤſſen zu Brücken über Dies 
felben. Die Neuanbauer wiſſen auch die Wiefen, 
melche durch diefe Biberdämme entfteben, ſehr 
gut zu benugen. Die Bifamraze ift felbft in dem 

Ä € a anges 


*) Unter dieſem Namen ift auch ein Thier in Kentucky 
befant. Pennant Arct Zool. 1. p. 82. und Qua- 
drup. 202. hat eine amerikanische Wiefelart, die 
man mit einem Provinzialnamen Fifheı nennt, und 
an der Hudſonsbai Wejacks oder Woodfhacks heißt, 
welche wahrſcheinlich das obgedachte Thier iſt. 


+. 
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angebauten Gegenden haͤufig. Die ſchwarze 
Ratze, (Mus ) ift einheimiſch, und. von 
ber grauen europäifchen verfchieden. Sie zieht fich 
von der Küfte weg, mie die europäifche Vorwärts 
ruͤckt.Bis 1764 Fante man diefe gemeine Rage 





in Dews Hampfhire gar nicht; ein dort geftrans 


detes englijches Schif brachte fie dahin. Sie hat 


ſich ſchon 6 geo. Meilen und darüber ins. fand vers 
breitet. Don Zichbörnchen hat man hiefelbit 


. 


vier Arten. Das fihwarze und graue find bloß _ 


an der Farbe unterfchieden, und die größten von ' 


allen. Die erften find jo felten, als leztre häufig 
find. Das rothe, (Sciurus flavus L.?) folgt in 


der Größe naͤchſt —— und das geſtreifte, (Sciu- 
ft das Eleinfte. Auch giebt es 


rus americanusL.), 
bier fliegende Eichhoͤrnchen. Das Zlenchier, 
Moofe-deer , deffen Haut man zu Leder gerbt, 
fo wie des virginifchen Dambirfches, (Deer, Cer- 
vus damaL. ?) der aber jezt durch ungeitiges Jagen 
felten geworden iſt, und daher in den erſten 7 Mo⸗ 
naten des Jahrs nicht gefchoffen werden darf. 
[Perperual Laws 1789. p. 231.] Ba: 

Die Jagd ift überhaupt bier jedem erlaubt, 
und durch feine Gefege eingefchränft. 


Bon Voͤgeln it hier eine groſſe Mannigfaftigs 


feit. Raubvoͤgel giebt es mehrere aus denGattungen 
ber Falken, Zulen und Neuntoͤdter, befonders 
find unter den erften der Bald Eagle, Falco leu- 
cocephalusL., und der Large Brown Hawk, Falco 
hudfoniusL.? $erner verfchiedne Arten Droffeln 
und Spechte, der Kolibri; eine Menge Waſ⸗ 


: gen, 


* 


% 


ſervoͤtgel, als Schwäne, wilde Gänfe, wilde Ens - 
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ten, die Eidergans, (Anas moliffimaL.), aud) ziehe 
die Kropfgans zuweilen bieher; und von Sumfps 
vögeln, der gemeine Storch, nebft verſchiedenen 
andern Arten Reiher, Schnepfen u. |. w. Wilde 
Kalkuten waren ehemals ſehr häufig überall, has 
ben ſich jezt aber in das gebirgigte Inland 950, 
gen. Der rothkoͤpfige Auerhahn, (Tetrao ) 
ift-felten; das virginifche und marylandifche Rebs 
huhn hingegen fehr häufig. Wandertauben brüs 
tenim Sommer unfäglich vielin den dicken Waͤldern, 
auch giebt es carolinifche Tauben, fo wie die groffe 
und Schneelerd)e, Rrammersvögel, Ammern, Bach⸗ 
ſtelzen, Meiſen, Schwalben und Ziegenmelker. 


9. Zahme Thiere und Viehzucht. 

Die Einwohner von News Hampfhire ftehen . 

in der Diehzucht feinen andern MNordamerifanern 
nad). Ihre Rindviehzucht wird immer berrächts 
ficher, fo wie man durch Ausrodung der Waͤlder 
mehr Weideland gewinnet. Das erfte Nindvich 
war von dänifcher Zucht, und wurde 1633 von ' 
Kohn Mafon über England eingeführte. Da 
man anfangs nur Ziehochfen zur Maftens und 
Holzfuhr gebrauchte, jo fab man lange Zeit nur 
darauf, ftarfes Vieh zu ziehen, und die fandfeute 
werteiferten darin mit einander. 'Sjezt hat man, 
obgleich die meifte fandarbeit noch mit Ochſen ges 
ſchieht, das ferte Maſt- und Milchvieh höher fehäs 
Ken gelernt, und es werden aus den obern Theifen 
des Staats ganze Heerden gemäfteres Nindvieh 
nad) Bolton getrieben; auch fendee man Ochſen 
und Kälber nach Weſtindien. 
ri € 3 Die 
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Die Pferdezucht iſt weit geringer, und man 
bemuͤht ſich nicht, gute Zuchthengſte zu haben; 
denn man braucht hier die Pferde nur zum Reiten, 
ſelten zum Ziehen, ausgenommen in Schlitten. 
Daher finder man nur ı Pferd gegen 20 Stück 
Rindvieh. Roßtaͤuſcher treiben den Pferdehandel 
zwiſchen den Pflanzungen; einige hundert Pferde 
werden auch nach Weſtindien ausgeführt. 
Eſel hat man neuerlich ins Land gebracht, und 
die Maulthierzucht verdiente.in Aufnahme zu kom⸗ 
nren, fomohl zumi-Reilen und Tranfport in den 
* gebirgigten Gegenden, als zur. vortheilhaften Auss 
fuhr nach Weftindien. | | 
Diie erſten Schafe, Ziegen und Schweine 
brachte Die taconia s Gefelfchaft aus England im 
vorigen Jahrhundert herüber. Die Schafe haben 
fih ſehr vermehrte, und find der vortheilhafrefte 
Zweig der Biehzucht, fünten aber durch Einfühs 
‚zung barbarifcher Widder fehr verbeffert werden. 
Ziegen giebt es lange nicht fo viel,- weil fie ſchwer 
zu hüten find. Die Schweinezucht hingegen ift 
allenthalben deſto ftärfer, und nicht Teicht . eine 
Familie ohne diefelbe. Man füttert fie im Soms _ 
mer mit. dem Abfalle der Küche und Milcheret, . 
oder treibt fie auf Kleefelder und zur Maft in die 
Wälder; im Winter werben fie mit Mais in den 
Ställen gefüttert. Das. hiefige Schmweinefleifch. 
wird fehr geſchaͤzt. I: : 
Zahmes Geflügel wird in Menge und fehr. 
ut gezogen, als Gänfe, Hühner, Kalkuten ꝛc. 
eztre aber werbeh nicht halb fo fett, als die wils 


den. 
| Die 
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Die Honigbiene ift zuerft aus Europa hieher 
gefuͤhrt worden, denn nur Hummeln find unges 
zweifels einheimiſch. Jene haben fi d) ungemein 
vermehrt, und man findet fie jezt häufig wild in 
den Wäldern, fo weit der Staat bewohnt ift, das 
ift zum 449 go M.DBr., in der Nachbarſchaft der 
Pflanzungen. | 


6.9. Fifhe und Fifcheret. 

Die Flüffe von New: Hampfhire ſowohl, ala 
die daran ftoßende See find überaus fifchreid), das 
ber noch an Feine Teichfijcherei zu denfen ift. 
Lampreten, (Petromyzon AuviatilisL.?) fange man 
in den meiften Fluͤſſen, und im Merrimack ſind ſie 
noch bei Plymouth in Menge. Man ſalzt und 
doͤrret ſie. Stoͤre kommen häufig in die Fluͤſſe 
dinauf. In denſelben giebt es gemeine Aale und 
Makrelen; viele Arten von Barſchen, als gemels 
ne Sandbarfihe, Weißlinge ‚ (Whiting, Perca al- 
burnus L.), Augenſchwaͤnze Baſs, (Perca ocel- 
lata L.). Dieſe ſind im Merrimack noch haͤufig, 
aber im Pasquataqua, wo der Fang ehemals fehr | 
reichlich war,. Durch Unflugheic der Fiſcher jezt 
ſehr felten; Makrelen, Aagenwelfe und Lächfe, 
fleigen feit Anlegung fo vieler Mühlendämme ſchon 
fange: nicht mehr in den Pasquataqua hinauf; in 
den Merrimack und Connecticut hingegen bis zu ihren 
Quellen, fo auch bis in den weftlichen Arım des Saco 
oder den Great» Offapy, denn bei dem öftlichen 
st ein zu hoher Wafferfall in Main dieſen Fiſchen 
im Wege. Sie dürfen nur an drei Tagen in der 
Woche gefangen: werden. Rachsforellen find, . 
| C4 ſonder⸗ 
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fonderlich in dem Winipifeogees See und Fluffe, 
ungemein groß, Hechte, Alle, die mit ben 
tächfen gefangen ‚werden, eine Urt Heringe im 
Eonnecticutfluffe, und viele Fleinere, die man hier 
Alevive nennt, (Clupea ferrata Cutleri), u. a. m. 


"Unter: den Seefijchen find, auffer den. fehon 
angezeigten in die Flüffe fteigenden, zu merken: 
ber Schellfifch, Haddock, der gemeine Zabel: 
jau oder Stodfifch , meldyer das ganze Jahr 
hindurch, am beften aber im Winter gefangen 
wird, auch im Früh und Machjahr in den Pass 
quataqna trit, der Bloͤdauge, Frof-Fifh, Pol⸗ 


lack, der Ser, Small-Pollack, (Gadus virensL.), 


und. der Lengfiſch. Ferner der Plateis, Sluns _ 
- der, Warzenflunder, Dad, und Hilbutt. Lez⸗ 
tre werden oft 200 Pfund fehmer zu Markte ges 
bracht, und die völlig ermachjenen wiegen über 
500. Auch fängt man Makrelen, Stinte und 
Heringe, von mehrern zum Theil noch unbe: 
‚ fehriebenen Arten Die gemeine Robbe findet 
ſich auch bei der Küfte. An Auftern und esbaren 
Mufcheln fehlt es gleichfals nicht; noch an Hum⸗ 
mern, Tafcbenfrebfen, Garndlen (oder Krabs 
ben), Shrimps, (Cancer crangon L.) &c., 


Die einträgfichfte und am meiſten von ben 
Einwohnern betriebne Fiicherei ift der Stock⸗ 
fiſchfang. Die größten dazu gebrauchten Schiffe 
find die Echooner von ao bis so Tonnen, welche 
6 oder 7 Mann, nebit ein Paar Knaben, führen. 
Diefe machen jährlich drei Fahrten nach den 
Stockfiſchbaͤnken, und bringen gewöhnlich 500 bis 

| - 600 
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’ 600 Zentner zurüf. Die erfte Fahrt im Fruͤh⸗ 
finge giebt eine ſehr weiche röthliche Are Fiſch, 
die man hier Dumbfifb nent, der Sommers, und 
Herbiifang aber zweierlei weiffe Arten. Jene vers 
fpeigt man im Lande; von diefen aber wird die 
eine Urt, die man Handelswaare, (merchan- 
table) nennt, nach Europa, und die. andre, oder 
der Jamaica⸗-Fiſch, nad; Weftindien ausgeführt. 
Den Abfall der Köpfe Braucht man zum. Schweis 
nefutter, und aus der feber wird Thran zum Ges 
brauch für Niemer gefotten. Die Bote bleiben 
näher an der Küfte, befonders im Xßinter. Den 
ftärkften Antheil am Stocfifchfange haben Gos⸗ 
port, Nemcaftle, Rye und Hampton; einigen auıch, 
beinahe alle am Pascataqua gelegene Dexter. 
Vor 50 oder 60 Fahren wurde der Stockfiſchfang 
von hieraus fehr ftarf getrieben, und jährlich 7 bis g' 
tadungen allein nad) Spanien und Portugal vers 
fandt, auffer was nad) Weftindien ging. Man’ 
bereitete zufezt den Fifch bei Canſeau in Neu⸗Schot⸗ 
land, welches aber der franzöfifche Krieg feit 1744 
flörte. Mach dem Frieden fing man von neuem‘ 
an, obgleich minder lebhaft, und vor dem Revo⸗ 
luzionskriege wurden die meiften Zahlungen nach. 
England mir diefer Fifcheret beitrirten. Jezt bat 
fie fic) von dem Verluſte während jenes Krieges 
noch nicht erhohlt, ungeachtet auch’ dieſer nords 
amerifanifche Staat fo vorzüglich vor allen Euros’ 
pdern dazu gelegen ift, und man hier mehr in 
trofner Luft den Fiſch bereiten kann, als an den: 
‚neblichten Küften von Mens Schotland und News 
ſoundland. Der Stodfiich Fomt bis in den Pass 

 &5 quata⸗ 


/ 
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quataqua herauf ‚, darf: aber vom Anfang des Des 


zembers bis. zum April nicht gefangen werden. 
[Perpet. Laws 1789. p. 144. wo auch ©. 139 
mehrere Geſetze über die Fiſcherei vorfommen. } 
Un der Küfte ift der Sepfifch, (Squalus carch» 


rias L.?) fo wie auch die Robbe. : 


6. 10. Amphibien, Inſekten und Gewuͤrme. 
Von Schildkroͤten giebt es die gezaͤhnelte 


und Caroliniſche, ferner Kroͤten, Froͤſche, als 


den groſſen Waſſerfroſch, Rana ocellata, den esba⸗ 
ren gruͤnen, den Laubfroſch und den Windbeutel, 
(Bullfrog, Rana boano L) und einige Arten Eideren. 
Unter den Schlangen iſt die Klapperſchlange die 
furchtbarſte. Die hieſige iſt dunkelfarbiger, als 
- Die in Maſſachuſetts. Nordweſtlich findet man: 

fie nicht jenfeits des Zuckerfinffes, und nordöftfid)- 
hoͤren fie am Fuß der weiffen Gebirge auf. Um 
den Winipiſeogee⸗See und auf feinen Anfeln find 
fie in Menge; doch nehmen fie allenthalben ab, 
wo das fand angebaut wird. Auch giebt es meh⸗ 


rere Arten von Nattern. Der Inſekten ift eine. 


fo. unfägliche Menge und Mannigfaltigfeit,. daß, 
ſelbſt Die befanten hier nicht alle angeführt werben: 
koͤnnen. Zu den fchädlichften gehörte der Erbſen⸗ 
freffer, Weewil, eine Art Käfer; der amerifanis: 
ſche Raferlaf, der aber urfprünglich nicht einheis 
miſch, und nur in den Küftenorten zu finden ift, 
Heuſchrecken, vielerlei Raupen, Ameifen, Moss. 
Fiten,. und der dem Apfelbaum fo verberbliche Can⸗ 
. ker Worm, der ſich erſt feit 20 Zahren in News - 
Hampfbire eingefunden, und noch nicht durchgaͤn⸗ 

— — gig 
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gig verbreitet hat, auch nicht alle Jahr erſcheint. 
Eine andre Art komt noch ſeltner, aber iſt dann 
— dem Getreide und Graſe nachtheilig. 


$. 11. Einwohner. 


Mach einer genauen Zahlung, welche auf Bes 
‚fehl des Kongreffes im Sabre 1790 vorgenommen 
wurde, beträgt die Zahl der Zinwohner übers 
haupt 141,885. Nehmlich: 
| abeife Mansperfonen über 16 Sabre, 36,086. 

— uunter 16 Jahren 34,851. 

Frele weiſſe weibl. Geſchlechts ⸗ s 70,160. 
Mod) andre eie (Freineger) »s + 630. 
Megerffaven + + s 158. 

[Gedrufte Zablungsliſte] 

Nach der Zahl der Steuerbaren berechnete Douglaß 
im Jahr 1742 etwa 24000 weiſſe Einwohner. 
Im Jahr 1753 waren es nach einer aͤhnlichen Be⸗ 
rechnung 25,568. Erſt ſeitdem die Eroberung 
von Kanada 1760 der Provinz Sicherheit verſchaft 
hatte, ging die Bevoͤlkerung und der Anbau ſchnel⸗ 
ler vorwaͤrts, und man ſchaͤzte im Jahr 1764 


wahrſcheinlich die Zahl der Einwohner auf 52,700. 


(Denn daß eine 1765 in News Zerfey gedrufte 


tifte 80,000, und eine 1774 vom Kongreß bekant 


gemachte 150,000 angiebt , find beides grofle 
Uebertreibungen; felbft die Staatenverfamlung zu 
Philadelphia im Jahr 1787 rechnete nur 102,000 
Einwohner. [Morfe.]). Am Jahre 1775 wurde 
auf Befehl der Regierung, theil3 durch Zählung, 
theils durch Schäßung, die Volkszahl von 82,200, 
und — Gordon Hift. Vol. 2. pꝛ 263. im J.1776, 

Die 
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die von 82,394 gefunden. Der lezte Krieg koſtete 
dem Staate an 1400 Mann. Dem allen zufolge 
verdoppelte ſich die Volkszahl hier in weniger als 
achtzehn Jahren; und es wuͤrde dieſer Staat, 
wenn man jährlich, wie bisher, 1000 Einwande⸗ 
rer rechnet, im Jahr 1300 hoͤchſt wahrſcheinlich 
eine Volksmenge von 207,865 Seelen haben. 


Der Einwanderer waren in den 23 Jahren 

vom 3. 1767 bis 1790, nad) wahrſcheinlichen 
Berechnungen, 21,553. Sie kamen theils aus 
Großbritannien und Irland, theils aus den be⸗ 
nachbarten Staaten. Die Sterblichkeit ſteht, wie 
guch die wenigen Kirchenliften, die Belfnap ges 
ſamlet bat, erweiſen, in geringem Berhältnig zu 
den Geburten, (zumal da von festen die der Quͤ⸗ 
fer u. a. ausgelaffen find). An einigen Orten vers 
halten fie fich = 1 : 2, oder 12:4, oder =138. 5: :2373 
und Die ber Todten zu den Lebenden finder man in 
einigen alten Drrfihaften = 1:55, oder 11725 
in andern im Jahr 1790 gar 13170. [S. James 
Sreemans Brief über die Bevoͤlkerung im Anhans 
ge zu Belfnap 3 B. ©. 468 bis 478. vergl. Prof. 
Wigglesworths Calculations of American po- 
pulation.p. 21.] Begenwaͤrtig iſt die Zahl ber 
Einwohner in Verhaͤltniß des bewohnbaren Landes 
noch fehr geringe. Wenn man nehmlicd) von dem 


Flaͤcheninhalt 7 geo. J⸗Meilen für Waſſer, und etwa 


22 für unbewohnbare Gebirge abrechner, fo kow 
‚men auf jede der übrigbleibenden 416 bewohnba⸗ 
ven geo. —— jezt — nur 339 Men⸗ 


ſchen. 
Die 
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" Die Einwohner find faft alle brittiſch/ amerifa, 
nifiher Herkunft, (wenige an der Küfte ffammen 
unmictelbar aus England), daher aud) die englis 
fche Sprache bier die einzige iſt. Nur ein Fleiner 
Theil befteht aus den Nachfommen irländifcher 
Einwanderer, die fich ſonderlich in Jondouderry 
niederlieffen. Bei weitem die meiften famen aus 
Maſſachuſetts, und aus Connectieut zogen viele 
‚an den Fluß diefes Namens. . Diefe Einwandes 
rungen find ſeit 1763 fonderlid) ftarf in Gang ges 
fommen. , j | 

Es giebt eigentlich nur eine Feine Stadt, in 
News Hampfhire, und zwei andere noch viel klei⸗ 
nere. In allen dreien wohnen nur 6976 Staͤdter. 

Der größte Theil der Einwohner beſteht aus 
tandleuten, nur wenige treiben bloß Handwerker, 
Handelfchaft und Schiffahrt. Manche der in den 
Küften » Orten mohnenden find Fiſcher. | 

Die Zahl der Staatsbedienten aller Art ift 
geringe, ihre Einfünfte nicht groß, und manche 
‚von ihnen gehören nicht einmal zu der zebrenden 
Klaſſe, welche folglich fehr Flein iſt. Die Anzapf 
ber fchwarzen Sklaven war nie beträchtlich; jezt 
verhäft fie ſich zu den Weiſſen ungefähr wie 1: 900. 
Die Gefeße verbieten dieſe Sklaverei nicht, allein fie 
erleichtern das Schiffalder Sflaven. Wer einen Nies 
ger tödtet, verwirft, einem noch geltenden Provinz 
jialgefege vom 4%. 8. Geo. I. zufolge, das teben, und 
wer ihn im geringften verftümmelt, muß ihn frei 
geben. Während des legten Kriegs erwarben fich 
verfchiedne Neger die Freiheit Durch Kriegesdien; 
flo; andre find won guten Herfchaften freigelafen 
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F— worden: Von ‚vielen werden auch die ſeit der Re⸗ 


voluzion gebohrnen Neger als freie angeſehn. Alle 


werden gut behandelt. 


Indier giebt es ſeit dem lezten Kriege mit denen, 
die in den noͤrdlichen Gegenden einzeln wohnen, 
welcher 1725 gefuͤhrt wurde, nicht mehr in dieſem 
Staate; und die Unfälle der benachbarten canadi⸗ 
fehen, zu welchen die hieſigen flüchteten, haben 
feit der Berjagung der Franzofen aus diefen Ges 
genden 1760 vollig aufgehürt. Man findet aber 
noc) viele Spuren ihres ehemaligen Aufenthalts, 


einige Ueberbfeibfel ihrer Feftungen, Gräber, Korn 
boͤhlen und vielerlei Gerärhe Auch haben die 


u; 


Einwohner verfehiedene Gewohnheiten und Lebens⸗ 


weiſen von ihnen angenommen. 

Die Landleute wohnen in 193 Ortſchaften, 
groſſentheils ſehr zerſtreut und einzeln, die in den 
alten ausgenommen, wo die Wohnungen ſchon 


Dichter bei einander liegen, und anfangen, europaͤ⸗ 


fchen Dörfern ähnlich zu werden. Am Jahr 1776 
waren nur 165 bewohnte Drtfchaften, [Morfe]. 
Ihre Lebensweiſe härter fie fehr ab, daher ift Ner⸗ 
benfeftigfeit, ausdaurende Geduld bei. ſchweren 


Arbeiten, Unerſchrockenheit und lebhafter Much 


im Kriege ihnen eigen. Gewoͤhnt zu allen Jah⸗ 
reözeiten mehrere Tage, ja Wochen fang in den 
Wäldern zu liegen, wo fie feinen Schuß gegen 
Kälte, als eine Hütte, ihre Wolldecfe und ein 
MWaldfeuer haben, nur Safzfleifeh, Kartoffen und 
Maisbrod effen, Waller mit Ingwer, (viele auch 
Rum oder Brantwein) trinken, fragen fie nichts 


nad) Bequemlichfeiten des Lebens. Die Neuans 


bauer 
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bauer haben es anfangs noch beſchwerlicher. Sie 
bauen ſich zuerſt eine Wohnung von aufeinan⸗ 
der gelegten Staͤmmen, fuͤllen die Ritzen mit Lehm, 
Moos oder Stroh aus, decken ſie mit Baumrinde 
oder Schindeln, und machen einen Feuerheerd von 
auf einander gelegten Steinen, wobei ein Loch im 
Dache ſtatt des. Rauchfangs, fo wie eins in der 
Seitenwand ftat des Keniters dient. Des Winters 
wird hier ein beftändiges Feuer, fo wie des Soms 
mers ein ftarfer Rauch gegen die Mosfiten ıc. auf 
den Diehmweiden und in den Hürden unterhalten. 
In einiger Entfernung von den Wohnungen wers - 
den Defen von Feldfteinen und Lehm, fo gut man 
fann, angelegt. Ein junger Bauer bebilft fich 
mit feiner Familie fo Jahre lang, bis fein Fleiß 
ihn in Stand fezt, ein bequemeres und fefteres 
Haus zu bauen, und ganz fein eigner Herr und 
Steihalter (Freeholder) zu werden. Ihre Kinder 
werden dabei durch grobe Speilen, hartes Lager und 
beftändiaes Barfußgehen Fraftvoll und ftarf. Das 
ber bat diefer Staat die tapferfte Miliz. Auch mache 
die Noth fie fehr geſchikt in allerlei gemeinen lands 
fihen Handarbeiten mit Schneidewrrfzeugen ꝛc. 
Da tand mwohlfeil zu haben iſt, fo verfchaft ein 
junger Bauer ſich feicht ein Eigenthum und heis 
rather früh. Ein jeder Landwirt erwirbt feinem 
Sohne durch die Erfparniß von einigen Fahren eine 
Wohnung und fand, und hilft ihm ſich einrichten. 
Der jüngfte bekomt gewöhnlich die vaͤterliche Woh⸗ 
nung, und ernährt feine Eltern, wenn Alter und 
Schwachheit fie hindern, ſich ſelbſt zu verforgen. 
Es iſt nichts. ungewoͤhnliches, Grosmuͤtter von 
ee bierzig 
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vierzig Jahren, und einen Mann mit Sohn und 
Enkel dad Feld. beitellen zu ſehn. So erhaͤlt fich 
ein Fraftvolles Landvolk, und feine Menge und 
Wohlitand nehmen mit dem: Anbau immer zu. 
Diejenigen, welche den Holzhandel zum Hauptges 
ſchaͤfte machen, jind minder wohlhabend. Die 
befte Zeit zum Hofzfällen und Sägen ift im Fruͤh⸗ 
jahr, wenn die Flüffe hohes Waſſer haben; deswegen 
Eönnen fie nicht Ackerbau zugleich) treiben, müffen 
ihren Unterhafe und das Heu für ihr Dich gegen 
Holz einfaufen, hängen von den Holzhaͤndlern ab, 
erathen in Schulden, fieben hitzige Getränfe zu 
ehr, und find daher eine ſchon mehr verderbte 
Art. Die Aderfeure, welche Dermögen genug 
haben, den Holzbandel nebenher zu treiben, ges 
deihen beffer dabei. Die Weiber der Bauren bes _ 
forgen einen Theil der Biehzucht und die Milcherei, 
fpinnen und weben ihren eigenen Flachs und Wolle, 
und kleiden ihre Familie damit; manche, fünders 
lich bie von irländifcher Herkunft, koͤnnen ſelbſt 
geinwand zu Marfte bringen. 

Die berfchende Gewerbſamkeit der tandfeute 
erlaube ihnen Feinen Hang zu Vergnuͤgungen; 
- Haufe und Müffiggänger find daher verhaßt. Ges 
eichtshaltungen, ber Hausbau, wenn Schiffe vom 
Stapel Saufen oder Prediger eingeführt werben, 
bies find ihre faft einzigen Feierlichkeiten, welche die 
Jugend mit Tanzen begeht. Auch ift in einigen 
Ortſchaften das Schieffen nad) dem Ziele, und 
Die Gänfejagd um Weihnachten, eine Luſtbarkeit; fo 
wie jährlich die Maisernte aefeiert wird. Der feit 
neuern Zeiten. ftark einreiſſende Gebrauch — 

F etraͤnke 
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Getränke ift der Hauptfehler der New Hampfhi 
rer; ſonderlich derer am Pascataqua, wo ber 
Holzhandel ſtark im Gange iſt. Am meiſten wird 
Rum getrunken. Bei Leichenbegaͤngniſſen iſt dieſe 
Gewohnheit doch ſchon meiſt abgeſchaft worden. 
Sonſt iſt bei den Landleuten Zider das Hauptge⸗ 
traͤnk, Bier iſt viel ſeltner. In den neuen Ort, 
fchaften macht man auch aus den Sproffen der 
ſchwarzen Sprußefichte mit demSafte vom Zucker⸗ 
ahorn ein fchönes Settnf. | 
In dem ſuͤdlichern Theile bes Landes giebt es 
tganz betraͤchtliche Landguͤter, weiche von ihren 
wohlhabenden Beſitzern ſelbſt bewohnt werden. 
Sie laſſen das Land entweder unter der Aufſicht 
ihrer Verwalter (Overfeers) bebauen, über ver⸗ 
pachten es, und leben davon, ihrem Vermoͤgen 
gemäß, ganz behaglich. LAmerican Husbandry 
Vol. L p. * — EEE 
Die tebendineife in Portsmouth iſt fo ſtaͤdtiſch 
fein, als in irgend einer groſſen Stadt von Neu⸗ 
England. Man hat daſelbſt, ſo wie in einigen Haupts - 
ortſchaften, wo ſich almaͤhlig kleine Staͤdte bilden, 
Tanzgeſelſchaften / zuweilen auch Fa⸗ 
und andre ſtaͤdtiſche Ergezlichkeiten. 
Die Einwohner ſind da, ſo wie auch auf dem Lan⸗ 
be, feht gaſtfrei. An der Ausbiſdung des Geiſtes 
ſtehen die Einwohner dieſes Staats denen der mei⸗ 
ſten uͤbrigen ſehr nach, doch zeigt ſich auch darin 
eine beſſere Ausſicht, da feit der Nevohuzion das Volk 
weit weniger uneinig unter ſich iſt, mehr Verbin⸗ 
bung mit einander hat, groͤſſern Theil an den 
> fteh nimt, auch durch die Zeitun⸗ 
J v. Amer. V. St. D gen 
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gen. amd erwas verbefferten Schulanftälten einige 
tiebe-zum !efen unter den wohlhabendern Einwoh⸗ 
nern entfteht, welche. immer mehr gemeinnüßige 
Aufklärung bewirken muß. Die herſchenden poli⸗ 
tifchen. Grundfäge waren von jeher demokratiſch, 
fo wie. man biefelben aus Maſſachuſetts und Con⸗ 
neecticut mitgebracht, und die abgeſonderte Lage der 
neuen Pflanzer, die zudem groͤßtentheils Freihalter 
ſind, hat den Geiſt der Unabhaͤngigkeit immer leb⸗ 
haft erhalten. Der religiöfe Karakter Des gemei⸗ 
nen Mannes hängt noch ſehr an ‚den Vorurtheilen 
feiner puritanifchen Borfabren, an Geſpenſterfurcht 
und andern Aberglaubhen. — 
ee Rei "ro, Regierung. e TEE ee — 
1. Die jeriae Regierungererfaflimg des Staats 
wurde in der zu Concord im Jahr 1781 bis 1783 
gehaltenen Konvenzion feſtgeſezt und vom Volke 
den 3 1. Oktober beſtaͤtigt. Sie war urſpruͤnglich 
großentheils woͤrtlich aus der von Maſſachuſetts 
genommen wurde aber. vielfältig, umgeaͤndert, 
aid den 2 Junius 1784 zu Concord feierlich ein⸗ 
geführt. Eine neue Konvenzion wurde im: Sep 
«ember des Jahrs 1791; ebendaſelbſt gehalten, 
um einige Veraͤnderungen darin zu mächen, 
aͤllein ſie blieb fruchtlos und ward bis zum 
Februar 1792. verſchoben. Br.) : Borläufig 
hatte man · ſchon bei dem Ausbruch der Feindſelig⸗ 
kfeiten zwiſchen Großbritannien und den Kolonien 
eine Konſtituzion augenommen, wobei noch keine 
Unabhaͤngigkeit zum Grunde gelegt, und — 
12 Ch Fr EEE; U Alaar Ber⸗ 
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Verfaſſung unter der koͤniglich / großbritanniſchen 
Oberherſchaft zum Theil beibehalten wurde. [S. 
die Afte in den Conftirutions of the independent 
States of America. Philad. 1782,8. und in Wın. 
Jackfon’s Conftitutionsetce London 1783. S 30.) 
Seit der Trennung aber iſt vieles geändert und ges 
nauer beitimt worden: Die Stäatsverfaffungss 
afte vom Jahr 1783 iſt der obrnangeführten Ge 
ſetzſamlung Perpetual. Lawsof N.H. Portsmouth 
1789. ©. 9 — 31 vorangefest, und befteht aus 
zwei Theilen, 1) der Erflärung der Menfchens 
and Bürgerrechte, 2) ber Negierungsform: 
Ihre eriten feften Grundfäge find- die jezt im 
freien Nordamerifa nicht mehr. verfanten groffen 
Wahrheiten, “daß die Gewiffensrechte unveräus 
% „ferliche Naturrechte find, und folgfid) fein Reli— 
gions ʒwang Stat finde; daß ferner das Volk 
& ausfchlieffend;das Recht habe, fich felbft zu regle⸗ 
Gren, und alle Macht urfprünglich von demfelben 
*herfiamme, und: alle Perſonen der Negierung, 
“und alle. Obrigfeiten: ihm verantwortlich. ſeyn; 
« wie auch, daß die drei wefentlichen Regierungss 
—*5 die geſetzgebende, ausuͤbende und rich⸗ 
e/ſo ſebr von einander abgeſondert und unab⸗ 
ſeyn muͤſſen, als die Natur einer freien Res 
sierung oder das gemeinſame Baud des ganzen Ä 
“Staats erlaubt.” a1: 
Die Voltorechte ſind in 31 Artikeln enthaiten 
effen die perſoͤnliche Freiheit, die Sicher⸗ 
heit des Ei ums, wie: auch, den. Frieden und 
die Ordnung der Geſelſchaft. Auſſer den unten 
—— onuführenben u re 
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ſatzen find folgende merkwuͤrdig: Keine Staatsbe⸗ 
.  Benung kann je erblic) werden, Art. IX. Daß 
Bott hat das Recht, jede willkuͤhrliche Regierung 
bernichten, Art. X. Die Preßfreiheit ift zur 
Sichetheit und’ Freiheit eines Staard wefentlih 
nothwendig, und muß unverlezlich erhalten werden, 
Art. XXII. Das Recht, in den beiden Häufern 
der Geſetzgebung frei zu reden uad zu debattiren, 
iſt ein ſo weſentliches Volksrecht, daß daruͤber nie 
eine Klage oder Prozeß vor irgend einem Gerichte 
vntſtehen kann⸗/ Art XXX. Das Volk hat ein Recht, 
ſich friedlich zu verſamlen, uͤber das gemeine Beſte 
zu rathſchlagen, ſeinen Abgeordneten Verhaltungs⸗ 
borſchriften zu geben, und det Geſetzgebung feine 
Beſchwerden vorzubringen, Art: XXXII. Keine 
MPeniſion darf anders als fuͤr wirklich gelolſtete Dien⸗ 
ſte bewilligt werden; abet auch das mit groffer 
Worſicht, und zur Zeit nie laͤnger, als auf ein 
FVermoͤge dieſer Kon lituzion beſtehet die 
geſezgebende Gewaltin dem General-Cöurt 
| par ‚ welches viele Aehnlichkeit mit 
dem großbritanniſchen Parlemente in ferner Ein⸗ 
— — und der Art, die Staardgefchäfte zu 
betreiben, hat, das iſt, in einem Senate nnd dern 
. Auuıfe der Repräfentanteny welche belde eine ver: 
neinende Stimme gegen einander. ausuͤben. 
Der Senat befteht aus rain den Graſſchaf⸗ 
een jaͤhrlich gemähften Miegtiedern, repmlidy 5 Fire 
Mockingham fir Strafford, 2 fuͤr Hillsborough 
arfhır Cheſhire und 1 für Grafton. Doch kann 
die Geſeztgebung / (der General · Court) — 
1 Tx SE taat 
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Btaat in mehrere Diftrifte eintheilen, und nach: 
dem Verdhaͤltniß der von jedem bezahlten Taren die 
Zahl der darin zu wählenden Senatoren vermebs 
gen. Man wirb.daher dereinft den Senat als das 
Eigenthum des Eraats repräjentivend anfeben 
fönnen. Ein Senator muß proteitantifcher Reli⸗ 
gion, und 30 Kahre alt feyn, ficben Sabre lang 
im Staate gewohnt haben, zur Zeit der Wahl in 
dem Diftrifte anfäßig feyn, für welchen er gewaͤhlt 
wird, und ein Freigut von 200 Pfund *) am 
Werthe eigeuchamlich befißen, | Ä 
Das Aaus der Reprdientanten if der zweite . 
"Zweig der Gelehgebung. Die Anzahl der Mitglies 
ber deſſelben ift nicht beitimt, fondern richter fich: 
- nach) dem DBerhältniß der Dolfsmenge, Jede 
Ortſchaft, welche 150 männliche Schazbare, 
21 Jabr und darüber alt, enthält, kann einen 
Repraͤſentanten waͤhlen; welche 450 hat, waͤhlt 
zwei, u. ſ. w. für jede 300 Schazbare einen Re⸗⸗ 
praͤſent anten mehr. Iſt die Zahl der Schazbaren 
einer Ortſchaft unter 150, ſo werden mehrere 
ſolche von der Geſezgebung zur Wahl eines Depu⸗ 
tirten vereinigt. Auf dieſe Weiſe wird eine möge 
lichſt⸗ gleiche Stellvertretung aller Einwohner 
erhalten. Dies Haus beftand im Jahr 1791 aus 
gı Mitgliedern, die von go Städten und Ortſchaf⸗ 
ten gejandr wurden; nehmlich 27 für bie in der 
Graffchaft Rod ingham, 13 für Strafford, 15 für 
Hillsborough, 16 für Ceſhire und 10 für Graf . 
ton. [Gedr. fiite]. Ein Deputirter muß zwei, 
Zu DE - Jahre 


*) Dir Staat rechnet in Silber, die Unze zu 6h.gd, 
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> Sabre im Staate wohnhaft geweſen fern fie 
‚100 und freies Landeigenthum befißen, wobon 
die Hälfte in dem Diftrifte, worin er wohnt, und 
den er vertrit, gelegen ift, auch fich zur: protes 
ftanrifchen Religion befennen. Zu, 
Der Senat unterfuche Die Rechtmäßigkeit der 
Wahlen feiner Mitglieder, wähle feine Bedienten, 
und fest die Regeln des Verfahrens in feinen Ges 
ſchaͤften feſt. Dieſe zu betreiben müffen wenigftens 
ſieben feiner Mitglieder gegenwärtig feyn, und in 
dem Falle find 5 einhellige Stimmen nöthig, fie 
gültig zu machen. Der Senat ift Nichter über Die 
Amtsverwaltung aller Staatsbedienten, welche 
bloß das Haus der Nepräfentanten bei demfelben 
anffagen kann; er darf aber nur mit Abfesung 
und Unfaͤhigmachung zu öffentlichen Aemtern bes 
ſtrafen. Ze: 

Das Haus der Repräfentanten: hat aufler 
gedachten Staatsanflagen allein das Recht, Gels 
der zu bewilligen und Taren aufzufegen; doch darf 
der Senat Berbefferungen in den Gefdbills, wie 
bei den Übrigen, vorfchlagen, und feine Einmillis 
. gung dazu geben. Dies Haus wählt fich einen’ 
Sprecher aus feiner Mitte, und die uͤbrigen Bes 
bienten, wie der Senat. Es hat die Gerichtsbars ‘ 
keit über das Betragen der Mitglieder im Haufe, 
und über alle gegen das Haus unmitrelbar begang- 
ne Berbrechen. Diefe fomt auch) dem Senate, fd 
: wie dem Präjidenten und Rathe, in gleichen Fällen 
zu. Jede Mehrheit der Mitglieder, die beifams - 
men ift, Fan zum Gefchäfte ſchreiten; doch müfs 
fen im Fall, daß weniger ald zwei Drittel 

| en 
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ben abweſend waͤren, zwei Drittel ber gegenwaͤr⸗ 
tigen eingewilligt haben, um einer Handlung die⸗ 
ſes Hauſes Guͤltigkeit zu geben. — 
Beide Häufer koͤnnen ſich gIORt, doch nur auf 
zwei Tage, adjourniren. “ | 
Ihre Sitzungen fangen jährlich im Junius von 
neuen an. Ä | | 
. Die Tagebücher beider Haͤuſer müflen ge 
druft, und wenn ein Mitglied es verlangt, bei 
jeder Stimmung die Namen der für und wider ein 
Geſez Stimmenden (the yeas and nays) in dieſel⸗ 
ben eingetragen werden. Ä 
- Alle, weiche gerichtliche, Polizei⸗ und Finanz⸗ 
ämter verwalten, alle Offiziere in der Unionsars. 
mee, der Staatsfefrerär und der Schazmeifter, fo 
wie alle Profeflforen und Lehrer öffentlicher Schulen, 
find vom Siz in der Gefezgebung ausgefchloffen. 
Die Wahlen der Mirglieder-der Gefezgebung 
geſchehen jährlich im März in den Ortfchaftsvers 
famlungen, (town -meetings), von jedem mäns 
lichen Einwohner einer Drrfchaft, oder eines Kirch⸗ 
fiel, das Drtfchaftsrechte hat, der für ſich Kopf⸗ 
geld bezahlt, und ſchon 21 Jahr alt iſt. Auch die 
Scyazbaren von gleichen Eigenfchaften in den unin⸗ 
forporirten Pflanzungen haben das Wahlrecht. 
Die Mitglieder bes Haufes der Nepräfentanten 
werden durch Kugeln gewählt. Im Jahre 1791 
"war die Zahl der Wählenden 8967, alfo der funf 
- zehnte Theil aller Einwohner des Staats. _ [Mens 
Hampf. Zeit. 1791.] | 
Die nöthigen Neifegelder jedes Mitglieds bet 
Gefezgebung bezahlt der Staat; fo wie die Tag, 
| D 4 gelder 
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gelder jedes Repraͤſentanten von ber Ortſchaft, 


die er vertrit, erlegt werden. 

Die ausübende Gewalt ruhet in dem 
Praͤſidenten und dem Rathe, (Council), Jener 
“wird jährlich in hen den Wahlverſamlungen, 


‚welche die Mitglieder der Gefezgebung beſtimmen, 


vom Volke gewählt. Trägt es fih zu, daß die 


meiften Stimmen unter mebrern der Wahlfähigen . 
gleich getheilt wären, fo fehlägt. das Baus der 


Kepräfentanten zwei won denen, welche die meis 

ften Stimmen hatten, vor, und der Senat wählt 

einen durch Kugeln daraus. — 
Jeder Praͤſſdent muß 30 Jahr alt, ſeit ſieben 


Jahren Einwohner des Staats, und Proteſtant 


ſeyn, dabei auch an liegenden Gruͤnden, (wovon 


die Hälfte Freigut im Staate ſelbſt ſeyn muß) 


500 Pfund werth befitzen. Sein Anſehn und 


Macht ſind groß, ſo lange er im Amte iſt; jedoch 


auch gehoͤrig beſchraͤnkt. Er hat. den Titel Exzel⸗ 
lenz. Er iſt Präfident des Senats, und feine 
Stimme darin tft, wenn alle gleich find, die ent⸗ 
feheidende. Mit Einwilligung des Naths fan er 


die Geſezgebung, wenn fie feineSigung häft, von _ 


Zeit zu Zeit prorogiren, nur niemals über 90 Tage 
zufammengenommen.. Auf’Berlangen jedes Haus 
fes adjgurnire er fie, und fan,fie im Morbfalle 
vor der beftimten Zeit mieder zufammen rufen. Er 
ift Ober Kriegsbefehlehaber und Generalfapirän 


zu Waffer und zu Lande. Doch muß die Geſezge⸗ 


bung erft erflären, daß der Staat im Kriege oder 


Zuſtande des Aufruhrs fei, ehe er das Kriegsge⸗ 


ſetz über die See und Landmacht und die Miliz 
| ausüben 


ausuͤben Fan; auch darf er wider den eignen Wils 
fen ber Truppen, oder ohne Befehl der Geſezge⸗ 
bung, diefelben nicht über die Grenze des Staats 
_ führen, Er fan mic Beiſtimmung des Naths, 
yerurtheilte Berbrecher begnadigen, die vom Haufe 
der Repräfentanten angeflagten ausgenommen. 
Alle gerichtliche Perfonen und Bediente, alle See⸗ 
pffiztere, der  neral und die Stabeoffiziere der 
Miliz werden non ihm und dem Rathe ernanntz. 
(wozu aber wenigſtens drei Councillers beiftimmen 
müffen), die Kapitäne und Subalternen der Regi⸗ 
menter wählt er allein aus denen von ihren Stabs⸗ 
offizteren vorgefihlagnen. Auch gefchieht durch 
ihn und den Math die Ernennung aller Offiziere 
der Unionsarmee, die von Mem- Hampfhire hes 
ftelt werden. Ohne feine Anweifung darf der 
Schazmeiſter Feine Gelder auszahfen, es fei denn 
zue Abtragung der Staatsfchuld und deren Zinfen, 
Der Rath / (Council), befteht aus 5 Mirgfies 
dern, deren zwei aus dem Senate, und drei dus 
dem Haufe der Mepräfenranten durch vereintes 
Pallotiren beider Häufer gewählt merden, | 
Der Bräfident und fein Rath haben von der Ges 
feagebung zu beſtimmende mäßige Salarien. 
Unter der Fäniglichen Megierung wurde bie 
. Befoldung des Stathalters von Zeit au Zeit bes 
willigt, und war nur geringe. - Im Jahr 1729 
» betrug fie 300 Pfund Sterl., 174 Banfangs mir 
250 Pfund, Proclamation money, nachher mehr, 
von 1767 aber wurde gewöhnlich 700 Pf. neuer 
Währung von Fahr zu Jahr bewilliget. | 
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Die übrigen Staatobedienten ſinde der 


Staatsſekretaͤr, welcher auch das Archiv unter 


‚Händen hat, und feine Unterſekretaͤre, Meputies), 


fich ſelbſt wählt, aber auch für fie verantwortlich 
it; der Schasmeifter und der Generalkommiſ⸗ 
farius für Die Berforgung ıc. des Militärs, unter 
deffen Aufficht auch die Kriegsvorräthe und Mas 
gazine ſtehen. 
Jede Braffchaft hat ihren befondern Schazs 


trafte, Teftamente u. ſ. w. (Regifter of deeds), 
welche fie felbit wählt und befofdet. Auch ift jeder 
ein Sheriff vorgefezt, der über die Ausführung der 
Verordnungen ıc. wacht. 


— 


Die Zahl der Abgeordneten dieſes Staats 
zum Rongreſſe war, der Konſtituzion der ver⸗ 
einten Staaten zufolge, bisher drei; da aber, 
vermöge einer Kongteßafte vom 14 April 1792, 
jede 33000 Einwohner eines Staats ihn zur Sehs 
dung eines Abgeordneten berechtigen, fo ſendet 
- Mews Hampfhire gegenwärtig vier. Sie werden 
jährlich) vom Senat und dem Haufe der Nepräfens 
tanten befonders gewählt, und müffen gleiche Eis 
genfchaften mir dem Präfidentenhaben, um wahl⸗ 
fäbig zu ſeyn. Sie fönnen innerhalb des Jahrs 
zuruͤbberufen und andre an ihrer Stat erwähle 
werden; feiner darf auch während diefes Amts eine 
mit Befoldung oder Einkünften verbundne Stelle 
in irgend einem ber vereinten Staaten haben, noch 
daffelbe, innerhalb fechs Jahren, laͤnger als drei 

Sabre lang befleiden. | 
| Das 


meriſter und einen Regiftrator der gerichtlichen Kons 


— 
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Das Staatswapen iff ein mit forbeeren ums 
gebenes Feld, und in demfelben ein Schif auf den 
Werfte mit wehender amerifanifcher Flagge, nebft 
einer gefalten Fichte; im Hintergrunde fieht man 
ben Dean und die aufgehende Sonne. Die tes 
gende um’das Feld herum ift auf dem Sfaatsfies 
gel: Sigillum reipublicae Neo - Hantonienfis, 
1784 — | | 

Die geſetzgebende Sormel ift: By the Senate 
and Houfe of Reprefentarives in General-Court 
aflembled. | | | | 

Alle fieben Jahr wird eine Konvenzion bes 
rufen, die Konſtituzion zu revidiren. Jede von 
Derfelben vorgefchlagene Verbeſſerung muß den 
Drtfchaften vorgelegt, und wenigftens von zwei 
Dritteln der gegenwärtigen Stimbhaber genehmigt 
werden, ehe fie gültig if. 


Die rihtende Gewalt übt: 


1) EinÖbergericht, (Superior Court), worin 
der Oberrichter , (Chief- Juftice), den Vorſitz, 
und drei andre Nichter neben fich hat. Dahin ges 
bören alle peinliche Verbrechen und beträchtliche 
Rechtshaͤndel; auch wird an daffelbe von den uns 
tern Gerichtshöfen appellirt, und es ſpricht über 
die Heirathsfachen und Ehefcheidungen. Es mache 
jährlich zwei Wanderungen, (Circuits), durch die 
Graffchaften, um Gericht zu halten. Wer mit 
feinem erften Ausfpruch nicht zufrieden ift, kann 
innerhalb drei Jahren auf eine Reviſion des Pros 
zeffes in diefem Obergerichte dringen, welche danıt, 
völlig entfcheidend if. 

>) Ein 
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2)- Ein Untergericht in jeder Graſſchaft fir 
die gemeinen Klagen, (Inferior Court of comx - 
mon. pleas), entfiheider in Fleinen bürgerlichen 
Prozeſſen, bie nicht. über 1o Pfund betragen, und 
wird jährlich viern.al in jeder Graffchaft gehalten, 
Es befteht aus vier Richtern. | 
3) Das algemeine Sriedensgericht, (Court 
of,general Seffions of the peace), wird jezt jährlich 
nur zweimal in jeder Grafichaft von den Friedens⸗ 
richtern derfelben gehalten. Der Friedensrichter 
waren im Jahr 1790 an 300. Fleets Bun 
Es fpricht über Fleine Klagen und Iwiftigfeiten ab, 
und wacht über Erhaltung ber innern Ruhe. | 

4) Das Krbfcheftegericht wird alle Monat in 
jeber Graffchaft von einem Nichter mit Zugiebung 


eines Pegiftrators gehalten. Vor daſſelbe gehoͤ⸗ 


‚ ren alle Teftamente, Dermächtniffe, Erbfchaften, 


die Kürforge für Witwen und alle Arten von Un; 
mündigen, wie auch die Verwaltung der fonfiss 
zircen. Güter. Die Gerechtigfeitspflege gefchicht 


‚ von. allen Nichtern umfonft und aufs ſchnelleſte. 


= 


[Bürgerrechte Art. XIV]. Die Nebenfoiten find 
geringe und beftimt. In allen Gerichrshäns 


deln wird die Thatfache von zwölf Geſchwornen 


(a Jury) entfchieden. Diefe werden in den oͤffent⸗ 
lichen Berfanfungen der Ortſchaften aus einer 


" Anzahl Freihalter, welche die Vorſteher (Selekt- 


nen) derfelben dazu vorfchlagen, durchs Loos ges 
wählt. Seder von ihnen muß mit so Pfund in der 
Graſſchaft anfäßig ſeyn Sie fprechen, mie in 
England, ihr fehuldig oder niche ſchuldig aus, 
woruͤber fie aber einmuͤthig feyn müffen. Er 

. Jets 
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Verſamlungen der Ortſchaften wählen auch die 
groffe Jury, (Grand Jury), welche aus 13-24 
Geſchwornen befteht, und Beurtheilen, ob in eitter 
Sache eine Klage Stat finde. | 
Das Ober» Bundesgericht, (Supreme fede- 
tal Court), die wandelnden, (Circuits Courr- ), 
und die Diſtriktgerichte der vereinten Staaten 
üben auch bier ihre durch die Konftirüzion ber 
B. St. Ihnen eingeräumte Gerichtsbarfeit. [S. die 
Einteiting]. Die Cireuits Courts werden zu Porrds 
mouth und Ereter wechſelsweiſe den 20 Mat und 
November gehalten. Die Diftriftgerichte haben 


in diefem Staate, (welcher einen ihrer Diftrifre 


ausmacht), einen eignen Richter, welcher ſie jährz 
lich einmal zu Ereter und Portsmouth häft. Selt 
der Einrichtung dieſer Unionsgerichte iſt das See⸗ 
gericht, (Maritime Court), welches ſtat der ehema⸗ 
figen Admiralitaͤtsgerichte eingeführt war, aufge⸗ 


bobett. - 

Die ganze Einrichtung des Gerichtsweſetis, 
und die rechtliche Art zu verfahren, ſo wie die al⸗ 
gemeinen Grundgeſetze, wotauf fie beruhen, find 
janz nach der englifchen gemödelt. [Birrgerrechte 

rt. XV-XXI.] Auch gilt, wo die Staaͤtsgeſetze 
nicht ſprechen, das gemeine engliſche Recht noch 
immer, fo wie die vor der Revoluzion gegebenen 
Gelege in Kraft bleiben, fo fange neuere fie nicht 
widerrufen. Am. 1790 waren nur 30 Advofäk 
ten int gang New⸗Hampfhire. [Fleer’s Almanach], 

Die Geſetze von News Hampfhire find zu vers 
fhlebenen Zeiten geſamlet worden. Einzeln hat 
die Geſezgebung fie feit 1696 drucken en 

| | . [Dow 
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—— Die volſtaͤndigſte Samlung der 
ſtern Geſetze erſchien unter dem Titel: Acts and 
Laws of his Majefty’s Colony of New-Hampfhire 
zu Portsmouth 1771. fol. Die nach der Revolu⸗ 
zion gemachren,wurden zuerft eben daſelbſt 1780. fol. 
Dann volftändiger 1789 in Oktav unter: dem oben 
S. 2. angeführten Tirel gedruft. Eine: beffere 
Ausgabe wird jezt (1792) auf Befehl der Regie⸗ 
zung veranftaltet. Die neuern begreifen vornehm⸗ 
lich die Beibehaltung und nöthigen Abänderungen 
der vormaligen Gerichtshöfe und, der Prozefords 
nung, die Rechte in Erbichaftsfachen und Schuld 
forderungen, die Berfaffung der Miliz, die Eins 
führung der Afzife u.a.m. Die Konvension im 
Jahre 1791 und 1792 war ernitfich mit Ausarbeir 
tung ‚eines neuen Gefegbuches befchäftigt, aber 
fand groffe Hinderniffe dabei. Das Syſtem der 
peinlichen Geſetze iſt ziemlich milde. Es giebt nur 
ſechs Kapitalverbrechen, nehmlich Mordbrenneret; 
diebifchen Einbruch, Mord, Straßenraub, Sos 
bomie und Hochverrath. In den legten 25 Jahren 
vor 1792 wurden. nur zwei, und zwar wegen 
Mordes, am $eben geitraft. Andre peinliche Ver⸗ 
brechen werden zum Theil mit öffentlichen Arbei⸗ 
ten, befonders Nägelfehmieden, beftraft, und die 
gemachte Waare wird zugleich als Bezahlung fuͤr 
die zuerfanten Geldbußen, Prozeßkoſten zc. ange 
nommen. Alle. Gefege beitimmen die Zahl der 
auszuftehenden öffentlichen Arbeitsjahre, oder Rus 
ihenftreiche, fo wie auch die Summen der Gelds 
firafen aufs genaueſte. | 
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VUebertragungen von liegenden Gründen ger 
feheben durch förmlic) anerfante Kontraftevor den 
Hriedensrichtern, welche von dem Negiftrator der 


Sraffhaft in ihre Regiſtratur eingefihrieben wer, 


ben muͤſſen. Teftamente müffen von drei Zeugen 
mit unterzeichnet ſeyn, und innerhalb dreißi 
Tagen nad) des Teftators Tode gerichtlich —* 
tigt werden. Nachgebohrne oder im Teſtament 
übergangne Kinder behalten ihre Anrechte an der 
Erbſchaft, als wäre Feins gemacht worden. Die 
Ausführer des Teftaments müffen Buͤrgſchaft für 
ihre Treue leiſten. Anteftaterbfchaften werden zu 
zleichen Theilen unter die ehelichen Kinder oder 
— rechtmaͤßige Erben vertheilet, und die Wit⸗ 
we erhält. ihre Morgengabe zurüf. Das perfüns 
| u — n haftet für die Schulden, ( dod) 
wird erſt der Witwe ihr Eingebrachtes vom Nichtet 
daraus erſetzt), und. wenn das nicht hinreicht, auch 
liegende ‚Gründe. :, Die Berwaltung der Güter 
eines Sinteftaten trägt der Erbfehaftsrichter, ber 
ditwe, oder dem nächiten Verwandten, oder 
eiden: auf, und wenn die. fie ausfchlagen,, einem 
gder mehrern der, Hauptfreditoren, (fals fi ſich deren 
melden) - welche Bürgichaft leiſten müffen. : Vor⸗ 
munder der. Unmuͤndigen und Stelvertreter abwe⸗ 
fender. Erben ernent der Richte. 
‚n. Eines Verſtorbenen Gläubiger im Staate 
nöffen ihre Forderungen innerhalb zwei, und die 
auſſer dem Staate innerhalb drei Jahren vorbrin⸗ 
gen. Inſolvente gandgüter ıc. werden unfer, die 
Glaͤubiger nach. Verhaͤltniß durch vom Erbfchaftss 
a erriante Kommilfarien getheilt, auch haf⸗ 
tet 
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ret das / Eingebrachte Ber Witwe fut bie Schulben 
er | alden 


Schuldforderungen, ‚welche, ſich nicht über 
10 Pfund belaufen, koͤnnen bei jedem Friedens⸗ 
richter eingeklagt werden; dieſer kan die Klage vor 
Schiedsrichter bringen, welche beide Parteien 
waͤhlen, und er muß atif deren Ausſpruch die Schuſd 
beitreiben. Gefangene wegen Schulden erhalten 
ein Zimmer in des Gefangenwaͤrters Haufe, u 
dürfen im Hofe feel herumgehen. Sie koͤnnen fick 
durch Naͤgelſchmieden losarbeiten, wozu die Graf 
ſchaft die. Matetialien liefert, und ihnen der vier⸗ 
ten Theil der gemachten Sge Autfchreiben laͤßt. 
Ein Schuldner, der beſchwoͤren katin, A 
nicht mehr als ſechs Pfund und ein Kleid im Ve 
„mögen hat, iſt von det Gefangenſchaft befteit. 


Verheirathungen gefchehen durch Prediger odek 
auch durch Friedensrichter, abet bei too Pfund 
Strafe durch keine andre, ausgenommen bei Quaͤ⸗ 
teen, auch muͤſſen fie vorher ind nachher oͤffentlich 
bekant gemacht werden. Die Geſetze uͤber die 
Vindereien, Waſdungen ꝛc. Geglinftigen den Art 
bau derſelben. Schwere Geldſtrafen treffen jeben, 
Ber Bas Landeigenthum eines andern artateift. Ge 
meinheiten Fönnen auf Befehl des Erbſchaftsrich⸗ 
ters gerheile werben. Wer die Anbaubedingungen, 
unter welcher Laͤndereien verliehen werden, nicht 
erfuͤlt, witd durch Geſchworne nach der Billigkeit 
gerichtet, ohne allemal ihrer verluſtig zu gehn. Die 
| bofeigefie find, förderlich was Die Sabbaths⸗ 
feier, bie Wire, und Teinfhäufer, und Fr 
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gaͤnzlich verbotenen Spiele anberrift, ſehr ſtrenge. 
Don den Handelöverordnungen ꝛc. S. unten 

. Sede Ortſchaft in New. Hampfhire ift eine 
befondere Sinnung-( corporation) für ſich, wähle 
ihre Drtfchaftsbedienten (town -ofhicers), und lege 
fi) Abgaben zum Unterhalt der Prediger, Schu⸗ 
len, ihrer Armen, der Brücden, Heerftraßen ꝛc. 
auf. Zährlich werden 3 oder s Vorſteher (Selet- 
men), welche man gemwöhnfich die Väter der 
Ortſchaft nent, wie aud) ein Schreiber in jeder 
gewaͤhlt. — | 


Bor der Revoluzion mar New: Hampfhire eine könige 
liche Provinz, welche durch einen Stathalter vegieret - 
wurde, deffen Macht fich weit erfirefte, und welchen der 
König mit feinen acht Räthen und den Übrigen Regie— 
zungsbedienten ernante.. Die Aſſembly, oder ‘das 
Haus der Nepräfentanten, welches die Abgaben bewils 
ligte, wurde zwar vom Wolfe erwählt; allein der 
Stathalter Hatte. zu viel Einfluß auf daflelbe, indem er 
fih das Recht anmaßte, DOrtfchaften und Diſtrikte zur 
Sendung der Deputirten zu bevolmächtigen, ‘wie auch dem: 
Sprecher des Unterhaufes zu beftätigen, worüber oft viel 
Zwift entftand. Der König fezte auch das Admiralitätss 
und die übrigen Gerichte, die ganz von ihm und feinent 
Stathalter abhingen, ein. Dieler und der Rath machten 
ein Appellazionsgericht aus, an welches man in Sachen, 
‚ die über 100 Pfund Sterling betrafen, fo wie in allem 
über 300 Pfund Sterling an den König appelliven konte. 
Der Stathalter beftelte die Offiziere der Miliz. Der 
König war unumfchränkter Herr des Grund und Bodens 
der zuvor noch unverlichenen Ländereien, worüber der 
Stathalter Patente gegen einen unbedentenden, nur na⸗ 
mentlichen Erbzins an die Krone ertheilte. Alle zu Maſten 
groffer Kriegsfchiffe tauglich: Bäume, nebft der Zollein: 
nahme, eignete fich der König zu; leztere wurde aber zur 
Deftreitung der Provinzialtoften verwandt. "Alle Gerichts 

Geogr. v. Amer. V. St. E hoͤfe 


> 
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Höfe wurden zu Portsmouth am-Auferften Ende der Pros 
dinz gehalten. un 
[Douglaß 28. Mill’s American Regifter 1774]. 


. 13. Finanzweſen. 


Die Staatseinkuͤnfte von New⸗Hampſhire 
hatten vor der Uebernehmung aller beſondern 
Staatsſchulden durch den Kongreß vier Quellen: 
- den Impoft, die Afzife, die Kopfs und Landſteuer, 
und den $ändereiverfauf. Erſtere beiden werden 
nun von der Union gehoben. 
Die Zopfs und Kandfteuer wird jährlich 

durch Die Gefezgebung ausgefihrieben, welche von 
Zeit zu Zeit die Summe beftimt, die jede Orts 
ſchaſt von.jedem zu bewilligenden taufend Pfund. 
zu bezahfen hat. So wie num eine Staatstare bes 
willige wird, werben die Antheile, welche den 
Ortſchaften zufallen, von ihren Selectmen auf 
jeden Einwohner verteilt. Das gefchieht zufolge 
einer jährlich im April gemachten Schägung feines 
ſchazbaren Bermögens nad) folgendem Verhaͤltniß: 
 Seber mänfiche Kopf zwiſchen dem 18 und 7eften 
gahre iſt angefihlagen zu: » 10of.—ı 
Von dem fehazbaren Bermögen werden gerechs 
net: 5 | ! 
Fuͤnf Jahr alte Ochſen und Pferde, jedeszu 3 Ih. — 
Dergleichen Kühe » + - 5 aſh. — 
Vierjaͤhrige Pferde und Hornvieh ⸗ 1lh.6d, 


Dreijaͤhrige dergleichen » ⸗⸗1h. — 
——— dergleichen ⸗ßæ⸗⸗— dd. 
bſtgaͤrten, der Morgen (aerc)⸗⸗1 * — 

u. +. ılh.—. 

Wieſen, 


F 


Ackerland, besgleihen sn 
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Wieſen, der Morgen, (are) » +» ı,.— 
Meideland, desgl. + „se 9 — sd 
Mühlen, Schiföwerfte und Fähren, angeſchlagen 
zu 17 ihres jährlichen reinen Ertrags. 
Alle andre Gebäude und alles ungebause fand, zu 
3 Prozent vom wahren Werthe. 
Kapitalien im Gewerbe und Handel, baares Geld, 
oder auf Zinfen ausgerhane Gelder, (nach Abzug 
ber Anleihen, Die eines felbft verzinfen muß), 
zu 3 Progent vom Werthe. . | 
Wenn jemand fich weigert, fein ſchazbares 
Dermögen anzugeben, fo ernennen die Seleftmen 
einen, der es nach Gewiffen ſchaͤzt, von beffen 
Ausfprud) feine Apellazion Stat finder. 
[S. Al 7 Febr. 1789 in den Perpet, Laws 
p. 212.fgg.]. | 
Am Jahre 1790 betrug‘ bie unmittelbare 
Staatrstare nur 1050 Pfund, welche folgender, 
maßen unter Die Srafichaften vertheilet waren: 
Rockingham trug dazu bei s $. 349: ı1:C*) 
Strafford » #8 s 165219: 7 
‚ Hillsborough + » ss 266:15:10 
Chefhire ss ⸗ ⸗2181213:11 


Grafton 0 u 5 B5: 15:— 
Einzelne angewieſene Sandftriche 
(Locations) - +» ⸗ 214: 8 


— — 





1050: ⸗: —⸗ 
€ 2 Die 


X) Daß alſo in der wohlhabendſten Grafſchaft im 


Durchſchnitte auf jeden Schazbaren nicht gd kom⸗ 


men. Dagegen ſind denn freilich die Ortſchaftstaxen 
viel betraͤchtlicher.. Ra . 
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Die Finanzen bes Staats waren 1791 in fo 
gutem Zuftande, und feine Ausgaben fo geringe, 
daß man für das Jahr Feine Taren auszufchreiben 
dachte. [Mafl. Mag. 1791]. Ohne Zweifel rühre 
Dies bon dem Verkaufe unangebauten Landes 
her, welcher jezt ein nicht unbetraͤchtlicher Zweig der 
Staatseinkuͤnfte iſt. 

Die Grafſchaftstaxen werden von ihren Frie⸗ 
densgerichten ausgeſchrieben, und vom Sage 
meifter vertheilr. 

' Die Orefchaftstaren (S. oben &. 65.) bes 
willigen entweder die Einwohner derfelben in den 
Verſamlungen, oder die Borfteher, nach Gurbes 
finden. Jede Ortſchaft ernent Tareinnehmer, und 
bevolmächrige fie, die Güter der Nichtbezahler oder 
ihre Perſonen einzuziehen. Dieſe werden aber, 
(melches 1791 oft gejchah), zuvor mit Unberaumung 
einer $rift in den Zeitungen namentlicd) zur Bes 
zahlung aufgefordert. Einige Abgaben (Specie 
Taxes) muͤſſen in baarem Gelde *5* werden. 
Der Belauf der Unionsauflagen, welche in 
dieſem Staate gehoben werden, und obgedachter⸗ 
maßen in dem Impoſt und der Akziſe beſtehen, iſt 
noch nicht oͤffentlich bekant. Jener wuͤrde nach 
der Revoluzion, vermoͤge einer Akte vom 4 März 
1786, vom Staate gehoben, und. beftand in)einen 
Einfuhrzofl von 22 bis 15 Prozent auf allerlei 
MWaaren. Diefe wurde zuerft 1781 bewilligt; fie 
fag anfangs auf allen geiftigen Getränfen, (deren 
Schenffreiheit, Licence, jährlich) mit einer Summe 
Geldes erfauft werden mußte), wurde von dem 
Verkaͤufer im Kleinen, bezahle, und ward jährlich 
an dem Meiftbietenden in * Graſſchaft — 
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tet, nachher wurde ſie 1787 erhoͤhet, und, auſſer 
geiſtigen Getraͤnken, ‘auch auf fremde Biere ic. 
gelegt, eine jährliche Abgabe auf alle Arten 
Kutſchen damit verbunden, und: beides gleichfals 
verpachtet. Bon dem Impoſt und der Afzife 
wurden bis 1789 die Befoldungen des Präfidens 
ten, des Genats und aller Staatsbeamten, des - 
Dbergerichts, und die Reiſen der Nepräfentanten 
beſtritten, der Ueberreſt aber zur Schulbentilgung 
angewandt. [Perpet. Laws p. 145-160.). 

Um 1749 betrug die Afzife von geiftigen Ges 
traͤnken jährlich etwa 1000 Pfund after Währung. 
[Dougfaß]. 

Die Staatsfchuld, welche New. Hampfhire 
im vorigen Kriege gemacht, und die vom ı ‚Oftos 
ber 1790 bis 30 September 1791 fundiert wurde, 
betrug 434,407 Dollar, ı Cent. Bei der alges 
meinen Schufdübernehmung von der Union wurde 
den Staatsbürgern erlaubt, für 300,000 Dollar, 
in hiefigen Staatefcheinen zahlbar, zuber Tilgungss 
anfeihe zu unterfchreiben; wovon in gedachten 
Sabre fchon 242,50 2Dollar, 25 Eent. unterfchries 
ben waren. Man fihäzte den übrigen Belauf der’ 
Staatsfchuld auferwa 100,000 Döllat. . [Report 
of the Secretary of’ the Treafure on the ſubject of 
the public Debt. Read, Febr. zth 1792:: Philad. 
1792. fol. und im Univerfal Afylum 1192. 


Ä $. 14. Kriegsweſen. 

Die Miliz iſt die einzige Schuzwehr des 
Staats, der keines ſtehenden Heeres bedarf. Ver⸗ 
möge der Konſtituzion iſt der Praͤſident Generals 
fapitän und er — derſelben. ge 
ofcher. 
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fofcher tft er: von dem ausuͤbenden Rathe ganz una» 
- bängig, auffer wenn er Kommiſſionen ertheilt, 
das Kriegsrecht auszuüben. 
Der Präfident und der Rath ernennen gemein 
ſchaftlich die General, und Stabsoffiziere ; - Die 
Generalmafore ihre Adjudanten, und die Brigas 
diere ihre Brigademajore. Die Stabsoffiziere 
fehlagen dem Präfidenten die Kapiräne und Sub, 
 alternoffigiere zur Auswahl und Ernennung vor. 
Die Befehlshaber. der Negimenter beftellen die 
Adjudanten und Quartiermeiſter, und die Kapi⸗ 


taͤne und Subalterne alle tinteroffiziere. 


Alle wehrhafte Mansperfonen vom 16ten bis. 
zoften Jahre find in die Muſterrolle der Miliz eins 
gefchrieben , ausgenommen die. Mitglieder des 
Kongreffes und. der. Gefeßgebung, die Staatebes 
dienten, Griftlichen und Kirchenbedienten; die 
Lehrer, Studenten und Schüler der Kollegien, 
Alkademien und Schulen; die Schifsfapitäne, Aerzte 
und Wundärzte, Faͤhrmaͤnner, Müller, Indier, 
Negern und Mufatten, wie auch alle Quäfer. 

Jedes Regiment hat einen Dberften, Oberſt⸗ 
fentenant und 2 Majore. Jede Kompanie befteht 
aus etwa 68 Gemeinen tind Lnteroffizieren, die 
von einem Kapitän, zwei $eutenanten und einem 

Faͤhndrich angeführt werden. 
Die Wehrhaften von 40 bis 60 Jahren, welche 
von der Muſterrolle frei ſind, ſtehen in der Alarm⸗ 
liſte. Dieſe ſind nur in Kompanien gebrächt, 
welche ihre Offiziere, die Stabsoffizierrang haben, 
ſelbſt wählen. | | Be 
Jeder von: der Miliz. muß mit nöthigen Ges 
wehren und Ammunizion, fo viel zur erflen Aus⸗ 
FE RER — ruͤſtung 
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ruͤſtung gehört, (für das übrige forgebie Drtfchaft), _ 
ch marfchfertia verfehen feyn. Die dazu unver; 
end find, werden von ihren Ortſchaften auss 
er rer Die von der Mufterrolle (che training 
band) werden alle Bierteljahre, und die von der 
— zweimal des Jahrs in den Waffen 
geuͤbt 
Kriegsgerichte urtheilen uͤber die Verbrechen 
im Dienſte. Zur Kriegszeit wird die noͤthige 
Manszahl aus der Miliz ausgezogen, fals nicht 
eine hinlaͤngliche Zahl Freiwilliger ſich anbietet, 
wie aber gewoͤhnlich der Fall iſt. 
Gegenwaͤrtig beſteht die Miliz 
1) Aus fünf und zwanzig Regimentern zu Fuß von 
der Mufterrofle, jedes zu 750 Man, welche in 
5 Brigaben abgerheilt fund +» 18750 
2) Aus der Aarmiifte ⸗ 700 
3) Aus drei Regimentern zu Pferde, 
welche eine Brigade ausmachen, 
und einem independenten Regim. 
feichter Reuterei ⸗ 1000 
* Aus einem Regiment Artillerie 300 








Summa 27550 Man. 

Der Generalſtab beſteht aus einem Generals 
fapitän, zwei Generalmajoren, fechs Generalbri⸗ | 
gabiren, einem Generaladjudanten und einem Ge⸗ 
neralkriegskommiſſaͤr. 
Auf dieſen neuen Fuß iſt das Kriegsweſen 
durch eine Afte vom 24 Jun. 1786 geſezt worden. 
[Perpet. BR 214-126.) - 


— a —— u 
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Diie hieſige Miliz, beſonders die Reuterei, haͤlt 
man fuͤr die beſte und geuͤbteſte in den vereinten 
Staaten. [Amer..Muf. 1790. Maſſ. Mag. 1789.] 
Drer Staat unterhaͤlt feine Feſtungen, als das 
Fort William und Mary, mit einer kleinen Be⸗ 
ſatzung, welches den Hafen Pascataqua decket. 


6. 14. Religionszuſtand. | 

Vermoͤge der Konftituzion werben in New⸗ 
Hampfhire alle chriftliche Religionen gedufder, 
und feine fol einen Borrang vor ber andern haben; 
Dennoch ift die proteftantifche gewiffermaßen zur 
berfchenden dadurch gemacht worden, daß die 
Glieder der Gefezgebung und der vornehmften 
Staatsbeamten fich dazu befennen muͤſſen. Don 
Diefer giebt es viele Seften, morunter bie der 
ZAongregazionaliften beiweitem die zahlreichſte iſt. 
Sie hat 116 Pfarren. Die Presbyterianer haben de⸗ 
ren8; bie Episkopalen nur 2; der Baptiſtengemei⸗ 
nen find hingegen 17, und der Quaͤkerverſamlungen4. 
Zu Portsmouth iſt eine Geſelſchaft von Sande⸗ 
manians, und eine andre von Univerſaliſten. 
[Delfnap].. Nach. einem: andern Verzeichniſſe 
maren im J. 1790 der Kongregazionen 1165 der - 
Episfopafgemeinen 3; der Bapriftengemeinen 28, 
und der Quaͤkerverſamlungen 3. [Fleer’s Alman,]ı 
Bei Verleihung der Ortſchaften iſt gewoͤhnlich 
ein Antheil Landes zum Eigenthum fuͤr den erſten 
dort angeſtelten Prediger, und ein anderer zum 
Kirchenlande ausgeſezt worden. Die neuen Ort⸗ 
ſchaften, deren Einwohner noch keinen Prediger 
unterhalten koͤnnen, ſo wie andre, deren Predi⸗ 
> | gerfteflen 
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gerſtellen, (wie haͤufig der Fall iſt), offen ſtehen, 
werden von den benachbarten Geiſtlichen nach der 
Reihe beſucht. Im J. 1790 waren im ganzen 
Staate an 119 Orten, 151 Predigerſtellen aller 
Sekten, wovon aber damals 45 unbeſezt waren. 
[Fleer’s Almanach]. Ihre Beſoldungen find ges 
ringe. Jede Gemeine wählt und befolder ihren 
Prediger, und feiner ift verbunden, zum Unter⸗ 
balt derer von einem andern Defentniß etwas beis 
zutragen. Indeſſen leben alle Religionsverwand⸗ 
ten in der größten Berträglichfeit mit einander. 

Die engliſche Gefelfchaft zur Ausbreitung des 
Evangeliums unterhielt bier vor der Revoluzion 
einen oder zwei Episfopal» Mifftonare zur Bekeh⸗ 
sung der benachbarten Indier. [Douglaß. Bur⸗ 
naby. Mill’s Amtr. Regifter 1774.] 3 

Eine fogenante Sabbath» Akte vom J. 1789 
iſt zwar gelinder, als die ältere, befonders die vom 
1700, verbietet aber doch alle Reiſen u. a. welt⸗ 
liche Geſchaͤfte, Bergnügungen, ja Erhohlungen 
am Sontage, mit puritanifchee Strenge. [Per- 
pet. Laws p. 133 ſaq] | 


. 15. Schulanftalten und Gelehrſamkeit. 
Nach den alten Gefegen find jede zoo Fami⸗ 
lien in einer Ortſchaft verpflichtet, eine lateiniſche 
Schule (Grammar fchoo]) zu unterhalten, deren 
Lehrer auch im Leſen, Rechnen und Schreiben Uns. 
terricht geben fol. In den volfreichen Ortſchaf⸗ 
ten folten noch von jeden so Familien befondere 
Schulmeifter zum Bolfsunterricht angeſtelt wers 
den. Man wußte ſich aber in vielen Orten dem 
Et es Geſetze, 
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Geſetze, das nur jährlich einige Wochen zum 
Scheine beobachtet. wurde, zu entziehen. Waͤh—⸗ 
rend des Revoluzionskrieges wurde der Schuluns 
terricht noch mehr hintangefezt. Eine ganz neue 
Verordnung hat die Errichrung von Schulen in 
jeder Orefchaft abermals eingefchärft. Neuerlich 
find aud) einige beſſere gelehrte Schulen unter 
dem Namen von Akademien durch Privatperfos 
nen geftiftet und vom Staate inforporirt worden, 
fonberfic) eine zu Eretee 1781 mit einem anfehns 
lichen Fond in tändereien, die jezt ſchon 480 Pf. 
jähtlich eintragen. Sie hatte im Jahr 1790 fihon 

“53 Zöglinge. a 
In den Zahren 1789-1791 find zu Ports⸗ 
mouth, Atkinſon, Concord, New⸗Ipswich, Ams 
berft und Charlestown ähnliche Akademien anges 
legt, davon einige durch Stiftungen von 800 
Bis 1000 Pfund unterſtuͤzt worden. Ein Theil 
ber Zögfinge effen und wohnen bei dem $ehrer. 

x Die wichrigfte $ehranftaft aber iſt das Darts 
mouch⸗Kollegium in der Grafſchaft Grafton, an 
ber weitlichen Grenze des Staats.‘ Es wurde 
1770 von dem 1779 verftorbenen Dr. Theol. El. 
Wheelock, der feine Schufe für Indierknaben bieber 
verlegte, geftiftet. Der König begabte es mit-viel 
Freiheiten; es hatte in England und in New⸗ 
Hampfhire feine Obervorſteher, und efn gutes 
Kapital in dabei gelegenen tändereien , tmelches- 
aus engliſchen, holländiichen. und amerifantfchen 
Schenkungen entftund. Im Jahre 1789 hat die‘ 
Geſezgebung dazu nod) 32000 actes am Urfprüunge 
des Connecticut, und der Staat’ von Vermont 

a 12000 
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22000 acres gefihenft, fo daß gegenwärdig fein 
tandeigenrhum an 84000 acres beträgt, wovon 
es ſchon jährlich 140 Pf Einfünfte genießt ‚. die 
nad) 12 Jahren auf 650 Pf. fteigen werden. Die 
Einnahme von den Zöglingen beträgt jezt etwa 
600 Mf- jährlich. Gegenwärtig befteht es unter 
einem Präfidenten und 11 Vorſtehern, (Truftees), 
und hat 4 Profeſſoren, nehmlich der Gefchichte, der 
Machematik und Maturhiftorie, der alten Sprachen 
und der Theofogie, einen Bibliorhefar, nebſt ver 
ſchiedenen Auffehern, (Tutors), und andern Unter; 
fehrern, in vier Damit verbundenen Schulen, befon, 
ders der für die Indier, (Moor’sSchool). Die Ein⸗ 
richtung ift der eines engl. Univerfitätsfollegiums 
nachgeahmt. Die Studenten find in vier Kiaffen 
vertheilt, und beftehn aus Neulingen, (Frefhmen), 
Sophömoren, jüngern und Altern Sophiftern. Auffer 
den genanten Willenfchaften werden auch Erdbe⸗ 
ſchreibung, Kirchengefchichte, alle Theile der Phis 
loſophie und die englifche Sprache gelehre. Man 
benuzt Dabei unter andern Lowths englifche Spradys 
lehre, Guthries Geographie, Hammonds Algebra, 
Ferguſons Aſtronomie, Martins und Enfields 
Naturgeſchichte, Lockens Verſuch, Montesquiou 
Seiſt der Geſetze, und Burlamaqui's Natur, und 
Voͤlkerrecht. Die doppelten Ferien nach den oͤf—⸗ 
fentlichen Prüfungen dauren jedesmahl 6 Wochen. 
Das Kollegium ertheilt akademiſche Würden. 
Die Zahl feiner Graduirten flieg in den erften 
19 Jahren auf 250, worunter 2 Indier waren. 
Im vorfgen Kriege fit es viel, blühte aber nach 
ee Aue laufe Am Jahr — er | 

SZ Anza 
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Anzahl. feiner Zoͤglinge etwa 150.: [Belknap. 
Pleet's Alman. 1791. Amer. Mufeum Vol. 2.] 
| In verſchiedenen Ortſchaften find tefegefelfchafs 

ten, die Bibliothefen anlegen; auch ift 1791 eine 
mediziniſche Geſelſchaft inforporirt worden, bie 
fich den, Präfidenten des Staats, einen Doftor 
der Fakultaͤt, zum Borfteher waͤhlte. 

Die Regierung hat jeden Schriftſteller im 
Staate das Eigenthum ſeiner Werke auf 20 Jahr 
durch eine Akte im Jahr 1783 geſichert. 

Zu Portsmouth, Concord und Dover ſind Buch⸗ 
druckereien, in welchen ud wöchentlich Seitungen | 
IRRE 


$. 16. Handwerke und Manufakturen. 


Es fehle Drew, Hampfhire mehr noch an Mas 
nufafturen, als an Handwerfern; wenigſtens em⸗ 
pfindet es den Mangel der erftern mehr... Die Ges : 
ſchiklichkeit und der Fleiß des Bauers, der ſich 
feine haͤuslichen und Ackerbau⸗Geraͤthe durchge⸗ 
hends ſelber zu verfertigen weis, ſein eigner Zim⸗ 
merman, Tiſchler, Schmid, Becker, Brauer, 
Zuckerſieder, Gerber, Schneider und Schuſter 
iſt, erſetzen leztere, ſo lange der Geiſt des !urus 
noch nicht emporkommen kan, ihm ziemlich. In 
den Hauptoͤrtern giebt es jedoch verſchiedene Hand⸗ 
werker. Ungeachtet des Mangels an Haͤnden und 
Kopitalien zur Einfuͤhrung der Manufakturen und 
Fabriken, koͤnten doch verſchiedene rohe Landes⸗ 
produkte beſſer benuzt, und im Staate ſelbſt, we⸗ 
— re verarbeitet, werben. — 

ie⸗ 
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Regierung faͤngt auch an, durch Praͤmien und 
Tarfreiheiten dazu aufzumuntern. 

Einzelne Bifenfchmelzen benugen den reichen 
Vorrath von Sumpferz noch nicht hinfänglich, 
(S. die 206); auch fiheinen die Prämien ber 
Megierung auf Anlegung von Schneidewerfen 
(Slittingmills) und Hämmern zu Eifenpfatten und 
.. von Nägelfehmieden zc. noch ohne Wirfung 
zu fenn. 

Ziegelfteine und Töpferwaaren werden etwas 
verfertigt, aber noch ſchlecht. Erftere ſchon zu 
einiger Ausfuhr. " 

Der erjtaunliche Holzvorrath des Landes hat 
noch wenig Manufafturen veranlaßt. Teer wird 
fehon fange nicht mehr gemacht, [Douglaß], und 
Zerpentin wenig gewonnen; Pot⸗ und Perlafche 
bingegen ziemlich viel, wozu-das Miederbrennen 
der Waldungen Gelegenheie giebt. Den vernach⸗ 
laͤſſigten auswärtigen Kredit diefer Manufafur hers 
äuftellen, hat die Negierung eigne Braker dazu 
verordnet. [Perpet. Laws p. 194]: Es wird viel 
davon ausgeführt. Saͤgemuͤhlen giebt es viele, 
und die beften in Amerifa. [Cultivarteur Amer.] 
Man macht ganz fertig gezimmertes Häuferfach, 
werf zur Ausfuhr. Befonders wichtig ift ber 
Schifbau am Pascaraquafluß. Bor dem Nevos 
luzionskriege wurden hier jährlich viele Schiffe (nie 
aber 200, wie manche behaupten) für englifche 
Rechnung oder zum Berfauf dahin gebauet. Ans 
bere für hiefiger Kaufleute Rechnung ' gebaute 
Schiffe, von 200 bis 300 Tonnen wurden nad) 
Weſtindien, und von da nad) England me 

| un 
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und dort verkauft ; ober brachten auch eine Laduugg 
Holz dahin, welche zugleich mit Dem Schiffe ihre 
Käufer dafelbft fand. - Im Jahr 1774 baute 


und verfandte New⸗Hampfhire 42 Seefchiffe, 


ohne die zur Küftenfahrt und Zifcherei. [Am. Muſ. 
8B. S. 94)] | 
Zum Berfauf wurden gebaut: 
im Jake Genen Scalupen — 
1709 


1770 | | 20 

17 

— et hatten folgende onnengaft: ER 
- Die. von 1769 2452 

ER 1770. Ä 2 
ss» 1771 


[Lord Shefheld Comm. of cheAm. St.©. 1. m. 
Fahr 1790 war die Zahl der gebauten qrößern 
Schiffe 8, im Jahr 1791 aber 20. Der Preis 
ift gewöhnlich 11 bis 12 Dollar die Tonne für das 
Zimmermwerf , und böchftens 3 mehr für Eiſen⸗ 
werk ꝛc. Die hieſigen Schiffbauer find in vorzuͤg⸗ 

lichem Rufe. Zu Portsmouth lies England ver⸗ 
ſchiedentlich Kriegsfregatten, und Amerika im 
Jahr 1782 ein tinienfchif: zum Geſchenk an den 
König in Franfreich bauen. Auch in den übrigen 
‚Drten am Pasquataqua und deflen Zweigen ift 
der Schifbau noch lebhaft; ja felbit in einiger 
Entfernung vom Waſſer baut man welche von 
z00 Tonnen und darüber, "die im Winter auf 
groſſen Schlitten von Maften, mit Zügen von 200 
Ochſen nad) dem Fluſſe gebracht werden. Andre 
werden za ge. Meilen landeinwaͤrts gezimmert, aus 

| einander. 
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einander genommen, und fo an bie Werſte gei 
bradıt, wo man fie ordentlich zufammenfeze nnd 
erbaut. Fiſcherſchooner und Walfiſchboote baut 
man fonderlid) in einiger Entfernung von dem 
Fluſſe, wo mehr Hol; iſt. — 
Gemeine Leinwand zum Hausverbrauch vers 
fertigen fich) die Bauern felbft, deren Weiber auch 
viel feinen» und Wollengarn fpinnen. Auch wird 
in den meilten Ortfchaften ziemlich viel grobe Werg⸗ 
‚leinwand zur Kleidung der Negern in den ſuͤdlichen 
Staaten gemacht. tondonderry und, einige andre 
von Irlaͤndern bevölferte Drefchaften haben fich 
früh durch Leindwandmanufaktur hervorgethan, 
[Anderfons Hift. of Comm. von $. 1732], und 
find noch jeze fehr mohlhabend durch die Ausfuhr: 
ihrer aroben und feinen teinwand. Sin Ereter ift 
eine Segeltuchmanufaftur ;. und die Regierung 
‚giebt feit 1789 gute Ermunterungen, mehrere ans 
zulegen. [Perpet. Laws p. 205]. | 
Leinöl wird etwas gefchlagen. Die Negies 
tung hat die Anlegung von Oelmuͤhlen durd) Frei⸗ 
beiten feit 1786 begünftigt. [Perpet. Laws p. 196].: 
Der Benugung des Zuckerfafte zum haͤusli⸗ 
chen Gebrauche ift ſchon S. 26 Meldung gethan, ſo 
aud) des Sprußebiers. Zider wird in Menge vers 
fertigt, Birnmoſt wenig. Ss iſt nur eine einzige 
Rumbrennerei im Lande. Die Gerberei ift noch 
ſehr unvollfommen, Lichter werden felbft zu 
einiger Ausfuhr. verfertige. Die Wollweberei 
grober Zeuge war in den tandfamilien fchon ehe⸗ 
dem beträchtlich genug, fiel’ aber durch die Eins- 
ſchraͤnkung der Schafweiden bei a er 
Ander- 


Pr 
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FAnderfon Hift. of Com. vom 3. 1737]. Daß 
fie jezt ſtark betrieben werde, beweiſet die Menge 
n Walfmühlen. Die meiften Frauen 
und Töchter der Landleute ‚find gefchifte Weberins 
nen. [Tench Coxe, againft LordShefheldp. 119]. 
Aus. dem’ angeführten erbeller, wie fehr es - 
biefem Staate nod) an vielen der nöthigiten Mas 
nufakturen gebreche. | " 





% | $ 16. Handlung. | 
°  Mews Hampfhire hat eine beauemerefage, um 
feinen infändifchen, als feinen ausfändifchen Hans 
del auszubreiten; denn die Strecke der Küfte ift nur 
geringe, und der ‘einzige dahinauslaufende Fluß 
ift gerade an feiner Oſtgrenze. Künftig, wenn 
frärferer Anbau und vergrößerte Volksmenge mehr 
Gerd und Bedürfniffe erzeugen, wird es jedoch 
die Waſſerverbindungen, wozu e3 natürliche 

Anlage bat, mir Hüffe der Kunft vollenden, und: 


zue Erweiterung feines noch ſchwachen unmittebes 


ren auslänbifchen Handels benugen fünnen. Die’ 
Candwege find noch groffentheils nur den jegigen 
Bedürfnilfen angemeſſen. Jedoch find feit etwa 
20 Jahren viele neue Wege gebahnt worden; 
allein es fehlt in manchen Gegenden, fonderlich im 
Weſten und Morden des Staats, noch fehr daran, 
Vom obern Connecticut aus geht bloß von Darts: 
mouth, Kollegtum eine Straße nach Portsmouth.‘ 
‚Die Hauprftraßen werden auf Koften jeder Orts 
ſchaft in Bau und Befferung erbaften, und wo es 
noͤthig ift, neue unter Aufſicht der Untergerichte jeder 
Graſſchaft angelegt, [S. verfchiedne Akten vom 

" | Jahre 
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Jahre 1786 in den Perper. Laws ©. 53 ff... Im 
Winter ift die Schlirtenfahre fehr bequem, und- 
bie Wegauffeher müffen mit Schneefchlittes eigne 
Wege dazu bahnen. Das Landvolk reijer alsdann 
auf Schneefchuhen, deren Gebrauch e8 den Indiern 
abgelernit hat. Uebrigens ift bei der: Gaſtfreiheit 
der Einwohner in den angebauten Gegenden, auch 
da, wo. es etwa feine Wirthshäufer giebt, das 
Reifen minder. befcehwerlich; doch: muß: man in 
ortleeren Gegenden fich zumellen gefalten laſſen, 
die Nacht in einer felöftgemachten Härte, unterm 
Schutze eines Feuers vor derfelben, zuzubringen. 
Ueber die gröffern Fluͤſſe geht man bloß mic Faͤh⸗ 
ren, davon jede Sraffchafe ihre Taxe vorgeſchrie⸗ 
ben hat. [ Alt. 1783]. Weber die kleinen Fluͤſſe 
"werben Brücken unrerhaften, auch ift eine über 
ben Connecticut angelegt. - Das Poftwefen ges 
bört der Union, und erftrefe fich bloß auf eine 
PBriefpoft, welche von Portland in Main aus, über’ 
Portsmouth, wo das Poftamt ift, nach Bolton, - 
und eine einzige infändiiche, die von Portsmouth 
aus über Ereter und Concord nach) Hanover am: 
Eonnecticht geht. T As of Congrefs IH. Sell 1. 
€. 7. 1792]. Fuͤr die Seefahrt unterhält der 
Kongreß einen Leuchtthurm auf der Snfel News. 
cafile, welcher 1734 angelegt ward. 

Mer » Hampfhire macht nur einen Diftrike 
der Zolleinnahme ber vereinten Staaten aus, und 
Portsmouth ift der einzige Hafen für fremde Schiffe; 
Neweaſtle, Dover und Ererer auch für amerifas . 
niſche, die aber erft zu Portsmouth anlegen und | 
den Zoll berichtigen müffen [A&. Congr. J. Sefl.ı. 

Geogr. v. Ama. DS. 5 C. 5.] 
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C. 5.] Das tootfenwefen ift erfi 1785 daſelbſt ein⸗ 
gerichtet worden. — | 0 
Münzen, Maße und Gewicht find hier die 
nehmlichen , wie in den benachbarten Staaten, 
wovon fchon in bem Borbericht von Neu, England, _ 
gehandelt worden. Das gegenwärtige Papiers: 
geld des Staate beſteht in den Schuldſcheinen 
der Schazkammer für 5ſh und darüber, und bes: 
Lehnamts, fonderlich für die Zinfen der Staats⸗ 
fhulden. Auch giebt es Anmweifungen der Negies 
rung auf ben Schaz bis zu 5 ſh herab. Der Geld⸗ 
aumlauf, fonderlich im Innern des Landes, iſt noch 
fir fchwach, und man fieht Fein baares Gelb, als: 

n den Hauptörtern fpanifche Thaler, wie auch 
franzöfiiche und portugififche Goldmünzen, ſon⸗ 
derlich die fogenanten Johannes. Das meifte zur: 
See einfommende Geld geht wieder nach Maſſa⸗ 
chuferes aus. [M.R.) Im 3.1792 wurde zu Portss 
mouch eine Banfgefelfchaft unterdem Namen New- 
Hampfhire Bank inforporirt. Mew⸗H. Zeit.) 
| Folgende Tafel zeigt den Werth des Silbers 
in hiefigem Papiergelde feit dem Anfange diefes 

Jahrhunderts. u | 
Die Unze-Cilber galt in Newh. Currency 
im Sabre 700... .°..10 (h 


1710. 0.00: g th. 
Immo 12h. 4d... » 
1730 220021h. 
1740 ray 
4745 BR 7. 777 11 ae 
‚1747. 53-60 1h, 


" * .. 
a . 
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Im Sabre 1748 54-58 fh. 
1750 « 50-54{h. 
Der Dollar galt | 
im Jahre 1781 25 sıfh 6d. 
1755 zolh. 
1757 ıoofh, 
. 1760. . ı20fh. 
1761-63 120-140fh, 
1764 * 120fh. 
1765-1776 ‚ 6fh. 


- Während des Krieges fiel das Papiergeld bier 
von Monat’zu Monat beftändig, faft in eben dem 
Berhäftniffe, wie in Maffachuferts, nehmlich im - 
Jahr 1777, im Januar, warten 100 Dollar = 100: 

1777 00m Febr. bis Dezemb. ⸗ 104-310, 


178 F = 325-634. 
1779 = 742-2393. 
1780 = 2934-7300. 
1781 bis zum Junius = 7500-1200, 


IS. Perpet. Laws p. r86.) 

Seitdem ift der Dollar auf 6 ſh beſtimt wor⸗ 
ben, und eine Akte vom 12 Febr. 1785 hat den 
Werth der ausfändifchen hier umlaufenden Gold⸗ 
und Silbermünzen und deren Volgewicht gerade 
fo feftgefezt, wie in Maſſachuſetts. Das unwich⸗ 

| tige Gold wird zu 5 Pf. 6ſh. Ba Lawfull Money 

bie Unze, in ber Staatskaſſe angenommen. [Perp. 

Laws p. 187.] 

Die Stapelwaaren von New ⸗ Hampfhire 
md vorzuͤglich folgende: 

1) Maſien. Siehe oben S. 24. Man be⸗ 

bau ſi e w 3 Fuß u gegen jeden Zolt Dur 

Durchs 
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Durchmeffers am untern Ende. Mac) dem fezten 
Kontrafre für die englifche Marine war der Preis 


eines Maftes von einer Segelftangevon 
25 Zoll. ı3Pf. 8fh. 17Zoll. 6Pf. 1ofh. 


29 — 28 — — — 19 — 11 4— 

30 — 35 — 10 - 20— 14 - 10 — 

32 — s56 — — — 22 — 21 - — — 

a —— U ee 
eined Bogfpriets von | 


25 Zoll. 2Pf. 10 fh. 
29 — 15 — —— 
30 — 21 — — — 
GE a. ee 
32... 32 10 | 
Im Jahr 1791 war zu Pasquataqua ber Preis 
ber Maftenvon 20 Zoll=6 Pf. Lawf: Mon: 30 Zoll 
38 Pf.; 36 Zoll 147 Pf. und von Bogfprieten von 
25 Zoll =ı Pf.; 30 Zoll 21 Pf; 34 Zoll 42 Pf. 5 
37 Zoll 56 Pf; 38 Zoll 64 Pf. Was ford Shefs 
geld Commerce of Am. p. 92. gegen die Borzügs 
lichFeit der biefigen Maften fagt, ift wider die Ers 
fahrung. Ein guter Maft aus News Hampfbire 
dauert 20 Jahr, ein norwegifcher hingegen nicht 
bald fo fange. Die beften biefigen find wohl den 
sigifchen gleich, un die größten von 36 Zoll fins 
den fich) nur hier zu Lande, nad) Sheffields eignem 
Zeugniſſe. Mur wendet man bei der Sällung und 
Anstrofnung noch night Die gehörige Borficht und 
Sorafaltan. | 
‚2) Sımmerbols von Eichen , Zucerahorn, 
Buchen, ſchwarzen Zuckerbirken en 
| ohlen 


m 
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Böhlen und Dielen, (keine unter 1 Zoll dick und 
10 Fuß lang dürfen ausgeführt werben), wie auch 
Balken von Kiefern, Schierlingstannen und 


Eichen. 

3) Stabhols, eichenes, und andres Nuzholz, 
(Lumber), als Schindeln, Feine Bretter, Sprußes 
Sparren, Fafreifen, Ruder u. am: Eine Ber; 
prdnung vom Jahr 1785 beftimat die Maßen jeder 
Diefer Handelswaaren, und beftelt dazu .beeidigte 


Braker. Das meifte fümt von Portsmouth, D 


der, Durham, Sommerfworth, Newmarket und ' 
Ereter. we = Et, 
“Die beiden lezten Artikel von Holzwerk machen. 
jezt die wichtigſte aller hieſigen Stapelwaaren aus. 
.4) Keinfanien, darf nicht anders als in ge⸗ 
aichten Faͤſſern zu 7 und 34 Buffet ausgeführt 

5) Getreide, nehmlich Mais , Nocen: und 
Gerſte, feit neuern Zeiten. Vor dem legten Kriege 
mußte diefer Staat noch jährlich Korn einführen» 
1765 bis 1772 kamen feewärts 31,278 Buſhel 


ein alſo im Durchſchnitt jaͤhrlich 78193, (im 


Jahr 1770 betrug die Einfuhr 16,5387 B.) dahin⸗ 
gegen wurden von 1776 bis 1781 uͤberhaupt 
25,126 Buf! ar alſo jaͤhrlich im Durchſchnit dies 


fer ſechs Jahre 41853 B. zur See ausgefuͤhrt. 


Man bemerkte, ‚daß während des Kriegs noch 
einmal fo viel, als im Zoll angegeben, ausgeſchli⸗ 
hen und nach Neu, Schotfand geführt murde, 
Aufferdem geht vieles zu. Lande nach dem öftlichen- 
Theile von Maffachuferts. Dem zufolge wird die 
jesige Ausfuhr wohl der ehemaligen Einfuhr gleich 
ie 33 kommen, 
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kommen, und fie fünftig wahrſcheinlich uͤberſtei⸗ 
gen, indem bei den jezt fo ſtark ſchwankenden 
Preifen des Muzholzes, der Getreidehandel wors 
theilhafter wird, fo daß ſchon die ehemals ganz 
vom Holzbandel lebenden Derter am Pasquataqua, 
. Kornbau zur Ausfuhr treiben. 

6) Dginſeng. 

7) Stodfifch, auch [nach Lettres d’un Cul- 
tivateur 2B.©.51.] Mafrelen und Alſe. Jener 

wird in merchantable, d. i. die. befre Sorte, und 
Jamaica eingetheife. . 

8) Thran von Stocfifchleber und Walfifchen. 

(Lettres d’un Cultiv. ] 

*. 9) Öefalzsenes Schwein: und Rindfleifch. 
Erfteres von befonderer Güte. | 

10) Lebendiges Dieb, Hchfen, Kühe, Pfer⸗ 
de und Schafe, wie auch Sedervieh. [Morfe.] - 
Der ehemalige Handel mie Pelzwerf fcheint gang . 

aufgehört zu haben, ungeachtet Foftbare Pelzthiere 
nicht felten find. 

Don Manufakturprodukten hat diefer Staat 
nichts zue Yusfuhr als Schiffe, (S. oben ©. 77.) 

viel Dot» und DPerlafche, (S. 77.) Keinwand, 
(S. 79.) Zider, wie auch etwas weniges Teer 
und Bakſteine. 

Die Zahl der Schiffe, die zu dem Hafen 
Pascataqua gehörten, wird unten bei der Bes 
fhreibung von Portsmouth angegeben. Die Zahl 
der Matrofen, die im Jahr 1791 New » Hampfhire 
angehörten, war ohngefaͤhr: | 

, j 4 im 
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im fremden Handel 500 
in der Kuͤſtenfahrt 50 
in der Fiſcherei 250. 

Man würde den Handel dieſes Staats irrig 
Beurrheilen, wenn man ihn bloß nad) feiner Eins 
und Ausfuhr zur See fchägen wolte.. Da er am 
meiſten mit andern zum Theil, gewerbfamern 
Staaten umgeben iſt, fo muß die Handlung zu 
tande nothwendig beträchtlich feyn.ı Diefe gehe 
Daher am ftärfften nad) Maffachuferts und Con⸗ 
necticut. Alle Ortfchaften an der füdlichen und 
viele an der weltlichen Gränge finden es viel vors 
theilhafter , jene ihre Produkte nach Newbury⸗ 
port, Salem und Bofton, diefe nad) Hartford zu 
Bringen. Das am Ober⸗Merrimack bereitete 
Nuzholz wird den Fluß hinabgeflößt und über New⸗ 
buryport zue See ausgeführt; das von Connectis 
eine “auf gleiche Weife von Hartford. Biel gemäs 
ftetes Nindvieh," Schafe und Schweine werden 
nach Bofton :c. getrieben. Auch gehn nad) diefer 
Seite Pot⸗ und. Perlafche, Salzfleiich, Butter, 
Kaͤſe, Flachs, Leinwand und andre minder raums 
fordernde Produfte aus. Aus Maffachuferts muß 
Drew» Hampfhire jezt noch über die Hälfte feiner 
benöthigten Einfuhrwaaren ziehen. [ Culeivar. 


ET. 

Die Drefchaften am Saco und die am Obers 
Connecticut finden ihren nächften Marktplaz zu 
zn an der Caſco Bat, und man denft ſchon 
arauf, von Northumberland vermitteljt des Ober; 
Amonooſuck, von dem nur ein fehr Feier Trages 
plaz ——— geht, ſich einen Aus⸗ 
— ee 4 weg 


— 
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weg nach Kennebed in. Main zu verfchaffen. Das 
iſt um fo nöthiger, da der größte Theil des fandes 
von feinem einzigen Seehafen natürlich abgefchnits 
ten iſt. Der Betrag ber Aus und Einfuhr läßt. 
ſich alfo auf Feine Weiſe beftimmen. 3 
‚ Die Haupthandelszweige des Seehandels has 
ben hier auch ftarfe Beränderungen erlitten. Ans 
fangs trieb man vornehmlich den Pelzhandel mit 
den Indiern; dieſer hat mit ihrem Abzuge bald 
ganz aufgehört. Dann legte man fich auf die Fi⸗ 
cherei. Am Tängften und ftärkften aber war ber - " 
Holzhandel die Hauptbefchäftigung der Einwohs 
r, ſonderlich am Pasquataqua; und obgleich 
ie Wälder am Ufer deſſelben ſtark ausgehauen 
nd, ſo bringt man das Hol; doc) 6-8 geo. Mei⸗ 
en weit ber aus dem innern Lande in die Mebens 
arme des Kluffes, wo die Fluth hinaufiteigt, und 
flößr oder ſchift es in langen Fabrzeugen nach) Ports⸗ 
mouch zur Ausfuhr oder zum Schifbau. Die Art, 
wie man dieebauten Schiffe befrachtete und zum 
Derfauf nah Europa brachte, ift ſchon oben ans 
gezeigt worden. Die meiften neuen Schiffe brach» 
‚ ten zuerft eine !adung von allen Arten Zimmers 
und Nuzholz, Fifchen, Thran, Salzfleiſch und 
febendigem Vieh nach den brittifchen äuckerinfeln, 
und fandten deren Produkte zum einheimifchen 
Derbrauch in Eleinen Fahrzeugen nach Portsmouth 
ru. Das Hauptſchif (ud nun in den Inſeln 
ucfer ze. in. Fracht nac England, (zuweilen auch 
Hing.es erft nad) Hondurasbat, daſelbſt Faͤrbeholz für 
England einzunehmen,) [Morſe], wurde dort vers 
kauft, und man bezahlte fo dem Engländer ” das 
| | Ja 
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gahr vorher auf Kredit gegebenen Waaren. 
Andre Schiffe mit Schifbauholz und Sparren wur⸗ 
den. zu gleichem Zwecke geradezu nad) England. 
gelandet. - Genauere Umftande laſſen fid) von dem 
dieſigen Handel mit Großbritannien nicht angeben, 
weil in den Zolliiten alles unter CIeus England 
begriffen iſt. Man weiß aber, daß diefe Proving 
ſo aut wie bie fibrigen in den wichtigſten Bebürfs 
niffen zur Bequemlichkeit des — ſonderlich in 
Fabrik, und Manufafturwaaren, rohen Metallen 
u. f. m. ganz von dem Mutterlande abhing, und 
‚ dahin jährlich groſſe Rimeſſen zu ‚machen: harte; 
aufferdem was fie nach Boſton für Die aus der 
ven Hand von daher gelieferten engliſchen 
* — mußte. 
J1774 fol, dem — Amerjcain 
*5 die Ausfuhr von New⸗Hampfhire 39000 
Beer ‚ und;die Einfuhr von englifihen Waaren 
Boſton 12000 Vf. Sterl. betragen. haben. 
Der Aüftenbandel, den diefe Provinz mit den 
fübficher gelegenen trieb, beftund in: der Umtau⸗ 
fhung von meftindifchen Waaren gegen Wein, 
Mehl, Reiß, Schmeinefleifc und Schifbauwaa⸗ 
ren. Ein Theil davon wurde nach Neufoundland 
und Neuſchotland wieder ausgefuͤhrt, und vers 
ſchafte Wechſel auf England zu Bezahlungen 
dahin. Der Gewin aller Arbeit der Provinz floß 
alſo am Ende meiſt den engliſchen Kaufleuten zu. 
Der aus laͤndiſche Handel war vor der Rvvo⸗ 
mien auch ſehr unbedeutend. Es gingen jaͤhrlich 
ein Paar Schiffe nach den fransöfifehen und hol⸗ 
liebifien — in N mit —— 


Thran 
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Thran und Sebensmitteln- beladen, welche Meleß | 
fen zurüfßrachten, woraus man bier Rum brante. 
Ein Schif brachte jährlich nach den Azoren oder 
kanariſchen Inſeln Pipenftäbe, Fiſche und andre 
‚gebensmittel, und hohlte dagegen Wein, und das 
. Übrige in baarem Gelde oder Wechfeln. Zuweilen 
erhfslt auch ein Englandfahrer dort Fracht nad) 
Uſſabon oder Cadiz, und brachte Salz und Früchte 
von da nad) New Hampfhire zuruͤk. | 
In dem Hafen Pascaraqua (d. i. Porismouth 
ee den davon abhängigen zu Efeter, Dover ic.) 
Tiefen vom Jahr 1764 bis 1772" jährlich 104 bis 
vig Seeſchiffe ein/ und 136 His 199 aus, die 
Küftenfahrer und Fiſcher ungerechnet. Im Jahr 
1748 wurde der entferntere Seehandel mit 13 Schif⸗ 
fen und 208 Schnauen u. a. Fahtzeugen, Die zu 
Portsmouth: ausliefen, getrieben. Der einlau⸗ 
fenden waren überhaupt 73. Damals waren etwa 
200 Schalupen und Schooner- im Kuͤſtenhandel 
beſchaͤftigt, wovon die Hälfte mit Fracht aus Bos 
| So). Salem, Rbodeisland ac. zurutkam. [Dow 
sh. 
ESeit der. Rewoluzion hat der Handel mit bei | 
Srietifchen Weſtindien aufgehört, Hingegen werden 
bie franzöfifchen und hofländifihen Häfen daſelbſt 
von den hiefigen Holzſchiffen beſucht wiewohl vers 
fihteune Einfchränfungen diefen Kandel minder 
vorcheilhaft machen. Ehe die auswaͤrtige Hands 
lung und Schiffahrt: unter die Leitung des Kon⸗ 
greſſes Famen , hatte die Regierung durch unweiſe 
Abgaben und parteilfche Verbote die Schiffe der 
— von wen Dafen abgehalten; und = 
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ber kb die Kaufleute am Pascataqua wohl 
mehr aus Mangel an Kapitalien, als an Handels 
trieb, noch wenig verſucht, fich die Vortheile, 
welche die Unabhängigkeit dem amerifanifchen Hans 
del darbietet, zu zu machen. 
Folgendes iftein Yuszug aus den Zolliſten des 
afens — vom ı Oktober 1790 bis 
bin 1798 








Ausfuhr. 
Mh Wer. am Sumg‘ 
Ä Europa. indieu; Afrika. and. |. me, °. 
1000 Fuß, Kiefer⸗ —* nn 
bohlen 6247: 11622. 69. 96. | 18034 
— Eichenboh⸗ | 
— Stabholz u. — BER | 5* 
Faßboden 1317. 1608. 44. 2969 
— Schindeln 2689. | 2689 
zn 79 - Zn“ ns 
uderhotz 47000. 950. 499 
Tonnen, fefernäiuns * ⸗ 
merholz g83. | 86. 1745 
eihen — 251. 20. 271 
Gahmertju Ha | kr. 
‚ fern . 12% 12 
Mfen 41. 4. „45 
Schok, Oxhoͤſte 2079. 4 2079 
Boote | 30. 30 
— gedörter — 
250. 20200. 26457 
Barrel, eingefalzner 501. B530t 
— Thran 120. art 120 
— RE 1613. 60 ⸗ | 1673 
infamen 1798. | 1798 | 
— — 2775. 2 2777 
Schweinefl. 9. Ä I. | 10 


Bu Das 391. 2000 N 2308 
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er "7 ) EEE 
EEE a. | ar. 
VOR i me. 
Stuͤt, Ochſen und 
Kuͤhe | 577. | 3. ‚61a. 

— Dferde, 207. 2.]209 
— Schafe et 261. "229. 499 
aa Engl. ' . \ Fa ra ‘. 
| um 1449. 150] 1599j 
_—— Madeira — * * 
wein | 845. 845 
Zaufend, Paffteine 129. 129 
Tonnen; Potafhe EEK: ern cd BE 
— a 30}. 301 
Kiften, Lichter BE. ' 28 


⸗ unter Afrika werden bie fanarifchen Snfeln, 
Madeira ıc. fonderfich verftanden. 


er Werth der Ausfuhr Betrug dieſe teren 


Jebre 296839 Dollar 5 i Eent. 
Kinfubr. Ä | 2 
Aus Wert —8 Sum⸗ 


nt — indien. land. | me, 
Salons, Rum 18911. 138,91 








Fr re 223. 22% 

Melaſſen Sage , 8 , 

— Mein (aus Ma , 2707 er 970 a 
— = 4721 

—— ‚Morter BR. 457 

Hfund rohen Zuders Ad .. ‚546,648 
Hutzucker — * 17. 

_—— Kaffe 68633. 68633 

— Baumwolle 17564 17564 

— Kakao — 

— Re 1056. 1056 
‚Tee 2696. 8 2782 





Pfund 


# 
5 
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«Kinfuhr, — 
Aus Mel: Schot⸗ | Sums 
Europa. Indien. Iand. |; me. 
Pfund, Zwirn 2204. 2204 
Naͤgel 16890. 16893 
Zentner, Tauwert 17,1,7. „178,2, 
Hanf 9 22 | 94033 
| ne. Eine 
. Bufbel, Seli Partei. Partei. 93336 
Steinkohlen gı31 a 3131 
Pfund rohen Stahle 16527 16527 
— 4336 4336 
Muͤhlſteine I Einige! - 


Im Jahre 1790 war. bie ——— der in 


New⸗Hampſhire eingelaufenen Schiffe 
Tonnenzahl. Tonnengeld. 


Aus den ver. Staaten 13517. 828Dol. 74C. 
Aus England 3458172. 1729 — 44- 
Yus Frankreich 34. Ian 
1701144. 25753Dol. 188. 
Amerilaniſche Kuͤſten⸗ Be 
fahrer 1670 
Amen Fiſcherfahr⸗ 


De Einfuhrgolt betrug ——— — 2638. 
Davon 10 Prozent 
Difont 1630 D. 58 €. 
—— 319 — 92 F 
ebungskoſten 1110 — 90 — | - 
—. 30608. 57 €. 
Keiner Zollertrag 14550. 194. 
Ä ¶Gedrukter Bericht. des Schazmeiſters an den Kom - 
greß vom 6 Jan 1791]. 8 
er 
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Der jetzige Betrag des Küftenhandels laͤßt 
fich gar nicht berechnen, weil, Die Schiffe, welche 
amerifanifche Produften führen, ihre Ladungen 
niemals angeben, es fei denn, daß fie zugleich für 
mehr als 200 Dollar werth ausländifche Güter art 


Bord haben. | 


: 6,28. Drtbefhreibung. u 
Mew⸗Hampſ hire iſt erft feir 1771 in Graf— 
ſchaften eingetheilt worden. Deren. find gegen⸗ 
waͤrtig fünf: © | Te ‘2 
1) Die Srafihaft Rocdinghbam. | 
2) Die Graffchaft Strafford. | — 
3) DieGraſſchaft Hillsborough/ (lies Hillsbord). 
4Die Grafſchaft Cheſhire, (lies Tſcheſhoͤr). 
5) Die Grafſchaft Grafton. | 
2. Die Grafſchaſt Rodingbam 
liegt in S. O., und hat zur oͤſtlichen Gränze bie 
See, ſuͤdlich Maffachufetts, weftlich zum Theil 
den Merrimack⸗, und nördlich den Paſcataquafluß, 
nebſt einer von N. W. auf denfelben herabfällenden _ 
Grenzlinie. Sie enthält etwa des Staats, ift 
meiftentheils vben, und an der Grenze gegen. 
Morgen und Abend am flärfften angebaut. Ihre 


Volkszahl betrug im Jahr 1775 = 37859, 


und nad) der neueften Zählungstifte von 1790 
— 43169 Seelen, worunter 98 Sflaven waren. . 
Dieſe Graffchaft hat 3 Städte, (Towns). Der‘ 
Ortſchaften find 45, von denen 26, (bie Haupts 
flade ausgenommen) jede nur einen Deputirten 
zur Geſezgebung ſenden. [New-Hampfh. Gazette. ; 


1791). u | 
J Ports⸗ 
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sr. Portsmouth (lies PoortsmodhJ. 
Die offene Hauptftadf des Staats, und bie 
größte von allen; liegt ſehr angenehm am ſuͤdweſt⸗ 
Hchen Ufer des Paſcataqua, daher diefer Ort von: 
Seefahrern oft auch fo genant wird, unterm 43° 
a’ 15 N. Br., und dem 709 43/304 W. t, von. 
Greenwich, nach) Hollands Beobachtungen. [Phi- 
lof. Tranf. V. 64. P. 1. und Holl. Karte]. Ihre 
Entfernung von der See beträgt etwa 2 engl. Weis 
- Ten, und von Philadelphia, nad) der Poſtſtraße 
erechnet, 88 geogr. M. norböftlich, und. vom: 
often 143 geo. M. nördlih. Sie ift großen⸗ 
theils vom Waffer umgeben, die Südfeite ausge⸗ 
nommen, hat gerade, obgleich nicht planmaͤßig 
angelegte Straßen, und gegenwärtig 1260 meis. 
ftentheils hölzerne Hänfer, unter welchen fich 640 
Wohnungen, wovon einige fehon gebaut find, bes 
finden. Die öffentlichen Gebäude find das Staass 
haus, ein Marfehaus, drei Kirchen der Kongre⸗ 
gazionaliften, eine der Episfopalen , eine der Unis 
derfaliften, vier Schulgebäude und ein Werkhaus. 
Deryafſen iſt einer der beiten in Nordamerika, 
ſehr geräumig, und durchgängig für die größten . 
Säle tief genug; - er hat einen fehr guten Anker⸗ 
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Main, iſt etwa eine engl Melle weit, und 9 bis 
‚ vo Rlafter tief. Das ihn ganz uingebende Urerift 
mir Felſen befezt. Die Huch ſteigt 10-14 Fuß hoch. 
Eine Bucht deffefben oſtwaͤrts von. der Stadt heißt: 
der Doolr und mache ſchon für ſich einen gutem’ 
Hafen für die größten Schiffe aus, : welcher bie: _ 
gewöhnliche Stazion der Maftfhiffe:war..*) Von’ 
Pasquataqua Bat aus gehe die Schiffährr in klei⸗ 
nen Fahrzeugen bis zu den unterften Wafferfällen 
der dahinein fallenden: Fluͤſſe; daſelbſt find: fans 
dungspläge, woher Holz und andre Erzeugniſſe 
cache werden, ſo daß Portsmouth an allen‘ 
weigen feines Khiffes in einer Entfernung von‘ 


"36.5183 2. gev. Meilen bequeme'Handefspläge ut 


eine leichte Wafferverbindung mit denfelben hat. > 
Die Anzahi der Einwohner Im Jahr 1975 war 
4590, und 1790 wurden 4720 gejähle. "N - 
Dieſe Stadt war bis zu neuern Jahten immer: 
ber Si; der Negierungdes Staats. Jezt werden hier: 
dfe Unionsgerichte, und jährlich) einmal, im April, 
das Obergericht, (Circuit Court); gehalten, fü’ 
auch eine Sriedensgerichtsfigung, und im’ Febr. 
- und Mat zweimal das Gericht der gemeinen Kla⸗ 
gen. Auch iſt hier eine Zolleinnahme und. ein‘ 
Poſtamt. Ihr Gewerbe, das: unter engliſcher 
Herfchaft lebhaft war, verfiel in dem Revoluzions⸗ 
kriege ſehr, und faͤngt izt erſt an, ſich wieder zu 
erhohlen. Ehemals wurden hier vlel Schiffe ge⸗ 


*) S. die Karten im 2 B.:von Des Barres Atlantie 
Neptune. Lond, 1781. und heeler’s Chart ‚of the 
— from Portsmouth to Cape Anne, Lond. bei 

aden. | 
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baut, wovon manche an England. verfauft wurs 
den, felbft Kriegsfregatten von 32; 40 und 54 
Kanonen, ımd 1782 ein Kriegsichif von 74 Kas 
nonen , welches dem Könige von Frankreich vom 
Kongreſſe gefihenft wurde. Seit dem Frieden hat 
ber Bau von Kauffahrdeiiihiffen wieder angefan⸗ 
gen. Sonft bat die Stadt feine Manufaftus. 
ren und Kunftgewerbe, eine Buchdrucerei auss 
enommen. Sie treibt aber guten (ehemals je⸗ 
Doch betraͤchtlichern) Stoffiihfang, und befchäfs 
tigte dadurch im Jahr 1791, (mebft Newcaftle und 
andern Kleinen Orten in der Nachbarfchaft), 250 
ifcher, in einigen 27 Schoonern, welche 25850 
mer Fiſch gewannen | 





Aller Seehandel von New⸗Hampſ hire vers 
enigt ſich in dieſem Hafen, welcher der einzige 
für. ſremde Eihiffe‘ in dieſem Staate iſt, daher 
Portsmouth auch ein Zollamt der Union hat, 
wo.olle amerikaniſche Schiffe der kleinen Häfen, 
Memsaftle, Dover ‚und: Exeter klariren müffen. 
[Ads.-of Congr. I. Sefl, 2. C.35.) Die Haupts 
ausfuhr nach Europa befteht in Maften, Ruder⸗ 
holz, Fichtenbrettern, Stabholz, etwas Teer und. 
Seinfaat, auch Por und Perlaſche. Bexraͤchtli⸗ 
cher: iſt der Handel nach) den weſtindiſchen Infeln, 
wohin viel Bretter, Stabholz, Schindeln und 
anbres Nuzholz, der größte Theil des hieſigen Stofs 
fiiches, aefalzenes Rindfleiſch, lebendiges Vieh und 
„ Madeirawein geführt werden. Mach den Inſeln bei 
Afrika geht Mais und neuengländifcher Rum. Der 
ganze Werth diefer Ausfuhr auſſerhalb den vereins 

- ten Staaten betrug: in den. beiden Jahren 1790 
„Beoar. v. Amer. V. St. GG um 
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und 1791 nur 296,839 Dollar. Die Einfuhr zur 
See aus Europa befteht vornehmfich inrohem Stahl, 
Blei, Steinkohlen, Nägeln, Hanf, Taumerf und 
Bindfaden, Teer, Käfrund Porter; aus Weftins 
dien fomt fehr viel ungefäuterter Zucker, Kaffee, 
Kakao, Melaflen und Rum, imgfeichen Baums 
wolle Nach Neufchorland wird Korn ausgeführt. 
Der Küftenhanbel mit den übrigen , ſonderlich 
neuenglaͤndiſchen Staaten, iſt gegenwaͤrtig wieder 
ziemlich lebhaft. Die Waarenpreiſe richten ſich 
meiſtens nach denen in Boſton. 
In den Jahren 1790 und 1791 | 


liefen bier ein: liefen aus: 

34 Seefihiffe und 43 * 
Schnauen ee 
87 Brigantinen 107 | 
94 Schooner 105 
18 Schalupen 22 








überh. 223 einlaufende und +» 277 ausgehende 

Schiffe u. Fuhrzeuge. 
Die meiſten kommen aus dem franzöfifchen Weſt⸗ 
indien, aus England und deſſen weſtindiſchen Its 
fein, aus Holland und feinen Kolonien; und aus 
Neuſchotland. Der Küftenfahrer, (d. i dfe zugleich" 
fremde Produften einführten), und der Stoffifchfän? 
ger waren 50. Die ganze eingehende Tonnenzahfbes' 
llef ſich auf 24448, und die ausfaufende aufz 10975. 
‚wovon etwa Z den vereinten Staaten gehörten. . 
Die Sradr ſelbſt beſaß im Jahr 17917 —8 3Schtffe, 
wovon Z über 100 Tonnen hieften: [Belen. Briffor.J' 
Das, Tonnengeld betrug im 9. 1790 von 17o1r' 

| | Tonnen 
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Tonnen nur 2575 Dolb, und der- Einfuhrzofl ber 
Union, reine 14550 D. [Reportofthe Treafury De- 
part. Phil.179r.£] Seit kurzem iſt hier eine Banf 
vom Staat errichtet worden. ©. oben $. 17. *) 
Portsmouth fendet 2 Depurirten zum Haufe 
der Nepräfentanten, und bezahlt von jedem 1000 
Pfund der Staatsabgaben zu: feinem Antheile jet 
.26 Pf. 15 fh. 3.d.; welches hingegen img. 1773 
noch 58 Pf. 2 Ih.berrug. [Belknap. Vergl. Burs 
naby, Ehaftellür und Briſſot]. 5 
Die Stadt wurde zuerſt 1633 angelegt. 
Newcaſtle, (lies Njukeſtl). Ein Staͤdtchen 
von 534 Einwohnern, liegt ander N. D.Spige der 
Inſel gleiches Namens, am Eingange des Pascatas 
quahafens, $ geo. Meilenvon der Hauptftadt, und 
bat ı Kirche. Bei dem Orte iſt auf der. Oftfeite das 
Sort William and Mary, deſſen fid) Die Einwoh⸗ 
ner beim Ausbruche der Nevoluzion im Dezember 
1774 bemächrigten. Der Ort treibt Stoffifchfang, 
und ift ein Hafen für amerikaniſche Schiffe. Auf 
der Inſel iſt ein Leuchtthurm mit einem fichte. 
Fort Waſhington und Sort Sullivan,, zwei Fer 
ftungswerte auf zwei Eleinen Inſeln gegen einander über 
Legend, eine englifche Meile unterhalb Portsmouth am 
Fahrwaſſer. Wurden 1775 angelegt, aber nicht vollendet, 
und find jezt vermuthlich in Verfal. | 
Erxeter. Ein huͤbſches Städtchen, 35 geo. Meilen 
ſuͤdweſtlich von Ports mouth, auf einem Hügel an der 
Weſtſeite des bis hieher für Jagden fchifbaren Fluſſes 
gleiches Namens, der auch wohl Swamſcot heiße. 
Im Fahr 1775 waren hier 1741, im Jahr 1790 aber 
- RE nur 
) Nach Gaftialioni’8 Bericht [B. 1. &.121] war vom J. 1772 
bis 10 &ept. 1775 die Schiffahrt der obgedachten gleich; 
in dem lesten Jahre aber betrug die ausgehende n 


ur 7 
Konnen. Im 3. 1785 liefen fchon wieder 32 Schike 
von 3700 Tonnen aus, 
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nur 1722 Einwohner. Die Stade befteht aus zwei 
Kirchfpielen. Sie war während des vorigen Krieges 
eine Zeitlang der Siz der Regierung, und die erfte 
Konſtituzion des Staats wurde hier gemacht. Im 
Sahreı 78 1 wurde eine Akademie angelegt, welche für 
10,000 Pfund an fiegenden Gruͤnden befizt, die zum 
Theil aber in noch nicht angebauten Laͤndereien beftes 
hen. Auch bier ift eine Tateinifche und eine Volks⸗ 
ſchule, auffer andern für Fleine Kinder. Der Hafen 
hat 85 Fuß Waffer, und nimt Fahrzeuge von 70 
Tonnen auf. Erift nur für amerifanifche Schiffe. 
Hier ift jezt eine. Segeltuchmanufaftur. Bor dem 
lesten Kriege war: Ereter wegen feines beträchtits 
chen Schifbaues befant. Man baute Schiffe von 3 
bis 400 Tonnen, die nachmals in Portsmouth ges 
laden wurden. Auch hatte es guten Handel. Exeter 
ſcchikt 1 Deputicten znr Gefezgebung, und ſein Bei⸗ 
srag zu den Zaren. macht 154 Pfund vom Taufend. 
Hier werden. den 24 Oktober, abwechſelnd mit 
Portsmouth die Unionsgerichte gehaften, auch im 
September das Dbergericht, eins der Friedensges 
richte, und im Auguft und November das Gericht 
der gemeinen Klagen. Der erite Anfang der Stadt 
fält ins Jahr 1638, und fie hieß Damals Swam⸗ 
fort» Falls. [Morſe. Veltnap. } 

Hampton, eine 1638 angelegte, zerftreute 
Drtfchaft, deren indifcher Name Winicumer war. 
tiegt 2 geo. Meilen füdffd) von Portsmouth, an 
einem Fleinen Fluſſe unweit einer Bat; hatte 1790 
nur eine Kirche, und 853 Einwohner, welche zum 
Theil Stoffifchfang trieben. 

tondonderry. Eine 1722 von Seländern 
Tandeinwärts angelegte, noch zerſtreute Ortſchaft 
am 
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am Urfprung des Beaverfluffes, 71 geo, Meilen 
von Portsmouth; har jezt 2 Kirchſpiele, wovon 
eins presbyterianiſch iſt, und 2622 Einwohner, 
deren Tarenantheil 203. Pf. vom Tauſend beträge. 
Die erfter. Anbauer brachten aus ihrem Baterlande 
ihre Gewerbſamkeit mit, und find durch Verferti— 
gung von Seinengarn und $einwand, welche fie, 
jest zum Derfauf in Menge machen , wohlbas 
end. 

Eoncord, ein von Maffachufeets aus anges 

Bauter, aber erſt 1765 inforporirfer Pflangort, auf 


beiden Seiten des Merrimacks mitten in dem ans. . 


gebauten Theile des Staats belegen, hat jeʒt 1747 
Einwohner, und iſt eine angenehme bluͤhende Ort⸗ 
ſchaft. Im Jahr 1790 iſt hier eine fogenante Afas 
demie und eine Buchdruckerei angelegt worden; _ 
und 1788 verfamlete fich bier die Konvenzion zur 
Annahme der neuen Konitituzion der vereinten . 
Staaten, ſo wie 1791 die zur Berbefferung der Kon⸗ 
ftiruzion diefes Staats; und feitdem ift fie der Ders 
ſamlungsort der Sefezgebung. [N. H. Garette.] 
Die übrigen DOrtfchaften find:*) 
‚Streatbam und Rinaften, am Ende bes 
vorigen Sahrhunderts angelegt.) 
‚  Newington. Greenland, ehemals ein Theil 
von Portsmouth Townihip, iſt wohl gebaut, hat 
634 BE und + Diehzucht. (Chaſte⸗ 
luͤr) 


*) Bei diefem Stante find die Drtfchaften meifteng nach 
den Jahren ihrer Einverleibung geordnet worden. 
xx) Die mit F bezeichneten Ortſchaften hatten, lauf 
Sleets Almanach von 1791 und ER) damals 

ed — ne. | 
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für] Rye, von 865 Einwohnern, die Stoffiid» 
fang treiben; hat einen Fleinen Hafen an ber 
Eee. Chefter, von 1902 Einwohnern. Mörds 
fich legt in dieſer Drtfchaft ein etwa 400 Fuß 
hoher Berg, Rattle-fnake Hill, in deffen Felſen 


eiine merfwürdige Höhle, the Devils Den, mit .. 
vielen Kammern iſt. Eine derfelben ift oben voll 


herabhaͤngenden Tropfiteins; in einer andern aber 
entfpringt eine ftarf mit Schwefel gefchmwängerte 
‚Quelle. S. die Befchreibung im Belfnap 3 B. 
©. 188-191. Nottingham-Bow fr. Canter⸗ 


bury; barin ber Berg Hucklebury Hill iſt Chiches 


fter. Epfom. Newmarket, am Ereter » Kluffe. . 
Aenfingtor. Eaſt⸗Kingſton. Samptonfalls?, , 
wo auch eine Quafergemeine iſt, [Mills Alma- 
nach]. Epping. Windham, ift presbyterianifch. 
-Brentwood. Lrortb » Aampton. South⸗ 
Sampton. Pelbam.. Plaftow, eine hübiche 
Ortſchaft an der Grenze von Maffachuferts, unters 
halb Newton / welches in einer rauhen Gegend 
voll Fichtenwaͤlder und Eleiner Seen liegt. [Cha⸗ 
ftellür]. Salem, hat auch eine Baptiftergemeine 
und 1218 Einwohner. Sandown. Pembrofe, 
ehemals Lowellstown, mit zwei Kirchfpielen, wovon 
eins presbyterianiſch iſt. Alle diefe Ortſchaften find 
etwa vom Jahr 1712 bis 1759 angelegt, und nicht 
volfreich. | 

Die neuern von 1760 bis 1782 inforporirten 
Hrefchaften find: Hawke. Candia. Poplin. r 
Raymond. T Arkinfon. Allenstown. Beer, 
fteld von 1619 Seelen. Seabrook, ift presbys 
Kerianifch und hat eine Quaͤkergemeine. Loudon. 


North⸗ 
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Northwood, hat eine Gemeine von Baptiſten. 
Northfield und Pirrefield. Leztere find 1780 
und 1782 inforporirt worden. | 

Drei Seemeilen von der Mündung des Pascataquas 
Bafens liegen die Shoals, (I. Schöls,) Sie gehören zu 
Maſſachuſetts; allein aufeiner derjelden, Srär Island, 
(lies Star Eiland), liegt der Ort Bosporr, welcher zu ' 
New-Hampſf hire gehört. Er dies ehemals Appledore, 
und hat jezt 95 Einwohner, eine gute Rhede und einen 
Anferplaz; für Fleine Schiffe. Die jezt nicht wohlhaben; 
den Einwohner treiben Stokfiſchfang; auch ift hier ein 
neues Schifsbauwerft für Fiſcherfahrzeuge. 


2. Die Grafſchaft Strafford 


tiegt an der öftlichen Grenze, nördlid) über der 
vorigen, und geht bis zum Sacofluf hinauf. Das 
Sand iſt uneben, wird gegen Norden zu immer 
hoͤher, und enthält die einzelnen Matdberge, 
Mount Major, Offapy,:c. undzwifchen denfelben 
viele Seen, ſonderlich den Winipifeogees See. 
Shre Volkszahl ift, der lezten Zählung vom Jahr 
1790 zufolge, 25601, worunter 23 Negerſklaven 
waren. Verglichen mit der Volkszahl vom Jahr 
1775, da 12713 Seelen gezählt wurden, iſt faft 
jede Ortſchaft in ftarfer Zunahme, obgleich noch 
ein großer Theil unangebaut liegt. Der Drtfchafs 
ten find 25, wovon nur eine im 17ten Sahrhuns 
‚dert, neunzehn aber in der lezten Hälfte des jetzi⸗ 
gen angelegt find. - Dreizehn davon fenden jede 
einen Deputirten. [N.H. Gazette 1791]. 
Dover, fiegt zerſtreut am Einfluffe des Coches 
0, und des Back/⸗River in den Salmon⸗ Fall⸗ 
River. Wurde zuerft 1633 angebauf, und bies 
| 64 damals 
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damals. Northam. Die indifehen Namen waren 
Winitſchanat und Korfchefo.. Ein feiner Theil der 
Ortſchaft liegt ungemein angenehm auf der höhern _ 
tandfpiße Dover Neck zwifchen den. drei: Flüffen. 
Die Orrfchaft hat auch) eine Quäfergemeine und 
1998 Einwohner. Dafelbft werden im Court 
haufe die Gerichte der Graffchafe gehalten. Dos 
ver fender ı Deputirten, und giebt 14 Pf. 13 fh. 
von jedem 1000 Pf. der Staatstaren. Hier ift eine 
Buchdruckerei. Auch ift hier ein Hafen für amerlka⸗ 
nifche Schiffe, und der Ort treibt gute Handlung. 
Die übrigen Ortfchaften find: Barrington, mit 
2470 Einwohnern. Durham. KRochefter, am Salmon: 
-Salls River, von 2857 Einwohnern. Barnfiead. Bil: 
mantown, Dat 2613 Einwohner und auch eine Baptis 
ſtengemeine. Sommersworth, wo eine Quäfergemeine 
iſt. [Mill’s Alm.] Madbury, unterhalb Dover. New— 
Durham, wo im Auguft eins der Gerichte der gemeinen 
‚Klagen gehalten wird. YIew:Durbam Bore, T (oder 
the Gore. Sandwich, iſt baptiftiih. Conway, die 
nördlichfte. Tamworth. F Tuftonborough. F Ka- 
ton. Lee: Meredith anfangs New:Salem. ' Bf: 
fingbam, vorher Levir’s : Town. Wolf borough, 
worin ein ſchoͤnes Landgut. des lezten Stathalters Went— 
worth von 3000 acıes liegt. [N H. Gaz. 1791] San: 
borntomwn , von 1587 Seelen. : Wafefield , vorher 
Eaft: Tomn oder Watertown, worin der Salmon :Falks 
River entfpringt. _ WToultonborougb. View: samp: _ 
ton. T Midletown und Oſſipee. T Leztere ift erft 1785 
in der Gegend des gleichnamigten Berges und Sees ange: 
legt worden, und hieß anfangs New: Garden. Sie hat 
nur 339 Einwohner. 


3. Die Graffchaft Hillsborough 
liegt auf der Weftfeire (ein Feiner Theif auch auf der 
Oſtſeite) Des Merrimast, zwifchen den Srafitürften 
| | Roocking⸗ 


“ 
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Rockingham und Ehefhire. In Welten und Mor; 
den iſt fie bergigt, und hat an ihrer Nordweſt⸗ 
grenze den“ Waldberg Kyarſarga, nebft dem 
MWaldberge und See Sunnapee. Die Gegend 
am Merrimac ift am ftärfiten angebaut. Die 
Zählung im Jahr 1775 gab 16447, und die neue; 
ite vom 1790ſten Jahre 3287 1 Einwohner, lauter 
freie. Saft alle Ortfchaften find feic ı 5 Jahren im 
merflichen Wachsſthum. Ihrer find 38, alle erſt 
feit 1746 inforporirt. Funfzehn derfelben fenden 
jede einen Deputirten. [N: H. Gazette 1791.) 


Amherſt, die Hauptortfihaft, hat 3 ars 
firchen, 2369 Einwohner, und giebt zu den Staats; 
taren 165 Pf. vom Taufend. Sie hied ehemals 
Souhegansweft, und gehörte zu Maffachufetts. 
Hier werden: die Gerichte der Graffchaft gehalten. 
Wurde 1762 inforporirt. Seit 1790 ift hier eine 
fogenante Afademie. . | u 

Folgende Ortſchaften: Dunftable. sJolles. Wer: 


rimack. Ylottingbam = weft iſt presbyterianiſch. 
Sichfield. Bedford, ift presbyterianiſch. Derryfield,F 


am Cohas Wafferfall des Merrimadflufes. YIem = TIpf: 


wid), wo jeit 1789 eine Akademie. Wilton. Boſca⸗ 
ven. Dererborougb. Raby. 7 Goffstown. Dur- 
bury. View: Bofton, ift presbyterianiich. Lynde⸗ 
borougb. Weare, von 1924 Seelen, iſt baptiftifch. 
Dunbarton. Sopfinton, von 1715 Einwohnern. Ya 
fon, baptiftifih. Salisbury. Temple. Benneker. 
Bradford.r Sreancks : Town. Sillsborougb. Dee— 
ring. F Sifbersfield, F anfangs Dansick genant. War: 
ner, vormals Almsbusy. Dervyfield Bore.T An— 
teim.F Andover. Sancod. Yrew: London, ift bap⸗ 
tiſtiſch, zuerſt Heidlcberg genannt. Ryarfarga : Pöre, F 
Campbell's⸗-Gore, F und Sutton, vordem Perry's— 

. | 5 Town 
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Town, iſt baptiſtiſch. Die. Anlage‘ ber leztern fit ins 
Sahrı 1784 


E 4. Die, Srafſchaft Chefbire 

Auf ber Oftfeite des Connecticut; graͤnzt an Mafr 
fachuferts und Bermont in Süden und Welten, und 

. an die Grafſchaften Hillsborough und Grafton in 
Oſten und Morden. Sie hat unten in Dften 
den Waldberg Great: Monadnof, und oberhalb 
deſſelben viele Fleine Seen. Die Bolfszahl belief 
ſich im Jahr 1775 auf 11089, und im Jahr 1790 
auf 28772, worunter nur 16 NMegerfflaven fich 


‚ befanden. Der Zuwachs, welchen die Zaͤhlungen 


von 1775 und 1790 ausweiſen ‚ iſt ungemein bes 
traͤchtlich ſonderlich in den Ortſchaften am Con—⸗ 
necticut. Alle find erft von 1752 an inforporirt. 
Ihrer find überhaupt 34, Dapon 16 jede ihren 
Deputicten fenden. 
| Keene, die Hauptortfchaft,, wo abwechſelnd 
‚mit Charlestown die jährlichen Gerichte der Graf⸗ 
ſchaft gehaften werden, ift 175 3 inforporirt worden, 
hat 1314 Einwohner, und giebt 10 Pf. vom Taus 
fend zu den Sandesfteuren. Hies ehemals, als es 
nod) unter Maffachuferts ftand, Upper⸗Aſ huelot. 
Hier ſind viele Potaſchſiedereien. 
Charlestown, die zweite Hauptortſchaft 
am Connecticutfluſſe Wurde 1753 inkorporirt. 
Ihre erfte Verleihung geſchah von Maſſachuſetts 
unter dem Namen Number four. Sie enthaͤlt 
1093 Einwohner, und komt ſtark empor. Hierin 
lag Stephens Fort, oder Vr. a. 
Die uͤbrigen Ortſchaften ſind: Cheſterfield, von 
1905 Einwohnern, darin der Welt River Berg. Si I Fr 9 
MD: . 
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Richmond, hat 2 Baptiften s Prediger. Walpole, 
am großen Wafferfalle im Connecticut. Weftmore: 
land , mit 2018 Einwohnern an eben demfelben 
Fluſſe; hat auch eine Baptiſtengemeine. Kies ches 
mals Great Meadom. Sinsdale, ehemals Fort Dums 
mer. Swanſey, ehemals Lower Aſhuelot. Winche: 
fter. Lempſter. Marlow, ift baptiſtiſch. New— 
Grantham.* Newport. nn, Alftead Cor: 
nifb. Croydon. GBillfom. T Claremont , — 
1435 Seelen; hat auch eine Episkopal⸗-Kirche. Uni 

Atworth. Rindge Drotectwortb. F Surr itz⸗ 
william, mit 1038Einwohnern. Dublin und Ja ty, beide 
am Grand Monadnof: Berge. Packersfield und Stod— 
dart, T ehemals Limmerick, beide voll kleiner Seen. 
Marlborougb. Wafbington, ehemals Cambden. Sul: 
livan. 7 Wendell, am Sunnapee:See, font Saville, 
und Zangdon.T Restere Ortſchaft ift 1787 inforporirt. 


5. Die Grafſchaft Grafton. 


Die nördlichfte und größte, indem fie über ein 
Dritcheil des Staats ausmacht. fiegt auf der 
Oftfeite des Connecticutſtroms und ift ſehr bers 
gigt. DBefonders find die weiffen Gebirge darin 
zu merfen. Der ganze mitlere Strich derfelben 
iſt noch meiſtentheils unbefantes fand, fo aud) die 
nordöftliche Ecke unterhalb des canadifchen Hoch- 
landes. Die fruchtbarften tandftriche und ber 
befte Anbau find am Connecticut. Dod) find auch 
da die neuen Pflanzungen oft noch weit von eins 
ander entfernt; weil die Meuanbauer fich Die 
fruchtbarften Gegenden auswählen. Sn diefer 
Grafſchaft entfpringen Die Flüffe Merrimack, 
Saco und Amariscoggin. Im J. 1775 wu 
den bier nur a101, im J. 1790 aber 13472 Fin, 
wohner gezählt, 21 fi chwarze Sklaven mitgerech⸗ 
net. 
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et. Diele Drtfchaften,. deren es überhaupf $T, 

auffer den einzeln verfiehenen fleinern Diſtrikten 
giebt, find noch wenig bevoͤlkert, alle aber feit _ 
15 fahren in ganz ungemeiner Zunahme. Zehn 
berfelben fenden Deputirten. Mew⸗H. Zeitung]. 

Die beiden Hauptortfihaften, wo die Gerichte 
abwechſelnd gehaften werden, find: 
H,averhill am Connecticut, ehemals Lower 
Cohos genant, hat 552 Einwohner, und liegt in 
einer ſo fruchtbaren Gegend, daß man ſie den 
Garten yon Neu⸗-England nent, [Rogers]; und 

Plymouth am Bakersfluſſe, mit 625 Eins 
wohnern. Hier werden die Srafichaftsgerichte ges 
halten. Beide find 1763 inforporirt. 

Hansper am Connecticut, ward 1761 eins 
verleibt. "Darin iff zu merfen: 

Dartmonth- Kollegium, (Dartmouth 
College). . Seine tage unterm 439 44! M.Br., 
26 gen. Meilen ] ‚von Portsmouth und 333 
von Boſton u Hartford ,. auf einer Anhöhe, 
etwa eine ‚hafbe engl. Meile vom. Connecticuts 
firom, iſt zugleich veizend und auch.gefind. Das 
neue 1784. mit Geſchmak gebaute Hauptgebaͤude 
iſt 150 Fu Yang, so breit, drei Stokwerke hoch, 
und enthält 36 große Zimmer für die Studenten. 
Aufferdem find noch andre jum Kollegium’ gehoͤ⸗ 
rige Gebaͤude zu Wohnungen, wie auch zu einer 
guten Bibliothek und Samlung mathematiſcher 
und pbyſikaliſcher Inſtrumente. S oben ©. 74. 
[Am: rn Muf.2»9.] 


Die uͤbrigen Ortfchaften find: Lehanon, von 1180@eer 
fen, Zune, Oxford, alle am Conneclieut, und von den 
erſten 
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erften im Jahr 1761 inkorporirten DOrtfihaften. En⸗ 
field. 7_ Canaan. New-Holderneſſe. Campton. 
Dorchefter.F Lyman,} mit einem Berge am Connecti⸗ 
eut. Warren T Sairficld, F anfangs Peeling genant; 
darin der hohe Berg Moofhelod. Lincoln. F San: 
cafter.T Coventry. F Picrmont. Morristown, ches 
mals Franconia, ein bergigter Landftrich. Burton. *. 
Cockermouth. Wenthworth. F Chattam. æ Rom: 
ney hat auch eine Baptiſtengemeine. New-Concord, * 
vor kurzem noch Gunthwaite genant. Bath. * ran 
ge F hies ſonſt Cardigan. Threecotick + Shelburne,r. 
am Amariscogginfluſſe. Cocdburne + und Colebroofe, F. 
‚beide ganz nördlich am Connecticut. Dartmouth. P, 
Succeß.T TLambridge.T Strarford,T ehedem Wood; 
bury. Dummer.T Perey. 7 Errol, T am Umbigogs 
See. Rilkenny. F Ltillsfield. F deendaft, gehört 
dem Dartmouth: Kollegium. New-Cheſter.“ Graf⸗ 
ton, ift baptiſtiſch. Northumberland, T ehemals Ston 
nington genant; darin liegt das Fort Wentworth am, 
Eonnecticut. Thornton. Bridgewatern T Aleran: 
dria. Littleton F Dalton, F beide gegen dem Schnel⸗ 
from des Connecticuts über, zuerft unter dem Namen: 
Apthorpe angelegt; und Barlett. 7 * 


Der * ſuͤdliche Theil der Grafſchaft Rockingham, 
wie auch ein großes Stuͤck der Grafſchaften Hillsborough 
und Strafford machen das ſogenante Maſonſche Lehn 
(Mafon’s grant) aus, und gehoͤren, was das Grundeigen⸗ 
thum anbetrift,- verichiednen Perſonen, welche dieſen 
Strich Landes 1745 von Maſens Erben kauften, und 1787 
— in Beſij deſſelben geſezt worden. Die eh | 

w 


H Auſſerbem findet man in Hollands Karte noch mebrere 
Oriſchaften mit ihren Grenzlinien und Namen, welche 
aber vermuthlich nur erft ausgemeffen und einzeln bes, 
mohnt, aber noch wicht inkorporirt find, ald Durand, 
ei Paulsburgh ‚, Wbitefields, Bretton⸗ 
woods, Kloydhills und Stuart: Tomi, Die erften 
drei nordöftlich von dem weiffen Gebirge , die folgender 
vier nordmweftlich , und die leste, die nörblichkte von allen 
De am Eonnesticht, 
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wurde damals vom Staate und ihnen gemeinihaftlich bes 
flimt! Sie geht 13 geo. Meilen (60 engl.) gerade von der 
See aus längft der Süd: und Dfigrenze des Staats hin, 
und eine dritte gerade Linie von einem Endpunfte aus zum 
andern, macht die weftliche Linie diefes Dreiecks. Vorher, 
1769, hatte man, den Worten des Berleihungsbriefes zu: 
folge, eine krumme Linie von beiden Endpunften aus ges 
zögen, wodurch den Mafoniern noch mehr Land zugefal— 
len wäre. Auch dies ift ihnen 1787 für 40800 Dollar 
von dem Staate abgetreten worden. Das unverfaufte 
Land dieſes Antheils ift demnach ihr Eigenthum, 
fo wie fie Grundherren des übrigen find. Alles übrigen 
Landes Grundeigenehum gehört dem Staate, 


6. 19. Geſchichte.*) 

Kapitaͤn John Smith entdefte auf feiner See 
fahrn 1614 zuerft die Küfte von News Hampfhire 
und den Hafen Pascataqua. Das fand war das. 
mals von mehrern Stämmen Indier bewohnt, 

welche . einerfei Sprache redeten, und zu dem 
Abenaki gehörten. Sie ftanden kurz zuvor noch 
unter einem Dberhaupte, das um Pemaquid in 
Main feinen Aufenthalt hatte. In Oſten waren 
die Tarratinen, fo wie in Weſten die Mobafen 
ihre Feinde... jene erfihlugen das Dberhaupt, 
amd nun geriethen die Satſchem der Stämme um 
die Dberherfchaft im einen Krieg mit einander, 
welcher 1615 am beftfaften war. Dies und eine 
anfteende Krankheit im J. 1617 verringerte ihre 
Anzahl fehr. [Prince’s-:Annals ofNew -Engl.] Als 
die Engländer zuerſt im Pascataqua anfamen, 

fanden 


*) S. auffer dern 1 und 2 Bande von Belfnap, Chal- 
merꝰs Annals S. 471 bis sır. und Hutchinfon’s 
Hift, of Maflach. Bay V.ı. p. 10%1Q. Ä 


New- Hampfhire. Od 


fanden fie bort nur die Ueberbfeibfel zweier Staͤm⸗ 
me, der Squamſcott und Newitfchämännoef, die 
nebſt den nördlichen zu Pentucket und Winnipi⸗ 
feoggi, dem Sagomore Paſſakonnawaͤ zu Pen⸗ 
watüf unterwürfig waren. | 

Die erſten Niede-laffungen der Engländer ges 
fihahen zufolge der Berleihungen der Plymouth⸗ 
Kompanie, welche aber, wegen der damaligen 
Unfunde des Landes, viel Berwirrungen gemacht 
haben, und eine reiche Quelle der langwierigſten 
Rechtshaͤndel geworden find. Dahin gehöre wors 
nehmlich die Verleihung des $andes zwifchen dem 
Merrimad; und Sagedahoffluß an Kapitän John 
Maſon und Serdinand Borges , welches fich 
ſogar bis an die Fanadifchen Seen erſtrecken fünfte! 
Dies fand nante man Laconia, Beide unters 
nehmende Männer begannen hier im Jahr 1623, 
verbunden mit engliſchen Kaufleuten, welche ſich 
‚die. Laconia⸗Kompanie nanten, einige. zer⸗ 
ſtreute Niederlaſſungen am little Harbour und 
wo jezt Dover liegt. Dieſe Anlage ward 
bloß zum Behuf der Fiſcherei und Fiſcherhuͤtten 
gemacht, und erweiterte ſich nicht, obgleich die 
Indier, ſo ungern ſie dieſe Fremdlinge in ihrem 
Lande duldeten, aus Furcht ſich ihnen nicht wider⸗ 
ſezten. Williger nahmen dieſe einen Prediger, 
Whelewright, aus Maſſachuſetts, mit ſeinen Leu⸗ 
ten auf, welche 1629 einen großen Strich Landes 
zwiſchen dem Merrimack und Pascataqua von 
ihnen fuͤr Tuͤcher, Hemder und Keſſel, ohne ſie 
von ihrer Jagd, Fiſcherei und Anbau darin zu 
verdraͤngen, an ſich kauften; denn ſie . 

J ihnen 
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ihnen Hülfe gegen die Tarratinen. [Hazard State, 
Papers p. 269.] :Da Maſons Unternehmung in 


Sefelfchaft mit Gorges nicht gelang, ſo ließ er. 


fich allein in eben dem Jahre von der Plymouth⸗ 
Kompanie efn Feines fand, nehmlich das zwilchen 
dem Merrimack und Pascataqua bis 13 geo. Meis 
fen (6o engl.) Tandeinwärts, verleihen. [Hazard 


-2.289.] Hierin lag nun der ganze von Whele⸗ 
“ weight den Indiern abgefaufte fanditrich. , Allein 
nach dem Bölferrechte, das fich die Europäer von, 


jeher in ihren Kofonien angemaft haben, ward. 


Maſons Anrecht für güftiger gehalten, als jener — 


Kauf. Daneben ertheilte die Piymourh Kompas 
“nie den englifihen Unterthanen der Diederlaffung 


zu Dover fowohl, als andern, (wozu felbit Mas 


ſon und Gorges gehörten,) deren zerſtreute Woh⸗ 
nungen an der Mündung des. Pascataqua lagen, . 
im Jahr 1630 und 163 : neue.fänderverleihungen. , 
Sie hatten Salzwerfe angelegt, und trieben is 
ſcherei nebit einigem Pefzhandet mit den Indiern. 
$eztere Koloniften bauten auch ein Fort, und fandten 
Kundfihafter aus, dag sand zu erforfchen, die bis an 
Die weiflen Berge kamen I 
fie den Grund zu Portsmouth und Northam (izt 
Dover), und Whelewrights Niederfaffung befam 
den Namen Exeter. Alle diefe Unternehmüngen, 
gingen nicht auf den Anbau des Landes, welches 
ihr Hauptzwek hätte ſeyn follen, auf welchen auch 
die ganze nördliche Tage der Kolonie hinwies. Lie⸗ 
ber dachte man fehon izt auf die unfruchtbare Ent⸗ 
deckung der großen inländifchen Scen und der, 
Bergwerke, ja ſogar auf. Weinbau, oder — 


ein Im Jahr 1633 legten 


— 
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pr der Fifcherei und dem Handel. Erfteres alles 
fchlug fehl, und leztere gaben fein Brod, welches 
man aus England und Virginien zuführen mußte, 
Die Unternehmer in England befamen an Holz 
und Velzwerf einen ſehr unzulänglichen Eriag . 
ihres großen Aufwandes, ließen den Much finfen, 
und verfauften an die bebarlichern Mafon und 
Gorges ihre Antheile.  Diefe fandten unter Wil⸗ 
liams, einen befiebten Man, neue Koloniften, 
Holzfäger, Porafchfieder, und Vieh dahin. Ehe 
die Plymorh- Kompanie ſich trennere, gab fie 
Maion im Jahr 1635 einen neuen Verleihungs⸗ 
brief von geößerm Umfange gegen Süden, und 
nante Dies fand, vom Naumfeag (Salem) an 
bis zum Pascataqua, New⸗Hampfhire. Mar 
finder nicht, daß diefe Verleihung vom Könige 
beftärigt worden . [Hazard p. 383.] Maſon ftarb 
aber. gleich Darauf und verteilte im Teftamente das, 
fand unter feine Erben. [S. daffelbe im Hazard 
7] Er hatte mit aller Tpätigfeit bei feinen 
bloß faufmänniichen Planen nichts gewonnen, ſon⸗ 
dern ſein großes Vermoͤgen aufgeopfert. Auch hatte 
er nie eine ordentliche Regierung fuͤr ſeine noch 
— ſchwache Kolonie, welche er nie perſ dnlich 
beſuchte, feſtgeſezt. 

Der zu fruͤhe Tod des Stifters veran⸗ 
laßte viel Nachtheil. Die engliſchen Theilhaber 
an den obern Pflanzungen ſandten neue Koloniſten, 
zu denen ſich Fluͤchtlinge aus Maſſachuſetts geſel⸗ 
leten, unter welchen auch einige nichtswuͤrdige 

Prediger waren. Indeſſen entſtand 1638 zu 
Ereter ein Fleiner republikaniſcher Staat 
— V.St. 9 und 
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und Kicche, welche drei Jahre dauerten. Aehn⸗ 
liche Verfaſſungen bildeten ſich zu Portsmourh 
ünd Dover, welches aber die Unordnungen, wors 
an fonderlich jene Prediger Schuld waren,. eher 
vermehrte, als ihnen abhalf, da das zerrüttete 
‚gi naland nichts für die Kolonie thun Fonte. . Zu 
amprorn: fezte fich jezt eine Kolonie aus Nors 
off. Die Neglerung der. Provinz Maſſachuſetts⸗ 
af nuste dieſe Gelegenheit zur Befriedigung 
ihrer Vergroͤßerungeſucht, und machte Anfprüche 
äur News Hampf hire, wo fie um 1640 viele Laͤn⸗ 
dereien verlieh. Die alten Einwohner wuͤnſchten 
um "Theil eine Vereinigung mit Maſſa— 
uſetts-Bai, und nach einer fangen Unters 
andfüng unterwarfen fie ſich 1641 ihrer Gerichts⸗ 
arfeit negen Vorbehalt aller Sreiheiten und des, 
tandeigenthums, wozu ihnen das fü unduldſame 
Maſſachuſetts ſogar 1642 das Stimrecht für alle 
Diejenigen einräumte , tvelche nicht von feiner, 
irche waren. Auf die Anfprüche der maſonſchen 
ben, die zudem alle Guͤter in der Kolonie vor⸗ 
er ſchon eingebuͤßt hatten, wurde gar keine Ruͤk⸗ 
hr bei genommen. 

Bon nun an hat Mew, Hampf bie meiſt viers 
zia Jaͤhre lang einerlei Gefchichte mit der Provinz 
Maſſachuſetts⸗ Bai, von welcher es eine Grafſchaft 
unter dem Namen Norfolk ausmachte, wozu 
noch Salisbury und andere am Unter/-Merrimack 
gelegenen "Drefhäften gefthlagen wurden. Es 
gewan alle die guten Einrichtungen und Vor— 
theife, welche aus dem · Vertrauen des Volfs zu 
einer von ben e.. abhängigen Regierung ents 

| Stehen, 
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fiehen, und feine vier Hauptortſchaften Fame 

empor, ungeachtet fie in einem dreijährigen Krieg 

mir den Indiern, welcher 1675 ausbrady, und 
gewöhnlich Philips; Krieg genant wird, fchrefs 
fiches Ungemach, fonderlich an der öftlichen Grenze, 
litten. König Karl II bot den Meus Engländern 
feinen Beiftand an, den fie aber weislich nicht 
begehrten. Dennoc) fand er bald Beranfaffung, 
fih zum Nachtheil der Freiheit in die Angelegens 
beiten von New Hampfhire zu mifthen. Diefe 
gab die Mafonfihe Sache. Robert Tufton, ge⸗ 
nant Maſon, hatte fi) zwar fchon 1652 zu ſei⸗ 
nen Erbländern in New » Hampfhire gemeldet, 
wovon ihm auch, nachdem er fie erft haͤtte außs 
meſſen faffen, ein Theil zuerfant würde; wagte 
aber als einer der Anhänger des Königs damals 
nicht, "den Prozeß mit Ernſt zu betreiben, Erft 
nach Karls IT Wiederherftellung verſuchte er, die 
Sache vor englifchen Gerichten gegen Maffachufertss 
Bat auszumachen Das Recht war fo gerheilt auf 
beiden Seiten, daß man wohl einen DVergfeit 

hätte erwarten fünnen, und — 
haͤtte, wie es damals Main von Gorges Erben 
faufte, aud) New, Hampfpire fäuflich an fich brin⸗ 
den mögen; es zog aber den Foftbaren ungewiſſen 
Weg Nechtens vor. Das Gericht der gemeinen 
Klagen ſprach Maſons Erben tm Jahr 1676 den 
Befiz der vier Orefihaften zu, (doch folten biefe 
zu nicht mehr als 6 d. vom Munde an Grundzins 
don Häufern und Aeckern verbunden fern), aber 
nahm ihm die Gerichtsbarfeit. Der König bes 
flärigee dies Im folgenden Jahre, fand aber bafd 
5. 44 — — vo. H ie Br  hernad), 
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bernach, weil ihn die Provinz doch einmal für 
ibren König erfante, im Zahr 1679 für qut, Mens 
SHampfhire von der ihm viel zu freiheitsliebenden 
Provinz Maffachuferts-Bai gänzlic) zu trennen, 
alle tänderverleihungen innerhalb. deffelben für 
nichtig zu erflären, und eine befondere Fönigliche 
Reglerung zu errichten, welche zwar einfach, 
‚aber aud) fehr gut berechnet war, ‚die Provinz in 
. beftändfger Unterwürfigfeit zu erhalten. Sie daus 
erte auch beinahe ununterbrochen 95 Jahre lang, 
Die meiften Einwohner fahen diefe Veraͤnderung 
ungern, und erklärten es öffentlich: denn die Kos 
Yonie verlohr bei der neuen Negferungsform meh⸗ 
rere Freiheiten, befonders die, alleihre Negenten 
zu wählen. Nunmehr ernante der König einen 
Präfidenten und Regierungsraͤthe, — 
deren die Gerichte beſtelt wurden, von welchen 
ſchon in Sachen, die über 50 Pf. betrafen, an 
den König appellirt werben durfte. Uebrigens 
erlaubte ihnen der König, fo lange es ihm bes 
liebte, ein Haus der Stände (Aflembly), behielt 
fid) jedoch die Entfcheidung über die Guͤltigkeit der 
Geſetze vor, welche es mit dem Rathe und Präs 
identen gemeinfchaftlich geben durfte. Wie fehr 
ieſe Derfaffung der Freiheit nachtheilig war, bes . 
wies ſich bald, indem der Rath es wagte, den Orts 
fhaften eine !ifte derer zuzufenden, welche die 
Abgeordneten zur Affembly wählen durften. [Chal- 
- mersp.597.] Diefe aber, fo bald fie zufammen 
kam, zeigte die alte Eiferſucht für ihre Borrechte, 
(welches die Höfleute Intrige nanten) und verord⸗ 
niete, Daß feine Abgaben, als von ihr gebitigt 
on | i u 
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und vom Nathe und Präfidenten beſtaͤtigt, güftig 
feyn folten. Jedoch wurden die der englifchen 
Schiffahrtsafte, mit allen aus derfelben folgenden 
Handelseinfihränfungen , der Pravinz aufgedruns 
gen. Die Schiffahrt derfelben war damals noch 
geringe, denn im Jahr 1680 liefen in ihrem eins 
zigen Hafen nur 49 Fahrzeuge von 10 bis. 150 ı 
Tonnen ein. Auch zeigen die unbeträchrlichen 
Zolleinnahmen, nebft den Belauf der Vermögens 
fteuer (35 Pf. Eurrent oder 5623 Pf. Sterl.) und 
der Provinziafausgaben, daß die Einwohner, deren 
Zahl damals etwa 4000 ausmachte, noch feine‘ 
Reichthuͤmer befaßen. [Chalmers p. 493 u. sıı.] 
Ihr Handel beſtand jeze nur in Holz und Fifchen, 
welches. beides auch nicht viel eintrug; dabei ges 

wannen fie nicht hinfängfich Brodforn, fo daß fie 
‚am fo viel mehr Gewerbfreiheit bedurften, um 
einen zunehmenden größern Wohlſtand zu erlans 
gen. Nun fam noch ein anderer ſchaͤdlicher Um⸗ 
ftand Hinzu, der die Provinz fange. Zeit unters 
drüfte. In den erften beiden Jahren der neuen 
Regierung ftund fie unfer einem Präfidenten. 
Robert Maſon hatte fi eine Rachsſtelle vers 
fhaft, und wolte fi) als Grundherr ungebührs 
Tid) viel Borrechte anmaßen, daher das Volk ihn 
auf feine Weile als folchen erfante, und fogar. 
nöthigte, fid) zu entfernen. Er ging nad) Eng» 
land, und auf feinen Perrieb wurde Edm. Cran⸗ 
field mit fehr erweiterter Gewalt und verneinens 
der Stimme im Rathe und der Affembly zum - 
Unterftatbalter (Lieutenant-Governor) und 
DizesAbmiral ernant, Er uͤbertrng ihm fein, 


ze 0 — 
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Grundherſchaft auf »1 Jahr, als Pfand feiner. 
Beſoldung. Die Einwohner, welche gröftens 
theils ohne alles Zuthun Mafons und feiner Bors 
fahren, feit 50 Jahren den Anbau ihrer Ortſchaf— 
ten betrieben, und fie gegen die Indier muthig 
behaupret harten, empfanden es’ jehr übel, daß 
fie, damit Maſon deito feichter feine Anſpruͤche 
durchſezte, noch größern Einfchränfungen ihrer 
Freiheiten fid) unterwerfen mußten. Daher ihre 
Erbitterung gegen Mafon und den Stathalter, 
die einmal fogar in einen völligen Aufſtand auss 
brach. Cranfields Groll verfeitere ihm bald zu 
befrigen Schritten und wilführlicher Gewalt, um 
ſich Geld zu verfchaffen, melches ihm die aufges 
brachte Affembly verweigerte, und Mafon ‚nicht. 
zu geben vermogre; und al& dies misfang, ernies 
Drigte er ſich bis zur Religionsheuchelei, bloß um 
ben Geiſtlichen, die mic dem heftigſten Freiheitss 
geifte der Independenten gegen ihn auftraten, Fals 
firicke zu legen. Er entſezte fie auch einen nach 
dem andern ihrer Aemter, jo daß eine Zeitlang 
aller öffentlicher Gottesdienit aufhörte. Die Sache 
fam 1685. nach England vor das Handelsfolles 
gium, welches des Starhalters Berragen misbils 
figte, der daher mit des Königs Einwilligung fein 
Amt und die Provinz verließ. 

Daß Zafob II im Jahr 1686 Men: England 
einen Generalguvernör gab, und in deffen Pros 
binzen Unterftathalter fezte, war auch) den New⸗ 
Hampfhirern fo verhaßt als nachtheilig. Nachher 
haben fie noch. so Zahre lang, bis 1741, unter 
einem —2 ben fie mit] M —* 


Nerv Hampfhire, en 119 i 


Bai gemeinfchaftlic) hatten,. und einen im fande 
wohnenden Unterſtathalter, welche ſehr oft die 
Haͤupter widerſeitiger Parteien wurden, geſeufzet. 
Das Generalgupernement von Neu— 
England konte unter dem Praͤſidenten Dudley 
und feinem Machfolger, dem, Generalſtathalter 
Androe, fih nicht drei Jahre lang erhalten. Lez⸗ 
terer verwaltete fein Amt fo druͤckend, auch für 
New: Hampfhire, wo alles $andeigenthum ihm 
bon neuen mußte abgefauft werden, daß noch, ehe 
England ſich von feinen Tirannen befreite, im 
Bofton eine Revoluzion entftund, | und Andros i im 
Jahr 1689 abgefezt wiirde. Diefe Veränderung 
brachte New, Hampfbire in einen unordentlichen 
regferungsfofen Zuftand, und da von ‚England 
aus dem Uebel nicht abgehoffen wurde, fo befchloß 
es, 1690 fich fürs erfte wieder unter die Ges 
richtsbarkeit von Mafſachuſetts zu beges 
ben, welches ihm willig dazu die Hände bor. Al⸗ 
fein das Band murde nicht lange hernach vom. 
Könige Wilhelm wieder getrennet, und News 
Hampfhire Fehrte feit 1692 wieder „unter "die 
koͤnigliche Regierung zuruͤk, welche von 
nun an ein Ober; und Unterſtathalter verwalteten, 
Die Mafonfche Sache hatte aud) hierin den größe 
ten Einfluß. Tufton  Mafons Söhne . harten 
nehmlich ihre Anfprüche einem fondner Kaufman, 
Sam. Allen, für 750 Pf. verfauft. Diefer hatte, - 
“am feinen Kauf geltend zu machen, ſich die Stelle 
eines Dberftathalter8 von News Hampfhire zu 
verſchaffen gewußt, und zugleich wurde fein Schwie⸗ 
gerſohn Uſher aus Boſton als Unterguvernoͤr 

H4 7* dahin 
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dahin geſandt. Lezterer, ein harter, rauher Man, 
ging mit der Abſicht hin, den Kauf ſeines Schwie⸗ 
gervaters ſo eintraͤglich als moͤglich zu machen. 
Die Einwohner wolten und konten ihm dazu nicht 
behuͤlflich ſeyn. Ste waren ber Freiheit zu gewohnt, 
am Vaſallen eines Grundhern zu werden, und 
ein verwuͤſtender Krieg mit den Franzoſen und 
Indiern hatte ſie ſehr entkraͤftet. Man nent dieſen 
—— Wilhelms Krieg. Ans 
ros hatte ihn 1688 durch Ueberfal eines franzoͤſi⸗ 
fhen Forts in Main angefacht, und das verzehs 
tende Feuer wuͤtete zehn Jahre lang um fo heftiger, 
da die Indier noch immer wegen einer nod) nicht 
gebüßten Treufofigfeit der Pflanzer von alter 
unterdruͤkter Nachfucht glühten. Sonderlich fit 
ten die am, Cochecho durch ihre hinterliftigen - 
- Meberfälle, gegen welche man. fic) in befeftigten 
Häufern ‚oft tapfer, ‚öfterer ungfüffich  vertheis 
Digte: Die Indier betrugen ſich jezt entfezlich 
raufam aegen-die Gefangenen, fonderfich gegen 
fte und Kinder. Durch den Beiftand von Mafr 
- fachuferts war diefe Provinz in den Jahren 1692 
wo aber die Pocken eine Menge Einwohner bins 
raften) und 16935 ziemlich ficher; doch hatte fie 
durch Unterbrechung ihres tandbaues und Seehan⸗ 
dels viel gelitten, und war in Schulden gerarben. 
Manche öftlihe Pflanzungen wurden ganz aufges 
geben. In den folgenden vier Jahren dauerten 
‚die Zerflörungen der Indier, die bis nahe an 
Portsmouth drangen, graufam fort, bis die Fran⸗ 


zofen nad) dem Ryswicker Frieden, die Indier 


verließen, melchenun den Frieden zu Casco 1699 
ſchließen mußte, Woaͤh⸗ 


— 
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Während dieſes Krieges pfagte Uſher die Aſ⸗ 
ſtibiy mit oͤftern Geldforderungen, und drang ihr 
ſelbſt die Bewilligung eines Ausfuhrzolles im Jahr 
1695 ab. Die Provinz wirkte ſich zwar 1697 in 
England einen andern Unterſtathalter aus, allein 
nun begab ſich der Stathalter Allen ſelbſt dahin, um 
ſeinen Schwiegerſohn wieder einzuſetzen, wodurch 
nur der Zwiſt mit der Aſſembly vermehrt wurde. 

Seit dem Jahre 1699 kam der Earl von Bel⸗ 
lamont als Oberſtathalter in News dorf, Maffas 
chuſetts und New⸗Hampſhire, nach lezterer Pros 
vinz. Die Negierung dieſes gefälligen, ‚uneigens 
nuͤtzigen und weifen Mannes dauerte aber zu Furze 
Zeit, da er zwei Jahr hernach ftarb. Allen trieb 
damals feinen Prozeß vor den Provinzialgerichten 
mit fchlechten Erfolg, und mußte ihn endlich 1701. 
vor den König bringen. Dieſer ftarb, und Anna 

ernante das Jahr darauf Dudley zum gemeins 
fchaftfichen Guvernör von Maffachuferts Bai und 
New⸗Hampfſhire Ufber erhielt hierauf von neuem 
das Unterregiment der lezten Provinz ‚, von welcher. 
ihm der aeldfofe Alten die Hälfte fir 1500 Pfund 
verpfänder hatte. Da diefem aber von dem fünigs 
fichen geheimen Mathe fein Recht auf die angebaus 
ten Striche des Landes abaefprochen wurde, fo. 
füchte er wenigftens feine Anfprüche auf die wuͤſfen 
Gegenden zu behaupten. Diefe machte man ihm 
fchon nicht mehr ftreitig, und ein Vergleich war 
nahe, als er 1705 ploͤzlich ſtarb. Die Königin 
unterließ, in Ruͤkſicht auf die Treue der New— 
Hampfhirer und ihre in einem neuen franzöfifchs 
indiſchen Kriege eV Nord, die Ent, 
— 55 ſchei⸗ 
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ſcheidung diefes Prozeſſes, welcher von nun an, 
was Allens Erben anbetraf, völlig liegen blieb. 
Der indiſche Krieg war 1703 in Main 
ausaebrochen, und News Hampfhire fit als Grenz 
provinz; ungemein dadurch, zumal da im Anfange 
Maſſachuſetts-Bai fo wenig Beiſtand leiſtete. 
Jezt erlaubte die Zunahme der Volksmenge, Daß 
man auch angreiſend gegen die Indier und ihre 
Bundesgenoſſen verfahren konte. Es wurden daher 
gefährliche und muͤhſelige Streifzüge unternoms 
men. Defto ſchwerer fiel es aber der Provinz , daß 
fie an verſchiedenen zum Theil ungfüftichen Expe⸗ 
Dizionen der MeusEngländer gegen Neu» Schots 
fand und Sanada Theil nehmen mußte. Im Jahr 
1710 brachten fie 100 Man auf, die Kort-Noyal 
mit erobern halfen. Der Ukrechter Friede nörhigte 
endlich aud) die Indier, im Jahr 1713 fich den 
Engländern in einem zu Portsmouth gefhloffenen 
Verttage wieder zu unterwerfen. 

Mit ihren Stathaltern jtand die Provinz jezt 
in gutem Vernehmen Dudley, welcher fich des 
Allenſchen Prozeffes nicht annahm, befaß die Lebe 
des Bolfs, und felbft Uſher, dem die Aſſembly 
noch im Jahr 1764 fpöttifch 38 fh. zu feinen 60, 
ftonfchen Reifen bemilligte, harte ſich durch ‚treue 
Thaͤtigkeit im Kriege doch, fo viel fein mürrifches 
Weſen zulies, einigermaßen wieder mit ihr auss 
geföhnt. As aber nach der Tbronbefteigung 
Königs Georg I fich viele im vorigen Kriege vers 
Diente Offiziere unverforat fanden, gab man auch 
Maſſachuſetts un? New Hampfbire . einen neuen 
milicärifchen Oberftathalter, der fich mit ı oc Pr. 

- Sterling 
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Sterling erkaufen ließ, gleich darauf abzudanken, 
und dem Oberſten Shute ſeine Stelle einzuraͤu— 
men. Mit dieſem war man hier zufriedner, als 
in der benachbarten Provinz, aber man bewilligte 
ibm ſo wenig, als dem neuen Unterguvernoͤr 
Vaughan einen beftändigen Gehalt. Schon 
lange hatten die Koͤnige darauf gedrungen, damit 
ihre Stathalter um fo unabhängiger vom Volke 
mären, aber feine Aſſembly wolte fich) dazu gern 
veritehen. Auch das war eine Quelle immerwaͤh—⸗ 
renden Streits. Deſſen harten die Unterftathals 
ter, nur alzuviel, weil fie fters im Sande aegens 
wärtig waren, und am thätigiten für des Königs 
Vorcheile wirfen mußten, welche oft denen der 
Provinz entgegen ſtunden. Dauahan ging fo 
weit, daß er. dem Könige vorfchlug, Neu, England 
unter die englifihe Landtaxe zu bringen und Fünigs 
liche Einwohner anzuftellen. Shure wählte auch 
neue Megierungsrärhe aus Portsmouth, die den 
Landman befchagen halfen, aber feine Waarens 
zölle einführen mwolten. Ein großer Geldmangel 
bermehrre das Misvergnügen, man drang deswegen 
im Jahr 1717 darauf, Papiergeld einzuführen, 
- welches viel Zwiſt veranlaßte, dem eine neue gefällis 
gere Aſſembly, die 15000 Pfund Papiergeld als 
Darlehn auf eff Fahre zu 1o Prozent ausgab, ein 
Ende machte. Gleich darauf nahm die Provinz 
Antheil an den Uneinigkeiten der beiden Stathalter, 
von welchen der Untere die Befehle des Obern, 
wenn er abweſend war, nicht befolgen wolte, das 
her man von England aus einen andern, “John. 
Mentweorth, ernante. Dieſer harte der Pros. 
J vinz 
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vinz ſchon fuͤnf Jahre als Rath gedient, und re⸗ 
gierte bis zu feinem Tode im J. 1731 ſtets zu ihrem 
Beſten, welches er in Krieg und Frieden eifrig 


beförderte. Nun wurde die Beftiinmung der Dops 


pelten Grenzen mit Maſſachuſetts-Bai ernftlicher‘ 
betrieben; num fuchte die Regierung mehrere Zweis 
ge der Gewerbfamfeit, das Teer; und Terpentins 
machen, den Hanfbau, die Gewinnung des Eiſen⸗ 
erzes zu befördern, und war bemüht, den Handel 


. mit Schifbauholz nach England in Gang zu brins 


gen. Auf die nörhige Ausbreitung des Kornbaues 
Dachte man aber nicht; Daher hatte bloß das feztere 
guten Erfolg, obgleich ein koͤnigliches Monopof 
Damit verbunden wurde. Schon 1668 behielt die 
Pegierung von Maſſachuſetts-Bai alle vierunds 
zwanzigzolligen Maftenfiefern fich vor; ein gleiches 
thaten König Wilhelm und Anna, doch nur auß 
ſerhalb der angebauten Ottſchaften. Jezt aber 
derpönte eine Parlamentsafte die Faͤllung ber 
großen Maften mit firengen, ungerechten: Stras 
fen. [Statutes, 5 George C.ı2.] Ein großer Ges 
win für New» Hampfhire war die Einwanderung 
vieler (urfprüngfich fehortifcher) Familien, aus 
Irland, welche 1719 zuerft Spinräder und Kars 
toffeln ins and brachten, und die feinwandmanıs 
faftur einführten. Mach einigen Berenflichfeiren, 
wer ihnen tandeigenthum verleihen folte, wurden 
fie anfäßig; ihnen folgten mehrere Seländer, und 
es entifand daraus die bier Jahr darauf inforvos 
rirte blühende Ortſchaft Londonderry Dies Bei⸗ 
fpiel veranlaßte auch die Anfequng vier neuer Drks 
ſchaften, Cheſter, Nottingham, Barrington und 

Rocheſter im Jahre 1722. * Ein 
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Ein neuer indifcher Krieg, ben man Crom— 
mwells Krieg nent, hätte diefe Pflanzungen in 
ihrer Geburt erſticken koͤnnen. Die Nachbarfihaft 
der Kolonie in Main verwicelte aud). diesmal 
Mews Hampfhire in ihre Streitigfeiten. Die 
Stämme der Abenafi, welche nördlich an jenen, 
Kofonien wohnten, hatten fi) mit den Franzoſen 
in ein Derftändniß gegen die Engländer, deren 
Ausbreitung fie bedrängte, eingelaffen. Man ents 
befte dies, und wolte einen jetuitifchen Miſſionar 
unter ihnen aufheben. Dies brachte die Indier 
auf, die Engländer anzufallen, ‚daher Maſſachu—⸗ 
fett» Bai und New, Hampfpire ihnen. im Jahr 
ı722 den Krieg erflärten. Man blieb dasmal. 
nicht bei der alten Art, fich durch beffändige Streifs 
zuge und befeftigte Häufer zu fihern, denn diefe 
ward nicht hinreichend befunden, die verwüftenden 
nächtlichen Weberfälle der Indier in den Auferften 
Planzungen abzuhalten; fondern es zogen Koms 
panien Freiwilliger unter einem braven Kapitän 
Kovewell gegen fie aus. Anfangs, im Jahr 1724 
waren fie glüflich gegen den Feind, allein im fols 
genden fiel dieſe Schaar am Sacofluß in einen Hins 
terhalt der Indier. Es entftund ein bfutiges Ges 
fecht, worin der Anführer der New, Hampfhirer 
bfieb, die, aller Hofnung zur Flucht beraubt, mit 
Derzweiflung fochten, und den durdy Anzahl und 
Stellung überlegenen Feind endlich befiegten. Die 
Indier füchten nun Frieden, welcher 1723 zu 
Bofton gefchloffen wurde. Da New: Hampfhire 
nicht die Hauptfjene des Krieges war, und jezt 
eine beſſer eingerichrere Mitiz hatte, fo Me in 

| iefem 
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diefem dreijährigen. Kriege weit. weniger durch 
Einfälle der Indier, als in den vorigen, aber der 
Haß geaen diefe wuchs auch fo ſehr, Daß feine Ges 
fehworne von num an, den Mörder eines Indiers 
ſchuldig finden wolten. no | 
"Mach dem Frieden murbe der Grenzſtreit mit 
Maſſachuſetts⸗Bai, das fich berechriar glaubte, 
den Merrimacfluß zum Scheidunasfinte zu machen, 
ernftlicher als jemals, und dauerte viele Jahre 
lang. News Hampfhire verlieh im Jahr 1727 
bier neue Drtfihaften, am Suncoof und DObers 
Merrimack, die mir den fandverleihungen, welche 
Maffachuferrs- Bat zur Behaupfung feiner Ans 
> dort fich erlaubt hatte, zufammenftießen. 
ei dem allen fäg mehr Zanffucht, als tiebe zum 
Anbau zum Grunde Mews+ Hampfpire molte 
nicht einmal fremde Einwanderer mehr zufaffen, 
ba man fihon auf Londonderrys Zunahme und Ge⸗ 
deihen eiferflichtig war, und die nenen Ortſchaften 
— erſt einige Jahre ſpaͤter ein wenig ange⸗ 
aut. Me N u i 
Die Affembly war wegen der Tangen Abweſen⸗ 
heit des Oberguvernörs fünf Jahre lang verſamlet 
geweſen. Der neue Koͤnig Georg TI ließ 1777. 
eine neue berufen. Nun wurde die laͤngſte Dauer 
derſelben auf drei Jahre eingeſchraͤnkt, und meh⸗ 
tere Veraͤnderungen darin gemacht. [ Laws of 
New -H. 1771. P.166.] Auch veränderte ber 
König den Weg der Appellazion, die nun vom 
Dbergerichte nicht “unmittelbar nad) England, 
ſondern erft an den Stathafter und feinen Rath 
ging, in welchen Die meiften Dberrichter ſaßen, 
/ Pan — — und 
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und ber feinen Ausfpruch der Gefihmornen zufies, 
Eine neue reiche Quelle vieler Mishelligfeiten inder 
Regierung! | | B% 
Sm Jahre 1730 wurde Jonathan Belcher, 
ein reicher Kaufman aus Bolton, Oberſtathalter 
der beiden Kolonien. Er war gerecht, gefällig, 
aber zu offenherzig und verachtend gegen feine 
Feinde. Zu diefen gefelten ſich bald der Untergu— 
vernoͤr Wentworth, deffen Familie, und Nach⸗ 

folger Dunbar. Fe 
Belchers zehnjährige Reaferung war eine lange 
ge von Streitigkeiten, -Prozelfen und Klagen 
er Stathalter gegen einander , denen man in 
England , ‚damit einer den andern niederhiefte, 
nicht abhelfen wolte, fo viel Unordnung fie auch in 
der Berwaltung der Provinz hervorbrachten. Die 
Dppofizionspartei benuzte die Verlegenheit, worin 
Belcher wegen der Grenzſtreitigkeiten feiner beiden 
Provinzen war, und erregte in New» Hampfhire 
- den Wunfch,. einen eigenen befondern Stathalter 
zu haben, in welcher Abficht fie auch auf Erweites 
tung feiner Gränzen drang. - Man brachte den 
Streit nad) England, wo er nicht unwillfommen, 
war. Zwar hatte diefe Provinz noch nicht Wichs 
tigfeit genug, um eine befondere Stathalterfihaft 
auszumachen. Der Umfang ihres angebauten 
tandes war noch Hein, fo wie auch die Ausfuhr _ 
ihrer Produkte. Mit Nuzholz und Fifchen hans 
delte fie nad) Portugal, Spanien und den Faribts 
ſchen Inſeln, Maiten fandte fie bloß nach Engs 
land, und im Winter führten einige Schiffe eng» 
liſche und weftindifche Waare nach den * 
— en 
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chen englifihsamerffanifchen Kolonien, woher fie 
Getreide und Schmeinfleifeh zurüfbrachten. Ahr 
Ackerbau war in Feiner merffichen Aufnahme, ihre. 
Eifenmwerfe verfielen aus Manael an gefchiften Ars 


.beitern, noch mehr fanf ihre Wollenweberei; bloß 


bie Leinwandmanufaktur bluͤhete Dazu fam im 


Jahr 1735 eine neue epidemifche Holsktankheit, 


\ 


welche viele Menfchen wegrafte. Dennoch wolte 

die Provinz ſich Maffachufetrs: Bat ar die Seite . 

ftellen. ‚Eine Kommiffion: aus den benachbarten 
föniglichen Provinzen abgeordneter Schiedsrichter, 
folte endlich 1737 die Grenzfache entfcheiden, mar 
verſuchte aber ſo viel Schliche, die zugleid) dar⸗ 
auf abzielten, Belchern zu ftürgen, daß es abers 
mals "zu einer gefdverzehrenden Appellazion nach 
England fan. New; Hampfhire hatte gefihiftere | 
Wortfuͤhrer, “welche die getreue Provinz, die Ger 
fahr lief, von dem habfüchtigen, ftets rebellifchen 
Maſſachuſetts⸗ Bat verſchlungen zu werden, das, 
den König zugleich feiner‘. beften Maſten berauben 


würde,” gegen bie alten, wirklich nicht beſtimt ges 


nug fautenden Freiheitsbriefe, mit Verſchlagenheit 
und gutem Erfolg vertheidigten. Das königliche 
nicht verhehlte Intereſſe fiegre, und es wurde 1740° 
entjchieden-, daß Maffachuferts, Bat zur Nord⸗ 


- grenze eine von dem Unter-Merrimack an, gerade 


weftfich laufende Linie haben folte ,. wodurch es 
28 neue Ortſchaften zwiſchen diefen Fluſſe und: 
dem Connecticut, und nicht unbeträchtliche Dis. 
ftrifte von fechs feiner alten nordöftfichen Pflanz⸗ 
oͤrter verlohr. Ein fehöner Zumachs für News 


Hampfpire, Das von nun an feine Grenzen = | 
Sun ie — 


* 
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lich Beinahe bis an den Hudfonsfluß auszubehnen, 
wagte. Belcher wurde abgeſezt, und Mens 
Hampfhire für ein befondres Fünigliches 
Guvernement erflärt. Es hatte dabei wenig, 
ſtens den Dortheil, daß es von den fchädlichen 
Kabalen, welche die Zwifte der doppelten Stats 


bafter veranlaßten, fich befreit fah. Benning 


Wentwortb, ein Raufman in Portsmouth, und: 
Sohn des ehemaligen beliebten Unterguvernörs,, 
wurde fein erfter Negent, von dem man fich doch 
größere Hofnung machte, als er fähig war, zu 
erfüllen. Er war nicht uneigennüßig, noch uns, 
parteiifch genug, und die Provinz befchufdigte 
ihn, daß er.des Königs Vortheile den ihrigen 
vorziehe. Er regierte 26 Jahre, in welcher Zeit 
er zwei ſchwere franzöfifhe Kriege und 
den Anfang der Streitigkeiten über die Stempela 
afte erlebte. Dennoch fam News Hampfpire:; 
unter ihm -fo empor, daß feine Bolfszahl von. 
24500, bie es im Jahr 1742 bewohnten, fich) um: 
28000, als er im Jahr 1766 abdanfte, vermehrt 
— [Douglaß, und Freemans Aufſaz im Bel⸗ 
knap. er \ | 


In dem erften Kriege gegen die Franzoſen 


und Indier nahm auch New, Hampfhire an dem: 
tolkuͤhnen Ueberfalle von Louisbourg Antheil, und- 


feine 350 Freiwilligen trugen zur Eroberung dies 


fer Feſtung im Jahr 1745 nicht — bei. Der 
Krieg mit den Indiern war, wie gewoͤhnlich, eine 
Reihe von hinterliſtigen, graufamen und zerflörens 
den Angriffen auf einzelne Wohnungen und Mens, 
ſchen. Diefen waren jezt die neuen Drangmgen 

Geogr. v. Amer. V. St. 3 auf 


\ 
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auf der Weſtſeite am Connectieut am meiſten aus⸗ 
geſezt, wo die Frauzoſen und Indier das Fort 
Nr. 4. nochmals angriffen, welches durch, Hülfss 
voͤlker aus Maffachuferts » Bat im Jahr 1747’ 
tapfer verfheibigt wurde. - Die Engländer leiſteten 
wenig DBeiltand. Diefer Krieg koſtete News 
Hampfbire viel-töfegeld für die nach Canadar vers 
- Kauften Gefangenen, entwöhnte viel Leute vom 
arbeitfamen Leben, und fezte die Provinz in neue 
Schulden. Sie harte f yon 1742 eine Summe _ 
von 25000 Vf. Papiergeld ausgehen faffen, vors 
nehmlich um die Koften des Grenzprozefles zu bes 
fiteiten , und mußten jezt abermals zu biefem 
ſchaͤdlichen Huͤlfsmittel ihre ZUufluche nehmen. 
Doch endlich erfezte England die. Kriegskoſten. 
Waͤhrend des Krieges wurden die Mafons 
fchen Anfprüche mieder. rege. . Er unterhans‘ 
Belte ſchon mit der Aſſembly über deren Verkauf, 
auf einmal aber fand ſich eine Gefelfchaft von 12 
Perſonen, denen er fie im Jahr 1746 für 1500 Pf. 
Papiergeld überfies. Dafür. erhielten fie das: 
Grundeigentum von 17 Drtfchäften im ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Theile der Provinz. Diefer Handel zog 
den Käuferit (Mafonian Proprietors): den heftige 
ſten Unmillen der Provinz zu; allein er war ihr: 
dennod) fehr vortheifhaft, denn es twuirden nun 
viele neue Drrfchaften, und zwar allemal ohne: 
Grundzins, und oft ohne alle Bertragsgebühren, 
verliehen, und alfo der. Anbau des Landes befoͤr⸗ 
dert. Noch immer aber ‚blieben einige ftreitige. 
Hauptpunfte, dieſe Anfprüche betreffend, unent⸗ 
ſchieden. F — ber ihr: FOR BEI 
un‘ % 2 Tr Mas 
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Dad Finanzweſen der ‚Provinz war nach dem 
Frieden i in ſchlechten Umftänden.. Ihr Papiergeld 
war im Verhaͤltniß von 30 zu 56 gefallen, es 
fand fich Fein Wächter ihrer Atziſe, und obgleich) 
das Parlement im Jahr 1749 eine Schadloshals 
tung von 30,000 Pf: Sterl. für die Kriegsfoften 
bewilligte, fo wandte man doch diefe Summe 
nicht gleich zur Tilgung des Papiergeldes an, wie 
in Maffachufetts + Bat geſchab, fündern belegte 
fie nach langem Bedenfen in den englifchen Sonde. 
Dies alles war, wie gewoͤhnlich, mit Streitigs 
feiten zwifchen dem. Stathalter und der Affembly 
verbunden , welche dasmal fehr beftig und der 
Provinʒ nachtheilig waren. | 
Diefe fing. win auch an, auf der Weſtſeite 
bes Connectieuts Loͤndereien zu verleihen, welche 
die Grundlage zu dem jeßigen Staate Vermont 
wurden. : Als man 1752 aber. eine Ortſchaft beim 
Cobosfalle anlegen wolte, fo festen die -Aros 
faguntafüf;Zndier , oder des: heil. Franziskus⸗ 
Stam, ſich ernftlich dagegen, ſo daß man dieſem 
Plane, aus Furcht vor einem Kriege mit den In⸗ 
diern, entſagte. Allein derſelbe brach nicht lange 
hernach von einer. andern Seite aus, als die Eng⸗ 
länder in Birginien mit den Sranzofen in Feind⸗ 
feligfeicen geriethen, welche fich bald nad) New⸗ 
Hampfbire :ausbreiteten. Die den Franzoſen ers 
gebenen. Sindier, welche den Frieden :von 1749. 
noch) im Sahr 1753 erneuert. hatten, ſielen ſchon 
im. folgenden Sabre die weſtlichen Pflanzörter der 
Provinz feindfelig an, welche anfangs. nichts zu 
ihrer Vertheidigung — Seit dem Jahre 
1755 
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7755 nahmen fie jeboch, ſonderlich bie Jaͤget un, 
fer dem braven Major Rogers, [S. deffen Jour? 
als, London 1765. 8.] rhärigen Antheil an ben 
Zuͤgen der Engländer gegen die Sranzojen beiden 
heunorfifchen Seen, wo auch viele ihrer Truppen, 
die Has Fort William Henry verrheidigt hatten; ein 
Dpfer der indifchen Wuth und franzöfiichen Treu⸗ 
fofigfete wurden. An den Jahren 1758-1760 
ftelte New » Hampfhire 2600 Man, welche Crown⸗ 
point, Ticonderoga und Montreal einnehmen: 
halfen. Die Eroberung von Canada war- für 
- Mew » Hampfhire von der. größten Wichtigkeit, 
weil es dadurch von der fo fchädfichen Nachbar« 
fhaft der Indier, welche: fich nun ganz: zu: ihrem 
Hauptſtam jenſeits des Lorenzfluſſes zurüfzogen, auf 
immer befreler wurde. Seitdem Fam die Provinz 
auch auf einmal empor, da ‘vorher ihre Aufnahme 
fo Tangfam und unmerklich war. Am melften: 
zeigten‘ fich jene Vottheile bei dem Anbau ſehr vie 
fer Pflanzörter in der jetzigen Graffchaft Srafton.; 
Auch jenſeits des Eonnecticurfluffes: verbreitere 
fich der Anbau, welcher vom Kriege war ‚unter 
beschen worden, "ungemeln. New » Hampfbire‘ 
batte daſelbſt im Jahr 1761- ſchon 60 neue Orts’ 
ſchaften verliehen, wobei der Scathalter ſich ſehr 
bereicherte, und im Jahr 1763 waren der Lehen 
EGrants) ſchon 138. Allein das Recht, ſie zu 
ertheilen, wurde ihm von New⸗NYork ſtreitig ges 
macht. Eine koͤnigliche Entſcheidung machte dieſem 
heftigen (noch zehn Jahre fortdaurenden) Streite 
kein Ende. Zwar wurde in derſelben 1764 bes 
ſtimt, daß das weſtliche Ufer des N 
0,6 “co - e 
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die Grenze. von Mews Hampfbire feyn folte, (ro 
be). Dieſen -zweideutigen Ausdruf legten die 
rehnbeſiher aber ſo aus, daß bloß die Gerichtsbar⸗ 
keit fuͤrs kuͤnftige veraͤndert, ihr bisheriges Grund⸗ 


eigenthum aber anerkant wuͤrde. [S. unten die 


Geſchichte von.Bermont].. . 

Waͤhrend des franzöfifchen Krieges hatte die 
Prock fruchtbare Jahre gehabt, aber ein Uebel 
lag noch immer ſchwer auf ihr: das Papiergeld; 
Davon hatte man feit 1755 wieder vieles in Um 
lauf bringen müffen. Man hatte: gleich anfangs 
eine neue Währung dabei, und reihnete den Dol⸗ 
far. zu 15ſh. Es fiel aber fogleich im eriten Jahre 
unter diefem Zahlwerth, und als neues hinzu Fam, 
immer: tiefer, fo daß es im Jahr 1757 fchon im 
Berhäftniß von. 105 zu 250 bherabgefunfen war, 
und. man alle Kontrakte nad) Sterfingsgelde 
fchließen, das Papiergeld aber. feinem Kırswerche 
uͤberlaſſen mußte. 

Mun began im Jabhr 1765 der arofe Zwiſt 
mit Grosbritannien wegen des Stempelpa—⸗ 
piers. New⸗Hampſhire widerſezte ſich dieſer 
Beſchatzung ſogleich, und das Stempelpapier konte 
nicht einmal zum Verſuch in dieſe Provinz gelan⸗ 
gen. Obgleich von hieraus Feine Abgeordneten 
zum neuyorker Kongreſſe geſandt wurden, ſo 
nahm doch die Aſſembly gleiche Maaßregeln mit 
ben ‚übrigen Morbamerifanern. Der Freiheitss 
eifer der Einwohner zeigte fich Hier nicht minder 
lebhaft, und wurde von Kaufleuten, Advokaten 
und Predigern beftändig angefeuert. , Der Stats‘ 
balter - * aus — an Verfalnungstefeh 
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fern ganz ruhig bei dieſen Händen, welche uͤbri⸗ 
gens keine Unordnung im Gange der Geſchaͤfte 
verurſachten. ee a 
In eben dem Jahre wurde der Dollar zu 6 fh. 
feftgefegt, welchen Werrh er bis 1776 behielt. "> 
In England war man nun micdem Stathal⸗ 
ter, auch afs königlichen Oberſorſtmeiſter in Nord⸗ 
amerika, unzufrieden, und er mußte 1766, 30 
Gunſten feines Neffen, John Wentworth/ abs 
banfen. Dieſer war der lezte englifche Stathak 
ter, und bat um die Provinz nicht geringe Berk 
dienfte, weswegen er aud) ſehr befiebt- war. Ob⸗ 
gleich Kaufman, befoͤrderte er doch ernſtlich den 
Ackerbau, bahnte neue Wege, reiſte im Lande 
herum, und gab ſelbſt das Beiſpiel einer wohlein⸗ 
gerichteten Landwirthſchaft. Auch wußte er, da 
das; Parlement im Jahr 1767 neue WVerſuche 
machte, die Kolonien zu beſchatzen, die Kaufleute 
in Portsmouth zu bewegen, von der befchloßnen 
Michteinfuhr englifcher Waaren abzuſtehen, bis 
die Drohungen der übrigen Kolonien im- J. 1770 
fie der Berabredung beizurreten nöthigten. : Die 


Aſſembly bewilligte ihm jaͤhrlich einen Gehalt von 


goo)f. für Die ganze Zeir feiner Regierung. 3°" 
Auf feinen Berrieb verlegte Dr. Wheelock 
feine. Schufe für Andierfnaben, - die durch milde 
Stiftungen, fonderlich eines Herren Moor, unters - 
- halten wurde, im Jahr 1770 aus Maſſachuſetts⸗ 
Bai in.diefe Provinz. Er brachte: 24 Zöglinge 
mit, unter welchen 6 Indier waren, die in Wiſ⸗ 
fenfchaften -und landwirthſchaftlichen Arbeiten un⸗ 
terrichtet wurden, und fi in Hanover — 

Rn | Damit 
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Damit wurde eine höhere tehranftalt, das jeßige 


“ WDartmouth; Kollegium, verbunden. Wentworth 


beioirfte auch 1771 die laͤngſt gewünfihte Einthei⸗ 
fung des tandes in Gtafichaften, wovon anfangs 
Die. beiden minder volfreicyen, Strafford und 
Grafton, bis 1773 noch mit Nocingham verbuns 
Den wurden. Roc) vortheilhafter für Die Pros 
vinz war die gänzliche Abfchaffung, des Papiergeks 
Des, welches vom Jahr 1771 an almählig durch 
Zaren eingezogen. und dafür Silber; und Gold» 
muͤnzen in Umlauf gebracht wurden. . Die Aufs 
nahme .der Provinz: zeigte fich allenthalben, in der 
Volksmenge, die nun uͤber 80,000 betrug, in dem 
wachſenden Handel: und den vermehrten Ausfuhr⸗ 
produften. Schon oͤfnete ſich eine noch. ſchoͤnere 
Ausſicht ir die Zufunfe, welche aber durch die 
Zeeafte 1773 auf einmal ſehr verdunkelt wurde, 
Der  Stathalter kam dabei in die trauitige tage, 
daß er Englands Forderungen unterftügen, und 
Dadurch) die Libe feiner Landsleute verlieren mußte, 
Er betrug ſich ſo weife, daß von hieraus aller Tee 
ohne Unruhe nad): England zuruͤk gefandt wurde, 
Als aber die Aſſembly im Mai 1774 eine Commit- 
tee of Correfpondence errichtete, fahe er fich ges 
nöthige; jene zu diſſolviren, und dieſe fuͤr gefezs 
widrig zu erklaͤren. Nun wurde eine Konvenzion 
aller Ortſchaften zu Exeter, und ein algemeiner 
Faſttag ausgeſchrieben; man brachte Geld auf, 
und waͤhlte Abgeordneten zum philadelphiſchen 
Kongreſſe. Noch ging alles ohne Unruhe vor ſich, 
ob man gleich auf des Stathalters Proklamazion 
nicht achtete. Als aber die Nachricht von der in 
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England verbotenen Amtmunizionsausfahe in 

‚Amerifa befant wurbe, überfielen einige 40o Man 
‚unter dem Major Sullivan am 13 Degemberidad 
ſcclecht beſezte Fort, um allen Kriegsvortath weg⸗ 
‚ zunehmen. Auch das wäre ohne ſchlimme Folgen 
geweſen, wenn nicht die blutige Szene zu. Leringe 
ton im April 1775 die Einwohner auf einmal em⸗ 
woͤrt hätte. Noch rieth der. Stathalter zu: friedli⸗ 
hen Maaßregeln, und fehrieb eine neue Aſſembly 
‚aus, als eine beittifche Fregatte fich vor den Hafen 
legte, und die eingehenden Schiffe mit Lebensmit⸗ 
tein anhielt. Es: faß eine: neue Konvenzion zu 
Ereter, zahfreicher als je, dieſer leiſtete die. Aſſem⸗ 
bly in allem Folge, und fegte einige vom Stathats 
ter auf föniglichen Befehl ernante Mitglieder ab. 
"Einer davon widerſezte ſich trotzend, "floh in des 
Stathalters}Haus , der ihm dem Volke ausliefern 
and ſelbſt ins Fort fliehen mußte, worauf fein 
Haus gepfündert wurde. Er fegelte im Auguft 
nad) Bofton, kam im September, nach den Shoalds 
Inſeln zuruͤk, und adjournirte von da aus zum 
lezten male die Aſſembly. Er: hinterfies ein gutes 
Vermoͤgen, das dem Staate juerfant wurde, und 
den Ruf eines gerechten, weifen und billigen Mans 
nes, deſſen gemäßigten Betragen New, Hampfbire 
es zu danken hatte, daß feine Revoluzion ohne 
Blutvergießen bewirkt wurde. [S. feine Briefe an 
die engl. Regierung im Parliamentary Regifter, V.T. 
P.61-70. 100 fq.] So endigte fid) des brittifchen 
Königs. Herfchaft uͤber Rew⸗Hampf hire, welche zwar 
nicht uͤnterdruͤckend war, aber doch alles Nachtheiilge 
einer weit entfernten hoͤchſten Regierung * = 
W | rachte. 
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brachte. Dennod) hatte ihr dieſer Staat ein großes 
Gluͤck, Die Befreiung von den benachbarten Wil⸗ 

Den und deren Aufhesern, allein zu danfen. _. 
Die Revoluzion ftieg bier. auf den nehmli⸗ 
chen Stufen, wie in den uͤbrigen Kolonien, zur Unab⸗ 
haͤngigkeit hinan. Nur hatte New⸗Hampfhire 
vor allen andern das Gluͤk voraus, daß es waͤh⸗ 
rend des ganzen Krieges nicht ein einziges mal 
vom Feinde in ſeinen Grenzen angegriffen worden! 
Auf dem erſten Waffenruf jogen 1200 Man den 
DBoftonern zu Huͤlſe. Ein: Provinzialfongreß, 
Der: im Mai 1775 zufammen fam, warb 2000 
Man Fußvolk in 3 Negimentern, wovon zwei uns 
ter den. Dberfien John Starf.und James Reed 
in dem: Treffen auf Bunferspill tapfer fochten. 
Als die englifche Sregatte den Hafen verlies, legte 
man zwei:neue Korte, Wafhington und Sulli⸗ 
van, zur Dertheidigung deflelben, an, und. machte 
mehrere Anſtalten, wodurd) die Provinz von der 
Seeſeite geſichert wurde. Obgleich alle Regie— 
rung aufhoͤrte, ſo erhielten die guten Sitten der 
Einwohner und die Zuſammenkuͤnfte in den Ort⸗ 
ſchaften doch Ordnung und Ruhe. Eine neue 
Konvenzion zu Exeter richtete darauf die Regie⸗ 
rung vorläufig ein, verbefferte die Miliz ,; warb 
vier Kegimenter fogenante Minutenmänner, fandte 
im Winter 3600 Man vor. Bofton, und ließ zu 
dreimalen Papiergeld (überhaupt 40,050 Pf.) aus⸗ 
gehen, das anfangs dem Golde und Silber gleich 
umlief, aber bald. Durch feinen tiefen Fal großes 
Unheil verurfachte. Dies, der unterbrocdne Sees 
— und der — vieler braven Leute, war 
J5 jedoch 
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jedoch alles Ungfüf, was News Hampfpire in Dies 
fem Kriege. auszuſtehen hatte. Im November 
diefes Jahrs wurde ein neues Haus der: Nepräfens 
tanten, einer voljtändigen Zählung gemäß, eins 
‚gerichtet, welches einen Rath vonzwölfen ernante, 
Der mit feinem felbftgewählten Präfidenten , (Me⸗ 
ſchech Weare, einem alten Manne von geprüfter 
Rechrichaffenheit und Einfiche, der auch Oberrich⸗ 
ter ward, und beides bis zu Ende 1784 durch 
jährlic) erneuerce Wahl blieb,) den zweiten Zweig 
der. Gefezgebung ausmachte. Diefe ſezte 1770 
eine ſehr unvolkomne Konſtituzion feft, und fandte - 
noch vergebliche Bitfeheiften nach England}: Wenige 
Monate darauf ſtimte das ganze Volk ſchon fuͤr die 
Erklaͤrung der Unabhaͤngiſgkeit, die es laͤngſt 
voͤllig beſaß. Nun fing man an, ſich auf Kaperei 
zu fegen, ‚baute -in 60 Tagen eine Fregatte von 
32 Kanonen, legte Pulvermühlen an, iind fandte 
3 NRegimenter unter- Brigadier General : Sullis 
van an den Hudfonsfluß,-den Ruͤckzug der: Ameri⸗ 
kaner aus Kanada zu decfen. Ein. Drittheil der 
Provinzialtruppen war durch die Pocken aufgerie- 
‚ben, des Ueherreft ging nad) Penfylvanien, wo 
fie bet Trenton und Princetown fich auszeichneten. 
Auch fandte man einen Theil der Miliz zur Armee, 
ber fange bei derfelben beharrere. Die Provinzial 
truppen zogen indeß im Jahr 1777 Bourgoynens 
Heere mit entgegen, deffen Niederfage vornehm⸗ 
lid) durch die newhampfhirifche Miliz befördert 
wurde. Diefe ward nehmlich von den Ortſchaf⸗ 
ten auf der Mordweitfeite des Connectieuts zu 
Hölfe gerufen, und man fanbte fie ihnen unter 
— | 2 Anfuͤh⸗ 
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Anfuͤhrung des Generals Stark, ungeachtet fie 
ſich ſchon für — unabhaͤngigen Staat erklaͤrt 
hatten. Stark ſchlug bier den Oberſtleutnant 
Bauman, und gleich darauf das. ihm zu Huͤlfe 
eifende Kor des Dberften Breyman. Diele Siege 
gaben den Amerikanern wieder Muth, und veräns 
derten auf einitial die tage der nördfichen Staatert. 
> ‚Nun eiften eine Menge Freiwilliger aus New⸗ 
Hampfhire, Gates zu Hülfe, und haffen Bonrs, 
goynens Unglük vollenden. . Die Provinziafregts 
menter gingen nachher zu Waſhingtons Heere— 
von welchem ſie eine beſondre Brigade ausmach⸗ 
ten, und in der Folge in dem Gefechte bei Mon⸗ 
mouth fich. ausgeichneten. Sullivan führte 1778 
bei dem misfungenen Verſuche auf Rhode⸗Island 
den’ Befehl, war aber gluͤklicher im folgenden 
Sabre, da er mit der newhampfhfrifchen Brigade 
einen Zug gegen die ſechs Nazionen unternahm, 
ihr Land entſezlich verwuͤſtete, und damit ſeine 
militaͤriſche Laufbahn beſchloß. [S. feinen aufs 
geblafenen Bericht im Remembrancer Vol. 9: 
pP. 158.fq.] Seitdem wurden dfe renufären Voͤl⸗ 
. fer. des Staats in 2 Negimenter zufammengejos 
gen, welche die Oberften Scammel und Reid 
anführten. Sie dienten beider Hauptarmee, und 
waren 1781 bei Cornwallis Llebergabe, wo ber 
tapfre, thaͤtige Scammel blieb. 

Nach dem Frieden mit England mußte bie 
erſte Sorge des Staats fern, das Finanzweſen in 
Drönung zu bringen. Der Krieg traf News 
Hampfhire ungeuͤbt in ſolchen Finanzgeſchaͤften, 
als jezt Een: wurden. Entbloͤßt von uw 

elde, 
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eb 5 Pf.) eingezogen wurde, fo fanf 
es doch, wie die Köngreßpapiere, vornehmlich da 
man beide häufig nachmachte, beftändig im Werthe. 
Leztere blieben bis 1781 im Umlaufe, und fielen 
zufezt bis 1200 Prozent; als die Regierung einen 
Maaßſtab ihres Werthes zu verfchiebenen Beim 
| | (Scale 


W — 


u" 


News Hampfhire, NE 


(Scale of depreciation) feftfezte, und alles .. 
geld auffer Umlauf brachte. 


Waͤhrend des Krieges entſtunden auch inner⸗ 
liche Unruhen, deren drohende Folgen jedoch gluͤk⸗ 
lich abgewendet wurden. So wie die weſtlichen 
Ortſchaften am Connecticut durch die Unabhaͤn⸗ 
gigkeitserklaͤrung der Staaten von New⸗Hampf hi⸗ 
rens Gerichtsbarkeit frei zu feyn glaubten, und den: 
neuen Staat Vermont bildeten, fo verlangten im: 

Jahr 1778 aud) 16 ber ͤſtlich an jenem Fluſſe 
gelegenen Pflanzoͤrter, ſich jenem Staate, der ſie, 
willig aufnahm, einzuverleiben. Die Sache wurde 
erft in Streitſchriften unterſucht, und der Kongreß; 
ſprach für News Hampfhire. Da aber Vermont 
Die öftlichen Drrfchaften zu Feiner befondern Graf⸗ 
fehaft machen wolte, fo —— ſie auf den ſon⸗ 
derbaren Einfal, ſich ſelbſt zu einem eigenen Staat; 
- unter dem Namen New, Connecticut zu errichs 
ten. Mad) viefen Schlichen Fam es zu Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten uͤber die Gerichtsbarkeit, und die getrenten 
Ortſchaften wurden mehrere Jahre lang durch 
Parteien zerruͤttet, bis im Jahr 1782 New⸗ 
Hampfhire feine Miliz aufbot, da ſich denn Ders: 
mont bald zum Vergleich bequemte, und die 16. 
Ortſchaften durch die. Standhaftigfeit und Güte: 
eines Öffentlich hafelbft gehaltenen Dbergerichts im 
Oktober diefes Jahrs zur Unterwerfung Be: 
wurden. 

Nero» Hampfhire fühfte bei dieſen innern Uns 
ruhen bie: Mochiwendigkeit einer beffern Roofkiw 

2 u zion 
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sion mehr als jemals. Die Aſſembly ſchlug ſchon 


1779 eine vor, die aber ſo ſchlecht war, daß das 
Volk fie verwarf. Darauf legte eine neue Kons 
venzion die beffere Negierungsform zum Grunde, 
welche Maffachuferts fi ch vor kurzem gegeben hatte. 
Ihr Vorſchlag wurde im September 1781 ges 
drukt allen Orefchaften zur Unterfuchung zugefandt, 
nach deren Anmerkungen ſehr umgeaͤndert, ſonder⸗ 


lich was die Repraͤſentazion und die Offizierwahl 


der Miliz betraf, und diefe algemein gebilligte 
Konſtituzion endlich im Junius 1784 zu Con⸗ 
cord mit religioͤſen Feierlichkeiten eingefuͤhrt. 

Die neue Regierung machte die Gerechtig⸗ 


keitspflege, den algemeinen Bupd der vereinten 


Staaten, und die Einrichtung ihres Schufdens' - 


und Finanzivefens zu den Hauptgegenfländen ihrer‘ 
Berathfchlagung. Der leztere war unter allen 
mit den meiften Schwierigkeiten verbunden. Sik 
ber und Gold war in den lezten Jahren des Krie⸗ 
ges ftarf im Umlaufe, ging aber nun durch die: 


plözlich. anwachfende Einfuhr vieler zum Theil gang , 
entbehrlichen Waaren ftarf aus dem Staate, ſon⸗ 


derlich nach Engfand. - Die Kopk und tandtaren 


druͤkten den Bauer und Gürerbefißer. Es mwaren- . 


viele Prozeſſe der Glaͤubiger anhängig, die deſto 
dringender Bezahlung verlangten, je merklicher 
ber Geldmangel wurde. Dies erregte beim Bolfe 


im Jahr 1785 den Wunſch nach neuem Papiers: 


gelde. Die. Aſſembly bemilligte, flat der einzu⸗ 


ziehenden Staats⸗Schuldzettel, nun Schazkammer⸗ 


— fuͤr die deoſen und aͤruche Abtragung von; 


15Pro⸗ 


15 Prozent der Staatsſchulden, gleich Gold und: 
Silber in den Taren anzunehmen; allein damit. 
war das Volk nicht zufrieden. Die Regierung: 
ſprach vergebens mit vernünftigen Gründen ihm: 
zu, zeigte vergebens den Vorzug der Schazfams, 
merſcheine, die im Disfont 35 Prozent beſſer, 
als die Schuldzettel waren, empfahl” vergebens: 
Gewerbfleiß und eifrige Landwirthſchaft, als die: 
beiten Mittel, den Geldumlauf ju beleben. Maſ⸗ 
fachufetts gab das böfe Beiſpiel einer unweiſen 
Schuldnerakte, und New +Hampfhire fah fich ges 
noͤthigt, eine ähnliche befant zu machen, die doc)’ 
bald als unfonftituzionsmäßig, und weil fie den: 
Mangel des baaren Geldes nur- vermehrte, zu. 
neuen Befchwerden Anlaß gab. - Darüber wurde 
das Gefihrei nad) Papiergelde 1786 noch lauter, : 
und zugleich wurde das Volk gegen die Gerichte: 
aufgewiegelt. [Amer.Mufeum Vol.V. p. 363 ſqq.] 
Ein fühner und äuferft lächerlicher Streich) aab diefen: 


gefährlichen Händen auf einmal eine Wendung 


zum Guten. Man veranftaltete in Concord eine: 
Konvenzion, welche der dort verfamleten- Geſez⸗ 
gebung Borftellungen machen folte. Es kamen 
fünf Abgeordnete der Ortſchaften, zu dieſen gefelles 


ten ſich 16 andere, meiſt junge Advofaten, die . 


fich gleichfals für Abgeordnete ausgaben, eröfnes 
ten, ehe die übrigen ankamen, feierlich die Bes 
rathfchlagungen, und brachten eine unfinnige: 
Bitſchrift um eine Anleihe von 3 Millionen Dols: 
far, Abfchaffung der-Untergerichte, völlig zolfreien 
Handel ꝛc. vor. die Geſezgebung, welche fie == 
—— | | ! nee 
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Antwort würdigte. Die Konvenzion ging eben 
aus einander, ats mehr Achte Abgeordnete anfas 
men. Man hielt alſo Drtfhaftöverfamlungen; 
und fandte allerlei Birfchriften ein. Um dem ent, 
gegen zu gehn, fandte die Gefezgebung einen: 
Man zu 50,000 Pf. neüen Papiergeldes herum, 
und verlangte Das Urteil des Bolfs. Die Para. 
reimacher, fühner, da eben in Maffachuferts eim - 
Aufſtand des Poͤbels aegen die Gerichte ausges 
brochen' war, hezten das Volk in Rodingfam auf, 
bewafnet nach Exeter zu gehn, wo die Gefezges 
bung damals faß. Diefe widerftand den. Rebel⸗ 

fen muthvol, bis die Einwohner des’ Orts ihr zu 
‚Hülfe famen, die Miliz verfolgte die Empoͤrer und 
zeritrente ſie ohne Blutvergießen. Man richtete 
die Gefangenen mit Gelindigfeit, und nun erflärte 
ſich das Volk von felbft im Jahr 1787 gegen das 
Papiergeld. So fiegte Maͤßigung und Weisheit 
uͤber den Geiſt der Empoͤrung, die unzeitige Ge⸗ 
walt vermehrt haͤtte; die Ruhe wurde hergeſtelt, 
und durch die neue Konſtituzion der vers 
einten Staaten völlig befeſtigt, welche New⸗ 
Hampfpire nad) Tanger Ueberlegung auf den 
Verſamlungen zu Ereter und Concord am 21ften 
Junius 1788 annahm und genehmigte. — .... 
Eine neue Konvenzion zu Concord im Jahr 
3790 (Vergl. ©. 50.)-fchlug verſchiedne wichtige 
Berbefferungen in: der Negierungsform vor, 
welche einem Ausſchuß von zehn, zur Unterfüs 
chung und Bericht darüber, gegebert wurden. Ob 
fie * auch von der Wiederverſamlung r Fe⸗ 
ruar 
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bruar 1792 genehmigt worden, fft in Europa 
noch wohl nicht befant. Der Tirel des Präfidens 
ten fol. nehmfich fin Governor verwandelt wers 
den; er fol nun nicht fin Senat den Borfiz haben, 
aber mit Zuftimmung feines Raths, Bedienuns 
gen und Dffizieritellen veraeben.. Der Senat fol 
nur aus vierzehn Mitgliedern beftehn, welche aus 
jedem ber 14 Difirifre, worin der Staat zu dem 
Behuf gerheilt wurde, zu wählen find. Seinen 
Präfidenten wählt er fich ſelbſt aus feinem Mits 
tel. Die Gefezgebung darf die Art der Stimfams 


lung verändern. Alle Tagegelder beider Häufer 


berfelben werden aus dem Schaße bezahlt. Keis 
ner, der ein Amt der vereinten Staaten befleider, 
fan Guvernör oder Mitglied der Gefesgebung , 
werben. Die Näthe wählt das Volk in jeder 
Grafſchaft. * Ste müffen 500 Pfund an Freiguͤtern 
befigen. Die Untergerichte foilen abgefchaft wers 
ben. Ein einziges Obergericht fol alle Sachen, 
die über 4 Pfund betragen, in erfter Inſtanz abs 
urtheln. Die Sriedensrichter fprechen über Sas 
chen, die unter 4 Pfund find, auffer wenn es 


Anfprüche auf tänderefen betrift. Es follen Bil | 


ligteirsgerichte beftelt, ober den andern Gerich⸗ 
ten deren Gewalt beigelegt, biefe- aber durch ein 
eignes Geſez begränzt werden. Kein Mitglied 
ber Gefezgebung darf advoziren, auch nie irgend 
Gebühren ſich bezahlen laſſen. Star der bisherks 
gen Art, die Tagebücher der Gefezaebung drucken 
zu laſſen, follen nur die Tagebücher von ben Des 
batten über Geldbewilligungsgefege, mit ben Ents 
* Geogr. v. Amer. V. 8t. K ſchluͤſ⸗ 
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ſchluͤſen und Stimmien daruͤber, gedrukt werben. 
Man bat große Hofnungen, daß dieſe weiſen 
Becſchluͤſſe bald gut gebeiffen und zur Ausführung 
gebracht werden. (Br.] 
Folgendes iſt das Verzeichniß der Praͤſiden⸗ 
ten unter der neuen Konſtituzion dieſes Staats: 
1784. Mefchech Weare, 
| dankte wegen hohen Alters ab, 
1785. Sohn Langdon. 


1786 u. 1787. John Sullivan, 
| vormals General, 


1788. Sohn Langdon. 
1789. John Sullivan. | 
1790 u. 1791. Joſiah Bartlett. 


— 





Ser Staat 


Maſſachuſettä 


+ Pr 
isdb “ 


Quellen. 


1) Wm. Douglaß, M. D. a Summary hiftorical and political of 


cthe britifh Sertlements in North - America. Bofton 1755- 2V. 


gr. 8. zone 1755 und 1760. 2 V. 8.) beſonders V. I. 
— 1-5 . ) " 
— 2) The Maſſachuſetts Magazine, Boſton 1789-91. Vol.1-3. 


"ar g. | | | 
ne ) Columbian Centinel. Bofton. 1784-92. Vol.I-XVIIL. fol. 
Die Aa | 


hrgaͤnge 1789-92 find volſtaͤndig benuzt worden. 
4) National Arithmetic. Bofton 1789. 8. | 
5) Ads and Laws of his Majefty’s province of Maflachu- 


“ fetts- Bay in New -England. Bofton 1742. fol. 


6) The perpetual Laws of the Common - Wealth of Mafa- 
chufetts from the eftablifhment of its Conftitution to the firk. 
Seffion of —— -Court A.D. 1788. Woxceſter 1788. gr. 8. 

7) Fleers Pœket Almanach, calculated chiefly for the. Ufe 
of the Commonwealth of Maflachufetts? to Which is annexed 
he Mafl. Regifter. Bofton 1791, 12» 

+) re ;„.Hiftory oßtheColony o af 

Bay. Bofton 1764-676 2V. gr. 8. (Lofi 1765-68. ⁊V. gr.$). 
9), A Collegion,of original Papers/relätive to the Kiftoxy 

of Mafl.-Bay, (by.Gov. Aurchinfon.) Bolton 1769. 


Landkarten. 


1) (Green’s) Map of the moſt inhabited Parts of New -Eng- 
land. "London bei Jefferys (neue Ausgabe) 1774. 4 Bl. —* 
eſtochen von Lotter in Augsburg. Dies iſt noch immer die 
efte und genauefe, obgleich jest gar nicht mehr volſtaͤndige 
Karte von diefem Staate, von welchem man feine einzelne zu⸗ 
yerläfige hat. ©. übrigens oben von New: England. 
2) The Seat of War in New -England. London bei Sale 
te 


1775. I meift aus der vorigen, und begreift die oͤſtliche Haͤ 


— 


3) In Evans und Pownall's Map of the middle britiſ h Co- 
lonies 1776, (©. Einleitung zu Neu: England) und den dar⸗ 
nach verbefierten Karten if fonderlih Main viel richtiger 
vorgeftelt, als in Greens Karte, welche überhaupt nach vielen - 
Meſſungen von Pownall, fo viel der Raum zulies, verbefiert 
goorden. [S. deflen Topogr. Defc. p.3.] 7— 

- 4) Charts of the Coaft and Harbour of New-England — 
from $urveys taken by Sam. Holland etc. publifhed by Des Barres. 
Lond; 1781. (1776). Nr.3-13. 15.16, #6. **6, #7. #7. #9, 
Iteberhaupt, mit der Generalfarte von den neuenglaͤndiſchen 
Küften, 44 Karten, von Mafjachufetts (22), und von Main a. 

e: 


% 


melde auch im 2 B. von. Des Barres Atlantic Neptung fi 
| 1 Pa * 


—* — 
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8. 1. Lage und Groͤße. an 
gie Kepublit Maſſachuſetts beſteht des 
genwärtig aus zwei durch New⸗Hampfſhire 

von einander getrenneten Theilen, nehmlich 
1) Dem eigentlichen Maſſachuſetts, (the 
weftern Divifion of Mafl.) oder dem füdweftlichen - 
Fleinern, aber durch früheren und beffern Anbau, 
durch Menge und Wohlftand der Einwohner 
bei weiten vorzüglichern Theile, welcher aus den 
ehemaligen Kolonien Plymouth und Maflachufertss _ 
Bay entitanden if. Dazu gehören die Inſeln 
Nantucket, Martha's Dineyard (ober Kapa⸗ 
wo£) und die Eliſabeths⸗Inſeln. in 
2) Dem nordweſtlich gelegenen Ylain, (the 
eaftern Divifion of Maflachufetts) , welches bie vor⸗ 
mals fogenante Provinz Main und das fand. Gas 
gabehof enthält; bisher nur noch fonderlich an 
der Küfte angebauet ift, vermuthlich aber nicht 
lange mehr ein Anhang von Maſſachuſetts ‚bleiben, 
fondern einen befondern Staat ausmachen wird... - 
Die Lage des eigentlihen Maffahns 
ſetts iſt zwifchen dem 41° 20° und 42941’ (42° 
HZ SHIMDB. und zwifchen dem 70° und 73° 

56. $. von Greenwich; folglich der von Nord» 
portugal, Altfaitilien, Korfifa und dem Kirchens 
ftaate der Polhoͤhe nad) gleich. - Die Grenzen find 
folgende: 1) In Norden ſtoͤßt es an New⸗Hamp⸗ 
ſhire, wovon die. Grenzlinie nach. der Beſtimmung 
vom Jahr 1741 (17773) oben ©. 3 angegeben wor⸗ 
den. Die ———— Parallele bis zum 
— K3 | "13 
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939 45’ mweltficher tänge von Greenwich, ober” 
43 980. Meilen (20 engl.) vom Hudfonsfteome 
‚trent es vom Staate Vermont. 2) Die weſtli⸗ 
e Scheidung von New⸗NYork macht eine na 
Tangen heftigen Streitigfeiten [Smith’s Hift. of 
N. York p. 243 ſqq. Douglafs Vol.I. p. 417.) Im 
©. 1774. von dem Stathalter Hutchinfon gezogene 
und vom Könige beftätigte Grenzlinie. [ Lloyds 
Evening Poft. 1774. Wedderburne’s Speech hinter . 
Hurchinfon’s Lettres, Lond. 1774. p.88.] Dieſe 
fängt bei dem angezeigten 73° 457 8. %., unmelt | 
Des ehemaligen Forts Maſſachuſetts an und 
geht. ſuͤdweſtwaͤrts herab auf die Taconick⸗Berge, 
wo fie unterm 73° 5 W.$. und 4 I! N. B. 
ſich endigt. So ift fie in Sauthiers und Ratzers 
Karte vom Jahr 1776, und in Sauthiers größern 
von 1779 beftimt. Green, Pownal, Carleton 
weichen nur in der Minutenzahl etwas von dieſer 
Angabe ab, welches in den beften nordamerifanifchen 
"Karten oft ber Fall iſt. 3) Die füdlicye Grenze 
machen die Staaten Connecticut und Rhode⸗ 
JIsland, nebft dem Ozean. Jener Grenzen find 
och nicht völlig genau beftimt, und erft 1791 
Dazu Rommiffarien ernant worden. [Mafl. Maga- 
zine.} Die Scheidungslinie zwifchen Connectis 
eut und dieſem Staate macht gegenwärtig die 
Parallele unterm 42° 2/M. Br: [Pownal Top. 
Defer. p.2]. Die erfte Beftimmung biefer Tinte 
wurbe im Zahr 1713 gemacht. [Douglafs p-415. 
Hutchinfon Vol. II: p. 202]. Sie machte eher 
mals um ben Connecticutfluß einige Winfel bis 
unter dem 42° I. Br herab, iſt aber jest völlig 
| | gerade 


Maſſachuſetts, — 
gerade gezogen worden. Die Grenze zwiſchen 
Maſſachuſetts und Rhode⸗Joland wurde nad) 
vieljaͤhrigem Zwiſte uͤber Gerichtsbarkeit und Ei⸗ 
genthum endlich durch Kommiſſarien beider Kolo⸗ 
nien 1741 folgendermaßen feſtgeſezt, und 1746 
som Könige beſtaͤtigt. [Douglafs Vol. I. p. 397 fq. 
415 fq. Hucchinfon Vol. H. p. 400]. Sie ift 
zuerfi eine Fortſetzung der Grenzlinie von Cons 
necticut bis 71° 287. !. von Greenwid); vor 
welchem Punkte ein Meridian bis auf den Patuckets 
MWafferfal im Paweatuck/⸗ oder Seaconffluffe fält, 
von da ar, deffen Ufer bis zur Mündung oder 
zur ſuͤdweſtlichen Spige von Bulls, Ned, die 
Grenze machen. Hierauf eine 3 englifche Meilen 
weit norböftlich Tandeinwärtsgehende finie, von 
deren Endpunfte eine andre mit jener einen rechten 
Winkel machende, nad) Mount⸗Hope⸗Bai hinab 
geht; fodann an der Küfte hin bis zum Tauntons 
- fluß, von da aber gerade 3. engl. Meilen oftwärts, 


und hierauf fenfrecht herab unterm 71°, WEL 


von Greenw. bis zum Ozean. | 

So begrenzt enthält das eigentliche Maſſa⸗ 
chuſetts nach) Greens Karte 498 73° geo. [J⸗Mei⸗ 
len feiten tandes, und mit den Inſeln 5 13 3° geo. 
[]; Meilen. (Leiſtens Berechnung giebt überhaupt 
nur 460 []»Meifen). Die größte tänge von W. 
nah N. ift etwa 45, und die Breite von Süden 

‚nah N. höchftens 22 geo. Meilen. | 
Weit größer it die Provinz Main, welche 
zwilchen dem 43° und etwa dem 48° 15 N. Br. wie 
auch dem 70° 55’ und dem 67° 13° W. }. von Ör., 
| 84 | folgs 
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folglid) mit dem ſuͤdſichen und mitlern Frankreich, 
oder der Schweiz und Oberitalien, unter ‚gleicher 
Breite liegt Sie ſtoͤßt in Welten: an New⸗ 
Sampfbire; (S. oben ©. 3.) und in Süden an 
den Dean. In Norden erſtrekt fie fich bis an 
das füdlichere Hochland von Nieder ⸗· Canada, und 
An Oſten bis an New⸗-Brunſwick. Hier macht 

ber St. Croixfluß bis zu feiner Quelle, und von 
da eine gerade norbmwärts bis an das Fanadifche 
Hochland hinaufgezogene Linie die Grenze, fo wie 
fie im Friedenstraftat vom Jahr 1783, Art. 2, 
zwar feftgefezt, aber feit kurzem, weil man über 


den wahren St. Croixfluß nicht einig werben Fan, 


fehr ſtreitig geworden iſt. ©. die Einleitung von 
den vereinten Staaten überhaupt: d. 1: Sonach 
laͤßt fich der Flaͤcheninhalt von Main gar nicht 
‚genau beftimmen. Mad) Poronal, ber die Quelle 
des St. Croirfluffes am weſtlichſten fezt, und der 
ihm folgenden General Map ‘of the Northern 
-Britifh -Colonies, (London bei Sayer 1776) bes 
strüge derfelbe 152204 geo []» Meilen, nad) Cars 
letons United States of America (Boſton 1790 ) 
‘aber weit mehr. Doch dies ift fürs erfte noch 
meiftentheild ein Streit über Wüfteneien. Die 
größte Länge von Main an der Oſtſeite hinauf 
iſt ohngefaͤhr 524 geo: M., und die Breite, uns 
teem 45 Grade, wenigſtens 42 + aco. M. Die 
tähge der Suͤdkuͤſte von WMeffachuferts mag | 
ſich ohngefähe auf 20 geo. Meilen, und der oͤſt⸗ 
lichen auf 44, vom Cap Cod an gemeffen, belaus 
fen. Die Rüfte von Main erftreft fih etwa 
‘70-80 geo. Meilen fang, die unfäglid) vielen Fleis 
nn nen 
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nen Buchten ungerechnet, von Suͤdoſten nach 
Mordweſten hinauf, Der Flaͤcheninhalt des gan⸗ 
zen Staats iſt, obigen- Angaben zufolge, alſo 
2035 34° geo. [J⸗Meilen. 


F. 2. Klima. | j 
Der fübfichere Theil des Staats hat ein ger 
findes Klima, ungeachtet ſowohl die Kälte als 
Hiße viel ftärfer find, als in den europäifchen 
ändern unter gleicher Sage. Die Winter. treten 


auch früher ein, und find. firenger,. als in dem 
‚ro Grad nördlicher gelegenem England, auch find 
bie Sommer heiffer und kuͤrzer als dort. Dage⸗ 
gen iſt die Witterung auch weit beſtaͤndiger. Dieſe 


iſt aber in den Gegenden an der Küfte, und den 


‚ganz landeinwaͤrts gelegenen, natürlich fehr ver, 
fihieden ; in jenen, bes Sommers minder heiß 


und ſchwuͤl, wenn Seewinde mehen ‚ fo wie in 
diefen, der nahen Gebirge wegen, im Winter 
fälter. Ueberhaupt herfcht eine ſehr heitere tuft zu 
allen Jahrszeiten, und aanze Donate hindurch. 


Der Winter ift lang, und dauere vom Dezember 


bis gegen Ende des’ Märzes, ja wohl gar bis in 
den April, fo wie er auch zumeilen ſchon im An⸗ 
fange des Novembers eintrit. Waͤhrender Zeit 
liegt der Schnee, der manchmal 2 bis 3 Fuß hoch 
fält, faft immer auf dem Boden. Es ſchneiet ſchon 


imOktober und November, und zuweilen im April; 


2 


der Schnee ſchmilzt dann aber bald, auffer in den 
dicken Wäldern, wo er zumeifen noch im Junius 
liegt. Die Schiffahrt der Fluͤſſe, (die vier Mos 
nate — zugeſroren find), ‚ und felbit in mehrern | 
85 Häfen 
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- Häfen an der Rufte (den von Bofton ausgenommen) 
wird im Winter ganz vom Eife gehemmt. "Auch im 
Sommer find ftarfe Nachtfeöfte nicht felten, auſſer 
im Zufius. Die im Winter fters herfihenden, oft 
beftigen , immer aber.trofnen und fehneidenden 
Nordweſtwinde, nebit den Faften nördlichen und 
weftlichen, vermehren feine Strenge. Meblichte 
Tage giebt es in allen Monaten, befonders aber im 
März, April, Mai und Dftober, und am meiften 
an der Küfte. Der Fäftefte Monat ijt der Februar. 
Die ftärffte in den lezten Jahren in Boſton bes 
merkte Kälte. war den 6 Febr. 1789 5. Fahrenh., 
in welchem Monate das Thermometer des Mor⸗ 
gens fechsmal unter o fiel, welches fonft gewoͤhn⸗ 
Tich nur einzelne Male geſchieht. Im Durchſchnit 
bemerkt man den niedrigften Stand deffelben = 5; 
der gewöhnliche Grad der Käfte ift aber im Dezems 
ber bis zum Ende Februars zwiſchen — und =- 
Die frühen Winter find gemeiniglich ffrenge und 
Yangwährend. Der Fruͤhling trit meijtens fpät 
ein, ja zumeilen ift der Uebergang vom Winter 
zum Sommer kaum merflih. Wenn er früher 
anfängt, fo blühen die Pfirſchen ſchon Anfangs 
im April, fonft aber erft im Anfange bes Maies, 
und nach harten Wintern gar nicht. Der Soms 
mer ift furz, aber oft erftaunlich heiß und ſchwuͤl, 
obgleich bei meiftentheils fehr heiterem Himmel und 
troknem Wetter. Der Junius und Julius find 
die. heiffeften Monate, wo der Mittelftand des 
Thermometers im Schatten zwifihen 70° und 900 
iſt, und es wohl bis I fleige. Im Anguft (mo 
| zuwei⸗ 
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zuweilen in Boſton Leute vor Hitze ploͤzlich ſterben, 
— ) ift feine Höhe nicht ſelten über 80°, 
welches fich auch) manchmal im Oktober zuträgt. 
Auf den Sinfeln wird die Sommerhiße durch die 
Seewinde fehr gemäßigt, dagegen aber aud) Die 
Winter defto Fälter find. [Cultivateur Amer.] *) 
In den drei Sommermonaten herfchen ſuͤdweſtli⸗ 
he Winde, oͤſtliche, auch wohl nordweftliche. **) 
Dürre Witcerung ift hier im Sande nicht felten 


) Kolgendes ift ein Auszug ber Werterbeobachtungen nad) 
"Sahrenheits Thermometer im Schatten. 


2... 30 Ipswid). | zu Boſton. Mittags, 
Tre — ꝰ 


ve —,e 

1782. 17383. 1739. 1790. 1791. 
> D HMM. RR. H H. N. H. N. G. 
.I8.34. 45. 6.26. 46. 7.31. 41.20. 52. 21. 49.13. 20.* 
.14 30. 40. 6.20. 53. 2. 36. 44. 8. 44. 3. 50. 6. 30 
0.27.38. 50.21.37. 36.16.39. 48.19. 56. 14. 53.28. 40 
8.37.46. 68.39.49. 30.38.50. 70.41. 70.29. 70.34. 50 
7.42.57. 68.47.56. 78. 45. 56. 84.44: 80.52. 94.47. 60. 
7:51.64. 88.54.70. 86.53.70. 95.62. 88.65. 90.57. 80 
6.63.73. 84.00.65. 89.60.69. 91-62. 92.64. 98.65. 70. 
7.61.71. 85.55.70. 88.55.69. 90.61. 92.02. 88.02. 70. 
7:47:69. 86.47:62. 70.45.59. 82.59. 85.62. 82.54. 60. 
9.40.53. 6442-51. 67.40.51. 61-41. 74.37. 77.41. 50% 
. 54.23.39. 55.22.40. 50.25.38. 57:35. 60.22. 65.29. 40. 
. 40.20.33. 53.14.35. 55. 14. 30. 60.19. 40. 8. 49.19... 20. 


87-.14-51. 88. 6,50. 49: 2.50: 95. 8 92 3. 94 6. — 


H H bedeutet den höchſten Stand des Thermometerd; N 
den niedrigften; M den mitlern; & das Gewöhnlichere 

der drei Jahre, doch fo, daß die Zahl über der angege⸗ 
benen, aber unter der folgenden Zehner gemefen. Wo ein # 
ſteht war das nächftfolgende Zehend eben fo gewöhnlich. 


) Die Winde von Sid zu S. WS. bringen bie ſtaͤrkſte 

Hitze; von N. bis O.ND. neben fie fchneidende Kälte. 

Die vom Lande wehenden A.N.W. bie W.S. W. geben 

-.. anhaltende trofne Witterung, und die von der Gee 

kommenden N. N.O. his 8,89. Schnuee oder Regen. 
Douglaß.) | 
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dem Getreidebau und Graswuchs nachthei 
und verurſocht manchmal Kornmangel. D 
Thau ſteigt zwar ſehr ſtark auf, der Regen ab 
iſt überhaupt weder häufig noch anhaltend. Er 
fält im Jahr etwa 25-30 Zoll; am meiften im 
Auguft und im Herbfte, und zwar gewöhnlich ſehr 
farf bei Gewitrern. Dieſe find jedoch nicht fehe 
häufig, und meiftens nur im Mai bis Auguftz 
zuweilen auch mirten im Winter, Der Yerbft 
erfcheint am Ende Auguſts, und in der Mitte des 
Dftobers ſtehn die Baume ſchon blaͤtterlos. Has 
gelwetter find fehr felten. - ' 

Der laͤngſte Tag ift in Bofton 15 St. Is Min. 
und der fürzefle 8 St, 52. Min. [(S. die Wetters 
beobachtungen zu Bofton, Ipswich, Cambridge, 
‚Salem und Bradford in den Philadelph. Soc. 
Transact. T. 2. p. 122 fq. Bofton Acad. Memoits, 
p- 334 ſq. Medical Papers of Mafl. Society 
No: ı. Bofton 1791. p. 19.. und Die monatlichen 
{m Maflach. Magazine 1789-92. Vergl. Denne’s 
New. England Farmer an vielen Stellen, und Eurs 
sie &.29f.] | | 

. Nordlichter find häufig zu allen Zahrszeiten 
und fehr ſchoͤn; auch find andre Lufterſcheinungen, 
als Mondregenbogen, Nebenſonnen, feurige Ku⸗ 
geln und dergl. hier gewoͤhnlicher, als in den 
gleichgelegenen europaͤiſchen Laͤndern. [Philofoph. 
Fransact. V. 37. p. 266 ſq. V. 49. p. 307. V. 52. 
P.r. p 6. ſq. V.54. p. 185 fq.}- Erderſchuͤtterun⸗ 
gen bat man üfters bemerkt, fie waren aber nie 
zeritörend. Schäbdlicher find die zumellen fchrefs 
lichen Wirbelwinde. [S. Plant. in den ern: 
' | 2 ‚Tranf, 
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Tranſ V. 42. ꝑ. 33 fq. V.52. p.9. und Hutchin- 
fon V. I. p.90. V. 2. p. 326. 

Das Alima in Main iſt dem in New» Hamps 
ſhire gleich, nur daß die Hitze und noch mehr die 
Kätte noch heftiger find. Alle inländifche Seen 
und üffe find gewoͤhnlich von Weihnachten bis 

itte bes Märzes ftarf mir Eile belegt, und 
a mit Schlitten befahren. Man reifet dann viel 
auf Schneefehuhen. Der Boden ift 4 Monate fang 
3-3 Fuß tiefvom Froftdurchdrungen. Nebel find ſel⸗ 
tener als in Neufchotland. Der Tängfte Tag iſt dorf 
15 St. 16Min. Das Klima iſt fehr gefund, und 
nicht felten erreichen die Einwohner ein hohes, ja 
wohl ein neunzigjähriges After. [Morfe ] 

Eben fo zuträglich für die Geſundheit ift das 
Klima in Maſſachuſetts. Die vornehmſten Krank⸗ 
beiten im Winter und Fruͤhjahr find beĩ dem Land⸗ 
manne und Kfeinftädtern meiſtentheils Folgen 
ihres unvorfichtigen Betragens in Kälte und Res 
gen, oder der Ausfchweifungen in Brantewein, 
und befonders in frifchem Rum. Es find die 
Bräune, laufende Gicht, Pleureſie, beftifche 
Fieber von innerlichen Geſchwuͤren, Blutſpeien 
und Haͤmorhoiden. Im Sommer und Herbſt find 
wenige Krankheiten; in den niedrigen Marfchges 

enden find intermittirende Sieber, und nad) heifs 
en Sommern, remittirende und Nuhren nicht ſel⸗ 
ten. Ehemals war die Bleikolik ſehr haͤufig, fo 
wie die englifche Kranfheit der Kinder. 
find feit 10 bis 15 Jahren aͤuſerſt ·ſelten; af 
vielleicht, weil das Steinzeug Die Zingefchirte vers 
drängt hat. Zu Boſton herſchen eh Fer 
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cherfei und ſchwerere Krankheiten, befonders ters 
ben da und au Salem viele an der Schwin fucht. 
Aum lezten Orte ſtirbt Überhaupt etwa ı von 36 
oder 39; in Newhaven ı von. 70; zu Boſton 
aber ı von 34. [Dr. Ruſh Medical. Ing]. Bee 
biele von fehr Altwerdenden find auch in Maffachus 
etts gar nicht felten. [Wigglesworth in den Boftoiz 
Ac.Mem. T. r. p' 565. unddie Derzeichniffe indem 
Columbian Centinel ] | 

Die Poren haben bier zu Lande wegen der 
firengen Gefege nie geherſcht, auffer in Boſton. 
Hier ftarb im Jahr 1721 der fiebente Theil ber 


Damit befallenen daran; und von 286 Snofulirten, 


(Dr. Macher hatte die Einimpfung damals zuerſt 
in Amerika eingeführt) nur der 48ſte Theil. Im 
Jahr 1752. lag der größte Theil der Einwohner _ 
an. den Pocken darnieder, und von 5544. natuͤr⸗ 
lich Kranken ftarben 574 , bingegen von 2113 
Eingeimpften nur 30. Man legte feit 1764 drei 
Omofulazionshofpitäler in der Provinz an, um die 
Anſteckung zu vermeiden, weil man aber Die Ges 
fege nicht hielt, wurde Die Inokulazion durch ein 
unweiſes Geſez bei ſchwerer Strafe gaͤnzlich ver⸗ 
boten. eS. 36238. Douglaß 2B. S. 349. 
392. Philoſoph. Tranſ. V. 32. p. 33 ſq. V.55. 
p. 192. ſq.I _.. = — 
Dem Landbau iſt das Klima von einer Seite 
ortheifhaft, da der fange ſtarke Winter den Bo⸗ 
en fruchtbar macht und das Unkraut toͤdtet, ‚aber 
auch fehädfich, weil er den Landman fo fange Zeit, 
vom Acer zurüfhält, dagegen beftomehr Arbeit in 
ber heiſſen Zeit ihm zur Laſt fallen muß. Auch = 
2 Zu ne ee 
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das Winterkorn oft Durch den Froſt zerſtoͤhrt, fo 
wie Nachtfröfte der fonft im Sommer , wenn 
feine verderbliche Dürre eintrit, ungemein leb⸗ 
baften Degetazion fchaden. Der Handlung ift 
der Winter minder fhädlich, weil die langdauren⸗ 
de Schlittenfahre die Flußſchiffahrt erfezt und der ' 
Haupthafen des Staats offen bleibe, fo wie auch 
viele Häfen in Main nicht vom Eife verfchloffen 
werden. | — 
Die Abweichung der Magnetnadel war zu 
Boſton im Jahr 1708 = 90 W. 1741 = 70 
so’ W. zu Beverley 1781 = 7° 2’ zu Cambridge 
1782 =6° 46° 22” und 1789 in ©. Cod⸗Bai ⸗60 
45’. An der öftliehen Kuͤſte ift fienac) Des Bars 
res Karten unterm 69° IB. 8. 9° und beim VYorkfluß 
8° weftlich. [Douglaß und Bofton Mem, Vol. 1.] 


S. 3. Bejihaffenheit des Bodens. 

Das Land erhebt ſich von den ebenen Gegen⸗ 
den an der Küfte ituffenweife höher gegen Nord⸗ 
weten hinauf. Das fübweftliche Dritcheil des 
Staats, welches von der Grenze von Rhodes Fir 
land an ſich wie eine Halbinfel oftwärts in die See. 
hinein erftrefe, ift faft ganz flach, und wahrfcheins ⸗ßù 
lich) ganz von der See angefchlemtes tand, das . 

fich in einem halben Zirfel um die Barnftable Bat 
berumzieht, und mit vielen großen und Fleinen 
Inſeln, einer Menge Sandbänfe und vorliegenden 
Felſen umgeben ift. Auf der Suͤdoſtſeite ift der 
Zuwachs des tandes ſehr merffich. [Pownal Top. 
Deſer. p.26.] Die niedrigen Gegenden der Küfte, 
an welcher, bie und da Felſenwaͤnde ——— 
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auf ſandigtem Grunde. Landeinwaͤrts, ſonderlich an 
der Weſtgraͤnze, iſt der Boden fetter, und es giebt 
vornehmlich an den Fluͤſſen, gutes Weide⸗ und auch 
Kornland. Etwa 8 geo M. von der Suͤdkuͤſte erhebt 
fic) das fand und wird hirgelich. Diefe Höhe zieht 
ſich nach Mordoften, und endigt fich unweit der Küfte 
26 geo. Meilen von Boſton ©. S. W. in Spiz⸗ 
bergen, melche die blauen Serge (blue Hills) 
beiffen. Aufferdem bemerft man drei Haupt » Bergs 
reihen auf jeder Seite des Fonnecticurflüffes, wel⸗ 
che parallel mit einander von Süden nad) Morden 
durch Maffachuferts hinauf, wiewohl zuweilen uns 


terbrochen, fic) erftrecfen. Die oͤſtlichſte entſteht 


an der Grenze von Rhode⸗JIsland, die andern 
kommen alle aus Connecticut. Die Berge find wal⸗ 
digt und nicht hoch, ausgenominen ein Theil der mits 
lern Reihe, wo fie fich an der Grenze in Morden in den 


Watchuſetbergen, Great Watchufet Mountains . 


(Hies Gret Watſchuͤſet) endigt. Dies find bie 
böchften im tande, Gleich daran ftößt der ziems 
lich hohe Berg Wãdadeag oder Whatatik. Die 
Bergreihe, welche das Thal am Connecticut auf 
‚ ber Oſtſeite begränzt, verbindet fich unten ‚mit 
den Chicabee (lies Tſchickaͤb) Mountains. Am 
Connecticut liegen einzelne Berge auf beiden Sei⸗ 
ten, als Mount Tobit oder Toby, gegenüber 
auf der Weſtſeite die beiden Suger⸗loaves, und 
weiter hinab die’ furze Bergreiſe Mount⸗Ho⸗ 
lyhock oder Holy, Dafs, nebft dem hohen Spizberg 
Mount» Tom gegenüber, jenfeits des Fluffes. 

Unter den parallelen Bergreiben , 


find von Seeiwaffer durchwaͤſſerte Marſchlaͤnder/⸗ 
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Connectieutfluſſe, find zuerft die Weſtfield⸗ 
Mounteins, 3 bis 4 geo. Meilen von diefem 
Strom, dann die höhere und längere Neihe der 
Souſatonick ⸗· Berge, und die an der Grenze von 
Mer» York, in welcher ganz füdfich am Connecti⸗ 
eut der Tacan Berg oder Taconick der hoͤchſte iſt. 
Diefe Bergreihen bilden verſchiedene ſchoͤne Frucht, 
bare faft 20 geo Meilen fange Thäler, worunter 
. Das auf beiden Seiten des Connecticuts, welches 
uͤber vier geo. Meilen breit ift, und das am Hous 
ſatonick, die vornehmften find. . Orographiſch find 
dieſe Berggegenden noch nie unterfücht, und mar 
weis nur, daß fie ſehr felficht find, daß der Boden 
daſelbſt, die fruchtbaren Flußgegenden ausge 
nommen, voller Gries und Sand ift, und nur 
an einigen Orten lehmigt wird. Sie enthalten 
Eifen, und Kupfererze. Die nörbiiche Küfte iſt 
höher als Die füdliche, und zeigt bei dem Vorge⸗ 
birge Ann den Pidgeon Hill (l. Pidfchen), wie 
auch verfihiedene Hügel und Anhöhen an der Paf 
son Boſton, worunter Bunkersbill oder Breed's⸗ 
Bill in der Nevoluzionsgefihichte merfwürbdig find, 
[Pownall. Top. Defer.] 

Die Fruchtbarkeit des Bodens fft in diefem 
weftlihen Theile fo vorzüglich nicht, und dem 
europäifchen Kornbau minder günftig. Zwar giebt 
es fruchtbare Gegenden, aber mweif mehr mas 
gere. Die Ebenen und Thäler haben jedoch dich, 
feres und fetteres, fand ; und den fchünften Grass 
wuchs. Dies gift felbft von einigen Strichen an 
den Bergen. Beinahe die Hälfte von Maffachuferts 
befteht aus Weideland. F J 

Geogr. v. Amer. V St. SS - Mein 


* 


162 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Main tft im Ganzen ein fehr ‚gebirgigres, raus 
bes fand, das gegen Morden zu immer höher 
fteigt. Seine Bergreihen find Foctfegungen der 

: hohen newhampfhirichen Schneegebirge, befons. 
ders der weiffen Berge. Die höchften treten etwa 
unter dem 44° ao! N. Br. in die Provinz, ftreis 
chen gegen Mordoften bis zu der Landeshoͤhe zwi⸗ 
fehen den Quellen der Fluͤſſe Kennebef, Chaudiere, 
©. Johns u. a. m., deren Lauf die Abdachung 
bes tandes nach drei Seiten, befonders nad) der. 
Küfte zu, deurlich zeigt. Man kent aber nur die 
füdfichen niedrigern Bergreihen, wozu die Pig» 
wachet » Berge an der Weſtgrenze gehören, ein mes. 
nig genauer. Zwiſchen denſelben find viel Thäfer vols 
fer Fleiner Seen: Das vorliegende Küftenland iſt 
zwar auch uneben,. abet es hat, wie die Waſſerfaͤlle 
der Flüffe noch 4-6 geo. M. von der See bemeifen, 
eine niedrigere Lage. Die Küfte felbit ift zum Theil 
koch und felſigt, ſo wie die meiften ihrer Inſeln, und 
bat allenthalben viele Einfchnitre. Andre Gegen⸗ 
den, 5. €. um Casco⸗Bai, find niedrig, und ent 
halten Salzmarfihen. Vor benfelben fliegen uns 
fäglich viele kleine Inſeln und Klippen. [Yownall]. 
Unter den einzelnen Bergen ift dee Agermuntichs 
. oder Agamentichs, welchen die Schiffer zum. 
Merkzeichen brauchen. Er fiegt etwa 17 geo. M. 
vom Eingange des Pascataquahafens unterm 43° 
12/M. Dr. Weiter nördlid) liegt der hohe Berg, 
Donabeag (1. Bönabeg); ander Weſtſeite der Pes 
nobfeot ⸗/ Bai fiegen die Berge YTadumcoog (1.Mas 
dumfüg ıc.) oder Magunticoog und Madumbe⸗ 
Dea (oder MadamBeatrir’s Mount) und die Scut⸗ 
sockhille, unweit der Mordoftjeite diefer — 
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Das lLand iſt dort, foweirman es kent, von fehe 
verſchiedener Guͤte. Die Kuͤſte iſt meiſtentheils 
unfruchtbar, die oͤſtlichen Gegenden unweit ders 
felben haben einen lehmigten feuchten Boden oder 
Kieferland. Die Gegenden landeinwaͤrts dieſſeits 
ber Penobſcot/Bai, fonderfich an den Flüffen, 
find fruchtbar, taugen aber mehr zum Weidelande, 
und haben den fihönften Graswuchs vor allen Ges 
genden in den vereinten Staaten, [Morfe und the 
Siege of Penobfeot, Lond, 1781. 8.p. 41.] Der 
nördlichere Theil gegen Canada zu, iſt zum Aders 
bau ganz ungeſchikt. W 

Die vornehmſten Dorgebirge find 1) in dem 
weſilichen Theile: | —* 

Cape Malebar, oder Sandy Point, die 
ſuͤdoͤſtlichſte Spitze des Landes, ganz von Sands 
baͤnken umgeben, liegt unterm 41%. 35 M. Br. 
und dem 70° 3⸗W. L. von — In einer 
Entfernung von 10% geo. Meilen‘, oͤſtſich von 
diefem Borgebirge, erſtrekt fid) Die gefährliche St 
George, oder Malebars Sandbanf an 32 geo. M. 
nach Nordoften hinauf, davon fich ein Theil als 
mählig zu einer Inſel zu bilden feheint, und bet 
der fihon trocken ift. [ Pownall Top.Defer, 
Pp.26.| ’ ! 
Eope Cod, unterm 42° 8N. Br. und 70° 
so’ W. L, ein felfigtes Vorgebirge an der Suͤd⸗ 
feite der Bofton-Bai, und etwa 18 Seemeilen 
von der Stade D.bi &. W 

Cape Ann, an deren Weſtſeite, unterm 420 
35 N: Br. und 709% 34 W. !. von Greenwich. 
Von diefem Kap, ieh (6 eine uͤber 10 Meilen 
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lange Sandbank, Jeffery's Kedge genant, nad) 
Nordoſten hinauf. ; 

2) An dem öftfichen Theile: Ä * 
Bald Head (1. Bald Hed) 43° 12! N. Br. 
und7003, Wi | | 
CapeEliʒabeth 43° 32·M. Br. 70° 16 WE 
an der Weftfeite der Casco⸗Bai. 
Cabpe Small Point, unweit dee Mündung 
des Kennebek, unterm 42° 40!N. Br. und 69° 
48 W. —. 8 

Pemaquid Point, ſuͤdweſtlich an der Broad⸗ 
Bai, unterm 43° 15’ N. Br. und 69° 25’ W. 8. 
Bon Greenwich. | 
Scuttock Point, unterm 44° 16'R. Br. und 

637 W. L von Gr. | 

[-Clarfs Continental Pilot. vergl. mit Des 

Barres Karten. ae 
X Gewaͤſſer. u 
Maſſachuſetts ift reich an aroßen und Feiner 
Stüffen. Die beiden Kaupefläffe der. weſtlichen 
Abtheilung kommen aus New, Hampfhire herab, 
nehmlich der Connecticut und Merrimack. (©. 
die 12 u feS.) Eriterer geht Durch das vorhin ber 
ſchriebene Thal ſuͤdwaͤrts nad) dem Staate, welcher 
einen Namen trägt, hinab; dahingegen fezterer 
ich auf einmal oͤſtlich wendet, und der newhamp⸗ 
fhiriſchen Grenze ſtets parallel laufend, unterm 42° 
40’ N. Br. ſich in die See ergießt. 

Der Connecticut nimt von beiden Seiten 
einige Fluͤſſe auf, nehmlich auf: der Oftfelte, den 
ſehr ſchnellen Millers River, (oder Papagunfis 
quafb Brandy, d. i. Arm), welcher in der u. 
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shen Grenze von News Hampfhire aus verſchiede⸗ 
nen Lachen entjteht, und den ziemfich großen Chir 
‚cabee River, welcher in dem Gebirge diejes Nas 
mens entfpringt; auf der Weſtſeite aber den Deere 
fieldfluß, welcher unten in Vermont feinen Ut⸗ 
jprung bat, und den Agawam, welcher aus der 
Bereinigung des nördlichen und weftfichen Arms 
des WWeitfieldfluffes entfieht, und aus dem Nords 
‚weftlichen Hochlande dieſes Staats herabfließt. 
Der Strom hat verſchiedne Waſſerfaͤlle (oder reiſ⸗ 
ſende Stromengen) innerhalb dieſes Staats. Der 
noͤrdlichſte heißt the Fighting Falls, von einem 
ehemaligen Treffen mit den Indiern in ber Ges 
gend ; unterhalb deſſelben find die Deerfield⸗ 
Sal unweit bes gleichnamigen Fluſſes, bie für 
Schiffe unfahrbar find. Hierauf windet fich der 
Fluß zwifchen verfchiedenen der obgedachten Berge 
hindurch; bei dem festen derfelben, dem Mount 
Tom, ift eine, des fihnellen Stroms wegen, ge 
fährliche Stelle, und weiter hinab die Hampton⸗ 
Upper» Salls und die Fiſhing⸗Falls, etwa ans 
derthalb englifche Meilen von einander, beide aber 
fahrbar , fo wie eine Stromfchnelle unweit der 
Südgrenze. Die Fluth ſteigt nicht bis in Maffachus 
ſetts hinauf, und hier. fahren auc) Feine Schalus 
pem auf dem Fluſſe, fondern nur Kähne. Seine 
Breite ift doc) fihon von 426 Fuß (80 Rods). 
Dben ift er an einigen Orten burchfahrbar. 

Der Merrimark hat nur einen kurzen, fehr 
gewundenen Lauf von etwa 10 geo. Meilen in der 
nordweſtlichen Gegend: diefes Staats, meiftens 
zwiſchen Bergen und Soden. Ein Paar Meilen 
J—— 83 von 
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von der Grenze, gleich unterhaͤlb der oͤſtlich gehen⸗ 
den Wendung des Flüſſes, (das Hufeiſen, the 
horfe fhoe genant), und meift 7 geo. Meilen von 
feiner Mündung ift der große Pantucker » Kal, 
Dantoofa&gs oder Patucket⸗, zumellen auch Dra⸗ 
cut⸗Fall). Hier ſtuͤrzt der Strom, von einer 
Bergreihe bedrängt und bon Schieferfeffen durchs 
ſchnitten, in zwei Abſaͤtzen über 40 Fuß tief herab. 
Der obere Fall iſt ſenkrecht 10 Fuß hoch Dann 
ſchießt der Fluß mit aͤuſerſt reiſſendem Schnel⸗ 
ſtrome in einem engen Bert? bis zum zweiten Falle 
10 Fuß herab. Der zweite Fall beträgt 24 Fuß 
in einer Laͤnge von 65 Ruthen (Rods). Dieſe 
MWafferfälle find auf feine Weiſe weder für Sorte 
noch Floͤſſe fahrbar. Meift 4 geo. Meilen von der 
Mimdung ift bei Haverhill einer der Hleineren Waſ⸗ 
ſerfaͤlle, die das Holzfloͤßen, fo mie beim Hod)s 
waffer die Bootfahrt/ nicht hindern, Mitchells 
Sall (1. Mirfchells Kal), genant. Bis dahin fteigt 
die Fluch, und der Strom ift ſchifbar für größere 
Fahrzeuge. Die Mündung iſt verfander, ihre 
Baͤnke verändern fi) oft, und fie har nur 10 Fuß 
Waſſer. Dei niedrigem Waſſer find einige durd)s 
mwadbare Stellen im Merrimad. Unter den Fluͤſ⸗ 
fen, welche diefer Strom hier aufnimt, ift der 
Concord: River, welcher aus drei Armen’füds 
lich in Middlefer entfteht, und längft der öftlichften 
Berareihe hinablaͤuft. Einer feiner Arme heißt 
Sudbury oder Framingham⸗River. Ferner ers 
gießt ſich der Naſhway (Naſhawasg) in den 
Strom. Er entſpringt in der Grafſchaft Worce⸗ 
fter zwifchen den öftlichen Bergteiben, fließt geom 
ord⸗ 
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Mordoſten, und vereinigt fich eigentlich erft in 
Mews Hampfhire, unweit der Grenze, mit dem 
Merrimarf. 

Auffer jenen Strömen find noch folgende Feine 
Stüffe bier zu merfen. Der Charleefluß (1. Tſchaͤr⸗ 
les), entfpringe ſuͤdlich in Middfefer am Fuß der 
äuferften Bergreihe aus vielen Quellen , nimt 
einen norftöftlichen fauf, vereinigt fi) mit dem 
aus Suͤdoſten herabfommenden Mother⸗Brook, 
und fält in die Boſton⸗-Bai. Er ift nicht bes 
trächtfich, hat unten einige Fleine Waſſerfaͤlle, dient 
aber doc) zum Hofzflüßen. An eben diefe Bat er⸗ 
gießt ſich auch von Morden ‚her der Fleine, für 
Fahrzeuge von 60 Tonnen fchifbare Myſtickfluß. 
Ipswich River (1. Ipſitſch) hat einen Furgen Lauf 
von Süden nach Nordoiten, wo er bei Apswich 
in die See fält, Er wird von Fifiherfehonern ber 
fahren. | . Ä 
Der Taunton (I. Tinten) entiteht in den 
blauen Bergen aus mehrern Keinen Fluͤſſen, und 
nimt feinen meiſt geraden Lauf ſuͤdweſtlich hinab 
nach der Marraganfet» Bat. Er beißt oben auch 
wohl Titiquit oder Town, River. Die Fluth ſteigt 
etwa 1 geo. Meile in den Fluß hinauf. Er dient 
zum Holzfloͤßen. Auch haben in Maffachuferts 
mehrere Fluͤſſe, die in den füdfichen Staaten unter 
andern Namen zu größern fihifbaren. Strömen 
werden, ihren Urfprung, als der Blackftone, der 
in NWorcefter aus zwei Armen, dem Hhalfway⸗ 
River, und einem andern, welcher aus dem 
Quanfimagog » See fomt, entfteht, und nach 
Rhodes Zshand hinabfließt, wo er den Namen 

14 Patucket 
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Patucket erhält. Dies ift ein fehneller Strom. 
Auch die Thames, welche in Connecticut fließt, 
"bat ihren Urfprung in obgedachter Sraffchaft, aus 
zwei Fleinen Fluͤſſen, den Story oder French⸗ 
Vliver, welcher.in den Quenebaugh (1. QuinebA) 
faͤlt, der zufgge zur Thames wird. In den weſt⸗ 
lichen Bergen entipringe der Houſatonick, und 
fließt unweit der Grenze nach Süden hinab. Ders 
ſchiedne diefer Ffüffe dienen zur Waſſerverbindung 
‚mit den benachbarten Staaten, einige, 3. €. der - 
Charles, Taunton und Blackſtone, fünten durch 
Kanäle verbunden und dadurch eine innere Schi. 
fahrt eröfnet werden, woran aber noch) nicht ges 
dacht wird, — 

andſeen giebt es im eigentlichen Maſſachuſetts 
nicht, wohl aber: viele Heine Lachen (Ponds), welche 
meiſtentheils den Fluͤſſen zur Quelle dienen. Der 
Quanſimagog⸗Pond in Worceſter iſt noch der 

groͤßte ee Dr 7 
Mehrere und ein wenig größere Kandfeen find 
in Main, davon die meiften den Zlüffen diefes 
Standes den Urſprung geben. Eine genauere Be⸗ 
fehreibung derfelben iſt nicht möglich, weil man 
das innere des fandes noch). fo wenig erforfche hat, . 
amd die beten Karten ihre Namen, (fals fie einen 
haben), entweder gar nicht, oder doch fehr werfchies 
den angeben. Die vornehmften der befanten find 
ber Sebago: oder Jubago Ch Dgubaͤgo) See, 
Jubago Pond, in der Graffchaft York, etwa 43 
geo. Meilen von der Casco-Bai. Der Uramana⸗ 
See an der nordweftlichiten Grenze in York, der 
Urquel des Sagedahofs. Der Em 
| F ce 
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See (oder Cubisconti), in der Sraſſchaft Eins 
berfand, 6-7 geo. M. von der Kuͤſte. Iſt etwa 
14 geo. Meilen lang, aber ſchmal; darin find 
mehrere Fleine Sinfeln. Der Sebaim- See, (def 

fen Name aber noch nicht gewiß iſt) nordöftlich 
von dem vorigen, unterm 45° 30/ NR. Br. etwa. 
Hat auch den Mamen YToufebead: See, [Carle- 
tons Mäp]. Ebenoebec, (1. Tſchinosbek), nach 
Anville und Mitchels Karten Ehenbefec , einer der 
‚großen Seen weiter öftlich, den eineBergreihe vom 
Sebaim See trent, und durch welchen der Pe 
nobſeot fließt. Noͤrdlich von demſelben liegen 
mehrere Seen, die Urquellen dieſes Fluſſes, unter 
Denen der, aus welchem der weſtliche Arm. eut⸗ 
fpringt , Kerſiſongu heißt. Der See Kawa⸗ 
kuſaki, einer der Seen, aus welchen der Paſſam⸗ 
aquada entſteht; und jenſeits des 47° N. D. die 
Seen, aus welchen zwei Arme des St. Johns⸗ 
. Hluffes ihren Urfprung haben, nehmlich der Uran⸗ 
tabena und Miedarofa, unweit den nordöftlichs 


en Grenzgebirge. Auſſer diefen giebt esnochin 


den Waldthaͤlern unzaͤhlige kleine Seen, Lachen 
und uͤberſchwemte Moraͤſte, aus denen Fluͤſſe ent⸗ 
ſpringen, oder die durch Ergießung derſelben in 
Thaͤler, gebildet werden. 

Die Zahl der Fluͤſſe in Main iſt nicht minder 
beträchtlich, und es giebt mehrere anfehnliche dars 

unter: Faſt alle haben einen ftarfen Fall, treten 
bei dem Frühlingstaumetter und Herbftregen aus 
ihren Ufern, und bilden in den Thälern und Ebes 
nen, bie fie durchlaufen, oftmals Ffeine fumpfigte 
‚ Sen tachen: Den meiflen fließen viele Fleine 
25 Fluſe 


% 


ro Vereinte nordamerifanifche Staaten: 
Fluͤſſe zu. Die Haupifluͤſſe ſind von Nordoſten 


an, folgende: 
Der Se. Johns⸗Fluß, auch wohl Clyde 
(1.Kleide) genant, entſpringt in Nordweſten an 
der canadiſchen Grenze im Gebirge, und wird in 
einigen Karten am Urfprunge Wingoudi genant. 
Er geht morboftwärts durch bas fand nad) 
Mew⸗Brunſwick hinein, und nimt hier nod) den 
ungenanten Ausfluß des Urangebenaſees und die 
aus dem Medaroſa herabfommende Spey auf. 
Alle übrige Fluͤſſe richten ihren Lauf durch die Pros 
vinz nach Süden ins Weltmeer. Dahin gehört 
Der öftlihe Srenzfluß Se. Croix, von deffen ſtrei⸗ 
tiger tage die Einleitung gehandelt hat. "Ferner, 
der Paſſamaquada, Coder Paffamaquody, Pofe 
ſam⸗ Aecada), welcher aus einer 9 geo. Meilen 
langen Neihe von Seen oder Suͤmpfen entſteht, 
(unter welchen dee Kawakuſaki⸗See iſt), und ſich 
nad) einem Laufe von etwa 195 geo. Meilen in die 
Bai gleiches Namens ergießt. Drittehalb geo. 
Meilen von feiner Mündung hat er eine Reihe von 
MWafferfällen, welche die Seefchiffahrt begrenzen. 
Er wird von einigen für ben St. Eroir gehalten. 
s: Der Penobfcot (urforünglich Penobſkeag) 
iit einer der größten Flüffe in Main, in deffen 
Graſſchaft Lincoln er fließt. Die $ranzofen nam 
ten ihn Pentagouer. Sein Urfprung ift etwa 16 
geo. M. von der Küfte, in verſchiednen Seen, de 
ren der Kerfifongu einer ift. Dann bilder er den 
See Chenosbec. Weiter hinab wird er durch dem 
Pafjadämteäg von Often her verftärfe, nime bau _ 
auf: die Geſtalt eines über 2 engl. Meilen uk 
Ä nſel⸗ 
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inſelvollen Sees an, (in einigen Karten Pamaunke 
Pond genanı). Achtehalb Meilen (108 nad) 
Morſe) von der Mündung har er einige, mehr als 
2 engl. Meilen lange Waſſerfaͤlle, Condeskeegs⸗ 
Fall genant, die der Schiffahrt ein Ende machen. 
Dis dahin trägt er "Schiffe von. 100 Tonnen. 
Gleich unterhalb diefer Fälle fiegen auch noch ge⸗ 
faͤhrliche Felſen in dem breiten Fluſſe. Zulezt ers 
gießt er ſich Durch hohe Ufer in die Penobſcot⸗Bai. 

Der Kennebek (Zennebazg eigentlich) ent 
ſpringt unterm 45° 20’. M. Br. und um den 70° 
W.Lvon Greenw. in den Grenzbergen von Cana⸗ 
da, aus einiger fachen. Hat gleich anfangs meh⸗ 
rere Wafferfälle, und einen reiffenden Strom, ber 
fich gegen Mordoften herumbieat , einen noͤrdli⸗ 
‘chen und einen andern von Diten aus dem Sk 
‚baims See fommenden Arm aufnimt, und jodann 
ſuͤdlich zwifchen hohen felfigten Bergen hinabgeht. 
Dieſſeits des 45°N. Pr. macht er einen Fleinen 
See voll Anfeln, unterhalb welchem 2 Neihen 
Woafferfälle, der Sarratüneau’s Fall und Seahes 
gin-Fall, find, die ſelbſt alle Bootfahrt hindern. 
Nachher nimt der Fluß, der ſich etwas oftwärts 
gewandt hatte, den Weſſeroͤnſaëeg, welcher nords 
öftlich herabfomt, auf, und fäuft von nun at 
füdweftfich dem Meere zu. Etwa 3 geo. Meilen 
niedriger {ft der Tachonatg» ( Tackonick⸗) Fall über 
einen $elfenboden , worauf der Sebaſticook⸗ 
Fluß aus Mordoften mit dem Strom fich vereint; 
fiebtehafb geo. Meilen von der Mündung aber der 
Cuſhnoog⸗ Wafferfall. Bis dahin fteigt die Fluch 
und gehn zoo stonnigte Schalupen. [Nad) — 
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iſt er bis Hallwell ro d geo. Meilen fehifbar];. Unter, 
halb des Falles vereinigt ſich der Cobeſſiconti⸗Fluß 


von Weſten her mit dem Kennebek, und bei ſeinem 


Eintrit indie Merry⸗Meeting⸗ Bai der groͤßre Sa⸗ 


gadehok. Der Fluß hat uͤberhaupt einen Lauf von 


etwa 27 geo. M. meiſtentheils in einem engen fel⸗ 


ſigten Bette, zwiſchen hohen Ufern und Bergrei⸗ 
hen, er iſt daher meiſtens tief und reiſſend. Beim 
Ausfluß aus der weiten Merry» Meetings Bai *) 
gebt er 43 geo Meilen lang hinab: und. durch eine 
enge felfigte Mündung unweit des Borgebirgrs 
Small Point in die See. [Major Meigs Tagebuch 
von Gen. Arnolds Marfche nad) Canada, im Re- 
‚membrancer V.3.p.295fq.]: 

Der Urſprung des vorhin erwähnten Sagade⸗ 
hok, welcher auch, »fonderlich oben, Amoras⸗ 
coggin oder Amerascoggin (und bei den In⸗ 
diern Pejepskaeg) heißt, iſt etwa unterm 44P 
as! N. Dr in New⸗Hampfhire aus dem See 


Umbagog, (vergl. S. 14.) und nimt, nad)dem er 


13 geo. Meilen in Main.oftwärts durch Die Graf 
fchaft York gefloffen,. einen von Norden iaus dem 
See Uramana berabfommenden ftarfen Arm auf, 
den einige Karten fchon den Sagadehof nennen. 
Beide vereinte Flüffe ändern nun den Lauf 8% geo. 


Meilen ſuͤdoſtwaͤrts durch Eumberland bis nahe an 


Das Meer, wo der Strom fich auf einmal nordwaͤrts 
biegt, und über einen. Waſſerfall, Pejepskazg - 
Ä | | genanf, 


*) Man zieht jezt einen Eleinen Kanal, um diefe Bai mit 
den New⸗Meadows⸗River zu vereinigen; vermuths 
ih, um die Ausfahrt aus dem Sagadehok in das 
Meer zu verkürzen. [Ad. 1791]. 


% 
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genanf, in bie Merry Meeting» Bat des Kennebek 
fliegt. | u 
Der Saco oder Sawco fomt gleichfals aus 
New⸗Hampſf hire, (S. oben S. 14). In Main 
bat er zuerft eine kurze norböftfiche, hierauf, (nach⸗ 
dem fich feine beiden Arme, der eigentliche Saco- 
oder Pigwacker und Oſſipee vereinigten, ) eine 
ſuͤdweſtliche Richtung. Unterm 43° 49 N. Br. 
fält er über die fogenanfen Sunday’s Rocks, und 
ohngefähr 12 geo. Meilen von der Mündung, wel⸗ 
‚Hein Saco⸗Bai geht, ift der etwas höhere Fall 
gleiches Namens, welcher alle Seefchiffahrt hins 
dert. Bei demfelben find in dem fic) ausbreiten 
den Fluſſe eine Menge kleine Infeln. Man flöße 
viel Holz auf dem Saco herab. [Pownall Top.’ 
“ Defe.)] 

Unter den feinen Fluͤſſen, welche fich) ins Meer’ 
ergießen, und womit Main fehr reichlich verfehen 
ift, find zu merken: Steven’s Niver, bat nur 
falziges Waſſer. Mork , Niver, bat einen ziem 
fi guten Hafen für Suhiffe unter 200 Ton- 
nen, deſſen Eingang aber Klippen gefährlich mas 
chen. Sein tauf ift nicht viel Über 12: geo. Meis 
len. Der Kennabunk, welcher in dem noͤrd⸗ 
lichen tovells / See auf der Örenze von News Hamps 
fhire entfpringt, und der Mouſom , welcher auch 
etwas Tandeinwärts feinen Urfprung hat, ergießen 
fich in WellesBat, fo audy der Webhannet, 
defien Mündung verfandet if. Der Fluß Spurs 
wing, läuft in Weiten vom Cap Elizabeth in die 
Casco⸗Bai, und ift feine geo. Meile weit hinauf 
für zoostonnigte Fahrzeuge ſchifbar. Der Pres 
a er ſumſcut 
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fünfeurTeigentlih Prefumftarg) entipringt aus, 
dem Sebagu See, und fließt ſuͤdweſtwaͤrts im 
die Casco⸗Bai, welche auch den von Norden 
berabfließenden Royal: River aufnimt. Lezterer 
iſt wegen der Wafferfälle Feiner Seeſchiffahrt faͤbig; 
erſterer jedoch von der See aus 14 gen. Meilen 
hinauf ſchifbar. Er ſchießt aus dem Sebago durch 
die beiden Otter⸗Ponds mit einer Neigung von 
24 Fuß in go Ruthen herab; daher man jezt vor 
bat, dafelbit einen Kanal anzulegen. [Bericht der 
Kommilfion darüber 1791. in Columb. Centinal. } 
Der Sheepsgut ergießt fich gleich oͤſtlich neben 
dem Kennebef ind Meer, it einige 6 geo. Meilen 
lang: fhifbar.. Dieſer fomohl als der Damaris 
‚ feosta und Pemaquid find Fein, und wegen ber. 

Mafferfälle nicht fehifbar , jedoch) hat lezterer einen 
ſchoͤnen Hafen an der Mündung. Der Medͤmuk 
oder Madamacg hat einen Wafferfall und fließt, 
bald darauf in die Broad- Bat; der ©. Georges 
Fluß weiter öftlich, ift 5° ge. M. lang und hat 
mehrere Wafferfälle; der Dleafant s River fließt 
von: Morden ber in die Bat gleiches Namens. 
Der Weft- und Baft-River, haben einen ge⸗ 
meinfchaftfichen Ausflug. in die Machias » Bat: 
reen Morfe, und Des Barres Atl. Nep- 
une). 

"Die Aufte von Main hat von Mordoften an 
bis zum 709 15. W.L von Greenw., wo fie ſich 
merflichee nach Süden . herumbiegt:,» unzählige; 
meiſt hohe Inſeln mit Selfenufern, auch viele Hole 
men und Klippen dazwiſchen, iſt aber beinabe völlig 
frei von Sandbaͤnken. Eben fo unzählig n se 

wet | n 
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Baien und Buchten, unter welchen nicht wenige 
bie fehönften Rheden und Häfen enthalten, morin: 
fonderlich Fleinere Fahrzeuge , durch die Inſeln 
gebeft, die ficherfte Fahrt und Anferpläge haben. 
Die vornehmften find: Die Paflamaquada - Dat 
an ber Öfigrenze, wird auch wohl Great Pat 
(die große Bai) genant, ift geräumig, hat einen: 
doppelten Eingang und durchgehends eine Tiefe: 
von 10 bis 20 Klafter. Die Machias, Bai hat 
inwendig eine fandigte Küfte, iſt Fleiner und mins. 
der tief. Mount Defert oder Krenchmane» Bat, 
neben ber großen jehr hohen Inſel Mount » Defart.: 
Sie iſt tief genug für Fleine Kriegsfregatten. Pe⸗ 
nobſcot⸗Bai ift fehe geräumig, und erftreft ſich 
weit landeinwaͤrts, ihre Oſtſeite ift von einem Ins. 
felhaufen, und Die Weftfeire von den hoben Madom⸗ 
badeag» Bergen gedekt. Im Grunde derfelben 
liegt oben nordweitlich die Delfaft-Bai, und 
gegenüber nad) der Oftfeite des Kluffes der Hafen 
Majsbigwaduce ( Mähdeabigwedüß), Baga⸗ 
duſe gewoͤhnlich genant. Broad⸗Bai, etwa 
4 Seemeilen weſtwaͤrts von jener, liegt bei dem 
Vorgebirge Pemaquid, unter dem Schutze des 
Berges Madumchg in Nordoſten, und vieler In⸗ 
fein vor dem Eingange. Sie geht 2 geo. Meilen. 


ins fand hinein, ift aber keine Meile breit. Cascon 


Bai, zroifchen dem DBorgebirge Elizabeth und 

Small Point. Sie ift daſelbſt 5* geo. Meilen 

weit, und geht 3 Meilen ins $and hinein. Die: 

Tiefe der Rbede ift für Die größten Schiffe hinlaͤng⸗ 

lich, und in derfelben find mehrere fehöne Häfen, 
befonders der. von Salmouch oder a 

| cos 
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Saco“ Bai; unterhalb bes Cape Eilzabeth⸗ 
von welcher die Scarborouggh⸗Bai einen Theil 
ausmacht. Südlich daran liegt Winter⸗Har⸗ 
bour, (der Winter » Hafen) am Ausflug des. Saco. 


. Wells: Bai, unweit der weftfichen Grenze, auf’ 


der Mordfeite des Borhebirges Bald⸗Head, iſt mins 

der geräumig und tief. - Works Harbour Tiege 
vor dem Berge Agamentichs, und an der Muͤn⸗ 
dung des Vorffluffes; vor demfelben in die See 


% 


hinein liegt ein Selfenriff. ET ;; 
Auſſer den genanten gfebt‘ es noch eine Menge‘ 
guter Häfen von geringerem Umfange, oder auch 
nur für Fleinere Seefchiffe, felbft in und zwiſchen 
ben Inſeln. Die meiften find des Winters vom 
Eije frei und fters der Schiffahrt offen. u ur. 

"Das eigentliche Maſſachuſetts Hat ebenfals‘ 
mehrere große Baien und vorzügfiche Haͤfen. 
Noͤrdlich ift die Tpewoid®: Bai. Die See vom 
Vorgebirge Ann und bis Füdwärts Über das Cape’ 
Cod hinab, führH dh Namen Maſſachuſetts⸗ 
Bai , deren ſuͤdliche Gwaͤſſer die Cape Cod ⸗/ Baĩ 
ausmachen. Von Terter find der Cape Ans 
Hafen, welcher 3 hal’ Meifen ins fand geht, und 
ber Bofton- Hafen (Bofton Harbour), der innere 
Theil. tezterer ift fo weit, tief und ficher, daß’ 
500 Schiffe darin vor Anker liegen Fönten; allein 
der Eingang durch die vielen in und vor dem Has: 
fen liegenden Inſeln und Sandbänfe iſt fo enge,’ 
daß faum zwei große Schiffe zugleich durch das 
Fahrwaſſer einfaufen können. Sir Heine Schiffe 
nd mehr Zugänge. Die Vlantasket » Rhede 
i Point Alderton gehöre zu.diefem Hafen. *— 
— Cape 


d ; = 
* 
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Cape Cod⸗Zai wirb-von. dein Halbzirkel einer 
Erdzunge umgeben, und hat oben bei ihrer Oef⸗ 
zwiſchen den Landſpitzen Gurnet Head in 
und Rare Point beim Vorgebirge Cod 
Oſten, eine Weite von etwa 6 Seemeilen. Sie: 
tief und ſehr ſicher. Die Fluth ſteigt inner⸗ 
balb. Derielben etwa 12 Fuß, Springfluthen od . 
da fie auf der Oſtſeite des Cap Eod und in, der) 
naben Buzzards Bai nur eine Höhe von 5 bis 
6 Fuß erreicht. [Donglaß and: Maſſ Mag 2791]: 
Innerhalb dieſer liegt die Plymouth Baꝛ/ welr ) 
ein enges, niche ſehr tiefes Fahrwaſſet zwiſchen 
änten hat.; Der ſudliche Theil der €. Eod⸗ 
Bat wird Harnftaplen Sai-genane, 1a «9N 
Auf der. Suͤdſeite der großen: Erdzunge der C. 
Bai liege Die Buzzards⸗Bai / ı welche meh⸗ 
zere gute Haͤfen, Matebois, Fairhaven u. ai) 
enwärfigneinen Auferft 
‚24 980. Meilen langen. Kanal durch 
um. bie Schiffaher aus: der. Bars) 

Bat in, diefe zu eroͤſſen, und dadurch dei, 
— —— 50 Seemeilen 
am Cape Cod, Sandy Peint und durch oder um; 
bie Sandbänfe der ſudweſtlichen Anfeln , Cbefons 
ders bie fchreffichen. Mantucket- Shoals), zu vers 
Fürzen. Dieſer Kanal heißt der Sandwich-Aas 
nal: [AL 1792. und Mafl. Mag. 1791: p.25fq.]' 
Die Fleinen Häfen des Staats find: der New⸗ 
bury⸗ ZSarbour an der Spswich- Bat; der Des 
verley⸗Harbour, Salem %., Marblehberd-A, 
- mebik, der Nahant⸗ und der Dorchefter-Bai in 
der Bolton» Bat. Seituater Harbour, iſt un⸗ 
u Geogr. v. Amer. V. St. M tief, 
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tief jo ſo wie alle Häfen der Barnftapfes Bat zuals) 
Yarmonth;, Billingsgate u a., die nur von Ki 
ftenfahrern und Fiſchern befücht werden, Cape⸗ 
Cod⸗Hafen iſt ficher und tief, aber fein Auslauf 
wegen der Krümmung des Sandes beſchwerlich 
Auf der Suͤdoſtſelte der Erdzunge iſt Monimoy⸗ 
ober Chatram⸗ Harbour, que fuͤr kleine Schiffer 
hat aber am Eingange veraͤnderliche Sandbaͤnkes 
[Douglaß]. Weiter ſuͤdweſtlich iſt die Oyſter ⸗/ Bai⸗ 
und vor derſelben die Highanous / oder Hyanges⸗ 
(1, Heiänäds) Rhede mir einem ſichern Ankergrunde. 
Die Inſeln haben keine gute Häfen; wiehniehe | 
iſt der Sund zwiſchen Denfelben und der Erdzun⸗ 
ge, wegen der Kruͤmmungen des Fahrwaſſers 
darch die vielen unſtaͤten Sandbänfe und Untiefen, 
der Schiffahrt ſehr nachtheilig. Mod) viel gefaͤhr⸗ 
licher find: die Sandbaͤnke, welche ſich von der 
Shooftfpige der Inſel Nantucket weit ſuͤdoſtwaͤrts 
bis gegen 409 334 o0der 40’ N. Bu in die See er⸗ 
ſtreken, uͤnd im einem Klippenhauſen endigen⸗ 
an welchem jaͤhrlich viel Schiffe ſcheitern. ITolm⸗ 
bian Mag. 1792 p. 100. ober Am!'Muf: Vol.XR! 


P. 56). n | 1 
| — $..5. Produkte. u Ar 
) Das Steinweih- — 


Naturhiſtoriſche Unterſuchungen hat man bis⸗ 
her über die: Laͤnder dieſes Staats fo wenig, als 
uͤber die benachbarten angeſteltz denn der Wun⸗ 
derman Joſſelyn verdient wenig: Glauben, und“ 
ſchreibt ohne alle wiſſenſchaftliche Kentnig: S oben 
die Einleitung: zu-Dt. England. "Um vu 1 
83 r ev n 
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flen ift bie Mineralogie diefes Staats, und feine 
Berge, befonders: die in Main, find bisher wenig 
unterſucht worden, vb fie gleich die Mühe des For⸗ 
ſchers wohl nicht unbelohnt laffen würden, ' 
FE Man finder. in dem weſtlichen Theile yerſchie⸗ 
bene Thonarten zu Töpferwaaren, wie auc) in 
Martha’s Bineyard weiſſen Pfeiffenthon, Walfer; 
erde u. a. Gelber und rocher Ocher ift eben daſelbſt 
häufig; ferner giebt es verſchiedne Karbenerden 
in der Srafichaft Briftol, [Bofton. Ac. Mem. V.r. 
p: 378] wie auch Roͤthel. Mergel, finder fich 
imöftfichen Main. Schiefer, bricht in dicken 
Parren an einigen Orten. Bei Newbury find 
Schichten von Asbeft, auch bat man-da neuerlich 
KRalkſtein entdeft, welcher fonft in diefem Staate 
nicht Häufig iſt. Don Selsfteinen, davon die 
Gebirge einen reichen Vorrath haben, werden vers 
ſchiedne Arten, befonders ein thonigter Sanbftein, 
zu guten Baufteinen bereitet. - Feuerfteine find ges 
mein, fo auch andre ARiefelarten, doch hat man 
von Edeliteinen noch Feine Spuren: In Mein 
iſt unweit des Sebago»See ein Bera, welcher 
Mooſe⸗Rock heißt, und aus Berg ⸗Kriſtal bes 


fteben fol, auch fol dort weifles und purpurrothes 


ruſſiſches Frguenglas (Blätterglimmer) gefunden 
werden. Joſſelyn Voyage p. 203. Rarities p.92.] 
Die gewöhnlichen Diamante, welche derfelbe ans 
führt, werben wohl Quarzkriſtalle ſeyn. Alaunfebiejer 
ts an verfehiedenen Orten im weftfichen Theile; 
Din und Schwefelkieſe unfäalich viel in der. 
fſchaft YorfinMain.[Belfnap.-Morfe]. An Satz 
fehlt es faſt gänzlich ; es koͤnte aber, wie menere Ders 
u 0 NM 2 fuche 
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ſuche zeigen, aus dem Seewaſſer hinlaͤnglich ges 
wonnen werben. [Swan’s National Arithm.C.V.J 
Verſchiedene Gänge von Reieblei find in Hamps 
fhire entdeft worden. TERN): 
| Viele Anzeigen laſſen erwarten ,„ daß in den 
Gebirgen ein guter Vorrath von Metallen ſei. 
Zum Bluͤk hat man gerabe das gemeinnhgigfte 
am häufigften gefunden; denn an Kiſenerz find 
beide Theile des Staats ſchon izt reich genug. Es 
ſind aber ſonderlich Sumpferze. In der. Graf⸗ 
ſchaft Briſtol wird ein magnetiſches Eiſenerz ges 
wonnen, welches aber ein rothbruͤchlges Eiſen 
giebt. Wahrſcheinlich enthaͤlt das weſtliche Grenz⸗ 
gebirge Taconick in dieſem Staate ſo vorzuͤgliches 
Eiſenerz, als auf der andern Seite deſſelben im 
Per» York gegraben wird. Das Morafterz wird in 
Menge zu Guswaaren verarbeiter und fehr geſchaͤzt. 
Drei Tonnen deſſelben geben eine Tonne Guswaa⸗ 
ven. Es liegt zu Tage, einen halben bis zwei Fuß, 
tief unter der Erde; Doch komt eine Menge: Rohei⸗ 
fen aus Nero, Porf und den füdlicheen Staaten, das, 
n den. hiefigen Huͤttenwerken verarbeiter wird. 
Vermuthlich iſt es das ſuͤdliche Eiſen, welches 
man als fo vorzuglich geſchmeidig ruͤhmet. [Robin 
Voy.p. 237. Taube, Abfchilder. der engl. Manuf.; 
 %h.1.&.166.] Um den Mafchapog-See in Suffolk 
wird. jedoch ein Morafterz gegraben, welches ſehr 
guten Stahl giebt. Ferber, Neue Beiträge Th. 2. 
S. 398.] Alles im tande gewonnene und aus Pens, 
ſylvanien und Maryland eingeführte Eifen iſt ins 
deß nicht binfänglich, die vielen Hammer, und, 
Guswerke in Maſſachuſetts, (deren im Jahr e ı 84: 
| * — 
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ſchon 70 waren), zu verforgen, ſondern e3 muß 
noch viel aus der Oſtſee eingeführt werben. [Tench 
Coxe Nr.II.] Die Art, das Eifen zu gewinnen, 
ift hier noch fehr unvolfommen. Man fihmelzt das 
Sumpferz zum Theil: blos in $uppenfeuern oder 
vertieften Heerden (Bloomeries) zu Gänfer, und 
gießt in Dlauöfen daraus allerlei Waare. Die 
- auswärtigen $uppen werden im Friſchoͤfen und 
Stabhammern zu Stangeneifen verfeinert. [Dou⸗ 
glaß B. 1. S. 540.) Main hat gleichfals viel Eli 
fenerz und einige Eifenwerfe. -— AR 

Aupfererz wird in Briftol gefunden, aber ſo 
eifenhaftig, daß es auf Feine Weife brauchbar iſt. 
An Hampfhire hingegen ift wirklich eine gute Ku⸗ 
pfergrube entbeft worden. [Morfe, vergl. Ander- 
fon’s Hiſt. of Com. das %.1732.] Ein Silbers 
bergwerE ift in den bfauen Bergen in Suffolf, 
und neuerlich hat man eine Grube in Hampfpire 
entdeft, deren Er; auch) ziemlich reichhaltig iſt. 
ſFerber am a. 9. ©. 397. und Columb. Magaz; 
1789. ©.65. | 


6.6. b) Das Pflanzenreich. 

Mit Waldungen ift der Staat in beiden Abs 
‚ theilungen reichlich verfehen, ſonderlich it Main 
noch großentheils ein zufammenhängender Wald. 
Seine Holzarten find, fo weit man es Fent, dies 
felden wie in New, Hampfhire. “Einige engliſche 
Meiten von der Küfte, fonderlich um den Penobs 
ſcot, find weite Sandflriche, mit Weymouthes 
kiefern bewachfen, welche‘ bie "größten Maften 
Heben. Kein Theil der vereinten Staaten. hat das 

FE Mm: von 
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von folchen unerfchöpflichen Ueberfluß, und nir⸗ 
gends waͤchſt fie fo erſtaunlich hoch. Ueberhaupt 
findet man hier eine Menge von nordamerifanis 
ſchen Bäumen, welche zum Schifbau, zu Stäs 
ben, Brettern und anderm Muzholz brauchbar 
find. Eichen find jedoch) nicht häufig, und auffer 
‚. den weiffen am Paſſamaquada, nur im Hochlang 
de. Dieſes träge. auch den zuckerahorn, viel 


Büchen, (womit ‚die meiften inländifchen Berge 


zwiſchen dem Penobfeot und der Oftgrenze bedekt 
' find), wie auch weiſſe Birken und weiffe Zichen. 
‚  kestere zeichnet fich hier durch einen höhern Wuchs 
vor denen in andern Gegenden aus, wird häufiger 
zu Holjwaaren verarbeitet, und ihre Rinde faule 
nie. Die Indier machten aus diefer fogar ihre 
keichtern tragbaren Kühne. Die gelbe Birke 
chier yellow hearred birch genant) waͤchſt häufig 
on der Küfte und den. Fluͤſſen. Die Spruße: 
fichte imd Schierlingeranne find auch.nicht fels 
ten. Stat der'nisbergebranten Hölzungen fehiefs 
ſen auf Laͤndern, die nicht gleich unter Anbau ges 
halten werden, die ſchwarze Zuckerbirke und ber 
Zuderahorn Häufig auf. Hier fan man alfo die 
Güte des. Bodens nicht nad) dem Baumwuchs 
beurtheilen. Die lehmigten : tandftriche tragen 
die Balſamtanne. Die Waldungen find meis 
ſtens frei. von Gebüfihen und Unterhoſz, und bes 
ſtehn aus hochſtaͤmmigen Bäumen. Die Ausfuhr 
‚son Maften und Segelitangen, von Schifbauholz, 
Stäben, Brettern und anderm Nuzholz war vor 
ber Revoluzion die einzige Nahrung der Einwoh⸗ 
ner, und iſt es zum Theil in’ einigen rn. 
a B ee noa). 


- » 
» az a : j f * — VJ u E 
sE% d j " 
u vie B J *— ⸗ 


oh... Das —* ward ehmals ſtark nach 
Sroßbritannien, und den neuengiaͤndiſchen Sta@ 
sen, und das Stabholz ıc. nach. Weſtindien aus 
geſuͤhrt. Die englifche Regierung ließ durch dem 
Dberforftmeifter der Kronwaldungen-einen Land⸗ 
‚von 600,000 acres ausmeſſen, ſ[Anderſon 
MHiſtor. of Com. giebt für Main und. Neu⸗Schot⸗ 
dan} nur 300,000 an]. . in welchen des Win⸗ 
ters Maften gefäller, und auf Schlitten nach bee 
Laseo⸗ Bai ıc. gebradjt wurden, ‚wo man fie auf 
ſehr fangen dazu gebauten Maftfchiffen ausführte. 
| Ste one Amer, Douglafs Voll. II. p. 54.] 
‚segteve beiden Handelözweige blühen noch jezt vor⸗ 
guͤglich. Vom Penobfcot geht auch fehr viel Holg 
dzu Feurung nach Bolton und ‚andern weſtlichen 
Küftenftädten. in, Meu⸗England. An Holzſpa⸗ 
zung wird in: Main noch nieht gedacht; man 
ſchwendet vielmehr beim Urbarmachen der Laͤnder 
‚ganze Waldftriche.nieder, und zwar fb unvorfi ch⸗ 
ig⸗ daß noch vor wenig Jahren unweit der Cobb ⸗DPTN 
or Bai an 4000 acres Waldung vom Feuer 
gerflört. wurden. [Defeription. of Cumberland 
- and Lincoln County in dem Independent Chro- 
nicle, Bofton 1789 Nr. 1057 u. 58. Vergl. Morfe 
und Powunall p. 18.20. Lord Shefheld on Am, 
——*— 78x89: 150.)] 

Die Einwohner des weſtlichen Theils fangen 
in den Küftengegenben — an, die Folgen der 
endung ihrer Vorfahren zu empfinden, 
mndem ſich dort (on, fonderlich zu Boſton, Mans 
gel an Brenholz zeigt. [Douglafs Vol. 2. p. 69.] 
* er Ianbeinwärts, a: "oa in den nord» 
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weftlichen Berggegenben, find aber noch wohl dicke 
Waldungen von verfihledner Art. Einige Gegen⸗ 
Den geben vorzügfich gutes Schifbauholg;' daher 
auch -diefer Staat mehr als ein Drittel aller Schiffe, 
Die in ben vereinten Staaten gebaut werden; liefert. 
Folgendes Berzeichniß der verfchiedenen Walde 
baͤume diefes Landes ift aus Dr, Manaſſeh Cuttlers 
Mredigers zu Ipswich) Account of ſome of the 
vegetable Productions naturally growing in this 
Part of'‘Amerita, botanically arranged in den Bö- 
ſton Ac;Mem. Vol. 1. P.396- 493. (verkuͤtzt im 
Mai und Junius des Columb Mag. 1787.) genom⸗ 
‚men. Er hat zuerit einen: glüffichen Verſuch 
macht, die Produkte des Degetabilveichs 36 
gu ordnen, und die einheimiſchen Namen genauer 
anzugeben. Die: vornehmſten wildwachſenden 
‚Saubholzärten find ihm zufolge:: ber blauberige 
Sartriegel,/ (Dogwood. Cornus Amomum Mill) 
und der. blühende. Kornelien⸗Kirſchenbaum, 
(Cornus florida L.), die amerikaniſche Ulme, 
nach ihrem fogenanten weiſſen und ſchwarzen Abs 
arten. Jene waͤchſt in lehmigten Boden Der 
pen Aolunderbaum,  (Sambucus nigra -L.), 
‚in feuchten ſumpfigten Gegenden: : Saſſafras iſt 
ſehr häufig, Doch mehr wie. Bufch, als wie Baum, 
und die Rinde wird fehon häufig’ nach Europa: aus⸗ 
geführt. "Der Sommerlorbeerftrauch ;' davon 
‚ein Abſud viel vom: tandvolfe gegen fchleichende 
Sieber : gebraucht: wird. Der wilde Strand⸗ 
pflaumenbaum , (Beach ober Sea Side Plumb 
Prunus maritima Wangenheimii), welcher ſchmak⸗ 
bafte Fruͤchte bringe, und ſonderlich auf! rer 
J DS sla 
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Island häufig iſt. Mehrere Arten wilder: Kit⸗ 
fehenbäunie , darunter "eine, zbe black Chrry,. 
CPrunus virginiana Lin.?), in den Wäldern am 
bäufigften iſt, wie auch verſchiedne Zwergkirſchen. 
[Douglaß B 2. S. 66.) Der ſcharlachrothe 
HSagedorn, oder die nordamerikaniſche Elzbee⸗ 
re, (Crataegus coccinea L.) Die nordamerikani⸗ 
ſche ſchwarze Linde ( Ba/s Tree). Der Heu⸗ 
ſchreckenbaum; fomt hier-nur durch Anpflanzung 
fort. Ellern, weiffe Birken und die ſchwarze 
Buckerbirke wachfen wild. | | 

Don WKichen finder man bier einige acht 
Arten. Die ſchwarze wird zu Kohlen in Eifens 
huͤtten benuzt, iſt auch, in Brettern, zum Schifs 
"bau gut, wozu aber die’ biefige weiſſe, (nicht 
Die der füblichern Staaten) weit vorzügficher iſt, 
und daher in Schifbau , Kontraften gewöhnlic) aus⸗ 
bedungen wird... Die im Dezember und Januar 
gefälten, find das befte Bauholz, und werden nicht 
wurmftichig. Die gelbe’ Eiche; die rothe und 
graue; feztere vielleicht eine Abart der rothen, 
giebt nächft der weiſſen das beſte Bauholz, die rothe 
hingegen ift zum Bau nicht dauerhaft, wird aber 
zu Stabhofz viel gebraucht. Doch find die Stäbe 
von weiſſen Eichen beffer, und viel.theurer. “Die 
Sumpfeiche, (Quercus. Phellos L.?), welche bier 
noch zum Schif und. Hausbau ‚gebraucht wird, in 
Den füblichen Staaten aber nicht mehr dazu taugt; 
und viele Arten: von Swergeichen, befonders 
ſchwarze, (Q. nigra puimila L.), womit die mas 
gern Bergftriche gemeinigfich bemachfen find. Ste 
Bienen qur zur Maſt. Unfruchtbare Gegenden 
ETTT M5 nent 


c 
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nent man Daher, weil ſie häufig Zwergeichen her⸗ 
vorbringen, bier zu Lande, Shrub Oak plains, 
Die Galläpfel der Eichen werden bier, weil fie 
Hein find, niche benuzt, fondern man führe aus 
Europa die nöthigen ein;. zum erben wird bie 
Minde aber gebraucht, Man folte überhaupt, da 
Brenn: und Kohlenholz in-einigen Gegenden des 
.  sandes fo felten werden, bemüht jeyn, Eichen ans 

‚ gupflangen. IS Douglafs Vol.2. p. 59-61. Dem- 
ne’s N. E. Farmer p. 191.] Unter den vielerlei 
Walnußbaͤumen ift der. woeifje oder Hickery⸗ 
baum bei weitem der gemöhnlichite, und fein Holz 
dient hier vorzüglich zur Feurung; der weiſſe 
Ditternußbeum, (Bitter Nut, Juglans cordi- 
formis : Wangenh.); eine: vermuthlich verfchiedene 
Art, die man red-hearted Waluut nent; der Duts 
ternußbaum (S. oben ©. 23.), der febwarze 
Woalnußbaum, (Juglaus nigra L.), welcher ein 
fchönes Tifchlerhofz giebt. Zu den hier wachfens 
den weiſſen Walnußarten gehört noch die duͤn⸗ 
ſchaligte, (Shagbark of N. Egl. J. ovalis Wan- 
genh.) und die glatte, (Pig-nut:, J. glabra.Mil- 


leri). Dierundnüffigte ſchwarze Art, (J. nigra | 


L.), iſt nur durch Anpflanzung hier bei den Woh⸗ 
‚nungen häufig. [Wangenh.)] i 
Von Kaſtanienbaͤumen giebt es zweierlei Ar⸗ 
ten, die groͤßere und kleinere, Iegtere hat eine 
eifoͤrmige Frucht. Das Holz wird beſonders zu 
Einhaͤgungen viel: gebraucht. : Buͤchen ‚haben die 
inländifhen Wälder viel. Das Holz der 50r 
pfen « Sainbüche, (Carpinus oftrige-L.); und der 
. amerikanifche Platanus wird zu, — 
En un 


4. 3 
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und andern Drechslerwaaren verarbeitet, und 


waͤchſt bier ſehr in Die Dicke. Weidenarten zaͤhlt 


man fuͤnf: die weiſſe, die rothe, die Roſenweide, 
(Salix pentandraL.?), die ſeidenblaͤttrigte, (Ozier, 
Salıx fericea Marfhalli?), und eine andre Art, die 
bier Dogwood heiffen fol. Zwei Arten davon, 
welche man baut und die gelbe und grüne nent, 
ftanmen aus Europa her. [Derine pag. 200. 297.] 
Die weiffe Eſpe, die Balfam: und die Zirters 


pappel. Der gemeine, weiffe Ahorn, (Great 


maple oder Sycamore Tree, Acer PfeudoplatanusL.), 
welcher von Drechsfern und zur Feurung benuze 
wird. Der canadifihe geftreifte Ahorn, (A. ftria- 
. sum du. Roy.), der hier ſogenante Felſenahorn, 
Raock Maple), (A. Penfylvanicum du Roy?), 
und. der Zuckerahorn, beſonders ſehr haͤufig De 
der Grenze von Vermont zu in den Wäldern. Bon 
Eſchenbaͤumen fent man hier eine weiſſe, dieim 
Innern des fandes ſehr hoch und dick wird, [Dow 
glaß B.2. S. 54 ] eine ſchwarze, und die rothe 
oder earölinifche Art. - Ä 
Nadelhoͤlzer wachſen in den Waldungen, ſo 
wobi des ebenen Landes als der Berge, in großer 
Menge, und zwar die Weymouthkiefer, hier 
‚minder zu großen Maften tauglich, als zum Zim⸗ 
mierholze. Die beſten kommen von dem hoͤhern ande, 
Cypiland). Die gelbe und die Pechkiefer, nebſt dem 


Kerchenbaume y welche alle Zerpentin — die 
norwe⸗ 


*) Denne N. E. — p. 280. hält dieſe Art für | 

einerlei mit dem Zucferahorn, und ſagt, daf fie 

ſelbſt gruͤn, vortrefliches Bauholz gebe. Cuttler 
J* erſcheider ſie von einander. 
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norwetsifche , ¶Norway Pine, welches vielleicht 
bie Apple Pine, eine Art weiffe Kiefer, beim Dow 
glaß ©. 55 iſt, und zu Brettern gefägt wird), die 
Balfanitanne, die Sprußefichte, weiſſe, rorhe 
und fchwarze, alle won hohem geraden Wuchſe, 
siehmen große Landftriche ein, die Schierlinges 
tanne, die rothe und weifje canadifche Zeder, 
aus. welcher leztern fonderlich Schindeln und Dies 
fen: gemacht werden. Unter den hieſigen Madels 
boͤlzern nent Cuttler auch den Taecamaha, vers 
muthlich aus Irthum, da ſonſt die Balſameſpe 
dieſen Namen fuͤhrt. | Ä Ä 
Douglaß bemerft , daß die hieſigen Bäume, 
beſonders die Eichen, dem Fraße eines Bohr⸗ 
wurms auf. dem Stamme viel: ausgeſezt wären, 
der aber von dem Pfahl⸗ oder Schifsbohrwurm, 
( Teredo navalis L.), gaͤnzlich verſchieden ſei, 
und nur das gruͤne Holz angreife. [Vol.II. p: 69. 
Vergl. Denne’s N. E. Farmer p. 151]. Die 
ſchon ———— Waldungen ſind gemeiniglich 
eingehaͤget. [BriſſotJ. | — 
‘ Unter: den hier wachſenden fruchttragenden 
oder durch fehöne Bluͤthen und Heilfräfte ſich aus⸗ 
zeichnenden Gefträuchen find folgende die merk 
wurdigſten. Der. gemeine Sartriegel, (Ligu- 
ftrum vulgare L.), wird zu Hecken gezogen, und 
die Beeren zum Färben gebraucht. Der weſtin⸗ 
diſche Ropfbaum (Globe Flower ſhrub, Pond Dog: 
wood, Cephalanthus occid. L.), ein fihönblumigs 
ter hoher Strauch. Der Taubenbeerenbufch, 
eine Art Klimmen, (Ciffus ficyoides L.) Der 
pirginifche Zauberſtrauch, (Witch- Hazel, Ha- 
AR ' Ä mamelis 


Maſſachuſetts. 189 

mamelis virg. L.), mit eßbaren Nuͤſſen, die Rinde 
ein wichtiges aͤuſerliches Heilmittel der Indier. 
Die nacketblumige Azalea, (American Honcy 
fückle , ‘Az. nudiflora L.) Der amerifonifche 
Teeſtrauch, deffen botanifche Befchreibung Cutt⸗ 
ler zuerft verſucht hat, [Bofton, Acad, Mem. Vo]. 1. 
p:417.) und deſſen Blätter das Landvolk haufig - 
nee ZeesBohe braucht. Die acadifche Konis 
cere, (Honey fuckle, Baflard Cherry, Lonie.;Dier- 
ville) als biutreinigendes harntreibendes Arz⸗ 
neimittel wichtig, Das Bitter ſuͤß / (Solanum 
Dulcamara L;); aus einem Geſchlechte, zu wel⸗ 
chem das amerikaniſche Mezerion, (Tiverzwig), - 
deſſen Rinde verhaͤrtete Geſchwuͤlſte heilt, viel⸗ 
leicht auch gehoͤrt. Der Gichtbeerenſtrauch, 
EGlack Currant), wird im weſtlichen Theile ſelten 
wild ‚gefunden, aber in Gärten gezogen. 1) 
öftlichen ſoll er am Kennebekfluß fehe häufig wild 
wachſen. Den Beerenfaft brauche man gegen 
Halsjchäden. Die haarigte Stachelbeere, eine 
 wildwachfende angenehme Frucht. Der Fuchs⸗ 
traubenftrauch, auf fumpfigren Boden niche ſel⸗ 
ch, Rhus Javan, L.), der glatte nordameria, 
mifche, (Velvet Sum.) und der Ropalſumach, 
Dwarf_ Sum. Mountain. Sum., Rhus Copalli« 
num-L.) Dieſe Arten (von den giftigen S. un⸗ 
ten) werben zum. Färben, bei der Gerberei, und 
ein Abguß der Beeren als. Arznei von den fands 
‚  Ieuten gebraucht. Der Mehlbaum, (Meal-zrees 
Viburnum Lanrana:L.), und der Waſſerhollun⸗ 
der, (Water. älder, Vib. Opulus), ber Nr 
we; ‘ or then 
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Bidehen wegen ſchaͤbare Geſtraͤuche. Der cana ⸗ 
diſche Holunder/ (Elder ), ſehr unſerm gemei⸗ 


nien aͤhnlich. Der Sauerach, (Burberry, Pip= 


peridge Bufh,-Berberis vulgaris L.), beffen Bee⸗ 
ren man eingemacht-viel genießt, und: die Wurzef 
zum MWolfärben- gebraucht: Von Heidelbeerard 
den findet man- bier mehrere, jede in Menge; - 
nehmlich die nordamerifänifche Blaubeere, wie 
auch die Moosbeere, (Craneberry, Mofsberryp 
eine erfriſchende angenehme Speiſe, und verſchie⸗ 
dene Arten von Preuſſelbeeren mit ſchmakhaften 
Fruͤchten, die man hier Aek, white, und red 
Whorzleberries nent;' dann auch die nicht esbare⸗ 
vielleicht aber den Aerzten brauchbare Muͤrgbeere/ 


+ (Ghoke Whortleberry ). Das amerikanifcbe Sen⸗ 


nd, (Pantheon Curleri), mit herlichen Purpur⸗ 
bluͤthen. Beide Arten-von Kalmien, (K. latifo⸗ 
lia L., ‚Great Laurel, Spoonhaunch und: K: angu- 
ſtifolia L. Wintergreen, Lambkill) Schöne an vie⸗ 
fen Orten wildwachfende Bluͤthenſtraͤuche; aus 
den Wurzeln der erſten macht der Landmann Lfe 
fel und anderes Geraͤthe. Die baumartige An⸗ 
dromeda, (Ubite Pepperbufh, insgemein O2ier 
genant), die canadiſche/ (Androm. calyculara Li) 
und eine andte Art oder Abart, Gardrobe oder Bög! 
Evergreen genant, vermurblich die A. polifolia 
maior Wagenh. ‘Die Andrachner( Föoxderrpwi 
cberkerberyy, Atbutus Andrachne L.) 5 der Bfäns 
terabſud eine wenig wirkſame Volksarznei, die 
Beeren esbar: Die weidenblaͤttrigte und die’ 
filzigte Spierftaude, (jene Meador Siveet. Spi⸗ 
raca falicifolin-L.,- dieſe Quccn of the· Meadanwv) 
DALE ee Sp. - 
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Sphtomentoſa L:). Der caroliniſche Roſen⸗ 
ſtrauch/ (Wild- oder Dog-Rofe), mit ſchoͤnen 
wohlriechenden Blumen, welche zu Konſerve und 
Roſenwaſſer benuzt werden. Mehrere Arten im 
beeren, vornehmlich die gemeine Himbeere, und 
die weſtindiſche/ (Bramble, Upright Brier), die 
Bocksbeere/ (Dewberry, fmall Bramble, Rubus 
caeſius L.), und die gemeine Brombeere,' Sow 
teat, Bumblekiter, Rubus frutigofus L.), nebſt 
ver canadiſchen (Superb Raspberry) ‚der ſchmat⸗ 
bafteften von allen, und der moluckifchen (Running 
Blackberry). : Alle diefe Beeren find bier durch» 
gehende jo häufig, als die Kröbeeren. 

Ferner die Zaſelſtaude, ſowohl mit laͤnglichen 
als runden Nuͤſſen, und die Baſtard⸗China⸗ 
wursel (Bindweed,: Bramble , Smilax Pſeudo- 
China L.) ne — — re 4 

Unter den bier bekanten Kraͤutern find, 
auſſer den Aungemein zahlreichen einheimiſchen 
Öras: und Kleearten, die nuzbarſten: Das 
Glasſchmalz Glamort, Marſh Samphbire, Sa- 
lieornia herbaceaL.), welches ſehr Häufig am Stran⸗ 
de waͤchſt/ und auf deifen Benutzung man iz aufs 
merkfam wird. Das curaffaifche Kifenkraut, 
(Pervain, Simplers Foy), mit verfchiedenen Ab⸗ 
arten, wurde im Testen Kriege als ein wirkſames 
Brechmittel erfunden. Die virginifche Schwert» 
lilie, (Blue Flag)., ein heftiges Purgiermittel. 
Der Skunkkohl, (Skunk Cabbage , oder Skunk-' 
weed, Arum americanum Catesb.), nach) Cuttler eine‘ 

bisher irrig zuden Aronarten geordnete, vielmehr zu 
den Tetrandrien gehörige Pflanze, hat item Presi 


vinzial⸗ 


29% Bere wotdamentopiſhe Staaten: 


vinzialnamen von. dem Stinktoiergeruche und 


ſeine Wurzel iſt ein herliches Mittel gegen das 
MNomgSie wächfbin. Moraͤſten und an Wieſen 
Das canadiſche — eg 


net;. Fnakeweed), ein gutes Rindvieh ee 
rere Ta bon: —— era sie 











Glafiwort, an. ber 9 e und auf den Klipper 
Rx roßer Menge; wird ſchon | 

— ’s. National: Arichm; C. 5.4: ngel’de 

glänzenden. An like yo(. —* — 
—* von den Landleuten häufig in Zucker ei 
macht. Drei Yeten Aralien, ar dien 
eöbaren Beeren, ;(Perty.Morel. Eife of, 
racemofaL.), und die hier ſehr hr 
feparilla; alle. von ſehr wirkſamen Arzneigebrai 
Die gelbe Dogelmilch, (Bethlemſtar) deren 
bein; eine. geſunde Speiſe und RL wie die jungen, 
—6 und Wurzeln einer Ar a 
‚Seal;. Convallaria, ifolia L. 2), 
dene "Ampferarten,. worunter der Waſſer 
Water Dock, gegen Geſchwuͤre ſchon von 
gebraucht ward. Die virginiſche Med 
(Indian Cucumber) , wit esbaren Wurzeln. | 
vermurhlich Fön fies Juͤſſieue, ‚Rare Dim, | 
zain, deren Blätterfaft , äufferfich und innerlich. 
gebraucht ,. dem; Schlangenbiffe ‚entgegenwirken: 
fol... Der ameritaniſche Liachtſchatten Ganget. 
Fhytolacca 
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. Phytolacca dedandra L.), ift häufig; von den Bee, 
ven macht das Landvolk zum Färben und von den 
Wurzeln zur Arznei für Menfchen und Vieh häufig 
Gebrauch; die jungen Sproffen aber dienen zu einem‘ 
nahrhaften Gemuͤſe, fo. wie der Kohlportulak. 
Der. Okermennig, (Agrimony,  Agrımonia 'eu- 
patoria L.?), eine heiſſame Pflanze: Das cana⸗ 
difche Blutkraut wird zur Arzenei und die Wur) 
zel zu Brantweinen- gebraucht: - Die weilfe Sees 
blume, (Pond Lily, Water Lily, Nymphaea 
älba L.), deren Wurzel‘ heilfam ift. Die Wald⸗ 
doſte, (Wild Majöran). Mehrere Arten Muͤnze 
zum Küchen, und. Arzneigebrauch, ſo auch’ dab: 
offizinelle Löffelkraut. Sehwarzer Senf iſt 
gemein, wird aber noch nicht hinlaͤnglich zum 
Senfmachen benuzt.  Offisineller Eibiſch, 
CQMav/ b Mallow), iſt auf die fuͤdlichen Inſeln haͤu⸗ 
fig, und wird auch in Gärten viel gebaut. Lö⸗ 
wenzahn, (Dandalion), auch hier ein bekantes 
geſchaͤztes Arzneimittel. Kalms Hhabichtskraut/ 
(Hieracium Kalmii), eines der kraͤftigſten Mittel 
gegen den Biß det Klappetſchlange, vermuthlich 
Basjenige, deſſen Carver gedenkt. Die gemeine 
Alette, deren junge Stengel’ wie Spargel araefs 
fen werden. Auch wird eind Arznei aus den Wur⸗ 
zeln "bereitet. : Die europaͤiſchen gemeinen Arten 
Bon Wermuth, Beifuß und Auflartich. : Eind 
Art Erdnuß, (Helianthus tuberofus L nad 
Cuttler eine Medicago). Verſchiedne Kobelien, 
fo wohl die Kalmiſche, (Spiner), ald die Kardi⸗ 
nalsblume, (American Pride) ind noch eine ans 
Bte einheimiſche Ark, welche man von ihrer hefti⸗ 
Geogr. v. Amer. V. St. N gen 
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‚gen Wirkung Emeric weed nent, (Lob. fiphylis 
tica L.?). Berſchiedne Arten Deilchen, auch) das 
europälfche, den Sirop, gebende Maͤrzveilchen. 
Der europäifche Springfaame, (Impatiens noli 
me tangere L.), hier gewöhnlich Celandine, genanfn 
dem Dolfe ein Mittel gegen die Gelbſucht. Der 
pirginifibe Aron, (Cuckompint, Dragon Root &e.), 
die Wurzel von. ihrem fehädlichen, beiffenden Safte 
befreit, giebt ein Eflen, ‚wie Kartoffeln, kan auch 
zum Stärfemachen dienen. _ Ginſeng wirb- (dom 
häufig zum finefifchen Handel gebraucht. Unter: 
den auch hier unzähligen Farnkraͤutern iſt eine, 
Art Sweet Fern, davon bie Salzaſche zur Spiegels 
fasfabrif dient, ſehr gemein, und wird vielleicht 
bon benuʒzt. [Swan’s:national. Arithmetic C.'5, ]. 
. Bon giftigen Stauden und Kraͤutern, de⸗ 
ren Heilfräfte Die Aerzte kennen, wachfen biex zu 
Lande faft alle die. oben bei New; Hampfhire ange 
gebenen, ber Firnißbaum, (Poi/on Wogd, Rhug- 
vernix L), der wurzeinde Sumahn.f w. . 
| . 7. Landbaı — 
‚Ungeachtet das weſtliche Maſſachuſetts zu den 
alteſten, volkreichſten und wohlhabendſten unter 
den vereinten Staaten. gehört, fo muß es doch, im 
Anſehung feines Anbaues, mehrern andern nach⸗ 
fichen. Nach einer neuern umſtaͤndlichen Bexech⸗ 
ung von allen Grafſchaften, die Morfe,C ı Ausge 
E 173. 2 Yusg. ©. 81) befant gemacht hat, liegt 
ei weitem der, größte Theil des Landes noch unbe⸗ 
nuzt, in feiner. nathrlichen Wildheit. ‚Zwar iſt 
ſchon das meiſte Land in Ortſchaften vacdehe 
1222 F an al 
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aber nad) große Striche ohne alle Kultur, ſonder⸗ 
lich nach der Weſtſeite zu. Jener Berechnung 
zufolge waren - - - 
angebautes Sand. unangebautes fand. 
im weſtlichen | 
Theile +» 921,563ucres. 118601261 are, 
fm öftlichen 


un — 1,325,596 
a | — 
ſehr viel fand 
feinem Befis 
Ger augerpeilt 
if). —— ne 





1,089,373 acres. 3,185,857 acres. 

oder go9!+tgeo.[ JM. 234.43 geo.[]- m, 
daß alſo im weſtlichen Theile von dem ſchon ange⸗ 
wieſenen Lande noch nicht die Hälfte, und in Main 
von eben demſelben nur der ſiebente Theil angebaut 
iſt. Von dem ganzen Staate waͤre ſolglich erſt 
ur feiner Oberflaͤche unter Kultur. 

Im Jahr 1734 berechnete man die verfchiedes 
ne Benutzung oder Arten des Bodens aa 
maßen: 

Kornland Ps 194,935 acr. (über araoog 
B. | nad) Briffot, - 
B.a. S. 155). 
Grasſand⸗ 190,612 — 
Friſchwaſſer⸗Wieſen 156,679 
Salzmarſchen⸗42,549 :r: 
Weiden 2.540047. Gaoıcoo * 


| iſſot) 
Waldung 9 756108. - .. 
es — M2 Unan⸗ 
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Unangebaut ———— acr. (über ä Mill. 
—* ER 
(Keines Anbaues fähig 692,300). A e 
ES Amer. Muſ.Vol.77 


£ Hierunter ift wahrſcheinlich Main fticht mit be 


griffen, wo in neuern Jahren der Staat, durch 
einen eignen dazu geſezten Regierungsaäusſchuß, 
fo große Landſtriche verkauft hat, daß 179 reiner 


einzigen. Kompanie von Unternehmern- 2 Millionen 


Acres für 200,000 Dollar in Münze mit Sinfen 


innerhalb. acht Jahren zu bezahlen, und ſeitdem 


1792 mehr als noch einmal fo viel, andern Kaͤu⸗ 
fern, deren-fich immer mehrere fanden, angewie⸗ 
fen wurde [ Am. Muf. und Columb. Mag. aus 
den Berichten des Ausfchuffes.] Ber fokhem Laͤn⸗ 


derverkauf iſt aber ſtets die Bedingung, einen be⸗ 


machen. Theil: innerhalb gewiſſer Jahre urbar * 
machen, ‚ 
Die: Urſachen warum · Maſſachuſetts in * 
Anbau feines weitfichen: Theifs noch: fo zuchf if 
Hegen vielleicht weniger in dem Klima und der 
Landesbeſchaffenheit, als in: der bei Aller Erwerbs 
ſamkeit des Landvolks fehr mangelhaften altwäreris 
fehen Landwirthſchaft; indem erft neuerlich abges 


ſchaften Primogeniturrecht, (das fonft dem älteften 


Sohn zwei Antheile der Erbfihaft zufprach); in 
bem Dorzuge, welchen die Küftenftädte der Fiſche⸗ 
rei und Seehandlung verſchaffen; in dem hoben 
Arbeitslohne; in dem oft zu großen Umfange der 
$änderverfeihüingen, wobei ein Theil, zu welchem 
ſich nicht gleich Unterfäufer fanden, wuͤſte bleibt; 


und in dem feit vorigem Kefege foregen — der 
Aus⸗ 


* 
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Auswanderung nach den neuen Staaten. "Arts 
zwifchen: ift der Anbau des’ Landes nicht im Stil 
ſtande, und man ſucht gegenwärtig jenen Auswan⸗ 
derungstrieb, wie es ſcheint, mit gutem Erfolge 
auf Main zu richten. Se. 

Bei der erſten Urbarmachung verfähre man 
faft fo wie in New, Hampfhire. (S. 31). Maik 
fucht ſich bei dem Ueberfluffe an Land die feucht 
barften Gegenden aus, legt abgefonderte einſame 
Pflanzungen an, und fäet, ohne die geringſte weitere 
SBorbereitung, in die Afche des abgeſchwendeten 
Landes. Die erfte Ernte ift Mais ,. Das zweite 
Jahr giebt Winterrocden. In den Gegenben, 
welche nicht zu weit vom Marftabfage oder Eiſen⸗ 
haͤmmern entfernt find, benuzt man doch das Holz 
Der Neubrüche zum Kohfenmachen , und pflügt 
jene zur Saat. Faſt ‚alle, auch unbenuzte, Wald: 
and Landbeſitzungen find eingehägt. In den neuen 
Pflanzungen hat man Zaͤune von Staͤmmen, ſonder⸗ 
lich von Weiskiefern, oder von Latten, in Main ſogat 
von Planfen, die bei den Sägemühlen ausgeichoffen - 
werben, deren man 1000 Stud fie? Dollar erhaͤlt. 
[Denne Art. Fencing.]In den aͤltern Landguͤ⸗ 
tern hat man beſſere Befriedigungen von Stei⸗ 
nen; aber nicht viel lebendige Zäune. Die Laͤn⸗ 
derbeſitzer find von zweierlei Are. Erſtlich Guts⸗ 
herren, die ihre Landguͤter entweder ſelbſt bewoh⸗ 
nen, (denn die Seuche, in großen Staͤdten ſeine 
Einkuͤnfte zu verzehren, hat die Nordamerikaner 
noch.nicht angeſtekt,) oder verpachtet haben. Dies 
fer giebt es aber nur wenige, weil: es überhaupt 
an Pächtern und Mierhbauern fehlt, da jeder 
er N 3 Dauer 


198 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Bauer von Anfang dahin arbeifer,' ſein eigner 
Herr zu werden. In Main haben Die: Güter 
beſitzer ‚ihre größten Einkünfte zuerft von. den Saͤ⸗ 
gemühlen und dem Holzhandel. : Biel zahlreicher ift 
aber die andere Klaffe, der Freibauren, deren 
Landeigenthum zwar oft mır klein, jedoch hinlaͤng⸗ 
lich iſt, ihnen Wohlſtand zu verſchaffen. Die 
meiſten von ihnen genießen deſſen auch reichlich, 
ohne ſich jedoch durch Ueppigkeit uͤber das einfache 
Leben ihres Standes hinaus zu ſetzen. Dieſe Klaſſe 
vermehrt ſich jezt um fo viel ſtaͤrker, da das Recht 
Der Erſtgeburt abgeſchaft iſt. [Amer. Muſ. 
Vol. IX. Gaz. p. 11.) Die teichtigfeit, ein freies 
Bauergut zu erwerben, oder fich eins anzubauen, 
trägt nicht wenig dazu bei. Daher auch die anhal⸗ 
tende Arbeitfamfeit der niedrigen Klaſſe; Daher 
Die glüfliche tage derfelben, die feine: Arme oder 
Betler unter ihnen zuläßt; Daher ihre frühen Hei⸗ 
zathen , weil Kinder ihnen nicht zur Laſt, fondern 
Vermehrung ihres Wohlftandes find, und ihre 
Derforgung bei dem Ueberfluß an ungebautem 
Sande nicht ſchwer wird. Daraus entfteht auch 
Der. hohe Arbeitslohn und Mangel an Kuechten, 
wozu fi) nur arme Einwandrer verdingen, ‚deren 
es aber wenige giebt, da der Staat die Einwans 
derungen nichr beguͤnſtigt. Der Ertrag der Lands 
güter, welche verpachtet werben, ift folglich geringe, 
und ſelbſt jezt bei Boſton nur auf 3 Prozent zu brins 
gen; hingegen-über 6 Prozent und mehr für jeden, 
Der. fein Land felbft bebaut. [Briffor B.2. S. 148.] 
Dei zunehmender Kentniß der beffern Landwirth⸗ 
fſchaft, bei richtigerm Verhaͤltniß zwiſchen > 

ar Ä ie zucht 
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sucht und Kornbau wird auch hier ber Ertrag ber 
tandgüter höher fteigen, wie: fchon in ber Nähe 
der Hauptftade der Fall ift. [S. General Warren’s 
Obferv. on Agricult. im Am. Muf, Vol.2. p. 344] 
Die Kleinheit dee Bauergüter ſchadet ihrem Wohl⸗ 
ftande nicht; denn: hundert Acres guten Landes 
ernähren und befihäftigen einen Man mit feiner 
Familie hinlängfich; und nahe bei einem Marfts 
plaße find noch weniger dazu nöthig. 
:. Der Kornbau it noch) lange nicht zureichend 
. zum Alnterhalt der Einwohner, und es geben 
jaͤhrlich viel Fahrzeuge nad) New» York und dem 
füdfichen Staaten, Getreide und Mehl zu hohlen. 
‚Der: zu fteinigte Boden ift auch dem Getreide 
nicht fehr guͤnſtig. Man bauer ſonderlich Mais, 
welcher hier am beften gedeihet, und dem Brande 
nicht ausaefezt ift,. wovon Weizen und Rocken fehr 
leiden. Er wird befonders in den Neubruͤchen alges 
mein gebauet, und mache die Hauptnahrung des gs 
singen tandmans aus, der allerlei Gerichte, Kuchen 
u. ſ. w. daraus bereitet; zu Brod wird er nur mie 
Beimiſchung der Hälfte Rockenmehls brauchbar. Ges 
wöhnlich wird der Bau abet in den neuen Loaͤndern 
fehlecht betrieben; denn dies Getreide mergele den 
Acer ſehr aus, verlangt daher guten Dünger, 
und Reinhaltung der Aecker durch Pflügen zwi⸗ 
fehen den Reihen, wenn die Saat aufgegangen iſt, 
wie von, den erfahrnen Landwirthen ſchon häufig 
geſchioht. Die Einfaat ift gewöhnlich ein Peck, 
(vier auf dem Buſhel gerechnet), für jeden Acre, 
und die Ernte zwanzig bis hoͤchſtens vierzig Buſhel, 
(25-30 iſt das la Diefer Bau — 
u 4 v 
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viel vortheilhafter ſeyn, wenn man überhaupt eine 
beitimre abwechſelnde Folge der berfchiedenen 
Staaten beobachtete. Das eſchieht ſchon einis 
germaßen in den ſeit vielen —* angebauten 
Gegenden, aber noch immer nad) einem alten 
ſchlechten Syſtem. [&. Denne Art. Rotation of 
erops, und Amer. Husbandry, Vol. 1. p. 17$. 
Vergl. Winthrop on the Culture of Maiz in den 
Philof.Tranf. Lond Vol. XII, p-1065.] Manfäer 
wohl Bohnen, auch Kürbiffe und zumeilen Rüben 
zwiſchen die Neihen des indifchen Korns ‚ welches 
Gemenge für vorcheilhaft gehalten wird. In den 
nördlichen Gegenden hat man eine Art, die man 
Mohawks Corn nent, welche erft im Junius ge⸗ 
pflanzt wird, ſchnel reift, aber weniger Kraut 
zum Diehfurter giebt. Die gemöhnlichere Arc 
wädhft gleichfals lange nicht fo hoch, als die virgi⸗ 
niſche, wird von der Mitte des Märzes bis zu 
Anfang des Junius gepflanzt, und gelangt in. fals 
ten Öegenden und Jahrszeiten erit am Ende. bes 
Dftobers zur Reife, In neuern Zeiten hat man 
eine Are mit ftärferm Stamme , (Bled de Chili), 
einzuführen verſucht [Cultiv, Amer.] In Main, 
wo gleichfals türfifcher Weizen gebauc wird, muß 
man Saamen aus nördlichen $ändern nehmen; 
weil nur Diefer gut fortfomr. Zn $incofn nöthige 
der frühe Winter aber den Bauer, ihn vor dem 
Reifwerden einzuernten. - x u 

Der Weizenbau ift geringer, geräch an der 
Küfte nicht, und giebt nur in den Gegenden weft, 
lid) vom Sonnecticut reichlichere Ernten. Man 
bauet mehrere Arcen von Sommers und Fruͤblings⸗ 
Er .:° weizen, 
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weizen, (Springwheat), mit und ohne Granen, 
(Winterweizen wagt man noch nicht), rothen und 
ſibiriſchen. In Main ſind die fruchtbaren Aecker 
dem Weizenbau, der ſchon ziemlich ſtark daſelbſt 
getrieben wird, guͤnſtiger. [Defeript. of Cumber- 
land and Lincoln, ]. c.] 

Rocken baut Maflachuferts nächft dem Mais 
vorzuͤglich ſtark. Man ſaͤet 2 Bufhel in den Acre, 
und erntet den Winterrocten am Ende des Qulius, 
Gerfte ift fehe gut für dies Klima, und giebt, bes 
ſonders in den nördlichen Gegenden, ftet3 gute 
Ernten, ob fie gleich in Derafeichung mit den 
engfifchen nicht reichlich find. Neuerlich hat man 
Mühlen zu Gerfiengraupen angelegt. Die pers 
ſylvaniſche vierzeitige Gerfte, (bear in Schotland 
genant), baut man hier zu $ande nicht. [Denne 
Net. Barley]. Bon Aafer kent man nur die weiffe 
Urt, und braucht 3 Bufhel auf einen Acre zur 
Yusfaat. Er ſchießt aber zu ſtark in Stroh auf, 
und giebt nicht reichlich Korn. Don Weizen und 
Mocen rechnet man gemöhnlich 3-6 pecks für . 
einen Morgen, und von Gerfte 2 Bufhel. Die 
Exrnten geben aber bier nicht fo reichlich wieder, 
als in den füdfichen Staaten. Buchweizen bauet 
man auf Nantucket ꝛe [ Cultiv. Amer ] Hirfe 
wird etwas gebaut, und felbit unter Brodmehl 
aemifcht, auch zur Fütterung für Schweine und 
Geflügel gebraucht. Erbſen und Bohnen ziems 
fich viel; erftere in Gärten und Keldern. Die 
Ernte giebt im Durchfchnit nur zwöfffältig , wo 
man aber reichlicher (drei Bufhel in den Acre) ſaͤet, 
| * zwandigfaleig Von Bohnen werden bier 
| Ns5 — | 
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vielerlei Arten im Feldbau gewonnen, am meiſten 
die engliſche, (englifh or Windfor bean), die canas 
difche, noch eine reichlich gebende Art, die man 
hier cafeknife bean nent, u.a.m. Der Rartofs 
- felbau, (den ehemals das Vorurtheil ihrer Unges 
fundpeit hinderte), ift feit zwanzig Jahren viel 
ſtaͤrker geworden; am meiſten wird, unter den 
vielen Arten, die weiſſe rauhhaͤutige, (white rough⸗ 


. coat), und die weiſſe Winterkartoffel geſchaͤzt; die 


ſpaniſche braucht man nur zum Viehfutter. 

In Main iſt der Getreidebau erſt ſeit etwa 
zwanzig Jahren im Gange. Vorher naͤhrte man 
ſich nur von dem aus Boſton und andern Orten 
eingeführten Getreide, und trieb blos den Holz⸗ 
handel. Seitdem aber iſt der Ackerbau mehr ems 
por, gefommen. In Vorf wird verhaͤltnißmaͤßig 
mehr Mais gewonnen, als in den oͤſtlichen Graf⸗ 
fehaften, wo das fand beffer zum Weizen, und 
Rockenbau iſt. Auch erntet man etwas Gerſte, 
Hafer und Erbfen. Vortrefliche Kartoffeln wers 
den in Menge gewonnen und auch zu Brod ges 
baden. Diefe glüfliche Verbeſſerung der tands 
wirthſchaft hat man der Noth des vorigen Krieges - 
zu danfen, mo die Kornzufuhr und der Abſatz des 
Holzes unterbrochen, und die Einwohner gezwun⸗ 
gen wurden, den Pflug flat der Art zu ergreifen, 


Bellknap. Morfe]. 


Auf den Anbau von Handels⸗ und Fabrikkraͤu⸗ 
tern fängt man jezt in Maffachuferes an, mehr 
bedacht zu feyn. Fuͤr den Hanfbau ift jezt eine 
Belohnung von 15 Dollar für die Tonne, aus dem 
— einer — ganz — halbjaͤhrigen 
Lotterie, 
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Lotterie, ausgeſezt, welche, verbunden mic dem 
hohen Preiſe, denſelben ſchon ſtaͤrker belebt hat. 
Auf Bunferss Hill wird er jezt ſtark gezogen. Die 
Saat fomt aus Maryland. [ Mafl. Mag. 1789. 
p- 93. und ebend. 1791. Am, Mufeum .Vol. I. 
p-424. Acts 1791). Noch ift aber der zu ftarfe 
Maisbau und der Mangel an Dünger der Gewin⸗ 
nung des Hanfd entgegen, fo gut er aud) in auss 
getrofnetem Sumpflande gedeihen würde. Slachs 
komt ſchon feit mehrern Jahren befler fort, doch 
noch nicht Hinlänglich zum Landesbeduͤrſniß; obs 
gleich keinfaamen fihon ausgeführt wird. Selbſt 
zieht man ihn aus füdlichen Saamen. Sn der Orafs 
Schaft Plymouth wird viel gebaut. Main bat eini⸗ 
gen Flachsbau , allein Hanf tft noch wenig vers 
fücht worden. [Columb. Centinel. 1791]: Hopfen 
wird in dem weftfichen Theile ſchon jo viel gewon⸗ 
nen, daß ziemlich viel nach Philadelphia ausge 
führt werden fan. [ Mafl. Mag. 1791. p. 134. ] 
Ruͤbſaamen hat man vor kurzem verfucht, aber 
mit ungleichem Erfolge. | 
Zum Winterfutter, deffen das hiefige Falte 
Klima um fo viel mehr erfordert, folte man den 
Rüben» und Möhrenbas in Aufnahme bringen; 
man hat aber nur erft ſchwache, obgleich glückliche 
DBerfuche damit gemacht. Der Zleebau wird 
nachlaͤßig betrieben, obgleich die weiffe Art, CHo- 
ney - fuckle genant) , einheimifch ift. | 
Diele Erfahrungen zeigen, daß der Ackerbau 
biejes Landes ungemein viel höher getrieben werden 
fan, wenn man erft anfanat, das fand gehörig, 
mehrmals, und mit beſſern Werkzeugen, zu pfluͤ⸗ 
ur | | ‚gen 
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gen und zu enge, mehr auf guten Dimger, (wozu 
auch : die vielen. Arten von Meergras vortrefs 
Sich wären), zu. ſehen, und vor allen die bisher 
ganz nachtheilige Folge der Saaten und Brachen 
gänzlich zu ändern. Mehrere der reichern Gutss 
derren bemuͤhen fich ſchon, dem Uebel abzuhelfen, 
auch wirken gute oͤkonomiſche Schriftſteller, wie 
zum Beiſpiel Sam. Denne, durch ſein Volksbuch: 
The New- England Farmer, or georgical Dictio- 
nary, Worceſter 1790. 8. zu dieſem Zwecke. Auch 
hat die Akademie der Wiſſenſchaften zu Boſton 
einen landwirthſchaftlichen Ausſchuß dazu beſtelt, 
und eine ſchon lange auf Unterzeichnung verſuchte 
Ackerbauakademie iſt nun, 1792, zu Stande ge⸗ 
kommen und vom Staate beſtaͤtigt. [Maſſ. Zeit.] 
Der Gartens und Obſtbau wird zwar im Weſt⸗ 
theife ziemlich algemein, aber nur von mohlhabens 
den Gutsherren mit Kentniß und Eifer betrieben. - 
Auch inden Fleinern Städten hat man faſt bei jedem 
Haufe einen Obitgarten. Man zieht die meiiten aus 
Europa urfprüngfich herſtammenden Gartenfräus 
ter, die bei der ungemein flarfen Vegetazion 
bier wortreflich gedeihen. [Dudley in den Philof. 
Transadt. V.33. p.1134 fq.] Beſonders ift der 
Bau von Zwiebeln fo ftarf, daß fie einen guten 
- Ausfuhrartifel ausmachen. Ferner zieht man uns 
gemein viel Kürbiffe, (Pompions), die hier fehr groß 
werden; Melonen, (Squa/hes), reifen auch, find 
aber klein. Möhren, Rüben, Mangold, Kars 
toffeln, allerlei taud), Spargel, türkiiche und ans 
dre Bohnen, Erbſen, Paftinafen, (die man hier 
im Winter in der. Erbe läßt), arten Melde, 
(Orrice, 
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Orrice, Atriplex hortenfisL.), $öffelfraut, Nas. 
Died, Merrertig, Sallat, und viele andre, nebft 
allerlei Sruchtkräutern und Stauden, als Erdbees 
zen, Johannisbeeren, Stachelbeeren, Gichtbees 
ren, ꝛc. "werden viel in Gärten gezogen... So auch 
europaͤiſche Arten von Weintrauben, welche, im 
‚Gärten gebaut, wohlſchmeckende Fruͤchte geben. 
Man glaubt, daß der Boden des Landes und das 
Klima dem Weinbau Tin Großen guͤmſtig ſeyn 
wuͤrde, Da der wilde Weinftof in einigen Gegens 
den, (auch bei Bofton), haͤufig waͤchſt, und ſelbſt 
Bis zum 44° M. Br. gefuriden wird. [Swan’s ‚na- 
tional Arithmeric, C. V. und Denne' Yet. Vine].; 
Es kaͤme auf Verſuche an, ob die Neben der hids 
ſigen Winterkaͤlte und den Nachifrdften In Som⸗ 
mer widerſtehen koͤnten. ELSE, 
Die Obſtgaͤrten enthalten vornehmlich Aepfel 
in unſaͤglicher Menge; denn der aͤrmſte Bauer hat 
ſeinen weitlaͤuftigen eintraͤglichen Aepfelgarten. 
[Amer. Husbandry]. Alle find von europaͤiſcher 
Herkunft, worunter Feine ausarteten, fordern 
die fchönften Fruͤchte äuferfk reichlich tragen. Das 
bin gehören verfchiedne Pippinarten, : Pearmain,, 
Rufferin u. a. m. Es wird daher hier weit mehr 
Zider, und zwar des beſten, gemacht, als in 
irgend einem Lande in Amerika. Dies iſt das vor⸗ 
nehmſte Getraͤnk der Einwohner. Man ˖rechnet 
8 bis 12 Buſhel Aepfel auf eine: Tonne ’cbärrel): 
Zider. Schon im Jahr 1721 gab es Ortſchaften 
bei Boſton, welche 3000, ja 10000 Tonnen, ‚und 
einzelne Bauern, die 800 jährlich machten. Dud⸗ 
feyl.c.] Auch werden viel Aepfel BE er 
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Krebswurm, (Cankerworm), iſt den Aepfelbaus 
men in den am fängften angebauten Gegenden 
feit so Jahren fehr ſchaͤdlich, wird aber. jezt von 
einem andern Inſekt verfolgt. [Bofton Acad. Mem. 
Vol. 1. p. 354. und Denne.) Birnen giebt. es 
mehrere Arten, Feine jedoch einheimiſch, worunter 
bie rothe Dranfihenbien, die Bergamotte, unddie 
Warden pear, bie vorzüuglichften find. Man mache 
auch Birnmoſt. Pfirfiche werden viel, Gum Bo⸗ 
fton ſelbſt in befondern Gärten), gezogen, ſchei⸗ 
nen aber jezt mehr augzuarten, und waren nie für 
gut, als in den ſuͤdlichen Staaten. Die beſte Art 
iſt noch die fogenante rare ripe. Man zieht fie; 
als Baͤume, nicht an Gelaͤndern. Kirſchen ſind 
minder gut, obgleich gemöhnfich. Die beſten Arten 
von Pflaumen heiſſen hier greengage plum, dann 
Die Roß⸗ Pfirſich und Birnpflaume, (horſe pl., 
peach pl., pear plum), die gewoͤhnlichſten find 
bie Damaftener. Quitten und Maufbeerbäume: 
findet man nur in einigen Gärten. . Der englis 
fche Walnugbaum wird häufig gepflanzt, ba er 
viel’ fchmafhaftere Früchte giebt, als die wilden 
einheimifchen. ei Rt BR | 
In Main fommen Yepfel, Birnen, Pfirſiche, 
Pflaumen und Kirſchen gleichfals recht gut fort, 
und man macht in feinen ſuͤdweſtlichen Gegenden 
viel Aepfel- und etwas Birnmoſt; lezterer wird 
aus einer herben Art, (choak pear), am wohl⸗ 
ſchmeckendſten bereitet. > = 
Es iſt ſchon oben beimerft worden , daß die 
Hälfte ider Oberfläche des weltlichen Maffachuferts - 
aus Graoland und Weiden befteben, Für ja 

I | — thut 
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thut die Natur alles, aber die Menſchen deſto we⸗ 
niger. Selbſt viele der felfichten, huͤgelichten Gegen⸗ 
Den find mit einer Art weiſſen Klee, (Honey fuckle), 
bewachſen, und die beften Viehweiden. Man hägt 
‚Die Weidenpläßefchlecht ein, und läßt fie im Herbſt 
mit Buͤſchen und Unkraut bemachfen, ohne es zu 
verbrennen. Die: fchönften Wiefen find am Con⸗ 
nectieut und andern Fluͤſſen. Die übrigen geben 
minder gutes Heu, werden-aud) nie gebüngt; je⸗ 
boch find Die Grasanger in manchen Gegenden 
ſorgfaͤltig mie Wäfferungsgräben durchzogen. Ein 
großer; Theil der Aecker bleibt jährlicd, zum Heu⸗ 
machen fiegen, weil man feine. beffere Methode: 
kent, dem Vieh Winterfurter. zu verfchaffen, als: 
dieſe, dem Kornbau nachtheifige und bei duͤrrem 
Sommer misliche Art: Der einheimifchen Gras⸗ 
arten und Futterkraͤuter find: viele. Auffer dem 
ſchmalblaͤtrichten Riſpengras, ( fowl meadow 
graſ⸗ oder .birdgrafs der Englaͤnder, Poa angu- 
Rifolia L,? ), und dem rothen Wiefenflee , ift Das: 
fogenante Herds grafs eines des, vorzuͤglichſten; 
ferner das Red top graſs, das Timotheusgras, 
(welches einige mit Dem Herds grafs verwechſeln), 
d der weiſſe Wiefenflee. Der Hopfenklee ift aus: 
England eingeführt; . In den füdlichen Gegenden: 
fan. auf gutem Lande zweimal » Klee gewonnen’ 
werben. Die Salzmarfchen wuͤrden unter geboͤ⸗ 
riger Behandlung gutes Heu in Menge geben, ba: 
ihr Gras jezt nur grün brauchbar ift. üzerne und 
Efparcerte hat man umfonit, die Bibernelle(Burner), 
‚aber neuerlich mic gutem Erfolge verfucht. [S.Den- 
se N.E, Farmer p. 114 {qg. 170. 180ſq. 285.] 
N. 1 Wain 
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Wain hat in manchen Gegenden einen heeita 
hen Graswuchs. [Zoffelyn. Mose]. 

—— S. 8. ed Das Thierreich z — — 
Wilde Thiere, ſaͤugende, und Voͤgel. 
: Main iſt in Anſehung der Waldt hie re völlig 


Mew⸗Hampfhire gleich, und es giebt ſonderlich 


Wölfe, Bergkatzen, Fiſchotter; das Fiſcherwie-⸗ 
ſel, welches man hier Zobel (Sable) nent;iſt hier⸗ 
wie es ſcheint, nicht gemein; Baͤren, auch hier 
den Kornfeldern oft nachtheilig, Waſchbaͤren, Sta⸗ 
chelruicken, Kaninchen, viel Biber, braune?Eich⸗ 
hoͤrnchen, Elenthiere, virginiſche Damhirſche u. ary 
die ſowohl zur. Nahrung, als auch zu einem guten 
Handel mit Pelzwerk und Wildhaͤuten dienen koͤn⸗ 
nen, in Menge: Bon Voͤgeln giebt es ſonder⸗ 
lich Rebhuͤner/ auffer den Raubvögeln , als dem 
MWeisfopf, (Bald Eagle) u. a. aber keine Wachteln. 
Wilde Gänfe und Enten, nebit andern Waſſervoͤ⸗ 

gein, find an der Küfte ungemein häufig, wenn 
ihre Zeit iſt. Morſe ]. rd! ya 
Alle diefe Thiere finden fid) in dem weltlichen 
Maffachuferts, obgleich in den angebauten Theiſen 
weit weniger, als in den dicken Wäldern. Auf 
die Ausrottung der Woͤlfe, weiche: den Schaf⸗ 
heerden der an die Wildniſſe ſtoßenden Pflanjer‘ 
noch immer ſehr großen Schaden zufügen‘? find! 
von jeher Belognungen, (jet von 4 und 1 €) 
gefezt.. [Perp. Laws p. 339]; Die Biber ſind 
| —— 4 feltnerz 
7») Sale es.nicht wirklich eine größere Abart des Zobels 
iſt, wie Zinmerman, geogr: Geſchichte des Mens 

ſchen ic. Bd, S. 287. 2B. S. 304. vermuthet. 
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ſeltner; hingegen die Biſamratze, (Mu/quafb), 
und der Mink haͤufiger. So auch) Fuͤchſe, gemeine 
und graue, Küche, Chier Ounces, auch wohl Zufe- 
tans genant), Waſſerratzen; ferner eine Mausart, 
die man american rat nent; mehrere Arten Kichs 
börnchen, aud) das geftreifte, C/riped dormonfe), 
das grang, ſchwarze, rothe; das Stinkthier, das 
gemeine-WDiefel, das Hermelin, (float), viel 
‚amerifanijche Haſen, wie auch Raninchen in 
- Menge, u. a.m. 

An wilden Voͤgeln ift auch diefer Theil reich. 
Dahin gehören unter den Raubvoͤgeln verfchiedne 
aus dem Salfengefiblechte, worunter der Fiſch⸗ 
adler, (F. Haliaetus L.), der rauhfuͤßige Falke, 
(F. lagopus L.), der feine ſchwarze, (Little black 
Hawk, F. Sparverius L.), der Taubenfperber, 
und gemeine Sperber, (Sparrow- Hawk, F. Ni- 
fus L.?); Eulen, mworunter der Schuhu, (Strix 
bubo), die feurige, (Str. Aammea), und bie . 
Swergeule, (Str, paflerina L.); viele Arten Raben. 
Purpurdroffeln, (blak Starling), dem Mais ſehr 
nachtheifig, aber Zerftörer -fchädlicher Gewuͤrme, 
' Daher man, fie einft unflüglich zu vertilgen befahl; 

die Baltimore⸗Droſſel, (Hanging- bird), mit 
bängendem Nefte. Der Schwalbens u. a, bunte 
Spechte, (Woodpeckers). Der Aanbeneispos 
tel, (Kingsfifher, Alcedo Alcyon L.). Aolibri 
in Menge- Wilde Ralkuten, ſchon längft ſehr 
felten, und bloß in den innerften ABäldern, Die 
biefigen find die größten, und wiegen wohl 30 und 
mehr Pfund. Der penfplvanifche Safan, ( Heath 
Cock oder. ben, Tetrao cupido L.); viel Rebhuͤner 

Geogr. v. Amer. vV. st. D und 


—* 
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und Wachteln, [Douglaß. B. 2: ©. 72.]; eine 5 


ganz unbefchreibliche Menge Wandertauben, ein  . 


wortrefliches Eſſen. [ Pennant Art. Zool: Vol. 2. 
p. 323. Phil. Tranf. V. 29. p. 64. Burnaby 
 ©.155]. Die große Lerche und die Baumlerche. 
Arammetevögel; eine Art Amfel, (Blackbird, 
beim Pennant, New-York Thruſh). Der ar» 
dinalblutfin?, (Lopia Cardinalis L.), ein fhöns 
farbigter Singvogel, den man hier die neuengläns 
difche Nachtigal nennt, und mehrere aus dieſem 
Geſchlechte, z. E. der fogenante Sperling, (Spar- 
row). Der Schneevogel, (Snowbird, Embe- 
riza hiemalis L.7). Verſchiedne Arten Bachs 
ftelzen, z. E. das Rothkehlchen, der Zaunkönig, 
(Wren), verfchiedne Arten YMeifen und Schwal- 
ben, der langſchwaͤnzige Ziegenmelker ıc. (Wbip- 
poorwill oder Pope.) Der Waſſervoͤgel ift in 
Maflachufetts eine große Menge faft aller Arten. 
Es giebt Reiher, ſehr viel Schnepfen, (worunter 
bier. eine Art, Hamilities genant, und der fehweis 
zerifche Kiebiz, Tringa helvericaL. gehören), Lang⸗ 
fuͤße, (Charadrius himantopus L.), Meerfchwals 
ben, Seemeven, (old Wives), und tadymeven ; eine 
aufferordentliche Menge von wilden Gänfen und 
Enten, unter welchen auch der Eidervogel auf 
den unbewohnten Infeln häufig iftz wilde Schwäs 
ne, Waſſerraben, (Cormorants), und viele andre, 
deren aus England übergetragene Provinzialnas 
men, (aber aud) mehr nicht), man in Soffelyns , 
Voyages p. 100 fq. finden fan. Ohne Zweifel 
giebt es noch eine größere Anzahl andrer Voͤgel 
im Maſſachuſetts, als aus: den bürftigen — 
— — richten 
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richten im Joſſelyn, aus den wenigen Provinzial⸗ 
namen beim Neal (Hiſt. of N. E. Vol.2.p. 572.), 
in Anbury’s Neifen (Vol.2. p. 198. 227.), u.a, 
fo viel möglich) mit Pennants arfeifcher Zoologie 
verglichen, als ein erfter Verſuch fich zufammen 
bringen ließ; Denn: aerade die ge on 
welche den beiten Unterricht hieruͤber geben jolten, 
Douglaß und Morfe, fehweigen bier gaͤnzlich. 


$, 9. Zahme Thiere und Viehzucht. 

Die tandleute im weſtlichen Theile diefes 
Staats haben eine beträchtliche. Viehzucht, ob⸗ 
gleich viele nüzfiche Einrichtungen und DBerbeffes 
rungen ber Europäer in biefem Zweige der Sands 
wirtſchaft, die fie überhaupt ſehr ungeſchikt bes 
treiben, ihnen noch unbefant find. Da e8 ihnen 
bei der gegenwärtigen Einrichtung ihres Land⸗ 
baues an Winterfutter fehlt, und fie die Vortheile 
der Stalfürterung nicht Eennen , fo hängt ihre 
Viehzucht ganz von dem Zuftande der allerdings _ 
vorzüglich guten Weiden und von ihren in dürren 
Sommern mislichen Heuernten ab. Die meiften 
halten daher nur fo viel Vieh, als fie mittelft des 
Heuvorraths durch den langen Winter zu bringen 
wiſſen, ja einige find genöthige, ihr Vieh im 
Winter in den Wäldern fich felbit zu uͤberlaſſen, 
wobei manche durch. Kälte umfommen. , Die 
Rindviehzucht nebft der Schweinezuche find am - 
beträchtlichften, und die Ausfuhr von lebendigen 
Vieh, Butter, Käfe, noch mehr aber von Salze . 

fleiſch nach Weſtindien, iſt nicht geringe.- 


02. m 
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Im Jahr 1735 hatte die Kolonie ſchon Rind⸗ 
vieh von 3 Jahren und darüber » 52,000 Stüd: 
Schafe von ı Jahr und darüber » 130,000 — 
Pferde von 3 Zahren und darüber s 27,420 — 

fGentlem. Mag. 1749], und im Jahre 1784 ber 
fanden fi), nad) einem niedrigen Anfihlage in 
beiden Abtheilungen des Staats: | 
Ochſen, Rinder ꝛc. + 162,552 Stüd. 


Kübe 1027467 — 
(Mac) Morfe 286,990 St.) 290,019 Stu. 
Derdte 9 » 51452 — 
(Mac) Morfe 49,417 8.) — 
Schafe und Ziegen ⸗224,307 — 
Schweine — ⸗ 85,671 — 


Arlſo ein Viehbeſtand von 645,450 Stuͤck. 
: [Am. Muf. Vol, * P-54. und Morfe ©. 172]. 


Main hatte Damals an Pferden nur 5448 Study _ 
2 s an Rindvieh 49,006 — 


Befonders fieht man auf die einträgfiche Rind⸗ 
viehzucht und die Maftung aufferordentlich fetter 
Ochſen. Die Melereien find daher anſehnlich. Eine 
Kuh giebt bier täglich wentgftens 1 Gallon Milch, 
mehr als 40 Wochen lang, und trägt in zwei 
Jabren, (wenn fie 5 L. Eoftet, und jährlich 4L. 4ſh. 
8 d. auf ihren Unterhalt verwandt wird), einen 
Gewin von 10 L. ein. In einigen Gegenden 
koſtet ihre Fuͤtterung auch nicht. fo viel. [dene] 

Man 


ir 
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Man macht an einigen Orten ſchon vorzuͤglich 
guten Kaͤſe, worunter der von Weymouth dem 
beſten engliſchen gleich geſchaͤzt wird. [Briffor.] 
Main, wo uͤberhaupt die Rindviehzucht in fichts 
bare Aufnahme komt, giebt fehr gute Butter. 
Man bedient fich der Ochſen in Maffachuferes zum 
Pfluͤgen und andern Feldarbeiten, und fpant im 
ben bergigten oder fteinigten Gegenden wohl 6-8 
vor einen Pflug. In leichterm Erdreich werden 
2 Dchfen und 2 Pferde zufammen dem Pfluge 
vorgeſpannt. [Cultiv. Amer. V. 3. p.466.] Die - 
Pferde find zwar lebhaft, aber von Fleiner Naße, - 
unanfehnlic) und hager; weil man fie fehr ſchlecht 
hält, und für feine gute Befchäfer forgt. Die 
Reitopferde werben gleichfals vernachläßige, übel 
abgerichtet, und wie Die Zugpferbe bei Farger Fuͤt⸗ 
terung äuferft übertrieben. [ Am. Husb. Vol. 1. 
p- 80. Anburh, Denne ] Ehmals führte man 
Reitpferde nad) dem engfifchen Weftindien aus. 
Schweine werden allenthalben viel gemäfter, ' bes 
fonders in den Ortfihaften, wo Waldungen find. - 
Im Winter fürtere man fie mic Mais. Sie find 
groß, (man hat 500 Pfund wiegende), und von 
ſchmackhaftem Fleiſche, Daher viel eingefalzenes 
nad) Weltindien ſowohl, als zum Gebraud) bei der 
nes und zur Derforgung der Schiffer ausges 
het wird. Seit kurzem hat man eine neue Art, 
die man finefifche nent, aus Oftindien eingebracht, 
welche ſich ſehr vermehren, ſchmakhaftes Fleiſch geben, 
und ſtark geſucht werden. Die Schafzucht hat 
man ſeit 1700 empor zu bringen geſucht, indem 
ea I = O 3 man 


/ 
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man aus England Boͤcke kommen ließ, allein jezt 
iſt alles wieder verfallen, und die widerſinnige Des | 
handlung derfelben fäßt Feine Derfeinerung der 
groben Furzen Wolle erwarten. Man weis wes. 
nig vom Pferchen, treibt ſi e mit anderm Vieh ver⸗ 
miſcht auf die Weiden, wählt 5 die feinwollig⸗ 
ten zur Zucht und ſchert fie für das hieſige Klima 
viel zu früh. Auf Nantucket wird die beſte Wolle 
gewonnen, und das Hammelfleiſch ift durchge⸗ 
hends ſehr gut. In Main leiden die Schafheerden 
euch oft große Verwuͤſtung durch die Woͤlfe. 
- [Denne &. 103. 176. 247. 328. Burnaby.] Ges 
flügel wird gleichfalls gezogen, befonders Kaffus 
ten und Hühner. Bienen häft man viel in Gärs 

ten und Wäldern. Mit der Seidenzucht find-uns 
noͤthige Verſuche im Kfeinen gemacht worden, 
denen wenigftens der Winter nicht nachtheilig war, 
es fehlt aber an Maulbeerbaͤumen. [Hollis’ s M« 
moirs Vol.J, p. 337. Denne.] | 


- 99. Fiſche und Fiſcherei. 

e Die Slußfifcheret ift in beiden Theilen bes 
Staats für die Einwohner hinreichend, und man 
ſucht fie durd) gute Verordnungen, welche befons 
ders Die Zuafifche betreffen, zu erhalten. (S. Acts 
andLaws im Regifter unter Fifh. So aud) viele Ber, 
grdnungen von 1792), Alle Fluͤſſe find ſehr fifchreich, 
fonderlich geben der Merrimack und Conneetiecut 
Rasen: undPanzerwelfe, Augenfchwänze(Ba/), 
Alſe (Shads), Störe (diefe in Menge und fehr 
groß, welche man auch marinirt und — 

e/ 


4 
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Laͤchſe, (wovon man bie einjährigen bier unter 
dem Namen Smelts begreift,) u. a. m. feztere 
kommen nur auf Furze Zeit im April zum Laichen 
nach dem Sonnecticut, und find da lange nicht fo 
häufig, alsjim Merrimack, Cin den andern Flüffen 
gar. nicht), noch fü gut, als in Main, wo 
der Sagadehock aud) reich an Stören iſt. Ale 
wives , bie man bier Heringe ment, ſteigen 
in ‚alle Fluͤſſe und Bäche im Fruͤhjahre häufig 
hinauf, und man führe fie eingefalzen nach Weſt—⸗ 
indien aus: [Anbury Vol.r. p. 221. Douglafs 
Vol. 1. p. 304.] Am Zahre 1761 wurden am 
10,000 Faß Alewives und Affe gefalzen, deren 
Werth an 5000 Pf. Sterling betrug. (Haſencle⸗ 
ver im polit. Journal 1782. B. 1. &.444.) Bar⸗ 
ſche, Forellen, Hechte, Karpfen und Aale, ſind 
auch nicht felten. F 
Weit wichtiger aber iſt der Fang ber Seeftfhe 
fuͤr den Staat, und namentlich der Stoffifch, und 
Walfiichfang, welche ehmals von mehr. als zwanzig 
Seeorten aus getrieben wurden, und Hauptzweige 
des hiefigen Handels und Gewerbes ausmachen. 
Die Eleinere Seefifcherei an der Küfte und 

in. dem Meerbufen giebt zur Nahrung der Eins 
wohner, mie zum Theil auch zue Ausfuhr nad) 
Weſtindien als Megernfpeife: Zungen, Flun⸗ 
der , Blödaugen , Pollacke, Schellfiſche, den 
gemeinen Kabeljau(Aake), u. a. Der eigentliche 
Zeringofang ift hier unbeträchtlich, denn dieſer 
Fiſch komt nur gegen Ende des Winters, im 
März, auf feinem Kreiszuge in biefe Gewaͤſſer, 
| O 4 am. 


216 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


um zu lſaichen, (die kleinen oder juͤngern noch ſpaͤ⸗ 

ter), und eilt ſchon im Mat dem noͤrdlichen Welt⸗ 
meere zu. Der Schwarm der kleinen iſt der 
zahlreichſte; beide aber taugen nicht zur Handels⸗ 
waare. Douglaß. Philad. Soc: Tranſ. Vol. 2. 
p. 238.] An Schalenfiſchen, als. Auſtern, Klam⸗ 


und andern Muſcheln, Hummern, Taſchenkreb⸗ 


ſen und kleinen Krabben iſt gleichfals ein Ueber⸗ 
fluß. Am Pascataqua wird eine Mufchel.-gefuns 
den, welche Scharlach färbt. [Joſſelyn J. 
Zu den größern Fifchereien ‚gehört zuerſt der 
Makrelenfang, welcher, fo kurze Zeit er auch 
dauret, doch einen reichen Gewin giebt. Die 
Makrelen kommen zweimal im Jahre; die erſten 
in der Mitte des Maimonats, ſind nur klein, und 
halten ſich kaum drei Wochen auf, die beſſern 
aber kommen im Herbſte, und dauren länger; 
[Douglaß,] An der Mündung des Penobfeot ift 
Diefe Fiſcherei im Frühjahr am ftärfiten. *) Man 
ſalzt fie ein, und führt viele nach Weftindien als 
Negernſpeiſe. Im Sabre 1761 liefen go Makrel⸗ 
ſchiffe aus, und man falte an 18000 Tonnen 
ein, welche zu 16200 Pf. Sterling berechnet wur⸗ 
den. [Bericht ber Boftoner Kaufleute beim Hafens 
clever am angef. D.] Am Jahre 1788 wurden 
in Maffachuferes an hundert Mafrelenfänger ne 
i g 8 


*) Nach einer Ausfage vor dem brittifchen Parlement 
1775 kan die Mafrelenfifcherei nur im Sjuniug, 
Julius und einem Kleinen Theile vom Auduſt ber 
trieben werden. Parl. Regifter, XIV Parl. Vol. r. 
p.260. ©. ofen die Einleitung zu Neu; England. 


Maſſachuſetts. 217 


geruͤſtet; ihr Fang war erſtaunlich, indem jeder 


im Durchſchnit an 150 Faß (barrels) fing, weis 


ches, noch Abzug. des Salzes und der Tonnen, 
einen reinen Gewin von 117,500 Dollar gab. Es 
wurden dabei vierzehnhundert Fifcher, davon die 
Hälfte Knaben waren, befchäftigt. Ein fo eins 
träglicher - Nahrungszmeig verdiente vorzuͤgliche 
Aufmunterung von der Regierung. [Swan’s nat. 
Arith. C. 11.) | 


Er Maſſachuſetts hat von den erſten Zeiten der 


Kolonie her ſchon Antheil an dem Stoffifhfans - 
ge gehabt, wozu feine fo günftige age es auch) 


aufforderte. Die drei andern neuengländifchen 
Staaten haben ihm darin nie gleic) fommen füns 
nen. Um das Jahr 1670 übertraf die Mewfounds 
landſiſcherei diefer Kolonie bereits die engfifche; 
und vierzig Jahre ſpaͤter, als die Engländer fich 


fhon im Beſiz von Newfoundland gefezt hatten, 


wurde von hieraus mehr Stokfiſch, felbft nad) 
Europa gefande, als die Engländer von ihrer Fis 
ſcherei dahin brachten; fo wie auch die Ausfuhr 


nad) MWeftindien ſtark zunahm. Das einzige 
Marblehead, lange Zeit der Haupefiz diefer Fi⸗ 


feherei, beſchaͤftigte im Jahr 1732 an 120 Schoo⸗ 
ner mit einer Befaßung von 1000 Mann. Im 
Jahre 1747 hatte es nur 70 Schooner, jeden von 
etwa 40 bi3 50 Tonnen in Fahrt, die aber jährs 
lich drei, ja wohl fünf Fänge zu thun pflegten. 
[Douglaß DB. 1. ©. 302.] Dies alles. geſchah 


jehbfk zu ber Zeit, da Branfreiche Stoffichfang 
cn D5 auf 


#: 
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auf den nerwfoundfandfihen Bänfen im: blühenden 
Zuftande war. Als es benfelben ‚aber in dem 
großen Kriege mit England ganz einbüßte, auch 
durch. den Parifer Frieden fehr eingefchränfe blieb, 
ſtieg Maffachuferts Stoffiichfang ungemein, und 
wurde ihm zur vornehmften Hülfsquelle, aus wel⸗ 
cher die dem Murterlande zu machenden Rimeſſen 
ihm zufloffen. , Im Jahr 1763: berechneten die 
boftonijchen Kaufleute den Stokfiſchfang, | den 
allein 300 Schiffe dieſer Kolonie, (die Fleinen vers 
muthlich mitgerechnet), auf der großen Bank bes 
trieben, zu | 


102,265 Zentner *) gefrofneten 

Stokſfiſch, welcher nad) Portugal; Spa- | 
nien und Stalien.verfandt wurde, den: | | 
Zentner zu 12 Pf. Stel.» +». = 61,35% 


137,794 Zentner des fhlechtern 

— Stokſiſches, welcher nach 
n weſtindiſchen Inſeln gebracht wur; | 
be, den Zentner zu 9 Pf. Sterl. » = 62,007. 


An der Küfte von Neuſchotland und Cap Bros 
ton trieb Maffachuferts Das Gewerbe mit beinahe . 
100 Fahrzeugen von 40 bis so Tonnen, deren 
jedes 4 bis 8000 Zentner zur Handelswaare faugs 
Tichen Fiſches und ı Tonne Leberthran zurükbrachte. 
[tord Scheffield ©. 70). | | 

| Folgen⸗ 


*) D. i. Quintals oder Kentals zu 112 6G Avoirdupois⸗ 


Gewicht gerechnet. 


u + 
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Folgendes iſt der Zuftand des Stoffifchfanges 
von Maffachuferes.vom Sabre 1765 bis 1775, im 
Durchſchnitte und nach runden Zahlen berechnet: 


Schif⸗ 

5 Zonnens Mans 

Ä zahl. schaft. - 
Drubtche . | 7509.. 1200, 
oucefter, | u | 
(oder CapAnne) 149 5530. 888. 
Mandyefier 25. ° 1300. ' 200. 
Beverley 15. 750. 120. 
Salem 30. 1500. 240. 
Pewburyport 10. 400. 60. 
Ipswich 0. 900. 190. 
Plymouth 60. 2400. 420. 
Cohaſſet 6. 240. 42. 
Hinugham 6. 240. 42. 
Scituate 10. 400. 70. 
Duxborough 4 160. 28. 
Kingſton 8. 240. 42. 
VYarmouth 30. 900. 180. 
Wellfleet 3. 90. 21. 
Truro 10. 400. 80. 
rincetown 4. 160. 32. 
hatam 30. 000. 240. 
Nantucket 8. 320. 64. 
Weymouth 2. 1000. 16. 
Main 60. 1000. 











Zentner 





Zentuer 


nach Euro⸗ nachWeſt⸗ 
pa zu 3. 5 indien zu 


Dollar. 2. 6 Doll. 
80,000, 40,000, 
35,000, 42,500s 
10/000. 10, 000. 
6,000. : 6,000. 
12,000. 12,000. 
2,000; 2,000. 
8,000. 5,500: 
8,000. 16,000. 
800. 1,600, 
800. .. 1,6004 
1,000, . 3,000 
400, 1,200. 
800. 1 ‚600. 
3,000. 6,000: 
300. 600% 
1,000, 3,000. 
500. I, 100, 
4,000. ' 8,000. 
1,000, 2,200. 
200. 600% 
4,000. 8,000. 


— e — ⸗ 


665. 25,630. 4405. 178,800. 172,500, 


Den Werth des Fanges rechnete man jährlich 
auf ı Million und 71000 Dollar. &.des Staats⸗ 
fefretärs Tho. Jefferfons Report of ıhe Secretary 
of State on the Subjett of the Cod and Whale 


Fiſhe- 
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piſheries &c.” Febr. 1791.: Philad. 1781. Fol. 
die 2te Tabelle p. 14. auch im Univerfal: Afylum 
1791. 2B. ©, 339. und im Amer: Muſcum Vol. X 


append. 2. 


Im Jahre 1774 — — Arith- 
inetic ©. 111.) beftimt .an, daß Maffachufetts in 
allen 1100 Fiſcherſchiffe von 15 bis 75 Tonnen | 

zum Stoffifhfange in Fahrt gehabt ‚habe, die 
mit Inbegrif derer, welche die Waare nach der 
Märkten brachten, etwa 20,005 Mann befihäfs 
tigten. Die Fifcherfahrzeuge fingen yon 40 big 
800 Zentner, [0 daß mian 250 Zentner trofnen 
Stoffijches für jedes rechnen Fan, wovon der 
größte Theil ausgeführt, und meift mit baarent 
Golde und Silber bezahle wurde. Ein um fo vors 
theilhafterer Nahrungszmeig, da England wegen 
der Matur der Waare die Koloniften nicht zwin⸗ 
‚gen fonte, fie ihm. zu verfaufen, oder aud) nur 
durch feine Häfen auszuführen. Im Revoluzions⸗ 
kriege blieb von dieſer Fiſcherei nichts uͤbrig, als 
das Wenige, was unmittelbar an der Kuͤſte zur 
Speiſung der Einwohner konte betrieben werden; 
und die Fiſcher ergaben ſich dafuͤr der Kaperei, 
wodurch fie viel gewannen, aber auch ihr voriges 
Gewerbe faſt gänzlich verlernten. Der Friedens⸗ 
traktat mit England gab den freien Amerikanern 
zwar das Recht, nicht nur auf den Baͤnken bei 
Mewfounbland, ſondern auch in den Gewaͤſſern 
und an den Küften der britsifchen Kolonien den 
Storfichfang zu betreiben, (S. was aus dem ir 

rt 
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Artikel in der Einleitung angefuͤhrt worden); allein 
es ging dagegen der Abſaz in allen engliſchen Ko⸗ 
lonien und in dem mittellaͤndiſchen Meere, wo die 
Amerifaner nun nicht mehr unter dem Schuße 
der brittifchen Flagge vor den Seeräubern ficher 
waren, verlohren. Die nad) Frankreich vergoͤnte 
Einfuhr und der Abſaz in. den übrigen weſtindi⸗ 
fehlen. Inſeln fonte den großen Berluft nicht ers 
fegen. Dazu fan, daß das Parlement den brits 
tiſchen Stokfiſchfang durch große Praͤmien unge⸗ 
mein aufbalf. England, das im Jahr 1765 nur 
147 Schiffe zur Rewfoundlandsß ſcherei ausſandte, 
Die 493,654 Zentner Stokfiſch nad) fremden 
Märften brachten, das im Jahre 1775 mit 400 
Schiffen überhaupt nur 600,000 Zentner gewan, 
hatte im Jahr 1785 ſchon 292 Schiffe, mit einem 
auswaͤrtigen Abſaz von 591,276 Zentnern, und 
bob feinen Fang im Jahre 1787 bis 732,000 Zent⸗ 
ner. [Parliam. Regifter Vol. ı. p. 290. Chalmers’s 

Eftimate, 2 Ed,- 1786. 8,.p. 148. zur 
. Hiftor. of Commerce. Lond. 1789. 4. Vol. IV. 
p.673.] Dennoch wagten es affachufeets uns 
ternehmende Seeftädte vom Jahr 1786 an, durch 
nichts, als die Vortheile ihrer natuͤrlichen tage 
unterſtuͤzt, dieſen Nahrungszweig wieder empor 
zu-heben; fo daß von befagtem Sahre bis 1789 
im Durchſchnit fihon jährlich 539 Schiffe zu dies 
fem $ange ausgerüfter wurden, welche über 
250,000 Zentner Stoffifch gewannen. Wie es 
ſcheint, fo haben die übrigen Staaten in Neuengs 
and New / Hampfhire ausgenommen, on 

Anthe 
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Antheif an diefer Wiederherftellung gehabt: Auch 
find Rhode Island und Connecticut nicht ſo gut 
dazu gelegen, und müffen große Vortheile ents 
behren, die Maffachufetts Einwohner auch vor 
ihnen voraus haben. Dieſe find überhaupt fols 
gende: | u DE 6646 

1) Die große Stokfiſchbank bei Nemfounds 
fand, und die Eleinern bei Neu Schotland liegen 
ihnen fo nahe, daß die Fifcher mit Furzen Fahrten 
dahin gelangen, deren fie alfo im Fahr mehrere. thun, 
und ihren gefangenen Fifch jedesmal bald heim⸗ 
bringen fönnen, wo ihre Weiber und Kinder ihn 
zubereiten. 2 —— 

2) Der Küftenfiicheref, (ſhore filheries), bet 
Heu, Schotland ıc. find fie gleichfals fü nahe, daß 
-fie bei entftehenden Stuͤrmen ihre eignen Häfen 
bafd erreichen koͤnnen. Ihre Bekantſchaft ‚mit 
den Gemwäffern diefer Gegenden vermehrt ihre Si⸗ 
cherheit gleichfals. | | | 

3) Ste Fönnen. die Winterfifcherei benutzen, 
und damit eine Zeit einträglich machen, worin 
fie fonft muͤßig wären. a J 

4) Die Kürze der Fahrt erlaubt den Gebrauch 
ra Fahrzeuge, welche Fein großes Kapital et« 
fodern. I 


5) Der hiefige Schifbau iſt ſo wohlfeil, daß 
ihre Fahrzeuge, (Koften des Baues und Dauer 
verglichen), nicht halb fo hoch zu ſtehen kommen, 
als von einem führenen Schif aus der Oſtſee. 
Auch iſt ihre Fahrt firherer und fehneller, —* 
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die Gefahr und der Aufenthalt auch der Fahrt um 
fo. viel geringer find. J— 


6) Der niedrige Preis und Ueberfluß der Le⸗ 
bensmittel. - 


7) Die Wohffeilheit der Tonnen, bie allein 
ne einen Vortheil von 15 Prozent ausmachen 
ol. R | 


Dagegen fehlte es den hiefigen Fiſchern an 
den Belohnungen und Ermunterungen, womit 
Großbritannien feinen Stoffifehfang zu heben 
wuſte. Dielmehr Tagen noch Tonnengefder und 
Abgaben aufden Fifiherfahrzeugen, Impoſten auf 
Salz, auf Angeln und anderem Fifchergeräche, oder 
zur Ausröflung der Fahrzeuge nöthigem Segels 
tuche, Taumerf, Hanf, Eifen und auf verfchiednen 
Dabei unentbehrlichen $ebensmitteln, als Rum, Mes 
Iaffen, Zuder, Thee; die Fiſcher muften dem 
Staate Kopfiteuer und andre Abgaben *) bezahlen, 
aud) haben ſie an den Fifchern in Neufchorland zc. 
obwohl nicht furchtbare, Nebenbuhler: fo daß es 

. biefem Gewerbe ſehr fihwer wurde, empor. zu 

singen, - | 5 . 

Folgen⸗ 


*) Ein Fahrzeug von 85 Tonnen und 11 Man hatte 
138 Dollar auf diefe Weife zu bezahlen, worauf . 
ihm wegen des Ruͤkzols an ausgeführten Stoffe 
fchen, (nehmlich 10 Cents vom Zentner gedörten, 
"und 10 Cents vom Zentner gefalzenen, welche der 
Zoltarif von 1790 bewilligt), 70% Dollar zu gute 
— ſo daß doch 574 Dollar Abgaben uͤbrig 
| en. 
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Folgendes ift der Zuftand des Stoffifchfanges 
vom Jahre 1786 bis 1790, nach einem Durch⸗ 
ſchnitte von 5 Jahren und in runden Zahlen: 


Schif⸗ a Zentner Zentner 
fe nach Euro⸗ nach Weſt⸗ 
jaͤhr⸗ Tonnen Mans pa zu indien zu 
lich. zahl. ſchaft. 3 Dollar. 2 Dollar, 
Marblehead 90. 5400. 720. 50,000. 25,000. 
Glouceſter 160. 3600. 680. 19,500. 28,500. 
Mancheſter 15. 900. 120. 3,000. 7,500. 


Beverley 19. 1235. 157. 5,200. ' 10,000. 
Salem 20. 1300. 160. 6,000. 10,000. 
Newbury Port 10. 460. 80. 1,000. 5,000. 
Ipswich 56. 860. 248. 3,000. 6,000. 
Plymouth 36. 1440. 252. 6,000. 12,000. 
Eohaflet 5. 200. 35 . 1,000. 1,500, 
gisbem 4. 180. 32. 800. TI200. 
Scituate 2. 9. 16. 400. 600. 
Duxborough . 360. 72. 1,500. 3,000. 

Kingſton 4. 160. 28. 700. 1,300. 
Varmouth 30. 900. 180. 2,000. 10,000. 
Princetown II. 550. 288. 3,000. 5,200. 
Chatam 0. 900. 40. 3,000. 9,000. 
Nantucket 5. 200. 40. 500. 1,300. 


Weymouth 3. 150. 24. 1,000. 1,250. 
Main 30. 300. 120. 1,000.. 8,500. 


— 








— — — — 


539. 19,185. 3287. 108,600. 142,050. 


: Der Ertrag des ganzen Stoffifchfanges ward 
in den erſten vier Jahren jährlich auf60g,900 Dols 
far, im Jahr 1790 aber, da 354,276 Zentner - 
eingebracht wurden, auf 865,207 Dollar berech⸗ 
net. [S. Sefferfon ama.D. Tab. T. I. ©. 13. 14.] 
Diefer Ertrag war aber fo,geringe, daß e auf 

| * einen 





Maſſachuſetts. 225 


einen Schooner zu Marblehead, (beffen Koſten 
jaͤhrlich, mit Inbegrif der Aſſuranz, ſich auf 1248. 
hieſigen Geldes beliefen), im Jahre 1787 nur 
145 %., 1788 nur. 157 ., und 1789 nur 82%. 
betrug; Daher auch viele die Unternehmung aufs 
gaben. | = 
"Auffer dem eignen Fange pflegte man auch von 
ben englifchen Fifchern und Einwohnern von New⸗ 
foundland und Neufchotland gegen Rum, Melafs 
fen, Zucker und febensmittel, Stoffifch einzutaus 
fhen. Am Sahr 1761 betrug der Werth deffels 
ben an 10,000 8. Sterl., und in den Jahren 177E - 
bis 1773 im Durchſchnit 60,620 Zentner trofnen, 
und 6280 Tonnen Salzfiſch. Dies iſt zufolge 
einer Parlements » Akte ( Newfoundland inter- 
courfe Act. 1786) noch ist erlaubt. Am Jahre 
1791 mufte Doch entweder die Fifcherei von neuem 
fid) gehoben, oder die Ausfuhr fremder Fiſche zus 
genommen haben, da die Ausfuhr von trofnen 
und eingefalzenen Fifchen aller Art aus den vereins 
ten Staaten, wovon der Stoffifch immer das 
meiſte ausmacht, über 383,000 Zentner und 
57,000 Tonnen betrugen. [Ausfuhrfifte 1791]. 


Auffer den obgedachten Banffchiffen (Bankers), 
giebt es noch viele Boote oder Schalupen (Shal- 
lops), die nur auf 2-3 Tage, im Winter aber auf 
einen Tag ausgehen, und etwa 200 Zentner fans 
gen 7 deren Fiſch nur gefalzen oder friſch gegeffen 
wird. 

Man fängt ben Fiſch theils in’ den Baien an 
ber Dftfeite des Staats, und in den Gewaͤſſern 
Geogr. v. Amer. V.St. P am 
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am Main, theils auf den Heinen Baͤnken ſuͤdlich 
don Meufchorland und von Merfoundland, theils 
auıh auf der großen Bank in Suͤdweſten ber festen 
Inſel. Die Schvoner von etwa 50 Tonnen, jeber 
mit 7-9 Man, fifchen in den tiefiten Waflern, 
welche den größern Stoffifch geben. Manche mas 
chen jährlich 5 (wenigftens 3) Fahrten, meiſten⸗ 
theils nach der Sandinfeldanf, (Sable Island Bank), 
bei Neufchotland und nachdem Banquereau. Die 
Zeit des ftärfften Fanges iſt vornehmlich vom Fe⸗ 
bruar bis zum September oder Dftober. Diefe 
giebt den Sommerfiich; der in den übrigen Jah⸗ 
teszeiten gefangne ift aber beffer. Der Stoffijch, 
welcher aus Maffachuferts fomt, iſt der vorzäglichfte 
nächit dem isländifchen. Der Fiſch wird am Bord 
gefoͤpft, ausgenommen, gefalzen und in ben 
Raum gepaft. Wenn die Schiffe heimfommen, 
wird ein Boot mit Seewaffer gefült, der Fiſch 
darin gewaschen und nachher auf Serüften, (Aakes), 
die mit Huͤrden bedeft find, getrofnet. Die befte 
Sorte oder Handelswaare geht nad) Spanien, 
Portugal und den portugififchen Inſeln, und 
‚etwas weniges nach dem Mittelmeere; die fchledy, 
tere aber, welche auf dem Wege von den Bänfen 
nach der Küfte, zu fehr erhizt ift, wird zur Negern⸗ 
ſpeiſe nad) Weltindien, vornehmlich nad) den frams 
zöfifehen, dann nach den holländifchen,, englifchen, 
“nur in briceifchen Schiffen), den dänifchen, am 
menigften aber nad) den ſpaniſchen Inſeln ausge 
führe. Bon dem eingefalgenen geht weit weniger 
aus, und nur nach ben franzöfifchen, auch etwas 
nach den holländifihen Kolonien. Man — 
| | F | zu 
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dazu ſonderlich Salz; von den Capverdiſchen Inſeln, 
von Tortuga, den Turks/-Inſeln und Uſſabon. 
Den friſchen Stokſiſch verbrauchen die Kuͤſtenbe⸗ 
wohner von Maſſachuſetts ſehr ſtark, auch verſen⸗ 
bet man ihn ˖ gefroren im Winter auf Schlitten 
Iandeinwärts, felbft bis nach dem innern Canada, 
[S. die Berhöre im brittiſchen Parlement 1775 
im Parliam. Regifter, XIV Parl. Vol. ı. p. 256 
bis 291, und Douglaß B. 1. ©. 301 und 537. 
Columb. Mag. 1789. p. 700]. Ä 

Der Walfifchfang ift ein anderer ehemals 
nicht minder berrächtficher Nahrungszmeig in Mafs 
fachuferts, das von jeher unter allen Neu-Engläns 
bern den itärkften Antheil daran gehabt hat, und 
gut dazu gelegen iſt. Seit 1715 fingen feine Eins 
wohner an, diefen Yang zu betreiben, und haben 
ihn feitdem, fonbderlich die von Nantucket, (die 
Sabre des festen Krieges ausgenommen), ununs 
terbrochen fortgefezt. Anfangs wurbe diefe Fifches 
rei an den Küften des Staats felhft getrieben. 
Hier war eine Fleinere Art des grönländifchen 
Walfifches, welcher Fiſchbein giebt, (Balaena 
myfticerus L.), nicht. jelten. Sie Eommen auf 
ihrem Zuge, (denn gegen den Winter gehen fie 
füdwärts, und Fehren im Frühjahr nach Morden 
zurüf), häufig nad) der Sape Eod - Pat und in die 
Gewaͤſſer von Nantucket. Man fing fir hier zuerft 
von der Kuͤſte aus in Booten und in Fleinen viers 
zigronnigten Kabrzeugen. Am Jahr 1731, war 
auf diefe Weife ſchan eine Anzahl Schiffe von 1300 
Tonnen befchäftigt. Sie zogen fich aber bald med 
und verlohren fich ſeitdem nur einzeln in Die K 
| ar er wg ſtenge⸗ 


228 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


ftengegenden.*) Aber auch im tiefern Meere fans 

bdben fie feine Sicherheit, da man fie in größern 
fehnelfegelnden Schiffen verfolgte, Die von 60 zu 
200 Tonnen hinanwuchfen. Diefe Art nent man 
bier den rechren Walfiſch, the right Whale. Er 
hat eine fänge von etwa 60 bis 70 Fuß, unterz. 
feheidet fich auch durch zwei Finnen vom gröns 
laͤndiſchen, und giebt 7 bis 9 Fuß langes Fiſch⸗ 
bein, aber nicht über 120 bis 1 30 Barrel Thran. 
Diefe Art ift in den amerifanifchen Meeren ges 
mein, und wird auch an der Küfte Labrador bis 
zum Eingange der Straße Davis gefangen. ¶Dou⸗ 
glaß B.1. ©. 56. Cultiv: Amer. Vol. 2. p. 161.] 
*) Yuffer dem rechten Walſiſch Fent man biet 
moch zweierfet andre Baartenfifihe, nehmlich den 
Schnabelfifch, (the Scrag. Whale, Balaena boops 
ULd, und den Sinfifch, (The Finback, B. phyfa- 
lus L.), der etwa so bi8 60 Barrel Thran und 
fehfechtes Fiſchbein giebt, auch) Fleiner, und ſchwer 
zu fangen ift. Zu ben Heinen gehört hier auch der 
Dflocfifch, (Bunch Whale oder Humpback, B, 
gibbofa Novae Angliae), von welchem man etwa „ 

— vie 


*) Sheffield S. 61 zufolge finden fie ſich jezt dort 
wieder häufiger ein; fo. wie mehrere Fiſche aus 
diieſem Gefchlechte im Winter in dem waͤrmern Gol⸗ 
foſtrom unterhalb Nantucket erſcheinen ſollen. 

| . [Pennant. Ar&t. Zool. Supplem.] De 
) Douglaß (D. 1. ©. 58.) vergleicht diefe Art dem 
Nordkaper, dem aud Houttuyn beizuftimmen 
ſcheint. (Maturfyftem nach Müllers Ausg. B. J. 
©. 494. vergl. Cranz Grönland S. 145.) Eine 
Art Kafhelotten, worunter Klein ihn vechnet, 
Fans nicht feyn, — 
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viel Thran, als vom Finſiſch, aber beſſere Baarten 
gewinnt. [S. Dudley Eſſay upon the natural hi- ” 
ftory of Whales in den Philof. Tranf. Vol. 33. 
p.256-69. und im Abridgm. Vol.7. p.424 fq.] 
Die Walfijchfänger von Cape Cod und Mans 
tucket, welche ihrer Beute bis zu den azorifchen 
Inſeln nachgingen, fließen bier zuerf! (ums Jahr 
" 1720 vermurblich) auf eine bisher im Handel noch 
unbekante Walfiichart, aus dem Gefihlechte der 
Kafchelotten, die auch im Dftober vor der neus 
engliſchen Küfte nordwaͤrts vorbeizieht, und im 
Fruͤhjahr zuruͤkkehrt, [Douglaß.] nehmlich den 
Dorfiicy, (Spermaceti. whale, Phyſeter ma- 
erocephalus L.). Dieſe haben zwar feine Bars 
ten, aber geben den Walrath und einen fels 
nen, nicht ftinfenden, Thran. Die Entderfung 
veranlaßte den Unterfchied des nördfichen und füds 
fihen Walfifchfanges. Leztern haben fie feitdem 
eifrig bei den Azoren, den capverdifchen Inſeln, an 
der ſuͤdweſt/afrikaniſchen Küfte, bei Brafil, ja. 
gar bei den Falflandsinfeln betrieben, ohne andre 
Mitwerber, als die Portugifen der brafififchen 
Kuͤſte zu haben. Hier fanden die Walfifchfänger 
aus Maſſachuſetts auch eine neue Art, welche ſie den 
ſchwarzen oder brafilifchen Walfiſch nanten. *) 
Diefer ift 20 Fuß fang, und giebt 8- 10 Barrel 
u | P 3 ſchlechten, 


*) Douglaß (B. 1. S. 58 und 297) braucht Blachſiſn 
als einen Geſchlechtsnamen der Delphine, nehm: 
lich des Tümlers, (Boztlenofe, D. Delphis), des 
Butzkopfes, (Grampus, Killer oder Thrafher, D. 
Orca) &c. welche auch an der Kuͤſte yon Maſſachu⸗ 

fetts vorkommen. _ - i | 
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ſchlechten, in der Kaͤlte leicht gerinnenden Thrans, 


der bloß zum Sommergebrauch dient, daher der 


Fiſch nur aus Mangel anderer beiläufig gefangen 


wird. [Cultiv. Am.] 


Beide Zweige biefer Fiſcherei waren lange Zeit 
in gutem Wachsthum, welchen nur der Krieg vor 


1748 etwas aufbielt,; denn in diefem jahre hatte - 


-Maffachuferts nur 34 Walfiſchſchooner ausgeruͤ⸗ 
ftet, anftat daß vor dem Kriege doppelt fo viel, 
(die Schalupen ꝛc. ungerechnet), ausfiefen. Im 
Jahre 1764 war fein Walfiſchfang ſchon nicht weie 
unter dem holländifchen. (S. die Einleitung von 
MNeus England $. 9.) 


Im Zahre 1770 liefen aus *) | | 

EEE 

| ⸗ J— 

Schif⸗ Schi thran thran 

fe zum Ton⸗ fe zum Tou⸗ gewon⸗ geiwon⸗ 
nördi. nen: - füdl. nen- Mans men men 


Fange zahl. Zange. zahl. fchaft: Barrel Barrel 
Nantucket 65.. 4875. Io. 10200. 2025. 26000. 4000: 
rtmoutb 60, 4500. 20. 2000. 1040. 7200. 1400. 
ellfieet 
D 


20. 1600. — 1000. 420. 2250, 2250. 

fton 15. 13 3 700. 260. 1800. 600, 
almouth 4. 30. — — — 52. 400. 2 — 
nun. 4. 300 — —— 52. 400. — 
Barnſtable 2. Ba — — — 26. 24. — 
Lynun 1. 75 1 120. 28. 200. 100. 

















183. 13820. 121. 140200 4059. 39390. 8650. 
| Beim 


m) Bon dem Produft der Porfifche mar etwa ber vierte Theil 
Malrath, wovon das meifte zu Walrathlichtern derarbeis 
’ 


\ 
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Beim Anfange des Revoluzionskrieges hatte man 
* 249 Schiffe zum Walfiſchfang in See, (deren 
antucket allein 132 von 50 bis 150 Tonnen lies 
ferte), worunter manche, die an den amerifants 
ſchen Küften fifchten, wohl drei Fahrten des Jahrs 
machten, und etwa 3 den füblichen Fang berries 
ben, manche auch bis zu den. Falflandeinfeln 
hinab gingen. [S. das Verhoͤr im Parlemente über 
die amerifanifche Fifcherei im Parl. Reg. XIV Parl. 
Vol. 1. p. 258 und 277, und Clayton’s Account 
of Falkland Is, in den Philof, Tranf. V. 66. P. 1. 
p. 106]. Der Krieg vernichtete den Walftfchfang, 
ungeachtet England Nantucket gern als neutral ans 
ehn wolte, gänzlich. Die Engländer benuztendiefen 
NMachtheil im Jahre 1778, durch hohe Prämien ers 
muntert, und verfüchten, neben ihrem emporfoms 
menden nördlichen Walfifchfange, auch den füdlichen 
mit gutem Erfolge, ſonderlich nach) dem Frieden. 
Die Nordamerifaner verlohren zugfeich ihren beften 
Markt durch den, beinahe einem Verbote gleichen 
Zol, welchen ihr Thran in England bezahlen mufte, 
Dazu kam, daß die Engländer die Fifcher aus 
Maffachuferts auf alle Weiſe an fich zu ziehen fuchs 
ten, deren fehon mehrere als Harpunirer in ihren 
Dienften waren, So zogen auch die Sranzofen 
| | D 4 einige 


tet, ein Viertheil aber nach England ausgeführt wurde, 
mohin auch fat aller Porfifchthran ging, Cder Walrath 
uu 50 8, Sterl, und der Thran zu 49, nach einem Durchs 
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einige giſcherfamilien aus Nantucket im Jahre 
1783 nach Duͤnkirchen; beguͤnſtigten aber, da 
dies wenig fruchtete, die Thraneinfuhr der Neu⸗ 
engländer in Frankreich durch Erniedrigung Des 
Zolles. (Arrer du Confeil 29 Dec. 1787, und 7 Dec, 
1788.) Seitdem darf nur aus den vereinten Staa⸗ 
ten fremder Thran in franzöfifche Häfen eingeführt 
. werden, (Tarif 1791); Frankreich fing aber an, 
mit Hölfe der Nantuceter, felbft einigen Wals 
fifchfang zu treiben. Seit 1787 verfuchten jedoch) 
die Einwohner der Fijcherftädte in Maſſachuſetts 
den Walfifchfang von neuem, und haben es ſchon 
wieder auf hundert und zwoͤlf Schiffe von 10139 
Tonnen gebracht, ‚die fie dazu ausrüften, fo daß 
fie jezt die Holländer in der Schifszahl ſchon übers 
treffen, hingegen weit hinter den Englaͤndern 
ind ihrem eignen ehemaligen Antheil zuruͤk bfeis - 
ben. Die jeßige tage ihres Walfifihfanges Täße 
aber Feine, große Aufnahme erwarten, da Eng» 
land, wo das meilte des Porfifchthrans abges 
ſezt wird, die Einfuhr noch immer ‚durch hoben 
Zol (15 L. 5ſh Sterf. von der Tonne) erſchweret, 
auf neuen Märkten wenig Abſaz iſt, und ber 
Köngreg noch: feine Ausfuhr » Prämien, ihn zu 
befördern, bewilligen fan. Indeſſen giebt diefe 
Sifcheret, auch bei geringem Gewinne für die Uns 
ternehmer, dem. Staate doch wichtigen Vortheil 


durch Beſchaͤftigung vieler Hände, | 
ea . Zuſtand 


Waſſachuſetts. 233 


Zuſtand des Walfiſchfanges von Maſſachuſetts, | 
imn Durchſchnit der drei Fahre 1787 


bis 1789, 
| Vot⸗ Wal⸗ 
ſiſch⸗ fiſch⸗ 
thran thran 
jaͤhr⸗ jaͤhr⸗ 
Schif⸗ Schif⸗ lich ge⸗ lich ge⸗ 
fe zum Tom: fe zum Tom mot; won⸗ 
nsrdl. nens füdl. nem Mat: nen nen 


| | Fange. zahl. Zange. zahl. fchaft. Barrel Barrel 
Nantucket 18. 1350. 18. 270% 487. 3806 ' 8260: 
Dartmouth‘ 45. 2700. 5. 75% 650. 2700 175% 
Melifleet 


Me 1. 720 4 Al 22 — 19% 
Cape: Cod | 
Says An — — 2 350. 28. 100% 
Rocheſter 

und 7. 420. 1. 90 104. 800 — 
Wareham 
Boſton 6. 450.. — — 73. 36. — 
ann 2: 2:10 1 100. 39 220 — 
Plymouth 1. 6 — — 13. 10. — 




















91. 5820. 31. 4390. 1671. 7980. 13130. 
S. Report of the Secretary of State (Mr. Jef- 
ferfon) on thefubje&t of-theCod and Whale 
Fifheries, Febr. 1. 1791. Philad. fol. p.7fq. 
Tab. 3. p.ı15. Tab. 7. p. 18 fq. Tab 12. 

p. 25. u 
Am Jahre 1790 betrug der gewonnene Wal⸗ 
fiſchthran 15,765 Barrel zu 124,908 Dollar, wos 
von mehr als die Hälfte nach Frankreich ging; 
ber Porfifchthran 5431 Barrel zu 79,542 Dollar, 
soovon England drei Viertel nahm; Fiſchbein 
121,281 Pfund zu 20,417 Dollar, meift für 
Sranfreiih, ‚und an Walrathlichtern, welche in 
— DE. dieſem 
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biefem Staate verfertige und nach dem franzäfts 
fhen und bolländifcher Weftindien ausgeführt 
wurden, 70,379 fund, werth 27,724 Dollar. 
Dem zufolge geman Maffachuferts damals, ohne 
Die Fracht der ausführenden Schiffe und den höhern 
Berfaufspreis zu rechnen, bei dem auswaͤrtigen 
Abfage der Produfte feines Walfifchfanges, nur 
252,591 Dollar; wenn man anders annehmen 
fan, daß der inländifche Abfaz die Ausruͤſtungs⸗ 
Foften getragen habe. Vor dem Kriege gewart 
Noatucket allein bei diefer Fifcherei jährlich 100,000 
. bis 180,000 $, Sterling. [$ord Sheffield ©. 62], 
und Swan [.Nation. Arithm. C. 3], giebt den 
anzen Gewin, nad) einem Durchſchnitte von drei 
— auf ı Mill. 300,000 Dollar an. 

große Berfal diefer Fifcherei und des Stoffifchfans 
ges beraubt Maffachuferts eines wichtigen Mittels, 
die Handelswage auf feine Seite zu ziehen. 

_ Robben findet man aud) an der Küffe von 
Main, wo aber der Robbenfihlag noch nicht ges 
frieben wird, Meerfchmeine, (Porpe/s) , die viel 
Thran geben, wurden in der $orenzbai und an 
der $abraborfüfte vormals viel von den Mantudes 
tern gefangen, [ Cultiv. Amer. ] wozu der Fries 
benstraftat ihnen das Recht beitätigt hat. 


$. 10. Amphibien, Inſekten und Gewuͤrme. 

Don Amphibien findet man hier verfihiedene 
Arten Land: und Seeſchildkroͤten; erftere theift 
man bier in eigentliche fand», in fachen; und Flußs 
jchitdfrdten. (The right Land- Turtle, Pond-T, 
River T.). Die Eier der Lachenſchildkroͤten werden 

gegeſſen. 
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gegeſſen. Froͤſche, unter welchen der fogenanta 
Bullfrog haufig ift, und Kroͤten; eine große fchöns 
farbigte Art Eidexen, die ‚Alopperfchlange, 
(jedoch felten in den bewohnten Gegenden, noch 
auch in den nördlichften von Main), die ungiftige. 
ſchwarze Natter, ober der Würger, (Colüber 
conftrittor L.), und fehr viele andre Arten, wor⸗ 
unter Die Schlange mit regenbogenfarbigten Raus 
ten, (checquered Snake), eine der fihönften ift. 
[Joflelyn Voyage p.115,] Das Meer hat den 
Hay En | 


Unter den Inſekten find die Gef trofnen Kammern, 
in gewiſſen Jahren, in gene Schwärmen ziehenden 
Heuſchrecken fehr ſchaͤdlich. So die gemöhnfiche 

übenfliege, (Turnip fly). Des Krebswurnis 
ift fehon oben gedacht worden; auch fam die ges 
fürchtere beffifche Stiege bis in den weſtlichen 
Theil. Nicht weniger erſcheinen zuweilen ganze Zuge 
ſchnellaufender Wuͤrmer, die das Land uͤberſchwem⸗ 
men, und alle Pflanzen zerſtoͤren, wie z. E 1770 
in der Grafſchaft Cumberland in Main, und viele. 
Sabre vorher in Effer geſchah, gegen die man fich 
mit Ziehung fehmaler Gräben, oder fihneller Abs 
mähung der. Felder vertheidigen mufte. [Denne, 
Art. Inſects p. ı51.] Es giebt einheimifche Arten 
Weſpen und Summeln, [Philof, Tranf. V, 47; 
p. 184.] viel Miosfiten, und eine Menge andrer,- 
Menfchen und Thieren fehr läftiger Stiegen ; Raus 
pen und Schmerterlinge; eine Art Ieuchtende - 
Räfer, (Glowworm), wie unfre Johanniswuͤrm⸗ 
chen, von welchen allen man aber noch Auferft ' 
wenige, und Feine andre, als fehr unbeftimte 

| Beſchrei⸗ 


Li 
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Beſchreibungen hat. [Bullivant in den Philof, 
Tranſ. V. 20. Re 167 fa. und Joſſelyn a am a. O. ] 


$. ır Einwohner. 
"Diefe Staat hat in feinen beiden Albeilun⸗ 
gen, Narr or genommen, eine Bolfszahl, 


d eh ner bet tn Staaten, Dirginien 








y we fehes auch laͤnget bew ohnt iſt, 
No TE ‚hat. ſelbſt eine —— Volks 
ji —— Nimt wan aber feinen 
0 Theif beſonders ſo muß es m 

Ei eo. wird, Der —— gen 


ion, Tode 
im eB nen ER 
* —— ie 
erntern — ver 
Ki ii N, — 338 —— 
e enig be 
— Laws p-' ug — S. — 


Ku der Zahlung vom 


———— oe ES ER 
weiffe $ über 16 ahre ‚95453 
Sa — ahren 87289 Far. 
Geſch ſchlechts m 190582 
— eie ( eh I uhr Dom 
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| ne ‘2 R 
tete weine über 16 jahre 24384 5 
Mansperf. } unter 16 Jahren 24748 } 49132 
Freie weiffe weibl. Gefehlehts + 46870 
Andre Freie — ⸗ 5 38 


Summe ber Einwohner 96540. 
In beiden Theilen alſo uͤberh, 475,327 Einwohner. 
Maſſachuſetts hat in der ganzen Union allein 
die Ehre, daß unter ſeinen Einwohnern auch 
nicht ein einziger Negernſklave iſt. [Gedrukte 
Zaͤhlungsliſte 1791.) — 
Die Stufen des Wachsthums der Bevbvoͤlke⸗ 
rung in dieſer Kolonie laſſen ſich aus Mangel an 
beſtimten Nachrichten nicht genau berechnen, weil 
man feine ältere Zaͤhlungsliſten hat, ſonderl 
- aber aud) deswegen, weil man die Zahl der Au 
wanderer nicht weis. *) Folgende. Angaben Füns 
‚nen jedoch zu einer Bergleichung der verfihiedenen 
‚ geitpunfte dienlich fen. | 
Sm Yahre 1711 fcheint man die Zahl der Sinwohner 
berechnet zu haben [Dougl. DB. 1. ©. 530] auf 
Sm Jahre I a gab der Stathalter Shite = brittis 
fchen — ———— an: 15000 in der Muſter⸗ 
volle, und Überhaupt 5 $ 94000 €. 
* Im Jahre 1735 war die Zahl der Schazbaren weiſſen 
Mansperfonen über, ‘16: Jahr, 35427, alfo die 
ganze Volkszahl, mit Inbegrif von 2600 Negern, 
etwa % — ” a 








\ 


9) Dr. Bill. Clarke in feinen-Obfervations on the Conduf 
of the: French in N. A. Bofton 1755. 4. p- 37. fagt, daß 
om. der Kolonie an bis 1743 die Zahl ber 


| mie un Dias Di ie die 
A a — 






— 
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Im Jahre 1741 belief ſich die Zahl der Schazbaren ſchon 

auf 41000, welches eine Bevölkerung vorausſezt von 
“etwa + .$ af. s „184,000 ©eelen. 
Im Jahre 1742 giebt — hingegen an 164,000 E. 
- [Memorial td the S vereigns of Europe. 2 Ed. Lond. 


1780. p. 58] Aa 
Künf-- Jahre fpäter (1747) maren ber Mehrhaften an 
36000, folglich, ungeachtet des Verluſts im Kriege, und 
„ buch Verengerung feiner Grenzen, dennoch Die Volks; 
menge muthmaßlich [Dougl. B. 1. S. 532.] 180,000 
3 Am Jahre 1751 zaͤhlt Pownall am a. O. nut 164,484 €. 
Sm Yahte 1755 nad) Clarke am a. O. etwa 200,000 E. 
Im Zahre 1760 giebt -Morfean 3 268,850 E. 
ã Pownall rechnet im folgenden Jahre 1761, 21 ‚000 Seel. 
 * Im Jahre 1763 nad) dem ſchweren franzöffichen Kriege 
: waren [nach Mafl. Mag. 1789. P- 352; und Amer. Muſ. 
 Vol.7. p. 156 fq.} $ si "242,517 8. 
| > Jahre 1765 giebe Pownall an #5 255,500 Seelen. 
Fahre 1771 ebenderjelbe nur *. .s 292,000 ©. 
Dach der genauen Angabe von 71779 Schazbaren im 
Jahre 1772 fönte man rechnen si . 923,000 €. 
Im Zahre 1773 rechnet Pownall nur + 300,000 E. 
Im Sahre 1776 [Mafl. Mag. 1789: 1: c.] ſchaͤzte man, 
mit Inbegrif von 5249 Megern, die Volksmenge 
auf s NT Do ——— 348,094 €. *) 
Im Jahre 1777 waren der Schazbaren überhäupt 
92962, und die Bevölkerung alfo wahrſcheinlich [Mafl, 

. Mag. 1. c.] TRIER BEER" 5 373829 Seelen. 
* Im Jahre 1784 wurde, [Morfe, dem Mafl. Mag. 1. c. 
und dem Amer. Muf. V.7. p. 54..jufolge,] nach dem 
ſchweren Revoluzionskriege theils gezählt „ theil& ge: 
«1 fhäzt, 90575 Wehrhafte und .s  357,5108. 
Die. Staatenverfamlung in Philadelphia, ;vechnere im 
- Sabre 1787 aber nit 4 3o0o0o E. 
“Die 


2) Diefe Angabe muh doch wohl, (fale die Tahtsjahlen 

als- richtig aıgenommen.- werden), irrig ſeyn, weil 

7 nach der Int folgenden Sabre‘ genau detalirten Zahl 

“u sıder Schajbaren,. mit 45 multipliirt, ſich eine Ders 
mebrung von 25235 — eimem Szubbe grigrel 


% 
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»Die neueſte vorhin angeführte genaue Dolfss 
zaͤhlung im Jahre 1790 gab 475,327 Seelen. 


Bei allen diefen Angaben ift, Callenfals 


die beiden Äfteften ausgenommen), Mein 
jedesmal mitgerechnet worden. 
Diefem Berzeichniffe zufolge, (worin die mit * 
bemerften Angaben die zuverläfligften find), wird 
man hur in dem Kriege vom Jahre 1744 eine 
Abnahme don vielleicht a4000 Seelen innerhalb 
6 Zahren, bei dem fiebenjährigen aber in beffen 
lezten drei Sahren eine Berminderung von 20333 
Seelen, (wenn anders die Zahlen richtig wären), 
bemerfen. 

In den acht Jahren bes Nevoluzionsfrieges 
nahm der Staat nur um 9288 Seelen, ober jähts 
fich um 1161 zu; anftat, daß in den 13 vorherge⸗ 
benden Jahren ein jährlicher Zuwachs von 8310 
Seelen Stat fand, So merflich wirften die Nach» 
theile des Krieges auf Bevölferung, ungeachtet 

der Feind faft nie ins fand drang! | 
Auf Mein fommen aus den angeführten Bw 


rechnungen: 
im J. 1744 nur 2855 Streitbare oder 14275 E. 
1772 aber 7095 9 — — 35475E. 


1777 — 10303 — — 51515E. 
1784 — 6632 — — 33160. 
| 1790 bie Zählung + 3 965408. 
Die Verminderung im Jahre 1784 iſt aber nicht 
ganz dem Kriege, fondern auch bem Abzuge vieler 
Königlichgefinten aus Penobſeot ꝛc. nad) Neu⸗ 
ſchotland zuzufchreiben 5; fo wie die nachmalige 
große Zunahme auch durch die Kinwanderung aus 
— | | | — 


* 
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bem weſtlichen Theile, nicht bloß durch die natuͤr⸗ 
liche Vermehrung entftanden ift. — 

Der aͤltere Theil des Staats hat gegenwaͤrtig 
auf der geo. Quadratmeile nur 738 Seelen; Main 
aber nicht mehr als 47. Beide find alſo noch einer 
großen Zunahme fähig. Jener ſcheint folglich 
feinem nächften Nachbar, Connecticut, das. 1067 
auf jeder Quadratmeile zählt, Die Bevölkerung im 

Ganzen genommen, weit nachzuftehen; wenn mar 
aber weiß, daß Faum der fiebente Theil. des Fuls 
turfähigen Bodens vom eigentlichen Maffachuferts 
angebauet ift, und daß man nur ohngefaͤhr 68 Qua⸗ 
Dratmeilen bewohnten Landes annehmen darf, fo 
würden ſich 5570 Selen auf jeder folchen Quadrat⸗ 
meile finden, welches eine fehr anfehnliche Bevoͤl⸗ 
ferung ausmachte; räumte man aber für: Die dazu 
gehörigen Waldungen und Weiden auch noch zwei⸗ 
mal fo viel ein, fo blieben-doch 1246, Menfcher 
für die bewohnte Quadratmeile übrig. . | 
ESs find noch viel zu wenig Geburts, und Sters 
beliften befant, als daß man irgend genau das Bers 
hältnis der Todten und Gebohrnen zur Bevölferung 
angebenfünte. In Bofton ftarb vormals 1:30, jezt 
1:34; in Salem und Newbury hingegen 1:41, ja 
gar 1:49. [Douglaß B. 2. S. 396. Bofton Acad. 
Mem. Vol.-I. p. 546. und die tiften in Maſſ. Mag.]. 
Lieber die Landbewohner fehlen die Nachrichten. 

Aus Freemans Berechnungen ſcheint zu erhels 
len, daß Maflachuferes Volkszahl fid) in weniger 
als 25, vielleicht in 22 Jahren verdoppefe. Ap- 
pendix von Belknap’s Hift. of N. Hampfh. Vol. 3. 
P- 474.) Mach) obigen Angaben (©. 237-39.) 


würde 
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wuͤrde Dies) aus den lezten beiden Zaͤhlungen zu 
ſchließen, kuͤnftig in weniger als 15 Friedensjah⸗ 


ven Stat finden,. fo daß zu Anfange des Toren 
thunderts die Zahl der famtlichen Einwohner 


es Staats ſchon auf 764,055 ſteigen muͤßte 
Die Einwohner find ihrem Urſprunge nach 
roͤßtentheils Engländer, aber im Lande gebohren. 
Neueingewanderten iſt eine weit gerkigent 
f, und nur unter diefen giebt es einige Irlaͤ 











— iſt daher die Landesſprache. Die Zahl 
Jegern, welches jezt lauter Freie find, beläuft 
noch auf etwa zoo0. Man hat ſchon vorlaͤugſt 
nfuh— — —— Zol von 4% auf 

1), eifaffung aber beguͤnſtigt, ſo wie 
en die Verheirachung mit Weiſfen * 

rordnung 1705 in den Ads 

ef gänzlich aufgehoben worden; ſelbſt 

e darf man keinen Neger als dienſt⸗ 
"ind alle Aſſekuranzen auf Sklaven 


id verboten. [Perpet. Laws p. 355. ſqJ 
er glebt es noch einige, die ae anf 
fich die Stockbridge/ Indier oder ehema 

e ‚Hufätönifs, an der Örenze ven New⸗ 

or, und die auf den beiden Inſeln Nantucket 
un Wars Dineyard. Leztere waren im Jahr 
1747 nöd) ı 50 Seelen ftarf. Am Jahre 1763 
waren nur 410 übrig, welche eine anftecfende Seuche 
bis auf 149 hinrafte. [Douglaß B. 1.©. 172.187. 
33. Philof. Tranf. V. 54. p: 386 fq.] Sie 9% 
zu dem ehemaligen Hauptflamme der Na⸗ 
3 re „ deffen Ueberbleibſel im dem Dorfe 
Geogr. v. Amer, V.St. DD Matid 







[4 
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Natick im Jahre 1772 nur noch in 11 Seelen be, 
ftunden. [Cultiv. amer. V. 2. p. 124. Mach 
Douglaß waren zu feiner Zeit noch 20 Familien.)] 
Der eifrige Mitfionar Elliot uͤberſezte mit vieler 
angſtlicher Mühe die Bibel in ihre Sprache, welche 
hier 1663 zu Cambridge in Fl. 4. gedruft wurde, 
Totton / ein Prediger in Plymouth, gab fie nach 
feinem Tode verbeflert heraus. Bon Elliot hat mars 
auch) eine Indian Grammar, Cambridge 1666. 8. 
Der ganze eserreftaller Indier betrug im Jah⸗ 
ge 1763 nur 1493 Seelen. An Main giebt es jegt 
auffer den Penobfeor-Jndiern (S.526.537-859.) 
gar Feine. Dieandern hier ehemals wohnenden, ges 
hörten zu dem Stamme der Abenafi, ftarben aber 
meiftens aus, und was übrig blieb zog, nad) der Ers 
oberung von Canada durch die Engländer, in dies 
$and zu feinen Brüdern. Douglaß berechnete ſchon 
zu feiner Zeit kaum über 828 in Main und Saga⸗ 
dehock. (B.1.&.184.) Die Stockbridge⸗Indier 
find von den Stämmen der Moheafounuf, (auch 
Moheganders oder Mackhandersgenant) und ſtehen 
noch unter ihrem Satſchem. Sie befigen aud) in Rew⸗ 
Hort jegt einen Sanbftrich, [Laws of N. Y. Vol. 2. 
1789. fol. p. 446.) und find nod) wohl unter ben 
biefigen Indiern dem Stonde der Wildheit ein 
wenig näher, ungeachtet fie unter den Weiſſen 
wohnen, aud) einen Prediger haben. Drei Dörs 
fer oder Wohnpläge der Indier findet man auch 
in der Srafichaft Barnftable, als Maſhpee 2. 
welche ums Jahr 1764 zufammen nur 78 WI 
wams oder Hütten enthielten. Dieſe haben 
nen Satſchem mehr, fondern eine Art von Ders 
faffung, 
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faſſung, wie die in einer engliſchen Ortſchaſt; 
jedoch ſahen ſie einen der Nachkommen eines Sat⸗ 
ſchems als ihren Hauptſprecher an, welcher aber fi 
Bahr 1761 ſtarb. Sie gerierhen damals ſchon in 
Abnahme, wie alle Indier, die unter Europ 1, 
wohnen, an fo fehneller ihrem: Untergange gibs 
eilen, je mehr fie ſich der ihnen jo fremden debens 
weile naͤhern; ‘auch wurden fie dadurch 


Dh dafs fie ihre Kinder bei den Englaͤndern 


zum 
Seſetze des 






allein 
abeit, 





ſte⸗Dezt haben fie 
mehr, ſind ſanft 
er in den 





Kaum 


Na Die 


244 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


- Die Europder unterfeheiden fich- fonderfich 
durch ihr Gewerbe in mehrere Klaffen. Die Staͤd⸗ 
tee find theils Kaufleute, theils Handwerfer und 
Manufafturiiten, theils auch) Seefahrer und Fi⸗ 
ſcher. Zu der festen Klaffe gehören auch, nebit 
den Inſulanern, viele Sandbewohner an dem 
Küften, fonderfih in der Grafſchaft Barnftable, 
Einen Theil der Städter machen die öffentlichen _ 
Deamten aus. Ihrer find, mit Inbegrif der 
Mitglieder der Geſezgebung, an 400 neöft ihren 
Familien, 

Die Anzahl der Städte ift indem ätern Theile 
von Maſſachuſetts verhaͤltnißmaͤßig groͤßer, als in 
allen uͤbrigen Staaten. Man Fan ihrer 5 größere 
und einige 20 Eleinere oder Flecken rechnen. In 
jenen befanden fi), der neueften Zählung zufolge, 
| 41778 Einwohner in 7945 Familien, (daß. alfo 
5 Verfonen auf jede Familie fommen), und in 
ben ‚legten fan man obngefaͤhr 40000, alſo in 
allen etwa 82000 Städtebewohner, d. i. über ein 
Diertel der ganzen Volksmenge rechnen. | 

Mein hat nur eine einzige, und zwar Ffeine 
Stadt. Unter den Ortfchaften im weltlichen 
Theile beftehen viele ſchon, europäifchen Dörfern 
gleich), aus dichter zufammengebauten Häufern. 
Doc) gilt Dies nur von denen in den öftlichen 
Graſſchaften und den Doͤrfern am Connecticut; 
die übrigen in den Wäldern gelegenen find noch 
— — ‚ le zerſtreuete Wohnungen der 


Die Zahl der inkorporirten Ortſchaften im | 
eigentlichen Maſſachuſetts ift jest 244, oder wenn 
man 
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man einige Seeoͤrter in Barnſtable nicht Flecken 
nennen wil, 248. Drei andre find noch nicht ein⸗ 
verleibt. Main hat 90 incorporirte und 4 andre 
Ortſchaften. [Fleet's Almanach 1791. p-34 ſq. ]J- 
Sn dem Karakter der Einwohner find noch 
immer vfel- Weberbfeibfel des ‘alten Puritanismus 
- bervorftechend; doch hat der Einfluß der Haupt 
fladt, Die: auswärtige Handlung und der Tezte 
Krieg darin nicht wenig. geändert, und wirklich 
gebeflert: - Zwar herfeht noch religiöfe aͤuſerliche 
Strenge, aber der ehemalige Berfolgungsgeift. hat 
fich) gänzlich gelegt. Die Gebräuc)e des Gottes⸗ 
dienftes, die täglichen Familienandachten werden 
genau beobächter, aber man toͤdtet Feine Heren 
mehr. Bor allen gilt noch die ftille, faft traurige 
Sontagsfeier, welche auch durch Gefege von jehet 
eingeführt wurde, die noch) in neuern Zeiten “alles 
“ Helfen, alles Spazieren auf dem Felde, auf Web 
den, in Obſtgaͤrten, auf den Straßen:c” am 
Sontage verbieren. [Perpet. Laws p.238. Act. 
1782.] Indeſſen wird in Bofton fehon nicht ſtrenge 
in allen Stücken darauf gehalten. Briſſot Vol. r. 
p-ı12.] Jene eifrige Anhängfichfeit an herge⸗ 
brachte Neligionsgebräuche hat noch wohl viel 
Mangel an Einfichten zum Grunde, und erzeugt 
bei manchen Heuchelei; überhaupt aber wirft fie 
mehr zum Guten, und arter felten in Fanatizis⸗ 
mus aus. Ernſt und Zuruͤkhaltung, Maͤßigkeit 
in den $eidenfchaften und eingezogenes Leben, find 
noch immer Hauptkarakterzuͤge. In Bofton ift 
man inbeß ſchon viel freier und ungezwungener im 
Umgange. Man fängt an, Mufik zu lieben; die 
| | 23 | Belu⸗ 
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Beluftigungen find geräufchvoller,, und der- urus 
ſtaͤrker in die Augen fallend; ſonderlich liebt man 
anfehnliches Fuhrwerf. Zur Kleiderpracht hat 
man fic aber noch nicht erniedrigt... Man hat 
neuerlich Schaufpiele, Cfreifich nicht ohne ſtarken 
Widerſpruch der bigotten Anhänger am Alten), 
eingeführt, man kent Bälle, größere gefelfchaftse 
fiche Zufammenfünfte und Clubs, aber: noch ſucht 
man in Schmaufereien feine Ehre oder Vergnuͤ⸗ 
gen. - Der Borwurf von Ungaftfreiheit rührt von 
Engländern aus dem vorigen Kriege her, und ift 
ungegründet, wenigftens in den meiiten Städten. 
Eben fo wenig kan man den Einwohnern aus ber 
fragefüchtigen Neugier , die ihnen eigen iſt, einen 
Vorwurf machen. Prozeßſucht ift aber ein alter 

herſchender Fehler, den die vielen Abvofaten zu uns _ 
terhalten willen, fo wie die mangelhaften engfifchen 
Geſetze ihn auch begünftigen; doc) hat man durch) 
erhoͤhete Prozeßfojten dem etwas abgeholfen. [:Dous 
glaß B.1. S. 259. Briffot Vol. 1. p. 143 fq.] Der 
Geiſt der Freiheit und Gleichheit war dieſer Kolo⸗ 
nie von jeher eigen, und hat ſie oft in Bewegung 
geſezt. Die Geſchichte beweiſet, daß er nicht wenig 
zum Ausbruche und zur gluͤklichen Vollendung 
der Revoluzion beigetragen hat. Der dadurch im 
Ganzen verbreitete glükfiche Mittelſtand, die alges 
meine Wohlhabenheit, die nur in den Hauptftäds 
ten Ueppigfeit, (und deren Gefolge, eine merkli⸗ 
here Ungleichheit unter ihren Einwohnern) verans 
laßt; die weiſe Staatsverfaffung, welche den oͤf⸗ 
fentlichen Bedienten feinen großen Borrang, und 
nur mittelmäßige Einkuͤnfte erlaubt, beides - 
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nie auf Lebzeit verleihet, erhalten jene wohlthaͤtige 
Gleichheit, und bewahren dieſe Republikaner ſo 
wohl vor dem vornehmen Stolze der Reichen und 
Großen, als der Kriecherei der Aermern und Ge⸗ 
ringern. Einige der erſten Stellen in der Regie⸗ 
rung machen jedoch in Anſehung der Einkuͤnfte 


eine Ausnahme, und werden daher geſucht. [Brir 


for Vol. 1. p. 144.] DieLebensweife hat ihre afte 
Einfachheit nur in wenigen großen Städten verloh⸗ 
ren, in ben uͤbrigen · und durchgehende auf dem 
Sande ift fie noch unverfälfihe. Die Sitten find 
gut, und keine Laſter herſchend. Selbſt der Hang 
zu geiſtigen Getraͤnken ſol die Ausbruͤche derſelben 
nicht befoͤrdern. Daher ſo wenige Todesſtrafen, 
und daß mehrere Jahre nach einander keine Urtheile 
über Mörder, ſelten uͤber Diebe, von den wan⸗ 
dernden Richtern ausgeſprochen werden. 

Zwei unter den Landleuten nicht ungewoͤhnliche 
Gebraͤuche ſind redende Beweiſe von der Unſchuld 
der Sitten. Man nent fie das Buͤndeln, (bund- 
ling), und das Verweilen, (tarrying), Jenem 
- zufolge darf die ermachfene Tochter des Haufes, 
ohne Gefahr für ihre Tugend und Ehre zu fürchten, 
ihr nächtliches Lager mit dem reiſenden Fremd⸗ 
linge theilen. In den Kuͤſtengegenden hat der 
bäufigere Umgang mit den Europäern die Sitte 
verſcheucht. Dieſes hat etwas ähnliches mit dem 
Senftern der jungen tandfeute in einigen Kantos 
nen Helvetiens. Wenn ein junger Man ein Maͤd⸗ 
chen liebt und fie zu heirathen wuͤnſcht, fo häft er 
bei ihren Eltern, (ohne deren Einwilligung hier 
Feine Ehe erlaube iſt), um fie an, wenn biefe 
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einwilligen, fo erlauben ſie ihm‘, bei ihrer Tochter 
eine Nacht allein zu bleiben, um zu ſehen, ob ſie 
über bie Verbindung einig werden Dieſe gehen 
zulezt, jedoch ohne fich ganz zu entkleiden, ‚mit 
einander zu Bette. Werden beide Theile eins, ſo 
wird. die Heirath bald volzogen; wo nicht, fo 
ſehen fie fich nicht Teicht wieder. . Selten. ift der 
Fal, daß aus diefer Zufammenfunft die Nothwen⸗ 
digkeit der Verheirathung entitünde. [Burnaby 
&; 170 ff. und wörtlich aus ihm Anbury Vol. II. 
p. 68:95. vergl. p41. 96.] Eben ſo wenig ges 
faͤhrlich find Die naͤchtlichen Schlittenfahrten der 
Jugend beiderlei Geſchlechts und ihre Zuſammen⸗ 
kuͤnfte zu Baͤllen an entfernten Orten. Das 
Frauenzimmer hat uͤberhaupt den. Ruhm der Sit⸗ 
ſamkeit, und des Eifers in der Beobachtung 
haͤuslicher Pflichten. Eine gute Hausfrau, eine 
treue Mutter. hat algemeine Hochachtung, in den 
Städten ; wie auf dem Sande. Die.meilten Far 
‚milien find. reich an Kindern, denm die Fruchtbar⸗ 
keit der Weiber ift bier groß. Mach der oben 
©: 244 : gemachten. Berechnung der Familien 
moͤgte man vielleicht varan zweifeln, allein die 
Auswänderunger der erwachfenen Jugend, und 
die frühen Heirathen der Altern Söhne und Toͤch—⸗ 
ter erffären die dort angegebenen Zahfen. [Cultiv. 
amer, Vol.2. p.35. ı51.] Die Kindetzucht bifs 
det ihre Machfommen früh zur Gortesfurcht und 
gu einem erwerbſamen thätigen feben. Daher bes 
fchäftigen fich auch Weiber und Kinder der tands 
deute, neben ihren Tandwirtfihaftlichen Arbeiten, 
mit häuslichen gemeinen Dianufafturen in Wolle 
| und 
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and Leinen zu elgnem vebrauche / weniger jedoch 
mit Spinnen und andem Huͤlfsarbeiten fuͤr die 
Manufakturen det Staͤdte. Ueberhaupt beſeelt der 
Geiſt der Arbeitſamkeit beſonders die Landbewoh⸗ 
ner dieſes Staats; dies beweiſet ſelbſt ihr Trieb 
zu Auswanderungen, um Wildnis anzubauen. 
Die geringere Guͤte des Bodens und Se Beſchwen 
den des Klimas unterhalten feichfats, fo wie 
die Beſchaffenheit der Bauetguͤter. Deſe find, 
wegen der eingeführten gleichen Theilung unter 
alle Kinder , gewöhnlich) mur klein, aber die 
Bauern befigen fie größteneheils als Freihal⸗ 
ter; denn wer jährlich 40 Schilling Einfünfte 
aus eignen Landguͤtern hat, wird atsigreißalter 
angefehn, und hat, wenn er fo viel als zwei Drit⸗ 
theife feiner Kopfftener in irgend einer. andern 
Taxe bezahlt, Stimme bei den Wahlen feiner 
Ortſchaft. [Afte 1786 Inden Perper. Lawsp. 21 fq.] 
Dies giebt auch) dem minder reichen Landmanne 
Unabhängigkeit und einen Einfluß in die Negies 
rung, ber ihm, fo wenig Aufflärung er in anderit 
Dingen hat, fo fehr er fonft noch an Borurtheifen 
Flebt, in. Sachen des gemeinen Weſens Einfiche 
und Theilnehmung einfloͤßt, welche auch) durch 
das beſtaͤndige Leſen voͤllig freigeſchriebner Zeitun⸗ 
gen unterhalten wird. Daher haben die meiſten 
ſich eine Fertigkeit erworben, über dieſe Gegen— 
ſtaͤnde mit einer großen Beredſamkeit oͤffentlich zu 
ſprechen, welche die Hausvaͤter ſchon bei ihren 
täglichen Familienandachten üben. [S. Cultivat. 
amer. Vol. 2. p. 36 fq. Briſſot Vol. 2. p. 321. 
Burnaby ©. 168. 174. — dagegen Swythis 
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Tout, Vol. 2. p. 364. der aber ſelbſt geſteht, daß 
er zu flüchtig durchreifte) 8* 

-Der- Dialekt der gemeinen Mannes iſt hier 
niche fo gut, afe in den füblichen Staaten, hat 
noch viel. altengliſche Worte, oder veraltete Be⸗ 
Deutungen verfelben , und eine vwerderbre Auss 
fpradje, [MR N. Smyth p: 363.) - 

ve: $. 12. Regierung. 

Maſſachuſetts hatte ſchon als Kolonie eine der 
freieſten unabhängigften Berfaflungen, welche ihr 
Durch mehrere Freiheitsbriefe der brictifchen Koͤ⸗ 
ige gefichert war. Seine neuefte Konftituzion 
wurde in der zu Cambridge Den ı September 1779 
angefangenen und bis zum 2 März 1780 fortges 
fozten Konvenzion fortgefezt. Man findet fie in 
Den Conftitutions of the feveral independent Sta- 
tes of America, Philad. 1782. p. 18 fq. in Jack- . 
fon’s Conftitutions &c Lond. 1783. p. 36 ſꝗ. 
und in den Conftitutions of the United States, 
Philad. 1791. p.3 fq. . Eben diefelbe haben New⸗ 
N Hampfpire und Vermont bei ihren Regierungss 
verfaffiingen in vielen Stücken zum Grunde gelegt, 
fo wie diefer Staat theils aus feiner ehemaligen. 
Verfaſſung unter brittiſcher Herfchaft vieles beis 
behalten, theils auch aus den aͤltern Konftituzios . 
nen anderer Staaten der Union einiges angerioms - 
men hat. | 

Den erften Theil der Konftitugionsafte macht 
eine Erflärung der afgemeinen unveräuferlichen 
echte der Einwohner diefer Nepublif aus. Sie 
it in 30 Artikeln begriffen, unter welchen ſich 
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folgende Artikel auszeichnen: Art. I. Vorausge⸗ 
fezt wird, Daß jedes Volk das Recht bat, feine 
Regierungsverfaffung dem Zwecke der bürgerfis 
chen Gefelfchaft gemäß einzurichten, amd. went 
Diefelbe nicht. erreicht wird, fie abändern. Sie 
beruhet auf dem gefelfchaftlichen. Bertrage, den 
das Volk mit jedem Bürger, und jeder Bürger mit 
bem Volke macht. | 
Are. I Es iſt das Recht fowohl, als bie 
Pflicht aller in bürgerliche Geſelſchaft wrreinter 
Menſchen, öffentlich) und zu beftimten Zeiten das 
böchfte Wefen, ben großen Schöpfer und Erhalter 
Der Welt zu verehren, und feiner darf für die Art 
‚und Zeit, worin er, feinem Gewiſſen gemäß, Gott 
verehrt, und wegen feines Neligionsbefentniffes 
oder Sefinnungen, an feiner Perſon, Freiheit 
und Gütern beſchaͤdigt, eingefihränft.oder beuns 
zubigt werden, fals er nur bie öffentliche Ruhe 
nicht flört, ober andere in ihrem Gortesdienfte 
hindert. Art. II. Da die Gluͤkſeligkeit des Volks 
und die. gute Ordnung und Erhaltung der buͤrger⸗ 
lichen Regierung wefentlicd) von Froͤmmigkeit, Nies 
ligion und Moralität abhängen; und da diefe niche 
‚anders algemeinim Dolfe verbreitet werden fan, als 

durch Einrichtung öffentlicher Gottesverehrungen, 
und. des öffentlichen Unterrichts in Froͤmmigkeit, 
Religion und Sitlichfeit: fo hat das Volk ein Recht, 
feinen Geſezgebern die Mache zu errheifen, und von 
ihnen zu verlangen, Daß fie von Zeit zugeit, (und 
fie follen das alſo thun), die verfchiedenen Orts 
ſchaften, Kirchſpiele und andre bürgerliche Körper - 
oder religiöfe Gefelfchaften bevolmärhtigen, und 
von 
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von ihnen verlangen, auf ihre eigne Koſten für . 
die Einrichtung ihres öffentlichen Gotresdienftes, 

und für den Unterhalt beſtelter "proteftäntifcher 
Lehrer der Religion und Moralitaͤt zu.forgen, fals 
ng ce er Das Volt 
der: Republitgarinleithfals das Recht, ſeiner Ge 
ſezgebung “die: Mache pi: derheifen , allen. Die 
Befuchung dieſes Gottesdienſtes vorzuſchreiben, 
(eñjoin)/Wwenn einer iſt, dem fie mit gutem Ges 
wiſſen and vohne Beſchwerde (convenienty) beis 
wohnen koͤnnen. Die Gemeinen ‚haben aber duss 
ſchließend das Recht, ſich ihre Religionslehrer 
ſelbſt zu waͤhlen, und die Bedingung des Unter⸗ 
halte feſtzuſetzen. Das dazu aufgebrachte Geld 
muß, wenn einer. es verlange, nur dem Lehrer, 
zu deſſen Sefte oder Bekentniß er fich häft, aus 
bezahle werden. : Alle Chriſten, die gute Unter 
thanen der Republik find, jollen gleichen Schußes 
der Geſetze genießen, und Feine Sefte fol je der 
andern durch ein Gefez untergeordnet werben. 
Art. V. Ale Gewalt iſt urſpruͤnglich beim Volke, 
und geht von ihm aus. Daher find alle: feine 
Stelvertreter zu allen Zeiten ihm verantwortlich. 
Art. VI. Es giebt nur verdiente, keine erbliche 
Wuͤrden und Aemter. Die Idee eines als Geſez⸗ 
geber, Richter oder Obrigkeit gebornen Menſchen 
iſt abſurd und unnatuͤrlich. Art. VIII. Das Volk 
hat, damit die Beamten des Staats nicht Unter⸗ 
druͤcker werden, nach der durch die Regierungs⸗ 
ſorm beſtimten Weiſe und Zeit, das Recht, dieſel⸗ 
ben ins Privatleben zuruͤk zu ſenden, und andre 
durch regelmaͤßige Wahlen und — 
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ihre Stelle zu feßen: Art. XVI. Die Preßfreiheit 
{ft zur fihern Erhaltung der Freiheit im Staate 
weſentlich nothwendig. Urt. XVII, Stebende 
Heere find in Friedenszeit der Freiheit gefährlich, 
und dürfen, ohne Bewilligung der Gefezgebung, 
nicht unterhaften werden. Alle militärifche Ges 
walt muß der bürgerlichen unterworfen fenn, und 
von ihr-regiert werden. rt. XIX. Das Volk hat 
jederzeit das Recht, ſich friedlich zu verfamlen, 
feinen Stelvertretern DBerhaltungsvorfchriften zu 
geben, Beichwerden bei der Geſezgebung anzus 
bringen, und ihr Birfchriften zu überreichen. 
Art: XXI Die Freiheit der Reden und Debatten 
in der gefezgebenden Verſamlung ift wefentfic) 
nothwendig, und niemand darf darüber vor einem 
andern Gericht befangt werden. Art. XXV. Der 
gefezgebende “Körper darf feinen des Hochverrachs 
fhuldig erflären. Art. XXX. Die gefezgebende, . 
ausübende und richtende Gewalt müffen ſtets ges 
trent feyn. Be 

Die iibrigen Artikel des erſten Abichnits bes 
treffen die Freiheit und Sicherheit der Perſonen, 
des tebens und der Güter, die Berurtheifung durch 
feines Gleichen und durch den Ausfpruch der Ges 
fehwornen ıc. | 

Der Freiſtaat hat den Titel: die Republik 
Maſſachuſetts, (Commonwealth of M.) ange 
nommen. | a 

Der zweite Theil der Konſtituzion iſt in 6 Ka⸗ 
pittel, und Diefe wieder in Abſchnitte, (Sections), 
und Artifel eingerheile. - 
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. Aus diefen vierzig Senatoren werden | 
om —— —— ohne age 

dem dazu vereinten Senat und Haufe der Repraͤ⸗ 


ea er Kugeln gewählte. Die erfte Zus 
men ng des neuen Senats — durch 
den vorjaͤhrigen Guvernoͤr und fuͤnf feiner Mäche, 
Der Senat unterfucht alsdann die Rechtmaͤßigkeit 
ber Wahlen feiner Mitglieder, und erfezt nach einer 
beſtimten Vorſchrift die durch fireitige Wahlen 
fehlenden, oder die burch Abfterben eröfneten Stel⸗ 
len. Es kan aber feiner Rarhsglied werden, der _ 

cht ein Freigut von wenigftens 300 Pfund, oder 
ein perfönfiches Bermögen von gleichem Werth, 
oder ein aus beiden zufammengefeztes, das biefe 
Summe ausmacht, in der Nepublif beſizt. Auch 
muß er ſchon ſeit fünf Jahren Einwohner bes 
Staats, und zur Zeit der Wahl in dem Diſtrikte, 
ber ihn wähle, anfäßig fegn. 


Der Senat fan feine Sigungen, aber nicht 
- länger als auf drei Tage, ausfegen, Cadjourn); 
er feinen Präfidenten ımd andre Bebienten, 
und beflimt die Negeln bes Verfahrens in feinen 
Berfamlungen. Sechszehn Mitglieder müffen, 
um eine güftige Sitzung auszumachen, beifams 


Der Senat macht einen Gerichtshof über alle 
Staatsberbrechen und die Mißnerwaltungen ber 
Staatsbedienten aus, welche vor ihm von dem 
ur ber Nepräfentanten klagbar "gemacht wors 

er Fan aber nur durch Entfeßung von Aem⸗ 
teen und Unfaͤhigmachung dazu beftzafen, die uͤbri⸗ 
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gen Strafen werden von den andern Gerichten 
erfant, TRap. 1. Abſchn. 2.) | 

Das Haus der Reprafentanten bes Volks 
wird äh ch durch Fehriftlicy eingegebene Stims 
men gemwähltz: und zwar fan, dem Grundfaße der 
Gleichheit gemäß, jede ber gegenwärtig infor, 
porirten Drtfchaften, welche bis 150 ſchazbare 
Köpfe enthäft; einen Abgeordneten; jede von 375 
Schazbaren und darüber, ‘zwei; jede von 666 
drei, und fo welter für jede 225 Schazbare uͤber 
ie Zahl jede einen Nepräfentanten mehr wählen. 
Die Zahl der Mitglieder dieſes Haufes hänge alfd 
von der Volksmenge ab. Es hat das Recht, Die 
Drrfihaften, melde feine Repräfentanten ernen⸗ 
nen, mit Geldſtrafen zu belegen; darf aber Finftig 
feiner, die nicht 150 Schazbare hat, die Wahl— 
gerechtigkeit verleihen. 

Jedes Mitglied dieſes zweiten Zweiges der 
Geſezgebung muß, wenigſtens ſeit einem Jahre, 
Einwohner des Staats geweſen ſeyn, und in ſeiner 
Ortſchaft ein Freigut von 100 Pfund, oder ein 
ſchazbares Vermoͤgen von 200 Pfund beſitzen, mit 
deſſen Verluſt es auch ſeine Stelle verliehrt. Zu 
den Waͤhlenden gehoͤren alle Mansperſonen von 
21 Jahren an, welche mit einem 3 Pfund jährlich 
eintragenben Freigute anfäßig find, oder fonft ein 
Dermögen von 60 Pfund Werth befigen. 
jährlichen Wahlen geſchehen in der Mitte t 
Maies. Im Jahre 1792 betrug die Zahl der 
präfentanten für die Graffchaft Suffolk 22, , 
Effer 20, fir Middtefer 26, fir Hampfhire 25 
fuͤr Plymouth 13, für Barnftable 5, für Briſtol Fr 
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für Nantucket und Dufes County 2, fir Worce⸗ 
ſter 33, für Berkſhire 15, und für. die Graſſchaf—⸗ 
tenin Main 19. Ueberhaupt alſo 203. | 
Das Haus. det Nepräfentanten hat ausſchlieſ⸗ 
fend. das Recht der Staatsanflagen vor dem Ses 
nate, jo wie alle Gefdbewilligungen in demſelben 
entfliehen und gemacht werden. Doc) darf’ der | 
Senat zu diefen Bills Berbefferungen vorfchlagen. 
- Es unterfücht die Geſezmaͤßigkeit der Wahlen feiner 
“ Mitglieder, waͤhlt feinen Sprecher ıc. beftimt fich die 
Dorfchriften und Drdnung feines Berfahrens, hat 
eine auf Gefangennehmung eingefchränfte Gerichtss 
barkeit uͤber ſeine Mitglieder, (deren 60 beiſammen 
ſeyn muͤſſen, um Geſchaͤfte vorzunehmen), und uͤber 
alle Beleidigungen gegen dieſelben, auch kan das 
Haus ſich auf zwei Tage adjourniren. Kein Repraͤ⸗ 
ſentant kan, wenn er als ſolcher in Geſchaͤften iſt, 
eingezogen oder zur Buͤrgſchaft genoͤthigt werden. 
fRap. 1. Abſchn. 3.] | 
. Den Mitgliedern diefes Haufes wird in jeder 
Sitzung eine Hin, und Herreife-aus dem Schaße 
vergütet, und jeder bekoͤmt vbn feiner Ortſchaft 
6 fh Tagegelder, wenn er in der Verſamlung 
gegenwärtig ift ;- fo wie jedes Mitglied des Senats 
taͤglich 6 fh 6d., wenn et aber zugleich im Rache 
fizt, ein Tagegeld von 7 fh erhält. [Fleets Alma- 
“ nach 1791.) | NR, | 
- Bei Bebung der Gefeze verfährt der Gene- 
ral-Court auf folgende Weiſe. Keine Bill noch 
Scchluß des Senats oder des Hauſes der Nepräs 
fentanten fan zum Gefez werden, fie fei denn dem _ 
Guvernoͤr zur Unterfuchung, (revifal), worgefege 
Geogr. v. Amer. vV.St. DR. . worden. 
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worden. Wenn er ſie billige, ſo unterſchreibt er 


diefelbe ; wo nicht, fo ſendet er ſie an das Haus, 


worin ſie entſtand, mit ſeinen ſchriftlichen Einwen⸗ 
dungen zuruͤk, welche zu Protokol genommen, und 
dann die Bill von neuem unterfucht wird. Wenn 
mun zwei Drittel jenes Haufes dennoch dafür ſtim⸗ 
men, fo werben beides, Bill und Einwendungen, 
an das andre Haus zur abermaligen Erwegung 
geſchikt, und wenn zwei Drittel der in demſelben 
anweſenden Mitglieder darein willigen, fo. hat die 
Bill Die Kraft des Gefeges. In diefen. Fällen 
werben die Namen der Stimmenden mit Ja und 
Nein in das Procofol eingerragen. Sendet der 
Guvernör eine durch beide Käufer —— 
= nicht innerhalb fünf Tagen zuruͤk, fo wird 
Geſetze. [Th. a. Kap. 1. Abjchn. 1.) 
EN Die ausübende Gewalt bat ber — 
us der Republik, welchem der Titel Erzellenz 
beigelegt iſt. Er wird jährlich von denen, welche 
bei den Wahlen der Mitglieder der Geſezgebung 
das Stimrecht haben, am erften Montage im 
April gewählt. Wenn feiner die Mehrheit der 
Stimmen für fich hat, fo entfcheidee die Geſezge⸗ 
bung die Wahl, indem der Senat durch Kugeln 
aus denen. vom Haufe der Nepräfentanten unter 
den Kanbidaren , welche die meilten Stimmen 
hatten, ausgewählten, einen zum Guvernör ernens 
net. Keiner. Fan diefe Wuͤrde erlangen, wenn er 


: nicht fieben Jahre vor der Wahl in der Nepublit 


mit einem Sreigute von 1000 Pfund am Werthe 

anſaͤßig war. Auch muß er fich zur chriftlichen 
ea befennen. Er hat einen Rath neben 5 ich, 
| welcher 


— 
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welcher aus dem Unterguvernoͤr, (Lieutenant- 


Governor), und 9 aus dem Senate gewaͤhlten 
Beiſitzern, (Councellors), beſteht. Der Guvernoͤr 
ruft die Rathsherren zuſammen, ſo oft et wil, 
Davon ‚aber wenigſtens 5 verſamlet ſeyn muͤſſen, 
um Staatsgeſchaͤfte vorzunehmen. Mit Beirath 
derſelben kan er die beiden Haͤuſer der Geſezge⸗ 
bung, wenn dieſe es verlangen, adjourniren und 
prorogiren, (dies aber nicht über 90. Tage lang), 
auch Darf er fie vor der beftimten Zeit zuſam⸗ 
‚men rufen. Er bat das Recht, den Siz ihrer 
Verſamlungen im Morhfalle nad) einem andern 
Drte zu verlegen. Ihm koͤmt es zu, bie Geſezge⸗ 
bung den Tag vor dem festen Mitwochen im Mak 
aufzuheben; und er entfiheibet, wann beide Häus 
fer über die Nothwendigfeit oder die Dauer der 


Auſſetzung oder des laͤngern Aufichubes ihrer Sitzun⸗ 
gen nicht einig find. Er ift ald Generalfapicän und 


Admiral das Oberhaupt der Kriegsmacht zur Waſ⸗ 
fer und zu fande; hat das Recht, fie von Zeit zus 
"Zeit, um ihre Uebungen zu machen, zu verſam⸗ 
len, fie im Fall. eines Angrifs aufzubieten und zu 
bewafnen, und gegen den Feind in und auflerhalß 


ber Grenzen der Republik, den fandesgefegen * 


maͤß, anzufuͤhren; dabei darf er das Kriegsgeſez, 
(auch im Fall eines Aufruhrs, wenn die Geſezgebung 
deffen Dafeyn erflärt hat), in Ausuͤbung bringen. 
Doch fan er feinen Einwohner wider feinen Wil 
fen oder ohne Befehl der Gefezgebung nörhigen, 
über die Graͤnze zu marfchiren oder zu fthiffen, «8 


ſei denn zur Bertheidigung eines Theils des Staa⸗ 


tes. Er darf mit Zuftimmung feines Raths Übers 
Ra wieſene 


X 
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wiefene DBerbrecher begnadigeh ; bie vom Senat 
verurtheilten ausgenommen. Die Ernennung aller 
gerichtlichen. Perjonen hängt von ihm ab, Doc) 
nad) dem Gutachten. und mit der Einwilligung 
feines Raths. Die von der Gemeinen und den 
Dffizieren der Miliz gewählten Offiziere erhalten 
von ihm ihre Beffallung, "und er beitimt ihren 
Hang; ‚auch muß er den von der Gefezgebung ers 
nanten Generalmajoren ihre Beftallung ausfertts 
en. Der Generaladjutant wird von ihm ernant, 
5 auch, mit Beitrit des Raths, alle Offiziere; 
welche die Nepubfif zur Unionsarmee zu ernen— 
nen hat. Ohne eine fehriftliche Bolmacht von 
ihm, und mit Qutheiffung des Raths, darf: der 
Schazmeiſter die von der Gefezgebung bewilligten 
Gelder nicht auszahlen, foldye Summen ausge 
nommen, Die zur. Einföfung der Krebitfcheine ec. 
und Bezahlung der Zinſen dafür. nöchig find. - Alte 
Verwalter öffentlicher Magazine, Kriegsvorraͤthe 
Seftungen u. d. gl. müffen ihm von deren Zuſtande 
alle Bierteljahr, (und öfter, wenn ers verlangt), 
Rechenſchaft ablegen. Alle Die Nepublif angehen, 
den Briefe und Depefchen muͤſſen ihm überliefere 
werden. Kap. 2. Abſchn. .. 


Der Gehalt des Guvernoͤrs wird von der Ges 
fesgebung beftimt. - Gegenwärtig ift er nur 8008. 
Kawfull Money. ’ Der Unterguvernör erhaͤlt nicht 
mehr, als 160 $. [ Fleer’s Alm. p. 33. Independent 
Chron. 1789. Nr. 1056fq.] Er wirb-jährlic) von 
eben den Freihaltern und unter gleichen Bedinguns 
gen, wie Der Guvernoͤr, gewählt; hat in RE 

s z eit 
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beit dieſes leztern den Vorſiz im Rathe, aber Feine 
Stimme, muß ihm aber immer beiwohnen, und 
hat beim Abſterben des Guvernoͤs, oder wenn er 
nicht im Lande iſt, alle Gewalt und Geſchaͤfte defs 
felben. Die Rathsherren haben den nächften Rang 
nach den beiden Guvernören. Es bürfen ihrer nie 
mehr als zwei aus einem Diftrifte gewählt werben. 
Leber ihre Berarhichlagungen wird ein Protofol 
gehalten und von den anweſenden Raͤthen unters 
fehrieben, welches jedem Haufe der Gefezgebung, 
fo oft es verlangt wird, vorgelegt werden muß. 
Der Staatsfefretäar, Schagmeifter, Ober; 
fehazeinnehmer, (Receiver general), und Generals 
Kriegsfommiffar, werden, nebit den öffentlichen 
Motarien, jährlich von beiden Häufern der Geſez⸗ 
gebung gemeinfchaftlich durch Kugeln gewählt. 
‚Kein Schagmeifter und Schazeinnehmer fan mehr, 
mals als fuͤnf Jahre nad) einander gewählt werden, 


Das Archiv ift unter der Aufjicht des Sekre⸗ 
taͤrs, welcher dazu Unterbebiente, für welche er 
Baften muß. beftellen fan, und fo oft es verlange 
wird, vor den Käufern der Gefezgebung und dem 
Rathe erfcheinen muß. [Th.2. Kap. 2. Abſchn. 4. ] 

Die Nepublif Fan gegenwärtig 14 Deputirten 
zum Kongreffe fenden, fandte aber für 1793 nur 7, 
[M° Culloch’s Almanach 1793] , welche jährlich. 
von beiden Häufern ber Gefezgebung durch Kugeln 
gewählt werden. [Akte 14. Apr. 1792.] Sie füns 
- nen, der Konftituzion zufolge, vor Verlauf bes 
— abberufen und durch neugewaͤhlte erſezt 
werden. 


Rz | Jedes 


\ 
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Jedes Mitglied der Neglerung muß feinen 
Glauben an die chriftliche Neligion und den 
Beſiz des zu jeder Stelle erforderlichen Vermoͤ⸗ 
gens ıc. befihwören, und aufferdem, fo mie afle 
bürgerliche und Militärbedienten, einen Eid der 
Treue leiſten, worin auch namentlich alle Abhäns 
gigkeit von Grosbritannien oder irgend andern 
weltlichen und geiſtlichen Fuͤrſten oder Mächten, es 
fei in bürgerlichen oder fiechlichen und Religions⸗ 
fachen, feierlich abgefchworen wird. Die Quafer 
entjagen diefem allen nur, und verfprechen Treue, 
ohne Eid. [Kap. 6. Art. ı.) Wr 
RKeiner darf mehr als zwei von ben Bebienums 
‚gen, die von der Regierung oder durch Volkswah⸗ 
len verliehen werden , zugleich verwalten, und die 
Guvernoͤre, Dberrichter , Exbfihaftsrichter, Shes 
rifs, Teftaments und Kontraftregiftratoren duͤr⸗ 
. fen zur Zeit nur ein Amt: befleiden. Doch können: _ 
alle zugleich Sriedensrichrer feyn, oder Stellen in 
der Miliz haben. 
Folgende Bediente des Staats: bie Dberrichter, 
ber Staatöfefretär, der&eneralprofurator, Generals 


ſiskal, Schazmeifter und Oberfchazeinnehmer, Ges 


neral » Kriegsfommiffar und Erbfchaftsrichter, alle 
Lehrer auf der Univerficät, Die Sherifs, die Sekre⸗ 
: täre des Haufes der Nepräfentanten und der Ges 
richte, alle Zolbedienten fönnen nie zu Senatoren 
oder Pepräfentanten, (und umgekehrt), gewählt 


werben. Auch darf Feiner, der ein Amt vom Rom 


greffe hat, Siß in der Gefezgebung haben. TAtt. 
Jan. ı 790. im Columb. Cent. Vol. XIV. Nr. 41 ſq.] 


Die 
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Die Formel der. Geſetze iſt: Be it enafted by 
the Senate and Houfe of-Reprefentatives in Ge- 
neral Courtaffembled, andby the authority of the 


fame. | 

Die Konftituzfon hat in einem eignen Kapittel, 
[K. 5. Abfchn. 1. 2.], die Univerfitat zu Cambridge 
mit allen öffentlichen Schufen, fp wie das ganze 
Srziehungsweſen, unter ihren befondern Schuz 
genommen, und die Begünftigung geehrter Ans 
ftaften und Gefelfchaften, nebſt jeber Verbreitung 
der Aufklärung, ja ſogar der guten faune (good 
humour) unter dem Volke, der Megierung zur 
beftändigen Pflicht gemacht. 

Sm Jahre 1795 fol die Gefezgebung alle, 
welche das Stimrecht haben, in ihren Drtfchaften - 
verfamfen, und fie befragen laſſen, ob fie eine 
Revifion der Staatsverfaffung verlangen, und 
wenn zwei Drittel dafuͤr ſtimmen, fo wird eine 
Konvenzion dazu, (auf eben die Art, wie das 
Haus der Nepräfentanten), gewählt. Ä 

Diefe Konftituzion muß jeder Geſezſamlung 
der Republik vorgedruft werden. 

Das ganze Bolf der Nepublif hat dieſe Kons 
ſtituzion foͤrmlich und forgfältig durch feine in jeder 
Graſſchaft oder Diftrife niebergefezten Ausfchüffe . 

geprüft. Diefe theilten ihre Anmerfungen dars 
uͤber der Konvenzion mit, welche dieſelben in Ers 
mwegung 309, und mit den nüchigen Aenderungen 
"den Ausſchuͤſſen zurhffandte. Darauf riefen diefe 


alle im Volke, welche das Stimrecht hatten, zus _ 


fanmen, um ihnen Dies Grundgeſez des Staats 
zur Genehmigung vorzulegen. Hiezu wurden 
| 4 zwei 
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zwei Deittel:ber Stimmen; (melche- alle eimbent, 
ich der Konvenzion muften eingegeben werden), 
erfordert ;_ es fanden fich aber unter zwei und 
zwanzig taufend Stimmenden weit mehr als bie 
erforderliche Zahl, welche daflelbe gurhießen und * 
 beftätigten. [Chatelux Travels, Vol. ı. p. 269: 
Gordon’s Hiftory Vol. 3. p. 396 fq.] 

Mably ſcheint in feinen. Obſervations ſur le 
Gouvernement des Et. Unis, Ed. de Hambourg 
1788) p. 70. bei feinem Lobe dieſer Konftituzion 
anzunehmen, daß fie almaͤhlig eine Ariſtokratie 
berbeiführen. werde. Das waͤre kein Ruhm; allein 
Mably irret ſehr. Vielleicht glaubre er, daß zu 
viele Wohlhabende und zu wenig Geringere bei den 
Wahlen sugelaffen würden, und befürchtete Daher 
einen fünftigen uͤberwiegenden Einfluß der Reichen 
bei den Wahlen der Repraͤſentanten und Sena⸗ 
toren, welchem aber bis jezt die ziemlich gleiche 
Vertheilung der Gluͤksguͤter in der Republik vor⸗ 
beugt. Vielleicht folgerte er auch ſeine Behaup⸗ 
tung daraus, daß die Senatoren immer wieder 
gewaͤhlt werden koͤnnen, oder ihm misftelen manche 
beibehaftene feterliche Foͤrmlichkeiten, welche den 
hoͤhern Staatsbeamten und der Gefezgebung bei 
einem für feine Sfeichheit und Freiheit eifrigem 
Dolfe Anfehn verſchaffen follen. Gegruͤndeter 
waͤre wohl die Furcht, daß dem Guvernoͤr alzuviel 
Macht, ja ſelbſt zu großes Gewicht bei der Geſez⸗ 
gebung eingeraͤumt worden ſei, welches dadurch 
noch vermehrt wird, daß er durch ſtets wiederholte 
Wahlen dieſe Wuͤrde auf Lebzeit erhalten kan. 
Allein dieſer Furcht halten ſeine Derantworsikitek, 

u a 
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das Haus-ber Kepräfentanten, bie Revifion ber 
Staatsverfaffung, und die uneingefchränfte Preß—⸗ 
‚freiheit immer die Wage. Leber den- zu maͤchti⸗ 
gen Einfluß der Advofaten find ſchon vor dev 
Nevoluzion Klagen geführt worden, welche noch 
fortdauern. Dieſer Fehler liegt aber nicht in der 
Konftituzion, fondern in ihrem Zunftgeiſte, wors 
„aus der ſogenante Bar-Call oder eine felbftgemachte 
Advofateninnung mit’ ausfchliegenden Verabre⸗ 
dungen entitanden iſt, welcher die Regierung in 
neuern Zeiten aber entgegen ftrebt. [S. Columb. 
Herald 1790 Nr. 41. 42. 46. 49.] 


, Das Wapen der. Repubfif ift ein Indier, mit 
einem Hemde und Gürtel beffeidet, Pfeil und 
Bogen in den Händen habend; zur Rechten feines 
ee ein filberner Stern; alles im blauen 

elde. Auf dem Schilde ein ‚rechter beffeideter 
Arm, ein Schwert führend. Die Ueberfchrift: 
Enfe petit placidam, fub libertate quietem. [Co- . 
lumb. Mag. 1787. p. 715.] 


+ Die richtende Gewalt wird von dem 
geſezgebenden Körper angeordnet. Alle Nichter 
befleiden ihe Amt, “„ſo lange fie fich wohl verhals 
ten.” Stiedensrichterftellen werden alle nur auf 
fieben Sabre verliehen, koͤnnen aber alsdann von 
neuem ertheilt werden. - Wenn beide Häufer der 
Gefezgebung es verlangen, fo fan der Guvernör, 
mit Zuftimmung feines Raths, alle und jede Ges 
richtsperſonen abfegen. ITh. 2. Kap. ı. Abfchn, 1. 
Art. 3. und Kap. 3.) | 


Rs Dee 
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Die gegenwärtigen Gerichtspäfe find 
1) Das Öbergeriche, (Supreme judicial 

- Court). Dies befteht aus 5 Richtern und den 
Generalprokurator, (Attorney general), melhe 
ben Titel Honorable haben, nebft zwei Sefretäs 
ven. Der erfte unter den Richtern, (die alle einheis 
mijche Nechtsgelehrte feyn müffen), heißt der Ober⸗ 
richter, (Chief Juftice). Sein jährliches Gehalt 
ift 370 8.5 jeder der übrigen Richter hingegen fat. 
3sot.; und der Generalprofurator 300}. “Die 
Richter behalten ihre Aemter nur, fo fange fie-fich 
wohl verhalten. Der Advokaten, (Barrifters at 
Law); welche vor diefem Gerichte Prozeffe führen, 
waren im Jahre 1791 im ganzen Staate 10, und 
‚ ber Profuratoren 74. _ —9 
| Dies Gericht ift im Jahre 1781 angeordnet; 

und erfent in allen Sachen, welche vor der Unabs 
hängigfeit von dem Superior Court of Judicature, 
den Court of Aflıze, und der General Gaol delivery 
entfchieden wurden. Es ift das Oberappellazions⸗ 
gericht der Nepublif, und wird von den herumrei⸗ 
fenden Richtern an. funfzehn Drten der verfchiedes 
nen Graffchaften am feitgefesten Tagen gehalten, 
Dufes C. ift an das zu Barnitapfe, und Nantucket 
an das zu Bofton im Auguſt verwiefen; Hancock 
and Wafhington aber an das in Pomnalborougf.- 
Sie entfcheiden nut in lezter Inſtanz in reellen, pers 
foneflen und gemifchten Klagen, wie auch zwiſchen 
Der Republik und ihren Unterthanen. Da, wo das 
Geſez feine Strafe beftimt, komt ihnen das Urtheif 
zu. Dies Gericht zieht durch Certiorari- Befehle, 
oder auf andre rechtmäßige Weife, Prozeſſe, » 
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in andern Gerichtshoͤfen anhaͤngig ſind, vor ſei⸗ 
nen Richterſtuhl. — Laws, p. 125. 127. 

133.] Seine Richter werden in wichtigen Niechtss 
fällen von dem Guvernoͤr und der Gefesgebung 

zu Rathe gezogen, Wien | 

2) Das Gericht der gemeinen Alatten, 
(Court of Common pleas), wird in jeder Graf⸗ 
fihaft, auch in den jüngften in Main, von darin 
wohnhaften Richtern, an gewiſſen dazu beftimten 
Orten und Tagen, wenigftens alle halbe Jahr, zu 
Boſton, in Effer ꝛc. aber alle Vierteljahr, gehal⸗ 
ten. Die Richter werden vom Guvernör ernant. 
‚Sie urtheilen tn allen bürgerlichen Prozeffen, welche 
‚über 40 fh betragen, und entweder aus dem ges 
meinen Gefeße, oder den Statüten entjchieden 
werden fünnen. Man appellire von ihnen an das 
Dbergericht. Sind die beftelten Nichter diefes 
Gerichtshofes abwefend oder Franf, fo treten die 

gleichfald vom Stathalter ernanten befondern 
Nichter (Special Juftices) an ihre Stelle. [ At. 
1782. 1784. in den Perp. Laws, p. 123. 130.] 
Der Nichter, welcher den Borfiz hat, wird der 
Chief Juftice of the Common pleas genant, und 
bat ben Titel Honorable. Der ordentlichen Rich⸗ 
ter find, mit ihm, vier; der befondern aber ges 
wöhnfidy weniger. Profuratoren, welche in diefem 
. Gerichte praftifiren , find im ganzen Staate 26. 
[ Tleer’s Alm. 1791. p. 117.]- Eine ſehr gute 
Einrichtung iſt es, daß Streitfachendurc, Schieds⸗ 
richter oder gute Männer, (Referees), aufferges 
richtlich gefchlichtet werden koͤnnen, welches rechts, 
Fräftig ift, wenn ihre Entſcheidung bei much 
| | ſtten 
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ften Sigung dem Gerichte der gemeinen Klagen 
befant gemacht wird. [Perpet. Laws p.116.] , 
3) Das algemeine Sriedensgericht ‚- oder 
Die Courts of General Seflions of the peace, were 
den durch die Stiedensrichter jeder ‚Grafichaft 
zu aleicher Zeit mit ben Gerichten der gemeinen 
Klagen gehalten. Sie fprechen über geringe Klas 
en und DBerbrechen in NRechtshändeln, die nicht 
Fer 40 fh betreffen, und wachen als: Polizeiamt 
iiber die innere Ruhe. Die Appellazion geht uns 
. mittelbar an dad Dbergericht. Die Zahl der: 
Stiedensrichter hat fich feit der Nevohrzion unge⸗ 
mein vermehrt; denn im Jahre 1774 waren ihrer 
in allem nur. 411, im Sabre 1791 hingegen 722, 
wovon Main 141 harte. [ Mill’s amer. Regifter. 
1774: ‚Flee’s Alm. 1791.) Zr 
4 Die Erbfchaftsggerichte, oder Courts of 
Probate. Diefe werden alle Monate an verfchies 
denen Orten in den Graffchaften gehalten, deren 
jede ihren Erbfchaftsrichter nebit deſſen Regiſtra-⸗ 
tor hat, und fißen von der beflimten Zeit ihrer 
Eröfnung on, fo fange, als Gefchäfte für fie vors-. 
handen find. . Sie fehen auf die Ausführung der - 
Teftamente, und feßen Bormünder, welche ihnen 
Rechnung ablegen. Bon ihnen wird an den Gu⸗ 
vernör und Rath appellivt, vor welche auch bisher 
noch alle Ehefachen gebracht werden müffen. Kon⸗ 
ftic. Th. 2. Kap. 3. Art.5.] Das DBerfahren in 
dieſen Gerichten iſt neuerlich Durch mehrere Akten 
genauer feltgefezt worden. [Perp.Lawsp.79.fq.] » 
Die Derfaffung der Graffchaften iſt der: 
englifchen nachgeahmt. Die meiſten Regierungs⸗ 
! | nn bedienten 
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bedienten derſelben werden von dem Guvernoͤr und 
dem Rathe ernant. Jede ſteht unter einen She⸗ 
rif / welchem die Ausführung der Verordnungen, 
"wie aud) die Auffiche über die Gefängniffe anvers 
traut ift, welche in allen Orrfchaften ſeyn müffen, 
wo Gerichte gehalten werden. Die Sherifs fünnen 
wegen bürgerlicher Klagen nicht perfönfid, anges 
griffen werden, fondetn man muß fid) an ihren 
Guͤtern erbohlen: Sie wählen fich mehrere Unter» 
fberifs. Der Schasmeifter und Kontroloͤr der 
Srafichaft wird jährlich vom Volke gewählt, der 
Regiſtrator der: Aontrafte, (Regifter of Deeds); 
aber alle fünf Fahr. Der Teftamenteregiftrator, 
(R. ofProbate), hingegen, nebft den Coroners, wers 
den vom Guvernör beftelt. [Perpet. Laws, p. 36 fq.] 
‚Die Ortſchaften werden vonden Vorftebern, 
(Seleftmen), regiert , welche jährlich mit dem 
übrigen Drtfchaftsbedienten vom Volke gemähle 
erden. Diefe find, auffer dem Schreiber, die 
Armenauffeber ; die Tarirer, (Afleflors), der Eins 
nehmer, die Gehägefchauer, (Fence Viewers), der‘ 
Wegaufſeher, der Nuzholzinſpektor, (Surveyor of 
Lumber), die Zehendner, (Tithing- men), bie 
Gerichtsbedienten, (Conftables), u.a. Die Bors - 
ſteher, deren 3 bis 9 find, rufen jährlich die Waͤh⸗ 
fer im März oder April zufammen,_ und haben den 
Dorfiz in diefen Verſamlungen und bei ihren Wah⸗ 
fen der Nepräfentänten ıc. Die Berfamlungen 
Fönnen für die Unterhaltung der Kirchen, Schulen _ 
und der Armen, für den ihnen obliegenden Brüfs 
fenbau und Wegebefferung, fo wie zu andern oͤf⸗ 
fentlichen Beduͤrfniſſen der Ortſchaften, .. 
8 | Ä auch 
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auch jede für fich) Mebengefege (Bylaws) machen 
[Perpet. Laws, p. 21fq.] Die algemeinen Aus⸗ 
gaben jeder Sraffchaft werben jährlich. von- ihrem 
Friedensgerichte ausgemacht, worauf die Gefezges 
bung fie bemillige, und die Tarirer fie auf.die 
Schazhbaren in den Drefihaften vertheilen. [Free- 
man’s Town Officer, Bofton 1792. 8. | 
Die Unionsgerichte find in diefem Staate 
die nehmlichen, wie in allen Übrigen, und haben 
gleiche Grenzen ihrer Gerichtsbarkeit. S. oben 
 Mews Hampfhire S. 61. Das Oberbundesge⸗ 
richt wird zu Bofton im Mai und Dezember ger. 
ug ſo auch die Landgerichte, (Circuit Courts). 
Anſehung der Diſtriktgerichte wird der Staat 
An zwei Diſtrikte, Maſſachuſetts und Main, ges. 
theiltz für jenen, werden dieſe Gerichte jaͤhdlich 
überhaupt vierinal zu Bofton und Salem, fo wiefür. 
biefen in Portland und Pownalborough gehalten. 
Die Gerechtigkeitopflege hat nod) großen, 
theils die = der ehemaligen aus England hers 
hbergebrachten 5... jeboch iſt feit der Mevoluzion 
manches genauer beftimf, und der neuen Derfafs 
füng angemeffener gemacht worden. Die herfihens 
den Rechte find. das englifche gemeine, (com« 
mon law), und das Statutens Recht, oder die 
Arten der Gefesgebung. Dieſe leztern find ents 
weder bie, Akten der ehemaligen Kolonie, oder bie 
neuen zur Zeit der Nenublif gemachten, welche 
fich meiftentheils Durch Weisheit, Gerechtigfeit und 
Milde auszeichnen, und fonderlich die Berfaffung 
der Sraffchaften, der Gerichtshöfe, die Haupt⸗ 
punfte des Prozeffes, und das peinliche ar 
| . wie 
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wie auch > wichtige Handelsanſtalten, als die 
Bank, die Zinſen, das Lotſenweſen, den nun ver⸗ 
botnen Sklavenhandel, verſchiedne Finanzſachen 
und die Miliz betreffen. Man hat zwei Ausgaben 
davon, eine auf Koſten des Staats zu Boſton in 
klein Folio gedrukte, welche ſtets mit den neuen Akten 
vermehrt wird, und eine andre oben S. 149 an⸗ 
gezeigte Handausgabe. Bon den Kolonieakten 
bleiben, der Konſtituzion [Th. 2. Kap. 6. Art. 6.} 
zufolge, alle diejenigen, welche der neuen Derfafs 
fing nice entgegen find, fo lange in Kraft, bis 
neue Gefege fie widerrufen. oder Ändern. Man 
findet fie in der ©. 149 Mr. 5. angeführten, bis 
auf bie. Nevoluzfon fortgeſezten Samlung. Es 
- giebt darunter noch verſchiedne, Die weder geſezge⸗ 
bende Klugheit, noch -Menfchlichkeie eingegeben 
bat, wie z. E. das Geſez gegen Atheiſten und Got⸗ 
teslaͤſterer, welches unter andern Strafen auch die 
Durchbohrung der Zunge mit einem gluͤhenden 
Eiſen auflegt, und die kanoniſchen Buͤcher der 
Blbel nach der Reihe hererzaͤhlt, welche man nicht 
verleugnen ſol, (Alts and Laws, p. 81.); Die jüdifch 
ſtrengen Sabbathsordnungen, welche ſelbſt am 
Abend vor und nach demſelben alles unnoͤthige 
Ausgehen, Reiten ꝛc. verbieten; bie harten Geſehe 
gegen Fatholifche Priefter u. a. — 
VBermoͤge der Konſtituzion, [Th.r. Art. 11-15)], 
Fan nur die Geſezgebung die Kraft und Volzje⸗ 

bung eines Geſetzes auffchieben. Auch Fan fie nie 
bas Vorrecht des Habeas Corpus aufheben, auffer : 
in den Dringendften Faͤllen, und nie über zwölf : 
Monate lang. Vergl. Perp. Laws, p. 159.] Es a 
kein 
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fein Verhaftbefehl ertheilt werden, als auf eidliche 
Anklage und mit genauer Bezeichnung der Perſon, 


gegen welche er gegeben wird. Ein neueres Geſez 


dom Jahr 1790 verordnet, daß der Klaͤger oder 
deſſen Advokat ꝛe. auſſen auf den Vetrhaftbefehl 
eigenhaͤndig feinen Maren auffchreibe. " 
Der Ausfpruch der Geſchwornen iſt auch hier bei 
Prozeffen ein weſentlich nothwendiges Bürgerrecht: 
[Ronft: Th. 1. Art. 12. 15.] Die Großen Ge⸗ 
ſchwornen, (Grand Jurörs), werden von den Frei⸗ 


-  haftern, die zur Nepräfentantenwähl gehören, auf 


din Jahr fang gewählt, ſowohl die für das Obers 
gericht, als die für tandgerichtsfigungen. Die 
Ausbleibenden Geſchwornen muͤſſen 4o ſh., (bie 
aus den 3 großen Städten 5 !.), Strafe gebem - 
Sie muͤſſen, wie die Fleinen Geſchwornen, unbe 
feholtne Männer ſeyn. Bei Prozeffen, die fies 
gende Gründe betreffen, Fan das Gericht, zur Bes 
ſichtigung derfelben, jeder Partei Geſchworne bes 
willigen. [Perp. Laws p. 165-69.]: Alle peintiche 
Berbrechen müffen in der Mähe des Orts, wo fie 
vorgefallen, unterſucht werden. [ Konftit. Th. r. 
Art. t3.) Wer in’ bürgerlichen Sachen einen 
Prozeß gewonnen hat, Fan in 24 Stunden auf die 
Ausführung des Urtbeils dringen, fals keine Ap⸗ 
pellazion Stat fand. [Perper. Laws. p.159.] -° 
Meuere Geſeze haben die Berfürzung der Pros 
zeffe und die DBerminderung der Koften zum Aus 
genmerfe. ©. die Afte von 1786 in ben Perp. Laws, 
p. 116 fq. und eine andre von 1789. In ben 
böhern Gerichten find die höchften Sporteln bes 
Richters 5 fh 4.d. die niebrigfien aber ı fh, = 
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n Steafen find genau burch Geßehe beſtimt. 
—5 Laws, p.ı81, 215 fg] J. | 
Das peintiche Recht ift in neueen Reiten fehe 

yemifdert worden. Viele Tobesftrafen find abge, 
—* und nur vorſezlicher Mord , (wozu auch die 
mordung in Duellen; * alles, was ehemals 
 Treafon hieß, gerechnet wird), naͤchtliche 
bung, eines Siniruc in ein 
wohntes Haus, — —— So⸗ 





Verbrechen ** Pe yon ‚ eine 
gewiſſe Zeit eingefchränfte Gefangenſchaft, ober 
‚Arbeit ‚auf dem Caltle Island im Hafen 
von Bofton; das Sigen auf dem Galgen, und 
Staupbeien, ( felten mehrmals, und. ‚nie ‚ber 
40 Streiche) und. die Pillory das Brandmarken 
—— auf Nachmachung der Bankzettel. J 

PT? gegebnes Geſez „. welches. Bisher 
eſtaͤtigt * widerrufen: iſt, verhängt. auch 
| ea ex ben Hochverrath, wenn nehm⸗ 
u ein zur Treue verpflichteter genen diefen Staaf 
oder, die vereinten . Staaten. bie Waffen ergreift. 
—* dazu raͤth, buͤßt nur mit Gefangenſchaft und 
rluſt ſeiner Guͤter. Das Benefit of the Clergy, 

iſt im Zahre 1785 gänzlich aufgehoben. 

Die Kriminalgefege beſtimmen bie Strafen 
jedes Derbrechens genau, jedoch fa, Daß fie neben 
ben haͤrtern auch gelindere angeben, und dem Rich⸗ 

ter nach feinem Gewiffen die Entfcheidung ‚übers 
 Iaffen.. Auch die hoͤchſten Summen —— 
fen ſind Bo feftgefest. Sale ed Fe 

„.Beogr. », Amer, V. St. llehren 
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ſiehren ein Ohr, werden auf den Galgen geſezt, 
gepeitſcht, und dann zu fehwerer Arbeit nicht über 
7 Jahre lang verurtheiſt. Bei falfcher Kupfers 
miͤnze iſt die Strafe viel geringer. Auf den Bes 
trug mit falſchen Schriften, (Forgery), ſteht der 
Verluſt eines Ohrs, Staupbefen, Geldftrafe 
und Gefängniß, nach Beſchaffenheit der Umftände 
‚ bes Berbrechens.  Diebftahl wird zum erſtenmale 
mit Geldftrafe und Auspeitfehung beſtraft. Wor 
3 & zum zweiterimale ſtiehlt, buͤßt lebenslaͤnglich 
mit fehwerer Arbeit‘ in Ketten, fo auch, wer’ in 
"einen Laden oder Waarenlager einbricht. eins 
eidige werden in die Pillory geftelt und ausge 
peitfcher. Gotteslaͤſterung, (mozu noch, wie vor⸗ 
mals, das Verachten oder Berlachen aller naments 
lich genanten kanoniſchen Buͤcher gehört), wird 
mit Gefaͤngniß, Pillory, Sitzen auf dem Galgen, 
und Staupbeſen beſtraft. Ehebruch und Vielwei⸗ 
berei durch Sihzen auf dem Galgen, Staupe, Ges 
faͤngniß oder Geldſtrafe. Ge fen ſind auch fuͤr 
Hurerei beſtimt, und zwar fuͤr Mansperſonen 
bis 5%, und fuͤr Geſchwaͤchte, die ſich ſelbſt 
beim Richter angeben, das erftemal 6 Ih, nach» 
her jedesmal 1r2 fh. Fluchen und Schwoͤren wird 
uch mit niedriger Geldſtrafe belegt; ſo die Ent⸗ 
heiligung des Sabbaths, (ein Geſunder, der einen 
Honat lang das Kirchengehen verfäumt, bezahlt 
10/h Strafe), ꝛc. Die höchfte Geldſtrafe ift auf 
don Sflavenhandet, und zwar so !. für jeden ges 
kauften Sklaben, und 200%. für jetes dazu gebaute 
Schif. Spiele um Geld, um Vieh oder andere 
Ghter find- bei Geldbuße verboten; wer ſo fiee, 
en ' | an 


kein Amt beffeiden. Zn Öffentlichen Häufern darf 
nie in Karten, Würfeln, ja er Biljard 
gefpielt werden. [Afte 1786. Perp. Laws p.218.] 
Auch hat man alle Privatlotterien unterfagt, dages 
gen aber die Öffentlichen defto häufiger find. Gegen 
Schuldner gelten noch die firengen englifchen 
Rechte; jedoch find diefe neuerlich etwas gemils 
ert, fo, daß fie. fich bei dem Friedensrichter als 
ofche angeben, und einen Termin. bei Derpfän« 
bung ihrer Güter feitfegen koͤnnen, wo fie bezahfen 
wollen. Ferner find im Zahre 1787 und 1789 zum 
Bolten der Armen, die Schulden halber gefangen 
figen, gute Berordnungen gemacht worden. [Per- 
pet. Laws, p. 34,1 1 
Mie Geſetze über Inteftarerbfchaften find die 
alten; welchen zufolge ber Witwe, auffer dem 
Brautſchaz auf debzeit, noch ein Dritcheil der 
Erbſchaft zukomt. Erſtern erhäft fie, ſelbſt dann, 
„wenn ihr Man inſolvent verſtarb. Die Primoge⸗ 
nitur, nebſt dem doppelten Erbtheil des aͤlteſten 
Sohnes, und alle die Erbfolge in Landguͤtern auf 
"mehrere Nachfommen beftimmende Teftamente: 
find, als dem republifanifchen Grundſatze ber 
ichbeit entgegen, im Jahre 1789 und 1791 
abgeſchaft worden. | 
Zu den merkwürdigen algemeinen Polizeige⸗ 
fegen des Staats gehört die im Jahre 1789 ers 
gangne Armenorbnung, welche zuerft den nahen 
Verwandten, und dann ber Drtfchaft die Unters 
haltung der Armen auflege, diefe aber wor dem 
Ueberfauf fremder Armen fichert. Sie befiehlt 
N daß kein Schiffer aus irgend einem Lande 
OR, 62 teute 
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Seute wiſſentlich einführen: dürfe, Die daſelbſt als 
DBerbrecyer oder. Nichtsmirdige befant waren. 
[ Independ. Chronicle 1789. Nr. 1067.] Zum 
Unterhaft der Armen find auch in mehrern Orten 
bes =. Arbeitshäufer angelegt worden. [Afte 
3789.32. don Br 





Als Kolonie war Maffachufetts: Hai eine won denen 
auf Freiheitsbriefen gegründeten. (Charter-Colonies). 
: Diefer hat ed mehrere von verfchiedenen Königen erhalten. 
Der erfie wurde von Karl J. im Jahre 1629 dem *Statı. 
“ halter und der Kompanie von Maflachuferts :Bai” vers 
liehen. Diefe Kompanie war aber in England, und 
regierte von da aus die neue Pflanzitat vermittelft einer 
doppelten Verfamlung. [&. denjelben in Mauduit’s View 
of the Hiſt. of the Colony of M! B. 3 Ed. Lond. 1774. 8. 
Parl. Reg. XIV Parl. V. 2. Charters p. 48. und in der 
amerikanifihen Bibl. 3 St. S. 411.] Die eine verfams- 
melte fich alle Monat, und beftund aus dem Stathalter 
nebſt fieben oder mehrern Afliftenten; zu der zweiten, vier⸗ 
teljaͤhrlichen gehörten der Stathalter, mit dem Untergus 
vernör und-alle Sreimänner der ganzen Kompanie. Dieſe 
war berechtigt, Geſetze zu geben, welche aber den englis 
ſchen nicht entgegen feyn durften; jene Hatte die ausübende 
Gewalt. Die Kompanie ernante und bevolmächtigte nach 
ihrem Sutdünfen einen Regenten und andre gänzlich vor 
ihr abhängende Obrigkeiten der ‚Kolonie, weiche uneingee 
ſchraͤnkte Gewalt hatten, fie den obgedachten Gefegen 
gemäß zu regieren. Den Pflanzern, welche als gebohrne 
Engländer angejehen werden folten, ertheilte der König 
zugleich das ihnen ohnehin jchon zufommende Recht, fich 
gegen feindliche Angriffe zu vertbeidigen ; dagegen er allen 
‚von ihnen beleidigten Unterthanen und Fremden die Wer: 
geltung jeder ausgeäbten Feindfeligkeit verftattet. Auch 
bemwilligte er ihnen gute Zolfreiheiten im alten und 
neuen England,’ einige auf fieben, andre auf neue 
ein und zwanzig Jahre, nach Verlauf jener erften. — 
| | Ronig 
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König behielt fich den Fünften alles gefundnen Goldes oder 
Silbers, und feinen ſaͤmtlichen Unterthanen das Recht vor, 
in den Gewaͤſſern der Kolonie ven Fiſchfang zu treiben, 
und die Fische an ihren Küften zu trofnen. Durch diefen 
Freiheitshrief war die Kolonie fo menig abhängig von ver 
Krone England, daß fie in der Folgenicht geringe Anfprüche 
der Freiheit darauf’ gründete. Doc twar auch vieles fo 
unbeftimt ansgedruft, daß die Krone, (nicht fo das Par⸗ 
lament), wenigftens durch ganz ungezwungene Folgeruns 
gen, ihre Oberherſchaft und hoͤchſte geſezgebende Gewalt 
uͤber die Kolonie daraus herleiten konte, ſo wie auch aus 
dem Eide der Treue und dem der Anerkennung der hoͤchſten 
koͤniglichen Kirchenherſchaft, (ſapremecy), welche die 
Kompanie den Pflanzern bei ihrer Auswanderung aus 
England abnehmen folre. [Amer. Bibt. 3 St. S. 432.) 
Bis 1629 wurde die Kolonie von London aus regiert. 
Ihre erften Geſetze, die fie fich fethft gab, wichen ſchon in 
einigen Stücken von der englifchen Verfaffung ab, und ih; 
ren Religionsgrundfägen gemäß, war beinahe die ganze 
Regierung der Provinz auf das mofaifche Gefez gegruͤndet, 
und eben fo frenge, ja fogar, (denn es wurde unter Chriften 
geltend gemacht), noch unduldfamer, wie diefed. Der Ks 
nigvon England bezeigte fi) nur den Namen nach ale Ober: 
her. Sm Sahre 1729 und 30 verlegte die Kompanie fid) 
von Pondon nad) der Kolonie, und führte dort die im Frei: 
briefe ihe vorgefihriebne Regierungsform ein, fo aut es 
moͤglich war. Es entftund aber darans viel Zwift und 
Verwirrung, dem der König nicht abhelfen fonte. Im 
Ssahre 1634 fandten daher die Koloniften ſelbſt Abgeord— 
nete zu der Generalverfamlung, ( General- Court ),_wot: 
aus fich nachher ein Hausder Repräfentanten bildete. Diefe 
Verſamlung änderte fhon mehr in der Regierungsform 
und behauptete das ausſchließende Recht, Taxen zu bes 
ben, Länder zu verleihen, und Aemter zu vergeben. Die 
Eiferfucht der‘ englifhen Regierung erwachte hierüber, 
und der König fezte eine Kommiffion zur Verwaltung der 
Kolonien nieder , welche eine verfaſſungswidrige Ausdeh: 
nung ihrer Macht erhielt. Der daher entfichende Kampf 
des in der Kolonie herfchenden ſchwaͤrmeriſchen Geiſtes dev 
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Unabhängigkeit mit den Lingerechtigkeiten der Krone, ents 
fernte jede Ausficht zu einer feften Regierungsform. 
Karl l. fezte im jahre 1673 einen Stathalter, und verlangte, 
die Zuruͤkgabe des Freiheitsbriefes, welche aber. nicht ers 
folzte. Bisher hatte die Provinzialvegierung nur, aus 
einem Haufe beftanden, im Jahre 1644 aber wurde der 
Stathalter mit. jeinen Affiftenten abgejondert, und ausden 
übrigen ein Haus der Repräfentanten errichtet. - Jene 
machten zugleich‘ das Dbergericht der Kolonieaus. Dieſem 
wurden zwei Untergevihte, und: ein Kaufmansgericht bes 
fonders für die Fremden, untergeordnet. Das fonderba © 
Geſezbuch der Kolonie war ihrem Fanatismus gemäß, und 
nach levitifhem Syſtem ſehr ſtrenge, bejonders in peinli; 
chen Sachen. Es erlaubte daher in einem gewiffen Falle 
die Tortur, führte die Knechtichaft als Strafe ein, verbot 
aber die Sklaverei, auffer bei Kriegsgefangenen.- . Stat 
des englijchen gemeinen Gefeges, welches zu ihrer-Religion 
nicht paßt: , wurde die Bibel, oder die Bücher Mofis viel 
mehr, in den Gerichtshöfen eingeführt. [&. Abridgement 
of ıhe Laws and Ordinances ot New - England ,. in den 
Abridg. of the Plantation Laws, Lond. 1704: 8. Laws 
and Liberties ofthe Mafl. Colony. Cambridge 1672.f ]; So 
wie die Unruhen in England gegen die wilführlihe Macht 
‚des Königs zunahmen, machte fich auch die Kolonie immer 
unabhängiger, fowohl von ihm, ale dem Parlament, und 
hinderte, schon, im Jahre, 1645 die Appellazion an daflelbe. 
Die SGeneralverfamlung maßte fih auch damals das Necht 
an, den Unterftathalter vor ihr Gericht zu ziehen. - Uebris 
gens ließ fie. die Koloniften dem Könige den Eid der Trene 
feiften, und in feinem Namen die Gerechtigkeit verwalten. 
Während des englischen Bürgerkrieges machte fie ſich bei⸗ 
nahe ganz unabhängig, und regierte die Kolonie mit dem 
ihr eignen politijch: religiöfen- Verfolgungsgeifte. Karls 1. 
Berfuche, dieſen gejezwidrigen Kreiheitsgeift zu unterdrücken, 
brachten die Kolonie zwar dahin, des Königs Oberherſchaft 
anzuerkennen, allein die des Parlaments, deffen Schiffahrtss 
akte fie fi) unterwerfen folte, wagte fich im Fahre 1679 ſchon, 
obgleich nicht öffentlich, abzuleugnen. Es gelang Karin jedoch 
zulezt, fie, fo ſehr fie auch fich widerſetzte, oa der 
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Krone zu unterwerfen, jo daß er ihren Freiheitsbrief 1684. 
durch einen Spruch. des hohen Kanzleigerichts vernichten 
. lies. Sein Tod bewädrte die Provinz aber vor.der Eins 
führung einer wilkührlichen , ganz von dem Monarchen 
abhängigen Negierungsform. Jatob II. ſezte im Sabre 
1685 einen Präfidenten und Rath über dieje und die angren⸗ 
zenden Kolonien, welcher aber bloß eine ausübende und 
gerichtliche Macht hatte, und von dem an die engliichen 
höhern Gerichte appellirt werden konte. Dabei blieben 
die bisherigen Gejeße und Gerichtsverfaffungen unveräns 
dert, nur das Haus dev Repräfentanten wurde bei Seite 
gejezt. Bald darauf aber wagte es der König, alle Freis 
heit der Kolonie unter die Füße zu treten, und fich beides, . 
Sejezgebung, ausübende und vichterliche Gewalt allein 
zujueignen. Er fandte einen Generaltapitän und Vice— 
Admiral dahin, welcher über alle neuengliiche Kolonien, 
Connecticut ausgenommen, gefezt war. Dieſem ertheilte 
er die Macht, nicht nur, mit Beiſtimmung eines von der 
Krone ernanten Rathskollegiums, der Kolonie Gefege zu 
„geben, welche den englifchen nicht zumider wären, dem 
Könige.aber erft zur Beftätigung vorgelegt werden muſten, 
jondern ihr auch Taren zur Beftreitung der Negierungss 
koſten aufzulegen, Alle Beſetzung der Aemter , Richter 
und Obrigkeiten der Provinz hing von diefem neuen, nue 
dem Könige verantwortlichen Negenten ab. Der erite 
Seneralftathalter Andros übte aber feine Gewalt jo treus 
- eifrig aus, und bewies fich in der Unterftügung diefes neuen 
Syſtems der Tirannei fo thätig, daß die Kolonie endlich 
im jahre 1689 aufftand , das drückende Zoch abwarf, 
Andros gefangen nahm, und eine andre Regierung, aͤhn⸗ 
lich der unter dem vprigen Freiheitsbriefe, einführte; ame 
fangs ohne des neuen englischen Königs Wilhelms Obers 
herichaft anzuerkennen, dem man jedoch bald darauf zus 
Boſton feierlich Huldigte. - Ä a 
Wilhelm ertheilte der Kolonie im Jahre 1691 einen 
neuen Freiheitshrief, und beflimte ihr eine etwas ei 
geichränktere Negierungsform , nah welcher die Kol 
nie auch. bis zu der amerikanischen Revoluzion ununtere 
brochen vegiert wurde. [The Charters of ıhe Rare 
— | S4l, | 0 
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of North - America, Lond. 1766. 4 Parliam. Regilter 
XIV Parl. p.ı ſq. Auch in den Adts and Laws, Bofton 
1699 und 1742. fol. Amerik. Bibl. 3 &t. ©. 439 ff. ] 
Diefer zufolge ernante der König den Guvernoͤr und 
defien Stathalter, den Sekretär, den Admiralitätsrich; 
ter‘, nebft dem Generalprokurator. De: Buvernör hatte 
die ausübende Macht, und einen Theil der gefezge: 
benden: im Kriege aber den höchften Befehl zu Waſſer 
und zu Lande, und vergab alle Stelfen in der Miliz. ei 
der Wahl der Mitglieder des Rathskollegiums durfte er, 
ohne weitern Grund anzugeben, den Gewaͤhlten verwer⸗ 


fen, auch konte er fie ſuſpendiren. Die Ernennung aller 


Richter, Friedensrichter und Sherifs kam ihm zu, jedoch 
mit Zuftimmung des Raths; felbft die Wahl des Spres 
ers und der Bedienten des Unterhaufes mufte von ihm 
beftätigt werden, [Explenatory Charter 1726.]; hinge⸗ 
gen wurden die Bedienungen beim Finanz: und Schazwe⸗ 
fen von der Affembly oder dem Haufe der Repraͤſentanten 
beſezt. Ohne feine" Einwilligung war fein Geſez gültig. 
Er berief, adjeurnirte, prorogirte die Affembly, und hob 
‚ fie auf nad) Belieben; Vorrechte, wovon oft Gebrauch 
gemacht wurde, um die Abfichten der Krone durchzufegen. 
Der König gad ihm Verhaltungsbefehle. Diefe wiejen 
ihm von diefer Seite die Grenzen feiner Macht noch ges 
nauer an. Zu Kriegsdienften war er für fich allein nicht: 
berechtigt jemand zu zwingen, und durfte, ohne Gut—⸗ 
Heiffung der Generalverfamlung, nicht mit den Truppen 
aus der Provinz marſchiren; auch konte er nie feine Stims 
me zur Aufhebung eines Geſetzes geben, ohne die aufs 
ſchiebende Bedingung: “Bis es dem Könige vorgelegt Ift,” 
Hinzuzufügen. Ferner war, unvermuthete Fälle in Kries 
. gen ausgenommen, feine Einwilligung zu neuem. Papier; 
gelde auf eine gewiſſe Summe eingefchränft. Seine Eins 
nahme hing größtentheil von der Affembiy ab, welche ihm 
ein jährliches Gehalt bewilligte, das betrug in den lezien 
Zeiten gewöhnlich an 10008. Sterling. Ferner gehörte 
Mm ein Dristbeil aller verwirkten Kontrebande ; und in 
Kriegszeiten hatte er noch andre Nebeneinkuͤnfte. Für 
Kine Verwaltung war er allein dem Könige verantworts 
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Mich, bei dem die Koloniſten ihre Klagen wider Ihn anzu⸗ 
bringen hatten. | 

Die zweite Klaffe der gefezgebenden Macht war dee 
Rath (Council), oder das Kollegium der Affıftenten 
des Stathalters. Dies beftand aus 28 Mitgliedern, welche 
jährlih von dem neuen Haufe der Repräfentanten, und 
den vorjährigen Rathsgluͤdern, (die ſich alſo felbft die 
Stimme geben fonten), gewählt, vom Stathalter aber 
beftätigt wurden. Sie hatten bei neuen Gefegen eine vers 
neinende Stimme ;. muften dem Statl,alter mit ihren 
guten Rathe beiftehen, waren aber fehr von ihm abhäns 
ig, und flimten gewöhnlic, für das Antereffe der Krone, 
Ihnen, nebſt dem in diefem Rathe präfidirenden Stathal⸗ 
ter, kam die Beftätigung der Teftamente, die Aufficht 
über Erbfchaftsfachen, und die Ehefcheidungen zu. Die 
Anweſenheit von fieben Mitgliedern, auffer dem Stathals 
ger, war zur Gültigkeit ihrer Schlüffe nothwendig. Keis 
ner, als wer in einem Theil der Kolonie ein Landeigens 
thuͤmer tft, konte in diefen Rath gewählt werden; zwei 
und zwanzig muften in Weft: Maflachujetts anfäßig feyn, 
die übrigen waren aus Main und Sagadehof. 

Der dritte Zweig der Gefezgebung war das Haus der 
Mepräfentanten,. oder die Affembly. Jede Ortſchaft und 
Stadt Fonte zwei Abgeordnete dazu fenden , (doch behielt 
fih der König vor, diefe Zahl nad Gefallen anders zu 
beſtimmen, und Boſton fandte dem zufolge ihrer vier), 
welche durch die Freihalter, die 40 fh Einkünfte von Lands 
eigenthum, oder andere Güter Sof. Sterl. werth, in ihrer 


Drtichaft befaßen, gewählt wurden. Jeder Nepräfentant . - 


erhielt während der Sitzung ein Tagegeld von Er fh; 
daher manche Ortjchaften aus Sparfamkeit feine wählten, 
weil alle, die nicht mehr als go Stimmende enthielten, 
nicht zur Sendung eines Abgeordneten verpflichtet waren. 
Am Jahre 1774 belief ſich die Zahl der Abgeordneten auf 
139. [Mill’s Regifter.} Diefer Aſſembly kam ausfchlichlich 
das Necht zu, Abgaben zu bewilligen. Beide Häufer bes 
flimten die Gehalte aller Bedienten der Provinz, ausger 
nommen der Zolbedienten,, die unmittelbar, weil die 30% 
einnahme dem Könige gehörte, von ihm abhingen, Das 
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Tagebuch des Hauſes der Mepräfentanten wurde gewoͤhn⸗ 
lich für die Mitglieder und die Ortſchaften gedruft, und 
ihre Debatten waren öffentlich. | 

Die algemeine Verſamlung diefer drei Zweige der 
Gefezgebung hieß der General-Court oder die General- 
Aflembly. Sie waren oft uneins, und bejonders die Ajs 
fembly mehrmals in dem heftigften Zwifte mit dem Stats . 
Halter, vornehmlich in neuern Zeiten. Ihre Öefege durften 
den engliſchen nicht entgegen jeyn, muſten vom Könige, 

ungeachtet fie gleich nach ihrer Bekantmachung in Auss 
uͤbung aebraht wurden, beftätigt werden, waren aber 
völlig güftig, fals innerhalb drei Jahren feine königliche 
Derwerfung erfolgte. 
. Alle Länderverleihungen, wie auch die Anordnung der 
Gerichtshoͤfe hingen von der Generalverfjamlung ab. Diefe 
beflunden aus dem DObergerichte, (Superior Court of Judicg- 
zure), den herumreifenden Landgerichten, (Courts of Aflıze), 
dem die Urtheilsfprüche über die vonden Friedensrichtern in 
den Zwifchenzeiten eingezogenen Gefangenen, (General Gaol- 
delivery), auch in Kriminalfachen zukam; dem Gericht der 
gemeinen Klagen, den algemeinen Friedensgerichten, und dem 
Admtralitätsgerichte. Lezteres aber, worin der Stathalter 
und fein Rath Siz und Stimme hatten, würde allein vom 
Könige beftelt, und verfuhr ohne Geſchwornen. In allen 
Sachen, die Über 300 2. Sterling betrugen, - fonte an 
den König in feinem geheimen. Rathe appellivt werden; 
jedoch innerhalb vierzehn Tagen nach dem Sprushe, und 
jo, daß derfelbe dem ungeachtet vorläufig fogleich volzogen 
werden mufte. 

Ueber die königlichen Holzungen fezte der König einen 
Dberforftmeifter und andre Bedienten, und behielt ſich 
alle großen Maften vor, welche 24 Zoll und darüber im. 
Durchmefler Hatten, und auf den im Jahre 1691 noch 
unverliehenen Ländern wuchfen, bei Strafe von ıco& 
Sterl. für jeden Uebertretungsfal. (S. überhaupt Dow 
glaß D. 1. ©.472. 485 ff. 517 und die Charter feldft.) 

Die Veränderungen, welche das Parlement im Sabre 
1774 durch eine Strafakte in diejer. Verfaffung machen 
wolte, kamen nie ganz zur Volziehung, ſie wuͤrden jonft 

| die. 
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die Gewalt des Königs in dieſer Provinz fehr ausgedehnet 
und ihre Freiheiten ungemein bejchränft haben, indem die 
Ernennung des Raths ganz allein von der Krone abhängen, 
und der Stathalter die Macht erhalten jolte, die meiften 
Gerichtsperfonen. nebft dem Generalprofurator, den: Shes 
rifs 20. zu ernennen oder abzuſetzen, und die Ortſchafts⸗ 
verfamlungen mit Beftimmung ihrer Gefchäfte anzuords 
nen. ja diefe Afte ging ſo weit, daß die Geſchwornen, 
welche bisher von den Freihaltern und Einwohnern der 
verfchiedenen Drtfihaften gewählt wurden, von den Shes 
rifs berufen und ernant werden folten 5 und eine andre Afte 
machte noch mehrere Veränderungen in dem gerichtlichen 
Verfahren. Alles dies wurde als ein unausftehlicher Eins 
grif in die Freiheiten der Provinz angejehn, und beſchleu— 
nigte ihren Abfal von der englischen Oberherſchaft. [ALS 

14 George Ill. c.39.45] | 


$. 13. Finanzwefen. 


Die Einfünfte der Republik beftehen gegen⸗ 
märtig in der Sands, Kopf und Bermögenfteuer, 
in der Staatsafzife, in dem Ertrag des Berfaufs 
unangebauter tändereien und den Sotterien. 7 


Das Ropfgeld bezahlen alle mänlichen Eins 
wohner zwifthen 16 und 70 Kahren, wovon aber 
einige gefezinäßig ausgenommen find. Bor der 
Revofuzion gehörten zu diefen Befreiten der Stats 
halter, die fehrer und Studenten auf der Univers 
fität Cambridge, Die Prediger und Schufmeilter, 
und alle, die durch Leibesfchwachheft und Armuth 
‚die Abgabe zu bezahfen unfähig waren. [Douglaf 
B.1. S. 525.] Mit diefer ift die Land⸗ und 
Dermögenfteser verbunden, welche von Wohn, 
bäufern, Scheuern, Waarenlagern, Magazinen 
und allen andern Gebäuden, ferner von angebau⸗ 
| sem 
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tem und unangebantem Landeigenthum; von Schifs 
fen, Handelsfapitafien, Waarenvorrath,. vom 
Handelsgewin und übrigem Ermwerbe, von baarem 
und auf Zinfen ausitehenden Gelde, (nad) Abzug 
deffen, was man felbft angelichen hat und verzin⸗ 
ſet), von Silberzeug, wie auch von Pferden, Rind⸗ 
und anderm Dich bezahlt wird, wozu fowohl bie 
eigentlich befeffenen, als die anvertrausen Güter 
(proprietary and in truft) gehören. Diefe find alle 
nach einem gewiffen Berhältniffe zu jedem roooL. 
einer Tare, (das man rate nent), angefchlagen, und 
e3 werben jährlich im Märg drei bis neun von jeber. 
Ortſchaft ıc. befoldete Tarirer (Affellors) gewählt, 
welche das von der Generalverfamlung jedem Orte 
oder Diſtrikt zugetheilte Antheil an der bemilligten 
Summe unter die Einwohner , nad) Maßgabe 
ihres Vermögens, vertheilen. S. oben ©. 66. 
[Perpet. Laws, p. 193 fq.] | 

Im Jahre 1790 betrug dieſe Taxe 25 360L. 3fh 5d.*) 
| und 1791 > ss» 253065- 2-7- 
Ds folgende Jahr aber fand man gar nicht für 
nöthig, dieſelbe auszufchreiben. [Fleet's Alman. 
1791. p. 34. Mafl.M. 1791. p.255. Columb. 
Cent. Vol: XVI. Nr. 46.] F 

| | Als 


*) Sonah hatte im Durchſchnitte jeder Schazbare 
damals, wenn man deren 107,000 rechnet, etwa 
4Sh.8d. Lawf. Mon. an Kopfs und. Vermögens 
fieuer zu bezahlen; in den mohlhabendften Graf 
jchaften Suffolt und Effer aber etwas über 7 und 
5 Sh. Sin den Verzeichniffen von Main, die in 
den Zeitungen ftehen, finder man fo niedrige Ans 
theile, ald von 53 d. des Jahrs. 
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Als der neue Freiheitsbrief 1691 ber. Kolo⸗ 
nie verliehen wurde, rechnete man bas Steuerbers 
haͤltniß (rate) auf 12 d. an Kopfftener, nebft-ı di 
fin Pfunde vom Kapital an Bermögenfteuer, und 
ein fechsjähriges@infommen von liegenden Gründen; 
perſ oͤnlichem Bermögen und. dem Erwerbe wurbe 
für das Rapitalangefehen. Am Jahre 1749 war die 
Kopfiteuer 3 d. von jedem 1000 L. der-ausgefchries 
benen Steuerfumme, und auf jede 12 d. Kopfſteuer 
rechnere man 1 d. Bermögenfteuer. Die Tarirer 
waren angemiefen, tändereienund Käufer nach ſechs⸗ 
jähriger Pacht oder Miethe zu ſchaͤtzen (feltenet. nad) 
Verhaͤltniß des übrigen perfönlihen Vermoͤgens) 
einen Dchfen von 4 Jahren an, zu 8. alter Waͤh⸗ 
zung, eine Kuh von 3 Jahren und darüber zu 
68, ein Pferd ug. uf.mw. Alle fieben Jahre 
pflegte man eine neue Schäßung: des Vermoͤgens 
vorzunehmen. Man Eonte die Taren nicht nur in 
Papiergelde, fondern auch in Gold, und Silber⸗ 
münge, Hanf, Stoffifih, Stangen u. a. Eiſen, 
Getreide undimehreren Waaren, alles zur Adlfte 
des gangbaren Preifes gerechnet, bezahlen. Dieſe 
verderbliche Zahlungsart iſt jezt gänzlich abgefchaft. 


--. Wenn die Röfftände ber Taren Über gewiſſe 
Sabre lang unbezahlt bleiben, fo laſſen bie Eins, 
nehmer die Schuldner namentlich in die Zeitungen: 
auffordern, und wenn dies keine Bezahlung wirkt, 
fo verfaufen fie fo viel $änberei des Schuldners, 
als zur Tifaung der Rüfftände noͤthig iſt Man, 
pflegt Diefe Taxen nach ber Nummer ber feit dem 
lezten Frieden ausgefehriebenen zu. bezeichnen; r- 

Ä neueſte 
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neueſte it Mr. 9. Ein Theil der Taren muß in 

baarem Gelde bezahle werden, das meiſte aber im 
Staatspapierenn. 
2) Die Sraatsakzife, welche von ber durch 
ben Kongreß eingehobnen verſchieden ift. Dieſe 
Abgabe wurde 1783 eingeführt, und war. anfangs 
5 Prozent auf-frembe Waaren, iſt aber ſeitdem 
oftmals veraͤndert worden. Sie liegt auf Weinen 
und andern Getraͤnken, auf Kutſchen, Kariolen 
und dergl., iſt an ſich nicht ſchwer, wird es aber 
durch die hohen Mebenkoſten an die Akziſebedienten. 
Vielleicht rechnet man auch Dazu die 1785 ein⸗ 
gefuͤhrten Abgaben von gewiſſen Beſtallungen, 
(z Erder Sherifs in einigen Grafſchaften 12 2.); 
wie auch fuͤr die Erlaubniß der Advokaten und Pro⸗ 
kuratoren, zu praktiſiren (6 — 128), u. a. mo 
[Perpet. Laws, p.331.] In jeder Grafſchaft iſt 
eine befondre Afzifeeinnahme, in Effer find aber zwei.’ 
3) Der Ertrag: des jährlichen Kändervers 
ufs. Dies iſt in nenern Jahren, da man ana 
nat, die Wildniffe des Staats felbft lieber anzu⸗ 
Bauen, als auszumandern, eine beträchtliche Huͤlfs⸗ 
quelle der Finanzen geworden, und kan es, uns 
geachtet das Land Auferft wohlfeil verfauft wird, 
noch fände bleiben, da fo ſehr viel urbar zu machen 
übrig iſt. Hiezu komt noch dee anfehnfiche Land⸗ 
ſtrich, welchen New⸗VYork der Republik in feinem 
Gebiete neuerlich abgetreten hat, und wovon allein 
im Jahre 1791 ein Drittheil für 33000 £ verkauft 
wurde. [Columb, Cent. i 
45) die Kotterien. Am Jahre 1792 waren’ 
beten zwei fir bes Staat im — 
| jährige 
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jährige von 125,000 Dollar an — und 
eine monatliche. Man ſcheint die nachtheiligen 
Folgen derſelben fuͤr die Sitten und den Erwerb⸗ 
fleis der Einwohner hier nicht einzuſehen, da man 
nicht nur dLotterien zu geringen Einſaͤtzen und von 
vielen Klaſſen macht, ſondern auch zu vielen bes 
ſondern Unternehmungen, ſowohl oͤffentlichen, als 
von Privatperſonen, ſie ſehr freigebig bewilligt; 
ja man hat ihrer von 20 Klaſſen, die — 


Jahre fortwähren. 


Die Einfünfte ünter * englſchen Herſchaft 
waren im Jahre 1748 folgende: 
Akßʒiſe, Zoll⸗ und Tonnengeld L 33.4804. w. 
Strafgelder der Ortſchaften, — 
‚welche Feine Abgeorbneten ;.. 

- fandten... + 4 - 360 — 
Kopf und Sürerfteuer _ u — 
Die Taxe der Ortfchaftenfür -— - | 
ihre. Abgeordneten vom ET 
en Sabre W 17,672 — 


Ueberhaupt L415,512 
after Wiheung „d. i. etwa 41500 8. Sterling, 
wovon Boſton mehr als den öten Theil aufbrachte 
Dafelbft waren Kaufleute, die jährfic) 400 Pfund 
‚Sterling an Abgaben trugen. [Douglaß B. 1. 
©. 527. Burnaby.] In Friedenszeiten brachte 
die Kolonie von 1754 — 64 jährlich ı 39724 % 
Sterl. auf. [Pownall Adminiftr, of che Golönies, 


1774 P.1.p: ie 
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Au ber Kopf und Bermögenfleuer vom Jahre 
1790 trugen bie verfchiedenen Grafichaften fols 
gendermaßen bei: 

Suffolk ⸗ 5 
Eifer RN, ⸗ J 
Middleſex » ⸗ 
Hampfhire ;_ 9 
Mnmouch # ⸗ 
Briſtol ⸗ ⸗ 


3899. 18. J. 
3613. 17. 0. 
2982. 3. .2. 
2718. II. II. 
1641. 2. I 
1566. I9. 2. 


rIi3ı1 1 1 EI I LE EEP 


Barnitabfe ⸗ 557. 5. 2. 

Dufes;Couny ⸗ 161. 18. 8. 

Nantucket⸗⸗ 169. 5. 1. 

Worceſter  « 3500. 4 1 

Berkſhire — ⸗ 1430. 11. 4. 

| dorf 171. & 5. 

Main Cumberland —— 

Uncoln 1064: 18. 8 

© . 25360. 3. 5, 
[Gedr. fifte.] 


⸗ 


Auſſer den Staatsabgaben find auch bier die 
befonbern Taxen der Brafichaften, welche jaͤhr⸗ 
Lich mie Gutheiffung der Generalverfamlung in den 
Sigungen des Friedensgerichts beſtimt werben;z, 
nebft den Ortſchaftstaxen. Zu jenen gehören 
die Tagegelder ber Nepräfentanten, welche im 
Sabre 1790 = 4155L. 12h ausmachten. | 

Die Unionsabgaben beftehen in den Einfuhrs 
zöflen, den Tonnengelbern und ber Unionsafzife. 
Zur Einnahme ber beiden erften iſt Maſſachuſetts 
in 20 Zolbiftrifte eingerheile worden, in deren 
| jedem 


— 


Maſſachuſeis ag 
jeden ein Zofleinnehmer angeſtelt ift. Davon find 


in Weſt⸗Maſſachuſetts 11, worunter Boſton, 


Salem und Newbury-Port die vornehmſten, und 


in Main 9. [Atts of Congrefs, ISefl. ı. c. 3 


Zur Einnahme der Afzife hat man drei Diſtrikte, 
Nr.1. 2. 3. beftimt. In dem erften ift der Su— 
pervifor zugleich Oberaufjeher mit einem Gehalt 
vor 800 Dollar, und 4 Prozent von der Eins 
nahme. Die andern Superviforen der Diitrifte 
haben eben den Antheif, nebſt soo Dollar Gehalt. 
[Columb. Cent. Vol.XVI. No. ı9.] 

Im Jahre 1790 betrug das Tonnengeld im 
dieſem Staate 21,027 Dollar, und die Zölle 
378,865 Dollar, wovon nach Abzug der 10 Prozent 
bes Ruͤkzols, uno der auf 19,666 Dollar fich bes 
laufenden Hebungsfoften, ein reiner Ertrag von 


. 320,430 Dollar uͤbrig biieb. 


Die Ausgaben des Staats find nicht beträchts 
lich, fo bald die Schulden völlig getilge find. Im 
Sabre 1791 berechnete man die Koiten der Regie⸗ 
rung auf 18000 L. Lawf Mon. Bor der Revolu⸗ 
zion betrugen fie im Durchfchnirte jährlich 12,937 48. . 
Sterl. [Columb. Cent. Vol. XIV. Nr. 50. Pow- 


nall L.c. p. 164] 


Unter den vereinten Staaten hatte Maſſachu⸗ 


ſetts in dem Revoluzionskriege, zur Behauptung 


der Unabhängigfeit und zum Beſten der Union, 
von allen die größten Schulden gemacht. Sie 
betrugen im Jahre 1788 über 5 Millionen Dollar, 


wovon 3c0,000 Dollar jährliche Zinfen bezahle 
‚werden muften, welche man aber nicht ordentlich 


abtragen fonte. [Amer. Muf. Vol. 3. 461. V. 7, 
ee v. Amer, V. St. T  Apv. 
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- Ap:TV..p.40.] Als der Kongreß im Jahre 1799 
die Privarfehulden der einzelnen Staaten größten, 
theils übernahm, wurden von demfelben 5 Mill. 
173,554 Doll. 75 Ets der Schuld diefes Staats 
fundiert, und es blieben 1,838,540 Doll. 66 Ets. 


‚ber Republik zu eigner Abtragung übrig. Zu der 


Tilgungsanleihe der fundirten Schufd unterichries 
ben die Staatsbürger 4,477,014 Doll., alfo bes 
traͤchtlich über die 4 Millionen, welche man ihnen. 
zugetheiit hatte. [The -Secretary’s of the’ Treafury, 
Mr. Hamilton’s, Report on Public Debt. Philad. - 
1792. f. und im Univerf. Afylum, Febr. 1792.] 
Alle auswärtigen Schulden des Staats waren im 
Anfange vom Zahre 1790 fihon völlig gerilat, 
[Amer. Muf. Vol. 7. Ap. IV. p. 10.] und der tan 
derverfauf wird. jezt fonderlich zur Abbezahfung 
der Übrigen angewandt, wie auch eine Summe, 
welche der Republik nach der Balanz mit den vers 
einten Staaten von ihnen herausbezahlt wird. 


Im März 1791 war der Sinanzenzuftand der 


Republik folgender: | 
| | Deber der Republik. 
An Betrag der Bolmachten, fälligen Rechnungen, 

Zablungsordern ie. gefchäzt auf 75,000L. 
An Balanz der nicht übernommenen - 
konſolidirten Schuld, welche am 

1 Xan. 1792 fällig wird, mir Eins 

ſchiuß der Zinſen +»  s 360,000 

An Regierungsfoflen ⸗ 18,000 — 


3 





Summe 653,000L, 
Kredit, 


Maſſachuſetts. | Hi 


Ruͤckſtaͤnde von den Zaren vor Ne.8, 75,000. 
Betrag der Taxen Nr. 8 und 9. 55,000 — 


tehnamtsfcheine, Zinskupons (war- 
ranis, finals, indents,) und ans 
deres im Schaße vorräthiges Pr 
piergeld, werth in baarem Gelde 60,000 — 
Ein Drittel der verkauften weftlichen i | 


tänderein ’ 33,000 
Die uͤbrigen gleich zu verkaufenden 
zwei Drittel ⸗ J 90,000 — 
(= 953,33 3 Dollar) -313,000L, 


Dilanz gegen die Republif + 340,000 
h j ' — — 





(= 2,162,333 Doll.) Summe ‘653,000 1, 


| $. 14. Kriegsweſen. 

Die Kriegs macht des Staats beruhet ein⸗ 
zig und allein in der Landmilis, Sie war ſchon 
inter englifcher Herfchaft auf fehe gutem Fuße. 
Jezt bat fie, zufolge der im Jahre 1785 gegebes 
er Akten ber Generalverſamlung, folgende Eins 

tung. | 

ı) Die zur Muſterrolle gehoͤrigen, ober bie 
Train band. Hiexin find ale ehrbaften bon 16 
bis ao Jahren eingefchrieben. Alle Unteroffiziere 
und Gemeine muͤſſen ftets mit ben nöthigen Ges 
wehren, einiger Ammunizion und dem, was fonft 
zur Ausrüftung eines Sofdaten im Felde gehoͤrt, 


als Feldflaſche, Woldecke sc. verſehn ſeyn. Dies 


geſchieht bei den Vermbagden auf eigne Ko 
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In Rriegszeiten forgt der Staat für das uͤbrige, 
Doch verfieht fich jeder auf 13 Tage mit Lebens⸗ 
mitteln. Jede Ortſchaft muß dann die Waͤgen 
zum Gepaͤcke aufbringen. I Be 

Auffer den öffentlihen Beamten und Magi-⸗ 
fteaten find auch die beſtalten Schullehrer, Aerzte, 
MWundärzte, Fährleute, Müller, und Schifsfapis 
taͤne von Schiffen, die über 40 Tonnen tragen; 
von dem Mitizdienfte frei, Quaͤker gleichfals, 
welche aber die Kosten der Auschflung und Wer⸗ 
bung mit tragen muͤſſen. 
3) Die Allermlifte. Dazu gehören alle 
Wehrhafte von 40 bis 60 Jahren, welche nur im 
Nothfal gebraucht werben. Sie müffen jich 
gleichfals ihre Ausrüftung ahfihaffen. Die eigents 
liche Miliz wird jährlich viermal, die Alarmiifte 
aber einmal in den Waffen geübt. Doch fan fie 
der Generalkapitaͤn öfter dazu befehligen. 

Die Miliz beſteht jezt aus 9 Divifionen, nehm⸗ 
lich 1) Suffolk; 2) Eifer; 3) Middlefer; 4) Hamp⸗ 
ſhire; 5) Plymouth, wozu die Grafſchaften Bris 
‚sol, Barnitaple, und die Inſeln gehört; 6) York, 
nebſt Cumberland; 7) Worcefter; 8) Lincoln, 
Hancock und Wafhington; 9) Berffhire. Jede 
Divifion ift in zwei Brigaden eingerheilt, Pins 
mouth ꝛc. hat deren aber drei. Die Brigaden bes 
ſtehn jede aus mehrern Regimentern zu Fuß, deren 
im Sabre 1791 überhaupt 71, jedoch nicht alle 
in, Ordnung. waren. Vielleicht hat die neue Mis 
lizakte vom Sabre. 1792 diefem Uebel abgehoffen. 
Bei jeder Diviſion find 4 oder 5 Kompanien 
Artillerie welche aus Freiwilligen beſtehen, — 
Perg Er wie 


- 


£ 
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fo wie die zwei Truppen Reiterei bei den Dfvifios 
nen, melche fich ſelbſt Pferde, Piftofen u. |. w. 
anſchaffen muͤſſen. Jeder Kompanie Artillerie 

werden auf Koſten bes Staats zwei Selditücke mif 
allem Zubehör gehalten. Stat der angeführten 
Reiterei unterhäft die Grafichafe Worcefter ein 
befondres gut ausgerüfteres und geuͤbtes Kavalles 
‘ rieregiment, von etwa soo Man. In Bofton 
iſt auch eine Kompanie Kadetten feichter Infante⸗ 
rie, und eine von Fuͤßelieren, (independent Fuz:) 
Am Sahre 1791 beftund die Miliz 
7) aus der Infanterieber Mufterrolle 50,000 Man 


2) —Nueri 4000 4 1,300 — 
3) — Artillerie + , # 1,200 — 
- Dazu bie Allarmliſte ‚ „923,000 — 





Ueberhaupt 75,500 Mar. 
Das Verhãleniß der Miliz zur Volksmenge iſt 
demnach 63. [Br.] 
Der hoͤchſte Befehlshaber iſt ber jedesma⸗ 
lige Guvernoͤr, unter der Benennung Captain- 
General und Commander in Chief. Er hat vier 
Oberſten zu Aides de Camp, und einen General⸗ 
Adjutanten mit Brigadier⸗/Generals Rang. Jede 
Diviſion hat ihren Generalmajor mit deſſen Feld⸗ 
und General⸗Adjutanten, (Deputy Adj. Gen.) 
Bei jeder Brigade ift ein Brigadier »Generaf. 
Die Generalmajore werben von beiden Haͤu⸗ 
fern der Gefezgebung ernant, und die Brigadiere 
von den Stabsoffizieren ihrer Brigaden; der Gus 
vernoͤr aber beftime jedem feinen Rang. Die 
E Era werben _ — u 
er 
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= der Kapitaͤne und Subalternen ihres Regiments 


gewählt, diefe aber von den Gemeinen jeder Koms 
panie, die über 21 Jahr alt find, Dies gilt auch 
von des Allarmlifte. Die Unteroffiziere werben 
von ihren Kapitänen ernant. | 
Die Offiziere der Forte und Garnijonen wer⸗ 
ben vom Guvernör und feinem Rathe angeftelt. ° 
Es iſt ein Grundſaz der Konſtituzion, daß 
‚ bie Kriegsmacht der bürgerlichen unterworfen 
feor und von ihre regiert werden muͤſſe. Kein Sols 
daat darf daher in Sriedenszeiten bei jemand wider 
' feinen Willen einquattiert werden, und im Kriege 
tur auf Befehl der Obrigkeit, nad) Vorſchrift der 
Gefezgebung. [Konftit.. Th. 1. Art. 17. 27.28. 
Th. 2. Kap 2. Abfchn. 1. Art: 10.)] Er 
Das Kriegsgeſez uͤbt ber Guvernoͤr bei feindli⸗ 
chen Anfaͤllen und bei Empoͤrungen aus, S. oben 
S. 259, aber die Vergehungen gegen die Kriegsar⸗ 
tikel richtet ein dazu jedesmal niedergeſeztes Kriegs⸗ 
gericht. Jene Artikel find 1786 von neuem befant 
guoht ‚ und ftehen in den Perpetual Laws 
322 ff. } | a 
Stebende Truppen in Kriedenszeiten verbietet 
bie Konftituzion, als der Freiheit nachtheilig. Je⸗ 
Doc) tird in dem Fort auf Caſtle Island eine 
Kompanie von 6o Man mit 3. Offizieren unterhals . 
ten. Die Gemeinen haben einen monatlichen 
Sold von 26 fh, nebft teuer Uniform jährfich, und 
der oberfte Offizier, ein Kapitaͤnleutnant, bekomt 
6L. des Monats, - | 
Befagtes Sort ift die einzige Feſtung, welche 
Im gutem Stande unterhalten wird. Andete, — 
F | . 4. E. 


Maſſachuſetts. 295 


$- ‚€ das fehöne Fort St. George, unb- alle Übris 
gen in Main läßt man gänzlic) verfallen. [M.M ] 

Die bier eingeführsen Militaͤruͤbungen und 
Handgriffe rühren vom General Steuben ber, und 
find in Bolton gedruft worden. 

- Der friegerifche Geift der Einwohner von Maß 
fachuferts, ihr beharlicher, unerfchrofner Much, 
und ihre gute Kriegszucht haben fid) von jeher in 
den Zügen gegen die Indier, in den gluͤklichen 
Angriffen auf die Sranzofen, befonders aber in 
dem lezten Revofuzionsfriege vorzüglich bewährt. 
Noch izt find die Truppen fo gut geübt, als manche 
ber beiten europätichen. [Schlögers Staatsanz. 
‚ XUL.B. © 523. MN. 

©. die Milizaften von 1785-87 in den Per- 
pet. Laws, p. 306ff., und die Liſte aller Offigiere :c. 
in Fleer’s BE 1791. p. 118-128. 

Der Cincinnatusorden hat auch in dieſem 
Staate eine Gefeljchaft, welche jährlich am Jah⸗ 
resfeſte der ulnabfängigfelt ihre PR Zuſam⸗ 
menfunft haͤlt. 


$ 15. Ketigionszuftand. 
Es werden jest alle Religionen in biefer Repu⸗ 
blik geduldet, und der ehemalige ausſchließend 
herſchende Puritanismus har feine unchriſtlichen 
Anſpruͤche ſchon laͤngſt aufgegeben, ſo daß Beken⸗ 
ner jeder Religion in der groͤßten Vertraͤglichkeit 
unter einander leben. Der Gottesdienſt der eng⸗ 
liſchen Kirche ward ſeit 1679 in Boſton zugelaſ⸗ 
ſen, und man verfolgte ſchon damals keine Quaͤker 
und andre Sekten in — a 


296 Vereinte nordamerlkaniſche Staaten: | 


ſche Miffionarien, Jeſuiten und Prieſter, wurde 
jedoch 1700 ein lange nachher noch guͤltiges Geſez 
gegeben, das ihnen, und allen, die ſie hegten, 
— —— drohte. [acts and Laws, Ed. 1742. 
119] Allein der Umgang mit den feanzöfi ſchen 
‚Hätfeoßtfern im lezten Kriege hat auch hierin eine 
große Beranderung der Gefinnungen bewirft. Die 
. neue Konftiruzion fichert jedem rubigen Bürger 
des Staats das ungehinderte öffentliche Befentnis 
und die Ausübung feiner Religion; fie fordert 
zwar die Geſezgebung auf, für ben öffentlichen 
proteſtantiſchen Gottesdienft zu forgen, jedoch ohne 
Heligionszwang zu begünftigen. Auch beftätige 
fie den Gemeinen das hergebrachte Recht, ihre 
Prediger ſelbſt zu wählen, und ihren Gehalt mit 
ihnen zu bedingen. [Th. 1. Art. 2.3.) Ihr zufolge 
ift Feine Religion oder Sefte geſezmaͤßig herſchend; 
wiewohl fie alle Nicht Shriften von dem Antheil 
an der Regierung ausfchließt.- - | 
Die meilten Gemeinen in Mäfl: ichuſetts beſte⸗ 
hen aus Rongregazionaliſten. Dieſen Sekten⸗ 
namen gaben ſich die hieſigen Independenten, weil 
ſie von der ſtrengen Kirchen-Unabhaͤngigkeit ihrer 
Vorgaͤnger darin abwichen, daß ſie glaubten, 
es ſei zuweilen nuͤzlich, Synoden und Prediger⸗ 
verſamlungen um Rath zu befragen. Daher 
haben ſie im vorigen Jahrhundert verſchiedentlich, 
ſelbſt auf Befehl der Regierung, ſolche Synoden 
gehalten, worunter die vom Jahre 1648 zu Cams 
‘ bridge die merkwuͤrdigſte war, weil fie fich daſelbſt 
zu der Weſtminſterſchen Konfeflion vom Jahre 
2646 befanten, abet eine eigne A feſt⸗ 
ezten. 
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ſezten Im Jehre 1658 nahm eine andre Synode | 
Das fogerrante fovonifche Glaubensbekentniß mit 
den englifchen Sindependenten an, wodurch ſie fich 


etwas mehr von der Genfer und Vresbnterianer 


Grundfaͤtzen entfernte. Doch hat noch immer feine 
ber Kirchen einen Vorrang vor ber andern, unb 
Feine erfent irgend eine Herfchaft über die Gemei⸗ 
nen. Die Prediger haften jezt: jährlich im Mat. 
zu. Boſton eine Berfamlung , wobei gepredigt, 
und eine Samlung, fonderlich zum Beiten der 
Nredigermwitwen , gemacht wird. Die Auferfiche 
Form des Gortesbienftes in ihren Verſamlungs⸗ 
häufern (meeting-houfes) ift, wie bei den uͤbri⸗ 
gen Seften, fehreinfad). Die Salarien der Pres 
diger werden ihnen von ihren Gemeinen bewilligt. 
Die- meiften Ortſchaften, fonderlicy die neuen, 
baben auch befondre, den Predigern gehörige 
$ändereien. Am Sahre 1749 war die Zahl ihrer 
Gemeinen 250. Diefe hatten fid) aber im Sabre 
1791 fihon beinahe auf 421 vermehrt; denn das 
war die Zahl ihrer Predigerſtellen, deren wenig 
Gemeinen mehr ala einen haben, wovon abet 103 
offen ſtunden. Dies war ſonderlich in Main (mo 
in den Grafſchaften Hancock und Waſ hington erſt 


ein einziger Prediger iſt), und in Berkfhire der 


Fall — als der Haͤlfte der Pfarren. [Die. 
Liſte in Meet's Almanach.] 

Die Zahl der episkopaliſchen Gemeinen iſt 
weit geringer. Man war ihnen von jeher, unge⸗ 
achtet ein neues Geſez [1742 Acts and Laws, 


. 9.332.]- fie beguͤnſtigte, nicht recht geneigt, weil 


man — daß ihre Lehren der republikaniſchen 
5 Freiheit 
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Freiheit nicht zutraͤglich wären. (Burnaby S. 167.)] 
Im lezten Kriege machten fich auch einige Pres 
diger, als koͤniglich gefint, verdaͤchtig, und wurs 
den zum Theil verjagt. Seitdem haben aber die 
Episfopalen in den vereinten Staaten große Ders 
änderungen in ihrer Kirche vorgenommen, ihre 
fombolifchen Artifel auf ı9 herabgeſezt, die Ges 
braͤuche verändert, und alles republifanifchen 
Grundſaͤtzen gemäfier eingerichtet, daher fie auch 
immer beliebter werden. [Amer. Muf. V.ı.p. 133.] 
Einer ihrer Prediger in Bolton befene fic) öffent 
lich, felbit durch Aenderungen in der $iturgie, zu 
den prieftleyifchen Unitariern, ohne daß feine oder 
‚andre Gemeinen ſich dadurch gefährdet glauben. 
[Saftigfioni). Jezt find ihrer Gemeinen übers 
haupt 14, davon nur 8 ihre Predinerftellen beſezt 
haben; die meiften find in Suffolk und Effer. 
Die Preebyterianer haben nur 5 Gemeinen und 
5 Prediger in Effer, Hampfhire und Yorf; der 
Baptiftengemeinen hingegen waren im Jabre 
1791 in allen 96, worunter über ein Drittel Feine 
Lehrer hatten. Die Zahl der Baptiſten bat fich 
in neuern Zeiten jehe vermehrt. Die Univerfas 
liften befißen,, auffer der Kirche in Bolton, noch 
Drei andre. Die Anzahl der Quaͤker oder Sreums 
de iſt jezt neringer, als vor einigen dreißig Zab: 
ren. Die Anfel Mantucket wird größtencheils von 
ihnen bewohnt. Ihrer Gemeinen find im ganzen 
Staate neun. Man muß fie fehr von einer neuen 
Gattung von Schwärmern unterfcheiden, die man 
Shaking Quakers, erfchürternde QudEer nent, 
welche nichts mit jenen gemein haben, und vor erwa 
| ! | 12 Jahren 
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12 Jahren zuerft in diefem Staate burch eine fas 
natifche Irlaͤnderin auffamen , aber auch fdhon 
wieder fehr in Abnahme find. Sie nennen fich 
Das ausermählte Bolf, glauben, da3 Ende der 
böfen Welt ſei nahe, predigen Buße,‘ fingen und 
‚tanzen, um ihr Fleiſch zu tödten, ſich mat bis zur 
Ohnmacht, verbieten dad Heirarhen, und hindern 
dadurch ſelbſt die Ausbreitung ihrer Schwärmerel, 
leben aber übrigens ehrlich. [Amer. Muf. Vol.X. 
p. Er ai Th. 1. S. 112. Briffot Vol. 2, 
p. 326. | 

Die Zernhuter und Methodiſten haben hier 
wenig ihr Gluͤk gemacht; dod) giebt es eine Art 
ber legten, welche man hier mit dein algemeinen 
Schwärmernamen : Erfeuchtete, nent. Sie fol 
melanchofifche Grundfäge haben, und ſolche Durch 
Zuckungen ıc. ausdruden. Ohne Zweifel ift fie 
nicht zablreich. [Briffor Vol.2. p.323] 

Die RömifchEarholifeben baben jezt eine 
Kirdye in Boſton feit 1789. Sie murde von 
einem franzöfifchen Abbé und päbftfichen Miſſtonar 
in Meuengfand, de la Poterie, gegründet, und 
ihr erſter Prediger it ein gebohrner Boſtoner, 
Thayer, den die Wunder des vom Ungeziefer ges 
freßnen Heiligen, Sabre, auf feinen Reiſen in 
Europa zum katholiſchen Glauben befehrr haben 
follen. Beide haben ſchon in den Zeitungen vers 
ſchiedne Streitiafeiten mit andern Prieftern und 

‚mit proteftantifchen Geiftlichen, jedoch mit Ans 
ftande, geführt. Die Zahl der Karholifen ift noch 
geringe, und möare auch wohl nie viel drößer 
werden, da das Aeuſerliche ihres Gortesdienftes 

| | den 
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Ben Einwohnern anfkoͤßig iſt. Dieſe beſuchten 


anfangs die Meſſe ꝛc., mie in Ermangelung eines. 


Schauſpiels, häufig , ſo daß man Einlaßbillette 
fuͤr Geld ausgeben mufte. [Briffor Vol. 1. p. 118. 


The Herald of Freedom 1790. Nr. 36: 'Columb. | 


Cent. XIV. Nr. 39.] 


Folgende Berechnung zeigt den Unterſchied 
ber Gemeinen der vornehmſten Sekten in den 


Jahren * ‚3700, -, : . 1789 - ; 

ö | Mitglie⸗ Mitglie⸗ 
Gemei⸗ der Gemes der 
onen. Anzahl. nen. Anzahl. 


f 


Kong 


regazionaliſten 306. 225,426. 400. 277,600» 
Baptiſten 20. 14,723. 84. 58,206 
Episkopalen 13. 9,568. 16. 11,104. 
Quaͤker | 22... 16,192. 10. 6,940. - 
Presbpterianee 4.294 4 2,776 
Univerfaliften — — i. 694. 











| 365. 268,850. 515. 357,410. 
[Morſe.], Diefe Angabe beruhet aber aufder fons 
derbaren Vorausſetzung, daß jeder Gemeine eine 
gleiche Zahl Mitgfieder zukomme, welche für 1789 
zu 694 angenommen if. Sonach muß die Zahl 


ber Kongregaztonaliften und Baptiften in der That 


‚geringer feyn, als die hier angegebene. -- 
"Für die Indier find vier Prediger angeftelt, 
nehmlich in Martha’s Bineyard, Mafhpee, Stock⸗ 
bridge, und für die Mohamf Indier. In Bofton 
it ſeit 1787 eine Befelfchaft zur Ausbreitung 
des Kvangeliums unter den Wilder ꝛc. Sie 
wird von freiwilligen Beiträgen unterhalten, und 


* 
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iſt im Jahre 1787 inkorporirt worden. Die ſchotti⸗ 
ſche Geſelſchaft zur Befoͤrderung des Chriſtenthums 
unter den amerikaniſchen Indiern ſteht mit ihr in 
einiger Verbindung. [Morfe.] Ste ſendet ſonder⸗ 
lich Miſſionarien zum Volksunterricht in die 
von Predigern entbloͤßten Theile von Main, wo 
ſie auch Bibeln und Erbauungsbuͤcher auscheifen 
läßt. [Amer. Muſ. Vol. IV. p. 430. Br.) Die | 
englifche Socierät zu gleichen Zwecke fandre fihon 
in den erften Jahren der Kolonie Mifjionarien bies 
ber. ©. oben ©. 242. 


$. 16. Schulanſtalten und Gelehrfamteit. 


- Die Kultur hat unter ben Einwohnern von 
Weſt⸗-Maſſachuſetts ſchon qute Fortſchritte gethan, 
und verbreitet ſich immer mehr zur ſichtbaren Auf— 
nahme des Staats, und zum Gluͤk ſeiner Buͤrger. 
Dies erhellet ſowohl, wenn man den Aberglauben, 
den Fanatismus und den Empoͤrungsgeiſt der vori⸗ 
gen Zeiten, mit der reinern Religloſitaͤt, der Duld⸗ 
ſamkeit und der gefesmäßigen Ordnung, bie‘ jezt 
berfeyen, vergleicht, als wenn man die neuen Ans 
jtaften zur Peförderung der Nufflärung und des 

Menſchenwohls beimerft, worin diefer Staat jeit 

zwanzig Kahren es vielen andern zuvorthut. 

Schon von ältern Zeiten her war es ein Gefez, 
Daß jede Ortfihaft, die aus so Familien beitand, 
einen Schulmeifter, um $efen und Schreiben zu 
lehren, wenn die Familien aber 100 wären, eine 
gelehrte Schule (Grammar School) ‚durch eine 
jährliche Schuftare unterhaften muſte. Leztere 
ſtehn unter der Aufſicht der nächiten drei pet 
erjiere 


— 
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erſtere unser ben Sele&tmen der Ortſchaften. Dieſe 
follen ‚eine hohe Geldftrafe, mac) dir Zahl ihrer 
Einwohner , erlegen, wenn fi ie dieſe Anftalten uns 
terlaffen, welches aber doch in den entfernten und 
neu angebauten Orten nod) oft gefchieht. [Adte 
— Laws, p. 18. 149. 2116. Gordon’s Hiſt. V. a. 
125. Morſe. J Keiner darf aber ohne Erlaub⸗ 
ni der Seletimen Schufen anlegen. . Jene Schw 
fen werden alle unentgeldlich befucht. Auffer dem 
giebt es noch andre Freiſchulen an-einigen Orten, 
denen die Regierung, um ihnen einen Fond zw, 
verſchaffen, wohl totterien bewilligt. Diefe Schu⸗ 
len verbreiten, ſelbſt unter ber niedrigften Klaſſe 
ber Einwohner , gute. Kentniffe, und fogar uf 
zur Lektur; daher man auch nicht feicht unter dem 
Dolke jemand finder, der nicht leſen, ſchreiben 
und rechnen könte. Dies würde noch mohlchäriger 
wirfen, wenn fie Durch eine beffere Einrichtung 
mehr zu Bolfsfchufen umgefihaffen würden. In 
Bolton iſt im Jahre 1789 eine eigne Kommiſſton 
hber das Schul, und Erziehungsweſen niedergefezt, 
deren Borfihriften an die Schullehrer man in 
Europa nachahmen ſolte. &. Amer. Muf. Vol:7. 
Ap. 2: P.44. Beſondre Maͤdchenſchulen hat 
man ebendaſelbſt qleichfäls vor kurzem geſtiſtet, 
auch ſogenante Nachmittagsſchulen (Evenings 
ſehools), und mehrere Privatſchulen, wo im Rech⸗ 
nen, Sprachen und dem Stif Unterricht gegeben 
wird. [Br] Auſſer den gemeinen Schulen giebt 
es ‚feit der Revoluzion auch manche von Privat 
prrionen angelegte, und vom Gemeingeiſt bee 
Einwohner thätig unterſtuͤzte Schulanſtalten fuͤr 
gelehrte 
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gelehrte und lebende Sprachen, und gemeinnüßige 
MWiffenfchaften, die man Akademien nent. Dahin 
gehören vorzüglich Dummers Akademie zu New⸗ 
bury, welche vom Unteritarhalter diefes Namens 
1763 geitiftet, und im Jahre 1782 inforporire 
wurde; die von den Gebruͤdern Philips zu Andos 
ver inEffer 1778 geftiftete und 1780 inforporitte; 
bie Akademie zu Leisefter, inforporirt 1784, und 
mit einem Haufe, fändereien ıc. von zweien Stifs 
tern begabt; die von Derby wohl dotirte und 
1784 beitätigte Schule zu Singham; undeine andre 
zu Williametown in Berfihire neuerlich (1785) 
angelegte. So auch Dearborns Afademie in Bo⸗ 
fton, und eine zu Marblehead 1790. Ja ſelbſt in 
Main, wo. im Ganzen die Einwohner noch ſehr 
roh und wenig aufgeklärt find, hat man neuerlich 
‚mei, nehmlich die Wafbington Akademie in 
Machias (1792), und eine andre (1791) zu 
Hallowell in Lincoln geftiftet. Alle diefe Anftalten 
haben ſchon gute Fonds, und jede fteht unter Auf 
ficht mehrerer angefehener Einmohner, (Truftees). 
Zu Pofton find einige Navigazionsſchulen, unter 
welchen die Carletoniſche firh auszeichnet. [‘Br.] 
Wenn auc) die Güte diefer Lehranſtalten noch zu 
febr von dem Eifer und den Kentniffen der Unter, 
nehmer abhängt, fo zeigt doc) Die Menge und die 
bfühende Fortdauer derfelben, fo wie die reichliche 
Unterftüsung, welche den meiften von der Regie⸗ 
rung fowohl, als von Privarperfonen wieberfährt, 
daß Wiffenfihaft und Kentniffe algemein gefchäze 
und ihre Derbreitung ernſtlich befördert wird, 


Maſſa⸗ 
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Maſſachuſetts hat eine Univerfirde zu Cams 
bridge, welche aus dem ehemaligen Harvardkol⸗ 
legium entftanden iſt. Dieſes hatte bie Regie⸗ 
rung ſchon im Jahre 1036 geſtiſtet, und zwei 
Jahre nachher begabte ein Prediger in Charles⸗ 
town, John Harvard, im Teſtamente daſſelbe mit 
7798, daher es feinen Damen erhielt. Am Jahre 
1642 wurde es beffer. eingerichtet ‚ beitimten Auf⸗ 
ſehern untergeben, mit neuen Einfünften verfehn, 
und fo 1650 inforporire. Es iſt Die älteite Anſtalt 
Diefer Art in Nordamerifa. Zur Univerſitaͤt iſt ſie 
aber erft ſeit dem Revofugionsfriege erhoben worden. 
Ihre befte Unterſtuͤtzung bekam ſie ehemals von 
England aus, beſonders durch die Londner Kauf⸗ 
leute, Sam. Holden, Tho. Sollis, ſowohl dem 
altern, dem ſie an Geſchenken und Bermächeniffen faft 
5000 8. Sterling zu verdanken hat, afs feinem’ 
- Meffen, diefem warnen Freunde der Nordameris 
faner und ihrer Freiheit, welcher an 2000 f. St. 
baar fehenfte und vermachte. [Memoirs of Tho. 
Hollis, Lond, 1780. 2 Vol:4, befonders im Ans 
‚bange.] In neuern Zeiten haben verſchiedne 
ee anfehnliche Stiftungen dazu vermad)t, 
. worunter. eine hancockiſche die vornehmſte iſt. Die 
Ortſchaft Hopfinton gehoͤrt auch der Univerfi taͤt. 
Gegenwärtig find. die Einkuͤnfte derſelben übers 


baupt nur 2745 L. Lawf. Mon., welche aber nihe 


zureichen, da Die Ausgaben 29 43 betragen. ‚ Die 
Generalverſamlung bewilligt von Zeit zu eit einen 
Erſaz dieſes Verluſtes, der noch von dem Falle 
des Papiergeldes im vorigen Kriege herruͤhrt. 
| Ber Cent. Vol. XIV. Nr, 46.] Die Einrich⸗ 
tung 


Waſſachuſetts. 805 
sung der Univerſitaͤt ‚ bie. Lehrmethode und bie 


Erziehurigsart ift noch in den meiften Stücken die, 
hoͤchſt unolkomne orfordffchej doc) hat man neus 


erlicd mehrere nuͤzliche Uenderungen darin ges - - 


macht. Der Kollegiengebäude find vier, in wel 
hen auch die Studenten mit den Fellows und 
Zutors wohnen. Die Zeit des: Aufenthalts für 
die, welche promoviren wollen, ift auf. mehrere 
Jahre beffimt, (ein Dr. der: Arznelfunde z. €. 
muß 3 Jahre da ftudire haben.) Die Studenten‘ 
gragen- eine. eigne ‚gleichförmige Kleidung von - 
grauem Landestuche. *) Die Oberauffeher: find 
ber Guvernoͤr, Unterftachalter, der Rath nebit dem‘ 
Senate, und die ſechs Prediger der naͤchſten Kongre⸗ 
gazionalkirchen in Boſton, Charlestown, Cam⸗ 
bridge ꝛe. Dieſen ſteht die einverleibte Geſelſchaft 
ber g beftändigen Aufſeher (Corporation) mie 
ihrem Präfidenten, welcher gewoͤhnlich ein Doftor 
ber Theologie ift, zur Seite. Sie beſorgt auch die 
Defonomie der Untverficät. Die Negierung ders 
felben ift ganz republikaniſch, und bie beiden Kol 


legien der Aufſeher haben gegen einander eine’ 


verneinende Stimme; die ausuͤbende Gewalt hat: 
ber Präfident „mit den anweſenden Profefforen.' 
Bis jezt find der Profefforen noch nur 6, nehmlich 


) Carver in feinem American Traveller fagt, es ſet 
= auch ein Kollegium für Indier hier geweſen, denen’ 
man aber kein Ratein Habe beibringen können, daher ' 

(+. | e&eingegangen jei. Eriverwechfelt vermuthlich die! 
35 wheelockiſche oder Moor’s Schule für Indierknag 
ben (&. oben die 74 und 75 S) damit.. zu; 


Geogr. v. Amer. v. St. U 
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ein Profeffor der Gottesgelahrheit, einer der Mas 
thematif und Phyſik, beide vom ältern Hollis ges 
ſtiſtet; ein Profeffor ber orientalifchen. Sprachen 
nach) Hancods Stiftung; einer der Anatomie und 
Chirurgie, nebft einem Pe ofeſſor der theoretiſchen 


und praftifchen Arzneifunde, C 


welche aber beide in 


- Bolton wohnen), und einer. der Chemie und Mar 
teria medica. Zu zwei andern: Profefluren, der 
Rhetorik oder ſchoͤnen Wiffenfchaften und. der Mo⸗ 
raiphiloſophie, find bereits Scyenfungen. gemacht, 


deren Ertrag nur noch nicht 
dieſen geben vier Tutors in 


hinreicht. Auſſer 
der engliſchen 


den gelebrten Sprachen, wie auch ber Erdbeſt 
Hiſtorie ꝛe. und ein beſoldeter Lehrer im 


reihen Unterricht: D 


iefer mwirb in: dem. 


genanten Wiffenichaften ‚unentgeltlich ertheilt, aus⸗ 
genommen in ben mediziniſchen welchen die 
Studenten, fo wie die. franzoͤſiſchen Sprachſtun⸗ 
den, beſonders bezahlen. Einer Stiftung * 


wird jaͤhrlich von einem Prediger eine th 





Vorleſung gegen das Pabſtthumꝛc. gehalten. Die 


Eroͤfnung der 


ehrſtunden (commencement) im Ju⸗ | 


fius, ift mit Medübungen, Difputagionen, Prüs 
fungen und Promozionen verbunden, und gesi 
ſchiebt mit großer Feierlichkeit, wozu man aus 


entſernten Orten herbeikomt. 


[Maſſ. Mag. 1789 


p..397. 1791 P.,462,) „Der Serien find nad 
—5 "Art nur Alzustel , denn ſie betragen ber 
haupt 13 Wochen. Die Studenten find in vier Klaſ⸗ 
fen: getheift, davon die in der aͤlteren (ſenior Claſs) 
jahriich graduiet werben: Ihrer find jegt in allen 
zwifchen 150 and’ 170, (fm Jahre 1770 = 
u er, Ä 


* \ 9 |. 
nt ⸗ 
.. 
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Über 200), davon die meiſten aus eignen Mit, 
teln Teben. ‚Seit dem erften Anfange bis 1799 
And bier 3235 zu Graduirten Cmeiftens Bakalau⸗ 
ren und Magiitern der Künite) kreirt worden. Die 
Univerfirär bar eine der fchönften Bibliorhefen in 
Amerifa, reich an den beften Ausgaben der Klaſſi⸗ 
Fer, und an Foftbaren naturhiftorffchen umd ans 
dern Werfen. ©. Catalogue of the public Li- 
brary of the Univerfity at Cambridge. 1790.. 4. 
Sie beſtand damals aus mehr als 12000 Bänden, 
wozu Die Erigländer, befonders der jüngere Hollis, 
reichlich beigetragen haben, und wird flarf vers 
mehrt. Die vormalige Bibliorhef war Fleiner, 
aber fihäzbarer,: denn fie enthielt die rabbiniſch⸗ 
orientaliſche Bibkiochef des berühmten engfifchen 
Theologen tighrfoot, und des gelehrten Predigers, 
Dr. Theoph. Gale. Sie verbrante aber 1764 mit 
einem Tpeil des Harvardfollegiums und einem her⸗ 
lichen Borrath von mathematifchen, phyſikaliſchen 
amd aftronomifchen Inſtrumenten, meiſtens von 
den beiten englifihen Künfkfern verfertigt. "Dies 
fen Hat man jezt fehr volftändig wieder hergefteft, 
und ein Maturalien, Rabiner nebft einem Muſeum 

won Geräthen ze. wilder Völker angefangen. Auc 

. wird Hier ein P anetartum aufbewahrt, welches 
Pope, ein Uhrmacher in Boſton, verfertigt hat 
und nach dem Urtheile der Kenner (S. Mall. Mag, 
41789 p. 36.728. und Briflor Vol. 1. p. 139.) 

das berühmte riecenhoufifche in Princeton no 
weit uͤbertreffen fol. Douglaß B. 1. ©. 543-548, 
Morſe. Fleer’s Alm. 1791. p. 71-73. Chatel,V.2. 
p ꝛ⁊8 ſq. Bäffot V.r. p.130fq. Maſſ. Mag. 8 
Ua 


, #32314,] 
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In Main folte im Zahre 1792 auch ein Kol⸗ 
fegium angelegt werden, welches die Gefesgebung 
ſchon gufgeheiffen hat. [Columb, Cent, Vol. XV. 


Nr.9. 29. ’ Ze» Wien 
Gelehrte Gefelfchaften find bier mehr 
als in irgend einem andern Staate der Union. 
Die amerikanifche Akademie der Aünfte und 
Wiſſenſchaften mwurbe mitten in dem Revolu⸗ 
zionsfriege geftifter, und im Mai 1780 inforpotirk, 
Sie hat vorzüglic) die Unterfuchung der amerifas 
nifchen Naturhiſtorie und Alterthümer zum Zwek, 
eritreft ſich aber and) über medizinifche, chemifche, 
mathematifihe und phyſikaliſche Verſuche und Ent 
dedungen , wie. uber Verbeſſerungen des Adern 
baues, der mechanifchen Künfte, Manufaksuren 
und Handlung. Ihr Siz ift zu Bofton, wo fie. 
jährlich viermal fic) verfamler. - Der amerifant 
dien Mitglieder (deren nie über :200, und nie 
unter 40 feyn müffen) waren im Jahre 178 5.Ubers 
haupt 88, und der europäifchen 14. Der erfte 
and. ihrer Abhandiungen erſchien in gedachtem 
ahre unter dem Titel: Memoirs of the Ameri- 
can Academy of Arts and Sciences., Bofton gr. 4. 
und enthaͤlt mehrere nüzfiche und gelehrte Auffäge, 
©. Monthly Review 3788. Febr. p. 81 ſq. Gött, 
gel. Anz. 1792. ©.750. 3 208 
Die Waſſachuſettiſche mediziniſche Geſel⸗ 
Be wurde im Jahre 178 1 inkorporirt, und hat 
Ihren Siz zu Bolton. Sie hat die. Abſicht, die 
medizinifchen und chirurgifchen Kentniffe zu erwei⸗ 
Zw einen beitändigen Briefwechſel mit den beſten 
Zerzten in den vereinten. Staaten, und mit dem 
ni — 9 


- 


"> Maffachufetts, =; go 


2 —*— zu unterhalten, zugleich 

n jungen Nerzte, die ſich ihr 
den "u ofen, und vor den Quakſalbern 
bier zu Lande auszuzeichnen. Im Sabre 1787 


nn mebizinifche Bibliothek angefangen, und 


















lich auf Anlegung eines botaniſchen Gars 
we Da die Arzneiwiffenfchaft hier bis⸗ 
enig kultivirt wurde, ſo erregte fie eine 
a eiferung, und es find fchon in den 
afichaften Middfefer und Briſtol aͤhnliche medi⸗ 
iniſch 5 erden entftanden, die mit ihr Fors' 
eipondiven, un Tr den Zwek haben, junge 
ni Be: 51, Don den Schriften der 
* rer t Bändchen gedruft: Medical - 
ers comm ** to the Mafſachuſetts medie 
7., Number 1. Bofton 1790. gr. 8. 
Plage ©&.1657. Cultiv. Amer. —* 
Mag. 1789. p-81fag 2:%,238 


en durch — Unterzeichnung a naefchaft, 
und fo Kieft ſelbſt der Bauer die b mung ange mos 
aliichen, theologifchen , hiftorifchen, politifchen 
Werfe, und die. beiten Dichter der Engländer, 
u3 Web, 
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[Webſter's Collection of. Effays, — 8. 
Univerf Afylum 2790. ‚p. 259.) Die Zeitun⸗ 
gen find nicht minder ein wichtiges Mittel der Auf⸗ 
Härung, um fo mehr, -da fie mit der volkommen⸗ 
ften Preßfreiheit geſchrieben werden, indem jede 
Zenſur hier ein Greuel waͤre. ) Durch fie er⸗ 
faͤhrt das Volk die Verhandlungen des Kongrefs 
fes ſowohl, als feiner eignen Öefeggebung, die oft⸗ 
mals mit firenger Prüfung darin beurtheut werden, 


es lieſt die neuen Geſetze, Staatsberechnungen, polte, 


tische, moraliſche und unterhaltende Auffaͤtze, nebſt 
den Neuigkeiten aller Laͤnder, worunter Die euro⸗ 
paͤiſchen aber, weil fie meiſt aus engliſchen Blaͤt⸗ 
tern abgeſchrieben werden, oft ſehr verunſtaltet 
ſind. — Zeitungen ſind zugleich ——— 

tter. 


Die Boſtoner Zeitungen, will nr den Augen 
der Gejezgebung täglich erfcheinen,, find wohl mit: 
dev groͤſten Dreiſtigkeit unter allen gefihrieben, 
und dennoch ein redender Beweis, wie unſchaͤdlich 
auch eine folche Freimuͤthigkeit oͤffentlicher Blaͤtter 
in einem guteingerichteten Staate ift. Man bes 
urtheilt das öffentliche Betzagen der Stathalter, 
eines Hancock, Adams, und ſelbſt des ganzen 
Körpers der efergebung; man belaht es unges 
ſtraft, wenn in einer ihrer Sitzungen feine andre 
Akten, als * zur beffern Verwaltung der Gerechtig⸗ 
feit unter den Lächjen und Aterwivea ” gegeben wer⸗ 

den; man parodirt ſogar Gefeße, unterfucht die 


Antsendung Öffentlicher Gelder, Eritifirt die Nedem - 


der Nepräfentanten ohne Ruͤkhalt, — alles ohne 


den gerinaiten Nachtheil für das Anſehn der Ger 


fee, die Ruhe des Staats, und felbft, weil man 


es gewohntiſt, für die der Privatperfonen, welche 


‚Sich eben fo frei verantworten, als ſie angegriffen 
‚worden, 


4 


% 
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ghrer kommen mehrere zu Boſton, andre 

zu — Port, Salem, Springfield, Nort⸗ 
hampton, Stockbridge, Pittsſield, Worceſter, 
und in Main zwei, nehmlich zu Portland und 
York; zum Theil taͤglich heraus, und werden 
algemein geleſen. Zu Boſton erſcheint ſeit 1789 
—* ein Magazin, welches leſenswerthe pro⸗ 
a 
ger ute Gedichte enthaͤlt. 

chdruckereien giebt es ſchon viele, ſelbſt 
auf dem $ande, befonders gehören einige in Dos 
fon, und bie von Thomas in Worcefter angelegte, 
‚zu ben beften-in Norbamerifa,: wie zwei in Fo⸗ 
lio und gr. Quart daſelbſt 1791 und 92 gebrudte 
englifche Bibeln beweifen. [Amer. Muf. Vol. 7. 
p. 288. Briſſot Vol.1.p.158.] Hier werben viel 
gute, ſowohl wiſſenſchaftliche, als unterhaltende 
Buͤcher der Engländer in Menge nachgedruft, wie 
aud) nuͤzliche Schulbücher. Man hat auch eine 
diemlich gute Notendruckerei. 

Die Ruͤnſte wurden in Maffachufetts bereits 
vor der Revoluzion mit beſſerm Erfolge getrieben, 
als In andern Staaten. Die oͤffentlichen Gebäude 
waren fehon damals ſchoͤn, und man fing in Bor 
fton an, Mufif und Mahlerei zu ſchaͤhen. [Burs 
naby.] Einige Muſikwerke, als Hubbards Har- 
monia fele&ta, die Worcefter Collection of facred 
Harmony 1789, Holyoke’s Harmonia Americana 
1790 u. a. zeigen, daß man vorzüglich geiftliche 
Muſik liebt, auch die Meiſterſtuͤcke von Händel, 
Gluck ıc. kent, aber in eigner Kompoſizion noch 
gar nicht gluͤklich iſt. J — find jezt Mine 





ffäße. von mehrerlei Inhalt, aber weni⸗ nu 
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liche Konzerte; :[. Br. ] ; Ebendaſelbſt iſt nunmehr 
Das dringende Anhalten der Einwohner in dieſer 
Stadt, ein Theater zu erlauben, welches durch 
ein 1750 ‚gegebenes Geſez gänzlich, verboten iſt, 
Erct 1792 von. der Geſezgebung nach. vielem 
treit ‚völlig verworfen. .:[Co). Cent. Nr. 40: 41; 

vr.) Einige Rupferftecher in Bofton find nicht una 
geſchikt, obwohl nad) feine Meifter ihren Kunſt. 
As Beweiſe der Fortſchritte und der Kultur 

fan man auch einige gemeinnuͤtzige Anſtalten, 
welche der Staat und. das Publikum beguͤnſtigen, 
anfehen. Dahin gehören die ‚Humane ſociety, 
oder menfchenfreundfiche Gefelfchaft, ‚welche 1785. 
nad) dem Mufter der tondoner zu. Boſton geftiftee 
and 1791 inforporirt wurber Sie hat die Erret⸗ 
sung der Ertrunfnen und anderer fcheinbar * 
zum Zwek, weswegen ſie an der Kuͤſte und auf 
einigen Inſeln Huͤtten und andre Anſtalten, um 
Schifbruͤchigen zu Huͤlfe zu kommen, unterhaͤlt, 
Preiſe fuͤr die Rettungen, ſo wie fuͤr die beſten 
Yuffäge ertheilt, welche ihre Zwecke befördern, 
und darüber in ihren halbjahrigen Verſamlungen 
Öffentliche Heben von Aerzten halten läßt. [Briflos, 
Vol. L.p. 14T. Morfe.] — ee 
Zwei wohlthätige Befelfchaften, die Mafla-; 
ehuferts charirable Society, und die boſtonſche 
ber Episfopalen verdienen gfeichfals Erwähnung. 
Jene ift 1779 einverleibe worden, und bie Zahl . 
ihrer Mitglieder iſt auf 100 befchränft , bie ſich 
verbinden, einander in Inglüfsfällen zu unters 
ftügen, . und befonders für ihre Witwen und Wai⸗ 
fen zu forgen. Diefe wurde ſchon 1724 ur 
| | ichen. 


.ndan,. — Maſſachuſetis. in wir 24* Te 918 


fichen Zweclen / feboch mit wörgtrgficher‘ Rarſiche 
auf ihre Glaubensgenoſſen, geſniſtet, über: erſt 
1784 inkorporirt. [Morfe:] 
Die —— baben zu Voflonieine große 
ge- | 


8. 17. —— und Manufaliuren i A | 


7 3 Keine ber brittiſchen Kolonien in: Amerika 
zeigte fo frühe und lebhafte Neigung zum Manufak⸗ 
turiren/ als Maffachuferts, weiches auch gegen⸗ 
waͤrtig, nebft Penſylvanien, unter allen wereintem- 
Staaten die meiften und beträchtlichften Manufak⸗ 
guten befizt. Seit der erſten Anlage dieſer Kolo⸗ 
nie ſahen ſich die Einwohner aus Noth und durch 
Mangel an eignen Yandesproduften,. wogegen fie 
engfifche Manufakturwaaren hätten eintauchen koͤn⸗ 
nen, gezwungen, fich viele der gemeinen Werkzeuge 
and groben Kleidungsſtuͤcke ſelbſt zu verfertigen.: 
Sin. neuern Zeiten vermehrte ber Revoluzionskrieg 
ihren Eifer in dieſen häusfichen Manufakturen. uns 
gemein, fo daß fie ſeitdem unerwartet große Fort⸗ 
fihritte darin gemacht haben. "Schon vor dem: 
Kriege war nicht feicht eine Familie auſſerhalb der’ 
Seebäfen, welche fic) nicht ihre-gemeinen Wollen⸗ 
und ‚teinenzenge mit eignen- Hänben verfertigte,: 
ohne ihre Sandwirtfchaftsarbeiten zu vwerfäumen.. 


-  Meiber und Kinder halfen dazu aufs fleißigite, 


bereiteten den Flachs, Fämten Wolle, fpannen,: 
und fait jeder wohlhabende Dauer hatte feinen‘ 
Weberſtuhl. Zwei Drittheile der biefigen Fiſcher 
waren in biefiges dauerhaft und flarf, obgleich 
wicht ſchoͤn gemachtes Landtuch gekleidet. Man: 
—— us 0 führte 


mm — — — — — — — — ——— — — 


nur dieſer Baum waͤchſt, jede Landfamilie 
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führte ſogar aus Weſtindien ſchon Baumwolle ein, 
um fie. u Kleidungszeugen zu verarbeiten. {Lord 








Shefheld p. 154. Swan’s’Natichal Atithm C.41,2 
Jezt wird dies Nebengefchäfterbes Landmans no 
febhafter betrieben, und zu Waſſer ſowohl 
zu Sande ſchon einiges von ‚den Er 
biefer Familien⸗ Mannfaftuien in 
. Wolle ausgeführt. Man) verfertige fo — = 
geftuch,z ja ſelbſt Zwirn⸗ und" Seidenfpigen in 
— Ortſchaften. Die Porafe 





oͤrt auch eßeneheils zu den kaͤndlichen. Die 


ei virbreitet ſich gleichfals immer mehr 


auf dem tande, wo auch jeder fein eigner Schuſter 


zu ſeyn gelernt hat Das Maͤgelſchmieden it ein 


nicht ———— Nebengeſchaͤfte des Bauern 
geworben, der ſich alles fein Hölzernes und zum 








Theil auch ſein eiſernes Ackerger DR 


fertigen weis. Mit Ahornzucker verforge fi), ı 


En wie mit eignem Bier von der Ep 
großen Menge Zucker, welche bier g 

er ii ſchon oben &. 205 erwähnt w 

Man rechnere im Jahr 1784, daß — 


davon verfertigt wurden. —S | 


jede —— ihre noͤthige Kleidung, 
und Acerbaugerärhe. - 

Der eigentlichen Handwerfer giebt es, Ne 
man einige —— und Schmiede ausnimt, auf 
dem Lande wenige; in den Staͤdten ſind ſie aber 
dinfänglih. Die Manufakturen blühen daſelbſt 
auch merflich empor. Ein großer Beweis ift die 
ſichtbate Abnahme ber Einfube auswärtiger Mas 


nufaltur⸗ 


Br tages | 


chmanuͤfaktur 


2 Mae” 
nufaktur⸗ und Fabrifwaaren, die ſo ftarf iſt, daß 
gegenwärtig, der großen Volkszunahme in dem; 
legten neun Jahren, und der Ausfuhr einheimifcher: 
andjeuge ungeachtet, dennoch ‚beinahe nur halb: 
fo. wiel von jenen Waaren aus ‚Europa‘ einge⸗ 
führe. wird, als vor zwanzig Jahren. [Tench Coxe, 
p:ı17} Die Regierung bemüht fid) auch, aber, 
nur, wo ed noͤthig iſt, Durch gute Verordnungen 
ber Induͤſtrie zu Hüffe zu fommen. Ur 
RZu den gegenwärtig betriebenen. Manufaktu⸗ 
ren gehören vornehmlich folgende, worunter bie: 
bluͤhendſten mit Nummern bezeichnet find: ++ 
‚ :3) Die Rumbrennerei. Dieſe war ſchon 
vorlaͤngſt, fonderli in Bofton, wo fie zuerfk im; 
den vereinten Staaten betrieben wurde, fehr bes; 

trächelich. [Douglaß B.1. ©. 540.) -Zest: find; 
bieje ‘Brennereien ‚nicht in Abnahme, ungeachtet: 
nicht nur der ehemalige Abfay nach Kanada, Meu⸗ 
ſchotland und bei den engfifchen Scoffifehfängern, 
fo wie nad) Afrifa, faſt ganz aufgehört hat, ſon⸗ 
dern. auch in den andern Staaten wichtige Manu⸗ 
fakturen diefer Art angelegt worden, und die Afsı - 
ziſe den Verbrauch erſchwert hat. Der hieſige 
Rum iſt aber meiſtentheils von ſchlechter Art, 
zwar hitzig, aber nicht ſo ſtark, als der weſtindi⸗ 
che, allein auch 25 Prozent wohlfeiler. Man 
deſtillirt hauptſaͤchlich Melaſſen aus dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Weſtindien, auch einige aus Suriname, 
deren Maſſachuſetts uͤberhaupt mehr einführt, als 
die übrigen Staaten zuſammen. Es wird dieſer 
Rum nicht nur im Staate ſelbſt ſehr ſtark, und 
mehr, als der Geſundheit zutraͤglich iſt, m 
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ich wenn man Slip durch Zumiſchung von ſchlech⸗ 
sent Duͤnbier und Muskovadezucker daraus macht) 
verbraucht ,. fonbern: auch “viel davon ausgeführt. 
Dies betrug. im Jahre 1787 = 6447 Orbofe und‘ 
3956 Barrel (309,037 Gallons) am Wetthe uͤber 
67,680%. und mit dem zu Lande ausgeführten au 
600,008 Gallons; im Jahre 1788 war DIE. 
Ausfuhr zur See 4783 Örboft‘(300,329 Gall.) 
[Lloyd’s Congreflional Regifter; Vol.r. p-47.49 
202. 156. Attier.-Muf. Vol:'7. 'p. 289. Morſe 
Maſſachuſetts hatte im Jahre 1783 ſchon 66 Rum⸗ 
oͤrennereien / wovon die Hälfte’in Bofton 'wary) 
ige find zu Watertown. — leiden 
j diefe Brennereien durch die Zerrüttungen? 
in den franzoͤſiſchen Inſeln, und die Moraliſten 
hoffen, daß die Aufnahme der Brauereien, auch 
die Kornbrant weinbrennerei, ihnen noch mehr ſcha⸗ 
ben werbe. [Br.] BEREIT ©. 3 EEE 
. »Bierbramereien find einige wieder in Boſtom⸗ 
wo ihret ehemals 12 waren, welche der Rum vers’ 
aichtete. [ Amer. Muf. Vol. VI: p. 204.) Sie’ 
Grauen ftatfes, Tafel und Düribier. lt 
Zu Perigraupen find neulid) Muͤhlen ange! 


a) Zuckerfidereien waren im Jahre 1784. 
fon 7, und im Zahre 1787 wurden 63752 & 
Huthzucker ausgeführt. Die Negierung bat dieſe 
Manufaktur, welche ſchon vor bem lezten Kriege 
anfing, durch eine eigne Afte 1785 beguͤnſtigt, 
amd alle Einfuhr des englifchen und übrigen auss_ 
Jändifchen Zuckers verboten. [Perper.Laws p. 289.° . 
Amer. Muf. Vol, 7. p.289. Briflot Vol. 2. p.390.}' 

en 3) Ports 
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g) Pot⸗ und Perlaſchſiedereien. Dieſe Mas 
nufaktur war um 1766 durch die Preisermunte⸗ 
zungen der londoner Geſelſchaft der Kuͤnſte etc. ſchon 
bluͤhend. [Hollis’s Memor, Vol.1. p. 338.]. Groͤſ⸗ 
ſere Anlagen dazu waren im Jahre Ban ſchon 138, 
CAmer. Muf. Vol. 7. p.54.) und die Ausfuhr war 
- ganz beträchtlich. "Dan rechnete ſie jährlich auf 
200,000 Dollar. [Amer. Muf. Vol. 8. p. 37:] 

fton allein fuͤhrte im Jahre 1787 flir 103,383 

olları aus. Allenusgeführte Potafche muß vorher 
unterſucht und bewährt worden ſeyn; daher in allen 
Baupthäfen, auc) in. Main, Braker (Aſſay Ma- 
fters) angeftele ſind, welche: jr, fo wie biefe 
ganze Manufakcur, unter einem Oberaufſehen 
fliehen. [ AU. 1791. und Perp. Laws p.286. | 
Belpaſche und Barille fünte viel verfertige 
werben, da bie Kräuter dazu bien im Ueberfluß 
find. &. oben &. 192. 194. 

Leinoͤl wird erwas gewonnen, ‚Pech, Sarıy 
Terpentin und Teer aber jezt weniger als ches 
mals, ungeachtet fonderlid) Main dazu Holzvor⸗ 
rath genug hat. Stärke ward ſchon um 1767 vers 
fertigt, und eine Schnupftobakmanufaktur blüht 
fange in Boflon. Auch macht man daſelbſt gute 
- ZAunfteifcblerarbeiten. _ 

+ 4) Der Schiffbau iſt feit langer Seit eins bee 
Hauptgewerbe ber Einwohner dieſes Staats, welches 
fie nicht nur zum Bedürfniffe ihrer eignen Schiffahrt, 
, ondern auch zumauswärtigen Verkaufe treiben. Es 

iſt aber mehrmaligen Abwechſelungen unterworfen 
n. Im Sabre 1738 wurden ſchon zu Boſton 


weiße Schiffe mon 6324 Tonnen gebaut , AR 
n:3 Ä Jahre 
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Sabre 1749 aber war die Zahl auf 15 von 2450 
Tonnen gefunfen Doch ftieg zu gleicher Zeit der 
Schifbau am Merrimad, fo daß im Ganzen dad 
Gewerbe nicht in Berfal gerieth. [Douglaß B. I. 
&.539.] In neuern Zeiten wurden hier gebaut 
\ im Sabre 1769... 1770. 177% 
Dreinaffige Schife- 4. Hu. 4% 
Jagden und Schoner 97. 118. 38. 
Tonnenzahl von beiden 8013. 7274. 17% 
ivozu man aber, weil’es nur die regifteiree Tor 
nenzahl war , ein Dricttheil Hinzurechnen m 
um die wahre zu finden. [Lord Shefheld ‚ p. 
309.7] Es wutden darunter gewoͤhnlich einige 
50 größere Schiffe für Rechnung der Engländee 
und Trfänder gebaut, ober an fie mit den Ladungeit 
berfauft. [Swan’s nat. Ar. C. 2.] Einige bauteman 
auch zum Berfauf an Holländer, Franzoſen und 
‚ Spanter. Die Engländer lieffen hier oftmals Schiffe 
vdilig ſegelfertig ausruͤſten, und ſandten ihre Schiffer 
und Matroſen Hin, um von hleraus ihre Fahrten zu 
beginnen. Dies war ein ſehr eintraͤgliches Gewerbe) 
twelches aber durch die Trennung von Großbritand 
nien völlig aufgehört hat. Diefe gab dem Schifbau 
Stefes Staats einen heftigen Stoß. Wie ftarf er fiel) 
erhellet aus Briffor, B.2. S. 313, indem auf dem 
Merrimak im Jahre 1772 an go Schiffe; im 
Sabre 1788 aber nur 3 gebatit wurden. Während 
des festen Krieges fing man ar, für die Franzoſen⸗ 
and ſelbſt Fregatten für die kͤnigliche Seemacht zu 
Bauen. Eine neue franzöfifche Verordnung, weiche 
die Schiffahrt ihrer Nazlon auf ſelbſtgebaute 
Schiffe einfhränft, hat Aber ben a 
u 
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dern auch dieſe Ausſicht zum Gewin venommen/ 
fo- daß man hier. gegenwaͤrtig nur für die eigne 
Schiffahrt des Staats baut. Dieſe hat aber durch: 
Bermehrung der Fahtt ſo ſtark zugenonimen, daß 
Maſſachuſetts im Jahre 1791 einen Schifbau von 
11382 Tonnen (alſo 3718 Tonnen mehr, als die 
Mirtelzapl von Lord Sheffiefds —— gehabe 
hat. IT. Coxe p.8 21 
Man baut hier viel wohlfeiler, is in Europa) 
auch ſelbſt als in den uͤbrigen Staaten. Die auf den 
Kauf gebauten Schiffe lieferte man wohl zung. Sterl⸗ 
die Tonne, mit Inbegrif der Tiſchlerarbeit, allein 
dieſe waren von fo ſchlechtem Bau, und ſo man⸗ 
gelhaft am Eiſenwerke x. — fie‘ kaum 7 Jahr 
daureten, da ein engliſches, deſſen Zimmerwerk 
allein tie Tonne 9 8. Sterling koſtete, 21 Jahre 
brauchbar war. [Ohalmer’s Opinions, Lond. 1785: 
8: p-117. Lord Shefheld, p. 94.98. 162 ſq.] Jeʒt 
aber wird der Schifbanin England immer koftbarerz 
da Maſſachuſetts hingegen Die beften glatdeckig 
gebauten (galley built.) Ameiderfer völlig ausgeruͤſtet 
zu 34 Dollar (7%: 13 &h. Sterl.) Die Tonne fie! 
fert Diele find nicht nur, wenn mans verlangt,’ 
und kein gruͤnes Holz dazu genommen wird, dauer⸗ 
haft gebaut, ſondern auch ganz vortrefliche Seg⸗ 
ler, wobei ſie zugleich eine groͤßere Ladung faſſen, 
als andere von. gleichem förperlichen Juhalte. 
Sonderlich hat ſich Pech zu Bofton ats Schifbau⸗ 
meifter einen großen Ruferworben. [Tench Coxe 
p. 832g: Briſſot Vol.3. p. 395 fqg. Cultivateut 
Americain, Vol.3.p.504:] Die meiften Schif⸗⸗ 
— find ‚zu Boſton, Salem. 
Newbury⸗ 
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Newbury⸗/Port, Haverhill Bermantown ꝛe. Zu 
Boſton und Salem werden Oſtindienfahrer zu 600 
und, 8oo Tonnen gebaut: (Amer. Muf. Vol. 7. 
p. 286. Br}: Werfte zu Booten und kleinen 
Fahrzeugen zur: Fluß ⸗ und Kuͤſtenfahrt giebt. es 
auſſerdem eine Menge. Auch in Main werden 
ſchon dergleichen gebaut. Zum Behuf dieſes 
Baues und des Holzhandels giebt es an den Fluͤſ⸗ 
fen in beiden Theilen des Staats eine ſehr große 
| — Saͤgemuͤhlen, meiſt von ganz ſimpler 
Einrichtung. ——— — 
Maſſachuſetts hat jezt den großen Vortheil, 
daß es alles zur Ausruͤſtung eines Schifs gehoͤtige 
ſelbſt liefern kan. Dazu helfen feine Manufakturen 
5) von Tauwerk und Segeltuche. Jene 
find ſonderlich in Boſton betraͤchtlich, mo. fie über 
150 Verfonen beſchaͤftigen. Im Jahre 1784 was 
ren 23 Seilerbahnen im Lande. [Amer.Muf. V.7. 
p.54. Zu Bolton blühen ſeit etwa 7 Jahren eine‘ 
wichtige Segeltuchmanufaktur, welche im Jahre 
2790 an 1700 Rollen (bolts) oder 68000 Yard 
lieferte, und uͤber, 300 Perſonen Unterhalt gab. 
Sie has ſtarken Abſaz, verbraucht jaͤhrl. 200000 
Flachs, und it Durch) Belohnungen der Regierung: 
begünftigt "worden. [.Mafl. Mag. 1789. P- 455. 
1761. p.132. Amer. Muf, Vol.5. p. 607. Vol. 7. 
p:286. ‘Bellkünp'sH.ofN ‚Hampfh. Vot3. p.217.] 
Eine andre zu Salem ift niche minder anſehnlich; 
welche alle, fo.wie-die zu Haverhill und. Ereter 
‚neulich angelegten, die beſte Waare, und wohlfeiler 
liefern, als fie aus Europa zu erlangen ift. [Br.]: 
Zu Springfield wird. jezt ſehr gutes Segeltuch 
ei ganz 
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ganz von Hanf gemacht. [ Univ. Aſylum 1792. 

.381.] Eine Wergleinewandinanufakeur ift in 
"Bribgemater. - | 

Gegeigden und Bindfaden wird in Bofton 


Beſondere Leinewandmanufakturen, auſſer 
der betraͤchtlichen häuslichen, giebt es ſeit mehrern 
JZahren einige in Boſton von Irlaͤndern ange⸗ 
legte, wo auch Hanf⸗ und Flachsſpinnereien 
find. [Political Effays, Lond 1772. 4. p.264. 
Robin. Briſſot.) Zu Sutton hat man ſogar neu⸗ 
erlic) ſchon einen Verſuch gemacht, ſehr ſchoͤnen 
eier zu verfertigen. Auch macht mar zu 
Bridgewater feine Leinwand. [ Columb. Mag. 
1789. p. 782. Indep. Chron. 1789. Nr. 1060.] 
Leinenſtruͤmpfe, fo wie aud), baummollene, wers 
ben viel geftrift. | 
. 6) Die Spigenmanufafeur , fo wohl von 
Zwirn als Seide, komt in Ipswich gut fort, 
mo in den Familien ſchon 41979 Yard vor eints 
gen Jahren verfertige wurden. { Tench Coxe 
1 


p- 118.] 

7) Papierimühlen ‚giebt es mehrere, ſonder⸗ 
Th zu Watertown. Schon 1732 ermunterte bie 
Negierung dazu durch) eine eigne Akte, und im. 
Jahre 1767 konte fich bereits die ganze Provinz 
damit verfehen. [ Anderfon’s H. of Commerce 
ed an. 1732. Polit. Eſſ. 1.c. p.265.] Sie fies 
fern alle Arten Papiere fehr gut, befonders eine 
gemeine zum Druf der Zeitungen in Menge. - 

Papiertapeten macht man in Boſton vorzüge 
lich gut. (T. Coxe.] ER 

Geogr. v. Amer. O.S. & g)Baum: 


„ 
x + 4 “ 
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8) Baummollenzeute werden jeze Thon an 
einigen Orten in berrächrlichen Manufakturanſtal⸗ 
- ten verfertigt. Die vornehmſte ift zu Beverley. 
Dieſe liefert Parcheut, Jeans, Thikſets, Corde⸗ 
roys ꝛc. wohlfell und gut. Sie gehoͤrt einer Geſel⸗ 
ſelſchaft im Jahre 1789 inkorpotirter Unterneh⸗ 
mer, welchen die Regierung neulich noch 500 5 | 
bewilligte. Die arkwrightſche Spinmühle w 

ſchon dabei gebraucht. IColumb. Cent. Vol. XVI. 
Nr. 27. Br.] Eine andre Manufaftur in Wor⸗ 


 eefter fiefert diefelben Waaren fehr. Dauerhaft: 


>: Muf. Vol.6. p.237.490.] Fuͤr dieſe und 
ie Wollenmanufaftüren werden — 
9 Zardaͤtſchen in fo großer Menge und fo 
fehr wohlfeil fabrizirt, daß man damit über 2500 
Perſonen befchäftigt, welche jährlich, 120,000 Paar 
zu 55000 Dollar liefern, "wovon 3 auswärts, ja 
ſchon nad) England felbft gefandt werden. In | 
Sahre 1791 befihäftigte eine biefer Fabriken 
Boſton an goo Perſonen, welche des Jahrs 
67400 Paar lieferten. [Maff. Mag. 1789. p- 455: 
1791. p.288. Amer. Muf. Vol.7. p. 24. Cultiv. 
Amer. Vol. 3. p. 504.) | | 
10) Wollentuch und Zeuge von geringergr 
Art mache man in Bofton ſeit langer Zeit, und 
im Jahre 1767 wurden in einem ungenanfen 
Flecken fehon 30000 Yard bien groben Tuches 
verfertigt, auch viel Kalmank ꝛc. an verſchiednen 
ODrtten.“ Neuerfich ift eine Wollenzengmanufaftur 
Am Großen in Watertown angelegt. [Amer. Muf. 
Vol.7. p.287. Briffot Vol. 2. p.387. Polit. Effays 
op. 265. aus einge Bofton Gazette Novemb; 
u 12768.] 
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1768.) Die Duchmanufaktur ift aber mehr auf dem 
Sande zerſtreut, wo auch verſchiedne Walkmuͤhlen 
find. Eine vondfefen, zu Stofbridge, hatte im Jahre 
1790 an diifem Tuche 5310 Yard, und an leichten 
Tuͤchern 3300 Yard bereitet. [Columb. Mag 1790. 
Vol. 2. p. 202.] Ein balbwollenes Zeug zu 
Weiberroͤcken (Poplin gowns): wird zu Bridgewa⸗ 
ter, und. wollene Strumpfwaaren werden bie 
und Da, doch nicht fabrikmaͤßig gemacht. 
"x ı1) Die Sutmanufaktur iſt aft, und mar 

Alne Zeit lang, da man noch die Menge Biber in 
der Naͤhe hatte, in den Seedrtern berrächtfich, fo 
daß man fihon nach Weftindien, Portugal und 

nach den andern ehemaligen brittifchen Kolonien 
ausfuͤhrte, obgleich England die leztere Art der 
"Ausfuhr verboten hatte. [Anderfon’s Hift. of Com. 
ad an. 1732. Douglaß B. 1. ©. 540. Burnaby.] 
Vermuthlich wurden die Engländer durch die Ers 
dberung von Sanada in Stand gefezt, er 
wohlfeiler zu fiefern, und die hiefige Manufa 
getierh dadurch in Verfal, wovon fie fich nicht 
fheint-erhoft zu haben. Zu Boſton macht man 
gemeine Huͤte. [Robin.] Ä 

+ 12) Die Manufaktur von ftoffenen Frauens⸗ 
ſchuhen zu !innn ift fehon ſeit vielen Jahren in 
dem bluͤhendſten Zuftande, fo daß fie viel nach den 
füdfichern Staaten,. wie auch nach den englifchen 

und fremden Snfeln in Weftindien ausführen konte. 

- Sm Sabre 1768 betrug die Ausfuhr” fchon über 
40,000 Paar. [Bofton Gazette l.c.] Jezt rechnet 
mandie Kabrifazion auf 150 bi8 170,000 Paat, 
und im Sabre 1788. wurden allein 70,000 Paar 
* —— nach 
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nad) den ſuͤdlichen Staaten, und von einem eins 
zigen Haufe 10,355. Paar nad) Philadelphia go⸗ 
fandt. [Tench Coxe, p. 117. Morfe.] 

13) Walrarhlichter und ug ag wer⸗ 
den in ziemlicher Menge verfertigt, leztere in Bo⸗ 
ton. [Columb Mag. 1791. Vol.2: p. 142.) Bon 
dem erftern wurden im Sabre 1787 für 104888. 
ausgeführt; [Amer.Mul. Vol.7. p. 339.) S.oben 


©. 234. | | 
14) Thranbrennereien giebt es viele an den 
Hrten, welche den Walfifchfang treiben. Boſton 
Fonte im Jahre 1787 für 229,6263 Dollar Thran 
ausführett, wovon für 150,3665 Dollar ins Auss 
fand ging. Pr im’Amer: Muf. V47. p.'285. 
991.) Die Ausfuhr vom Jahre 1790 18 ©. 233. 
angegeben wordein. 4. 
.15) Unter den Fabriken aus dem Minerals 
reiche find bie Eiſenwerke bei weitem bie wichtige 
un: Es wurden fehon im Jahre 1638 einige 
rieben. [Joſſelyn.) Um das Jahr 1732 was 
ren 7 Schmelzöfen zu Gußwaaren und 19 Hams 
merwerke zu Stangeneifen, nebft eines Nagelfas 
brik und vier Schneidemühfen im Gange. ſGu⸗ 
verndͤr Belcher in Anderfon’s Hift. of Com. ad 
an. 1732. gene Muͤhlen wurden aber, nebft 
allen Blechhammern und Stapihätten, ben Kolo⸗ 
niften von ber. beittiichen Scheelſucht im Jahre 
1750 unterfagt. [A&. 23 Geo. II. C.29 S.9.] 
Man trieb alfo in Maſſachuſetts nur bie erlaubten 
- Arbeiten, und lieferte, auffer Kanonen, Bomben, 
Kugeln, (fo viel davon nöthig waren) gemeine 
Gußwaaren, Grapen, Gewichte, Anker und Defen; 
| — *F ſchmiedete 
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fehmiebere Pflugfchaaren, vorzuͤglich gute Aerte, 
Karte, Schaufeln, Sertfen und andere Schneis 

Dewerfzeuge, auch trieb man das Naͤgelſchmieden. 
30 Kriege machte man viel Gewehre, und goß 
anonen und Ammunizion. Jene Fabrifazion 
bat man feic dein Frieden wieder ftarf betrieben 
und vervolkomnet, und im Jahre 1784 zehlte man 
bier 76 Eifenwerfe, worunter aber viele kleinere 
waren. ©. oben ©. ı80f. Vergl. Swan’s nat. 
Arithm. C.3. und Morfe. Man hat feitdem einige 
erfe und Platinenhammer angelegt, 
und fiefert auch etwas Stahl. Die Verferrigung 
 Aderbaus und KHandwerfsgerächen "breitet 
\ ih Mirfer 8, und geroint immer mehr an Güte; 
man auch ſchon Meflerfihmledswaaren, 
und das Naͤgelſchmieden wird immer beträchtficher, 
ſowohl von gemeinen Arten, ben Fleinften bis zu 
den größten, als auch Schifsnägeln.. Die Nes 
gierung ermunterte dies Gewerbe, welches auch 
die Öefangenen zur Strafe treiben muͤſſen, durch 
eine Akte vom Jahre 1791. Zu Roxbury iſt jezt 
auch eine Schlaguhrfabrif. [ Univerf. Afylum 
1792.] Bon feinen Stahlwaaren macht mar 
oc) wenige, ausgenommen Fiſchangel zu Bofton. 
[Columb. Cent. XV. Nr. 32.] Ebendafelöft find 
einige Uhrmacher, worunter der durch ein vortref⸗ 
—* Manetarium bekante Pope fi) ausgezeich⸗ 
niet dat. | 
Mathematiſche Inſtrumentmacher giebt 
es jezt in Boſton ſchon einige. 
| Bon Galanteriewaaren bat man kaum einen 


Verſuch gemacht, jedoch Goldſchmied und 








Juwe⸗ 


> 
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Juwelirer in Bofton neuerlich belegte vder platirte 
Schnallen geliefert. ES — J 
16) Bei Boſton iſt im Jahre 1789 eine Ölaes 
huͤtte angelegt worden, wozu die Regierung 3000 $. 
durch eine Lotterie bewilligte. Diefe ‚liefert ſchon 
gutes weiſſes Fenſterglas, gemeine. Flaſchen ac. 
[fie 1789. Perpet. Laws p. 340. Swan's not. 
Ar.C.q4. Briffor Vol.x. p. 326. ] Aeltere Ders 
füche misfangen. J 
Toͤpferwaaren hat man ſchon vormals zu machen. 
verſucht, aber es. bald aufgegeben. [Shefheld, p.23,} 
Ziegel und Bafſteine merden aber gebrant. 
‚ Im vorigen Kriege fab ‚man. fich genoͤthigt, 
Seeſalzwerke anzulegen; . eins. if. noch. zu Yar⸗ 
mouth, deffen Salz gut, aber gegen das auslaͤn⸗ 
bifche noch zu theuer iſt. IBriſſot Vel-1.p.r28.} 
Dies vermuthlich nicht ganz volſtaͤndige Ders 
zeichniß beweiſt, wie ſehr die Induͤſtrie der Eins 
. wohner dieſes Stagts ſeit dem lezten Frieden bes 
lebt worden. Noch geht fie beinghe mur auf die 
nuͤzlichſten und nothwendigſten Waaren, wenig 
oder gar nicht auf die der Ueppigkeit. Kür dieſe 
ließe ſich allenfals nur die einzige im Jahre 1791 
zu Longmeadow angelegte Seidenbandmanufak⸗ 
tur, welche den erſten Bandweberſtuhl nad) Nord⸗ 
amerifa brachte, anführen, Daß aber auch vor 
ben unentbehrlichſten Manufakturen und Yabrifen 
noch eine Menge fehfen, iſt nicht zu Teugnen.- In⸗ 
deß wird der erwarhte Weteifer der erwerbſamen 
Einwohner, ſo wie die Volksmenge zunimt, auch 
dieſem Mangel almoaͤhlig abhelfen, ſo wie fie der 
. Zheurung des Arbeitslohns ſchon dutch anal 
Z WW £: 5 . — rnits 
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Erfindung verſchiedner Maſchinen, deren einige 
feloft von Engländern angenommen worden, ents 
gegen gearbeitet hat. IMaſſ. Mag. 1791. p.269.] 
In Bofton haben die Handwerker und Manufaks 
turiften eine befondre Gefelfchaft von Abgeordneten 
aus ihrem Mittel geftiftet, welche die Aufnahme 
Diejee Gewerbe zur Abficht hat. [Morfe.] Dhne 
Zweifel wird die Regierung dafür forgen, ben 
böjen Geiſt der europäifchen Sunungen, den man 
bier güflicher Weife noch nich kent, von — ent⸗ 
fernt zu halten. 


6. 18. ——— 
Beide Theile dieſes Staats haben eine gute 
tage zum Seehandel ſowohl, als zum innern Ders 
kehr. Eine ausgedehnte und nur an einigen Stellen 
gefahrvolle Kuͤſte mit vielen ber beſten Haͤfen, 
Baien und Rheden, die groͤſtentheils das ganze 
Jahr der Schiffahrt offen ſtehen; große, tief ins 
fand, ja durch daffelbe ſtroͤmende Fluͤſſe, welche 
Das Gewerbe der Einwohner unter einander, mit 
Ihren Nachbaren und mit den Seehäfen erleichtern, 
und ein auch im Winter durch die Schlittenfahrt, bie 
es dauernd unterhält, der Innern Handlung guͤn⸗ 
figes Klima find feine Bortheile. Maffachuferts hat 
u auch bald nad) Grundlegung der Kolonie‘ zu 
benugen angefangen, und ſchon fange durd) feine 
fahrt und auswärtige Handlung es andern 
| Ib: amerifanifchen $ändern zuvorgerhan , fetbft 
En ‚ bie mehr eigne und flärfer. gefüchte Stars. 
pelmaaren in den Handel zu bringen haften. 


Bm in ze 5.5 
* ee von ‚ai Allein 
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Allein gerade diefer Mangel vetanlaßte die 
Ausbreitung feiner Schiffahrt, nöthigte es, in der 
Sifcherei- zugleich Nahrungsmittel und Handels 
waare zu. füchen, und fein vorzuͤglichſtes Naturs 
ꝓrodukt, das Holz, zur Erlangung des Wohlftans 
des und der Bequemlichfeiten des tebens zu benus 
Ken. Zwiſchenhandel war deswegen, feit frühern 
‚Zelten, die Hauptbeftimmung eines Theils der Ein⸗ 
, wohnet Diefes fanded. een 

"Das Volk iſt zum Handel fehr geneigt, ers 
werbfam und thärig, befonders aber find die Kuͤ⸗ 
ſtenbewohnet ungemein zus Seefahrt aufgelegt. 

Die Regierungsſorm fichert Ihm auch das vors 

nebinfte, mas dem Handel Leben giebt, Freiheit; 

und ed giebt Feine andere Handelsgeſetze, als. einige 
wenige, welche zue Aufreshrhaltung ber: Güte 
gewiſſer Stapelwaaren nothwendig find. | 

Die benachbarten brittiſchen Kolonien find 

noch zu wenig bluͤhend, um dieſem Staate Han⸗ 
delseiferſucht zu etregen; das angrenzende New⸗ 

Hampfhire iſt vielmehr feinem Handel zu Waſſer 

und zu Sande befoͤrderlich, ſo wie auch Vermonit 

einer Theil feiner Beduͤrfniſſe aus Maſſachuſetts 
zieht. Seine ſuͤdlichen Nachbaren ſind aber ſeinem 

Handel fo wenig fm Wege, daß fie vielmehr man⸗ 

he feiner tandeserzeugniffe ausführen helfen. 

Die Landſtraßen find nur zum Gebraud) ber 

Reiſenden, und man benuzt fie faſt gar nicht zu 

Frachtfahrten, wozu auch die wenigften brauchbar 

waͤten. Bloß die Straßen zwiſchen Boſton, Sa 
Sem, Mewbury⸗ Port nad) Portsmonch in New⸗ 

Hampſhire, find vorzuͤglich gut doch bahnt * 


— 
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in Weft: Maffachuferts ſeit dem festen Frieden | 


immer mehr neue Wege, bergleichen einer quer 
durch das Land nach MewsVorf führer. [ Briffor 
Vol. 1: p. 164 ſq.] In den innern Waldgegens 
ben, wo der Anbau nicht ſtark ift, giebt es aber 
nur fehlechte Straßen; beſonders iſt in Main auf 
ben wenigen fängft ber Küfte hin fehleche genug 
— Wegen, noch felbftflir Reiſende zu Pferde 
uſerſt ſchwer fortzufommen. [aftiglionf.] Doch 
dieſe Mängel werden bei zunehmenden Anbau bes 
Landes jchon gehoben, da auch die Ortſchaftsver⸗ 
faffung ihnen die Anlegung, fo wiebie Unterhaltung 
er Heerſtraßen und Brüden zur Pflicht macht. 
Ca vom Fahre 1786 in ben Perpet. Laws p. 34.7 
deuerlich hat man einige vortrefliche Brücken 
bei Boſton, Salem, Malden und Newbury⸗Port 
angelegt; fanbeinwärts aber fehlt es noch daran, 
und man fezt daſelbſt in Faͤhren über bie Fluͤſſe, 


welches Aufenthalt und Koſten vermehrt, obgleich 


biefe Faͤhranſtalten unter öffentlicher Aufficht fies 
n.” Im Winter.ift der MWaarentranfport auf 
fitten, wo die Wege gebahnt find, bequem. 






Relſende finden auf den Hauptſtraßen des weſtll⸗ 


chen Theiles in den reinfichen Wirtebäufern die 
befte Aufnahme, weil die Gaftwirte meiftens ganz 
wohlhabende teure find, Die dies Gefchäft nur 
nebenher treiben; in den abgelegenen Gegenden 
komt ihnen die Gaftfreiheit der Pflanzer gu Hülfe, 
fo auch in Main, wo man aber in Ihren Hlıttew 
vorlieb nehmen muß. Won Boſton aus gehen 
fahrende. DPoften und Kurfchen nach Salem, 
nad Providence in _ Seland, nach —* 
—— | 5 , 





- 
Zn 7% 
* . ”". 
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| or über. Hartford in Conneetieut, und- über 


ortsmouch bis Falmouth in Main, aber nicht 


alle zu feitgefejten Zeiten, fondern nur, went 
Reiſende fid) anfinden. Dieſe Anſtalten, welche 


auch Packen mitnehmen, gehören dazu privilegirs 
ten Unternehmern. Die Driefpoft der vereinten 
Staaten hält ihren feit ältern Zeiten ſchon beftims 


ten Lauf von Bofton aus bis Casco⸗Bai fowohl, 


ats füdwärts nach Norwich und Hartford in Con⸗ 
necticur, nad) Providence, Barnſtable ꝛc. [ Dous 
glaß B. 1. ©. 46%f. Vol. 1. p.157.163.] S. oben 
Briflot, die 8gı ©. | wo 


Von der Slußſchiffahrt iſt ſchon oben im aten 


getdandelt worden. Freilich häufen ſich, je weiter 
fandeinwärts, deitomehr die Hinderniffe derfelben 
durch Waſſerfaͤlle, Felfen und Stromſchnellen; 
allein dieſe treffen bis jezt noch zum Theil nur. die 
minder bewohnen Gegenden , „auch werden mars 
ehe dereinſt nicht unuͤberwindlich ſeyn. Man faͤngt 


ſchon an, auf inlaͤndiſche Kanaͤle zu denfeny und | 


hat das Sand zwifihen dem Connectieutſtroin und 
dem Charles» Kluffe in der Abſicht im Jahre 1791 
unterſuchen faffen. [Col, Cent. Vol. 15. Nr. 174 
Bon dem angefangenen Sandwich-⸗Kanal fr oben 


“ 


— 177. Zwiſchen Newbury⸗Port und Hampton 
In New» Hampfhire hat man vor kurzem durch eine 
Kanal von z.ge.Meile eine Schiffahrt eroͤfnet. [Br] 
Es iſt einer fpätern Nachfommenfihaft aufbes 
ılten:, von den Wafferverbindungen, welche 
als Flüſſe mit New» Hampfhire, Nem + Brons 
wich, ja ſelbſt mit Unter» Canada darbieten, Ges 


auch zu machen; Denn noch lange Ben Eh 





# 


x 
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Dazu ndthigen Schleufen, Kanäle, und die Wege 
laͤngſt den Stromſchnellen und Waſſerfaͤllen nicht 


angelegt werden; jedoch harten die Engländer 
ſchon vorlängft am Kennebed einen Zubrweg vom 


Eufynoog, bis Takonnickfal gebahnt, um fich dem 
Tranſport ihrer DBorrärhe bis zum Fort Halifax 
zu erfeichtern. [Gentlem. Mag. 1755 p. 226.] 
Der obere Theil dieſes Fluſſes iſt von dem Les 
ſprxunge des canadiſchen Chaudiere zwar durch das 
Hochland getrennet, allein es wird dereinſt eine 
Straße darüber Teiche zu bewirken ſeyn, welche - 
bie, unterbrochne Waſſerverbindung zwifchen beis 
Ben, wieder öfne Noch viel feichter würde die 
Bereinigung des. Yinariscongin mir dem Konnectis 
cutſtrome vermittelſt des Amonooſuck und eines 
kaum 3:98. Meilen fangen Kanals bewerkſtelligt 
werden. : Eines Fleinen, jezt vermuthlich vollens 
beten, Kanals an der Mündung des Kennebecks 
iſt oben ©. 172 fihon gedacht morden. 
Das. Innere fand wird noch durchgehende von 
den Handelsftädten an den Küsten mie den nörhis 
‚gen Bedürfniffen verforgt, und diefe find auch die 
gewöhnfichen Abnehmer und Ausführer der Lan⸗ 
besprodufte. Andere inländifche Marktplaͤtze 
von Bedeutung giebt es noch feine. Bloß Wor⸗ 
. cefter und Sprinafield fan man ald Märkte ans 
ſehen, wo ein etwas lebhafteres inlänbifches Verkehr 
iſt. In andern bemobnten Gegenden halten die 
Bauern neben ihren Wohnungen ofne faden, wo 
allerlei Waaren, Hüte, Eifengeräth, Naͤgel, Lein⸗ 
wand und andre. Kleidungswaaren, auch Rum, 
Brantwein ꝛc. zu haben ſind. — 


— 


232 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


ift aber ihren tanbbau,Gefchäften auf Feine Welfe 
hinderlich. [Briffor Vol. 1. p. 167.) Lebensmittel 
‚und Getraͤnke aller Art barf Feiner im Einzelnen 
unter 28 Gallons verkaufen, ber nicht dazu einen 
Erlaubnißſcheln Clicence) jährlich von den Borftes 
n.der Ortſchaft erfauft hat; biefe beftimmen bie 
Kst diefer Kleinhändfer und Schenfwirte. Die 
Seſetze verbieten auch alles Nachtſchwaͤrmen, Tan⸗ 
zen unb Trinfgelage in foldhen Hänfern, und die 
Damen der befanten Spieler und Säufer werden 
daſelbſt, um fie entfernt zuhalten, öffentlich ange 
fchlagen. [Perper. — 56.] Zauſirer und 
berummandernde Tablerkrdmer find nicht erlaubt; 
doch darf jeder Fabrikant feine eigenen oder andre 
innerhalb der Republik vwerfertigte Waaren auf 
Märkten oder fonft oͤffentlich verfaufen laſſen. 
Keſſelflicker, Boͤtcher, Glaſer u. dgl. dürfen frei 
herumziehn. [Afte 1785. Perpet. Laws p. 220.] 
An den Küften werben in den gefährfichften 
enden Leuchtthuͤrme unterhalten, vornehm⸗ 


lich auf einer Selfeninfel am Eingange des boftom ⸗· 


ſchen Hafens, gegen zes über ; auf 
Thatcher's Infel vor Kap Ann; an der Nordoſt⸗ 
feite von Nantucket, und bei ber Einfahrt in den 
Hafen von Portland, in Main. An andern nicht 
weniger gefährlichen Orten, 3. €. bei dem weit her⸗ 
vortretenden Cape Eod, fehlt es bisher noch daran. 
Das Lootſenweſen ift gut eingerichtet, und 
es find einige a8 gefchworne Lootſen für die Häfen 
and Marbieheob, ben SRerrimadfuß, De Kite 
| ‚ ackfluß, die Küften 
von Nantucket und Martha o⸗Vineyard — 
. | w 
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wie auch für den Hafen von Kittery und ben Ken⸗ 
nebedflußginMain. [Perp. Laws, p.271.fq. Fleet's 
Almanach, p 46.]. Alle Schiffe, die über 9. Juß 
tief gehn, müffen fih ein, und auslootſen Jaflen, 
oder doch den Lootſen die Hälfte ihres tohns bezahlen. 
In dem Staate von Maflachuferts find zwan⸗ 
zig Hafendiſtrikte zum Behuf der Zoleinnahmen 
des Kongreſſes. In dieſen allein dürfen die von 
Auswärtigen. Orten herfommenden Schiffe einlau⸗ 
fen, und werden daſelbſt ausverzollet. Zu jedem 
Diſtrikte gehören die kleinern, nur für amerifänt 
* Fahrzeuge ofnen Häfen. Sn jedem Difteikt 
ein Zoleinnehmer, Schifsauffeher ic. — 
> ıfter Diſtrikt: Nerobury⸗ Port wozu die 
Sandungsörter zu Almsbury, Salisbury und Has 
verhill gehören. | Dur | 
ater Diſtrikt: Gloceſter, nebft Mancheften 
zter Diſtrikt: Salem und Beverley, mit 
ben fandungsplägen Danvers und’ Ipswich. 
ater Diftelft: Marblehead , nebft der Orte 
ſchaft hun. 
" ster Diſtrikt: Boſton und Charlestown, 
worunter die Landungshaͤfen Medſord, Cohaffet 
und Hinghbam ſtehen. | 
Ster Difteife: Plymouth, mic feinen Lan⸗ 
bungsdrtern Scituate, Durburg und Kingſton. 
ter Diſtrikt: Barnftable, mit den dazu ge⸗ 
hörfgen Fleinen Häfen Sandwich, Falmouth, Hass 
wich, Welfleet, Provincetown und Ehatham. 
ter Difteift: Nantucket, worin nur ber efrw 
sige Hafen Sherburne für fremde ſowobhl als 
amerifanifche Schiffeift, fowieim - 
oten Diſtrikt: Edgartown. aotæ 
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otet Diſtrikt: New · Bedford; Wohn Web 
port, Rocheſter und Wareham gehoͤren. = ' 

ter Diftrife: Dighton, mie den barunter 
gehörigen Swanſey und Freetowo. 
AIn Main find folgende Häfen, und SJofbifteifte, 
beren Graͤnzen aber noch nicht burchgepends genau 
"beftime worden: 

1 2ter Diffeife: Work, welchem Kirterg und 
Berwic angehängt find. 
13er Diſtrikt: Biddiford und Pepperel⸗ 
borough, nebſt Scarborough, Wells, Kenne⸗ 
bunk, und Cape Porpoiſe. 

ı4ter Diſtrikt: Portland und Falmouth, 
wozu die Landungshaͤfen für Amerikaner, North⸗ 
Varmouth and Brunſwick, gehören. | 

ıster Difteife: Bath, nebit den untergeords 
neten Häfen von Hallowell, Pittſtown und Topss 


am 
16ter Diſtrikt: Wifcaffer, und die dazu ge⸗ 
boͤrigen Ortſchaften und Häfen Briſtol, Booth⸗ 
bay, Warren, Thomaſton und Walboborough. 
ı7ter Diſtrikt: Penobſcot mit feinen Anhäns 
gen, Frankfort, Sedgwid ; Point und Deer⸗ 
fand. 

ı 8ter- Diftrife : Frenchmaus ⸗Bay/ mogu 
Union, River gehört. | Ä 
ıgter Diſtrikt: Machias. 

roſter Diſtrikt: Paſſamaquady. 
Die Schiffe, welche vom Vorgebirge der guten | 
Hofnung oder jenfeirs deſſelben herfommen, dürs 
fen nur zu Bofton, Newbury⸗Port, Salem und 
aa Gloceſter „Portland und Falmouth 
— 
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einlaufen; und bie zu den Landungshaͤfen des ıften, 
14 und ısten Difttifts beſtimten Jahrzeuge und 
Schiffe müffen zuvor in dem Haupthafen deflelben 
ben Zol berichtigen, ehe fie loͤſchen dürfen. [AB 
Congr. 1. Sefl.1.€.35.] - 

Die Schifeabgaben betragen an den Zolein⸗ 
nehmer 24 Dollar für jedes Schif von 100 Ton⸗ 
nen und darüber, ſowohl bei der Ein, ald Aus⸗ 
fuhr; 12° Dollar aber-bei Fleinern Schiffen. In 
den Diftriften von Venobfior , Paflamaquady, 
Frenchmans Bay und Edgartown haben die Zols 
einnehmer noch ein beftimtes Heines Gehaft von so 
bis. 100 Dollar auffer den Schifsabgaben, und 
alle genießen ı Prozent von der Zofeinnahme. 

Münzen, Maaße und Gewicht find wie ih 
den Übrigen neuenaländifchen Staaten. 

Die Zölle, nebft den Schifsabgaben, werden in 
Golde und Silber bezahlt, wobei man die engl — 
ſchen, franzoͤſiſchen, ſpaniſchen und portugiſiſch 
Goldmuͤnzen zu 89 Cents fuͤr jedes an on 
‚und den merifantfchen Piafier zu 100 Cents, die 
englifchen und franzöfifchen Kronen aber zu 111 
Eents annimt. 

Der Dollar wird hier, ungeachtet der Kors 
greß ihn auf 100 Cents gejeze hat, dennoch im 
Umfauf immer zu 108 auf eine unbeaueme ABeife 

gerechnet. Sein Werth ift, mie der des fpanifchen 

—* auf 6 fh Lawfull Money geſezt. Als 

nehmlich im Jahre 1784 die Gefezgebungen der 

meiften Staaten das Verhaͤltniß des Goldes zum 

Silber höher annahmen;, als hier geſchah, fo bes 

flimte die Regierung von Maffachuferes ben * 
we 
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werth fremder Mauͤnzen folgendermaßen 
welchem ſie auch noch jezt im Umlaufe 
Eine engliſche oder franz. Krone zu 6 Th 8 * 
"Ein ſpaniſcher Piaftr ⸗6h 
und fo die Unterarten nach Derbäfeniß:, 
Eine vofwichtige — 
⸗ zu 2 


6gr 
Eine —2* ſche Guinea Comet *8 bot 


eben dem Gewichte) _ zu arfh. 4d. 
‚Ein —— fogenante Shan; vi 
1 


Ein Moidor Coon 6dwe — — | 
Ein vier Piſtolenſtuͤck, Doublon genant, * 
WVolgewicht 16 dut. 12gr.). 4L. 8 | 
and fo —* Unterabtheilungen verhäfenigmnätg, 
Drei englifche Farchings wurden ı d. gleich geſezt 
u. ſ. w. [Perpet. Laws, p. 183.) 

Qu leichte Goldmuͤnzen werden in ben Zaren 
und Echuldzahlungen zu 5 L. 6lh.'8 d. Lawf. M. 
angenommen. 

Die meiften hier umfaufenden Münzen find, = 

. wie ſchon wor der Revoluzion, fpanifche und por 
ns ifche. Seit dem Jahre 1786 hat man auch 
Bofton gefihlagene Kupfermünzen, nehmlich 
Ente und halbe Sents, deren man damals für 
20,000 Dollar fhlug: [Perpet. Laws, p. 190.] 
Seitdem find Die fremden Kupfermünzen‘ auffer 
Kmtauf gefegt. [Amer. Muf. Vol. 2. p.505]. % 


©: ; 


4) Von allen. engliſchen Kolonien war Maffachufetts 
die einzige, welche eine Zeitlang Geld münzte. Sie 
fing es im Jahre 1652 an, und führ damit n 

Bose 


dan 
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Nan berechnete im Jahre 1784 das baare 
dönmaufzsoooL. [Amer. Muf. Volh7. p. 54.] 
Retig/ da daffelde-feit einigen Jahren wies 
tägfenins:tand einfließe, muß die Summe der 
ES Minze viel beträchtlicher feyn.: . 

Raſſochuſetts bat aber ſchon ſelt dem Ende des 
tiger * —9 nderts immer viel eigentliches Das | 
ir ab, und überhäufte'fichitn legten Krie⸗ 
ji Bam , Mt aberige g ganz frei 
nen, ſo dag nur noch * neue Das 
—2 hier umlaͤuft. Der Kurs 
6 des Rrteges erftaunfich, und 
e rer der genöthigt, den 
erth —— bier das Papiergeld der B.St. 
ben Monat gegen Gold und Silber herabfiel, zum 
uf ende und PWargdpiangen ee 
zufe 



















Am after Januar —— 100 Dollar | 
‚ in: * oder ag —* im Papiergelde werth 
e. 105 Dollar. 

wi, che PAR Pi 129-310 — : 

© 1778 vom Januar is Dij. 325 - 634 — * 


1779 
30 Jahre lang fort. [Hutchinfon Vol. r. p. 178. 
Hollis’s Memoits, Vol, 1. p.397. Vol.2.p. op 
Lord Sheffield erwähnt [Commerce of N. A. Sta- 
tes p. 179.] der ehemals tu Dofton geprägten Dus 
blonen, womit man den jamatcanijchen Kandel, 
x getrieben‘; dies ift aber wahrfcheinlich nur eine 
Privatunternehmung von Kaufleuten oder. viels 
mehr Scleichhändlern gewefen. Sheffield fügt: 
- auch felbft Hinzu, daß die Negierung fi ich darin ges 
miſcht, und das fihlechte Geld durch eine EUER, 
bei Seite gefihaft habe. 


Geogt. v. Amer. V. St. Y 
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279 pom Januar bis Dez. 742-3593 Dollar, 
1780 vom San, bis April 3934-4000 .— 
Vom ıften ‚April 1780- bis zum 2often war 
z:fpanifcher volwichtiger Piaſter werth 40 Dollar 


alten Papiergelbes (old Emifhon.). . ..... : im 

30 AÄprill44D. 
JM a a... er 
20 Junius ⸗ 69 ⸗4 
30 November 5 mau 


Im Febr. 17833 75 4 
Hierauf erfolgte eine neue Ausfertigung von 
Papiergelde dee Kongreſſes (New Emiſſion)⸗ 
welches auch auf kleine Summen geſtelt und hier 
noch im Umlaufe iſt, davon anfangs 15 Dollar; 
= ı Piaſter Spee. waren. — 
1781vom 25Mai- io Jun. aber 3 D. 1P.Spee. 
vom is Run. bis Oktob. .2D. SIP.Spec. 
S. Maſſachuſetts State of Depreciation.J : ) 
. . Die Staarspapiere des Kongreffes und der 
Republik ſind hingegen noch im Umlaufe, und haben 
fich jeit wenig Jahren bei allen Abwechſelungen des 
Kurſes fters mehr in ihrem Werthe gehoben; einige 
Arten Überfteigen das Pari , andre. kommen demfels 
ben immer etwas näher. Dies ſind theils: die foges 
nanten Conitinenral-Bills der vereinten Staaten, - 
theils die verfchtebenen Arten der noch nicht getilgten 
Staatsobligazionen der Republif, neben welchen 
auch die New» Hampfpirifihen Staatsfiheine Ums_ 
lauf haben. > u 
Folgende Aurstabelle zeigt den Werth, den die 
Staatspapiere vom Jahre 1789 an hieſelbſt — 

| * Kon⸗ 
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- Sr 20 fh derſelben erhielt man an 
- baarem Belde: — 
Rongreß⸗ 1720, 1751, 1792, 1792, 
papiere: 31Dez. 31Dez. 17 Maͤrz. 17 pr: 
Sundirte 6 Prozent ı8[höd. 22fliad. 24fh ı1d. zofh i 
— 3Proʒent ioſn 13h 3d. 13h 10d.. — X 
Aufgeſchobene 
6 Prozent gi 6d,. raflrzd. 14h 6d. ıılh3d, Ä 


Sie 20 fh erhielt martin 
m 


— F— 
 Staatspapieret 1789, 1790, HV, 1792, ° 
Final fertlements 3oJul, 31 Sul, 80 Jul. — 


Sclugabtehnungen. 
. „mit den’ Dffizteren, 
‚Soldaten,  Rieferan; 
ee vorigen —** M. * * 
riege E27 1 r ı 6d. 20fh. ' 
—— ( für | 2 ® 
gegebene Dariehne im | 
Kriege) 3 » Alhiod.-ııfh. 19h 6d, 2ofh. 
— (Im Mr | 
5 $: 2d, 120 4d. — 
Konſolidirte Staats⸗ u ne 
noten, (deren Zinfen | 
zum Kapint geſchla⸗ J On bi 
gen fin s » 1 1zſh. 
—— — die ei “ — nr, 
pezieötare Ir. 5. 3 8 « 15h. 14h, 
Anweiſungen auf ie ; a * 
Taxen Nr. 1. 2. 3.— at 6d, Zt 17fhöd. ıgfh, 


Neues Kongreſt⸗ Pa⸗ 
piergeld (new Emif- 
Son money) von 


8 #8. +; 3fh ad. &h gd. talhd, 1sth. 
Das noch, Übrige alte Papiergeld des Konareffes 
Ä galt img. 1791 nur 38-54Ih für tauſend Dollar. 


„2 Maſſa⸗ 


— 


P | . N 
340. Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Waſſachuſetts war die erſte aller beittifchen Kolonien, 
welche eigentliches Papiergeld aufbrachte. Dies geſchah 
im J. 1690, als die Truppen von dem mislungenen Zuge 
wider Canada heimkamen und plözlich auf Bezahlung drans 
gen. Sie zu befriedigen, war fein anderes Mittel, als. daß 
man 40/ooo L. Papiergeld ausfertigte, welches.aber in kurzer 
Zeit getilgt wurde, da die Negierung denen, welche die 
deswegen: ausgefchriebne Taxe in dieſem Papiergelde abtrus 


gen, einen Vortheil von 3 Prozent bewilligte. Dadurch 


ſtieg es nach dem erften Falle bald wieder, felbft bis über 


feinen Werth. Das erfte Erempel reizte zur Nachahmung, 


ſo daß man im Sjahre 1702 anfing, von neuem Papiers 
geld, ausgehen zu laſſen, und von Jahr zu Jahr mit Fleis 
- nen Summen fortfuhr, auf diefe Weife die Regierungs⸗ 
often aufzubringen. Anfangs erhielt es fih in feinem 


Werthe, allein da nad) dem abermals misgluͤkten canadis 


ſchen Zuge im Jahre 1711 die Staatsausgaben zunahmen, 
welche man mit neuen :größern Ausfertigungen von Pas 
piergelde zu beftreiten füchte, fo verlohr fich bei zunehnenz 
den Handel und Bedürfniffen- der Kolonie das haare Geld 


merklich nach dem Auslande, und Papiergeld wurde: das . 


einzige Mittel des inländifchen Verkehrs, Schon im Jahre 
1711 verfuchte eine ‚Akte der Regierung, den Kurs deſſel⸗ 


ben auf 140 neuengländifche 2, gegen 100 & Sterling feſt⸗ 


zufegen,, aber es fiel immer tiefer. Dean hatte im Sabre 
1714 und 1716, da man über Geldmangel klagte, von 
neuem 150,000 2. Papiergeld, jelbft in Zetteln zu 4 Krone, 
ausgehen laffen; diefem folgten mehrmals neue Summen, 
fo wie man das alte: durch Abgaben oder Wiederbezahlung 
der Darlehne tilgte. Vergeblich juchte.der gutgefinte Stats‘ 

(ter Belcher dies Uebel aus dem Wege zu ſchaffen, fein 


achfolger Shirley Handelte nach unedleren Grundfägen, 


und vermehrte ed vom Jahre 1740: an auſſerordentlich. 
Die Regierung machte zwar alles im Jahre 1741 nad) 
dem Korn des Sterlinggeldes ausgeprägte- Silber zur ges 
fezmäßigen Landesmünze, die Unze zu 6 fh. 8d. hiefigen 
Geldes, und lies en Papierzettel zu dicfer Summe 
ausfertigen,, allein das Papiergeld ſank unaufhaltfam faft 
mit jeden . Monate. [Ads and Laws, .p. 314 325- — 

| — chinſons 


% 


» 
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chinſons Hiſt. Vol. 1..p. 4027 Folgende Tafel zeigt den 

Fal deſſelben und feines Verhälsniffes gegen Silber vom 

Sahre 1702 bis 1749. > | 
Wecchſelkurs auf Preis einer Unze 


Safe. London. Silbers. 
1702. 135L.fürıooa?t. Stel. s 6fh. 75 d. 
1 Me DEE Sun: 
1713.71 0 — — — ⸗8— — 
-. 1716.: 175 — — 1-13 9— 23d. 
1717. 225, — —⏑, ⏑⏑·, 2 12 m — 
1722. 20 — — — 14 — — 
17228. 30 .— — — —18 ⸗ — 
1730. 309 — — — 220 — 
173% 50 — 4 — 
1741. 555 — — ‚28. — — 
1749. 1100 — .— .— s 060 — 


r J 


Das brittiſche Parlement hemte den tiefern Fal, indem es 
der Kolonie 183,000 L. Sterling in baaren Piaſtern zur 
Erſtattung ihrer Kriegskoſten ſandte, womit das Papiers 
geld getilgt wurde, deſſen künftiger Ausfertigung eine 
Parlementsakte vom jahre 17351 Gränzen fezte. Geits 
- dem wurde der fpanifche volwichtige Piafter auf Sfh, und 
die Unze Silber auf fh 8d. Hiefiger Währung gefezt, 
"alles Papiergeld der benachbarten Staaten, welches hier 
bisher ungehindert umlief, (jo wie das hiefige in Neus 
Scotland einige Zeit lang Kurs hatte) gänzlich verboten, 
und Maflachufetts hatte von diefer Zeit an einen. weit 
sortheilhaftern Wechfelturs mit England (das Pari wurde 
zu 1333 L. Kurant gegen IooL. Sterling beftimt), und bis 
auf die Revoluzion das wenigfte Papiergeld unter allen Kos 
lonien; zumahl da jein vottheifhafter Handel nach Weftins 
dien, Spanien und Portugal es Hinlänglich mit baarem 
Gelde verforgre. Burnaby, S. 137. Wright's American 
Negociator, Lond. 1767. 8. p.LX] 

Man gab dem Papiergelde nach den verfchiedenen 
Mährungen, die Benennung Old Tenor, Middle Tenor 
und New Tenor. Bon lezterem gab es zweierlei Art, die 
erſte und zweite. Diele > zwar, nach den re 
2 | Y3 
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chen Worten der Papierzettel, 12 Prozent ſchlechter, als 
die erfte, lief aber dennoch mit ihr zu gleichen Werthe. 
- Old Tenor war nur z des neuen gleich. In Jahre 1774 
war I L. Sterling, das in Boſton ı L. 6h. 8d. Lavtull 
Money oder New Tenor galt, dajeldft in Old Tenor 10L. 
und der fpanifche Piafter in Lawf. M. werth 6 fh, galt in 
Old Tenor 2L. 5 fh. [Aitken’s American Regifter 1774. 
P · 195. Douglaß B. I, ©. 311. 358.494. B. 2. S. 13-fl.] 
Die Republik hat ſeit dem Jahr 1784 ihre eig⸗ 
ne Bank in Boſton. Eine Kompagnie von 6 Eigs 
nern iſt dazu einverleibt, und fie Fan an liegenden 
Gruͤnden für 30,000 fiores, an Geld, Vieh und 
andern Gütern aber 500,000 Livres befißen. Ihre 
Noten werden in allen öffentlichen Kaffen anges 
nommen. Auf Nachmachung derfelben ftehr Die 
Strafe fiebenjähriger Arbeit in Ketten zum Beften 
- der Banf, [Perp. Laws p. 186-190.] Durch eine 
Akte vom März 1792 wurden ihr Diffont und Ders - 
leihungen weislich begränzt. Die Verwaltung 
derſelben hat ein Praͤſident nebft 8 Dirertoren, . 
und fie wird an den Sonn, und Feſttagen, bei der 
jöbrigen Univerficätsfeierlichfeit, den Wahltagen 
und den 4. Julius gefhlofen 
- Die Staaten⸗Bank hat gleichfalls in Bofton 
. feit dem Anfange des Jahrs 1792 ein Banffontör 
- (Branch) errichtet, welches unter einem Präfidens 
‚ten und zwölf Direftoren ſteht. Dies nimt Gold 
und Silber in Barren und Geräche an, aud) alle 
Mimzenach ber Tare des Kongreffes ald Depofitum, 
imgleichen güftige TBechfel und Staatspapiere, wo⸗ 
für es zur Verfalzeit das Geld einhebt und auf- 
die Order des Eigners auf Sicht ohne Abzug aus; 
zahlt; auch diskontirt es Wechſel zu 6 Proz: Pe 
IR 17 > Er F ın 


[Columb. Cent, V. 17. Nr. 9. ] 


‘ 
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AInm Jahre 1792 errichtete man eine Leib⸗ 
rentengeſellſchaft in Boſton mit 100000 Akzien 
und ward die Unterſchrift dazu, ſowohl in dieſem 
Staate als Mew⸗VYork ıc. ſchnel vollſtaͤndig; allein 


der Senat widerſezte ſich ihrer Beſtaͤtigung und ſie 


iſt alſo hoffentlich nicht zu Stande gekommen. 


Diie Spekulazionen im den öffentlichen Fonds 
und in den Banken, wurden in den lezten Jahren 


. Cfonderlih 1791), fü wie die Tontinens und ots 


feriefucht zum. großen Nachtheil ächtrepublifanis 
ſche Wirtlichfeit, Gewerbfamfeit und Treue, uns 
gemein übertreiben. _ | 


In Dofton find- Aſſekuranzkomtore einzelner 
Verſicherer. EN Ä eo: 
Die geſezmaͤßigen Zinſen find hier auf 6 Pros 
zent von der Regierung im Jahre 1784 feſtgeſezt; 
doch erftreft fich dies nicht auf. das unter den fand» 
leuten gewoͤhnliche Leihen von Hornvieh ıc., auch 
nicht auf Seefontrafte, Bodmerei oder Affefuranz, 
woch auf Wechſel. [ Perper. Laws p. 216.) 
“Die Kandelsrechte diefes Staats find noch) 
wenig durch Geſetze beſtimt; man richter fich meift 
nach englifihen Nechten und Uſanzen. Einige Afs 
ten verordnen eine genaue Auflicht über die Güte ıc. 
Hewiffer Ausfuhrwaaren, andere befchränfen den 
Kleinhandel auf dem fande; übrigens aber ift der . 
Handel völlig frei und man kent wenig Ein, und 
Ausfuhrverbote; (nur rohe Kalbsfelle dürfen nicht 
ausgeführt ‘werden. S. Perpet. Laws p. 368.) 
auch giebt es keine Ausfuhraölle, noch) weniger im 
ne 94 Sims 
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lindiſche Das Schifs amt mit ſeinen Anordnungen 


haͤngt ſeit der neuen Konſtituzion vom — | 


ab, ſo wie Das ganze Zolmefen. 


Stapelwaaren hat Maffachufetts zwar mo | 


de, allein nicht alte find beträchtlich, und es beſizt 


insbefondere für den Hauptzweig feines Handels, 


ben brittifchen gegenwärtig, da Englands Hans 


delszwang ihm den. Abfaz feiner Fiſchereiprodukte, 


feiner Schiffe und feines Rums in den englifchen Bes 
fißungen theils erſchwert, theils gänzlich hindert, kei 
nen fo mannigfaftigen Ueberfluß; es muß daher den 
Mangel derfelben durch feinen Zwiſchenhandel erfes 
Gert, welchen es auch nebft New, Vorf unter allen 


vereinten Staaten am ftärkften treibt. Der Handelds . 


geiſt feiner Einwohner ift aber unermüdet, für feine 
‚eignen Erzeugniffe neue Märkte zu ſuchen, und 
dieſe Bemühungen find bisher nicht ohne Erfolg 
geweſen. 

Die gandeserzeugniffe zur Ausfuhr ſind vor⸗ 
nehmlich 


2 Holz, ſonderlich aus Main und den 


innern Theilen von Weſt⸗Maſſachuſetts. Hier iſt an 
| Moften, an Schifbaus, Zimmer, und. Stabholz, 
ein unglaublicher Borrarh. Von dem ausgeführte 
ten gebt bei weiten ber meifte Theil nach Weſt⸗ 
indien und beſteht fonderlich in Brettern, in 
Stabholz, Schindeln und Bauholz. Alles nach dem 
Auslande gebrachte Holz, betrug im Jahre 1787 
uͤber 64000 L. Lawf. M. Ueber dieſe Stapel⸗ 
waaren ſind eigne Aufſeher, Beſchauer und Bra⸗ 
fer. angeſtelt und, kein Artikel darf ungemarket 


ausgefuͤhrt werden. Sichtenbretter unter 1 a | 


nr‘ ) 


1 
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eich unb: 10 Fuß lang sur See auszufuhren it ver) 
botew...[Perper. Laws:p. 2 Ä 
2) Getreide und andre Produfte des Yen 
baues werden zwar ziemlich viel ausgeführt, allein 
nur. ein geringer Theil davon an Mais, Bob: 
nen, Zrbfen und Kartoffeln iſt im Lande ſelbſt 
gewonnen worden. | 
3) Hanf, Tobaf ( deffen Bau oben ©. 203: 
anzuführen vergeffen it) und Kopfen, werden 
ſchon fo flarf gebaut, daß einiges Davon, wie auch 
etwas Leinſaat auswärts geführt werden Fan. 
Mur der beſchaute Tobaf in ganzen und halben 
Faͤſſern Ccalks) vong — 1400 ® und 4— 600, 
wie auch teinfaamen in ganzen Fäffern von 7 Buſhel 
und 1 Pech, oder in halben Fäffern, find zur Aus⸗ 
fuhr erlaubt. [ Perper. Laws p. 281. 285.] 
4) Dginfeng wird viel zum finefi [hen Handel 
ausgeführt. 
5) Zwiebeln, Aepfel, ein emachte Moos 
— Sind nicht ſehr beträchtliche Ausfuhrs 
artifel. 
6) 3ider, bloß für Nordamerika etwas. 
*7) Lebendiges Vieh, ſonderlich Ochſen, 
Schafe, weniger Schweine, Pferde und Feder⸗ 
vieh, nad) Weſtindien und Neu⸗Schotland. So 
auch ziemlich viel Poͤkelfleiſch von Ochſen und 
Schweinen , imgfeichen Butter und Kaͤſe. Al⸗ 
fes -auszuführende Safzfleifch muß in ganze und 
halbe Tonnen (Barrels) aus weiffen Eichenholz von 
wenigfiens 200 oder 100 & gepacft und von Bra⸗ 
kern unterfucht und gezeichnet werden. So auch die 
— in Toͤnchen (firkins) zu * oder 25 W. 
| 95 [Perp. 
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[Perper Laws p. 283. 287. Im Jahre 1799 
etrug die Ausfuhr. aller gedachter Produkte der 
Viehzucht an 33000 8 

7 Pelzwerk, ſonderlich Fuss, Marder, : 
Mint, Musquafp:, wie auch Fiſchotterfelle ıc, 
für den engfifchen Markt. So auch Elenshäute 
9. a. Im Jahr 1791 erging 'eine Verordnung 
ber Öefezgebung, um Deren Handels zweig Dee 

empor zu bringen. I 
#8) Stockfiſch. S. oben S. 218. ff. 

* 9) Andere Sifche, befonders Makrelen, wie 
auch Alewives, Lachſe, Menhayden und Heringe. 
Im Fahre 1787 ſtieg die Ausfuhr aller Fiſcherwaa⸗ 
ven auf 192740 8. 

ı * 10) Thran, Walfiſchbarden und 
Walrath. ©. oben die 230: und ff. S. 
zn u betrugen diefe Artikel in der Ausfuhr 
7593 | 

Seine Bewerb ſamkeit liefert Maffachufetts fols 
genbe Handelsprodufte: Ey 

I) Stangeneifen, Eiſengußwaaren und 
Naͤgel, lauter noch nicht erhebliche Ausfuhrartikel, 
Bakſteine, für Nordamerika und Weſtindien einige. 

* 2) Pot⸗- und Perlaſche. ©. oben ©. 
— Im Jahre 1787 wurde für 317015 8. aus⸗ 
gefuͤhrt. 
3) Pech, Teer, Harz und Terpentin, iſt 
nur wenig zur Ausfuhr vorhanden. 
#4) Schiffe, ein ehemals wichtigerer Artikel 
als jezt, da England lange nicht mehr ſo ſtark Abneh⸗ 
mer iſt. Im 1774 wurden 70 hier gebaute Schiffe 

auswärts und 49090:$, Sterling damit 
gewons 
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gewonnen 9. [Cult. am. V.2. p. 42.] Vergl. 
S. 518. f. | nk 

5) Segeltuch, Tauwerk und Hauslein⸗ 
wand, Die erften beiden Artifel fangen an ſich 
zur Ausfuhr zu vermehren; von fezterem aber geht 
nun etwas in die benachbarten Staaten. | 
. ..* 6) Rum fonderlic zum Handel mit den, 

übrigen Staaten, und zur heimlichen Einfuhr in die 

nordamerifanifchen Kolonien der Engländer. Die 
Ausfuhr im Jahr 7787 beläuft fic) auf 67000 !. 
[©. 316.] u * | nn 

7) Rafinirter Zucker, . &. ebendaſ: 

8) Rardärfchen; nur einige gehn nach den 
andern Staaten, auch wohl nad) England aus, 

9) Bücher, fonderlic) hiefige Bibeln und Nach⸗ 
druͤcke engliſcher Werke, für die übrigen Staaten. 

10) Talg= und Walrathlichter, fonderlic) 
leztere, für Weltindien und die füdlichen Staaten, 
Geifer noch ſehr wenig zur Ausfuhr. 

11) Leder und Schuh, beides zum Abſaz in 
Nordamerifa, leztere aber insbefondere ein ganz 
beträchtlicher Artifel, fo daß. im Jahr 1787 ſchon 
für 9525 8. feewärts ausgeführt wurden. 

Die Schiffarth diefes Staates ift wegen des bes 
trächtlichen Zwiſchenhandels und der Frachtfarth die 


anfehnsichfte unter den neuengliſchen Staaten, welche 
J bekant · 


) Nicht eine halbe Million L. St. wie mehrere Deutſche 

einem vermuthligen Drukfehler in der Sprengelſchen 
Schilderung ꝛc. nachgeſchrieben haben. Das muͤßten 
wenigſtens lauter tauſendtonnige Schiffe geweſen ſeyn! 
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bekantlich die vornehmſten Seefahrer m Mords 
amerifa find. 


Im abe 1770 liefen hier ein, jedoch mic 
BEN vieler brittiſchen Schiffe) 


größ, Schiffe. Jagden. Tonnemabl 


1) Aus Srosbritannien 

und Jrland. 105. 10. 13,916. 
2) Aus den füdlichen Län; | 

dern Furopend und 











aus Afrika. — 49. . 31. 6213. 
3) Aus Weſtindien. .» 276. 19,917. 
4) Aus den Haͤfen von Br 

Nordamerika, den Ba: 

hamiſchen und Bermu⸗ 

diſchen Inſeln. 37. 656. 25,225. 

274. 973. 65271. 
In eben dem Jahre * 
liefen aus. 
1X) 4 Orstisiuumnige / 
und Irland . 19,778. 
1) sr Südeuropa und * — 
rika 43. T. L 
2), Rach MWeftindien + 9% Br —* 
3) Nach ——— x 49. 738. "30,128. 
1052. 0,2 
[Lord Sheffietd 7 Tab a — 


Im Jahr 1784 rechnete man die eigne Schif⸗ 
farth dieſes Staats auf 59,881 Tonnen. [Amer. 


Muf. V.7.p..54.] Im Jahr 1787 aber deſchaͤf⸗ 
tigte en ganze Ausfuhr nachfolgende Schifszahl: 


Beſtim⸗ 
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Beſtimmuns. Tonnenz. u. Eigner derſelben. 


Schifs— 











ahl. Maſſachu⸗ vereinte Fremde. Mau⸗ 

Nach den verei⸗ fette. Staaten. ſchaft. 
nig. Staaten. 609. | 20,840. 7443. 171. | 2875. 
Nova Scotia. 155. 1946. 126. ! 4624. 633. 
rn 552. | 38,842. 105. 2230. ı 3570. 
Europa \ 135 12,219, 120. 3214: | 1190, 
Afrika u. Oſtind. 46. | 4170. 100. 426. 








1497: , 78,017. 8894. 10,239. 8694 


97,150 Tonnen. 
( Mafl. Mag. 1791. p. 169.] 


Im Jahre war der Schiffahrte zuſtand 
folgenber: 
Die der vereinten 177,022 Tonnen. 
England 19,343 — 
Franzoͤſiſchhe 453 — 
Daͤniſche 249 — 
Hollaͤndiſche 150 — 
Irlaͤndiſch 150 — 


— — — 


9,368 > Reraeram 





Ameritaniſche Rüftenfahrer Lern 
Fiſcherfahrzeuge 124,826 [gedt, Liſte.J 
2 An Tonnengeld trugen diefe ein 21,027 Doll. 98€. 
Im Jahre 1791 aber war hier die Tonnenzahl 
der Ameritaniihen Schiffe 172, 08457 
der Fremden 24,131$% 
196,216 Tonnen *), 
[Amer. 5 1792. p. 273] | 
9 Das Tonnengeld betrug 22,405 Doll. 73. E. | 
Boſton hat etwas uͤber die Hälfte des Handels und 
der Schiffahrt der Republik. Folgende Tabelle zeigt, nach 
wie viel Orten ſich dieſelbe ausbreite. Sie iſt bis auf 
wenige Tage, wovon die Zolregiſter, woraus ſie gezogen 
if, fehlten, volſtaͤndig und zuverlaͤßig. 
Verzeich⸗ 
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niß der im Sahre 1791 in dem Zolhausdi et 
— — Boſton Age ——— * 


Afrika 


Alexandria, 
(Virg.) 

Amfterdam 

Annamaboe, 


Annapolis, 
(N. Scet:) 
Antigua, (WB. 5.) 


Arichot 


A;zorifche Inſeln 

Dahama Inſeln 

Daltimore 

DBarbadoes 

- Barcelona 

Barrington, 
(N.Scot.) 


Belfaſt, 
Berbice 


Bercoe, (Afr.) 
Bermudas Inſ. 


Bilbao 


Vordeaux 


Briſtol 
Cadiz 
Calcutta 


Canſo, (M.Scot.) 
Cape Frangois 
Eap ‚der guten 
ofnung 
Cap Verd, 


Eingelaufen. 
0108 
a I 55 
= 218] 
“ 215]? 
3 
1 
2| 14 
i|lıil2 
1 
7 
I 1 
1 
1 
I 
1 I 
a5 7- 
2 6 
(3 


u 


O 
* 
3 
a 


ni 


— 


| 


Ausgelaufen, 


be Dh 


Li 


— 


- 8% > 
i D : 
„m BD» > m" 


na 


Carta⸗ 


wo 
— 


> 
— 
> 
= 
= 
= 


weg > 
a⸗uooꝙo 


uabbꝛag 





Cartagena 
Cayenne 
Aux Cayes, (St. Ds; 
mingo) | 

Bai Chaleur, (N. 
Bronſ.) Al 
Charleſton is il. 
Eobiquid | 
Connecticut | 

- Kopenhagen | 


D 


—X 
D 
>» m 


Eotuna | 

Cronſtadt 1 
Demerary a 1 
Demerary u, Euſtat 

Digby - 
Dominica i 
Dublin - 2 2 
Dublin, Madeira und 


Weſtindien | 
Edenton, N. Earol, 


> 


Eſſequibo 

Fairfield, (Conn.) 

Fayal | 
Fk er 

rankreich 
Georgetown (S. Car.) 
Gothenburg 
Greenock 1 
Grenada 
Guadaloupe 
Halifax I 
Hamburg 
Hartford, (Conn.) 
Havre de Gray a 


amNDD 
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Havana 

Horton 

Jamaica 

Japan und Nordweſt—⸗ 


Kuͤſte von Amerita 


Irland 
Isle de France 
Liſſabon 


Liverpool 


Liverpool, er 
 &xot,)! | 
Livorno 
London 
Londonderry 
Madeira | | 
Madeira und Kanton 
talaga 
Martinique 
Martinique und ©. 
Martin 
Maryland 
Mayo (nel 
Middleton 
Montjerrat 
Nantucket 
Naffau,(Bahama J 5 
Nevis 
Newbern, (N. Car.) 
New Bronſuic 
Newfield 
New Foundland 
Newhaven, (Con.) 
New London, (Con.) 
Newport, (Rhode J.) 


) 


a 
= 
*6 
2* 
5 
= 
a 
= 


uͤnvup ẽ 
uabhag 


auooꝙ 
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= 
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Mewrv 
New: Mork . 


Nironton, (Mord: Car.) 
Mord Carolina 
Norfolk, (Virgin.) 
Nova: Scotia 


Oporto 

Oſtende 

Dftindten 
asquotan? 


P 

Metersburg, (Rußl.) 
Petersburg, (Virg.) 
Philadelphia 

Point Pitre (Guadal.) 
Port⸗ au⸗Prince 


Portland 


Portsmouth, (New⸗Hampſ.) 
Providence, (Rhode-Isl.) 


Puntavedra 


Rapahannock, (Virgin.) 
Rhode-⸗ Island | 
Richmond, (Birg,) | 


Rochelle 
Notterdam 
Rouen. 


Saint Andrews 
Sanct Bartholomaͤi J. 
SG. Chriſtopher 


S. Croix 


S. Domingue 

S. Euſtatius 

©. Johns, (New-⸗Foundl.) 

S. John (Inſ.) 

S. Jago (Inſ.) 

©. Jago u. N. W. Kuͤſte von 
Amerika 
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Ausgelaufen 
12 
88 
Si@|z 
ar 1s 
I 
ı| 3] 2 
3, 2 
54 
2 
I 
1 
111 
ıı D 
ı1| 2’ 5 
2 
I 
I 


> — — —2 
— — —ñ — — — — — — —— 
> 
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— 


S. Malo 

S. Orr, (S. Domingue) 
S. Martin : 

©. Miguel 

S. Nicolas, (Doming.) 
S. Pierre und Miquelon 
©. Pierre, Martinique) 
S. Thomas 

S. Sebaftian 

S. Vincent 

Savannah, (Georg) 
Setuval 

Senegal 

Shelburne, (New⸗Bronſuic) 
Sidney 

Sierra Leone 

Siſſeboe 

Spanien 

Suffolk 

Suriname 

Tenerife 

Tabago 

Frinite, (Martinig.) 
Trinidad 

Turks Inſ. 

Vienna, (N. Carol.) 
Virginia 

Waſhington, (Nord-Carol.) 
Weſtmoreland, (N. B.) 
Weſtindien 

Weſtindien, engliſches 
Weſtindien, franzoͤſiſches 
Weſtindien, hollaͤndiſches 
Wilmington 

Windſor, (N. Scotia) 


To 
g 


uasbbſa 
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EN zu 
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aꝛuoo 2 


[2 
28 2 
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Eingelaufen. Ausgelaufen. 
| 


? 
ze | 12|3|13 =i3|5|8 Ä 
Wiſcaſſet, (Main) | 1 
Darmouth, (N. Scotia) 2 4 
- MorkRiver, (Virg) 2 
Vorktown, (Virg.) I; I 4 


Aeberhaupt eingelaufen: 53 (55) Schiffe, 7Schnauen, 158 

Briggen, 108 Jagden und 210 Schooner. — 536 
Seeſchiffe. 

Ueberhaupt ausgelaufen: 45 Schiffe, 6 Schnauen, 134drigs 
gen, 89 Jagden und 162 Schooner; auffer 4 Barken, 
die ausliefen. = 340 Seeſchiffe. 


- Der Rüftenfahrer aus den vereinten Staas 
ten Famen ing Monaten diefes Jahres 1791 (Zar. 
Febr. März und Sept. nicht mitberechner) hier ein 
2028, aus aber gingen nur 616 mic Ladungen. 


Im Jahre 1790 liefen in Bofton aus fremder 

$ändern ein: 60 Schiffe, 7 Schnauen, 195 Brigs 
gen, 170 Schooner und 59 Jagden, uͤberhaupt 
455 Seefchiffe, ohne die nordamerifanifchen Kuͤ⸗ 
ftenfahrer, deren man Damals auf 1200 reihnete, 


2Im Fahre 2722 betrug die Schiffahre von Bo⸗ 
fon undSalem noch nicht mehrals 25000 Tonnen 
- [Douglaß]. Neun Jahre ſpaͤter rechnereman 40000 
Tonnen und über 600 Seegel, welche dieſe Kolos 
nie in ihrem auswärtigen Küftenhandel beſchaͤftigte. 
[Importance of the britifh Plantations in Am, 
Lend, 1731, 8.) | 9— = 
— ee 3 2 Da 
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- Da bie hiefigen Schiffe fo wohlfeil gebaut, 
- Ausgerüftet und bemannet werden, fo ift es nicht 
zu verwundern, daß die Maffachufetter zum Theil 
die Frachtfahrer für die ſuͤdlichen Staaten von 
Morbamerifa geworden find, und wahrfcheinfich 
ſtets mehr In Beſiz dieſer reichen Nahrungsquelle 
kommen werden | u 7 


Der Landbandel geht vornehmlich auf New⸗ 
Sampfhire; (S. 87.) .etiwas von ausländifchen 
Waaren und Sifchen zieht auch Vermont, wels 
ches aber nicht von Belang ſeyn Fan, da diefer 
Staat nicht reich und der Transport dahin zu koſt⸗ 
bar iſt. Mit News York iſt das infändifche Verkehr 

geringe; beträchtlicher iſt hingegen die Ausfuhr 
nach Rhode» Yeland,. wohin ſonderlich viel Holz 
Rum und tebensmittel gebracht werden, Dagegem 
man ehemals viel weitindifche Waaren zuruͤcker⸗ 
hielt. Nach) Connecticut werden auch viele hiefige 
produkte zur Ausfuhr geſandt. Mit biefem Staate 
hatte Bofton vormals einen wichtigen Handel zur 
See, denn es ſchikte ihm alle englifche Waaren 
zu, fo viel dort verbraucht wurden, wobei es hun⸗ 

dert Prozent gewan. Dagegen nahm es Am 
derlich viel Schweinefleifc), welches nach Weſtin⸗ 
dien wieder ausgefuͤhrt wurde. Als man das Papier⸗ 
geld von Connectieut zugleich mit dem von Maſſa⸗ 
chuſetts abſchafte, zog ſich dieſer Handel groͤßten⸗ 
theils nach New⸗ York, allein es waͤhrte nicht lange, 
ſo war Boſton wieder im Beſiz deſſelben. Hugh 
Beter’s Hiſt. of Connect. p. 266. Hurchinfon’s, 
Hiß. V. 2. p. 441.) Doch iſt gegenwärtig. fein 
| | Antheil 
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Antheil daran geringer, weil.die Einwohner biefes 
Staats ſich mehr auf — Schiffahrt und —— | 
gelegt haben. i 


Die Schiffahrt nach New⸗ Kork iſt ztemlich 
lebhaft, die aber nach Philadelphia iſt betraͤchtli⸗ 
cher. Aus beiden Haͤfen wird ziemlich viel Mehl, 
Weizen, Rocken, Roheiſen, und aus Philadelphia 
viel —— rohes Eiſen tc. geholt. Am ſtaͤrkſten 
iſt die Schiffahrt nach Maryland und beſonders 
nach Virginien, woher viel Getreide, Tobak, 
Roheiſen, auch aus fezterem Staate Steinfohs 
fen, fommen. Naͤchſt Dirginien werden die beis 
ben Carolina am flärfiten-von hieraus. befahren, 
woher man fonberfich Pech, Teer, Häute, Getrei⸗ 
de und vielen Reis zieht. Mach Georgia gehn nur 
wenig Schiffe. Die füblichen Staaten erhalten 
bon hieſigen Erzeugniffen vorzuͤglich Stoffifche 
u. a., Ziden, Aepfel, Zwiebeln, Rum, Hüte, 
Eifen: Gußwaaren, Nägel, eine Menge ausläns 
diſche Waaren,. befonders Tee, meftindifche Pros 
Bufte, vorzüglich Kaffee, Muſtowadozucker und Mes 
hoffen; oftindifche Kattune, Nanfine, wie auch 
fehr viel englifhe Kfeidungszeuge und mehrere ' 
Arten Fabrikate, deutſche u. a. Leinwand ıc. 


Folgende Ausfuprlifte zeigt. nur einen geringen 
Theil deffen, was in biefigen Schiffen nad) den 
Übrigen vereinten Staaten ausgeführt worden; 
Denn fie giebt nur die aus den Häfen der Republik 

dahin gehende Ausfuhr an, nicht aber die, welche 
wi ige Schiffer aus Weſtindien, Europa ıc, 
33 geradezu | 
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gerabesu nach den andern ber vereinten Staaten 

gebracht baben *). fen Si —— 

Ausfuhr aus Maſſachuſetts nach den vereinten Staaten im 
Jahre 1787, in 609 Schiffen, von 29,454 Tonnen. 


Quan⸗ 

Preis. titaͤt. Werth. 
Rum Orhoͤfte zu 1805. 3327. 47943 . —-6. 
—— Barrel 455. 3258. 7330 10 - 


Fiſche Zentner 155 9681. 7223 5 
Wakrelen Barrel 265. 2787. 3623 2 
Stockfiſh — 155 3497. 2622 16 








Rindfleiſch — 42 1748. 3670 16 
Kaͤſe Pfunde 44. 93635. 15650 12 
Mehl 32 5. 634. 1014 8 
Talglichter Kiſten 405. 2207. 4414 
ee Transport 79402L. 95 
— Wal⸗ 


) Diefe Anmerkung verſteht ſich von allen Aus; und 

X Einfuhrliſten, ſo wie von der vorhin mitgetheilten 

Schiffahrtsliſte von ſelbſt bei einem Lande, das ſo 

ſtarke Zwiſchenhandlung, und zwar als ſein Haupt⸗ 

handelsgeſchaͤfte treibt. Ein Schif, das von Bo⸗ 

ſton mit Lebensmitteln und Holz nach Weſtindien 

geht, dort Zucker, Rum, Melaſſen ıc. für Chars 

Aeſton einnimt, daſelbſt Neis lädt, den es in Cadix 

‚für Wein, Brantwein, Früchte, Salz u. f. wi. 

vertauſcht, und num erft nach Bofton oder Salem 

heimkehrt, komt nur als ausgehender Weftindiens 

und eingehender Cadirfahrer in den Fiften vor, und 

feine Geſchaͤfte zu Charlefton werden übergangen; 

fo wie der Handlung des Schiffes, das von Boſton 

nach Sina beſtimt, erft am Morgebirge der 

guten Hofnung und in Ealcutta, feine Umſaͤtze 

macht, dann auch wohl erft an der Nordweſtkuͤſte 

"von Amerika Pelzwert für Canton eintaufcht, und 

von da nach feiner Heimath zuruͤkkehrt, nur als 
ſineſiſcher Handlung darin gedacht. wird, 


Maffachufetts. 


Transport 79402L. 95. 


“ 





Walrathlicht. 











805. 1557. 
Thran Barrel 805. 5949. 
Leder Pfunde 134. 104495. 
Schlihe Dusgend 605. _ 3136. 
Wolkartaͤtſch. 245. 1882. 
Naͤgel Faͤſſer 1205. 314. 
Eiſengußware Zentner 125. 1565. 
Leinſamen Faͤſſer 405. 1113 
Bretter Tauſend 3085. 1458. 
HutzuckerPfunde 104. 42068. 
Draun.Zuderzentner 405. 2234. 
- Melaflen Drhöfte 1405. 967. 
— Barrel 408. 67. 
Kaffee Pfunde 15. 97331. 
Schockolade Kiſten 4os. 1701 
——— 
— Barrel 705. 125. 
MaderaWein Pipen L 40. 10. 
Andre Weine L.18. 1064 
Teebohe Pfunde 25. 65055. 
Andrer Tee 75. 2892. 
Salz Oxhoͤfte 135 1678. 
Hanf Zentner 455. 2067. 


An Stuͤkgut und andern nicht 
beſtimten Waaren 





6228 
23796 
5660 
9408 


2258 
18834 


939 
2226 
2187 
1752 
4468 
6769 


23716 


359 


17 


11 


16 





Summe (mit Inbegrif der 4. undvie‘) 210370 L. 65. 84. 
“fer andern kleinern Artikel, als Holz, 
Fiſche, Vieh, Fleiſch, Butter, Pfer: 
de, Kartoffeln, Dginſeng, Tobak, 
Tauwerk, Seife, Fifchbein, Stans) Vol. 5. p-3384.] 


geneiſen ıc.) 


Der Handel mit Neu 


[Mafl. Mag. 1789. 
p. 166 fq. Am.Muf. 


febotland beſteht ſonderlich 


in der Zufuhr von Mehl, Korn, Ochſen und anderm 
lebendigen Vieh, vielem Federvieh, Poͤkelfleiſch, 


nebſt mehr Arten von Lebe 


»*6 


34 


nsmitteln, Melaſſen, 
Ten, 
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Tee, braunem Zuder, Rum, Wein, Sal, 
Brettern ꝛc., wovon aber ein Theil eingefchlich 
wird. Die ganze Summe der Ausfuhr dahin, 
‚welche 155 Schiffe von 6696 Tonnen befchäftigte, 
betrug im Jahre 1787 = 34,762 8. 2 fh. 7. d. 
Zur Lrewfounland » Sifcherei liefert Maffas 
chuſetts durch) Schleichhandel vie Rum und Brants 
wein, wie auch Dieb, Brod und Meht. | 
Einer der wichtigften Zweige der Handlung 
von Maflachuferts ift der nach den weftindifchen 
Inſeln. Diefe geht am ſtaͤrkſten nad) den franzöfis 
fhen, (ſonderlich nach St. Domingo und Martis 
que), dann nad) den bolländifchen, mit Anbegrif 
von Demerary und Suriname; hingegen iſt der 
Handel nach dem englifihen Weltindien, der fonft 
fo fehr beträchtfic) war, durch die englifchen Eins 
fhränfungen fehr gefallen. u | 


Im Jahre 1787 war die unmittelbare Ausfuhr nad 
allen weftindifhen Infeln folgende, wozu 532 Schiffe 
don 43377 Tonnen gebraucht wurden. (Im Fahre 1765 ° 
beſchaͤftigte diefer Handel nur 300 Schiffe.) [Bafenclver,. 
im Polit Journ. 1782. DB. ı. ©. 446.) 











Stockfiſch ꝛc. Oxhoͤfte 13429 —=  $7288L. 105 _ 
| Barrel 2192 = 1644 | 
Mafrelen — 291 m BR 6 
Reis Tierces 614 = 2456 
. Schweinfleifh Barrel 408 = 1346 8 
Rindfleifch 2468 = s182 16 
Mept . 1850 —= 2960 
Mutter Faͤßchen 767 — 1917 10 
Ochſen Stüf . 460 —3450 
. Pferde — 147 = 147% 











Transport 111083E. 108° 
se | Thra 
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Transport 111083L. Io.. | 
3220 











Thran Barrel 850 = 
Walrathlichter Kſſen 557 = 2228 
Bretter Tauſend 18534 = 27801 
Drhöftftäbe 93 = 4965 
Tonnenreifen 364 = 1310 
Schindeln - 1794 = 7157 12 


Zimmerholz Tonnen 89873 
Stüfgutu.andreungenante Artitel—= 8577 5 





Summe (mit Inbegrif der Elöinern 182179L. 18:. 
Artifet von Holz, Fifhen, Rum, SE 
Korn, Hülfenfrüchten, Vieh, Talgı 
lichtern, Kaͤſe, Tobak, Tee, Zucker, 

Eifenwaare ıc, 


Sbemals wurden bie hieſigen Weftindienfahrer 
häufig von den beittifchen Inſeln unmittelbar 
nach Grosbritannien und Irland befrachter; ein. 
großer Gewinn, welcher durch die Trennung weg. 
gefallen iſt. Jezt befüömt man daher, aber nur 
durch brittifche Schiffe, etwas Melaffen, Jamaifas 
aifchen Rum, Zuder, Kaffee, Pimento, Ang 
wer und Kampeſcheholz, welches aber bie dort bins 

eführten Produfte (nehmlich Holz, Korn, Mehl, 


che und Reis) lange nicht ganz bezahle, daher 


mit baarem Gelde und Wechfeln der Ueberſchuß 
ausgeglichen wird. In eignen Schiffen aber hohlte 
man einige !adungen Salz aus den Turks/Inſeln. 
Aus den franzsfifchen Inſeln ijt die Ausfuhe 
viel beträchtlicher, vor allen die von Melaſſen; bei 
„den gegenwärtigen Unruhen jener Kolonien feheint - 
auch die Ausfuhr von Qucer, Kaffee und Baum⸗ 
wolle, melche fonjt durch Schleichhandel gefchah, 
ganz frei zu ſeyn. So ift auch die Einfuhr aller 
| 353 | Arten 
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Arten von $ebensmitteln, Korn, Fifchen, Sale 

-  fleifch ꝛc. jezt uneingeſchraͤnkt; und der ehemalige 
Scyleichhandel mit engfifhen, oflindifchen und 
andern Waaren, die man dorthin brachte, bat 
wahrfcheinfich eher zus als abgetiommen. Zumeis 
len verfaufte man diefen Kolonien auch völlig auss 
geräftere Schiffe. Schon im Jahre 1790 mußte 
die franzoͤſiſche Regierung auc) die Einfuhr von 
Mehl und Zwiebak aus Mordamerifa erlauben. 
Man führte fonft nur hauptfächlich trofne und 
Salzfifhe, Pferde u. a. Dich, Walrathfichter, 
Thran, Holz und Tobaf dahin. ° Gegenwärtig 
wird aus den meiften Häfen der Nepublif dahin ges 

baridelt, ſelbſt aus einigen in Main. 0 
Nach den bolländifchen Beſitzungen in Ame⸗ 
rika, ſonderlich nach St. Euſtatius, Demerary und 
Suriname iſt die Schiffahrt von hier gleichfals leb⸗ 
haft. Man fuͤhrt ihnen ſonderlich viel Pferde, 
u. a. lebendiges Vieh, Salzfiſche aller Arten, wie 
auch viel getrokneten Stokfiſch zur Negerſpeiſe, 
Poͤkelfleiſch und Spek, Mehl, Tobak (nach Sus . 
riname) Walrathlichter, nebſt vielen Baus und 
Stabholz zu. Aus St. Euſtatius nimt man dage⸗ 
gen europaͤiſche Fabrikate, aus Suriname und 
Demerary vorzuͤglich Melaſſen zuruͤk, dabei iſt 
eine heimliche Ausfuhr von gemeinen Zuder, auch 
etwas Kaffee und Baumwolle im Gange. Mit den 
Daͤniſchen Inſeln St. Croix, St. Thomas, undSt. 
Jan wird auch einige Handlung getrieben, ſonderlich 
mit Holz, Fiſchwaaren, Vieh, Fleiſch, Walrathlich⸗ 
ten, Madeirawein ꝛc. An dem. Schleichhandel 
nach den ſpaniſchen Kolonien in Amerika und 
| Weſtin⸗ 
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Weſtindien nehmen die Boſtoner ſchon einigen 
Theil, und ſchiffen nach der Havana und Florida :e. 
Nach Madeira und den: Azoren bringen einige 
Schiffe Korn, trofnen Stoffifch und Stabholz, 
(die vorhin beträchtliche Einfuhr von Thran ift 
1791 dafelbft verboten worden) und nehmen das 
ber Weine zurüf. Aus den Cap Verdifchen 
Inſeln hohlen fie Salz und Häure. | 
So lange der Sklavenhandel an der Afrikas 
nifchen Aufte noch erlaubt war, wurde er auch 
won hier aus, doch vorzüglich nur für die ſuͤdlichen 
Staaten und Weftindien getrieben, und Maffachus 
ſetts fandte viel Rum dahin; welche Ausfuhr auch 
jet noch nicht aufgehört hat. | 
Die Schiffahrt nach dem Vorgebirge der 
guten Hofnung ift ein ganz neuer Zweig ber ames 
rifanifchen Handfung, fo wie die nach den Inſeln 
de France und Bourbon, woran aud) Maffachus 
ſetts unternehmende Seefahrer Antheil haben. 
Sie bringen dahin aus Bofton, und felbft aus 
Main, Maften, Bretter, Salsfleifih und Mehl, 
und nehmen aus Bourbon und Ale de France 
- Kaffee und. Indigo, von Kap aber Wein und Roſi⸗ 
nen zuruͤk. | * 
—Noch viel wichtiger iſt aber ſchon jezt die neue 
Handlung mit Oſtindien und Sina. Sie wird 
auch von hier aus ſtark betrieben, und zwar zum 
Theil in kleinern Schiffen, als die Oſtindienfahrer 
gewoͤhnlich zu ſeyn pflegen. Man faͤhrt nach Bom⸗ 
bay, Madraß, Calcutta und Canton, auch haben 
ſchon ſeit 1787 einige Schiffe Fahrten nach der 
Nordweſtkuͤſte von Amerika gethan, um > 
ee) | ». wer 
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werk für den ſineſiſchen Handel einzutauſchen; 
im Jahre 1791 kam aud) eins aus Japan und 
Nordweſt⸗ Amerifa nach Boſton zuruͤck. Einige Un⸗ 
ternehmer ließen ſelbſt ihre Schiffe in Caleutta und 
Canton mit großem Vortheil verkaufen. Die Zahl 
der zum oſtindiſchen Handel von Maſſachuſetts 
ausgeruͤſteten Schiffe iſt nicht genau bekant. Ei⸗ 
ne Angabe [ Amer. Muſ. V.6. p. 238. und Am, 
Müf. V. 7. Ap. 4., p. 8. und daraus Briſſot V. 2. 
p. 403.} fest fie zwar ausdruͤklich auf 44, allein 
das fan mwenigftens nicht von dem einzigen Jahre 
1788 (ober 1789) gelten, auf welches einige bie 
Zahl einfchränfen wollen; denn ein glaubwürdiger 
Bericht aus Philadelphia [von Capel Lofft im 
Young’s Annals of Agricult. V. 15, p. 418.] ſeʒt 
die Zahf aller neuengländifchen Oftindienfahrer für 
eben das Jahr nur auf 15, wozu die aus Rho⸗ 
de Island alfo mit gehören, Maffachuferts treibt 
diefen Handel von Bofton und Salem aus indeß 
mit großem Vortheil, weil es viel Dginfeng zum 
Abfaz in Sina hat, und wenig baares Geld nad) 
Oſtindien fendet, da ihm der Zwifchenhandel am 
Borgebirge der guten Hofnung, in Isle de Fran⸗ 
ce, Salcutta re. das nöthige verfihaffen. Der Ges: 
winn auf den finefifchen Tee (wovon im J. 1787 
flie mehe als 9000 $., ohne was landeinwärt& 
ging, wieder ausgeführt worden) und auf baum⸗ 
-  wollene Zeuge :(fonderlich weiſſe Kattune, Neſſel⸗ 

tuch, Zitze, Schnupftächer, Nankine und Mas 
trofenzeuge) iſt anfehnlich, zumal da von diefen 
auch an die Spanier, Franzoſen und Dänen im 
Weſtindien einiges. abgeſezt wird. 

a ——— | Sm 
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Sm Jahre 1787 Yingen von hier nach Afrika Madeira, 
die Azoriſchen und andre Inſeln mic’ begriffen) nach Ofts - 
indien und Sina in 40 Schiffen von 4270 Tonnen für 
50,547 L. 10 ſh Güter aus, datunter waren — 
eng Bretter) für 1214L. ° | 


Stokfiſch ⸗ X 
Rum (hieſiger und fremder) — 9771 ⸗ 


* 


Salzfleiſch⸗ — 405- 
"Mehl, Korn ꝛc. — 61l5— 
Butter 5 ⸗ 2— 3207 
Waltrathlichter su — 18976— 


Pech, Teer ꝛc. 9 — 1141 
Pferde er: I — 2226— 
Ddinſeng (unmittelbar nur) — 4590— --: 

Unter den eurdpaͤiſchen Handlungszweigen ift 
ber brittiſche "für Maſſachuſetts bei weitem bet 
ſtaͤrkſte, und war es won jeher, nur mit dem Uns 
terfchtede, daß feit der Trennimg von England 
die Einfuhr der wichtigften Stapelmaaren der Re⸗ 
publik in den englifchen Häfen fehr erſchwert wor« 
den. Es iſt aber nicht möglich, den Betrag der 
ehemaligen und jeßigen Ausfuhr nach Grosbritan⸗ 
nien genau anzugeben, mweilin ben bafigen Zolbuͤ⸗ 
chern die Einfuhr aus ganz Neu, England immer 
zufammengenommen wird: Mad) einigen Anga⸗ 
ben! fan man jeboc) das Verhaͤltniß diefes Staats 
‚zu bem ganzen neuenglänbifch; brictifchen. Handel 
auf $ fegen. In den Tezteren Fahren fcheinen bie: 
übrigen Menengländer etwas geringeren Antheil 
an dem brittiſchen Handel zu. haben. Im Jahre 
. 1770 fuhren aus Maffachuferts nach England 105 
größere Schiffe und 10 Jagden, überhaupt von 
13,916 Tonnen, und dahin famen zuruͤk 98 Schif⸗ 
fe und 5 Jagden von 13,778 Tonnen, ©. — 
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" Shefhield’s Obfervations .6 Ausg. Tab. 7. Wenn 
ebenderfelbe aber inder 14ten Tabelle feiner zweitens 
Ausgabe, angiebt, daß im Jahre 1763 die Eins - 
fuhr aus: Grosbritannien 395000 }., und Die Aus⸗ 
fuhr dahin, 370,000. Sterling betragen. habe, 
fo ift dies offenbar irrig, da die genauen Whitwors 
thiſchen Lſten für ganz Neu» England nicht‘ fo vie 
angeben. 

Im Zahre 1791: kamen aus Maſſachuſetts nach 
Grosbr. ug. ⸗9 . gingen zuruͤk 60. 
| 1798 io2. — 54 

Schiffe. [Eloyds Lifts] - | 

Ehemals zog Grosbritannien Die beſten Ma⸗ 
ſten fuͤr ſeine Marine, viel Pot⸗ und Perlaſche, 
(feit 1763) Stabholz, (Schottland. erhielt insbes 
fündere auch viel Bretter und Zimmerholz) Teer: 

und Thran, Fifchbein und eine Menge Pelzwerk, 
ſonderlich Mink⸗, Marders, Fuchs⸗, Musquafhs 
und Otterfelle, etwas Leinſaamen, Hafer, Horn 
und Eiſen. Maſſachuſetts verkaufte auch nicht we⸗ 
nige ſeiner Schiffe ſamt den Ladungen in Grosbri⸗ 
tannien; mußte aber dennoch um die weit groͤßere 
Summe gut zu machen, welche es fuͤr brittiſche 
Waaren zu bezahlen hatte, viel baares Geld und 
Wechſel, die es in ſeinem weſtindiſchen und ſuͤdeuro⸗ 
paͤiſchen Handel ſich erwarb, den Englaͤndern zuge⸗ 
ben. Mac) Irland Haste es feinen unmittelbaren. 

hvoB der Nevofuzion. 

Gegenwärtig hat fid) die Ausfuhr, von Thram | 
und Fifchbein fehr vermindert, fo auch der Abſaz 
von Schiffen (weil fie nicht im brittiſchen * 
bandel — werden — die von * 
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und Perlaſche aber, imgleichen von Stabholz, 
Pelzwerk (vorzuͤglich die vorhin angefuͤhrten Ar⸗ 
ten) iſt noch ſo betraͤchtlich, wie vordem; auch 
werden Eichen/ und Fichtenbretter, Ruder/ u. a. 
Holz, Teer und Terpentin, eingemachte Moosbee⸗ 
ren, Ochſenhoͤrner, Eiſen, etwas weniges Dginſeng, 
Harz, Walrath, Wachs, von hieraus nad) Gros⸗ 
britannien gefande. Die Frachtfahrt bringt auch 
verfchiedne Erzeugniſſe der übrigen Staaten, z. E. 
Reis, Indigo und andere dahin. Die Rüffaduns 
gen find aber weit beträchtlicher, und waren e& von 
jeher. Es ift faft Fein Produfe der englifchen In⸗ 
duſtrie, wovon nicht etwas hieher geführt würde, 
fonderlic aber erhält man jezt brictifche, irlaͤndi⸗ 
fche und deutfche Leinwand und Scier, Zwirn, 
Segeltuch, Strumpfmaaren aller Arten, Tuch, 
befonders von der Mittelforte, Slanelle, Wollene 
Decken, Fries; Seidenzeug , oftindifche und engs 
liſche Kattune, Manchefterzeuge, Meſſeltuch, 
Schnupftuͤcher, allerlei Modewaaren, Bänder, 
Filzhuͤte; Handſchuh, Satteljeug; Bücher (ehe⸗ 
mals unter andern eine große Menge Bibeln, izt 
aber weit weniger), Papierhändlerwaaren; Kunfts 
tifchlerarbeiten, viel Apotheferwaaren und englis 
ſche Arzneien; Spiegel, Glaswaaren, Fenfterglas 
und Steinzeug; eine Menge bieminghamer und 
fheffielder. Eifen,, Stahl und Galanteriewaaren, 
alleriei Werkzeuge des Ackerbaues und der Hands: 
werfer, Nadeln, Uhren, einige Juwelierarbeiten 
sind GSilberzeug, rohes Eifen, Kupfer, Meſſer, 
Blei und-Zinn, nebft Geräthen davon, Pulver 
und Schroot, Bitriol, Alaun, deutſche . 
ne 
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nebft einer großen Mannigfaltigfeit von andern Ars - 
sifeln,; und zwar gröftentheilsaus ben brittiſchen 
Manufafturen. Bon einigen Waaren, 5. E. Se⸗ 
geltuch, Käfe, Bier, Zucer, Eifenwaaren, Naͤ⸗ 
geln, Glas, wird jegt fchon weniger aus England 
eingeführt, weil fie im Sande theils felbft gemacht, 
theils aus den andern Staaten eingebracht werden. 
Der meifte Handel geht auf tondon und Liverpool, 
wie aud) etwas auf Briftol, Pool, Glasgow ꝛc. 
Unter den. irhändifchen Häfen werben Dublin, 
Cork, Newry, Belfaft und tondonderry befahren, 
wohin: man fonderlich.Stabholz bringe, und keins 
wand daher zuruͤknimt. Qumeilen werden auch 
die hieſigen Schiffe in den englifchen Häfen für die 
Dftfee ıc. befrachtet. f | | 

Dieſe Republik war unter den vereinten Staus 
ten die einzige, welche e8 wagte, den DBerordnuns 
gen, wodurch das brittifche Parlament bie Hand» 
Tung der Nordamerikaner einfchränfte, ein gleiches 
Handelsverbot oder Schiffahrtsafte, welche die 
engfifche Flagge zuruͤckhielt, entgegen zu fegen 
- [S. dieProhibitory Alt. vom 23. Juny 1785 im 
Merchants Magaz. Vol. 2. p. 130 ſeq. J. Sie hörte 
abber auf, als dem Kongreß die Anordnung des 
' Handels Übertragen wurde. Ä 


Die unmittelbare Schiffahrt nach Holland iſt 
nicht vom Belange und befchäftige jezt hoͤchſtens 
einig 6-8 Schiffe, welche aus Amfterdam und 
Motterdam Ladungen hohlen, und Verlafche, 
Thran, Fifchbein, Walrachlichter,, etwas Pelz⸗ 
wert und Saffafras, nebſt einigen — 

| er 
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der üblichen Staaten, Reis, Tobak, Indigo ıc. 
dahin bringen. 

Die Handlung mit Hamburg wird von Bos 
flon und Salem aus getrieben, wozu im Jahre 
1790 zwei, 1791 drei, und 1792 ſechs Schiffe 
gebraucht wurden. Hamburg fender dahin fonders 
lich Hanf, ſchwediſches und ruffifches Eifen, wie auch 
Segeltuch, Tauwerk, deutfihe teinemand ıc. und 
erhält ziemlich viel Rum, Stabholz, Thran, Teer, 
etwas Fifchbein und Pelzwerk; ferner Tobaf, Reis, 
Pech, Terpentin, Mehl; auch von weitindifhen | 
Waaren, Kaffee, Zucder, Kampeſcheholz, Schos 
Folade, Aloe ꝛc. Es hat auch fehon ein bofton« 
feher Bengalfahrer unmittelbar aus Calcutta feine 
tadung nach Hamburg gebracht. | 

Nach Aopenbagen'fommen jest des Jahrs 
ein Paar Schiffe von Bolton und Salem mit Rum 
und Tobaf, und hehmen Stangeneifen zuruͤk. 
Don dieſer Waare gehn auch aus Gothenburg, 
Stockholm und Carlshamn, einzelne Schifsla⸗ 
dungen nad) Boſton. Sie bringen nach Schwer 
den etwas Tobaf und weftindiiche Waaren. Aus: 
Rußland it die Einfuhr von Stangen», Bands 
und Nägeleifen, wie auch) von Reinhanf beträchts 
lich und fchon feie 1783 im Gange. Am Jahre 
1791 beliefen fid) die von Bolton und Salem bie 
ber gefommenen Schiffe bereits auf einige zehn.: 
Außer jenen Artikeln laden fie auch etwas Segels 
tuch, Tauwerk, Raventuch und Servierleinwand. 
Sie kommen meiſtentheils in Ballaſt oder doch 
(weil Rum durch hohen Zol ſo gut wie verboten iſt 
und die Erzeugniſſe der andern Staaten nicht fuͤr 

Geogr. v. Amer. V. St, Ya . Ruß 
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Rußland find). mit europaͤiſchen Frachten, zuwei⸗ 


len bringen einige Zucker und Kaffee; das meiſte 
ihrer Ausfuhr wird aber mit Wechſeln auf London 
oder Amſterdam bezahlt. F — 
Geœwinreicher iſt überhaupt für die Amerika⸗ 
ner der Handel nach Suͤdeuropa, an welchem die 
Seefahrer dieſes Staats auch vielen Antheil neh⸗ 
men. Nach Portugal bringen ſie viel troknen Stok⸗ 
ſiſch, Korn, Bauholz, Teer, Pech und Thran 
(fals die Einfuhr dieſes lezten Artikels nicht neuer⸗ 
lich, wie ie Madeira verboten iſt) und nehmen das 
für zurüf Salz, Portwein, Del und Scöfrüchte, 


Die Portugifen Faufen auch hiefige Schiffe, befons 


ders von den größten, . dennoch müflen fie einen 
ziemlichen Theil baar Geld. oder Wechſel zugeben, 
um die Balanz auszugleichen: Diefer Handel 
geht am ftärkften auf Oporto, denn auch auf tifs 
fabon und Setuval. 

Noch) beträchtlicher ift die Schiffahrt nach ben 


fpanifdyen Häfen, fonderlicd) nad) Eadiz, Malar 


9a, St. Sebaftian, Bilbav ꝛc. Man fender das 
Hin von Produften diefes Staats felbft, viel getrofs 


| neten Stoffifh, Pipenftäbe, Maften und Segels 


fangen, Walrathlichter, Thran, nebft Mehl, 
Getreide, Reis, Pech), Teer-und Terpentin aus 
den fhdlichern Staaten. Die Spanier Faufen auch 
“ manche ber geößern in Ihre Häfen kommenden’ 
Schiffe von hiefigem Gehaͤu. Die Ruͤkfrachten find 
nicht fehe beträchtlich und beftehn in Srüchten, 
Baumdl, etwas Wein (fonderlic) Malaga) und 
Brantwein, barcelonifchen Schnupftüchern und) 


einigem. andern Seidenzeuge ꝛc. Das Uebergewicht 
— er; X RR in 


\ 
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in dieſem Handel iſt ganz auf der Seite von 

Maſſachuſetts. 

Nach den italieniſchen Häfen wird von hieraus, 
wegen ber Unfispereit vor den Seeräubern, jezt 
. wenig gefahren, und man iſt genöthigt, die italies 

‚nifchen und fevantifchen Waaren theils aus Spas 
nien und Portugal, - theits aus Holland und Eng» 
land zu ziehn. Selten einmahl wird ein daͤniſches 
Schif von Boſton nach Genua oder Livorno mit 
Stokfiſch befrachter. * — 

Die Handlung mit Frankreich war vor den 
jetzigen Unruhen ziemlich betraͤchtlich. Man fuͤhr⸗ 
te von hieraus beſonders viel Thran und Fiſchbein, 
Stabholz, Maften und Segelſtangen, Pot; und 
SNerfafche, etwas Pelzwerk, und aus den andern 
Staaten Neis, Andigo, Tobaf ıc. dahin, auch) 
verfaufte man. daſelbſt Schiffes mogegen Salz, 
Keine und Brantweine,, einige Seidenftoffe und 
- Bänder, Tücher nebſt andern Wollenzeugen, (06 
leich nicht: in Menge) Früchte, Eee aus 
arfeille auch einige italienijche und levantiſche 
Waaren zurüfgeführt wurden. 
Die Ausfuhr von Maſſachuſetts nad) Kuro⸗ 
pa betrug im Jahre 1787 überhaupt (in 135 
Schiffen von 135,553 Tonnen) 209,448 L. 6 fh: 
worunter folgende Artikel die vornehmften waren: 


Brettet, Pipen und Quantitaͤt. Werth. 
Oxhoftſtaͤbe Stüf s 2157. 73331. 
Stockfiſch Zentner 105100. 78825— 


Rum (NE.) Oxhoft 134. 1206 - 
Mehl Darrel 2788. 4460 — 8 
Reis Tierces 33. 1352— ,. 


2 Ma 2 * Leinſaat 
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1. Reinfaat © © Faß 6271. 12a 
Thran Faß 3306. 20196 8 
— — | Barrel 5217. 20868 - 
Fiiſchbein Zentner 658. 6580 - 
Pech, Teer ꝛc. Barrel 4283. 2569 — 





Tobak zen: 380. 3990 
Ueberſi cht der ganzen Ausfuhr dieſes Staate 
im Jahre 1787. | 


Preis. Auantität. Werth. 


Bretter — 305. 22003. 33004 L. 105. 
Dielen 120- 157. '942— 














Pipenſtaͤbe 140 - 173. 1211 - 
Drhoftfiäße —— 100 1946. 9730— 
Barrelſtaͤbe — 40- 382. . 704— 
Faßboͤden —  120- _. I 66— 
Tonnenreife 70- ‚371. 1335— 12% 
Schindeln 8- 18775: 7510— 


Zimmerholz, Tonnen 12- 96074: 5764— 75 
Ruder Taufend Fuß 835.4. 34.  141—13% 
gerlegte Oh. Stüt 1 25 38410. 3841 - 

| Golzwaaren 64310L. ah) 


Preis. Quantität. Werth. 














Fiſche Oxhoft 1305 13430. 87295 L. 

— Zentner Cůiniel.) 15- 120628. 90471— | 
Mafrelen Barrel 26- 5412. 7034— 12%. 
Alewives 14- 1383. 968— 2- 
Heringe 14- 1004. 702— 16- 
Menhayden —— 8- 512. 205— 4- 
Lachs 48- 388. 93T 4- 
Sto 6222. 4606— 10- 


kfiſch | 
Lachs Toͤnchen Wese) F 6d. 1692. 465—- 6- 
(SFiſche 192680L. 14h) we 


Preis. Quantität. . Werth. 


DE site Drhoft 1805: 6447. 58023 L. 


Fremde 
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gremde g. Getr. Oxhoft 14L.: 448. 6272 


— Barrel 705. 386. 1351- 
Madeira⸗Wein, Pipen 401L. 12. 480— 


Viertelfaͤſſ Caſks) 10⸗ = g0— , 


Andre Weine, Pipen» 18—. 162.  2916—- . 


— — 905% 219. 9857 io⸗ 
* 


vu! 
i Preis. Quantität. . Werth.. 


Säweinfleifd, Barrel⸗ 665. 961. 31711L. — 





Rindfleiſch 426002. 12604 4 
Kaͤſe Mund 44. 154495. 2574 -18}= 
Butter, Tbnhen(Firkien) 50%. , 2628. 6570. n 

Schweineſchmal — 508 133. + 332—10= 
Dchfen Stuͤß 150--.ı 4133. "8497—10m, 
Kühe - — ⁊c — 100- le 0 . 105.15 
Schaafe — ⸗10470. 735 — 


Schweine -——.::  15- 678. . 508-104: 
Federvich - Dugend: 12- 393- — 


Pferde Stuͤt 200- 247: ı ', 470— 
Produrie ber Biehzugt 56804 L. 14 1) 


— —— Preis. Quantität: Berk. Kr 


Thtan Faß (Cafks) 6L. 3366. 201961L. 





Si ihhein Zentner 200-" 05... 7050— 


achs Pfund 18.64. 3800. - 285 — 


Reis Tierces os. 1061. 4240— 


Barrel 808. 12173. 48692 2 


Mehl Barrel 32- 12514. 20022- 85 





18- 1123. 10I0—I4- 


| Schifszwiebak, kKege  4- IIOI. 220— 4- 


un \ Dufhel - 3- 29567... 4435— I- 
zu. andr. Et —“ | 

Mehl (Mel) 3” 5383. 807 9- 
Erbien u. Bohnen, Barrel Ei 183. 704- 14- 


Kartoffeln — ⸗ 130323. 651- 12= 


Qderbauprevutte 32092L. 2 fh.) 


— Peis. Quantitat. Werth. 
Leinſaat acccn 405. - 7384. 14768 L. 


Pot⸗ u. —— I00- 6203: ZI015— 5 
Din 


—— Aa 3 
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Dginſeng Faß su. Garn 1557-015 
u 'Drhöfte 2105 667. 7003 - 105. 
eh, Teer ıc, En I 
ee. Itopes)petrel '12-., 7823. 4093-167 _ 
Hanf Zentner  .45- 2067. 4550-15 
48409. 981 - 12 

Segeltuch Rollen 6001445. 4335 - 
—— 24- 1887. 2264— 8-_ 
Pfund -13d. 105335. 5705—13- 
Er Dugend 608. 3175. 9525— 
Kifen 25. , ‚3106. 387—10-- 
Talglichter 4002453 . 4906 
Walrathlichter — 8020 . 222 10488 — 
Eifehgußwaaren,Zenth. 12= U IS. 941 $-- 
Stangeneilen — 25=--21 894. 1117—10-". 
Nägel. FahlEafks) 120*"' 2221932. | 
a. Tauſend 18=": 12077 1086 6- 











Sa Drift 132 7 ar 1569 zu 

Petzwe ee, BJ 
Boa—" 4246. 9200 ) 

Hutzucker — 104, ar 2656— 635 


She Zud.gentner 40% , 2636. 5272—- -- 
Melaſſen 8 14020 1699. 1183938 
Barrel © 400 - „128. sr > 
Kaffee I= 102892. . 5144 12%. 
RK | —6h 3860. 146-10- 
Hin a 405. 2054... 4108— 








Dohe Pfünd,, 27: 70946. 7994-12. 
And. Tee — * Ir 3493. HL 
Stiatgut und ande —“ aB431— 855 
= X * f —— 

Sacme veggen —— 687308L. gun 
Er Mag 1789: 167 6q. Eine Berechnung der 
Ausfuhr vom an —* Br man in den Leutres d’un 
= ——— Armes. ihre: — damals, —— 

abegrif von 70 Di —* verfauften en 362,400 
Bat und Kan: 3950 Seel, z 
8, £ - Det 
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Der Schleichhandel, welcher von den Eins 
mwohnern diefes Staats, die deswegen ehemals nicht 
in dem beften Rufe waren, (es ift befant, was 
für Folgen man der heimlichen Teeeinfuhr der 
Boftoner in den fezten Zeiten der Abhängigfeie zus 

efchrieben hat) tft wohl jezt mehr ausmärtiger, 
afs einheimifcher. Er geht nach den berrachbarten 
engfijchen Kolonien, wo manche fremde Waaren 
eingefchlichen werden; nach den weftindifchen In⸗ 
ſeln der Englaͤnder, Franzoſen und Hollaͤnder, 
aus denen man, wider Verbot, Zucker, Kaffee, 
Indigo und Baumwolle ausführt; und.nach den ſpa⸗ 
niſchen Kolonien, wo er fo wohl in heimlicher Eins 
als Ausfuhr beſteht und viel baar Geld den Maſſachu⸗ 

ſettern verſchaft. 
[Eine genaue Anzeige der Quellen iſt bei 
diefem ganzen Abfchnitte vom Handel. unmöglich; 
da das meilte aus einer Menge von Zols und 
Schiffahresliften, Kontenten, Preisfuranten, aus 
Derfaufsanzeigen und Aufzionsverzeichniffen ges 
nommen werden mußte, die doch unter Taufenden 


acht einer zum Nachfchlagen zur Hand haben wird. ° 


Manches beruher:auch auf mündlichen und ſchrift⸗ 
lchen Nachrichten und Erkundigungen. Den Luͤk⸗ 
ken und Fehlern dieſer Abſchilderung des Handels 
koͤnnen nur einſichtsvolle amerikaniſche Kaufleute 
völlig abhelfen, welche gu befragen, fi fi ch nicht fo 
p feicht mögfich machen lies J. 


19% On . —— 
Die Republik Maſſachuſetts beſteht aus ſechs⸗ | 
ein Grafſchaften. m. gehoͤren - | 
zu 
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u Weſt ⸗ Maſſachuſetts folgende elft 
2) Die Grafſchaft Suffolk. 
IB): — Eſſex. 


3) — — Middleſex. | 

4) ———  Sampfbire . (1. Hämpfchir.) 
- — Plymouth. ‘Cl. Plimhdh.) 
6) —— Barnſtable. (1. Bärnſtaͤhbl.) 





Id — Briſtol. | 

8) Dukes⸗County. (1. Djukes Kaunti.) 

9) Die Grafſchaft Nantucket IE 
10) — Worceſter. (I. Wörter.) 
11) — —Berkſhire. (LBerkſchtr.) 
Zu der Provinz Wein aber gehören davon 
fünf, nehmlich: par, tl tft f | | 

1) Die Grafſchaft Vork. 
2) — —Cunmberland. 














5— CLincoln. 
4) Woafbington. 
5) Sancock. Zn 


Idhrer Rangordnung nach folgen fie alfo: Suf⸗ 
folk, Eſſer, Middleſex, Hampfhire, Plymouth, 
Barnſtable, Briſtol, Dukes⸗Eounty, Nantucket, 
Worceſter, York, Cumberland, Uncoln, Berk— 
- hire,- Waſhington, Hancock. 4 


- Die alte Abtheifung in die Kolonie Plymouth/ welche 
die Grafſchaften Plymouth, Barnftable, nebft Briftol, wie 
auch die füdlichen Synfeln begrif, und in die Rolonie Maſe 
fahhuferts: Bai, wozu die übrigen 6 Grafichaften des 
weftlichen Theils diefes Staats gehören würden, ift nur der 
Geſchichte wegen zu merken. Eben fo ift die Eintheilung 
der Provinz Main, in das eigentliche Main, welches fich 
oͤſtlich bis zum Kenmebenf erſtrefte und aiſo die ——— 

— or 


—2 
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Hort und Cumberland enthielt, und in die fandfchaft Saga⸗ 
dehock (die jegigenSrafichaften Lincoln, Wafhington und 
Hancock) gegenwärtig ganz auffer Gebrauch. 
LI Wels» Maffahuferes: 
: 1. Die Grafſchaft Suffolk 
liegt am Charles Fluffe, und wird in-Often von 
der Maffachuferts : Bat (mit dem boftonfihen Hafen 
bis zum Hafen Scituate) begrenzt; in Norden ſtoͤßt 
ſie an Middlefer; in Welten an Worceſter; und in 
Süden macht ein Theil des Staats Rhode⸗Island, 
nebſt den Grafſchaften Briſtol und Plymouth 
die Grenze. Ihr Flaͤcheninhalt ‚beträgt etwa 
33[)]⸗Meil. oder o 96% des weſtlichen Maſſachuſetts. 
Sm Jahre 1784 waren davon 105,63 54 Acres an⸗ 
gebaut, und 77,556 Acres ſchon angewieſenen Lan⸗ 
des lag noch ohne Kultur. [Morſe.] Mitten durch 
die Grafſchaft geht von Squantum Neck an, ſuͤd⸗ 
weſtlich ein hoͤherer Landſtrich, auf welchem der 
Penhy⸗Berg, die blauen Berge und ber 
Moofe: Berg liegen. Auch in Nordweſten uns 
weit der Küfte -find die Heinen Berge Broklin; 
Dorchefter- und Rorburys Hills 2c. Die uͤbri⸗ 
‚gen. Gegenden: find meift eben. Der Boden ‚ges 
hört aber-zu dem minder.fruchtbaren dieſes Staats. 
Ein großer Theil ift jedoch gutes Weideland, wel 
sches forgfältig mit Steingehägen- umſezt und mic 
Heuſchreckenbaͤumen umpflanzt ift.[ Burnaby.) Die 
Viehzucht iſt Dennoch in andern Srafichaften bes 
traͤchtlicher, denn man zaͤhlte 1784 bier nur an 
Mornvieh 19,271 und an Pferden 3729 Stüf, Es 
wird hier auch etwas Eifenerz und Silber gewon⸗ 
ERESBOBZ) 
er — a. Ha B.... Bin Ze 4 Die 
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Die Zahf der Tarbaren betrug 
im Sabre 1772. überhaupt 8440. | 
— 177% — 9095. 
— 1784. — 9417. ober nach 
Morfe 36,783 Einwohner (richtiger berechnet, viel⸗ 
feicht 42,000). Die Zählung vom Jahre 1790 gab 


(mit Anbegrifder 18, 000Einw. von Boſton) 44,875 - 


Seelen in 8038 Kamilten. Die Zahl der Ortſchaf⸗ 


ten, Die Hauptſtadt mit eingefchloffen, beträgt 23, in 


welchen 6395 Häufer gezaͤhlt wurden. [gedr. Uſte] 

Suffolfs Antheil an den Taren iſt 3899 L. 
18 fh. von 25,360 L. [Fleer’s Alm.] Es fendet 22 
Abgeordnete zur Gefezgebung, welche 440 L. 8 fh. 
Tagegelder erhalten, und wählt 6 Senatoren. Der 
Sherif hat 7 Unterfherifs, und ber Sriebensrichter 
find or. In diefer Graffehaft*) find 40 Kirchen ber 


Kongregazlonaliften, 4 Gemeinen ber Epfftopalen, 


7 der Bapfiften, ı der Univerfaltften und ı roͤmiſch⸗ 
katholiſche Kicche, leztere in der Hauptſtadt. Dies ift 


ofton, 

ſowohl von der Graffchaft (Shire-town) als ber 
- ganzen Republik; Die vornehmfte Stadt in Neus 
England, eine der aͤlteſten und fehönften, und nächft 
Philadelphia und New⸗VYork, mit welchen fie in 
Schiffahrt, Handlung und Gemwerbfamfeit wet 
eifert, die größefte und volfreichfte in den vereinten 
Staaten. Hier ift der Sig der Geſezgebung, ber 


Regierungskollegien und Gerichtshofe des Staats. 
Sie liegt an einem Ende der Boſton⸗Bai, und 


nimt eine hügligte Halbinfel oder vielmehr = 


“ *) Shen im J. 1791 verlangte ein Theil ber Einwohner von 
der Gefesgebung zu einer befonbern Grafſchaft, unter 
Henennung, Union County, einverleibt zu werben, Die 
bas aber das Geſuch wicht zugeſtanden. 
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ſel ein, welche ſich vor der Mündung des Char | 
fluffes von ee — nf * 
lich bloß durch eine ſchmale nur Ieijgl. Meile fans 
ge niedrige, tandzunge ‚(Boften Neck) mit dem fes 
ande zufommenhängt. ,,; Ihre m mathematiſche 
en 42223 at 
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nicht ſelten aͤußerſt ſtark, boch beide in dem hoben 
Grade nicht anhaltend: Indeß iſt es nichts ſelte⸗ 
nes, daß hier das Meer bis 2 engliſche Meilen 
meit vom Geſtade fo zufriert, daß es Pferde trägt. 
Im Fruͤhjahre find hier. die Falten: Sandwinde ſehr 
empfindlich. Die Sigur der Stadt: ft. unvegelmäs 


Big und einem auf die Spige gefteften Dreief ähns 


— 


lich, aus deſſen Baſis in der Mitte ein eifoͤrmiger 
Landſtrich hervorgeht. Ihr Boden iſt ebenfals 
ſehr ungleich), ; : jedoch: meiftens ' erhaben, . und hat 
ein Paar mit Häufern‘ ‚befezte und verſchiedne une 
gebaute Huͤgel. “Unter denfelben find die vornehm⸗ 
ſten: Copps » Aill’ander- Norderjpise der Stadt z 
ist bebaut, und hat oben: einen Begräbnißpfaz. 
Fort⸗Sill an der Dftfeite, deffen Spiße befeftige 
iſt; und Beacon⸗Sili (lies Bekon⸗Hill), oder der 
Signalberg, der hoͤchſte von allen, welcher neben 
zwei andern gegen die Weſtſeite zu liegt, und die 
berlichfte Ausſicht ‚über die Stadt und * 
gewährt, © 
Zwei Drittheile der: Inſel ſind mit Hauſern 


Bebeft, nur gegen Nordiveften ift am. Fuße des 


Signalbergs ein’ großer Paz, the Common ge’ 
nant, welcher 45 acres und 'theils eine Gemein, 
weide, theils. bie feltige umgebende alte und neue 
Mall enthält. Das find öffentliche ſchoͤne Baum⸗ 
Hänge von Linden, Ulmen und virginifchem Ahorn, 
welche ſich an der: Dfkfeite in ROTOR 479 - 
Yard in die Laͤnge erſtrecken. | 
Die Zahl der Adufer war: im Jahre 1785 
überhaupt 1718; Dasaber manche derfeiben zu 2 bis 
3 En: Wohnungen eingerichtet, ſind, die nur 
ein 
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ein gemeinſchaftliches Dach vereinigt, ſo wurde 
bie ganze Zahl der Wohnungen auf 2100 gerech⸗ 
net. Die Zählung vom Jahre 1790 gab 2376; 
Am Jahre 1742 war die aufgenommene Anzahl 
der Wohnhäufer 1719 -und der MWaarenhäufer 
166; dahingegen fich die Anzahl jener im Jahre 
3746 auf 1760 belief [Douglaß. Gentlem. Ma» 
gaz 1749 Und 1753.) Seitdem it (ausgenoms 
men auf der fandenge und in Neu⸗Boſton) wenig 
zugebauet worden, und Morſe rechnete im Sabre 
1787 überhaupt an’ 1800 große Häufer. :Burs 
naby und andre geben 3000 Häufer an,‘ welche 
Zahl in feinem Verſtande richtig iſt. IS. Pen- 
fylvania- Journal 1786. Te 


Die Stade theilt ſich natürlich in drei Theffe, 
welche gewöhnlich das TTorderende, Süderende; 
und Welt» Bofton, jet fehon oͤfter Reu⸗ Boſton 

genant werden. Die erften beiden werben. burch. 
den Mühfenbach (Mill creek) von einander abge⸗ 
fondert, fo wie Neu-Boſton durd) den Mühlens 
teich und gedachte Hügelreihe von diefen beiden 
getrent, wird. Das LTorderende -ift jezt der 
fhlechtere Theil der Stadt und- enthält etwa 680 
Wohnhäufer und 6 Kirchen. Er. war ehemals 
durch Handlung blühend, verfiel aber fehr,- ſcheint 
jedocd) ſeit Anlegung der Bruͤcke fich wieder zu 
erhohlen. In dem befler gebauten und bewohnten 
Suͤderende find über 1250 Wohnhäufer, 10 Kirs 
chen und faft alle Öffentliche Gebäude. Hier wohnen: 
die meiften Kaufleute. Neu⸗Boſton ift der klein⸗ 
ſte Theil und enchiele im Jahre 1785 nur eine 2 2 

; e 
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che und 170,Häufer ; wird aber jezt ſtark angebaut, 
Die Militär » Abrheilung enthält 3 Quartiere, deren 
jedes:eine Kompanie Bürgermifiz zu Fuße bat... - 
Daer buͤrgerlichen Eintheilung nad, befteht die 
Stade feit dem Sabre 1735 aus zwölf Quartieren 
(Wards), nehmlich. 2) Charter Street, 2) North 
Street, 3) Fleet Street, 4) Pond, 5) Ann Street, 
:6) Hannover Street, 7) Cambridge Street, 
8) Kings Street, 9) Cornhill, 10) Marlborough, 
1) Summer Street und 12) Drange Street. Man 
benent fie aber. gewöhnlicher nach den Nummern, 
welche von Norden. nad) Süden gezählt werden, 
Mr..1-6 mad)en. das Norderende aus, Nr. 7. Neu 
Bofton, und die übrigen gehören zum Suͤderende. 
Die Anfage ift nicht. planmäßlg, vielmehr 
find die. Straßen der „alten Stade meiften, 
theils, befonders die Mebengaffen,.und faſt alle - 
im Moörderende,: rum und enge; fie find aber 
durchgängig, jedoch nur mit Fleinen Bachfiefeln 
gepflaitert, und in einer der breitern hat man Fuß⸗ 
pfade von Bakſteinen angelegt. Es ſind der Stra⸗ 
ßen 79, nebſt 38 Gaͤßchen und. 21 Gaͤngen (alleys). 
Große Markt⸗ und andre Plaͤtze giebt es wenige. 
Die Hdufer find zum Theil von Baffteinen, mei⸗ 
ſtens 3 Stofwerfe hoch, allein dennoch nicht fehr 
geräumig. Die. Dächer find von Schindeln oder 
auch won einem dünnen ſchwarzen Stein, ber 64 
ge. Meilen von hier gebrochen wird. Sehr viele 
Käufer find aber nuch ganz von Holz, ob man 
fie gleich) durch ein Geſez neulich verboten hat, 
worauf aber nicht gehalten wird. Man baut diefe 
böchftens 2 bis. 3Stokwerk hoch von a 
J — * ms 
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Zimmerholz, und befegt daffelbe mie Heinen Bret⸗ 
tern, die man grau anftreichen läßt. Sie haben 
gewöhnlich um das Dach eine Gallerie, deren man 


ſich zur Kühlung im Sommer, und zum Genus 


der ſchoͤnen Ausfichten bedient. Selbſt die hoͤlzer⸗ 
nen Käufer fallen doch bei aller Ungleichheit. der 
Bauart gut in bie Augen, und die Stabt har im 
Ganzen ein feines Anfehn. Faſt jedes Haus hat 
einen kleinen Obſtgarten hinter fih, einige 
felbft läge zu Viehweiden. Die meiften Haus 
fer find, mit Blizableitern verfehen. Bofton hat 
viele. Kirchen und einige fehr ſchoͤne öffentliche 
Sebäude. Jener find Überhaupt fiebzehn: nehm⸗ 


lich 9 Kirchen ‘der Kongregazionaliften, 3 ‘ber 


Epiffopafen, ı der Univerfaliften oder Indepen⸗ 
denten, ı römifchfächolifche 1789 erbaut, und 
r Berfamlungspaus der- Quäfer. Eine ber Epif: 
fopalfirchen, Kings Chapel genannt, in der Mitte 
der Stadt belegen, iſt 1749 vorzuͤglich ſchoͤn aus 
Duaderfteinen, auswendig mit jonifchen und inwen⸗ 
dig mit forinchifihen Säulen, gebaut. Ste iſt aber 
äußerlich noch unvollendet, beſonders ihr gefchmafs - 
wol angelegter Thurm. Die füdfiche Kirche der 
Kongregazionalen (South Church) ift gleichfals 
ein fehönes großes Steingebäude,; welches von den 
brittifchen Dragonern in einen Reitſtal verwans 
beit wurde, im Jahre 2782 aber ſehr verſchoͤnert 
wieder hergeftelt iſt. Das innerliche der meilten 


dieſer Kirchen iſt ſchoͤn, obgleich (die biſchoͤflichen 
ausgenommen) aͤußerſt einfach; nur wenige aber 


enthalten Werke der ſchoͤnen Kuͤnſte. Die der 


Epiffopalen haben allein Orgeln, Mehrere haben’ 
ER gut⸗ 


- 
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gutgebaute und hohe Thurmfpigen, und in dem 
-aufder Std » Kirche ift ein berühmtes Klockenſpiel. 
che von diejen Kirchen find nur hoͤlzerne Gebaus 
de, worunter jedoch) ‚einige mit ihren Thuͤrmen 
fchön in die Augen fallen. — | 
"*, Die übrigen Öffentlichen Gebäude: find: das 
Staatenhaus, (vordem Town-Hall genannt ) 
in der fchönften Straße, der Stadr, State Street, 
ehemals die Königsitraße. Dies tft ein fehönes 110 
Fuß langes und’ 38 breites Gebäude von Bafiteinen, 
mit drei Stofmwerfen, welches einen huͤbſchen mit 
zwei Galerien verfehenen Thurm träge. Es wur⸗ 
de im Sahre 1712 errichtet. In demfelben vers 
ſamlen fich in_zwei fehönen Sälen der Senat und 
das Haus der Nepräfentanten; auch find darin 
bie. Archive des Staats und einiger Gerichtshöfe. 
An der Decke des einen Saales hängt ein Stoß - 
fifch von Holz, ald das Sinbild des hiefigen Haupt⸗ 
bandels. In diefem werden des Winters öffent; 
fiche Bälle gehalten. . Unten ift die Börfe mir do, 
rifchen Säulengängen. Maſſ. Mag. 1791. p:467.] 
Das Provinzhaus oder die Schaskammer. 
(Treafury), der ehemalige Palaft des Stathalters, 
ohnmeit dem Common , ein fehönes mweitläuftiges 
Steingebäude, in welchem auch der Rath. (Coun- 
eil) fich verfamfer und. das Staatsfefretariatsamt 
iſt. Auf demſelben fteht eine Kuppel, deren Spige 
eine vortrefliche von einem boftonfchen Künftier, 
Drowne, verfertigte eherne Bildfäufe eines indis 
ſchen Satfihems zieret. Saneuil» Hall, ein neues. 
großes Gebäude von Bakſteinen, auf dem Haupt⸗ 
platze (Dock Square) in Oſten, .bei der — 
= ocke, 
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bdocke, wurde 1742 von einem pariotifchen Raufs 
man Peter Faneuil auf feine Koften erbaut, um 
der Stadt zum Marfehaufe zu dienen. Die erfte 
Derfamlung wurde darin gehalten, die teichens 
rede auf den edlen Erbauer, der fein Werk nicht 
vollendet fah, ‚anzuhören. Es ift ein großes Diers 
ef, das auf toffanifehen Säufengängen ruhet, zwi⸗ 
fehen welchen Markt gehalten wird; über denfelben 
ift ein fehöner geräumiger Saal mit dorifchen Säus 
Sen. Alle auswärts angebrachten, find von jonis 
ſccher Ordnung und aus Quaderfteinen, wie die Ges 
ſimſe. So iſt es im Jahre 1763 auf Koften der 
Stadt, da es abgebrannt war, wieder aufgebauer 
worden. In diefer Halle entflamre die Beredſam⸗ 
Feit eines Hankock, der beiden Adams, Bowdoins, 
Mollineux und des tapfern Warren das erſte euer 
der Freiheitsliebe, Das von hier aus ſich über Norda⸗ 
merifa verbreitete. Sm Jahre 1775 und 76 wurde 
fie von den englifchen Dffiziren zum Schauſpiel⸗ 
hauſe gemadht, wo General Bourgoyne feine Ko⸗ 
moͤdien aufführen -fieß, ehe er der Welt das große 
Scyaufpiel bei Saratoga gab. Jezt bat die Stadt _ 
regierung ihren Siz darin, fo wie auch die Freihal⸗ 
ger ihre Wahlverfamlungen biefelbft haften. [Mafl, ' 
Mag, 1789 p. 131. fq.] Das Court-Houfe oder 
Gerichtshaus iſt ein neues ſehr fehönes Gebäude 
bon drei Stofwerfen, mit einer achrecfigen Kuppef 
über denſelben. Das Obergericht, das der ges 
meinen Klagen und die Quartalgerichte werden hier⸗ 
in gehalten. Das Bankgebaͤude, ehemals das 
Haus der feinwandmanufaftur, liegt an dem Ges 
meinpfaße, und ft vor kurzem ſehr verſchoͤnert 
Geogr. V. Amer. V.St. Bb wor⸗ 


386 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


worden. Das ehemalige fehr große hölzerne 
Kornhaus für bie Fönigliche Armee (Granary) 
nördlid, am Mall, iſt jezt.ein Waarenlager. In 
Neu » Bofton iſt das Pulvermagssin, von Quas 
‚ berfteinen 1774 erbaut, vorzüglid) groß und an⸗ 
ſehnlich. Ein fchöner Konzertfaat ift neuerfic) anges 
legt. Außer diefen ift hier ein Armenhaus, wie auch 
ein Arbeits; und, ein Zuchthaus, meiſt alte Gebaͤu⸗ 


‚be; allein es fehle an Hofpirälern und Armenapos 


thefen (Difpenfaries) gänzlih. Das eine oͤffent⸗ 
liche Gefängniß, in deffen viertem Stofwerfe die 
. Schuföner fißen, liegt mitten im diefer volkreichen 
Städt! zig | 2 
Boſton hat an go Landungoplaͤtze (Wharfs) 
und Aaien, die an der Oſt⸗ und Morbfeite in die 
Bai hineingebaut find und alle Privatperfonen ges 
- Hören. Diefe gewähren der Handlung große De 
auemlichfeit, denn es fönnen nicht nur die gröften 
Schiffe daſelbſt ein, und ausfaben, fündern es find 
auch viele anfehnliche Waarenhäufer darauf erbaut, 
Der LongWharf (Bofton Pier) oder große Seedam 
ift der merfwürdigfte unter dieſen, und einer der 
groͤſten in Nordamerika; er ſtrekt fich weit in ben 
Hafen hinein, fo daß am Ende, wo bei der Ebbe 
17 Fuß tiefes Waſſer ift, Kriegsſchiffe, in der 
- Mitte aber sootonnige Kauffahrer anlegen koͤnnen, 
und ift 100 Fuß breit. Auf der Mordfeite befins 
den fich eine Menge großer Magazine, und am* 
äußerften Ende ein Brunnen frifchen Waffers zum. 
Behuf der ausfegelnden Schiffe. Er flößt gerade 
auf die fehönfte Hauprftraße oder State Street, und 
liegt in der Mitte des inneren Hafens. Auf = 
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fen Nordſeite tft Clarkes, jest Hancocks Landungs⸗ 
dam oder Kai, obgleich viel Eleiner, naͤchſt jenem 
der merkwuͤrdigſte [ Cultiv. Am. V. 3. p. 507.} 


Kanaͤle wären in Boiton überflüfftg, und es giebe 


nur einen Abzugefanal eines in Norden der Stade 
abgedamten Mühfenteiches. 

. Eine bvortrefliche tm Sabre 1786 vollendere 
Brücke verbirder jezt Bolton mit Charlestown, 
. und ift für. den Innern Handel der Stade von 
großer Wichtigfeit. „Sie heißt Charles River Brid- 
ge und geht am nordöftlichen Ende der Stadt, 
nicht weit von Copshill aus, Über die aͤußerſte Muͤn⸗ 
- dung diefes Fluſſes. Sie iſt für Rechnung einer 
Geſelſchaft Kaufleute von Cor, einem auch in Euros 
pa <feitdem er nach Irland berufen wurde und dort 
ähnliche Werfe angelegt hat) berühmten Bruͤcken⸗ 
baumeiſter, ganz aus Holz errichtet, hat eine Laͤn⸗ 
ge von 1503, bei einer Breite von 42 Fuß, und 
zu beiden Seiten durch Geländer abgefonderte und 6 
Fuß breite Pfade für die Fußgänger. Sie ruhet 
auf 75 Pfeilern, bie jeder aus 7 Fichenftämmen bes 
ſtehn, und iſt oben mit vierzolligten Bohlen bedeft, 
über welchen eine Lage Sriesfand liegt. In bee 
Mitte ft eine 30 Fuß weite Zugbrücde. Die Uns . 
ternehmer genießen auf 40 Jahr einen beflimten 
Bruͤckenzol, welchen des Sontags doppelt bezahlt 
wird, und Ihe Paufapital nebft den Unterhal⸗ 
tungsfoften fehr reichlich verzinfet. Dies dauer⸗ 
hafte koſtbare Werf wurde im 13 Monaten vollens 
Det. [Maff. Mag. 1789 p. 533.] Im Jahre 1792 
tft eine andere Gefelfchaft zu einer Brücke privifes 
girt worden, bis von Neu⸗Boſton nach dem weſt⸗ 
. .B2.; lichen 
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lichen feften Sande über die Mündung des Charles⸗ 
fluffes geben fol, und ein eben fo fühnes Unters 
nebmen- feyn wird [Br.] Mad) Winifimit, eis 
nem Orte auf dem nördlichen feften tande, ift noch, 
eine Hähre im, Gange. 

Boiton hat eine geräumige öffentliche Schifs⸗ 
docke, welche norbweftwärts von dem fangen Kat 
liegt. Auf dem Signalbügel fteht eine Säufe, 
auf welcher ein tärmfeuer angezündet werden fan, 
Sie ijt ganz von Stein 1790 aufgebauet, 60 Fuß 
hoch und bat. 4 im Durchmeffer: Ihr Fusgeſtel 

enchäfe ſchoͤne Inſchriften in engfifcher Sprache, die 
große Yiepoluzion ‚betreffend [ Mafl. Mag. 1790. 
p- 769.] Der Hafen von Bofton ift einer der ges 
säumigften und ficheriten in Mordamerifa, denn 
er begreift. nicht nur den eigentlichen Hafen, ſon⸗ 
bern auch den ganzen von vielen Inſeln (davon 7 der 
Stadt gehören) eingefchloffenen und geficherten 
boſtonſchen Meerbufen, mit der Nantasket⸗Rhe⸗ 
de. lim den innern Hafen, der von dem langen 

Kai durchſchnitten wird, biegt ſich die Stadt wie ein 
halber Mond. herum. Er hat 3 Faden Tiefe und 
die Fluth ſteigt an 15 Fuß daſelbſt. Auch in Nor⸗ 
den und Nordoften der Stadt jenfeirs der Brücke föns 
nen große Schiffe im fogenanten Charles» Hafen 
An einer Tiefe von 2 — 3 Faden vor Anfer geben. 
Der ganze Hafen fan 500 große Schiffe fallen. 
Der Eingang beffelben ift der Stade in S: W. 
zwifchen dem Laftle- Yeland und Governore» 
Island etwa 2% englifche Meilen von Bofton, und 
durch Die von beiden Inſeln fich hervorſtreckenden 
Sandbänfe fo enge, daß kaum zwei Schiffe gr 
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Durchfegeln Fönnen. Ein andrer Eingang in Often 
zwifchen Shirley, Point und. Deer⸗Island wird 
wenig befahren, und ift minder ficher.- Zu jenem 
Eingange leiten drei Fahrwaſſer durch die Inſeln 
des boftonfchen Meerbufens. Das nördliche geht 
um bie am Öftlichen gelegenen Brewſter Infeln etwa 
32° 21ı/ MR. Br. herum, durch:den breiten Sund 
(Broad Sound) weſtwaͤrts zwifchen Deer Island 
und Long⸗Island hin, und hat eine Tiefe’ von 
9 - 3 Faden. Das mitlere Fahrwaſſer geht zwi⸗ 
ſchen den Untiefen vor Point Alderton am ſuͤdoſt⸗ 
lichen Ende des Meerbufens und der Leuchtthurm⸗ 
Inſel, dann zwifchen Georges, ufel und tomellss 
Inſel nordweſtlich in das erfte, hat eine Tiefe von 
10-3 Faden, und iſt das gewöhnlichfte. Das dritte 
. wird. weniger befahren, weil es eine geringere Ties 
fe von 2 höchitens 3 Faden hat; es geht von der 
Mantasfer, Rhede weſtwaͤrts um Long⸗Inſel hinum, 
Dann aber zwifchen Spectacle, Anfel und Thomp⸗ 
fons » Anfel nordweitwärts nad) der Kafteel» nfel. 
Die Nantasket⸗Rhede ift im Weſten des Points 
Alderton unterhalb der Hofpital; oder Nainsford s 
Inſel. Sie ift fehr geräumig, 7-9 Faden tief 
und hat zwifihen den Eilanden, weldje fie umges 
ben,. ſichern Untergrund. Die Fahre durch alle 
dieſe Gewaͤſſer erfordert wegen vieler Klippen und 
Sandbaͤnke erfahrene Lootſen, deren die Stadt meh - 
zere unterhält. | | 
Bofton und fein Hafen Kind won den Englaͤn⸗ 
" bern und nachher. noch mehr von den Amerifanern 
befeftigt worden. In der Stadt ſelbſt waren’ nicht: 
nur am Ufer aufallen Seiten Batterien angelegt, 
——— Db3 wor⸗ 
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worunter die Nord» und Shöbatterien den ganzem 
Hafen beftreichen, fondern auch verfchiedne Nedus 
ten auf den Hügeln, und ein viereftes Fort auf 
dem Sorthill hinter der Suͤdbatterie. Aufferdem 
war noch die Landzunge Durch Linien ſtark befeitigr, 
welche ſowohl am ehemaligen Ende der Stadt, 
und da, wo fit am enaften (kaum 40 Ruthen breit), 
und fo niedrig. ift,. daß jede hohe Fluch fie übers 
ſchwemt, als auch aufferhalh gegen Norbury über, 
“wo die wichtigften Feftungswerfe waren, Man 
laͤßt diefe jezt gänzlich verfallen, weil die fandzuns 
ge bebaut wird: Auf der nächften Inſel (Noddle 
Island), der Stadt in Nordoften, legten die Ames 
rifaner ein. Eleines Fort auf einer Anhöhe an. 
Von den vielen Batterien, $orten und — 
zungen, welche: die Amerikaner an der Landſeite 
auf den Huͤgeln errichteten, welche die Stadt allent⸗ 
halben beſtreichen, wird man noch lange die Spu⸗ 
ren ſehen, obgleich keine Urſache mehr da iſt, die 
ihre Unterhaltung anriethe. So unzugaͤnglich 
Boſton gemacht werden fan, fo iſt es doch durch 
die umherliegenden Hoͤhen zu keiner Feſtung taug⸗ 
lich. Man unterhaͤlt daher jezt nur das Fort am 
Eingange des Hafens in gutem Stande. Dies 
wird jezt gewöhnlich Das Aafteel, the Caftle, ges. 
nant, und hatte, außer verfchiebenen ältern Nah⸗ 
men zulezt den von Caftle William. * Es wurde in - 
den erften Zeiten der Kolonie auf einer etwas hohen 
Selfeninfel, welche nicht völlig 3 englifche Meilen 
&. O. O. von Bofton entfernt ift, angelegt, im 
den Fahren 1747. und 1753 aber erft mit vier 
gemauerten Baftionen ıc, ftark befeftigt, er 100 

Be — Rano⸗ 
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Kanonen befezt und harte weitläuftige Baraden 
für 1000 Man. Am März; 1776 fprengten die 
Die Engländer bei ihrem Abzuge es in die Luft und 
verbranten die Gebäude. Man bat feirdem einige 
Erdmwälle und Batterien zu so Kanonen und Sols 
Datenwohnungen für die aus 6o Man beftehende 
Sarnifon wieder angelegt, wie aud) ein Gefaͤngniß 
und eine große Mägelfehmiede mit elf Amboffen 
für die Derbrecher, welche hierher vermiefen wers 
Den. Es dient bloß gegen den eriten Anfal, denn 
einige benachbarte Inſeln, fonderlid) Governorss 
Inſel, beftreichen das Fort. Hier werden bie 
Signale gegeben oder wiederholt, wenn große 
Schiffe fi) dem Hafen nähern. [Mafl. Mag. 1789 
p- 259. fq.] Auf einer Fleinen felfigten Anfel 2 
Seemeilen noͤrdlich von Point, Alderton am Eins 
‚gange der Mantasfer-NRhede (unterm 42° 21° 
M. Dr. nad) Debarres, und dem 42/22’ 117 
nach Ehabert) ift ein Leuchtthurm, der nad) öf 
“tern Zerflörungen im vorigen Kriege, im Jahre 
1783 wieder gebaut wurde. Er ift 60 Fuß hoch 
und die faterne drauf, welche 16 tichter hat, ı7 
Fuß. Hier halten fich immer Lootſen auf, auch 
ift bier eine Wache, welche die Signale giebt. 
-[Mafl. Mag. 1789 p. 70.] Auf verfihiedenen ans 
dern Anfeln, welche der Schiffahrt gefähtlic) find, 
hat die menfchenfreundficdye Gefelfchaft Hütten mit 
dem nöthigen Geräthe ze. zur. Aufnahme der Schifs 
bruͤchigen angelegt. 

Den neueften Zähfungen vom Sabre 1790 zu 
folge hat Bofton 18,038 Einwohner in 3343 
Samilien, mit Subegrif von 761 Freinegern. Die 

M | 853 Zabl 
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Zahl der weißen Mansperfohen war 7701 und det 
vom weiblichen Gefchlechte 9576. [Gebdr. kifte] - 
Im Jahre 7702. waren bier 6750 Einwoher. 
1721 fchäßte man auf 12,000, wovon eine 
Pockenepidemie, welche 5980 Perfonen befiel, 844 
wegrafte. | FE 
‚1735 vechnete man nach den Todtenliften an 
15,000 Einwohner. | 
1742 wurden 16,382 Einwohner, mit Inbegrif 
. kon 1514 Megern gezählt; da aber viele auf einem- 
Zuge gegen die Spanier abwefend waren, fo rechs 
nete man in allem 18,000 Seelen. Ä 
. Am. 1762 warenbeim Ausbrucheiner Pocken⸗ 
feuche, wodurch die Stadt jedesmaf viel Bewohner 
eingebüßt hat, ı 5,734 anwefende Einwohner (1544 
Megerit mirgerechnet) und: etwa 1800 waren vor 
‚der Seuche geflohen. Douglaß B. 1. S. 530. fi 
B. 2. S. 396. D.Gale in den Philof. Tranfi 
Vol. 55. p. 191.] | | 3 
1773 belief fi) die Zahl ber Einwohner-nach 
den Todtenliften nur auf ı 8000. [Dr Rufb’s Ora- 
tion on the medicine of the’Indians in N, A. ete. 
Philad. 1774. p. ı15.] Be | 
Um 1784 wurden 6570 mänfiche und 8070 
' weibliche Einwohner, affo überhaupt 14,640 gezählt, 
worunter 2613 Schazbare und 563 Schwarze fich 
befanden. [Morfe] | 
In gewöhnlichen Zahren ftirbt bier ı von 34 
[Ruſh] Die Zahl der Gebohrnen ift aber in den 
meiften Jahren geringer als die der Todten: | 


Bom 


Maffaihufette- 308 


Vom Jahre 1743.- 52. war bie Mittelzahl ö 
Zur 257 der Setaufs der Geftorhy 


ten nen 
Don 1753 - 63. 419. 497. 
Don 1764 + 74. 434. 622. 


Im Jahre 1784. , 280. 470. 


In dem Zeitraume von 1775 bis 83 find Feine 
Kirchenbuͤcher gefchrieben worden. Die Zahl aller 
Gebohrnen läßt fich, weil Feine Regiſter darüber ges 
baften und die Kinder einiger Glaubensgenoſſen 
nicht zur Taufe gebracht werden, nicht angeben. 


Die Einwohner beftehen (außer der Menge ber. 
ſtets fich hier-aufhaltenden Fremden, bie man auf 
einige Taufende rechner) meiſtentheils aus Kaufleus 
ten, Manufafturiften, Handwerfern und. Seefah⸗ 
rern; fie ſtammen gröftentheils von engliſchen 
Borfahren ab, doch find auch einige franzöfifcher 
Herkunft. Die meilten befennen fich zu der Kir⸗ 
che der Kongregaztonaliften, doc) giebt es auch 
ziemlich viel von der bifchöflichen Kirche, wie aud) - 
Paptiften und Quäfer. Sie find wohlhabend, und 
manche der vornehmften Handelshäufer reich. In 
ihrer Lebensweife und Sitten unterfiheiden fie 
ſich, befonders feit dem fezten Kriege, ſchon merk⸗ 
lich von ihren firengen Vorfahren. Man würde 
jezt den finftern Presbyterianismus, der fait alle 
“ Bergnügungen für fündlich hielt, bier vergeblich 
füchen. Die Boitoner find jezt aufgeklaͤrter, 
duldſamer und gefelliger geworden, ohne jedoch 
von dem Einfachen. ihrer ehemaligen Lebensweiſe 

| | Bb 5 ſehr 
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ſehr abzumeichen. Kaffeehäufer giebts gar nicht, 
fo wenig ‚als ein Theater. Dod) fängt das Vers 


.  Iangen nad) diefem an rege zu werden. Schon has 


ben fie öffentliche Konzerte und Bälle, und Muſik 
wird, fchon ein Zeitvertreib des jungen Frauenzim⸗ 
merd. Familienfahrten aufs fand im Winter und 
Sommer find die gewöhnlichen Erholungen der Bo⸗ 
ftoner. Sie haben aud) einige gefihloffene Ktubs, 
aber Feine Spielgefelfchaften. Zwar iſt fonderlich 
Das Wpiitfpiel befiebt, aber man fpielt entweder 
nicht um Geld, oder doch nicht hoch. Die Gafts 
male find ohne großen Aufwand, und nach englis 
ſcher Art verläßt das Frauenzimmer, wenn der 
Nachtiſch aufgefezt ift, Die Gefelfchaft, ‚welche die- 
.. Männer bei froͤhlichem Wein (denn an Madeira, 
fpanifchem oder Bordeaurweine laffen fies nicht feh⸗ 
fen) fortfegen. Die Damen haften Nachmittags 
ftarfen Theetiſch. Man bleibt ohne viele Umſtaͤn⸗ 
be bei einem leichten Abendeffen zufammen. Die 
Deforgung des Hausmwefens faffen fih auch bie 
reichten Damen angelegen feyn. Der Aufwand in 
Kleidung und an Puz fängt inde bei dem weiblichen 
Geſchlechte herfchender zu werden; doch Fleidet man 
ſich noch einfach) und in gutem Gefchmade. Junge 
Srauenzimmer leben hier mehr den Bergnüguns 
gen, als die Berheiratheren, die überhaupt zuruͤk⸗ 
baftender und eingezogener find; diefe widmen ſich 
ganz dem Hauswefen und der Erziehung ihrer Kins 
der. Sie haben überhaupt den fihönen Ruf der. 
Wirtlichkeit und alle Tugenden guter Mütter und 
Ehefrauen. Da Wohlhabenheit bier ziemlich als . 
gemein verbreiter iſt, fo ſieht man auch teure re 
De doeon 
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den niebern Ständen, ſonderlich Frauensperſonen 
wohlgekleidet und in ihrem Anzuge wenig Unterſchied 

von den Bornehmern. Die Mansperfonen lieben, 
wie die Engfänder ein fimpfes feines Tuchkleid, 
oder vielmehr Unterfleider- nach englifcher Mode 
und feine Wäfche. Die Neichen haben Negern 
zu Bedienten, Megerinnen aber gefallen dem Frau⸗ 
zimmer nicht. Reinlichkeit und fehönes Daueges 
räth, 'alles dem englifchen Geſchmacke gemäß, find 
vorzüglich beliebt. Ueperhaupt ift ein gemächliches 
und behagliches eben nad) vollendeten Gefchäften, 
denen jeder ſich eifrig widmet, mehr die Neigung 
und der Wunfch der Boftoner, als ein uͤppiger ges 
räufchvoller Aufwand. Sie find refigtös, abe 

nicht mehr nach der menfchenfeindlichen WBeife ipree 

Vaͤter; denn $eute von allen Religionen gehen hier | 


in der gröften DBerträglichfeie mit einander um. 


Sie nehmen lebhaften Antheil an Staatsfachen, 


ohne jene wilden Ausbräche der Freiheitsliebe, won 
durch fie ehemals fich auszeichneten; jedoch) ift ihe 
Eifer für Freiheit gar nicht erkaltet, und felbft der 
gemeine Man hat über die Rechte des Volks helle 
Einfichten und richtige Grundfäge. [Briffor V. 1. 


P. ı1o. ſq. Dprliner - Monatsfhrift B. 3. ' 


— — 


die Gerichte der gemeinen Klagen und des Frie 


©. 477.) | 
Boſton frug von den Provinzialtsren im 
Jahre 1748 ſchon mehr als den fechiten Theil; 
[Douglaß B. 1. ©. 527] jezt wohl mehr als den 
fünften. Es ernent fieben Abgeordnete zu dem 
Haufe der. Nepräfentanten. Das Obergericht 
haͤlt hier im Februar und Auguſt feine Saunen; 
end 


im 
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Im Januar und Julius; das Erbfchaftsgericht aber 
dreimal in jedem Monate. [Perper. Laws] Die 
 Kandgerichte der Union halten hier ihre Sitzun⸗ 
gen den 3. Mai und 3. November; und die Dis 
ſtriktgerichte den erſten Dienftag im März und 
September. | 
Die Stadtregierung befteht aus. 9 Vorſte⸗ 
bern. (Selectmen) Diefe werden jährlich im März, 
von den Sreihaltern gewählt, fo wie der Stadt 
ſchreiber und der Schazmeiſter Cderen Gehaft 
. 126 $. beträgt). Die Sele&timen halten jede Mits 
wochen in Yanenils Hall ihre Rathsverfamlungen 
und den festen Montag in jedem Monate eine, um 
die Stadtrechnungen zu berichtigen. An den Wahl⸗ 
tagen werden auch bie 12 Armenaufſeher, für jedes 
Quartier einer, die 16 Feuerherren (Firewards) 
Die zwei Polizeiaufſeher, Die Gerichtsdiener (Con- 
ftables), und alle andre Stadt» und Polizeibediens 
ten, Tareneinnehmer, WWaarenfchauer, Brafer ꝛc. 
gewaͤhlt. Bor einigen Fahren verfuchte man dieſe 
bürgerliche Regierung mit der einer Ciry zu vertau⸗ 
ſchen, atlein der demofratifche Geift des Bolfs drang 
‚bei den DBerathfehlagungen darüber ducch, und 
- der Borfchlag wurde verworfen. Im Jahre 1792 
empfand man aber die Nothwendigkeit einer andern, 
nicht fo fehlechterdings vom Volke abhängenden Re⸗⸗ 
gierung und Polizei, hielt darüber viele Verſam⸗ 
ungen und befchloß eine neue Einrichtung zum 
Verſuch auf drei Jahre. Dem zufolge fol die 
Stadt in 9 Quartiere, alle von einer gleichen Zahl 
Einwohner, eingetheilt werben. Jedes fol jährlich 
im Maͤrz fich zwei Männge aus feinem Mittel — 


—4 
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fen, bie mit. den Sele&tmen einen Stadtrath 
(Town Council) ausmachen follen. Dieſer giebe 
ohne alle Rückfprache mit dem Friebdensrichter, der 
Stadt Gefege, verändert, und widerruft fie; doch 
muͤſſen diefe vorher an dreien Tagen verlefen und 
zugleich den Einwohnern zur Gutheißung durch 


nahmentlihe Stimmen, vorgelegt werden. Es 


Fan aber Feine höhere Strafe auf ihre Uebertretung 
gelegt werden, als von rot. oder 3ctägige Ger 
fanaenfchaft; fteige die Strafe über 4 8. fo muffen 
die Geſchwornen den Llebertreter richten. Der Stadts 

rath foll jährlich in März alle Stadrbedienten waͤh⸗ 
fen, ausgenommen die DBorfteher, den Stadts 


fehreiber und Schazmeifter, die Armenauffeher, . 


Zarierer, die Schulfommiffion, Rechnungs» und 
Seuerberren, die Tareneinnehmer und Gerichtsdies 
ner; er Fann aber die leztern beiden abfegen, und einſt⸗ 
weilen andre dafür. ernennen. Auch ward. vorges 
ſchlagen, daß die Geſezgebung erſucht würde, ‚der 
Stadt einem eignen Gerichtshof zur Handhabung 
der Stadtverordnungen zu bewilligen. [ Columb. 

ent. V. 16, Nr. 44.] Ob diefe Berfaffung von 
den Einwohnern angenommen und von ber Geſezge⸗ 
. bung beftätigt find, Darüber fehlen die Nachrichten. 
Die Stadtverordnungen find neuerlich unter den 
Zitel Bylaws ind Orders of the Town of Bofton 
gefamlet worden. na 

. Der Sriebensrichter find bier jegt so. Die 
- Polizei ift in ziemlich guter Ordnung, und 
die —32 Sicherheit hinlaͤnglich — 

Die Stadt, in allen Straßen und Gaͤschen, wie 
auch die Bruͤde uͤber den re — | 
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Nachts mit fampen erleuchtet. : Man hat eine Bes 
ftimte Brod⸗ aber Feine Sleifchtare. Eine Anzahl 
—Miethkutſchen hat ihren Stand in State Streer, fe 
find aber noch Feiner Polizei unterworfen. 
Wanufakturen und Sabriken waren hieſelbſt 
fhon vor 40 Zahren mehr als an irgend einem 
andern Drte in Norbamerifa blühend, und foms 
men jezt von neuem in noch größere. Aufnahme. 
Dahin gehören vornehmlic) die Numbrennereien, 
deren im Jahre 1774 hier 29, zehn Fahr fpäter nur 
26, aber im Jahre 1788 fihon 32 waren, welche 
an 400 Oxhoft Rum liefern follenz ‚acht Zucers 
fiedeteien, und der vorzuͤgliche Schifbau, wozu meh⸗ 
rere Privatwerfte: angelegt find (im Jahre 1776 
waren ihrer 12); derfchönen Docke, welche die Stade 
unterhaͤlt, ift fchon oben gedacht worden. - Im 
Jahre 1784 wurden hier 12 Schiffe zufammen von 
1140 Tonnen gebaut, vor dem Kriege wohl fünfs 
mahl fo viel. Ferner hat die Stadt eine wichtige 
Segeltud und Taumwerfmanufaktur, (in der lez⸗ 
ten find 9 Seilerbahnnen im Gange), eine Bindfas 
denfaprif, eine teinwandmanufaftur, einige von 
grobem Wollentuch, und andern Zeugen, Hutfabris 
ten, 4 Walcathlichtgießereien ,. 3 Potaſchſiede⸗ 
reien, einige Thranbrennereien, eine Glashütte 
unweit der Stadt, und die Mägelfabrif der Ge 
fangenen im Kafteel. Neuerlich hat man auch eini⸗ 
ge Stahlwaaren,- Metalfnöpfe, Uhren und mas 
thematifche Inſtrumente zu fabriziren angefangen. 
©. oben. ©. zı5 ff. Die Lifte einer feierlichen - 
Prozeflion im Jahre 1788 giebt hier folgende Hands 
werker/ und Fabrikantenzahl an, "urn. 
ee Shi 
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Schifbauer 20, Schifszimmerleute 43, Boots 
bauer 20, Maftenmacer 30, Schifstifchler 30, 
Segeltuchfabrifanten 30, Zafellagemacher 18, 
Seiler. 75, mathematiſche Inſtrumentenmacher 
6, Boͤtcher 23, Mahler 20, Bildfchnißer 12, 
Schmiede 73, Glafer 16, Becker 40, Gerber 
und Lederarbeiter 28, Satler »2, Schufter 50, 
Schneider 57, Hutmacher 26, Tofgiichtgießer 8, 
Zimmerleute 136, Maurer 70, Stel, und Nabe . 
macher 30, KRunfttifchler 12, Kardaͤtſchenmacher 

12, Buchdrucker 15, [Webfter’s American Ma. 
geeine V.Lp.ı97.] 

Bon der Handlung ift ſchon — 
e. 349 bemerfe worden, daß fie mehr als die Hälfte 
aller des ganzen Staats ausmache; denn von 
der ©. 374 angegebenen, Summe aller Yusfuhe 
aus diefem Staate Im Jahre 1787 kommen allein 
auf Bofton 344,507 L. 14 fh. 6d. Folgendes 
waren die Hauptartifel, welche diefelbe ausmach⸗ 
ten, und zwar nach ber Größe ihres Werths | 
geordnet: 


.3) Einheimige rohe Erzeugniſſe. | 
Fiſche 68,600 J 


Thran, Fiſchbein — 
Ackerbauprodukte | 
(mit Inbegrif derer aus den übri 

gen Staaten, als Mehl, Reis ꝛtc.) 


re der Viehzucht 19,000» 
Hol 12,900. 
Seinfant - - 10,300. _ 
Ä Be und — * 10,000. 
bak 3600. 
Hanf 3500. 


Dginſein — 
— 2) Manu⸗ 
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..2) Manufaktuten. 8 2 
(meift einheimifche) — 
Rum, neuenglaͤndiſcher | 50,600. L. 
Por: und Perlafhe 30,600. 
Schuh 7700 
Leder J 4300. 
Taalglichter | 4000. 
Malrathiihter 3800. 
Pech, Teer ic. 3300. 
Zucker, , vafinivter \ . 2400. 
* en F— 2200. 
Naͤgel * 1500. 
Eifenwaaren . 1300. 
3) Fremde Waaren. ie 
(fonderlich weftindijche) : z 
; Frender Rum und Brantwein 3800. 
MNelaſſen — 8400, 
Thee, oſtindiſcher 7900. kn, 
affee 3000. 
Schokolade und Kakao ne 1. ;> - Mn 
Roher Zuder 2400. , 
— rg Madeira, MEET 2300. 
». -, Salz 1200. 


[Am. Mof V.7.p.49 fg] 

Die ůͤbrigen {m 8 ıten Abſchnitte ©. 356ff mitges 
heilen Nachrichten und Berechnungen zeigen aud), 
wie beträchtlich die hieſige Handlung fel. Da nad) 
dem neueſtend ericht des Schaz meiſters der vereinten 
Staaten die ganze Ausfuhr von Maffachuferts im 
Jahre 1791 in allen 2,445,975 Dol. 53 Es. oder 
733,792 L. 13 fh. Lawf. M. betrug „[ Am. Muf. 
V. 12. p.65] fo erhellet daraus, daR die Klagen 
einiger. Boftoner über den fichrbaren Verfal ihres 
Handels fehr ungegründet find, wenn es gleich wahr 
feyn mag, daß er den Vergleich der Zunahme mit 
dem neuyorkiſchen nicht m Wein Br F 
| 0 
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Yorf if auch ber einzige Hafen feines Staats, und 
neben Bolton fleigen mehrere Seeftäbre in Maffas 
chuſetts merklich in ihrem Handel empor. 
Folgende vergleichende Lifte der hiefigen Schifs 
fahre zeige den Zuftand —— vor und * der 
Revoluzion. 


In Boſton ein: und ausgelaufene Schiffe. 


Im Sahre — 1773. 1784. 
ein aus) ein “auslein aus 





Dei : Hampfhire I. 20. 26 
Nhode-JIsland und Eon; | | 
necticut 123. 87| 91. 61 23. 27 


Südliche Provinzen von 
Trew; York bis Suͤdca⸗ Ä „? 
rolina (eingefhl.) 1137. 153 130, 2 — 
Suͤdliche Staaten bis 
Georgia (eingefihl.) 
Nova s Scotia, Cap: Bre \ 
- ton, Newfoundland. | 97. 105 79. 49] 80. 89 
Bai Chaleurs — 2 














2 

















St. Pierre u. Miquelon —— 7 
Dermudas. Sinfeln L. — 
Meftindien 1 80. 115j192. 134| 90. 111 
New-⸗Providence (Bar] J 
hama Inſeln) — | 5.0 — 
Suriname — 4. 3 
Tenerife 1. — 2. — 
Madeira | 3. 64 3 12° — 
ge (Aboren) + 12:2 — — 2 
ap Verd u . — 1J. — 
Afrika 4 — 4 — 4 — 2° 
Liſſabon WI 3. 22. — 10.2— 
— 1a 








Bilbao 








ein aus— ein aus ein arg 
Zranfport!453. 4721508. 3771332. 426 


Geogr. v. Amer. V. Sr," CeIm 


dor Bereit vortemertaihe Staaten: 


Säiffe. , 
Am Jahre 1749. | 177% | 1784 

ein ans| ein aus| ein aus 
Tranfport 453. 4721508. 3771332. 426 























Cadiz | 2. — 2.14. ı 
Gibraltar — | — 
Eagliri ° 5. —æ— — | ——. 

Livornoe — | 1 [7201 
Sranfreich + - 3 
Holland 7 5. 2 
Grosbritannien 27. 18] 7I. 26 21. 13 
Inſel Man Io. 1) — 

Irland 2. 81 6 71 — 8. 
Schweden (Sothenburg — | —— | 3. 1 
Petersburg — — J2. — 
Europa Cahbeftime) — 8 


n > 











ein aus ein .ausi ein aus 


' 


20,7 Tranfportl489. - 5031587 4111372. 450 


z Am Sabre 1748 hingegen liefen hier (ohne die Küftens 
fahrer und Fiſcherſchiffe) 


aus: Schiffe st, oder von Neujahr zu 
Schnauen 4° Neujahr gerechnet, 
Briggen 54. | 
Jagden (Sloops) 249. aus: 540 Schiffe. 


Schooner _ 93° ein: 430 Schiffe 


m — 





| überhaupt 491. 
[Douglaß B. 1. ©. 538] 


Dagß Voſton einigen Theil am Walfifhfange babe 
iſt ſchon ©. 230 und 233 bemerkt worden. . - 


Unter den. biefigen Handelsanftaften — 


man die Bank ſowohi des Staats, als das Bankkom⸗ 


tor der Union, (S. oben 342); die Aſſekuranzkom⸗ 


tore dreier. Privatverfichrer in State Street; die 
jabrlich gewählten Schauer und Braker für Bret⸗ 


ter 
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ter und Schindeln, für Seabholz und Reife, fuͤr 
Brenholz, wie auch für $eder, deren fohn genau bes 
flimtift. Des Poftames der Union und der Fähren; 
iſt fhon S. 329 fo wie des Solames hieſelbſt 
S. 289 und. 333 erwähnet worden. In Boſton 
haben auch ein franzöfifiher, engliſcher, hollaͤndi⸗ 
difcher und ſchwediſcher Konſul ihren Aufenthalt. = - 
Die Derforgung der Stadt mit Lebensmitteln 
geſchah fonft vornehmlich aus den benachbarten 
Staaten, gegenwärtig verfieht die einheimifche 
Landwirtſchaft fie mit Dem Noͤthigen aufs reichlich, 
fie. An Sifchen ſowohl für die Tafel der Reichen, 
als zum Unterhalt der minder begüterten, iſt gleich» 
fals großer Ueberfluß. ' 
+ Bofton hat zwei Öffentliche Tateinifche Schu⸗ 
len, vier Schreibfchulen, außer verfchiedenen ſo⸗ 
genanten Afademien (5. 303) und 12 — 14 Pri⸗ 
vatſchulen. Die amerifaniidye Akademie der Wiſ⸗ 
fenfchaften, eine medizinijche Geſelſchaft, eine His 
Horifihe und eine Marines Sozietät (S. 308 f.) 
haben bier ihren Siz. Auch ift bier eine menfchens 
freundfiche und verfchiedene wohlchätige Geſelſchaf⸗ 
ten, imgleichen eine Freimaurer stoge, und eine 
Sozietaͤt des Einrinnarusordens. Ä | 
Die Einwohner aller Art find Freunde von Buͤ⸗ 

eherlefen, und haben ihretefegejelfchaften. Es wers 
den bier auch einige Zeitungen gedruckt, | 
:.. [8.Oofiner’s Tour to the eaftern States im Co- 
lumb.Mag. 1789. p. 630 fq. American Magazine 
1788. p. 685. 763. 827 fg: ans dem Geogra- 
phical Gazetteer 1785. Art, Böfton. Vergl. Charts 
ofBofton-Bay and Harbour . Des Barre’s Atlan- 
2. N tie 


\ 
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tie Neptune V. 3. 3 Blatt. Plan of Boſton and 
its Environs by H. Pelbam. Lond 1777. 2 Blatt. 


Bofton, its Environs and Harbour by Lt. Page and 


Capt 'Montrefor. Lond. 1777. A Plan of the 
Town of Bofton by Lt. Page. Lond 1777.] 


Die Halbinfel, worauf Bofton ſteht, hies bet 


den Andiern Schamut (Schawmur), und die erften 
Engländer, welche fich in ihrer Nachbarfchaft nies 
derließen, nanten fie wegen ihrer Hügel Trimoun- 
faine. Am Zahre 1630 wurde die Stadt von der 
Kolonie, die Winthrop nad) Neuengland geführt 
hatte, zuerft angelegt und zur Hauptſtadt derſelben 
beftimt. Stefanden einen Prediger Blarton da, der 
ſich ſchon vorfängft an der Weſtſeite angebaut hatte, 
um abgefondert von den Übrigen Koloniſten zu leben, 
bei densn er nicht wohnen wolte, weil er diefe 
Lords Brethern fo wenig ausftehen fonte, als 
die Lords Bifhops, vor denen er aus England geflos 


‚ben war. Er behauptete umfonft, die Halbinſel gehöre 


ibm, und verfies fie, als man ihm nur eine geringe 
Befisung darauf vergünnen wolte. Mannante nun 
Die entftehende Stadt Bofton, einem eifrigen Freun⸗ 
de der Freiheit, Cotton zu Ehren, der Prediger zus 
Bofton in England und im Begrif war zu der Kos 
lonie herüber zu Fonnmen, wo er auch nachmals 
die Predigerftelle bei der erften Kirche erhielt. Die 
. Gegend in Dften von den drei Hügeln wurbe zuerſt 
bebaut, weil man fie aber zum Handel nicht bes 
auem gelegen fand, verlegte man die Wohnungen 
nach der Mordfeite. Hier übertraf der Fortgang 
der Stadt und. die zunehmende Zahl der Einwoh⸗ 


N 


ner und ihres Gewerbes alle Erwartung, Die 


erften 


D 


N 
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erſten 68 Sabre lit fie jedoch: viel Ungemach, 
theils burch Hungersnorh, theils Durch Krankheiten, 
C(vor allen die Pocken, welche die Einwohner bef 
‚Zaufenden  aufrieben), theils da alle Häufer von 
Holz; waren, durch Feuersbruͤnſte. Dennoch 
- zählte man im Jahre 1698. hier 7000 Einwohner 
and an 1000 Häufer. Die Einwohner zeichneten 
ſich früh) Durch finſtern Religionseifer, ja felbft durch 
Wuth des Aberafaubens aus, und die neuenglaͤn⸗ 
Diſchen Herenverfolgungen waren auch bier. jehr 
heftig. Machdem diefe Bewegungen fich gelegf 
hatten, genoß Bolton einer glüffichen Ruhe und 
kam durch Handlung und Gewerbe ungemein em⸗ 
por: Seine Einwohner vermehrten und bereicher⸗ 
ten ſich außerordentlich. Sm Jahre 1711 that 
aber eine heftige Feuersbrunft ihnen großen Schas 
sen. Diefes Ungluͤk hat die Stadt in der Folge 
‚mehrmals und am fchreflichiten im Jahre ‚1760 
serlieten, da 175: Gebaͤude, Kirchen, Magazine ꝛc. 
abbranten, und dadurch ein Verluſt von: 100,000 
(nach andern gar 300,000 $.;Sterling) verurſacht 
«wurde. [Gentl. Mag. 1760. p. 248.] Die: Feus 
‚ersbrünfteim Fahre 1775, da 27 Waarenlager nies 
derbranten, und im Jahre 1787, welche 78 Haͤu⸗ 
‚fer zerflörte, waren minder fchreffich, wurden aber 
nicht, wie jene durch neue Steingebäubde, ſondern 
durch höfgerne erfezt. [Col. Mag. 1788.]: Die 
Pocken haben auch mehrmals große Zerftöhrungen 
‚angerichtet, vor allen im Jahre 1721, 1752 und 
1764: (S. 158.) Im leztern Jahre wurden doch 
4977 eingeimpft, wovon nur 46 flarben; anfangs 
aber arbeiteten Vorurtheile und Aberglauben 
rPh LFAR: ee 3 Ders 
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derſelben lange Zeit nur alzuwirkſam entgegen. 


Im Jaͤhre 1792 war die Seuche von neuen ſehr 


heftig und befiel an 6000 Einwohner, wovon viele 
ftarben. [Gent. Mag. 1792 Nov: P.1048.] Bei 


‚ allen Unglücsfällen wurde Boſton dennoc) eine 


der bluͤhendſten Städre in Nordämerifa; im Jah⸗ 
te 1720 war es fo groß als Philadelphia und News 
York zufammen, die fic) in der Folge nur dadurch 


uͤber daſſelbe empor hoben, daß fie die einzigen Haͤ⸗ 
fen und Handelsftädte ihrer Provinz waren.. Die 


neueren Fahre find: Zeiten großer Unruhen für Bo, 
ſton geweſen, wodurch es die Wiege der Revoluzion 
wurde. Schon im Jahre 1747 war ein ungewoͤhn⸗ 
lich heftiger Aufſtand, den des engliſchen Kom⸗ 
modore Knowles tiranniſches und rachſuͤchtiges 
Matropreſſen erregte. [Hutchinſon V.2. p. 430 ° 
Allein von weit größern Folgen waren bie 


1q.] 
-  Müimifchen Widerfegungen gegen die Stempeltare 
. Bes briceifchen Parlaments, Wovon Bofton- den 


Amerikanern im Jahre 1765 das erſte Beifpiel gab. 


. Der Tumult dauerte vom 14. bis zum 27. Auguſt, 


und der Pöbel beging wieteAnsfchweifungen, vors ⸗ 
nehmlich durch wilde Zerftörung einiger Häufer, - 

befondets des Unterftathafters Hutchinſon. Gleich 
im Anfange des Aufitandes wurde eine alte Ulme, 


Die auf dem Gemeinplage ftand, zum erften Frei⸗ 
heitsbaume geweiht. Vom 21. September an er⸗ 


ſchien auch eine neue, den engfifchen Eingriffen aus⸗ 

druͤklich entgegengefezte Zeitung, the Conttitutional 

Courant. Durch alles dieſrs wurde die "Einfühs 

rung des Stempelpapfers völlig gehindert und der 

von: den boftonfchen Kaufleuten am.9. 
| 272 zuer 
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uuerſt gewagte Beſchlus, Feine engliſche Waaren 
‚einzuführen, beſchleunigte die Aufhebung der vers 
haßten Stempelafte. James Dris, Sam. Adams, ' 


John Hancoc und James Narren traten nun das 
felbſt als die vornehmſten Dertreter der amerifanis 
ſchen Freiheit auf. Die neuen Verſuche des Pars 
Taments im Jahre 1767, die Amerifaner zu beſchaz⸗ 
gen, fanden zuerft in Boſton den ernftlichiten Wider⸗ 
ſtand, wo man die neuen engliſchen Zolkommiſſa⸗ 


seien nicht zulaſſen wolte. Vergebens ſchlug ein 


von den aufgebrachten Boſtonern ausgeſchriebener 
Konvent der mehreſten Städte dieſer Provinz, wel⸗ 

‚her am 22. Sept. 1768 in Faneuil⸗Hall zuſam⸗ 
menkam, ruhige geſezmaͤßige Maasregeln dagegen 
vor; die engliſche Regierung hatte waͤhrend der 
‚Zeit ſchon Truppen und bemafnete Schiffe nad) dies 
‚fer Stadt gefandt, um ihre Zölle mit Gewalt duch» 
zufegen. Diefe Famen am 1. Dftober an, und es 
Jandeten zwei Negimenter unter Bedeckung einiger 
14 Heinen Kriegsichiffe, welche von dem Stathalter 
‚Bernard fogar in das Staatenhaug einquartict wur⸗ 
‚den, da man ihnen die Aufnahme bei’ den Bürgern 
verweigerte. Neue und von hieraus aud) in ans 
‚bern amexifanifchen Städten veranlaßte Beſchluͤſ— 
* fe. der Nichteinfuhr vieler brittifihen Waaren vers 
mehrten die Erbitterung der englifchen Regie, 
zung, fo wie die Wegnahme eines hancockiſchen 
Schifs vom Admiralitaͤtsamt in Boſton und das 
Betragen der verftärften Beſatzung, welche die 
Stadt gleichſam in Kriegsſtand ſezte, und die 
Einwohner noch mehr empoͤrte. Zwar hatte Bo⸗ 
ſton ſchon ſeit einiger Zeit eine koͤnigliche Be⸗ 
SW Cc 4 faßung, 
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fagung, allein von Anfang her war fie verhaßt 
"und man duldete fie ungern; jezt aber wurden die 
Truppen von den Einwohnern bloß als Werkzeuge 
„. der Tirannei angefehn, welche fie zur Unterwers 
fung unter Derordnungen zwingen folten, die ihrer 
Freiheit Gefahr droheten. Meckereien und Beleis 
Digungen. zwifchen den Soldaten und bem Volke, 
gaben endlich zu heftigern Ausbrüchen des Hafles 
Gelegenheit. Dazu fam, daß felbft einige von den 
Kaufleuten, der Nichteinfuhe englifcher Waaren 
‚müde, und ihrem Befchluffe ungerren ‚den Hans 
def damit von neuem anfingen. Hieruͤber entftand 
am 22: Februar 1770 ein Laͤrm meift durch Raben, 
wobei einer derfelben von einem Hafenbedienten, wels 
cher fich irrig in Gefahr glaubte, erfihoffen wurde. 
Dieſem erften Märtirer der Freiheit, (denn als folchen 
beerdigte man ihn feierlich,) folgten bald am sten 
"März bei einem ernftlichern Angrif des Pöbels auf 
verſchiedne Wachen des 29ften Regiments mehrere 
Dpfer. Die Sturmglocke gab dazu das Zeichen, . 
und der Anfal mit Steinen und Eisſtuͤcken noͤthig⸗ 
te endlich einige lange dazu aufgeforderte Soldaten 
‚unter den Pöbel zu feuern, der von einem Mulats 
ten angeführt wurde. Es blieben vier und unter dies 
fen der Raͤdelsfuͤhrer; der Tumult hörte nun’ auf, 
und bei einer genauen Unterfichung erflärten die 
Geſchwornen, die mit edlem Muthe den Gefinnuns 
gen ihres Volks entgegen gingen, daß feine Klage 
des Mordes Stat finde. Dennoch nante man 
diefe Begebenheit in ganz Amerifa das Blutbad 
zu Bolton (Bofton Maflacre), Das teichenbes 
gängnis der Erfehlagenen war ſehr feierlich) und 
Ä 07 | man 
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maen benute dieſe Gelegenheit aufs Befte, ben 
Geiſt der Freiheit noch ehe anzuſeuern. Die er⸗ 
ſte gute Folge war, daß die Truppen aus Boſton 
in das Kaſteel verlegt wurden. 

Das Jahr 1773 iſt ein neuer Jeitpunfe, in dem 
Zwiſt⸗ mit England, und Boſton war abermals 
der Schauplaz des erſten heftigen Ausbruchs dieſes 
immer ernſtlicher werdenden Streits. Als die oſt⸗ 
iidiſche Kompanie: der bekanten Parlamentsakte 

ufolge, welche ihren Teehandel nad) ven Kolonien 
herſtellen und zugleich unverimerft das. Befchazs 
zun t uͤber dieſelben feſtſetzen ſolte, viele La⸗ 
dungen Tee nach den nordamerikaniſchen Haͤfen 
ſandte, ſo wurden dieſe allenthalben zur Ruͤckkehr 
gezwungen, nur in Boſton war die Lage bes Has 
fend‘ ben Maasregeln des Stathalters: Hutchinfon 
guͤnſtig/ wodurch er die Zuruͤckſendung des er 
verhinderte. Die Boftoner fahenifich alſo, da 
alle Vorſtellungen, die man dem Stathalter 
fruchtlos waren, in der doppelten —*8 
entweder die Landung deſſelben zu verſtatten, und 
alſo den gemachten Plan zur Untergtrabung ihrer 
Freilheiten ſelbſt zu befördern, ober hr muthig 
zu widerſetzen. Das Ufer Tag und Macht zu bes 
wachen, um die Einfuhr zu verhindern, war ein 
ganz unwirkſames Gegenmittel, und man verfiel - 
alſo natürlich darauf, den Tee, der ihnen aufges 
drungen werben folte, ungefäumt zu vernichten. 
Die Hartnäcigfeit des Stachalters war Schuld, 
"Daß dies am 16. Dezember 1773 gefchah, indem 
. man fiebzehn als Indier vermumte Kerl in die 
Zeſehim dringen ließ, — * ſonſt ge⸗ 
| | ngs 
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ringſten Schäden anzueichten ‚342 Kiſten aufbta⸗ 
«hen; und;den Tee ins Meer fhlitteten. Es gehoͤrt 
An die algemeine Geſchichte der amerifanifchen Res 
voluzion, die Folgen diefes Schrittes umſtaͤndlich zu 
erzählen, ‚welche zwar zunächft-eine fehtwere Rache 
Der englifchen Regierung: über die Stadt: brachs 
ten ‚: aber ihr auch dadurch erleichtert wurde, Daß 
die andern Kolonien bald mit der Unterdruͤ Zu 
meinfehaftliche Sache machten, und zu ihrer Ret⸗ 
tung ſich verbanden. Die brittiſche Regierung 
wolte ein Exempel an Boſtan ſtiften, welches fie 
als den Anſtifter aller Widerſezlichkeit Der Kolonien 
anſah, woran es auch in der That immer den leb⸗ 
hafteſten Antheil genommen hatte, und jest um fo 
mehr nahm, da das. Parlement: durch bie bes 
xtante Afte feinen. Hafen ſo lange  verfchloß, 
bis es der oftindijchen Kompanie wurde Genug, 
chuung gegeben haben. Diefer am 31. Mai 1774 
gegebene Alte gemaͤß, wurde der Hafen vom 1. Zus 
nius an geſpert. Die. Boſtoner ertrugen ihr. Uns 
gluͤk mit unerſchuͤtterlichem Muthe und hatten den 
Troſt der algemeinen Theilnahme und der thaͤtigen 
—e——— Kolonien. Ihre naͤchſten Nach⸗ 
baren Salem und. Manblehead boten ihnen den 
Freien Gebrauch ihrer Haͤfen und Magazine an, 
und verwarfen edelmuͤthig die dargebotene Gelegen⸗ 
qheit, Boſtons Handlung an ſich zu ziehen. Gene⸗ 
ral Gage mar inzwiſchen im Mai zu Boſton ange⸗ 
langt und mehrere Regimenter, die er mitbrachte, 
ſchlugen ein Lager auf dem Gemeinplatze auf. Er 
befeſtigte die Stadt und beſonders die Landzunge, 
waͤhrend deſſen Die Boſtoner alles moͤgliche Kamen 
er . owohl 
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ur Gwohl der Beſatzung ihren Aufenthalt zu erſchwe⸗ 


ren/ als auch durch die angeſtelten Korreſpondenz⸗⸗ 


und Sicherheitsausſchuͤſſe die Bewegungen in den 
Kolonien zu unterhalten. Nach dem erſten Blut 
vergießen bei Lexington ſuchte Gage die Einwohner 
von Boſton zu entwafnen, und erlaubte daher 
jedem die Stadt zu verlaſſen, unter der Bedingung, 
daß alle Waffen der Stadtregierung uͤberliefert 
und in Faneuill⸗Hall aufbewahret würden. Schon 
gogen manche mit ihren Habſeligkeiten aus, als 
am a7. Junius 1775. das blutige Gefecht auf 
Breeds⸗Hill (gewoͤhnlich Bunkershill) im Angeſicht 
Boſtons vorfiel, worauf der General ſein Wort zu⸗ 
zufnahm., Die Noth der Einwohner war nun 
beinahe die einer blockirten Stadt; denn ungeach⸗ 
tet die Amerikaner die Anhoͤben nicht behauptet hats 
ten, welche Bolten in Morden beftreichen, fo 
wagten es doch die Briten nicht, fie in den Vers 
ſchanzungen auf den weſtlich und ſuͤdlich gelegenen 
Hügeln anzugreifen, und Wafhington fonte die 
Stadt immer enger einfchließgen. Als er aber ſich 


fogar auf dem Dorchefter Hügel, ber die fandzunge 


beſtreicht, in der Macht vom aten März 1776 feſt⸗ 
feste, nachdem er Bofton drei Tage hindurch von 
einer andern Seite hatte beſchießen Taffen, um Die 
Aufmerffamfeit bes range zu misleiten, fo ent, 
ſchloſſen ich die Engländer, die Stadt zu räumen, 
und fie. hatte alfo. das Gluͤk, daß die Feinde ihrer 
Freiheit am 17. März fie auf immer verfießen. Die 


Einwohner hatten in den neun Monaten der Bloß 


fade ungemein viel ausgeftanden, fonderlic) wegen 
des großen Mangels an Feurung in dem m 
— — — nter 
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Winter 5 welcher aud) die Engländer noͤthigte, viele 
hoͤlzerne Häufer niederzubrechen. Pei der Räumung 
wurde munches in den Häufern der Stade muth⸗ 
willig von den Soldaten zerftört. Sie verlohr zus 
gleich einige hundert Einwohner von der koͤniglichen 
Nartei, Die mit den Engländern auswanderten, 
wenn das anders ein Berluft zu nennen iſt. "Seit 
dem wurde fie während des Krieges vom Feinde 
nicht beunrugigt, außer, daß manche ihrer Schiffe, 
als fie fich wieder in See wagten, von den Engläns 
dern genommen wurden. Alle dieſe Unfälle hinderte 
fie aber nicht, der quten Sache der Freiheit bis zu 
ihrem völlig enrfchiedenen Siege getreu zu bleiben. 


P * Folgende 7 Inſeln in der Bofton Bai gehoͤren der 
tadt. ir 
Moodles⸗Island,ʒ meift F englifche Meile vom More 
derende entfernt, gegen N. D... Auf den füdlichften Hügel 
derſelben legten die Amerikaner im Jahre 1776 vin Fort 
an, welches den Hafen beftrih. Sog: Jeland gleich 
‚bei der vorigen in Often, iſt durch einen bei dev Ebbe: wad⸗ 
‘baren Kanal davon getrent. Long-Island füdoftlich, 
‚Bei der NMantaffet: Rhede. Deer = Island in Norden 
‚der vorigen, jenfeit des Fahrwaſſers. Gopernors-Is⸗ 
land am Fingange des eigentlichen Hafens, nordlih von 
der Kaſteel-Inſel, von welcher es 4 engl. Meilen entfernt 
ift. Apple: "Island und Spectacle = TJeland , beide 
ganz klein: Auf allen diefen Inſeln find einzelne Wohnuns 
gen und Meiereien. Sie haben jchöne Weiden. und, auf 
den erften ‚dreien zieht man viel Hornvieh, Schafe, 
Schweine und zahmes Geflügel. Auch wird Getreide ges 
baut und nebft Heu in Menge nah Bofton geführt. 
'[Remembrancer V. I. p. 81. 152] Dieſe Inſeln enthals 
‚ten etwa 1500 Acres. Sie find zum Theil das Eigens 
thum von Privatperfonen. Ä 
Die übrigen Inſeln der Bofton Vai find die fihon 
S. 390 befchriebene Raſteel⸗Inſel, am Eingange = 
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Hafens, mit ihren Feftungsmerken, fowohl oben auf dem 
Selen , als die dem Waſſer gleichen Batterien am Fuß. def 
felben. Thompfons - "Infel jüdlidy von der vorigen, aber 
größer. Reinsford gewöhnlicher Hoſpital⸗Island, arı 
der. Nantasker: Rhede; . worauf ein Pet; und Karantänes 
Haus angelegt ift. Auch wurde dafelbft im Sahre 1781 
ein Kofpital zu Einimpfung der Pocken eröfner. [Br.] 
Gallop Island, Beorges : Island und Pettiks⸗ oder 
Durtofs : Island, alle an befagter Rhede, leztere beiden, 
bewohnt. Die remwiier - oder Brufter: Jelands 
nebft Green- and Calf- "Island, liegen nordoftlich am 
Eingange der Bai, find. aber wegen der fieumgebenden Klips 
pen jehr gefährlich und unbewohnt. Auf der größten der 
Brewſter fieht der 1715 zuerft angelegte, und nachdem 
er im legten Kriege mehrmals zerfiört war, 1783 von neus 
em erbaute Leuchtthurm. S. oben S. 391. 


Folgendes find die 22 Orkfchaften in Suffoff. 
Sie find, wie alle übrigen in dieſem Staate, nad) 
dem Derhältniß ihres größern ober geringern 
Beitrags zur Staatstaxe vom Jahre 1790 ges 
ordnet”). 


Rorbiry. Ein im Jahre 1630 einverleibter zufams 
mienhängender Ort, 3 englifche Meilen von Bofton; Ned, 
befteht aus drei Kirchjpielen der Kongregazionaliften. Vor 
demſelben waren im Sjahre 1775 von den Provinzialen 
befeftigte Linien, und auf einem nahen Hügel ein Fort ans 
gelegt: Der Ort lit damals durch die Kanonaden aus 
Boſton viel. Hier ift eine 1789 angelegte , Salzfiederei, 
und eine Schlaguhrfabrik. [Mafl. Centinel.] 

Braintree.. 2° ge. M. füdoftlich von Bofton, um 
. den Penhy Berg; hat 3 Gemeinen der Rongregazionaliften, 
1 der Baptiften und ı bifchöfliche. Wurde 1640 inforporirt. 

Dorchefter. Ein kleines Dorf und zum Theil zers 
ſtreute Ortſchaft, etwa 2 ge. Meile von Bofton in Suͤd⸗ 

- oſten 


*) Alle mit + bezeichneten ſandten im Jahre 1791, einer ge 
druckten xiſte aufolge, Feine Abgeordneten zur Geſezgehung 
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oſten am einer Bucht; Auf den Hügeln einer dicht bet Bo⸗ 
fton liegenden Halbinſel wurden 1776 die Verſchanzungen 
und Feſtungswerke angelegt, welche die. Stadt nebft einem 
großen Theil der Bai beſtrichen, umd wodurch Wafhington 
die Räumung Boſtons erziwang. Der Boden hier herum 
iſt meiſt felfigt. ſCaſtiglioni.) Dies iſt nebſt Boſton der aͤlte⸗ 
ſte Ort der Grafſchaft und mit ihm 1630 inkorporirt. J 
Stoughton (oder Stoughtonham.) Am Mouſe⸗ 
Hill und Mother⸗Brook⸗Fluſſe, hat 2 Kongregazionen, 
Singham und Dedham, zwei alte Ortſchaften, erſtere 
an einer Bucht der Boſton Bai, hat 4 Gemeinen (1 bis 
fhöfliche), Hingham vüftet einige Schiffe zum Stokfiſch⸗ 
fang aus. (©. 219. 224) Medfield an eben dem Fluſſe. 
Bon diefer alten, aus. 2 Gemeinen beftehenden -Ortfchaft, 
wurde Dover 1784 abgefondert. Beide jenden nur ı Des 


nurien zur Gefeggebung. Wrentham hat 2 Gemeinen, 


worunter die eine baptiftiich iſt. Weymouth ſuͤdlich in 
der Boſton Bai, einer der aͤlteſten Ortſchaften, beſteht 
aus 2 Kirchſpielen und treibt einigen Stokfiſchfang. Mil⸗ 
ton, ziemlich zuſammenhaͤngend und nicht weit vom Einfluffe. 
des Milton: River (über welchen hier eine Brücke geht) im 
die Bofton Bai. Franklin, erſt 1778 inkorporitt. Need⸗ 
am ana Waſſerfaͤllen des Charlesfluſſes. Brooklyn oder 
rookline unweit der Mündung des Muddyflufes 4 engl. 
M. weftl. von Bofton. ATedway, am Charlesflufle. Wal: 
pole. Sharon. + Chelfes in Norden der Bofton Bai, 
2 ge. Meile von der Hauptftadt. Darin ift Winnifimit, 
aus wenigen Käufern an der Küfte befte end, wohin vom 
Boſton eine Fähre geht; wie auch S irleys = Point 
(oder Pulling; Point) ein Dorf, auf dem aͤußerſten Huͤ⸗ 
gel einer Landzunge gegen Deer-Island über; hat Feine 
Kirche. + Cohaſſet oder Ronohaſſet, eine 1770 ein: 
verfeibte Ortfchaft, ehemals ein Theil von Hingham; hat 
- einen Heinen Hafen, außerhalb der Boſton Bai, und 
ſchikt einige Schiffe auf den Stoffiihfang. Bellingham 
hat auch eine Haptiftiihe Gemeine, liegt am Pantudet: 
und Charlesfluß. FFoxborough, erſt 1778 inkorporirt. 
uuü, ein ſchon 1644 einverleibtes zuſammenhaͤngendes 
Dorf meiſt 2 ge. M. von Boſton, am Ende einer Inſel 
— an 
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an 'der Suͤdſeite der Nantaſket⸗Rhede, die: bei der Ebbe. 
mit Point-Alderton durch Sandbaͤnke zuſammenhaͤngt. 
Hat einem guten Hafen (Hull gut.) . An der Küfte find 
Untiefen und Klippen. [Des Barres und a. Karten. 


-  Mill’s und Fleet’s Alman.] 


Bon diefen Ortſchaften find zehn im vorigen Jahrhun⸗ 
dert, meiſt vor 1650, ſieben in der erſten Haͤlfte des jegis, 
gen, und vier vom Jahre 1770 — 84 inkorporirt worden, 


| 2, Die Grafſchaft Zfier 
Hegt an der nordoͤſtlichen Küfte der Inſel und am 
antern Theile des Merrimack⸗Fluſſes. In Nordeit: 
grenzt fie demnach an New, Hampfhire ; ihre Wefts 
renze macht die Grafſchaft Middlefer, und an den 
brigen Seiten iſt fie vom Ozean und der Maffas 
Ahufertsbai umgeben. Sie nimt etwa 0,0833 - 
des ganzen Staates oder 42.98. Quadratmeilen 
ein, movon im Jahre 1784 = 171,8932 acres 
angebaut waren, und 47,801. unbenugt fagen. 
Die dftlichen Gegenden find‘ gröftentpeils. felfige 
und dürre, und längft ber Kuͤſte giebt es viele 
Salgmarfihen. Weiter Tandeinwärts aber wird 
das Land zu fehönen Weiden, und je mehr nords 
öftfich, defto unebener. Der Merrimad fließt in 
einem ‚fruchtbaren. angenehmen Thale, welches er 
ſich gebildet hat. Dieſe Graffchaft treibt ungemein | 
viel Gewerbe und hat vorzüglichen Wohfftand, meh⸗ 
zere gute Städte und lecken, welche Seehandlung, 
Fiſcherei, und Manufafturen betreiben, und auf 
dein Sande eine nicht unbetraͤchtliche Viehzucht. 
Der Beftand diefer Tezten ward im Jahre 1784 
angegeben zu 28,317 St. Nindvieh und 4195 
Pferden, [Morſe] Einige Striche ſonderlich land⸗ 
eins 
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einwärts um und am Mereimad find wohl angebaut, 
und geben gutes Getreide. Die Volksmenge 
belief fich bei dee Zählung im Jahre 1790 auf 
57,913 Seelen, in 10,883 Familien; dem zufolge 
Efier. naͤchſt Mantucket die volfreichfte Graffchaft 
biejes Staats iſt. Die Zahl der Tarbaren betrug 
im Jahre 1772 = 11,457. 
Are. "1777. = 11,620. | 
J 3 1784 = 11,033 ; oder nach 
der Angabe beim Morfe = 48,723 Einwohner. 
Die 3% Ortfchaften, worin diefe wohnen, enthiels 
ten im Jahre 1790 überhaupt 7644 Käufer. Fgedr.: 
. site] Effer ift folglich eine der volkreichſten Graf⸗ 
ſchaften und übertrift ſelbſt Suffolf, welches nur 
etwa 1359 Seelen auf die ge. [] Meile zaͤhlet, das 
bingegen indiefer Srafjchaft 1378 auf jede ommen. 
: Das Tarenverhältniß berfelben zu Me. 8 ober 
25,360 L. befrägt 3613 L. 17 fh., alfo nicht über 
ı fh. .2 d. für jeden Kopf, und doch giebt fie 
naͤchſt Middlefer von allen den groͤſten Beitrag 
zu den Taren. Die Zahl ihrer Repräfentanten ift 
gegenwärtig 20, deren Tagegelder 477 L..betras 
gen. Der Senatoren ernent fie vier. Ahr Sheriff 
bat 7 Unter» Sherifs, und der Sriedensrichter find 
in allen 73. Ihrem Firchlichen Zuſtande nach, 
zähle fie sı Kongregazionen, 3 bifchöfliche und 
eben ſoviel Baptiitengemeinen, 2 presbyterianifche, 
3 der Univerfaliften und 2 Quäferverfamlungen. | 
Effer wurde im Jahre 1643 zur Shire gemacht. 
Von feinen Ortſchaften wurden ı2 vor der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, 5 nad) berfelben,, und 
eben fo viel in dieſem Jahrhunderte einverleibt. 
et 


Moaflanufens. 4417 
Der Hauptort iſt | 2 


Salem, (fies Sitem,) | 


eine offene fehöne Handelsftabe , zwiſchen einem 
hoppelten Hafen auf einer flachen Erdzunge, liegt 
‚unterm 42° 35 'N. Br. und 70° 49’ 157 D.%. 
von Greenw. [die Mittelzahl vieler Beobachtungen 
in den-Bofton.Ac. Mem. V. 1.] 3 ge. Meilen nord- 
öftlich von Bofton und eben fo weit vom Vorgebir⸗ 
ge Ann. Naͤchſt Plymouth ift fie der aͤlteſte Ort 
in Maffachuferts, denn fie wurde fihon 1628 in⸗ 
forporirt.- Sie if der fänge nach in 3 Hauptſtraßen 


gebaut. Die meiften Häufer, deren 928 imYahte 


1790 gezählt wurden, (1786 hatte fie nur 646 
MWohnhäufer) find von Holz, haben aber ein gutes 
Anfehn ; einige Öffentliche Gebäude hingegen find von 
Siegeln, wohin 5 Kirchen der Kongregazionaliften, 
1 bifchöfliche, ı Quäferverfamlungshaus, und bejons 
ders das 1786 neuerbaute Gerichtshaus gehören. 
Es ift ein fehönes, zwei Stofwerfe hohes, Gebäude 
mit einem Thurm und Balkon; fan denfelben wer⸗ 
ben die Gerichte der Grafichaft und die Derfams 
fungen der Sele&tmen der Stadt, und ihrer Tarks 
ver (Afleflors)) gehalten. [Mafl.Mag. 1790. p. 131.] 
Der Hafen ift zweierlei, der Sommer, und Wins 
terhafen, Tezterer im Süden der Stadt ift der 
gröfte und tiefite, allein dennoch nicht fehr geräus 
mig, hat einen befchwerlichen Eingang und nur 
2 — 4 Faden Tiefe, dicht an der Stadt aber noch 
. weniger. An dem Hafen find viele Landungsdaͤm⸗ 
me.angelegt. Eine fehöne hölzerne Brüste, welche 
Geoͤgr.v . Amer. V. St. Db Cor 
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Cor über den Beverleyfluß gebaut hat, und nur 
3000 L. foftet, vereinigt diefe Stadt mit Beverley. 
Salem hatte im Jahre 1765. nur 6000 Einwohs 
ner, 1736 ſchon 6700, im Jahre 1790 aber 
7921; nehmiich 3555 mänliche und 4105 weibli⸗ 
che Weiße, in 1493 Familien, nebft 460, freien 
Megern. [gedr. Zählungstifte] | 

Im Jahre 3782 waren der Gebohrnen. Beftorbnen. 





| | 317. 175. 
“ 1783 etwa ' 385. 189. 
1786 — 139. 
1788 getaufte 121. 135- 





| 1790 — — 196. 
Im Jahre 1782 waren der Getrauten. Schazbaren. 

| Ä 70 Paar 897 anweſende. 
1783 etwa 84 — uͤber 1000. 


1788 — dien — 

[Col Mag. 1789. p. 65. Salem Gaz. 1791. Mem. of 
the Bofton Acad. V. 1. p. 546 ſq. und daraus Brif- 
fort T.2. p. 148 fg ] - 

Genen Todtenliſten zufolge ftirbe r von 39, und doch 
ift dieſer Ort wegen feineringefundpeit in uͤblem Ruf. 
S. Medical Papers of Mafl. Soc. N. 1. p. 19 füq- } 

Hier find: Rumbrennereien, eine beträchts 
fiche Segeltuchmanufaftur, wozu 1790 ein großes 
200 Fuß langes Gebäude errichtet wurde, [Salem 
Gaz.] und wichtige Schifswerfte. Salem hat 
auch feit Tanger Zeit Antheil an dem Stoffifchfange 
auf den Bänfen von Nemfoundland gehabt, und 
ehfter jegt einige 20 Schiffe dazu aus. (S. 1:19. 124.) 
Im Jahre 1748 hatte es nur 8 Fifcherfchooner; 
und aus ſeinem Hafendiſtrikte, der aber damals 
Marblehend, Cape Ann, Ipswich und Newbury 
mit begrif/ wurden 32000 Zentner — 
— — Br ⸗ 


et . 
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Stokſfiſches nach Europa, und 3070 Oxhoft Aus⸗ 
ſchußfiſch nach Weſtindien geſandt. [Douglaß.] 


Set führt Salem allein jaͤhrlich 20 bis 30000 Faß 


Davon aus. Im Zahre 1784 betrug dieſe Ausfuhr 
28000 Zentner, [Saftiglioni] und iin Durchſchnitte 
der 5 Sabre vor 1790 nad) Europa und Weltins 
dien 16000 Zentner. Der biefige Handel ift bluͤ⸗ 


hend, am meiften der mit den weitindifchen Inſeln. 


In den drei Jahren 1769-71 liefen hier und zu 
Marbiehead, Lord Sheffield [ 2 Edit. ] zufolge, 
jährlich z | 


ein | ' 

vom Auslande. Küftenfahrer. - 
Größere Schiffe 146 27.= 17% 
Jagden und Schooner 136 530 = 166, 


aus | 

nach dem Auslande. Küftenfahrer.. 
Größere Schiffe sıı  ..9=.6% 
Jagden und Schooner 144 125 = 269% 
Inm Jahre 1748 Tiefen in dem obgedachten, 
ſalemſchen Hafendiftrifte 131 Schiffe. Cworuntee 
16 größere waren) nad) fremden Häfen aus, vor⸗ 
nehmlich mit Stoffifch beladen, und 96 kamen 

daher zurüf: IDouglaß )] 
Die Hauptausfuhr ift Stoffifch, und geht jezt 
theils nach Philadelphia, News Porf, Baltimore, 
Dirginien und Eharlefton, vornehmlich aber 
nad) Weftindien , befonders den franzöfifchen 
Inſeln, theils auch nacı Europa. Die Salemer 
befahren jezt die Häfen von Cadiz, Malaga, Bils 
Bao, Madeira, !iffabon; auch, wiewohl nicht 
ſtark, einige .englifche Häfen, . tondon, Briftofz 
—— D d 2. Fal⸗ 


ä 
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Falmouth, Dublin re. ferner Amſterdam, Hamburg, 
RKopenhagen, Sothenburgund Petersburg. Auch 
nach Isle de»Srance haben fie ihre Fahrt fchon 
ausgedehnt. Auffer den Stoffijche, beiteht ihre 
Ausfuhr auch in Mehl, Thran, Tobaf und andern 
Waaren ihres ZJwiichenhandels. Mit New⸗/Hamp⸗ 
Fhire wird gleichfals einige wortheilhafte Handlung 
| — [Br.)— | 
Salem macht mit Beverley einen Zoldiſtrikt aus. 
Es ſendet zwei Repraͤſentanten. Hier werden im Ju⸗ 
lius das Obergericht, das der gemeinen Klagen und 
das Friedensgericht gehalten; auch die Diftriftges 
richte der Union im Junius und Dezember. Zwei 
Buchdrucker fiefern Zeitungen. " Eine öffentliche 
Schule, welcher 1783 ein Steingebäude gebauf 
wurde, ift mit einer Singfchule verbunden mworden. 
[Salem Gaz.) Zu NO. der Stadt wurde im lezten 
Kriege auf einer Erdzunge (Salem Neck) am Eins 
gange des Hafens ein kleines Fort angelegt; ein 
anderes lag in Süden ber Stadt auf einem Hügel. 
Salem war ebemals eine der wildeften Schaus 
pläge ber puritanifchen Wuth, ber. Quäferverfols 
a gen, SHerenverbrennungen ıc. Im vorigen 
iege bereicherte es ſich durch Kaperei. [S. Char 
ſtellux und Briffoe. ] 
Nemwburys Port, (fies Niuberrt s Port). 
Ehemals ein Theilder Ortſchaft Newbury, allein im 
ahre 1764. davon abgefondert und. inforporite. 
tiefer huͤbſche Flecken liegt 42° 7’ und 709 37, 
30’ X. von Greenwich, [ Philad. Tranf. Vol. 2. 
Bofton Mem. Vol. 1.] 97 ge. M. norböftfich von 
Bofton in einem Thale, am rechten Ufer des Mers 
simass, 
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rimacks, etwa aengl. Meilen vom Ausfluffe deſſel⸗ 
ben: : Der Fluß macht hier einen herlichen Hafen, 
‚welcher aber durch Die gefährliche Untiefe der ganz 
berfandeten Mündung des Fluſſes, der nur 19 Fuß 
Waſſer bei der höchften Fluch har, feinen Werth 
verliehret. In den Hafen find viele Kaien hinein 
gebaut. Der Det, etwa z engl. M. lang, enthält 618 
Häufer, zum Theilvon Ziegen, worunter viele Mas 
gazingebaͤude neben fir haben. Die Anzahl der 
Einwohner betrug im Jahre 1790 in allen 4837 in 
299 Familien. : Morfe giebt nach einer etwas 
uͤltern Zählung nur 450 Wohnhäufer und 4u13 
Einwohner an, Unter diefen find verfchiebne frans 
zoͤſiſcher Herkunft. Hier find zwei Kongregazionals 
kirchen, eine bifchöfliche und eine, presbyteriani⸗ 
ſche. Der Nepräfentanten wählt Newbury⸗Port 
jezt drei. Die Untergerichte haften hier im Septems 
berihre Sisungen. Das Gewerbe diefes wohlhaben⸗ 
den Landungshafens iſt lebhaft. Man brent Rum; 
ehemals trieb man auch beſonders den Schifbau 
mit großem Vortheil, indem ſelbſt Kriegsfregat⸗ 
ten hier gebaut wurden. Da dieſer aber neuerlich 
ſehr abgenommen hat, (S. oben S. 318.) ſo legt 
man ſich vornehmlich auf die Fiſcherei und den 
weſtindiſchen Handel. In den hieſigen Gewaͤſſern 
werden viel Stoͤre, Laͤchſe und Stoffifche gefangen. 
Jene werden marinirt verſchift; zu der leztern 
Fiſcherei unterhaͤlt man einige 10 Schiffe, welche 
etwa 6000 Zentner gewinnen. Dieſe, nebſt 
Bauholz, werden nach den weſtindiſchen Inſeln 
geſandt, und gegen Melaſſen vertauſcht. Mit 
New/⸗Hampſhire wird * — getrieben; .. 
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iſt einige Schiffahrt nad) Cadiz/ und einzelne 
Schiffe gingen 1792 nach London, Plymouth, 
Oſtende und Petersburg. [Chaftellür, Briſſot, Ca⸗ 
ſtiglioni] Sm Mevoluzionskriege bereicherte ſich 
dieſer Ort ungemein durch gluͤkliche Kaperei. Ober⸗ 
halb der Stadt iſt 1792 eine Bruͤcke über den Mer⸗ 
rimack angelegt worden. [Col.Cent.]) ä 
Ips wich, (lies Ipſitſch). Einim Fahre 1634 
einverfeibtes Städtchen an dem Fluſſe gleiches Nas 
mens, etwa:rz engl. M. von feiner Mündung an 
ber Jpswich Bat, 69.ge. Meilen nordweſtlich von 
Boiton befegen; hat bon zum Theil zerftreute 
Häufer, 5 Rongregazionaffirchen und 4562 Ein⸗ 
wohner, Hier werden im Januar das Ober, 
gericht, und im April die Untergerichte gehalten. 
Der Ort treibt vorzuͤglich ſtarken Stokſiſchfang, 
und ſendet an 9000 Zentner nach Weſtindien und 
Europa. Diefe Fiſcherei beſchaͤftigt jezt an 56Schiffe 
und 248 Man. (©. 219.224.) Der Hafen iſt, 
wegen bes ſehr flachen Waſſers auf der Sand⸗ 
bank im Einganae, nicht für große Schiffe. [Chas 
ſtellur ) Die. Einwohner fegen fich zugleich auf 
Viehzucht; auch werden inden Familien vie Zwirn⸗ 
ſpitzen und Blonden, weiſſe und ſchwarze, verfer⸗ 
tigt. Im Jahre 1790 lieferte dieſe haͤusliche Ma⸗ 
nufaktur ſchon 41979 Yard. [Tench Coxe p. 118.1] 
Fremde Schiffe kommen nicht hieher, weil dies 
nur ein Ladunasort iſt, der zum Zoldiſtrikt Salem 
gehoͤrt Vor den Hafen liegt die lange und ſchmale 
Plumb⸗Inſel, welche ſich bis zur Muͤndung bes 
Merrimacks hinauf erſtrekt, und von einer ihr 
eigenen ſchmakhaften Art kleiner wilder ——— 
enant 


benant tft. [ Denne’s N. E. Farmer.) ‚Un ihrer 
‚nördlichen Spiße iſt eine Schanze. 
di Deverley, eine alte, zwar ſchon — * 
verleibte Ortſchaft, die aber erſt gegen das Ende 
bes lezten Krieges durch den unternehmenden Geift 
‚einiger. Kaufleute, und aufferordenskich gluͤkliche 
Rapereien auf einmahl eınpor kam:. Sie liegt 
ſchraͤge gegen Salem über, 2 engliſche Meilen 
mordoͤſtlicher, und ber kleine Fluß, welcher ſich 
hier auf einmahl zu der Breite einer engl. Meile 
erweitert, trent ſie von deſſen Landzunge. Die 
Muͤndung des Fluſſes macht hier einen kleinen 
ige welcher bis andie Stabt Salem fich erfireft. 
Der Ort iſt am beſten an der Kuͤſte angebaut, 
und hat da manche neue ſchoͤne Haͤuſer und große 
Waarenlager. Die Haͤuſerzahl betraͤgt jezt 422, 
worin 3290 Einwohner leben. —**2* —* 
Jahr 1790.] Es find zwei Kirchen der R 
gggionaliſten hieſelbſt Der Anrheil, welchen ie 
Einwohner am. Stoffifchfange:nehmen, iſt dem 
von Salem jezt ſchon beinahe — gleich. (S. 234) 
Bon: der hier bluͤhenden Baumwollenzeügmanu⸗ 
* iſt ſchonU S. 322 Nachricht gegeben worden. 
Marblehead, (lies Maͤrbelhedd). Ein alter 
volkreicher Flecken, 4' ge. Meilen ſuͤdweſtlich von 
Salem, liegt: am einem geräumigen‘; Hafen, d 
9-3 Rlafter Tiefe hat. Er iſt an einer felficht 
ſtufenweiſe fich.hebenden Halbinſel hinauf ge —* 
fo daß die Haͤuſer wie an den Felſen hängen; und 
eine Straße mit den Daͤchern der anterliegendeu 
Gebäude in gleicher Linie fürtgehti >" In Sabre 
1790 zaͤhlte man bier 618 mit z3661 Eh 
Dd 4 wohnern, 
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wohnern, (ſehr vermiſchter Herkunft, inderh manche 


., von Spaniern und Portugifen, andre von Hol⸗ 


ändern und Engländern. herſtammen,) und im 
eben dem. Jahre wurden in den 2 Gemeinen der 
Kongregazionaliften und einer. bifchöflichen hieſelbſt 
159 getauft,und esftarbenıso. Die Hauptnah⸗ 
zung des ganzen Orts, der ein Zofamt hat, ift vonje 
her der Stoffiichfang gewefen. Im J. 1748, als diefe 
Fiſcherei fehr gefallen war, hatte er Dazu 55 Schoos 
ner; vorher wohl 160, jeder won etwa. 50 Tonnen. 
[Douglaß B.1.©.510.B.2.&,18.] °Zwiichen 
Dem X. 1765 und 1775 übertraf er alle Fiſcherſtaͤdte 
. in Maflachuferts , und noch jezt iſt er, ſo fehr auch 
fein. Gewerbe: im legten Kriege lit, (der ihm einen 
folchen Derluft feiner Manfchaft zuzog, daf gegen, 
waͤrtig an 100 Frauensperfonen mehr, als Mäns 
ner hier gezaͤhlt werden,) der nächfte nad) Glou⸗ 
«efter in dieſem eintraͤglichen Gewerbe. (S. die 217 
bis 224 ©.) ‚Der Stokfiſch wird hier an den Felſen 
getroknet, und die Ausfuhr davon nad) dem Aus - 
Sande betrug ., | ol 
sm Jahre 1716 #  .220,384 Zentner. 
ZUR TEE a8 00 4 53,000. — 
yo 1765-75 jährli 120,000 — 
209. .32786-90 jaͤhrlich 75,000 — 
[Douglaß und Jefferfon’s Report]. c.] ©. oben 
Salem, Man bringt den Fiſch meiltentheils nach 
Boſton zur Ausfuhr, doch geben auch fehon einige 
Schiffe jezt von hier unmiittelbar nach Cadiz ıc. 
Coffiner's Tour ete. im Columb. Mag. 1789.] 
Slouceſter, (lies Gloͤßter,) oder Cape Ann. 
Ein alter Sifcherfledden mit einem Bolifitt, 75 ge. 
Nr | | von 





N 


‘ 
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M.vonBofton, am Ende der Cape: Ann Bat, auf 
derSuͤdſeite der hohen felſichten Inſel DiefesNtamieng, 
welche nur. durch einen ſchmalen Fluß vom felten 
Sande abaejondert ift, und ſich in Nordoften in den 
Hohen Pidgeon ‚ Hill endigt. Die Bai und der Ha⸗ 
fen fi find zwar fehr geräumig, aber für die Schiffahrt 

nicht bequem: Der mordentlich fiegenden Häufer 
worden im Jahre 1790 hiefelöft 673. und der Eins 
wohner 5317 gezählt. Dieſe machen 4 Konark 
gazional⸗ und ı Univerfaliftengemeine aus. Die 

Hanptnahrung des Dres ift der Stoffifhfangs 
wozu man im Jahre 1748 zwanzig Schooner hielt. 
In den neueſten Rahren 1785 — 90 wurden im 
Durchfchnitte jährlich 160 Schiffe damit befchäftigt 
und 75000 Zentner Stokfiſch, meift nach Europa, 
ausgeführt. Das gefchicht fehon (doch felten wie 
es fcheint) in eignen Schiffen, z. E. nach Oporto, 
Cadiz ic. Auch zum füdfichen Walfifchfunge ı wer⸗ 
den jezt ein Paar Schiſſe ausgeruͤſtet. (©. 0:9.) 
Gleich vor der Inſel Sape Ann liegt öftfich unterm 
42° 37° NBr. das Feine von vielen Klippen um⸗ 
gebene Thatchers Jeland, auf welchem ein dop⸗ 

| — teuchtepurm in Norden und Süden bern 

ich iſt. 

| Haverhill, eine zerſtreute volkreiche Ortſchaft, 
von 2402 Einwohnern, auf der linken Seite des Mer⸗ 
rimack, bei dem Mitchels⸗Fall, etwa 4 ge. Meilen 
von der Muͤndung des Fluſſes; iſt ziemlich gut in 
einem Amphitheater gebant. Sie hatte ehemals bs 
trächrlichen Schiffbau ; denn obgleich der Fluß hier 
nur 18 tonnigte Schiffe tragen kan, ſo floͤßte man 
doch viel groͤßere leere Schiffe unbeladen nach 
Dd5 PRO 
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Newbury⸗ Port hinab. Gegenwaͤrtig “it 


Nahrungszweig meiſt verdorret. neun F 
verhill hat 5 Kirchen, worunter eine baptiftifche iſt, 
und ſendet zwei Repraͤſentanten. Von hieraus 
wird viel Holz den Fluß hinab gefloͤßt, auch iſt hier 
eine Segeltuchmanufaktur und Landungshafen. 
Lynn, 26 ge. Meilen nordoͤſtlich von Boſton 
unweit der See, am Fuße eines mit Rothzedern 
bedekten Huͤgels am kleinen Kuͤſtenfluſſe unnz 
macht einige lange Gaſſen laͤngſt der Heerſtraße 
aus, und enthielt 2295 Einwohner in 2 Kongre⸗ 
gazionaliſten / und einer Quäfergemeine. Die mei⸗ 
ſien Einwohner find Schufter, welche die feit vielen 
Jahren beruͤhmte Manufaktur von floffenen Frau⸗ 
enfchuhen betreiben, wovon ©. 323 Nachricht ges 
geben worden. Faſt bei jedem Haufe if daher 
ein befonderer Schufterladen angebaut. Der gan⸗ 
ge Ort zeichnet fich durch Induͤſtrie, Nettigkeit 
und Wohlhabenheit vor andern aus. [Briſſot V. = 
p: 307. Chaftelux V. 2. p. 256.: Cofline’is 
‘Tour I. c. p. 701.] Ehedem nahm diefer Lan⸗ 
dungsort Theil am Walfifchfange. Neuerlich iſt 
Lynnfield davon abgefondert , mit welchem es 
er ı Repräfentanten fendet. 


Folgende Ortfchaften: 

YIewbury, an der Suͤdſeite des Merrimack, uͤber wel⸗ 
chenviel Faͤhren gehen, in einer fruchtbaren Gegend, iſt volk⸗ 
reich, gut angebaut und ſehr wohihabend. Wurde 1635 
einverleibt und beſteht jezt aus 538 Haͤuſern mit 3972 
Einwohnern. Dieſe ſind in 4 Kongregazionalgemeinen 
vertheilt, worin ſich jedoch einige Neu-Erleuchtete (New- 


ghis, eine Art Methodiſten) befinden. Hier iſt Dum— 


mers Akademie, eine wohlbegabte, gut erhaltene — 


k F — j - 
— * 
En er” . — : u = 2 
— 


DSie Landwirtſchaft wird auf einigen Guͤtrn vorzuͤglich wir 
—— ‘[Briffor V. 2. p. 319. ſq.J. Andover 1646 
verleibt, liegt oberhalb des Mitchells-Fall, auf der 
rechten Seite des Merrimack, hat ſehr wohlhabende Ein: 
wohner, vortrefliche Weiden und Viehzucht, auch viele 
ſchoͤne zerfiveute Käufer und befteht aus 2 Kirchipielen, 
oder. Nord: und Suͤd⸗Andover; in jenem ift Philips’% 
Akademie. (©. $. 16) Die Einwohnerzahl beider Gemei⸗ 
men ift 2863. Einige Gegenden find bergigt. [Chaftelldg, 
Briffot.) Danvers, ein Landungsplaz, erſt 1747 abges 
‚fondert, hat 2425 groͤßtentheils begüterte Einwohner in 
2 Gemeinen.‘. Zynnfield, bis 1782 ein Theil von Lynn, 
‚hat nur ı Kirche und 491 Einwohner. Rowley eine 
alte Ortſchaft am Ipſwichfluſſe, aus 2 Kongregazionen: und 
einer Baptiftengemeine von 1772 Seelen beſtehend. Sa⸗ 
isbury / 'eine zwwifchen dem Merrimad und an der Grenze 
yon New: Hampfhire, am Ausfluſſe jenes Stroms belege⸗ 
‚me alte. Ortſchaft von 2 Kirchfpielen. Die Einwohner, 
Deren man 1778 zählt, befehäftigen fich neben dem Landbau 
ſtark mit der Schiffahrt und dem Bau Eleiner Fahrzeuge, 
“worin. fie ſehr geſchikt find. Hier ift ein Landungshafen, und 
wegen der ſtarken Durchreifen von und nad) New: Kamp: 
Fhire / eines Fähre über den Merrimack, wie auch ſeit kurzem 
eine Bruͤcke. Die meiften Wohnungen find gegen die ®renze 
u. Im vorigen Kriege waren hier Salzwerke im Betriebe. 
Arm sbury oder Amesbury, ein Landungsplaz in Wefte 
vom vorigen, wo der Powomw;Fluß in den Metrimad 
trit, befteht aus zwei Kongregazipnalgemeinen, einer pres; 
byterianiſchen und einer baptiſtiſchen, ift am ſtaͤrkſten an 
‚den Flüffen ‚angebaut, und hat am Powow Eiſenwerke. 
* Volkszahl betraͤgt 1805. RE 
. 7 Bradford, auf der Südfeite des Merrimack, zwi⸗ 
ſchen Andover und Newbury, hat 2 Kongregazionen und 
1371 Einwohnet. Boxford, 1655 inforporirt, Hat 
jest 925 Einwohner. Methuen,  jenfeit des Merrimad 
und feit 1725 inforporirt, zählt. 1293 Einwohner, Beis 
de beftehn aus zwei Kirchſpielen. T Topsfleld, eine alte 
Ortſchaft von 780 Seelen, und * Middleton, von 682 
Einwohnern, 1728 inkorporirtz jede nur ein — * 
3532 machend, 
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machend, fo wie auch Wenham und. der Endungshafer 
TNiiandpefter. Jenes hatte bei der Zählung von 1790 
nur So2, diefes aber 965 Einwohner und ·nimt Theil am 
Sto kfiſchfang. 

Yioeehfield uud Southfield, find’ zwei noch nicht 
einverleibte Eleine, Drtichaften unweit Salem, leztere zwis 
ſchen diejer Stadt und Morblehead. Ihre Haͤuſer liegen 
zerſtreut. 

Dem, Range nach folgen die Städte und Ortſchaften 
‚alfo: Salem, Newburys Dort, Apfwich, Newbury, At: 
Dover, Beverly, Danvers, Marbiehrad , Haverhill, 
Lynn und Lynnfield, Rowley, Saison,“ Alnsburg, 
Boxford, Methuen, Wenham ꝛxc. 

* Zu dieſer Grafiihaft ‚gehören vermuthlich auch die 
Shoals oder Sholes Inſeln unterm 420 59 N. Br. 
3 Seemeilen von der Mindung des Pascataqua: Hafens, 
(9. oben. ©. 103:) Die bewohnten darunter find Zog⸗ 
Island, Smutty YIofe J. und Star. J. Die Eins 
mwohner leben meiftentheils von der Fiſcherei, fonderlich 
som Stoffiihfange, den fie in leichten Ruderboten betreiben. 
Zwiſchen den größern Inſeln ift eine gute Rhede. Der 
einzige Ort Bospore auf Star Island, gehoͤrt zu News 

Hampfhire. Die übrigen Sinfeln find llein und felſi igt 
Seren: Des Darres.] | 


3. Die Graffchaft. middleſer 
— im Jahre 1042 zur Shire gemacht. Sie 
liegt landeinwaͤrts zwiſchen Eſſex, Suffolk und — 
ceſter, oder zwiſchen den Fluͤſſen Naſhway, Mer⸗ 
rimack und Charles, und iſt eine der groͤßeſten, 
denn ſi e enthält etwa 58 ge. Quadratmeilen oder 
ohngefähr O,!! des ganzen Staats, Die Zahl it⸗ 


wer Schazbaren belief ſich 
+ Im fahre 1772 auf 8987 
ine, kant Mor 
1754 — 9033, oder o 
auf 34823 Einwohner. 


Die 
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Die lezte Zaͤhlung im Jahre 1790 gab 42,737 
Einwohner in 7580 Familien, welche 41 Ortſchaf⸗ 
ten von 5998 Haͤuſern bewohnten. Es kamen 
demnach ohngefaͤhr 749 Seelen auf die ge. Qua⸗ 
dratmeile. | | | We 

Bon den verthelften tändereien waren im Jah⸗ 
te 1784 = 163,83 33 acres unter Kultur, 199,548 
aber unangebauf. [Morfe). Auch ift nur en Theif 


= des Landes eines durchgängigen Anbaues fähig, 


indem durch die weftlichen Ortfchaften ein maldigs 
ter Bergruͤcken von Süden nordwärts nach den 
Pantucket Falls im Merrimack ſich hinaufzicht, deſ⸗ 
fen Seiten nur gute Weiden, aber feine Kornländer - 
find. Die Viehzucht ift Daher auch) bier die beträchtse 
Tichfte aller Grafſchaften, nächt Worcefter. 
Im Jahre 1784 wurden gezählt 
‚Pferde 5217 &t. 
Rindvieh 32,675 St. [Morfe.)] 


Das Tarenverhältnig von Middleſex zu der 


Auflage Nr. 8. war 2972 L. 3 fh. 3 d. Esfens | | 


det 26 Abgeordnete zur Gefezgebung, welche etz 
wa 592 $. Zagegelder erhalten. Seiner Fries 
bensrichter find 86, und der Sherif hat 13 Unters 
Sherifs. [Fleer’s Alm.] In Anfehung des kirch⸗ 
lichen Zuftandes find hier 48 Gemeinen der Kons 
gregagionafiften, 5 der Baptiften nebft ı bifchöfe 
lichen und ı presbyterianifchen zu merfen, 
Middlefer hat nur eine einzige Stadt, die man 
als Vorſtadt von Boften betrachten fan. Selm 
Hauptort aber ift | | 


! 


Bam 
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x Cambridge, (fies K’ähmbriefch,) 

ein Städtchen am Charlesfluffe, über welchen hier 
eine Bruͤcke geht, 23 englifche Meiten weftlich 
von’ DBofton in gerader Knie entfernt, liegt, nad) 
den neueften aftronomifchen Beobachtungen, die 
auf der Sternwarte der Univerfität gemacht find, 
unterm 42° 23’ 28” MPreite, und dem 719 7/ 
15’ weſtl. tänge von Greenw. [Mem. of Bofton 
- Acad. Vol. 1. p. 35.43. 60 ſq. 70 ſq. Berg. Phi- 
lof. Tranf. Vol.61. P. 2. p. 501. Verdun Voyage 
V.2. p.216.] Der Ort wurde 1633 inforporirt, 
und bies anfangs, bis es der Siz einer Univerficäe 
wurde, New⸗Town. Es ift fein durchgehende 


recgelmaͤßig angelegter Ort, hat aber einige gute 


Straßen, auch verfihiedne fehöne Häufer, befons 
ders find die daran ſtoßenden Landhaͤuſer vieler 
reichen Boſtoner anfehnlich, und haben, mie der 
ganze Ort, eine reigende und zugleich geſunde tage. 
Es find hiefelbft 3 Konaregazionen , nebft einer 
baptiſtiſchen und bilchöflihen Gemeine Die 
— liegt an der Weſtſeite des großen, 
hoͤnbegruͤnten Gemeinplatzes, deſſen Oſtſeite die 
Univerſitaͤtsgebaͤude zieren. Dieſe beſtehen aus 
vier anſehnlichen Gebaͤuden von Ziegelſteinen, 
welche mit den Nebenhaͤuſern von einem ſchoͤnen 
Gitterwerk mit mehrern Thoren umſchloſſen wer⸗ 
den. Die rg find: 1) Sarwards 
Ball, das äftefte 1672 gebaute, welches 1764. 
abbrante, feitdem aber anfehnlich und geſchmakvol 
wieder hergeftelt it. Es hat einen Thurm, worauf bie, 
Sternwarte iſt, und zwei Stofwerfe, welche aus 
fochs großen Sälen beftehn, wovon einer die Bis 
DB bllothek 
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bliothek in zehn Alkoven, ein andrer das merkwuͤr⸗ 
dige Muſeum und Naturalienkabinet, zwei aber 
den reichen Vorrath mathematiſcher und phyſika⸗ 
liſcher Inſtrumente enthalten. Der groͤßere von die⸗ 
fen heißt der philoſophiſche. (Philofophy Room.) 
In demſelben verſamlet fic) die Regierung der Unis 
verfität, die Afademie der Wiffenfchaften, und die 
Borlefungen über Erperimentalphyfif werden darin 
gehalten, Das Bruftbild des Earl of Chatham, 
nebft den Bildniffen der vornehmften Wohlthaͤter 
ber Univerfität und andre fehöne Gemälde zieren 
dieſen Saal. Die beiden untern Säle find zum 
Gortesdienfte und zum Speifen beſtimt. 2) Die 
Maſſachuſetts⸗Hall, welche 1720 auf Koften 
des Staats ‚angelegt wurde, 32 Zimmer ents 
haͤlt, und ganz maſſiv if, 3) Hollis: Gall, im 
Jahre 1763. errichtet, enthält 32 Wohnzimmer. 
Der zur tinfen liegt 4) Holden» Chapel, oder 
die Kollegienficche, 1745 nad) dem DBermächeniffe 
eines Iondoner Bankdireftors in antifem Geſchmacke 
gebaut. Sie wird aber feit dem Kriege nicht mehr 
zum Gottesdienfte, fondern zum anatomiſchen 
Theater, und als Hörfaal der 1783 zuerft einges 
richteten medizinifchen Safuftät, [Medical Inftiru- 
tion. ©. Mafl. Mag. 1791. p.499fqq.] ihrer bes 
fondern Bibfiothef, des chemifchen und chirurgts 
fehlen Apparats, und der anatomifchen Praͤparate 
gebraucht. Das zwifchen dem Harvard; Kollegium 
and. Maflachuferts- Hall gelegene alte Mittelges 
bände, Stoughton- Hall, ift vor etwa zehn Jahren 
niedergeriffen worden. Zmifchen den verfihiedenen 
Gebaͤuden find geräumige läge zu — 

— | ebuns 
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Uebungen det Jugend. Auſſer ben genariten iſt 
hier noch ein huͤbſches Wohnhaus des Präfidenten; 


‚und ein anderes, melches Wohnzimmer für Stus 


benten enthält, zu merfen. Diejenigen, welche 


die Univerſitaͤtswohnungen nicht faffen koͤnnen, 


nebſt den Profefloren, neohnen in der Stadt. [Maff? 
Mag. 1791. p.323fq ] ‘Die Univerfität kat eine 
Buchdruderei. Die Zahl der Einwohner der Stade 
betrug im Jahre 1790 überhaupt 2115.in 353 
Kamilien. Hier merben im Oktober die Dberges 
richte, und im März die Gerichte des Friedens 
und der gemeinen Klagen gehalten; auch find hier 
jährlich 7 Sigungen des Erbfchäftsgerichts. Wahrs 


ſcheinlich wird aber Concord, wegen feiner beſſern 
Sage im Mittelpunfte der Grafſchaft, jezt ſchon 


zum Hauptorte derfelben, dem Wunſche der meis 
ften Derter zufolge, [IS. Columb. Cent. 17 
V. 17. Nr. 10.) erflärt, und alfo die Obergerichtss 
figungen, das Archiv sc. dahin verlegt worden ſeyn 
Don Cambridge geht Fein gerader Weg nach 
Boſton, fondern man muß durch) weite Lmmege 
über Rorbury oder Charlestomn dahin, von weh 

chen diefer der nächite, und 4 engl. M. lang iſt. 





r 


92. 


Auf der Dftfeite der Stadt wurden an dem 


Charlesfluffe und auf dem nahgelegenen Buttlers⸗ 
Hill im 3. 1775 befeftigte Linien angelegt, welche 
Das amerifanifche Lager, deffen Hauptquartier hie⸗ 
ſelbſt vom April bis zur Räumung von Bofton im 
Jahre 1776 war, befchüzten, und mit den Feſtungs⸗ 
werfen auf den in Mordoften gelegenen zu Charles⸗ 
town gehörigen Hügeln, in Verbindung ftanden. 


[Briffor, j 


Waffe a3 


De? je 
| Ehariestomn, (lies Tſchaͤrlstaun) ein 
Staͤdtchen auf einer kleinen Halbinſel, welche zwi⸗ 
ſchen den Muͤndungen des Myſtich oder Medford⸗ 
fluſſes und des Charlesfluſſes ſich in die Boſton⸗ 
Bai erſtrekt. Die neue Bruͤcke uͤber den leztern 
Fluß (S. 387) verbindet fie mic Boſton, wovon 
ſie gleichjam als eine. Borftadt anzufehen ift. Dies . 
fer Ort wurde. 1629 einverleibt und Fam mit Bo⸗ 
flon, an deffen Handelsgewerbe er immer Theif 
nahm, zugleich empor. Im Jahre 1775 beitund 
er. aus 300 zum Theil anfepnlichen,. obgleich hoͤlzer⸗ 


- nen, Wohnhäufern und etwa 2co andern Gebäus 


den, WBaarenlagern ıc. nebſt einer großen Kirche 
[Gordon’s Hiftory V. II p. 43] Alles diejes 
wurde im 17. Junius jenes jahres ein Raub der 
‚Slammen, indem ver brittifche General Gage 
theils von Bofton aus durch Karkaſſen, theils 
durch die Truppen, welche gegen die auf den Huͤ⸗ 
geln hinter Charlestown verfchanzten Provinzias 
* anruͤckten, die Stadt in Brand ſtecken ließ Sie 
iſt ſeitdem aber voͤllig neu und ziemlich ordentlich 
; wieder aufgebaut. [Eaftialioni.] An der Suͤdſeite 
find verfihiedene in den Fluß hineingehende Kaien. 
— iſt nur eine Kirche der Kongregazionaliſten. 
Die Zahl der Einwohner ſteigt nicht über 2000. 
FM. M.] Am Jahre 1791 wurde hier eine Erzie⸗ 
hungsanſtalt (Seminary) für die Jugend beiderlei 
Geſchlechts eröfnet. [‚Col. Cent.] Charlestown liegt 
am Fuß zweier in der amerikaniſchen Geſchichte 
ſehr merkwuͤrdigen Hügel, nehmlich Zreedo⸗ ei 
Sog, » ame. V. St. Ee | 
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des öftfichften und niedrigften, und des durch eine 
Kleine Ebene von ihm getrenten Bunkers⸗Sill. 
Erften hatten die Amerifaner in der Nacht vor 
dem 17. Junius 1775 unvermerft befezt und fich 
durch eine in der Eife aufgeworfne Redute und 
feichte Bruſtwehr daſelbſt verfchangt, worauf fie 
von den engfifchen Truppen aus Bofton angegrifs _ 
fen und nad) einem blutigen, anfangs gfüffichen Ges 
fecht, von der Halbinfel vertrieben wurden. , Man 
nent Das algemein, aber irrig, das Treffen auf. 
Bunkers⸗Hill. Diefer weftliche gelegene Hügel 
wurde nachher von den Engländern, weil er Bofton 
beſtreicht, mit einer Zitadelle befeftigt, fo wie fie 
auch auf andern Stellen und am Eingange der 
Halbinſei (Neck) Feſtungswerke anlegten. Jezt 
bauet man Hanf auf dieſen Hügeln. Die Ameri⸗ 
kaner hingegen hatten die zu dieſem Orte gehoͤrigen 
ſechs Hügel jenſeits der Halbinſel unweit des My⸗ 
ſtick⸗ oder Medfordfluſſes, vornehmlich die hoͤchſten 
unter ihnen, Proſpect⸗ und Winter⸗ Hill, ſtark 
befeſtigt. (Briſſot, Chaſtellur, Anbury, Coffiner 
und die angezeigten Plane von Bofton.] + 
Co necord eine im Jahr 163 5 inforporicte Ort⸗ 
ſchaft, am Concord» oder Billerica⸗Fluſſe, 4' ge 
Meilen nordweftfic von Boſton. Sie ift zum 
Theil zufammenhängend aud) gut gebaut, beftehe 
aber nur aus einem Kirchſpiel. Hier halten im 
April das Dbergericht, und im September die ges 
meinen und die Friedensgerichte ihre Sigungen, 
fo wie das Erbfchaftsgericht fiebenmahl des Jahre. 
Die medizinifche Gefelfchaft von Middlefer hat hier 
ihre Verſamiungen. Der Ort ift auch wegen * 
ie Ir een 
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zweiten Gefechts zwiſchen den Britten und den Ame⸗ 
rikanern, welches am 19. April 1775 daſelbſt zum 
Machrheil ber erften vorfiel, merkwuͤrdig. 

Die übrigen 38 Drrfihaften mit beigefügten 
Jahrsahi ihrer Einverleibung, ſind⸗ 
Marlborough, (1660) an der Grenze von Site 
ſter, hat —* Haͤuſer, und iſt gedrängter zuſammen 
gebaut, als andre. [Chaſtelluͤr.) Woburn, (1642) zum 
Theil auf einen Huͤgel gelegen, hat 2 Kirchen, auch einige 
Schuͤtterquaͤler. (S. 298.). Broton, (1655) am Nafhs 
wayfluß, befteht aus einer Kongregazionat; und einer pre 

Öyterianifchen Gemeine. Das Erbfchaftsgericht Hält’ hier 
jährlich2 Sigungen: Reading, (1644) am Ipſwichfluſſe⸗ 

t 3 Kirchipiele, und iſt wegen feiner beträchtlichen Manns 
aftur von Mansfihuhen befant. (Briſſ. V. 2. p 307.) Fra⸗ 
mingham, (1700) darin {ft ein kleiner See. *8 
(1691) am Ehartesfluffe, befteht aus 2 „Kongregajtone 
und einer Baptifterigemeine. Acton, 5? ge. Meilen von 
Boſton, 1735 intorporirt, und die davon im Jahre. 1780 
abgefonderte Drtichaft Carlisle, ſenden beide gemein? 
Ichaftlich einen Repräfentanten , machen aber 2 Kirchfpiele 
aus. Billerica, (1655) am gleichnamigen Fluſſe. Med⸗ 
ford, einer der erſten, fehon 1630 einverleibten Pflanze 
Örter am Muyftickfluffe, welcher jezt: gewöhnlicher Meder 
ford: River heißt, ift einem kleinen Flecken gleih, und 
biegt. in einer fruchtbaren Gegend ,. aus welcher Ziegel; 
‚Zeer, Terpentin ıc. nad) Bofton geführt werden. -Gud- 
bury, (1639) auch Welt: Sudbury genant; ein: wohls 
gebauter, zujammenhängender : Drt am Concordfluſſe. 
Chelmsford, (1655) an der Süpdfeite des großen: Panr 
tucket/ Falles im Merrimad. Hat auch eine Baptifteriges _ 
meine Watertown, eine der Älteften, 1630 einverleibe 
ten Drtichaften, einem Städtchen gleich, am Charlesfluffe, 
17 ge. Metlen von Bofton, wohin von hieraus Baus und 
anderes Holz gefloͤßet wird. Hat Rumbrenneveien , Par 
or und PH Wollenzeugmanufafeur. Rn der 


ft biegt ı uud he Hal, ihn € Do ee 
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Grenze von Morcefter, fendet mit dein hundert Jahr fpäter 
davon getrenten Boxborough gemeinfchaftlic, einen Mer 
praͤſentanten. Waltham, am Charlesfluffe, 1737 inkor⸗ 
porirt, hat über gooo Einw. Sopfinton, (1715) eine 
mohlangebaute Ortſchaft, ftößt an Worcefter, ift etwas ber⸗ 
gigt. Sie gehört dem Harvard⸗Kollegium zu Cambridge, 
und. ift die einzige im. Staate, welche Grundzins bezahlt. 
Dougl. B.a. ©.513.] Welton, (1712) am Charlesfluffe, 
at, auffer einer Kongregazion:, auch eine Baptiftengemeing, 
Lexington, (1712) 3 engl. Meilen von Cams 
bridge, ift wegen des dafelbft am 1Hten April 1775 
zuer — Bluts der Amerikaner, da einige 
von ihrer Landmiliz durch einen aus Boſton abge⸗ 
ſandten Haufen koͤniglicher Truppen angegriffen 
wurden, in der Geſchichte der Revoluzion beruͤhmt 
geworden. | | Ei 
Holliſton, (1724) ift bergigt. Malden, eine alte Orts 
Schaft, 1649 einverleibt, beftehtiaus 2 Kirchfpielen, und 
liegt 1ge. Meile von Voſton, am kleinen Fluſſe gleiches 
Namens, der hier in den Sandford-River ſich ergießt, 


Ueber leztern ivurde im Jahre 1787 eine fchöne hölzerne 


Drücke von Lemuel Cox und Jonathan Thompfon’ gebaut: 
Sie ift 2005 Fuß lang und 32 breit, und hat in ber 
Mitte eine. Zugbruͤcke. Sie ruhet auf 100 Yochım, 
welche. jede aus 6 Eichenpfeileen beftchen, und Boftet 
5300-8. zu bauen. Die privilegirte Gefelichaft'der Un ters 
nehmer hebt einen beftimten Zol von Menjihen und Vieh, 
welcher des Sontags doppelt bezahlt wird. Des Nachts 
iſt fie mit Lampen ‚erleuchtet. [Mafl Mag. 1790. p.51;5.] 
Depperell,,. 1753 einverleibt. Eaſt⸗Sudbury, 1780 


von der weſtlichen Ortſchaft abgefondert , liegt an dem Eleis 


- gen Fluſſe Sudbury.. Sherburne, (1674) nördlich vom 
Sharlesfluffe, Dtacut, (1701) jenjeits des Merrimack, 
und auf der Oſtſeite des bahineinfliegenden Beaver ; Flivers 


i pr 


. nr 


;» Golgende 12" Hrefhaften ſandten im 8 ahre 
a7or Feine Abgeordueten iu dem Hauſe de 
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praͤſentanten; bahingegen alle vorhin angeführten, 
jede einen, dazu ernanten: 
Littleton, (1715). Dunftable, (1673) auf der 
MWeftjeite des Merrimack, an der Grenze von New: Hamp: 
fire, nebft Tyngsboro‘; welches 1789 davon: getrent _ 
wurde, und auf der Dftfeite des Fluffes liegt... Beide find 
nur einen gemeinjihaftlichen Repräfentanten zu fenden bes 
rechtigt. Lincoln, 1754 einverleibt. Tewfsbury,(1734). 
Bedford, (1729). Towſend⸗ (1732). Wilming⸗ 
ton, (1730). Natick, 3° ge, Meilen weſtlich von Dos 
fon, 1781 evft einverleibt, darin mohnen noch die gerins 
gen Weberbleibjel des ehemafigen Stammes der Maticks 
Indier, (S.241) in wenigen Wigwams. Sie find durch 
Miffionarien der biſchoͤflichen Kirche zum Chriſtenthum 
befehrt worden, und reden meift englisch. [Douglaf B. 1. 
&.188.]. Shirley, (1753). Afbby, (1767). Sto⸗ 
Eon (1725) am Urfprung des Maldenfluffes, 


. Die, — Hampſhire, ei 
a Haͤmpſchir). — 
Dieſe Sraffchaft, welche. im Jahren 762 das 
zu erhoben worden, grenzt in Oſten an. die Grafs 
ſchaft Morcefter, in Welten an Berkſhire, mie 
welchem: fie. ehmals einen Theil. von jener aus 
machte, in neuern Zeiten aber Davon abgefondert 
wurde, * Nonden ſtoͤßt fie. an die Staaten News 
—— und Vermont, und in Suͤden an Connec⸗ 
tieut. Slie iſt alſo eine ganz inlaͤndiſche Provinge . 
ker ehe vermistofft des der ganzen fänge nad mits 
—— onnecticutſtroms einige Ver⸗ 
— ‚welches den Abfaz ihrer Er 
ee — —* Huͤlfe eines benachbarten 
Staats, befoͤrdert. Beinahe durch die ganze 
Erafipeft ſtreichen u — aus — 
“a ° sich 
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tieut nordwaͤrts parallel hinauf, welche das her⸗ 
liche fruchtbare Thal einſchließen, deſſen Mitte 
der große Strom durchfließt. An der Weſtſeiten 
find die. Houſatonick Gebirge, welche fie von 
. Berffpire trennen. Die öftfiche Bergreihe Chi⸗ 
cabee Mountains ift hier. nicht hoch. [ Pownall] 
Außerdem ficaen einzelne, hohe Berge am Con⸗ 
necticut » Fluſſe. (S. 160) : Die vielen Heinen 
Stüffe, welche der Hauptſtrom aufnimt (S. 164) 
geben’ den ’Thäfern, in welchen’ fie fließen, große 
Sruchtbarfeit; daher diefe Graffchaft von allen im 
Staate den beiten. Kornboden und die fetteftert 
Wieſen enchält. Das gilt fonderlich von dem 
Landſtriche, 73 ge. Meiten breit, auf beiden Sei⸗ 
ten des Connecticuts. I m 
Hampſdpire hat von. allen Srafichaften den grös 
ßeſten Umfang, und ihr Flaͤcheninhalt "begreift 
112 ge. Meilen, ober ein Fuͤnftheil des Staats. 
Dei weltem der gröfte Theil Hege aber noch unbe⸗ 
singe) denn von $r3,719 acres im 3.119484 ſchon 
verliehrnen Landes, "welches etwa die’ Haͤlfteẽ der 
Grafſchaft ausmacht, waren damals nur 1123 
unter wirklichem Anbaue. Es hat aben n 
Berkſhire die ſtaͤrkſte Viehzucht im Kidey 
denn der Viehbeſtand bettug/ niedrig angeſchagen 
in befagtem- Jahre an Rindvieh 39 904 St. und 
an Pferden. 8442 [Morſe Sn den Bergen 
wird Silber, Kupfer und Reisblei gefimbem. 
(S. 181) Der Bevdfferung nach deböte'dief® 
Srafſchaft noch unter die geringeren, — 
1756 wurden nur 59,681 Seelen in 9617 Fam 
lien gezaͤhltz daß alfo nur etwa 532’. auf die 
ns ur ge. 
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ge. [Meile fommen. Die Zah ber Schagbarenwar 


im 9. 1772. — 6746. 

1777: — 8781. 

1784. — 11497. [Maff. Mag.) 
ober nad) Morfens Angabe 43,143 Einwohner. 
Sie hat nad) jener tifte Dod) vom. 1772 — 1784, 
ungeachtet des Krieges, eine Zunahme von wenigs 
ftens 21,000 Seelen gehabt, worin ihr Feine andre 
Stafichaft in Maffachuferts gleich Ffomt. Die 60 
Ortſchaften, worin die Bolfsmenge vertheift iſt, 
enthielten bei der neueften Zählung 9181 Häufer. 
[gedr. Sifte.] Bon diefen Dertern find die mei⸗ 
ften neu, denn es find 48 feit der Mitte diefes 
Jahrhunderts, und unter diefen 15 erft ſeit der 
Revoluzion inforporirt worden. Zu der Staates 
taxe im $. 1790 gab diefe Sraffchaft.nur 2718 & 
welches niche 11 d. auf den Kopf beträgt. Zum 
Senat wählt fie 3 und zum Haufe der Repr: ſen⸗ 
tanten 25 Mitglieder; dieſe werden nur von 2 
Dertern gefandt, und genießen 628 L. 4 fh. Tages 
gelder. [difte 1792.] Ihrer Friedensrichter find 
jest 745 und ihr Sherif hat 18 andre unter fich. 
In Anfehung der Kontraftregiftratoren, deren hier 
3 find, wird fie In eben fo viel Diftrikte, den ndrbe 
tichen, mitleren und füdlichen eingetheift. [ Perp, 
Laws.p. 52.] Das Eröfehaftsroter Bormunbfihe 3 
gericht haͤlt jaͤhrlich 12 Sitzungen an 4 Orten, 


Ihr kirchlicher Zuſtand beſteht aus 6 Kongregazio⸗ 


naliſtengemeinen, wovon aber 13 im J. 1791 ohne 
ediger waren, ferner 17 Baptiftengemeinen und 


3 der Presbyterianer. [Fleer's Alm. 1791.)] 
| Ee 4 | Des 


} 
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Der Hauptort der Graſſchaft iſt: 
| Springfield, 

wurde im 9. 1636 zuerft angelegt und 1645 ins 
korporirt. Er wird auch wohl Zaft- Springs 
field, (lies Ihſt⸗Sopr.) genant, und ift die Äftefte 

und groͤßeſte Ortſchaft in Hampſ hire. Ihre Lage 
in einer ſehr fruchtbaren Gegend am Connecticut, 
auf der Oſtſeite des Stroms, unterhalb des dahin 
eintretenden Chicabeefluſſes, iſt an. der fuͤdlichen 


. Äcıös, auf welchen julezt an 700 Familien wohn⸗ 


ig 


ı!y 


im Februar die intern Gerichte gehalten. Das 
Pormundfihaftsgericht hat hier jähe ich 3 Siguns 
gen. [Briffot V. 1. p. 173., Schlözers Briefwechfel 
2.4. 8.370. Morſe. Douglaß.] * | 
— or t⸗ 


#+ 


Northampton, eine 1685 einverleibte Ort⸗ 


ſchaft, und. eine Zeitlang der Hauptort dieſet 


Grafſchaft, Tiege nördlicher in einer bergigten Ges 
gend auf der Weitfeite des Connecticut, 21.° ge. 
Meilen von Bolton. Der Strom hat: bieg bei 
dem hoben Berge Tom ein gefährliches Rif. Die, 
Ortſchaft liegt zum Theil zerſtreut. Hier werden 


im April das Obergericht, und im Auguſt das der 


gemeinen Klagen und des Friedens gehalten, auch 
ſizt das Vormundſchaftsgericht hier jährlich dreimal. 


Dieſe angenehm gelegene und blühende Ortſchaft 


befteht nur aus einer&emeine. Sie hat eine Zeitung. 


Eaſt⸗Hampton, 1785 von der vorigen abs 
gefondert und inforporirt. Sendet mit jener ges 


| meinfchaftlich einen Ahgeordneten zur Geſezgebung. 


Weſt⸗Springfie! d, am Connecticutſtro⸗ 


me; wurde 1774 von Springfield getrent. Iſt 


größer wie jener, Hauptort, einem Flecken aͤhnlich, 
und hat artige, aber. zerſtreut gelegene Haͤuſer⸗ 
zwei Kongregazfonen und eine Baptiſtengemeine. 
Es begint die [höhe Reihe von Drtfchaften, welche 
auf. der Weſtſeite des Stroms von Norden nad); 


- Süden, aneinanderhängend; big Hertford, der 


uptſtadt von Connecticut, hinabgeh. 
Weſtfield, ſtoͤßt im Weſten an die vorige 


Ottfchaft und, iff ein recht nedliches Sanbftädts, 


en, welches, nebſt einer. Kongregazion, auch 
ne Baptiftengemeine. hat. - Inforporirt im Jahre: 
2669. Es hat fihöne Hornvieh und Schweine⸗ 





zucht, und liefert ſehr große; fetre Maſtochſen. 


Von hier an 613 Bofton ſieht man in en Orte 
auf den Kirchen und allen großen Gebaͤuden Ge⸗ 
* Ee5 witter⸗ 
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witterableiter. TSchldgers Brief.) : In Weſt⸗ 

field vereinigen fich die beiden Arme des Weſtſield⸗ 

fluſſes, welcher darauf den Namen Agawam bes 
komt. a 


Die uͤbrigen 55 Ortſchaften ſind, mit beige⸗ 
fuͤgtem Jahre ihrer Einverleibung, foigende: 


Gramwille, (1754) an der Grenze von Connecticut 
in Südweften; iſt zum Theil bergigt. Deerfteld, (1682) 
unterhalb des Fluffes gleiches Namens, welcher hier von’ 
Welten her in deri Connecticut fließt ; eine Wohlangebaute' 
blühende Ortſchaft. Hier wird jaͤhrlich dreimal das Vor⸗ 
mundichaftsgeriht gehalten, auch ift hier, die Kontraftres; - 
iſtratur für den nördlichen Diſtrikt. Südlich liegen die 
ugar-Loaves. (©. 160.) Deerfield wurde 1703 von 
den Franzofen und Indiern aus Canada verbrant. In⸗— 
halb der alten Grenze diefer Ortſchaft lag ehemals im: 
Son am Connectieutfluſſe das Fort Sheldon gegen die 
Einfälle der Indier, welches jezt ganz eingegangen iſt. 
Brimfield, (1731) ſuͤdweſtlich in einem ‘ —* an der 
Grenze von Connecticut. Conway, (1567) ſenſeits auf 
dr Weſtſeite des großen Fluſſes. Hat. zwei. Gemeinen, 
deren eine baptiſtiſch iſt. Wilbraham, (1763) in einer. 
waldigten ebenen Gegend an Worceſter. Hat zwei Kon⸗ 
regazionaliſten⸗ und eine Baptiſtengemeine. F Bland⸗ 
ford" (1741) auf der berffhirifchen Grenze in einem 
Shale,am füdlichen Arm des Weſtfieldfluſſes. Amherſt 
1759 einverleibt; Nat zwei Gemeinen. ' Gadley, auch 
th: Hadley genant, 3661 inkorporirt; liegt gegen 
sethampton über, „dieffeits des Stroms, iſt meift vom 
Connecticut umgeben; ſuͤdlich ftößt, der Holy ock⸗ Berg‘ 
daran. Ein artiger kleiner Flecken. _ Greenfieid (17533) 
weſtlich, jenieits des Stroms. Belcherton (15601) mer 
weit des Holyhocks, an der: Grenze von Worceſter. Sata - 
field, gegen Hadley uͤber, am Connecticut und dem Heinen. 
Millfluß, 1670 einverleibt. Eine wohlhabende, gut gee 
Baute Ortſchaft. New⸗Salem, (1753) nordoſtlich. 
Kat aüch eine Baptiftengemeine, "Warwick und Gran⸗ 
Eh Er ge 
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» jenes 1763, dieſes 1783 inkorporirt, ſenden gemein⸗ 
alia einen Repraͤſentanten, ſo auch vor kurzem noch die 
beiden ſuͤdlich gelegenen Ortſchafien: F South Brimfield, 
(1762) und Holland, (1785.) Jenes hat eine 
der Köngregmzionaliften und eine baptiftifche. Wor⸗ 
ebington, (1768) weftwärss vom großen Fluſſe, gegem 
Er Grenze. - Morthfield, (1713) an der news 
a 







mpfhirijchen Grenze unddem Connecticut. F Bernard: 
n,(1762) und + Beyden, (178Q) jede von 2 Gemeis 
davon je eine baptifkifch ift. Golraine, 1761) be 
ſteht aus einer presbyterianifchen und, einer baptiſtiſchen 
Gemeine. F Pelham, (1742) zwifchen Hadley und Green: 
wich, am Fuß-einer Der Ne Monſon, (1760) nahe 
bei dervorigen. Afbficld, (1768) befteht aus einer Kon: 
azional; und-zwei Baptiftengemeinen. Cheſterfield, 
* ) hat auch eine Baptiftengemeine, beide Oerter lie⸗ 
im weftlichen Theil’ der Grafſchaft. Greenwich, 
—* an der Grenze von Worceſter. T South: had⸗ 
8 Zongmeadong, (1783) ehemals ein Theil 
prinafield, am kleinen Fluſſe gleiches Namens, a 
Sr Or des Stroms, der ihn hieſelbſt aufnimt. 
Hat man im Jahre 1791 eine Seidenbandmannfaftur ans 
- gelegt. Sie verarbeitet nordamerikaniſche Seide: S. oben 
wa [Amer. Muf. V.10. |Gnz..p.34 ] 1 ‚+ Shelburz 
7 


8) in der weftlichen "Hälfte. Palmer, (1 52) 
= Oftgtenie. Wae (1753) w 











fiengemei surbampron,(1753) (Cäming: 
(1779) un — a auf der Weſt⸗ | 
vom aa leztre beiden ſenden zuſammen einem 
* (17 Ni Geanby, (1768) 
engemeine Kolligmebutan. 
y. (a77n) Hit u. emeinen, wovon 
— d, Grig ) öfttich am Con⸗ 
y:den Sugar Loabes uͤber. TiChefiee,) 
765 BE berkſ Dir Grenze —*8 61 1) 


— ER. Baus auch eine eine 
renze von PR 78 


v* —* wich, 
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wich, (1 everett, (1 Wendell, 
an hm on — rede an — 
C60783.) Buckland, (1719) hat zwei Gemeinen, wor— 
unter eine baptiſtiſche. Rowe, (1785). an der Weſtgrenze. 
Montgomery, (1780:) Heath. (1785) an der res 

von Derffhire. + Dlantarion YIr. 7 | 
In Greens und Pownalls — Anden ſch 
mehrere Namen von. Drtfchaften.,. 4. E. Kings⸗ 
town, Canada, Pequiong, Eoldfpring.u. a. die 
wahrſchein lich mit neuern vertauſcht ſi nd. — 


5. Die Grafſchaft Pilymouth/ 
‚cl. Plimmudb.) * 
Dieſe war es wo ſich die n zuerſt im 
an 1620 in. Neu, England wieberlieffen , und 
die Hauptitabt einer. Kofonie unter dem Namen 
En Plyniouth anlegten. Zu einer beſondern 
chaft wurde fie aber. viel ſpaͤter, nemlich 
erſt im J. 1685 einverleibt. Sie ſtoͤßt in Oſten 
an die Cape Cod⸗Bai/ in Suͤden an die Zu. 
| it (lies Busards⸗ Bai) und an Barnſtable, in 
an die Grafſchaft Briſtol und noͤrdlich an 
Suffolk Ihre Gtoͤße beträgt etwa 31 ge: [J Mei⸗ 
in, oder. 0.058 des Staats, fi — — 
tt, - = kleinſte Grafſch —— 
meiſtentheils flach, wenig ßreich/ 
an u —— wo der ed oe 
Taunton fid) bilder... und: bat mehr 
Kornland Die Balbungen find: zum Theile 
ausgehauen, und pe nicht —— 
Die oſtliche Kuͤſte iſt hr verfandet, und hat, uf 
ben Hügeln. bei monument⸗ Poing, . ein, h 
7 a Don dem. verllehenen n en sam 


3 Pu | 
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Be, welches) etwas uͤber die Haͤlfte der Grafſchaft 
ausmacht, (es ſi nd aber Feine Grafſchaftslaͤnde⸗ 
reien mehr uͤbrig, ſondern alle haben laͤngſt ſchon 
ihre Eigenthuͤmer,) waren im J. 1784 nur erſt 
92,5 13 aeres urbar; 129, 19 1aber lagen unbenuzt/ 
vornehmlich in den ſuͤdoͤſti. Kiefergegenden. Dee 
Viehbeſtand wurde damals auf 2784 Pferde und 
‚30552 Stuͤk Rindvieh angegeben. [ Morfe. ] u 
den 15 Drtichaften wurden im 3. 1790 überhaupt 
4240 Häufer und 29,335 Einwohner Calfo 952 auf 
jede - Meile) ‚gezählt. Der Familien waren 
3173. [Zaͤhlungsliſte) Am: J. 1784 rechnere - 
man 25,016 Einwohner. [Morfe.] An Schazdar 
baren wurden 

im $. 1772 gezaͤhlt 6163 Köpfe 

im J 1777 — 6781 — 
Aim J 1781 — 6425 — — 
Die Kuͤſtenbewohner treiben vornehmlich Fiſche 
rei und Seehandel. Das Antheil an der Staats⸗ 
tare im Jahre 1790 beträgt 1641 L. folglich nur 
13 d. auf jeden Einwohner, Die - Grafichaft 
waͤhlt 3 Senatoren, und fendet 13 Deputirten, des 
ven Tagegelder 222 L. 12 fh. betragen. Sie hat 
einen Sherif mit 13 Unterfherifs und 41 Friedens 
richter; ferner 25 Kongtegazionen, 2 Epiffopals 
gemeinen und 5 baptiftifche. [ Fleer's Alm. J 
Hei, Ste Hauptftadt iſt 

Yin mouth, ‚ 
hieß ehemals New/⸗Plymouth/, wurde ſchon 1620 
angelegt und gleich zu einer Stadt inforpos 
rirt; alſo die allerältefte. des Staats, Sie if 
9 a. Ro. ſuͤdoͤſtlich von Boſton — 

re 
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Ihre tage auf der Suͤdweſtſeite an: einer ziemlich 
geogen, aber ſehr verfandeten Bai, melche nach 
der. Stabt zu in der. Mitte des Fahrwaſſers nur 
2-3 SKlafter Tiefe hat, mache fie zum: Haupt 
hafen der Grafſchaft, welcher allein fremden: See⸗ 
handel treiben fan, da die übrigen Häfen nur 
für Sicher und Küftenfahrer brauchbar find; das 
ber hier aud) eine Zolleinnahme des Kongreffes ift. 
(©. 333.) [(Douglaß.) Die Bai iſt übrigens 
an ı3 ge. Meilen weit, und wird von zwei fangen 
Erdzungen eingefchloffen. Auf der noͤrdlichen 
ſteht bei Garnet⸗Point (41° 5 M. Br.) ein 
Leuchtthurm. Die Springfluch fleigt da wohl 14 
und die gewöhnliche Lo Fuß. Der legten Zählung zus 
folge hatte die Stadt 2995 Einwohner in 577 Fami⸗ 
lien. Im 9. 162 5 wurde bier ein Seefalzwerf ans 
elegt, welches aber bald eingegangen feyn muß. 
fe Einwohner haben guten Antheil an der Fiſch⸗ 
rei, fonderlich an dem Stoffiichfange, und vers 
fenden viel Fiſche nach Weftindien, wie auch 
nac) Europa. (S. 219. 224.) Zudem Walfifchs 
fangerüften fie auch) eins und das andre Schif aus. 
(S. 235.) hr ftärffter Seehandel geht aber 
nach den weſtindiſchen Inſeln, woher fie Zuefer, 
Rum und Melaflen ziehen. [Douglaß.] Hier als 
fein werden im Mat das Obergericht, die Unter⸗ 
gerichte aber im April und Dftober gehalten. Die 
Stadt hat nur zwei Kirchen, Die den Kongregas 
zionaliften gehören... Eu | | 
In derfelben zeige man ein Sthf von dem Felſen, 
welchen die erften Kofoniften bei ihrer Landung bes 
traten, und das man von der Kuͤſte hieber — 
ER: | Ä at. 


* 


ns 
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hat. [Cultiv. Americain.) Sie hat mehrere in 
den Hafen hineingehende Kaien. 
Scituate, (lies Sittuaͤht) ein Städtchen 
mit einem ſchlechten untiefen Landungshafen an 
ber Cape Cod⸗Bay. Die Haͤuſer liegen zerſtreut, 
doch die meiſten um den kleinen Hafen herum. 
ter find zwei Kongregazionen und eine biſchoͤfliche 
Gemeine. Die Einwohner trieben ehemals ziems 


lich ſtarken, jest aber geringen Stoffifchfang 

(S.219. 224.) Der Ort wurde ſchon 1636 eins 
verleibt. u | Ä 
Die übrigen Ortfchaften find: — 
Bridgwater, nordweſtlich am Town-River und 
deſſen Armen, (1636 einverleibt,) iſt zwar zerſtreut gebaut, 
aber ſtark bewohnt, und hat 6 Gemeinen, worunter eine 
biſchoͤſliche und eine baptiſtiſche ſind. Die induͤſtrioͤſen 
Einwohner haben guten Flachsbau, Walkemuͤhlen, Ma— 
nufakturen von halbwollenen Zeugen, feiner Leinwand, 
Schleier, Schnupftuͤchern, Eiſengeraͤthe ꝛc. im Gange.[Br.} 
Middleborough, an der Grenze von Briſtol, (1669) 
weitläuftig und volfreich, hat 6 Gemeinen, worunter drei 
baptiftiihe. Rocheſter, (1686) an der Buzzard: Bat,. 
befteht aus 2 Gemeinen. Darin ift der Kleine Mate⸗ 
bois: oder Matepoiſſet⸗Hafen, welcher mitten 3 bis 4 
Klafter tief, an der Küfte aber feicht if. Um denfelben 
find viele Wohnungen. [Des Barres.] Pembroke, 
(1712) hat 2 Semeinen , aud find hier einige Quaͤker. 
Liegt landeinwärts und ftößt an den Tomn: River, 
Ararfhfield, (1640) ander See, wo der Heine North: River 
Hineinfließt. Diefer ift zwar tief, Hat aber wegen der 
vorliegenden Klippen einen unfichern Eingang. Die Fluch 
fteigt an 2 ge. Meilen weit hinauf. Aus diefer Gegend 
erhält Bofton viel Brenholz. Ehemals baute man auch 
viel Fahrzeuge und Schiffe Hier, die aber nicht dauerhaft 
waren. [Douglaß B. 1. S. 402. B.2. ©.70.] Der Drt 
Das drei Kongregazionen / und eint — 
J ing: 
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Abingrön, (1712) nördlich an der Grenze von Ouffolk. 
Sanover, (1727) gleich darneben. F Durborough, auch 
—X Durbuvy, (1637) ein ſehr zerſtreuter Ort, an dem 
in die Plymouth-Bai tretenden Flüschen gleiches Na: 

mens. Ein Landungshafen fir amerikanische Schiffe, ſo 
wie.auch Kingſton, (1726) gleich unterhalb defielben, an 
eben der Bai. Piymp:on, (1707, landeinwärts. THa⸗ 
lifar, (1734) in der Mitte der Grafſchaft. Wareham 
oder Werham, (1739) an der BuzzardiBai, welche hier 
den Waywayantick (Wiwiwantick) oder Mills River mit 
feinem MNebenflüschen, Sptan, aufnimt. Der Eingang 
iſt ober-ganz verfandet, „und hat durchgehends nur 12 Fuß 


- . Tiefe. Hatte, nebſt Rochefter, vordem Walfiichfang. Weſt⸗ 


licher ift der kleine Hafın Sipigan, mit 3 Klafter Tiefe. 
[Des Barres.] Carver, 1790einverleib. 
Die Buszard » Bat hat zwar längft ihrer 
Kuͤſten, fonderlich der nördfichen, viele Sandbänfe, 
ift inwendig aber ein reines tiefes Gewaͤſſer, und 
zur. Schiffahrt bequem, indem fie von außen na 
innen zu, 12 bis 3 Klafter Tiefe hat. E 


© 6. Die Grafſchaft Barnftable a 


grenze nur in Morden an die Ortfchaften Wars 


bam und Plymouth in der Sraffchaft, welche den 
leztern Namen führt ; am allen übrigen. Seiten. - 
aber ift fie vom Meere umgeben; und zwar ftößt 
fie nördlich ah die Maffachuferts Bat und an dem 
Meerbufen Cape, Cod, oͤſtlich an den atlantiſchen 
Dean, füdlich und füdweftlich aber an den Sund 
von Nantucket und an die Buzzardss Bai. Sie 
beftehe ganz aus einer Erdzunge, gleich eis 
nem gebogenen Menfihenarm, welche den Meer⸗ 
bufen von EapesEod umfaßt. Die Breite diefer 
Erdzunge iſt bei ihrem Anfange auf der Grenze 
von Plymouth. 14 ge, Meilen, dann, fo — 
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ſich oſtwaͤrts erſtrekt, nur ige. Melle. Hinge⸗ 
gen iſt der nordwaͤrts ſich wendende Theil viel 
ſchmaler. Die innere Kuͤſte an der Maſſachuſetts⸗ 
Bai ift ungefähr 16 ge. Meilen lang. Der ls 
cheninhaft der. ganzen Grafichaft beträgt, fo meit 
man ihn wegen der Menge Buchten und Eins 
ſchnitte der Küfte beftimmen fan, etwa 36 ge, 
N; Meilen, oder 07! des Ganzen. Dieje Grafs 
ſchaft iſt durchgehends eben, und hat fait allenthafs 
ben fandigen von der See aufgeworfenen Boden. 
Noch izt nimt fie merklich an der Oſtſeite zu, obs 
gleich) in der Gegend um Cape⸗Cod die See hie 
und ba Einbrüche macht. Die Küfte ift flach, 
außer bei diefem Dorgebirge, und ſuͤdwaͤrts deffels 
ben an der Oftfüfte, wo viele vom Winde zus 
ſammengewehete Sandhügel fich erheben, welche 
aber ihre Lage oft verändern. Der größte Theil 
bes Landes iſt daher unfruchtbar, wenige Efeine 
Striche, fonderlic) in Nordweiten, und die Salzs 
marſchen hie und da, ausgenommen. Die dftlis 
che Sandzunge iſt oben ‚durch Flugſand beinahe 
alles Anbaues unfähig, auch tft fie ohne alle Fluͤſſe 
und Bäche, deren bie weftliche Hälfte doch einige, 
wiewohl nur Fleine, hat. Da giebt es aud) Friſch⸗ 
wafler » Teiche mic guten Fiſchen. Die unbeträchts 
Jichen Waldungen in diefem Theile, die noch dazu 
ſtark ausgehauen find, beftehen blos aus Kieferbäus 
men, welche im öftlichen hingegen nur zu kriechendem 
Buſchwerk aufwachfen. Dennoch hat die Sraffchaft 
einigen Kornbau, und man gewint auf den Feldern, 
bie man mit Heu der Salzmarfchen, ja in _ 

Geogr. v. Amer. V. St. Ff e⸗ 
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. Gegenden miteiner Art Fiſchen ) duͤngt, etwas 
Mais. und Rocken, von jenem im Durchſchnitte 12 
Buſhel und von diefem 6 auf dem Acre. . Im 
Jahr 1784 waren hier 39,2023 Acres unter Ans 
- bau, 45,720 aber lagen unbenuzt; daß alfo nur. 

der fechste Theil des tandes’fulturfähig war. Hei⸗ 
delbeeren wachfen unter dem Kiefergebüfche wild; 
Obſtbaͤume aber fommen hier gar nicht fort, weil das 
fand, außer dem magern Boben, nod) überbem 
von allen Seiten beftändigen und heftigen Winden 
ausgeſezt iſt. Doc) ift dabei das Klima nicht 
ungefund, und die an das windigte Wetter ges 
- wohnten Einwohner, welche großentheils vortrefli⸗ 
che Seeleute find, leben fo lange, als in andern 
. nördlichen Staaten. Die Viehzucht ift ſehr ges 
ringe; und im 3. 1784 zählte man nur 930 Pfer⸗ 
de und goyı Stuͤk Nindvieh. [Morfe.]) Das 
Vieh muß fich kuͤmmerlich nähren, umd im Wins 
ter füttert man es mit Niedgras. * Die Fifcherei 
ift hingegen ungemein ergiebig und die Hauptnah⸗ 
tung der Einwohner. Man fängt an der Kuͤſte 
und vor ihren Häfen nicht nur Aaͤle, Pollacke, 


Makrelen, Heringe, Scheffifche, nebſt einer Men⸗ 


ge Auftern, Mufcheln ıc. fondern auch vorzüglich 
biel Stoffifch, von welchen noch das Cape, Eod 
feinen Namen hat. - Ehemals trieben die Einwoh⸗ 
ner auch den guoßen Wallfifchfang in der Mafs 
ſachuſetis⸗Baß, Hoch: diefer hat meiſt ar 
. a N⸗ 


 .#) Sea-Spines, Meers Dornen, nent man fie nach den 
Lettres d’un Cultivateur Americain, (V. 2. P. 132) 
wegen ihrer langen Schuppen. | 


Maſſachuſetts. 451 


hingegen iſt der von ſchwarzen Walftichen*) noch 

immer beträchtlich. Die Fiſcher jagen in ihren 

. Boten ganze große Triften davon ans Ufer, wo 
fie bei der Ebbe figen bleiben. Auch fänge man 
viele Haififche ihres Leberthrans wegen. 

Die Zabl der Einwohner betrug im J. 1784 


ur 13,353, im Jahr 1790 aber 17,354 in 2889 


Familien. Dies macht obngefähr 482. Seelen 
auf die Quadratmeile, eine in Vergleich mit den 
meiſten anderen Graffchaften fehr geringe Bevoͤlke⸗ 
. ‚zung. Barnflable war daher im Jahre 1795 nur 
‚auf 557 L. zur Staatstare angefihlagen, wobei 
nicht 8..d. auf.jeden Kopf famen. Seine s Nepräs 
fentanten Foften jährlich go d. 2 fh., und es wähle 
nur. einen Senator; ferner ı Sherif mit ıo Uns 
terſherifs, und 24 Friedensrichter. Die Kongre⸗ 
gazionaliiten haben hier 14 Gemeinen, die Baps 
tiſten 3 und die Quäfer wine. Dieſe Grafichaft 
iſt im Jahre 1685 inforporirt. Sie hat 10 meis 
ſtens alte Ortſchaften, und in denfelben 2389 
Hufen... — 
“Die Hauptortſchaft iſt | 
, - Barnftable,- - :. 
fie liegt in der Mitte des weftlichen Theile der 
Erdzunge, und gebt quer über dieſelbe. Derek ' 
gentliche lecken liegt nördlich an der Bat gleichen 
en . Sf Nas 
*) Ein Auffaz im Mafl. Mag. 1791. S. 151. fagt, 
es fei eine Walfifchart, etwa 5 Tonnen wiegend; 


alfo wohlnicht Delphine, fondern wirklich der ſchwarzt 
Walfiſch, defien ©. 229. gedacht worden, 


— 
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Namens. Er beſteht aus einer Straße, welche: 
faft eine englifche Meite lang iſt. Der Boden 
da herum iſt bei weitem der beite in der Graffhaft. 
An der Morbküfte ift eine ziemlich weitläuftige 


Salzmarſch, nach welchem das eine Kirchfpief 


Great⸗Marſhes benant it, Die Einwohner 
"haben nur wenige Fahrzeuge zum Küftenhandel. 
- An der Suͤdſeite ift Die Hyanaes » Nhede, die befte 
in diefer Srafichaft, welcher in Often die Fleine 
gleichfals fichere Oyſter⸗ oder tewis » Bat liegt. 


AUn derſelben haben fich auf magerm Boden Fiſcher 


angebaut, welche den Stoffiichfang im Kleinen 
treiben. Ehemals ging man auch von hier auf 
den Walfifchfang aus. (©. 230.) gi 
Barnftable befteht aus drei Kiechfpielen, wor⸗ 
unter eins bapriftifeh if. Die Zahl der Häufer 
belaͤuft fich auf 481, und die der Einwohner über 
2610. Hier find die Sigungen der Gerichte, 
nehmlich im Mai des Öbergerichts, fo wohl: für 
dieſe Sraffchaft, als auchfür Dufed County, und 
im April und November die der hiefigen Unterges 
Die uͤbrigen Ortſchaften find: _ 

T Sandwidy,1l1639 einverleibt,) die nordweftlichfte, 
33.98, Meilen von Bofton ;_ hat ein huͤbſches Dorf 1 
einem fruchtbaren Heinen Landftriche an der Oftfeite, mi 
einem Fluthhafen für geringe Fahrzeuge. Diele Ortſchaft 
hat. 2 Kongtegazionen und eine Quaͤkergemeine. ar⸗ 
mouth, (1639) eine Ortſchaft, oͤſtlich von Barnſtable, 
geht quer Über die Landzunge, iſt 1 ge. M. breit, und beſteht 
„dus 2 Gemeinen der Kongregaziohäliften. An der Barn⸗ 
frables Bai ift ein kleiner Hafen, aus welchem einige 10-12 
Fahrzeuge zur Fifcherei auslaufen; und füdlich am Meer 

wi ER — ein 
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ein anderer, Baß⸗River genant, wo über 20 Fahrzeuge 
zum Fiſchfange auf den Untiefen von Nantucket ausgerü; 
ſtet werden. Der hauprjächlichfte ift der Stokfiſchfang. 
(&ıoben® 224.) Eine vorliegende Sandbank verwehrt 
groͤßern Schiffen den Eingang. Hier find gute Seeſalzwerke. 
[Briffot.] TYTobfeuffer, ehemals Nobſcoos, (lies Nob⸗ 
ffüs,) ein kleines indifches Dorf von wenigen Hütten. 


(Vergl. ©. 242 und Cültiv. Amer. V.2.p.127.) Ta _ 


mouth, ( 1686) -in Suͤdweſten von Sandwid. Der 
Flecken liegt auf der Suͤdſeite der. Erdzunge und hat eine 
Rhede für Heine Schiffe, deren man im Jahre 1790 etma 
30 zum Wal⸗ und Stoffischfange ausruͤſtete. Dies Ge— 
werbe fir ſehr tm vorigen Kriege, fängt aber nun an 
wieder aufjuleben. "An der Buzzards⸗Bai find mehreie 
Heine Häfen mit einzelnen Wohnungen. Der befte dar; _ 
unter Woods “öle, wobei einige 90 Haͤuſer find, liege _ 
an der fidweftlichen Landſpitze; von da gehn Fähren nah 
der groͤſten Elifaberhs oder Naſhawn Inſel (1 engliſche 
Meile) und nad) ae Dineyard (3 Seemeilen) 
Ratamer: und Red: Broof: Häfen, an welchem lejtes 
"ren ein Kirchſpiel liegt, und andere, welche aber alle in⸗ 
wendig verfander und feicht find. F Soconuſſet oder 
Sockanoſſet, einer der S. 242 erwähnten feinen Wohn⸗ 
pläße der befehrten Indier, wo aber ums Jahr 1764 
nurnoch 4 Wigwams waren. (Hutchinſon.] 2 
7Sarwich, (1694) befteht aus zwei Baptiſtengemei⸗ 

nen und einer Kongregazion, gehr von See zu See und 
iſt 13 ge. Meilen breit, hat nordwärts etwas gutes Land, 
füdlich aber nur Kieferwald. Mördlich ift ein Fleiner uns 
ficherer Hafen, Pomt of Rocks genant, von wannen 
ein Paar Schiffe zum Walfifchfange ausgefandt werden, 
Eaſtham, (1646) an der Oftfeite, fo niedrig und ſchmal, 
daß an einigen Stellen die Fluch zuweilen über das ganze 
Land ftrömte. * Wahrfiheinlich wird das Mieer hier mit 
der Zeit durchbrechen. So mager das Land ift, fo treiben 
die Einwohner doch den meiften Kornbau im diefer Graft 
Schaft, leiden aber fehr durch den von heftigen Weftwin; 
den aufgetriebenen Flusfand , weil das Land jezt ganz 
waldleer und eben iſt, daher, die Aecker, ungeachtet. fie 
Erz 83 einge⸗ 
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eingehäget find, manchmal verleget werden müffen.. An 
der dftlichen Küfte ift ein fchmaler Strich fruchtbaren Lanz 

des. Eaſtham macht. 2 Kirchipiele aus. Ehedem hatte es 

Walfiſchfang. FLratam, (1712) liegt an der Äuferften 

Ede der Erdzunge, und hat den Ozean in Often und GSüs 

‚den zur Grenze. Das Land ift ganz eben, dürre, holzleer 
und wenig fruchtbar; doch baut man Rocken und Mais. 

Zur Schiffahrt liege diefe Ortfchaft.fehr bequem, und die 

Einwohner legen ſich fiart auf den Stoffiihfang, wozu 

- fie einige go Schiffe in See haben. &. oben $ 9. Sie hat 
zwei Haupthäfen. Der eine liegt öftlich, und heißt Cha⸗ 

sam Id: Harbour, fein ehemaliger Eingang im Oſten 

iſt jeit 40 jahren durch eine lange Sandbank völlig vers 

ftopft, und man gelangt jezt von.der Südfeite durch einen ' 

von Sandbaͤnken beengten Paß dahinein. Er nimt Schiffe 

Yon 2. bis 300 Tonnen auf. Der andre, Old-Stage⸗ 

Harbour, auch wohl Sandy: Point oder Monomoy ges 

nant, liegt auf der, andern Seite desCape: Malabar. (S. 

wben die 163 und. 178. S.) T Truro, (1709) ehemals 
Pamett, auf einem fehr fehmalen Landftriche unterhalb 
Cape: Cod, hat etwas Kornbau; die meiften Einwohner 

dienen jezt, da fein eigner Stoffiichfang aufgehört Hat, 

auf den Fiicherfchiffen der andern Drtfchaften. Well: 

flect, (1763) vordem Silver-Springs oder Billings- 

gate, zwifchen Truro und Eaftham. Syft voller, um Theil 

wandelbaren, Sandhügel mit Kiefergebüjchen, aljo beinahe 

unfruchtbar, und doch gewint die Erwerbfamteit der Eins 

wohner erwas Getreide. Die öftlichen Dünen find hoch. 
Mur auf der Meftieite tft ein einziger guter Hafen für 

— Schiffe. Aus demſelben laufen einige 30 

bis 40 Fahrzeuge auf den Wal⸗ und Stokfiſchfang. Ehe⸗ 

mals thaten die Einwohner es allen andern Haͤfen in Barn⸗ 

ſtable, ſonderlich im Walfifchfange, zuvor, allein der vorige 

Krieg ſchlug diefe Fifcherei nieder; doch fängt fie jezt an, 
fidy wieder zu heben. S. 219 230. 233.) Billingsgate 
war fonft wegen feiner vielen Auftern berühmt, gegenwärtig 
Hat es nur für feine Einwohner genug. Dagegen ift bier 
ein Ueberfluß von andern Fiſchen und von Waſſervoͤgeln. 
Province : Town, ehedem gewoͤhnlich Cape⸗ Cod 
| genant, 
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genant, ift 1727 einverleibt, und hat den Namen daher, 

weil das Land dem Staate gehört. Esliegt an der äuferften 

Spitze des öftlichen Theils der Erdzunge an dem Vorge- 

birge Cod, deflen nordweftlihe Spitze Race Point 

CE. Räßes Point) Heißt. Der. Ort ift unbedeutend, und 

enthält etwa 90 Familien. Die Häufer find klein, ein 

Stokwerk Hoch, und ftehn alle auf Pfälen, um nicht unter 

dem Flugfande begraben zu werden. Diefer Überhäuft 

das Land mit Dünen, und hat in der- ganzen Gegend faſt 
allen Kräuterwuchs vertilgt, fo daß die Einwohner alle 

Vegetabilnahrung aus Bofton ziehen müffen. Sie halten 

- daher auch Aujerft wenig Vieh. Ihre Nahrung Haben fie 

vom Fiſchfange ‚pelcher jehr beträchtlich if. Sie rüften 

Dazu einige 20 RFoße und Kleine Schiffe aus, fonderlich 

- zum Stoffifchfange, welcher jezt von neuem anfängt bes 

trächtkich zu werden. Im jahre 1790 ſchikten fie 10 Schiffe 

nach der großen Bank, welche 11000 Zentner fingen. Der 

Hafen wird durch die Krümmung des Vorgebirges gebildet, 

und ift einer der beften im Staate wegen feiner Tiefe und 

Sicherheit, nur erfchwert die jüdliche Lage feiner Müns _ 

dung das Auslaufen. Er ift oft eine Zuflucht der Seefahs 

rer, daher die Einwohner in ProvincesTomn, Bis vor 
kurzem, frei von Abgaben waren. Dies ift ohne Zweifel 
die, in Sefferfons Bericht vom Stoffiichfange, fogenante 

Drincetown. Vergl. ©. 219. 224. TMWIafhpee, ein 

im Jahre 1763 von Falmouth abgefonderter Diſtrikt am 

Fluffe diefes Namens, (der auch Maſhby oder Poppineffick 

River beißt.) Damals waren hier 65 Wigwans. oder 

indifhe Hütten. (S. oben S. 242.) Es wohnen da auch 

einige Mulatten und Negern. | 
Aufferdem war noch ein anderer indischer Wohnort zu 
der Zeit, welcher Scanron hies, und nad) Hutchinfon's 

Hift. V. 1. p.459. nur 9 Wigwams enthielt. Von diefem 

fihweigen neuere Schriftfteller gänzlich. 

° [Mafl. Mag. 1791. I 73fg. 149 ſq. Douglaf ©. 1. 
S. 401 f. Des Barres. Norman’s American Pilot, 
Bofton 1791. 2Vol. fol. Sm Cultiv. Amerc. V. 2. 
p- 128 und 130 fq. findet man die alten indifchen 
Namen der Derter a diejer Halbinſel ” 





[4 Des | 
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Des Kanals, welcher durch die Landenge des 
Buzzard⸗ in die Barnſtable⸗Bai gezogen wird, iſt 
©. 177 fhon gedacht worden. 


7. Die Graffcbaft Briftol, 


wurde im Sabre 1635 Dazu gemacht. Ste grenzt 
in Norden an Suffolf, in Dften an Plymouth, in 
Süden an die Buzzard-Bai und in Welten an 
Rbode/-Island. Don diefem Staate wird fie Durch 
den Patucket » Fluß gefchieden. Der Taunton 
fließt von NO. nad) SW, mitten durch die Grafs 
ſchaft, amd ergieße fich hier in Mount » Hope» Bat, 
einen Theil des Meerbufens Marraganfer. Die 
Größe des Landes beträgt etwa 49 ge. [- Meilen, 
oder meilt 25 desganzen Staats. Der Boden des 

Landes ift nirgends bergigt, fondern großen Theils 
eben, und enthält weitläuftige Heiden, welche jes . 
Doc) zahlreiche Heerden Schafe ernähren; in arts 





dern Gegenden find Kieferwaldungen, auch fands 


einwaͤrts einige, welche Holz zum Schifbau geben. 
Das. meifte Sand liege ungebaut, denn. von 
228,127 Acres vertheiltee $ändereien waren im 
Jahre 1784 nur 97,360 urbar gemacht. Die 
Diehzucht ift in Verhältnis zu der Zahl der Eins 
wohner ziemfich ftarf, und beftand im angeführten. 
Sabre aus 17,860 Stuͤk Hornvieh und 2958 
Pferden. Die Kuͤſtenbewohner feben von der Fi⸗ 
ſcherei, ruͤſten auch zum Wallfifchfange einige 
Schiffe aus, die hier gebaut werben. Man fins 
bet in Norden etwas Eifenerz, aber nicht von vors 
zuͤglicher Guͤte, auch, wenn die Angabe richtig it, 
eifenhaltiges Kupfererz. [Morſe.] is 
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Die Zahl der Einwohner war nach der genauen 
Angabe vom Sabre 1790 nur 31,709 in 5541 
Familien, alſo nicht mehr als ohngefaͤhr 647 auf 
die ge. [J⸗Meile. [Zaͤhlungsliſte) Am Jahre 
1784 rechnete man 25,640 Einwohner. Die 
Zahl der Schazbaren wrr — 

im Jahre 1772 — 5843 
1777 — 5699 


141784 — 6197 
dem zufolge die Bevoͤlkerung diefer Graffchaft, des 
Krieges ungeachtet, Doch etwas zugenommen hat. 
[Liſten im Mafl. Mag. 1789.] Der Ortſchaften 


find gegenwärtig 15, morin 4514 Häufer gezähle 


werden. Die meiften Einwohner befennen fich zu 
den Baptiften, welche 20 Gemeinen ausmachen, 
der Kongregazionen find 14, und außer denen noch 
1 bifchöfliche, ı der Quäfer und ı der Univerfaliften, 
von welchen allen aber im Jahr 1790 dreizehn ohne 
Prediger waren. Die Graffchaft ernent 2 Senatos 
ren und 12 Abgeordnete zur Gefezgebung, deren 
Zagegelder 242 L. 8 fh. betragen. Sie hat 38 
Frriedensrichter, und ihr Sherif 14 andere Sherifs 
inter ſich. Zu der Staatstare vom Jahre 1790 
gab fie 1566L. 19 fh. alfo nicht ı fh. für jeden Kopf. 


Die Hauptſtadt if 
Zaunton, 


welche 83 ge. Meilen ſuͤdweſtlich von Boſton 

entfernt fit. Sie liegt etwas zerftreut auf der 
echten Seite des Zluffes gleiches Namens, obers 

- halb der Mündung des dahineinfliegenden Wa— 
Zu Zu Ssf5 Ä ding 
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ding oder Three⸗Mile/River, und enthaͤlt jezt 
538 Häufer, in welchen 661 Familien oder 3804 
Seelen leben. Ihrer Gemeinen find 4, nemlic) 
eine kongregazionaliſtiſche, baptiftifche, bifchöfliche 
und eine der Univerſaliſten. Hier werden die 
- DObers und Wiedergerichte, jene im Dftober, dieſe 

im Maf und September gehalten. Der Dre wurs 
de 1639 einverleibt. % a“ 
Memws Bedford. * Auf der Weſtſeite des 
Aeccuſhnetfluſſes, (2 ge. Meilen von feiner Müns. 
dung) welcher. zwifchen dieſem Orte und dem 
gegenhderliegenden Sairfield einen guten Hafen 
macht. Beide Ortfchaften haben daher gute 
Handlung, litten aber im Revoluzionsfriege durch 
den vernichtenden Streifzug, welchen die Engländer ' 
zu Waffer und zu ande im Sept. 1778 dahin - 
machten, weil hier eine große Niederlage von Ras 
pern war, ungemein an verbranten und zerflörs . 
ten Häufern, Schiffen, Waatenlagern, Werften, 
Mühlen. Bedford allein verlor an Häufern 
über 20,000 $. Sterling werth, [Gordon’s Hift. 
V. 3. p. 170.] ift feitdem aber wieder aufgebauet. _ 
Der Ort enthält jezt 454 Häufer und 3313 
Einwohner in 582 Familien. Er befteht aus zwei 
Kirchfpielen, davon eins baptiſtiſch iſ. Dieſe 
Derter, die man im gemeinen teben auch, wohl 
Dartmouth zu nennen pflegt, bilden fich ſchon zu 
aneinanderhängenden Stäbchen. Sie hatten feit 
Janger Zeit den Walſiſchfang fehr ſtark betrieben, und 
thun es jezt allen amerifanifchen Häfen darin zuvor; 
[S. oben ©. 230 233. Vergl. Parl, Reg. XIV 
Parl. V. 1. p. 277.] Auf der Oftfeite des m. 
| : Ä J atten 
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Engländer 1778 zerflörten. 


Hatten bie Amerikaner ein kleines Fort, welches bie 


Dighton, Clies Deiton,) im Jahre 17172 
einverfeibt, befteht aus einer Kongregazion, wie 
auch) einer Baptiftengemeine, und liegt ziemlich 
beifammen gebaut am rechten Ufer des Tauns 
tonfluffes, etwa 17 ge. Meilen von feiner Muͤn⸗ 
dung. Diefer Dre hat guten Schifbau. [Doms 
glaß.) Er iſt auch merfwürdig wegen einer 
bier befindfichen vermeinten Inſchrift, welche eine 


Zeitlang unter den Gelehrten Auffehen machte. _ 


Diefe befinder ſich an einem weichen Selfen im 
Tauntonfluſſe, und ift nur bei der Ebbe ficht, 
"bar. Sie befteht aus 7 bis 8 Zeilen, 8 Fuß lang 
und 1 Fuß breit, und fol mit ganz unbefanten 


Buchſtaben gefihrieben feyn. Schon im I 1680 


fendete ein gewiffer Danforth der londoner Sozies 
tät der Wiflenfchaften eine Abfchrift, und der Pre 


biger Cotton Mather gab nähere Nachricht in 


den Philof. Tranf, V. 29. p. 70. fg. In neuern 


Zeiten erklärte Court de Gebelin (Monde primi-, 


tif analyf&, V. 8. 1781. 4. Tab. 1.) fie für puniſch; 
der irländifche Oberfte Valancey aber für ſeythiſch. 
(Archaeologia or Mifcell. Tra&ts, Lond. 4. Vol... 
Art. XXVI. p. 299. ſq.) Beide biftorifche Traͤu⸗ 


mer irten; es mar Feine Steinfchrift, auch Fein 
Gefrigel der Wilden, wie Dr. Lort (Archaeol. 


- 1. c. Art. XXV. p. 290. fg.) meinte, fondern nichts 
‚weiter, als der zufällige Eindruck der Fluch und der 
Wellen in den Felfen, wie Augenzeugen, befons 
ders Dr. Winthrop, Prof. der — 

SER ——— gams 


/ 


\ 
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Cambridge, beweiſen. &. Englifh Review. 1790. 
March. p. 180. {q — 


Weder Dighton noch NewBedford ſenden 
Reptaͤſentanten. Fairfield iſt noch nicht einverleibt. 


Der uͤbrigen Oriſchaften ſind 12, nehmlich: 


Darthmouth, (1664) oben am Accufhnetfluffe, hat 
eine Kongregazion, eine Baptiftens und eine Quäferges 
‚meine. ©. oben Yiew: Bedford. Rehoboth, (1644) 
wurde von Koloniften aus Weymouth angelegt und das 
Jahr darauf einverleibt, liegt am Patucket und dem kleinen 
dahineintretenden Ten: Miles : Niver. Dieſe Ortſchaft, 
groß und mohl gebaut, in einer weitlauftigen Ebene gelegen, 
befteht gegenwärtig aus zwei Kongregazionen und acht 
Daptiftengemeinen. Ihr ehemaliger indifiher- Name 
Seaconick (lies Saͤkonk) oder Seaconet, ift nach jet 
nicht auffer Gebrauch. Hier ift einiger Schifbau.. [Douws 
glaß.) TArtleborougb, eine aus der vorigen herftams 
mende Drtfchaft, nördlich am Ten: Miles: River, 1694 . 
- ‚einverfeibt ; hat ı Kongregazion und 2 Baptiftengemeinen. 
Hier find jchon feit vielen Jahren Eiſenſchmelzoͤfen, welche 
Sumpferz zu Guswaaren, Kanonen, Ammunizion ıc. 
verarbeiten, und jezt auch ein Platinenhammer. [Dou: 
glaß B. 1. S. 541.] Steetomn, (1633) hat 2 Baptiftens 
gemeinen und ı Kongregazion, liegt unten auf der Oſtſeite 
des Tauntonfluffes, über welchen hier eine Fähre angelegt 
ift. Norton, (1711) oben am Wadinafluffe. Eaſton, 
(1725) die nordöftlichfte Ortfchaft. am (1731) 

unterhalb dev vorigen, am Taunton. Hat 2 Gemeinen, 
worunter die eine baptiſtiſch ift. Ä 


Swanſea, oder Swanzey, eine alte ſchon 1667 eins 
verfeibte Ortſchaft am rechten Ufer des Taunton, unter: 
bald Dighton. Iſt meift zufammenhängend und befteht 
aus 2 Baptiffengemeinen. Hat am Fluffe hervorgehende 
Kaien, und Schifbaumerfte für große und kleine Schiffe. 
Ehemals nahm es auch Theil am Walfiichfange. [Dous 
glaß. Sefferfon.) Ä EEE», 


* 


Mans⸗ 
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Mansfield, (1770) neben Norton. Berkley, (1735). 
Weſtport, 178, vermuthlich an der Mündung des Eleis 
nen Coakſet⸗ oder Akoaxetfluſſes an der judweftlichen Grenze. 
Sommerſet, (1790) einverleibt. Lee, ein nicht einvers 
leibtes Eiſenwerk. [Col. Cent. 1791.) 

* Die Aerzte diefer Graffchaft haben ih in 
eine medizinifche Sozietät vereinigt, welche ihre 
Sufammenfünfte vermuchlic) in Taunton hält. 


8. Dufes County, (lies Djufes Kounti.) | 


Diefe Grafjchaft, welche aus Tauter kleinen 
Inſeln beſteht, erhielt den Namen Herzogsgrafs 
fchaft zugleich, mit der Inſel Mantucket zu der Zeit, 
als fie noch zu New, York gehörten; jene Inſeln 
aber wurden durch. den neuen Sreiheitsbrief, den 
Maſſachuſetts⸗Bai im Jahre 16091 erhielt, zu 
biefee Provinz gefchlagen. 

Im Jahre 1695 wurde Nantucket zu einer bes 
fondern Graffchaft ernant , Martha's Vineyard 
aber, nebft den Eliſabeths/Inſeln, blieben beifams 
men, und behielten den alten Namen, Dukes 
Eounty, bei. [A&ts and Laws of Mafl.] 
Gegenwärtig enthält fie alfo: | Ä 
1. Die Inſel Martha’s Oineyard, (Mars 
tha’s Weinberg, deren indifcher Name Kapa⸗ 
wock ift,) wurde fo vom Kapitän Gosnol ſchon 
im Jahre 1602 benant, und nicht erft von dem 
viel fpätern Wildenbekehrer Mayhew. [Purchas Pils 
grimages P. 4. p. 1648.] Diefe ift die gröfte, und 
bat etwa. 347 ge. [J⸗M. Flaͤcheninhalt; fie liegt 
unterm 41° 24! M.B., und 700 23! WB. von 
Greenw., Keine völlige ge. Meile vom feften un 
24 | er 
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der Grafſchaft Barnſtable, und 22 ge. Meilen 
NMW. von der Inſel Nantucket. [Des Barres.] 
2. Chapoquiddick, im Oſten der vorigen, von 
welcher ſie nur durch einen ſehr engen Kanal ge⸗ 


rent wird. Iſt nur 02T ge. [J⸗Meilen groß. 


3. Folgende unter dem Namen der Eliſabeth⸗ 
nein begriffene . Kleine Eifande im Süden der 
Buzzards » Bat, die durch den  Vineyard- 
Sound oder die Weinbergs/Meerenge, welche 
bis 1 ge. M. breit iſt, won der Hauptinfel getren⸗ 


net werben: 


| (1) Naſhon oder Naſhawn, (lies Naͤſchan,) 
iſt 03 ge. Meilen vom Woodöhole s Hafen in Barns 
ftabfe und 2 von der Mündung des Aceufhnet 
entfernt, liegt nordmweftlich von der: Hauptinfel,. 
und ift 023 ge,.[J» Meilen groß. 
(2) -Pasque Toland, nach andern‘ Slocum⸗ 
im Weſten der vorigen, und durch eine ſchmale 
ſandigte Untiefe mit ihr aufanimenhängend, Iſt 
ganz klein. 

-(3) Naſhawenna, — weſtlicher — re 
Größe beträgt 012 ge.[]- Meilen. | 
(4) Cuttehunk⸗ Inſel, weſtlich, gleich neben 
der vorigen, und von ihr nur bucd) einen feichten - 
verfandeten Kanal getrent. Iſt ganz klein und 

unbewohnt. 

| (5) Ylanamaflet- J., die Ffeinfte von lm) 
liegt zwiſchen Nafhon und Woodehofe. N 

| (6) Nomans⸗Inſel oder No⸗Mans⸗Land. 

Iſt Hein, und liegt 0° ge. M. ſuͤdweſtlich von der 

rn 2a feine Eimiiohnen —— 


u diß 
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Diefe Eilande machen alſo zuſammen, nach 
Des Barres Karten berechnet, ohngefaͤhr eine 
Frlaͤche von 5 ge.[]» Meilen aus. Nach Greens 
minder genauen Karte betrügen fie etwa 84 ge. 
[+ Meilen, oder 0016 des Ganzen. Alle diefe 
Inſeln haben einen Selfengrund, der an den Kuͤſten 
‚bie und.da hoch hervorragt, wie zum Beifpiel bei 
dem nordweftlichften Vorgebirge von Martha's 
Vineyard, welches Cape⸗Poge, und bei dem 
weſtlichſten, welches Gay⸗Head genant wird: 
Der Boden der Hauptinſel iſt nicht fruchtbar, ſon⸗ 
dern zum Theil vol Heide; ihre Fleinen Walduns 
gen enthalten auch nur Kiefern. Sie hat auch 
einige Torfmoore. Neuerlich hat man Spiesglas 
biefelöft gefunden, [Mafl.Mag. 1789.] ferner giebe 
es bei dem !Borgebirge Gay + Head allerlei Farben⸗ 

erden und Ocher, womit die Einwohner ihre Haus 
ſer anſtreichen; wie auch Walfererde. Die beften 
. Gegenden geben gute Weidepläße ab, fo wie auch 
die übrigen Inſeln viele Wiefen mit ſchoͤnem Grass 
wuchſe enthalten; daher die Viehzucht uͤberhaupt 
ganz beträchtlich if. Am Jahre 1784 wurden - 
2043 Sthf Rindvieh und 312 Pferde angegeben; 
[Morfe.] Die Schafzucht ſteigt auf 20,000 Stuͤk, 
- auch zieht man Ziegen und Schweine. [ Cultivar, 
Amer.] Bon 30, 370 heres nuzbaren $andes wurden. 
im Jahre 1784. doch 18,198 angebaut, [Morfe.] 
In den Fleinen Waldungen giebt es Rehe, und an 
Voͤgelwildpret haben die Küften einen fo großen 
Ueberfluß, als bie See hier herum an mancherleh 
1 | 


Die 
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Die Zahl der Einwohner betrug, nach der Ans 
‚ gabe vom Jahre 1790 = 3265; Im Zahre 1784 
wurden fie zu 3t 10 angeſchlagen. [Morfe:] Jenes 
gäbe entweder 653 oder 399 Köpfe auf Die Quas 
dratmeile; allein beide Nechnungen friegen, weil 
die Fleinen Inſeln nur fehe wenige Menfihen ent 
halten, die daher auf der Hauprinfel zahlreicher 
zufammen leben. Die Zahl der Tarbaren zeigt, 
daß, Des vorigen Kriegs, der ſtarken Auswande— 
rungen und des Seefebens ungeachtet, Die Einwoh⸗ 
ner in Zunahme find. oe 
Am Jahre 1772 zählte man jener 692 
1777 — 1707 
IT. — 718. 

Unter den Einwohnern rechnete man vor einiger 
Zeit, 300 bekehrte Indier, von dem Stamme der 
Natick. [Cultiv. Amer.] Douglaß giebt noch 459 
an. Es zogen aber fihon vor!L750 viele nad) Mans 
tucket hinüber. Jezt müffen ihrer nur wenige uͤbri 
feyn, da die neuefte Zählung nur 33 Nicht Weifle 
angiebt. Die weilfen Einwohner find von jeher 


J meiſtentheils Fiſcher geweſen, und das iſt noch 


jezt ihre Hauptnahrung. Daher liefert fie auch 
dem Staate die Menge der beſten Lootſen, Fiſcher 


and Matrofen. 


Die Lebensweiſe und Sitten diefer Inſulaner find 
ſehr einfach) und unverderbe. Die Fifcheret in ihren 
Gecwoaͤſſern treiben fie blos zur eignen Nahrung, hin⸗ 

gegen den ehemals fehr bluͤhenden, jezt aber fehr 
ftarf gefallenen Walfifchfang zum Behuf des Hans 
dels. [S.230.233.] Die Hauptinfel hat 2 gute 
Häfen für größere Schiffe auf der Oſtſeite, und 
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zwiſchen der Pasque J. und Naſhavenna, in 
der Durchfahrt Quickoshole, iſt ein guter Anker⸗ 
plaz. Uebrigens find die Kuͤſten wegen der Klip⸗ 
pen und Sandbaͤnke ſchwer zu befahren. | 
Manufakturen giebt es auf der Inſel Feine, 
auffer vielleicht von MWalrathlichtern. An der 
Küfte waren Seefalzwerfe, welche die Engländer 
im jahre 1778 vernichteten. 

Zur Gefezgebung fendee diefe Srafichaft 2 Der _ 
putirten, denen niche mehr als 2 L. 8 fh won der 
Graſſchaft bezahle wird, und 1 Senator. Sie 
bat 3 Friedensrichter, und ihr Sherif 3 Unter, 
ſherifs. Zu der Staatstare vom Jahre 1790 gab - 
fie ı6ıL. De fiechliche Zuftand beftehe aus 
€ Gemeinen, wovon eine baptiſtiſch iſt. 


Die 5 Drtfehaften von Dufes County liegen 
alle auf Marthas Vineyard. Die vornehmſte fie. - 


Edgarton, 


anf der Oſtſeite der Inſel, der länge nach an dem 
Kanale, der fie von Ehapoquibbic rent, hinab⸗ 
‚gebaut; liegt etwas zerftreut zum Theil auf His. 
gein. Sie heiſt auch wohl Old⸗Town, wurde. 
1671 einverfeibt, und macht ı Kirchfpiel von mehr 
als 150 Häufern aus. Die Einwohner find faft 
alle Seefahrer und Fifcher, wozu der fehlechte 
Boden ihres Gebiets und ber geräumige, 3 bis 6 
Klafter tiefe und fehr fichre Hafen, (Old- Town-- 
Harbour genant,) die nächfte Beranfaffung waren. 
Der Kanal ift für große Schiffe nicht durchfahrbar, 
weil füdlich fandige Untiefen ihn verftopfen. In 
Edgarton find im März die Niedergerichte der 

TER 4 St. ©g Orafs 
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Graſſchaft, die Obergetichte aber haften, wie ſchon 
oben erwähnt worden, in Barnſtable ihre Sitzung. 
Don hier geht eine Fähre nad) Falmouth, “welches. 
2 ge. Meilen entfernt ift. . Ä 
. TTisbury, (gumeilen auch wohl CTew - Town,) . 
167 ı inforpotirt, nimt bie Mitte der Inſel ein, 
und fiegt, in zwei Abtheilungen, fo wohl an der 
Mord, als Suͤdkuͤſte. An jener hat es einen vor« 
zuͤglichen Hafen, Holms⸗Hole, der 3 bis 6 Klafter 
tief it. Sm Dftober werden hier die Niedergerichte 
gehalten. Die Bucht an- dem füdlichen Theil iſt 
verfandee. Die Ortſchaft hat ſchoͤne Waldungen. 
An dem Hafen waren Seefalzwerfe, welche die 
Enaländer 1778 zugleich mit vielen Fahrzeugen: 
zerftörten, als fie die Inſel mic einer Flotte anftelen, 
und die Einwohner zwangen, ihre Waffen un 
viel Vieh auszuliefeen. [Hofbericht.] "x 
Die übrigen Drtfchaften find folgende: 
Chilmarf,. liegt weftwärts, fowohl auf det Nord: 
als Suͤdſeite der Inſel, und wurde 1714 einverleibt: Sie. 
hat fenpprbaren Boden und ſchoͤnen Wieswachs. An der, 
Mordküfte iſt eine Rhede, Menemſchaw⸗Bite (lies 
Mennemſcha-⸗Beit) genant, die davon ins Land tretende 


Bucht aber ift ſeicht. ) Er 

Gaxyhead, an der Weftküfte, ein noch nicht inkorporirter 
Ort, hat 2 Gemeinen, wovon die eine baptiſtiſch ift, und eine, 
Niederlaffung der. Indier. Am Vorgebirge find deutliche 
Spuren ehernaliger Vulkane. [Am.Muf: V.4. p. 276.] 

Ebriftiantown , eine noch nicht einverleibte Gemeine 
der Kongregazionafiften. ER — 

Die Inſel Chapoquiddick hat nur wenige einſame 
Wohnungen, in welchen unter andern verſchiedne Familien 
chriſtlicher Indier wohnen, die gutartig, fleißig und 
wohlhabend ſind, zum Theil Landbau treiben, zum Theil 
ſich and) in Nantucket zum Walfifchfange verdingen. 

* ——RX Il, ee e 
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Die Elizabeth⸗Inſeln find nicht alle bewohnt, 
und es giebt feine einzige Ortſchaft auf derſelben, 
fondern nur ein Paar einzelne Miederlaffungen 
und Holländereien. Dieſe Inſeln haben ihre bes 
fondern Eigenthüme.. — — 
.Naſhawn, die groͤſte, hat einen guten Hafen an der 
Süpdfeite, Tarpaulins⸗Cove genant, welcher nach auffen 
zu 4 bis 6 Klafter, an der Landfeite aber nur 12 Fußtiefift, 
NMonamiſſet oder YIonnamefer, hat nı ein Paar 
Meiereien, auch etwas Schaf; und Schweinesudt, fe 
auch Pasque oder Slocum-J., und Naſhawenna. 
« Die übrigen find unbewohnt. ' N | 
. [Cult, Amer. V.2. p. 147fg. und überfezt in Sprengelg 
Beitraͤgen ꝛc. ZB. S. 122 ff. Die beigefügte Karte ift 
aber ſchlecht; auch war der Verf. der Briefe, Sr. “John, 
nie ſelbſt in dieſen Inſeln oder Nantucket, fondern ſchrieb 
alles nur aus dem Munde eines angeſehenen Mannes 
aus Nantucket, in News York nieder. M. N.] 


9. Die Grafſchaft Nantucket. J 
Dieſe beſteht aus der Inſel dieſes Namens; 
welches vermuthlich die von den aͤlteſten Reiſebe⸗ 
ſchreibern ſo genante Inſel Nautican iſt. Ihe 
Hauptort liegt unterm 41° 16’ NBr., und dem 
70° 5’ Wraͤnge von Greenwich, 2925 ge. M. füds 
lich von Bofton, und 5% ge. M. vonder Hyanaes⸗ 


. Bat in Barnftable. Ihre weſtlichſte Spige (Ell⸗ 


Point) iſt vom Cape »Poge auf Martha’s - Bineyard 
3*5 ge. Meilen W. g. N. entfernt. Die größte 
$änge ber Inſel iſt etwa 3, und die mirfere Breite 
+ ge. Meiten; ihr Flaͤcheninhalt aber beträgt obs - 
gefähr 23 bis 2% ge, []- Meilen. Sie iſt eigentlich 
‚ Dies unebene, hügelichte Oberfläche eines aus dem 
Meere hervorgehobenen Sandberges; auch) iff fie 
meiſtentheils von ſandigten Untiefen. umgeben, 
Kin g2 unter 
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unter welchen beſonders die von der ſuͤdweſtlichen 
Spitze ſich gerade ſuͤdlich 675 ge. Meilen hinab er⸗ 
ſtreckenden Nantucker-Shoals, die fid) unterm 40° _ 
48’ N Br. (nach andern 40° 35% in höchft gefährs 
fichen Schären endigen,, den Seefahrern befant 
find, aber auch nur aus Unwiſſenheit ihrer wahren 
Lage, die man erjt neuerlich beftime hat, fo ge 
fürchtet waren. [&. Amer. Muf. Vol. XI. p. 56. 
Col. Mag. 1792. p. 106- Chart of the Nantucket- 
Shoals,, furveyed by Cpr. P. Pinkham. Bofton 
1791.] Sie fcheinen das Werk des großen Golfos 
ſtroms zu fenn, welcher fich unterm 38° 30’ NBr. 
füdfich von ihnen vorbeikruͤmt, und dienen der 
Inſel zur Schuzwehr gegen die Einbrüche des 
Meeres, fo wie die Sandberge und Dünen an den 
nördlichen Gegenden der Hüfte. Das Klima ber 
Inſel ift der Geſundheit ſehr zuträglich, und die 
Einwohner erreichen darin ein hohes Alter.. “Die 
Sonnenpige wird durch Seewinde gemaͤßigt; hin⸗ 
gegen ift der heftige, anhaltende Mordoftwind uns 
emein ftrenge, daher auch wenig Schnee fält. 
as ganze Land tft fandig und meift unfruchtbar, 
und nur zum Wohnplage folcher Menfihen beftimt, 
die fich entſchloſſen, blos aus der See ihren Unters 
haft zu füchen. Es giebt jo wenig Steine auf der 
Anfel, als Waldbäume. In einigen Gegenden 
find Torfmoore, woraus die ärmern Einwohner 
ihre Feurung ziehen. Kein Bach waͤſſert den 
Boden, doch giebt es verfchiebne Teiche; wie auch 
Salzmwafferlachen. An der, Oftfeite find einges 
bägte Salzmarfchen, welche. ziemlich. viel nahr⸗ 
baftes. Heu, das auch zum Dünger bient, 8 


‚ 
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Das Küftengras (beach grafs) wirb grün ebenfals 
verfütterr. In einigen Gegenden wächit wilder 
Sauerampfer, Fünffingerfraut, blaues Strauss 
gras (blue Bent):c.; andre, befonders ſuͤdoͤſtliche, 
enthalten Schafmeiden. Nur um die Stadt Shers 
burn und in der Mitte der Inſel giebt es einiges 
mit Mühe und vielen Koften fruchtbar gemachtes 
und eingebägtes Kornland , welches die Geduld 
ber Einwohner fid) aus dem Sande geichaffen hat. 
- Senes find die aus 108 acres, theils Kornfeldern, 
theils Sartenland beitehenden tandantheile der 
‚erften 27 Eigenthümer der Inſel, (Home Lots) 
auf welchen fie die Stadt anlegten; dieſes aber der 
feuchtbarfte Landſtrich der Anfel, nehmlich die 
füdlicher gelegenen Tetukemah⸗Looſe, (T Lots.) 
Sie gehörten der Stadt, und beftehn aus einer in 
7 Stüde eingetheilten Gemeinheit, wovon eins , 
jährlich befäet wird, das übrige aber zur Viehweide 
Brad) liege. Alles übrige and der Inſel ift gleich, 
fals gemeines Eigenthum, (indem es bier feine 
eigentliche Pflanzerwohnungen giebt,) und beftehe 
aus den Schafweiden, woran jeder der urfprüngs 
fichen Eigenthuͤmer fein Weiderecht (Sheep pafture 
titles) zu 560 Schafen bekam, welches in der 
Folge in immer Fleinern Looſen auf ihre Nachfoms 
‚men vererbet worden fit. Ein eignes Gericht 
(Proprietary Council) hat die Aufficht darüber. 
Im Jahre 1784 waren 17,523 acres brauchbaren 
tandes, wovon 16,012 wirklich benuzt wurden. 
[Morfe.] Man gewint darauf, fonderlich unweit 
der Stadt, ein wenig Mais, Nocken, Buchweizen 
end Huͤlſenfruͤchte, fihöne Kartoffeln, Warzens 
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Küuͤrbiſſe, (Potiröns. Cuc. verrucofus L.) Melonen⸗ 
pfeben, (Squafhes. Cuc. MelopepoL.) Rüben: und 
Hopfen. Bei der Stadt zieht man einige Pfirſich⸗ 
und Kirfchenbäume , fonft fommen. bier feine 
Seüchte fort. An Holz fehlt es durchgehende, und 
es giebt nur einiges Gebüfche von Rothzedern und 
Awergeichen. Die Schafzucht iſt ver ſtaͤrkſte 
Zweig ber Hiefigen Landwirtſchaft; fie beträgt 


15,000 Stuͤk. An Nindvieh zählte man 585 Stüf _- 


im Sabre 1784 ,. und an Pferden 219. [Morfe ] 
Die Scyafe geben jährlich über 50,000 6 vortrefs 
fiche Wolle, welche auf der Inſel verarbeitet wird. 
Auch hat man Schweine, die fich zum Theil von 
Kifchen nähren. Federvieh aller Art wird viel ges 
zogen, und an.mwilden Waſſervoͤgeln ift Ueberflußs 
Sonft hat die Inſel kein einziges wildes Thier, 
auffer: einer Menge Kaninchen auf.der fandigen 
Erdzunge Gourtu (nad) andern. Coitou) in Nors 
den. Defto größer: ift der Reichthum an Sees 
fifchen, welche an den Kuüften, auf den Sandbäns 
fen umher, und befonders auf der füdöftfichen, 
Pochick; Rip genant, in unfäglicher Menge ges 
- fangen; werden. Dahin gehören Stoffifche, bes 
fonders eine fehr ſchmakhafte kleine Art (Tom-cod), 
Barfche,.geftreifte Salmbarſche (ftreaked Bafs), 
Mafrelen, Heringe (die aber, wie alle, in den 
neuienglifchen Gewaͤſſern ſchlecht find), Flunder, 
Plateiſſen, kleine Alſe (Shadine enql., Aloſine 
ftanz.), Seehechte, Stinte (Swelt), Aale und viel 
andre mehr.*) Friſchwaſſerſiſche geben einige 
) AIn den Lettres d’un“Cultivat: Americ, werden noch 


„in der engl, Ausgabe der Tew-tag oder Blackfifh, 
WGielleicht Perca atraria L.7) und der blue tiſh genant, 
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Teiche. An Mufcheln ift die Küfte unbefchreibfich 
reich, unter welchen bdreierlei Arten fehr nahrhafte 
und wohlſchmeckende Klammufiheln find, die hier 
Succiwags (mit weichen Schaafen), Quahags (mit 
barten), und Copfiwags genant werden. Leztere 
fiicht man im hohen Meere. Den Stoffifchfang 
treiben die Einwohner auch auf den entfernten 
Baͤnken, vorzüglich bei Newfoundland und Sable 
Aland, auch aufden Nantucket⸗Shoals, (S 219. 
224.) Doc) jest weniger. ihre Hauptnahrung 
aber iſt, und war von jeher, der Walfifchfangz‘ 
denn ihr Kornbau würde nicht viel mehr als 20 das 
- wmilien ernähren fünnen. Die Einwohner werden 


von Jugend auf (die Söhne der Neichern nicht _ - 


ausgenommen) zu diefer Fifcherei erzogen, und 
find aufferordentlich gefchikt darin; doch treiben fie 
dies Gefchäft meiftencheils nur bis zu ihrem viers 
zigften Jahre. Selbſt die bier lebenden Indier 


machen es zum Hauptgewerbe. Man ruͤſtet dazu | 


Sagden, Schooner und Briggen von 50 bis 150 
Tonnen aus; und jedes Schif hat zwei leichte Wals 
fifchboote. Die Befasung eines Fleinen Schifs 
befteht aus 13 Man, worunter gewöhnlich 5 In⸗ 
bier find. Alle find bei diefer Fiſcherei mit interefs 
firt, deun Die Rheder erhalten nur ein Viertel des 
Kanges, und das Übrige wird unter das Schifs⸗ 
wolf vertheilt; welches fich aber Koft und Fiſcher⸗ 
geräthe anfchaffen muß. Man fing die Walfifche 
anfangs nur in den Gemäffern der Anfel, wenn 
die dazu ausgeftelten Wachen an den Küften einen 
Fiſch fich. dem Lande nähern ſahen; doch verfuchte 
man es nicht. lange hernach in der Cape» od» Bal, 
— G84 um 
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um die Bermüben, Inder tautenz + Bat, und in fer⸗ 
nen nördlichen Gegenden bei Groͤnland oder in der 
Straße Davis, ja zufezt an der Weftfüfte von 


Afrika, bei Brafifien und ſelbſt bei den Falklands⸗ 


inſeln. Zu der fhdlichen Fifcherei werden die grös 
ſten Schiffe gebraucht. . Manche Walfifchfänger 
bleiben falt 12 Monate aus; Dahingegen bie im 
den amerikaniſchen Gewaͤſſern fiichenden des Jah⸗ 
res wohl 2 bis 3 Fahrten thun. Die Walfifchfäns 
gaer in nördlichen Gewaͤſſern fegeln im März aus 
und kommen gegen das Ende des Julius zurüf. ' 
Im Sabre 1744 hatte Nantucket zum Wals 
ſiſchfange 40 Jagden und Schooner, welche jähr 
lich etwa 7 bi8 10,000 Barrel Thran lieferten. 
Ums Jahr 1746, da Nantucket den Yang unter 
allen Neu, Engländern allein hatte, rüftete mar 
noch nur 6 bis 7 Schiffe zum Fange in der Straße 
Davis aus. Hingegen liefen im Jahre: 1769 ſchon 
125 Walfifchfänger von ı50 Tonnen aus dem 
biefigen Hafen aus, davon bie eriten so heimkeh⸗ 
zenden 11,000 Barrel Thran gewannen. “Das 
folgende Fahr wurben 135 Schiffe von so bis 150 
Tonnen mit 1755 Mann dazu ausgefandt. Dieſe 
Zahl giebt der Cultiv. Amer. Vol. 2. p.163 anz 
dahingegen in Zefferfons Berichte nur 75 gerechs 
net werden. ©. oben &.230. Kurz vor dem Res 
woluzionsfriege hafte die Inſel 132 Schiffe zu dies 
ange , wovon 128 den Quäfern gehörten 
and welchemit 2400 Seeleuten befezt waren; man 
berechnete den Gewin diefer Inſulaner dabei auf 
90,000 $. Sterling, ja, nach Lord Sheffield, auf 
300 bis 180,000 $. [Zeugenverhör-im Parl. Ren: 
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XIV Parl. V. 1. p.277. Vol.2. p.70.]*%) €s ift | 


fhon oben angemerft worden, was für nachrheis 
lige Wirfung der feste Krieg. auf diefe Inſel hatte. 
Doch hat fie feit dem Frieden von neuem zu Diefem 
Nahrungszweige ihre Zuflucht genommen, und 
betrieb den Fang in neuern Jahren fihon wieder 
mit 36 Schiffen von 4500 Tonnen und 487 Man, 
vorzüglich in den fübamerifanifchen Gewaͤſſern. 
Am Jahre 1790 waren in Walwich⸗/Bai 7 Wal⸗ 
fifchfänger aus Nantucket, die 6851 Barrel Thran 
gewonnen hatten. Es werben auch Delfine und 
KHaiftfche gefangen und Thran daraus gewonnen. 
[S. überhaupt oben S. 227 ff. Douglaf B. ı. 


©.59f. 296 f. Cultiv. Amier. Vol.2. p. 183 ſaq. 


Amer. Muf. Vol. IX. p. 284.] 

Dieſes Gewerbe hat auf die Einwohner diefer 
Inſel, auf ihren Karafter, Sitten und $ebenss 
weije den .ftärfften Einfluß; denn bei weiten der 


groͤſte Theil derfelben ift dieſem Seegefchäfte erge⸗ 
ben. Ihre Zahl beläuft ſich überhaupt gegenwärs 
tig auf 4620 in 872 Familien. Im Jahre 1784 


zechnete man nur 4269, [Morfe.] und vor dem 
Kriege über 3000: —— im Parl. Reg. 


85 Vol.ı 


| *) Eine Bitfhrift der hiefigen Quaͤker an das brittifche 


Parlement im Jahre 1775 Übertreibt die Angaben 


der Schiffe, Manfchaft und des Ertrags der Fifcherei 
abſichtlich. &. Hamb. Korrefpondent Nr. 43. 
„Jefferfon in feinem Report on Cod and Whale- 

(heries 1791 p. 10 fagt : vor dem Kriege habe 
Nantucket 140 Schiffe zum Walfiſchfange ausgerns 
ftet, worunter 132 von der größern Art zum füpdlis 
hen ausliefen. Ueberhaupt Habe diefer Fang 5 bis 
6000 Männer und Knaben auf der Inſel befchäftigt. 


⸗ 
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. Vol. r.1.c, und Cult. Amer.] "Unter diefen ware 
im Jahre 1784n0ch 900 Indier, die aber fonders 
lich durch eine Pockenfeuche im Jahre 1763 fehe 
ausftarben, fo daß im Jahre 1790 derfelben nur 
110 gezählt wurden. ©. oben S. 241. 243. Gie 
fprechen nöd) ihre alte Sprache des Natickſtam⸗ 
mes, und find vorfrefliche Walfifchfänger. 
.. Die tarbaren Einwohner beliefen fid) 

im Sabre 1772 auf 1180 
1777 — 1106 
— 1784 — 513, 
daß alſo die Bevoͤlkerung der Inſel durch den Krieg 
vermindert worden iſt. Dies muß man zum Theil 
der geſtoͤrten Nahrung und den auf Kaperſchiffen 
gebliebenen, zum Theil auch den ſtarken Auswan⸗ 





derungen zuſchreiben; denn dieſe Inſelbewohner 


haben ſchon ſeit 1764 Pflanzorte in Nordkarolina, 
Penfylivanien, und ſpaͤter mehrere in Main anges 
legt, auch haben ſich einige Familien nach) Neu⸗ 
Scotland zu gehen verleiten Taffen. und andre im 
J. 1785 fihin Dünfirchen anfäßig gemacht. [Jef⸗ 
ferfon S. 8 ff] Neun Zehntheile der Einwohner find 
Duäfer, die übrigen befennen fich zu. den Kongres 
gazionaliften, und machen nur eine Gemeine aus. 

Jener Religionsgrundfäge wirken gleichfals 
ftarf auf die Sitten diefes Fleinen merfwürdigen 
Voͤlkchens, und mildern die Wildheit, welche das 
beſtaͤndige Seeleben fonft erzeugt. ‚Verbunden 
mit der Nothwendigfeit, brachten fie die algemein 
berfchende Erwerbfamfeit und den Unternehmungss 
geift hervor, wodurch fich Die Einwohner auszeichs 
nen, ‚verbreiteten eine ſtille einförmige Lebens⸗ 
2 ee deiſe, 
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meife, welche !eute aus der großen Welt traurig 
nennen würden, die hier aber, fo wie fie allen . 
fehimmernden Luxus entfernt, Arbeitfamfeit, Sit 
fichfeit und Wohfftand erhält. Ihre Sitten find 
einfach), und ſo fehr verfchieden der Reichthum 
der Familien ift, Cdenn einige befißen ein Ras 
pital von 20,000 $. Sterling,) fo fent man 
doch hier Feine Lngfeichheit.der Stände. Alle 
kleiden fich gleich in Zeige, welche ihre Weiber 
bereitet haben, and nur des Sontags erlaubt man 
ben Reichen englifches Tuch zu tragen. Das 
Frauenzimmer uͤberlaͤßt fich nicht eitler Puzliebe. 
Ueberhaupt macht man wenig Aufwand, ob man 
gleich Nettigkeit in den Häufern, fo wie Gaſtfrei⸗ 
beit und ftille Bergnügungen des Umgarigs liebt. 
Die Genüffe der Tafel find bie einzigen, denen 
man, jedoch ohne Unmäßigfeit, nachhaͤngt. In 
‚neuern Zeiten hat fich, vornehmlich unter. den Weis 
bern, der Gebrauch des Opiums eingefchlichen, _ 
wovon fie alle Morgen eine Dofis nehmen... Mufif, 
Tanz, Kartenſpiel find hier gänzlich unbefantes 
Dergnügen. Ausfahrten zu Lande und Fleine Fi⸗ 
fcherparrien find neben den Teebefirchen die einzis 
gen Erhofungen. Alle leben verträglich mit eins 
ander; Zmifte, ja Mechtshändel find unbefant, 
und es giebt feinen eigentlichen Advofaten aufder 
ganzen Inſel. Man fönte beinahe fügen, daß fir . 
obgleich ‚die bürgerliche Einrichtung bier; wie in 
‚allen andern Srafichaften-ift, ohne Obrigkeit, blog 
durch Gefege, Religion und Sitten regiert werde; 
Dieſe wirfen fo mächtig, daß die Befängniffe niche 
einmal verfihloffen., -und die Steafbaren 4 
ll | re 


l 
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Ehre und Neue in denfelben bewacht werben follen: 
[Briffot Vol. 2. p.163.] Es tit hier fo wenig 
ls in Dufes,County ımd in Barnſtable eine 
ordentliche Miliz, fondern die beiden Regimenter 
biefer drei Graffihaften find aartz in Unordnung. 
[M. N. Ein ernfihaftes, etwas zurüfhaltendes- 
Weſen, eine gleichförmige von den Vätern. Übers 
lieferte tebensmweife, eine geräufchlofe Thaͤtigkeit 
und eine Achte, obgleich nicht von Borurtheilen 
freie, Religioſitaͤt haben fie mit den übrigen Quaͤ⸗ 
fern in Nordamerika gemein. Ihre Erziehung ift 
dem gemaͤs, eine fanfte Anfeltung zu früher Thaͤ⸗ 
tigkeit. Die meiften faffen ihre Söhne, wenn fie 
der Leſe⸗ und Schreibfihule entwachfen find, das 
hier fo nörhige Bötcherhandwerf fernen , fenden 
fie im vierzehnten Jahr auf den Walfifchfang, wo 
fie alle Stufen, vom Ruderer bis zum Harpunier 
und Steuerman, durchgehen. So bilden fich die 
Mantucfeter zu den beiten Seefahrern in ganz Mord⸗ 
amerifa. Die Söhneder Neichern nehmen nach eints 
gen Jahren aud) wohl an den Handlungs, und, 
Mbedereigefchäften auf den Kontoren ihrer Bäter 
Antheil, oder feßen fich als Korrefpondenten ders 
felben in den Seehäfen des Staats; andre führen 
ſelbſt, als Schifsperren, ihre Fahrzeuge auf den 
Malfifehfang oder zum Handel. Alle heirarhen 
fruͤh, auch Die Seeleute, deren Weiber die haͤus⸗ 
lichen Geſchaͤfte der Männer während ihrer oft 
langen Abmwefenheit beforgen müffen. Geiftesaufs 
Härung und $efüng guter Bücher Fent man wenig; 
"bie Bibel und einige Neligtonsbücher find- die eins 
äigen, bie man antrift. Die Sauptbefhäftigung 
Ä er 
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aller Weiber und Mädchen befteht, neben bee 
Haushaltung, im Spinnen und Weben. Sie, 
würden nicht geachtet werden, wenn fie ihre Fa⸗ 
milien nicht wen gſtens die altägliche Kleidung im _ 
Tuch, Wollenftoffen und Leinewand aus ihrer 
Häusfichen Manufaktur verfchaften. Die Erzeugs 
niſſe diefer weiblichen Induͤſtrie find daher beträchts: - 
lich, und beftehn ſonderlich in ftarfem, obgleich" 
etwas groben Tuche, welches bier aus der guten 
Landeswolle gewebt und gefärbt wird, zu deſſen 
Bereitung auch zwei Walkmuͤhlen im Gange ſind; 
in andern Wollenzeugen zur Weibertracht und in} 
$einwand. Einige flöppein auch Spitzen. Die: 
Männer machen vielerlei Holzgeräthfchaften. Seit 
alten Zeiten find bier Thranbrennereien. : Auſſer⸗ 
‚dem find in neuern Jahren auch Walrathlicht⸗ 
gießereien und Seilerbahnen angelegt. Jener 
waren im Sabre 1792 ſchon 10, und Diefer 55) 
in eben dem Jahre wurde aud) eine guie Segel⸗ 
tuchmanufaftur ‚errichtet. [Columb. Cent. 1793. ] 
Alles übrige, was fie zu ihrem Leben und Gewerbe 
von Manufaktur, und Fabrikwaaren brauchen, 
namentlich ihre Schiffe mit dem Zubehör, alles 
Sifchergerärhe, fo wie die: meiften $ebensmittel, 
muͤſſen fie von dem feften fande und aus den weft 
indifchen Infeln zieben. Dies, nebit dem Abſatze 
= Sifchereiprodufte unterhaͤlt einen. lebhaften 

ndel. | 

Der ftörffte Abfaz von Tran ging 1790 nach 
Frankreich, auch ift er nach England, (wo im. 
Jabre 1733 das erfte ‚amerifanifhe Schif nach) 
hergeſteltem Srieden von bierans zu London — 

J | RR 
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noch immer beträchtlich. Damit bezahlen fie Die. 
englifihen Manufaktur, und Zabrifwaaren, deren 
fie viel bedürfen. Die größern Schiffe gehn ums 
mittelbar von dem Orte des Fanges nad) Europa. 
Mac) den mweftindifchen Inſeln bringe man Stofs 
fiich, ſowohl feifchen als gefalzenen, wie aud) 
Bretter, Stabholz und tebensmittel, welche man 
won dem feften Lande zieht, und Dagegen Rum, 
Melaffen, Zucker, Kaffee:c. zum eignen Gebraudy 
hoffe, noch mehr aber, um dagegen Mehl, 
Salzfleiſch uf. ww. in den nordamerffanifchen Has 
fen einzutaufchen. Sobefomt man aus Philadel⸗ 
phia und Mem- dorf Zwiebak und Mehl, aus 
Eonnectieut Pöfelfleifth und Spef, Getreide aus 
Virginien, aus Nordfarolina Teer, Pech und 
Maften, aus Main Baus und Stabholz. F 


Im Jahre 1770 hatte Nantucket folgende 
Schifszahl (ihre Schiffe find von 50 bis 150 Ton⸗ 
nen): * 4; 
' Zum Walfiſchfange 135 mit 13 Manjebes. 
Zum Handel nachdem _ ö 


feſten tande 285 mit 4 Man 
Gieſe hohlen blos Holz und | 
 . tebensmittehdaher.) 

Zur Küftenfahrt- 18 mit 5 Man 


- Zum weftindifchen Handel 4mitı2 Man 
Zur Fahre nad) London T5 mit ır Man 


ueberhaupt 197. Schiffegu2nsg Man. *) 








"%#) &.Lettres d’un Cultiv. Amer.V. 2. p. 163. wo der 
 Berfaffer aber. 205. Schiffe aufzähle,. vieleicht, weiß 
er die Stotfiihfänger vergeflen bat. | 
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Die Aufel ernent nebft Dufes;County ges 
meinfchaftlic, einen Senator, und ſendet für fich 
einen Abgeordneten zur Gefezgebung. Ihr Ans 
theil an der Staatstare war im Jahre 1790 nur 
3691. 5 fh. undder Repräfentant foftete 3 L. ıgfh. . 
Es find 6 Friedensrichter und ein einziger Sherif. 
Die Miedergerichte werden zu Sherburn im März 
‚and Dftober gehalten, vondenen man an die. Ober; 
gerichtsfigungen, welche zu Bofton im Auguſt ge 
halten werden, appelliven Fan. | 
Die Inſel wurde 1695 zur Graſſchaft errichtet. 
Sie hat einen einzigen Ort, nehmlich: — 
, -Sherburm, 5 
. Diefer liegt mitten an der Nordfeite ber Inſel, an 
einem bequemen fihern Hafen) welcher aber wegen 
einer Sandbanf vor dem Eingange, die nur 9 Fuß 
Tiefe hat, für größere Schiffe unzugaͤnglich ift. 
Es liegen jedoch manchmal uͤber 200 Fahrzeuge in 
demſelben. Das Staͤdtchen beſtand im Jahre 
1772 aus 537 huͤbſchen Haͤuſern, alle (ein einzi⸗ 
ges ausgenommen) von Holz gebaut, mit gewoͤlb⸗ 
ten Kellern. Es bat 2 Verſamlungshaͤuſer, eins 
der Quaͤker, und ein anderes der Kongregazionali⸗ 
ſten, und in der Mitte einen Marfrplaz, auf 
welchen das Rathhaus fteht. Alles das find gleich⸗ 
fals höfzerne Gebäude. Die Straßen find fang 
und breit, aber unregelmäßig und nicht gepflaftert. 
Am Hafen find drei ſchoͤne, 300 Fuß lange, Lan⸗ 
bungsfaien angelegt, auf welchen große Thrans 
und andre Magazine ftehn. In diefer Stadt woh⸗ 
nen faſt alle Einwohner.der Juſel beifammen, und 
1.8 | 14 
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fie. tft der Si; alles Gewerbes. Hier ift der 
gröfte Tpranmarft der Welt, Daher auch) der Ge . 
ruch des Orts fehr unangenehm für: Fremde iſt. 
Auf einer Anhöhe bei der Stadt find die Seiler, 
bahnen und drei Windmühlen.- Auch ift bier eine 
- Walfmühle, nebft der Segeltuchfabrif und den 
Thranbrennereien. 
Einzelne Wohnungen giebt es nur ein Naar, 

auf der Inſel, die theils in Sandhäufern der Rei⸗ 
‚chen, theils in einem Wirrshaufe zur Erholung der 
Stadtbewohner beftehen. Auf der Oftfeite liegen 
an der Küfte zwei Haufen Hütten, welche nur im 
Sommer von den Fiſchern bewohnt werden. Man 
nent fie die Fifcherhürten von Swefeckechi — 
ſacache) und Siaſkonſi ir. Die Wohnungen ber 
Indier find in Süben bei dem kleinen See Miss, 
comit. 

Am Eingange des Hafens war fonft auf bee Ä 
weſtlichen tandfpige Brand, Point, ein. feucht, 
thurm, der. aber neuerlich an das Norderende, 
(Sandy Point) der öftlichen Erdzunge iſt verlegt 
worden. [Col. Mag. 1789. p. 442. ] 
Tuckanuck-Jsland, eine ganz kleine im Weſten 
von Nantucket gelegene Inſel, iſt unbewohnt, * die 
Einwohner von. Sherburn bedienen ſich ihrer zur Frühe. 
Lingsweide für ihr junges Vieh. Dafeldft iſt ir Ueber‘ 
fluß an Federwildpret, mit deffen Jagd man ſich beluſtigt. 
Zwei ——— Teiche enthalten Fiſche. 


10. Die Grafſchaft Worceſter, 
(lies Woͤrßter.) 

J Sie ward im Jahre 1731 aus verſchiedenen 

re welche vordem zu Suffolf, du 1 
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und Hampfhire gehörten, zufammengefezt, und zu 
einer befondern Shire gemacht: [Atts and Laws 
h.a.] Ihre tage ift alfo zwiſchen ben genanten 
Srafichaften auf ihrer Oſt⸗ und Weſtſeite; noͤrd⸗ 
lid) aber jtößt fie an New» Hampfpire, und ſuͤdl 

an Eonnectieut, und Rhode⸗Island. Damals 
beftund fie aus 13 Ortfchaften, ig aber 
aus 49, mworunter 7 exit feit der Revoluzion eins 
verleibe find. - Diefe Grafichafe iſt bergigt, und 
es ſtreichen durch dieſelbe vier, nicht immer zuſam⸗ 
mienhaͤngende, bandruͤcken von Suͤden nah RMO., 
worunter der weſtliche eine ziemlich hohe Berg⸗ 
reihe iſt; Die ſich unweit der newhampfhiriſchen 
Grenze in den Watchuſettbergen, den hoͤchſten in 

beim weſtlichen Theile des Staats, endiget. In 
biefer Gegend "haben die Fluͤſſe Naſhway ober 
Mafhamweag,. (welcher nordiveflmärts Dem Merris 
mack zueilt, ). webft ‘dem Keench» River, (dem 
Haupte:der Thames,) und dem Blackſtone, (tel 
der. nachher zum: Pantucerfluffe wird, ) beide 
ſuͤdwaͤrts laufend, wie auch der Quebang und 
Chicabee, welche fübmeftwärts fließen, ihren 
Urfprung. Der Blackſtone entfteht aus dem klei⸗ 
nen See Quanſigamog. Der Boden iſt zum 
Theil felfiche, dod) giebt es fruchtbare Gegenden 
und fehöne Weideplaͤtze. Berrächtliche Striche 
Landes find: noch dicke Waldung, und faum ein 
Fuͤnftheil ber Grafſchaft, welche an go ge:[]:Mets 
fen, das iſt o,166 des ganzen weſtlichen Maſſa⸗ 
chuſetts ausmacht, Hk angebaut." Zm Jahre 1784 - 
waren von 717,666 vertheilten'actes. nicht mehr 
als 207,430 unter Kultur, welche ſich aber ſeit⸗ 
Geogr. v. Amer. V. St. 5 ben 
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dem merffich Ausgebreiter hat. Biete Orefchaften 
find noch Flein, und beftehn aus einzelnen in den 
Wäldern angelegten Pflanzerwohnungen. Die 
Zahl dee: Einwohner hat ſich feit bem Frieden bes 
trächtlich vermeher, denn bei der Testen Zählung - 
hm Jahre 1790 war fie ſchon auf 56,807 Perſo⸗ 
nen in 9729 Familien geftiegen , dagegen man im 
Sabre 1784 nur 47,614 Einwohner zählte. Diele 
Zunahme erheflet auch) aus folgender Angabe der 
Im Jahre 17722 = 8896 

— 177 — 19u179— 
— und im J. 1784 = 12,075 waren; 
bern zufolge: Worceſter, des Krieges ungeachtet, 
in 12 Fahren um o. 250 zugenommen hatte. : Ges 
genwärtig zaͤhlt es doch ſchon an 7 10 Seelen auf 
einer ge: Quadratineile. Es hat dieſe merkwuͤr⸗ 

e ſtarke Zimahme mit den beiden Übrigen inlaͤn. 

en Graffchäften, Hampyſbire und BVertſhire, 

gemein, deren erſte in jenem Zeitraum genau 0:79, 
leztere aber um 0.9 am Volksmenge wuchs. Die 
Einwohner von Worcefter find erwerbſam, treiben 
hauptſaͤchlich Viehzucht, worin fie es denen in 
allen andern Graſſchaften zuworthun; auch fangen 
fhon Manufafturen an, bei ihnen bie und ba 
aufzubluͤhen. Diele der Bauern treiben auch 
Handwerker und keine Landkraͤmerei in befonbers 
gebauten Buben, rieben ihrem. Hauptgewerbe. 
Der Handel:ift aber, wegen Mangel an Waffers 
verbindungen und. an auten Wegen, noch nicht 
beträchtlich, obgleich Vieh/ Haͤute, Leder tc. aus⸗ 
gefuͤhrt werbden. Die Hauptſtadt erhält, — 






J 
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telſt des Pantucket, einige auslänbifche Waaren 
über Rhode, Island, Die. Viehzucht beftand im 
Jahre 1784 wenigſtens in 51,369 &t. Rindvieh 
3 8 * Pferden, das kleinere Vieh ungerechnet, 
höre) , a 

MWorcefter giebt zu den Staatstaren, in Ver, 

haͤltniß ju 25,360 L.,. jet 3500 L. 4 fh. [Fleer’s 
Alm. 1791.) welches auf jeden Kopf nicht rd. 
oder auf jeden Schazbaren etwa 5 fh 6d. beträgt. 
Es fender 4 Senatoren und" 33. Deputiere zur 
Geſezgebung, welche 742L. 4 fh Tagegelder ers 
halten; feiner Friedensrichter find go,. und ber 
Sherif hat 20 andre unter ſich. Die Obergerichte 
Serben, nebſt denen der gemeinen Klagen und bes 
Friedens, in der Hauptftadt, die Vormundſchafts⸗ 
erichte ebendafelbft jeden Monat, und zweimal 
es Jahrs zu Templeton, Brooffield, Sancafter 
und Urbridge gehalten. [Perper. Laws.] Die 
meiften Einwohner find Kongregazionafiften, mans 
he auch Baptiſten. Jene haben 52 Gemeinen, 
(davor neuerlich noch, 1o vafant waren,) und dieſe 
13, wovon fieben nur, Prediger hatten. Au 
iſt eine Quäfer und eine Unfverfaliftengemeine in 

dieſer Grafſchaft. ne 
Die Hauptſtadt unter ben 49 Ortſchaften, 
welche zuſammen 8613 Häufer enthalten, iſt 


ER Woreefter. tn 
Sie liegt 8 19 ge. Meilen wefttich von Bolton, uns 
» weit des Quanfigamog» Pond, undift eines ber 
‚gröften infändifchen Stäbchen, niedlich gebaut und 
nahrhaft. Im Jahre 1790 hatte fie 2095 Ein⸗ 
ur. er 1 5 ws wohner 
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wohner in 322 Familien. Hier haften das Ober⸗ 
— im’ April und September, und die beiden 

diedergerichte im Maͤrz und September ihr Sitzun⸗ 
gen, das Vormundſchaftsgericht aber im Anfange 
jedes Monats. Die beiden Kirchen diefes Orts 
gehören den’ Kongregaziönafiften. Neuerlich ift 
bier eine-gute Manufaktur von baummollenen Zeus 
gen angelege, weldye ins Große geht, bequeme 
Gebäude befizt und fehr dauerhafte Waare, fons 
derlich Parchent und Stans, liefert. [ Columb. 
Mag. 1789. p.782. Vergl. oben ©. 322}. Die 
wichtige thomaſſiſche Buchdruckerei hateinen ſtarken 
Abſaʒ ihrer Bibeln, (S. 311.) und liefert auch eine 
Zeitung. Ein Theil der Einwohner naͤhret ſich 


» 


wön der tandwirtfchaft. 
Dieſer Ort, welcher ehemals zu Mibdlefer ges 
hörte, wurde 1684 inkorporiet. 


‚Die übrigen Ortfchaften find: I 


- Brookfield, vormals zu Hampfhire gehörig: wo fle 
im Jahre 1667 und 1673 einverleibt wurde. Liegt In 
einer malerifhen Gegend am Quebangfluſſe, [Briſſot.] 
und befteht aus 3 Gemeinen der Kongregazionaliften. Sut⸗ 
ton, am Bläckftonefluffe, wurde in Suffolk 1624 einver⸗ 
leibt; hier find 3 Gemeinen, worunter eine baptiſtiſche. 
Man hat Hier ſchon Schleier verfertigt. (&. 311): Dazu 
gehörte Seffanamifco , ein Dorf der Indier noch i 
Sahıe 1948 Fadsand Laws.“ Douglaß] ſ Bere, 5 
anfangs Hutchinfon, und wurde 1774 inkorporirt; man 
vertaufchte aber diefen verhaßten Namen bald darauf mit 
einem 'gefälligern des brittiſchen Freiheitsredners. Sard 
wich, (1738) am Warefluffe, auf der Grenze von Hamp⸗ 
Ahire. Sterling, (a7822, Chaylson, (1750: Daſe 
haben die Baptiſten eine Zar ve, Petersham. (175 
Hier wurdeim Januar 1773 eine Wolksverfamtnig gehal⸗ 
dis nd | u ie . | gen, 


t 
L 
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ten, bie ſchon fehr nachdruͤkliche Erklärungen gegen die 
engliſchen Eingriffe in die Freiheiten der Provinz befant 
machte. [Gordon Vol. ı. p. 31614) Lancafter, am- 
 Majhway, 1653 in Middlefer einverleibt; ein Flecken, an 
der Randftraße nah Boſton. T Bolton, nordöftlich, 
(1738), und F Berlin, (1784) haben das Recht, gemeins 
fhaftlich einen Deputirten zu ernennen. Rutland, (1713) 
unterhalb der Watchufett s Berge; gehörte chemals zur 
Middlefer. Sturbridge, (1738) hat auch eine Baptis 
fiengemeine. Mendon / fhon 1667 in Suffolk inforpos 
rirt, liege am Blackſtone. Gpencer, (1753) ftößt 
in Weften an Brooffield, und ift noch wenig angebaut. 
ſBriſſot.) Barward, (1732) am Nafhway, auf der 
Grenze von Middlefer; hat auch eine Vaptiftengemeine. 
Urbridge,, (1727) ehemals ein Theil von Suffolk, am 
Blackſtone. LZuremburg, (1728) nordöftlid, ain Naſh⸗ 
way, bei Middlefer, mozu es ehemals, fo. wie die beiden 
folgenden Drtfchaften, gehörte. Shrewsbury, (1727) 
Leicefter, (1713) im Weften von Worcefter. Hier iſt 
eine Kongregazion, efne Gemeine der Baptiften und eine 
der Quaͤker. Wellminfier. (1770). Boyliton, (1786). 
Weſtborough, (1717) ehedem in Middlefer. Graf: 
son, (1735) bier ift andy eine Baptiftengemeine. Im 
Sjahre 1748 waren hier noch Indier anfäßig. [Douglaß.] 
2 eominfter, (1740). TDrincetopn, (1771). 7 We: 
fern, (1741) an der Grenze von Hampfhire. Mil⸗ 
. ford, (1780). Dudley,(1731) am French; River, nebſt 
einer VBaptiftengemeine.. Holden, (1740). Southbo⸗ 
rough, ehemals in Middlefr. YIew - Braintree, | 
(1751) nordöftlich über Brooffield. Oxford, (1683) 
gehörte vormals zu Suffolf, und liegt am French: River, 
- Hier ift, neben einer Kongregazion, auch eine Gemeine der 
Univerfaliften. Sitchburgb, (1764). TUpton, (1735). 
Templeton, (1762) wo auch die Baptiften eine Gemeine 
aben. F Douglas, (1746) nebft einer Baptiſtengemeine. 
Northborough, (1766). Winchendon, (1764) an 
der Grenze von News hampfhire. FPaxton, (1765). 
+Royalfton, (1765) hat 2 Gemeinen, worunter eine 
baptiftifch if. Subbardſton, (1767); Athol, (1762). 
Hh 3 Oakham, 


PT 
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OGakham, (1762). Afburnbam; (1765) an der nen 


hampſf hiriſchen Grenze, unterhalb des Whatatick⸗Berges. 


Hat 2 Gemeinen , deven eine bapriftifh if. Ward, 


T Berry, (1876) weſtlich, an der Grenze von. 


(1778). 
Kampfhire, F Northbridge, ‘ 1772) nebft einer Gemeine 
‚der Daptiften. FBardner, (1785). | 

* Die in Greens und Pownalls Landkarten 
vorkommenden Diftrifte Weſt, Wing, Canada, 


Mew ⸗Ipſwich u. a.. find mit andern Damen unter 


ben angeführten Ortſchaften begriffen. - 


11. Die Graffchaft Berkſhire 
wurde im Jahre 1761. von Hampfhire abgefons 
dert, und. beflund vorher gröftentheils in nie 
verliehenem Provinziallande. [Douglaß DB. r. 
®&.455.] Sie liegt zwifchen befagter Graffihaft 
und den Staaten Vermont, New: Yorf und Cons 
neeticut in ber Mitte. In Oſten und Weſten ſind 
ziemfich hohe Berareiben , welche das fruchtbare 
Thal des Houfatonichfluffes einfchließen , ihre 
Grenzen. Der gröite Theif derfelben ift noch uns 
swegjame bergigte Wildnig und dife Waldung. 
Die weſtlichen Berge, unter welchen der Tacan 
der höchfte ift, find mahrfcheintich veich an Eifens 
erz, allein man bat fie noch nicht unterjucht. 
Diefe Graffchaft mag etwa 54 ge. []- Meilen, oder 
o!: des mweitlichen Maffachuferts enthalten; wies 
wohl ihre. Oftgrenze noch auffeiner Karte bemerkt ift. 
Die Zahl ihrer Einwohner war im Jahre 1790 
ſchon bie zu 30,291 in 4899 Familien geftiegen, 
weiches etwa 566 auf die ge. Quadratmeile beträgt z 
hingegen im J. 1.784 rechnete man nur 24,270 = 

wohner. 


Maſſachuſettss. ar 
wohner. [Morfe] Der Schazbaren zählte mon 
| im Jahre 1772 — 2693 | 
1777 — 4541 
! | 1783 — 539%, a 
- woraus ein merklicher Anwachs der Volksmenge 
während des Krieges erhellet. Unter den Einwoh⸗ 
nern giebt es einige Indier von dem Stamme det - 
KHoufaroni, welche unter den englijchen Ameri⸗ 
fanern- in Sheffield und Stofbridge vermiſcht 
wohnen, Man nent fie gewoͤhnlich nad) dem lez⸗ 
ten Orte, Ihre Zahl kan nicht gros feyn, da im 

ahre 1790 bie Zahl aller Nicht, Welffen in 
erffhire nur 323 betrug. Sie find von bem - 
Stamme der Moheafouanf. (Mobegan, oder Mes 
biefander). [S. oben S. 242. Douglaß B; J. 
&. 188.) Alles Gewerbe der Einwohner befchränfe 
fich auf Ackerbau, Viehzucht und einige häusfiche 
Manufafturen.. Der Biehbeftand betrug im Jahre 
3784 an Pferden 6762 Stüf, und an Rindvieh 
18,348. Die Rindviehzucht fit demnach), ſowohl 
in Berhäfenig mit der Bolfsmenge, als der An⸗ 
zahl nach, die beträchtlichfte im ganzen Staate, 
Die Stelvertreter der Srafjchaft bei der Geſezge⸗ 
‚bung find 3. Senatoren und 15 Abgeorbnete, 
deren Befoldung 335 L. 14 Ih beträgt. Zur Staats, 
tare des Jahres 1790 gab fie 1430L. 11 fh. 
Die Dbers und Niedergerichte werden alle in tenor 
gehalten; zur Negiftratur der Kontrafte aber wird 
die Graffchaft in drei Diftrifte, den füdlichen, 
mitlern und norblichen, eingerheift. Ihr Sherif 
bat 8 andre unter fich; der Friedensrichter find 41. 
Die Einwohner bekennen 7 theils zu der Binde 
x | 4. En er 
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der Köngregazionaffften; welche 27, beinahe zut 
Hälfte nicht mit Predigern verfehene, Gemeinen 
haben, theils zu den Baptiften, die 9 Gemeinen 
ausmachen ;" auch ift eine bifchöfliche hieſelbſt. 

+ Unter den 26 DOrtfchaften, welche 4476 Haͤu⸗ 
ſer enthalten, iſt die vornehmſte 


lLenox. 


Das iſt die Shire Town, welche 1767 einverleibt wur⸗ 
be, und neben New⸗Vork im Gebirge 292 ge. M. 
weſtlich von Bofton Hegt, wo fich der mweitliche 
Arm des Haufatonid hindurchwindet. Sie liegt 
zerftreut, und hat nur eine Kirche der Kongregas 
zionaliften. | 


Die übrigen. DOrtfchaften find faft alle noch 
neu und geringe, meift aus einfam liegenden Pflan⸗ 
zerwohnungen beftehende Kirchdörfer: 


Sheffield, die ältefte auf der Oftfeite des Houſatonick, 
fhon 1733 einverleidt. Hier wohnen auch Indier. Davon 
wurde im J. 1779 Mount⸗ Wafbingron getrent. Beide 
fenden nur einen Deputirten in Gemeinſchaft. Lanesbo⸗ 
touab,.(1765) nordweftlich im newyorkiſchen Grenzgebirge; 
bat 2 Gemeinen, davon eine baptiſtiſch iſt, und ſendet mit 
Yrew:Afbford, (1781) der nordweſtlichſten Ortfchaft, ges 
meinfchaftlich einen Abgeordneten. Pirtefield, * 
ehemals Pontuſock, an der Straße, die aus New-Vork 
hiedurch über Hatfield nah Boſton führt; 3a ge. Meilen 
von der lezten Stadt. Kat auch eine VBaptiftengemeine 
neben der Kongregazion, jo wie Adams, (1778). Wil: 
liamston, (17653) nordweftlic) an der Grenze von Vers 
mont. An derjelben lagen ehemals verſchiedne gegen die 
Sranzofen und ihre Indier angelegte Grenzforte, woruns 
ter Sort Maſſachuſetts (fonft auch Fort Hoſſick oder 
ouſſack) genant, am Urfprunge des Fluſſes gleiches ji 

| | me 


# 


Maſſachuſetts. "489 


mens dad vornehmſte war. Jezt iſt es, wie die andern 
kleinen, vermuthlich ganz verfallen. Dieſe hießen Pel⸗ 
halm, Shirley, Coghran's und Rice's Fort, und 


lagen oͤſtlicher an den Armen des Deerfieldfluſſes, meiſt 


in einer Linie neben einander. Zu, 
Rihmond, (1775). Sandisfield, (1762) nebft 
Berhlehem, (1789) äftlih von Hampfhire, beide zufams 
men jenden nur einen Deputirten. Jenes hat auch eine 
Daptiftengemeine. Great-Barington, (1761) am 
weltlichen Arm des Houſatonick, dicht an der Grenze; bes 
fteht aus 2 Gemeinen, einer der Kongregaztonalıften und 
einer bifchöflichen, welche fich eine ſchoͤne Kirche gebaut hatz 
Stockbridge, (1739) auf der Weftfeite der Houſatonick; 
in welcher die Indier diejes Namens anfäßig find. ' Nat 
eine Walkmuͤhle. (©. 323.) Vew⸗-Marlborough, 
(1759). Tyringham, (1762) am linken Ufer des How 
ſatonick, am Fuße eines großen wüften Gebirges. [Schi _ 
zers Briefw. B.4. ©.367.] Lee, (1777). Hancock, 
3776) befteht aus drei Gemeinen, mworunter zwei baptis 
ftifche find. Windfor, (1771). FWelt:Stodbridge, 
(1774) wo auch eine Gemeine der Baptiſten iſt. Egre⸗ 
mont, (1760). TPartridgefield, (1771) liegt oͤſtlich, 
fo wie ayh F.Bedet, (1765). + Alford, 077 ) hat 
zwei Kongregazionen. T Dalton, (1784): * hing⸗ 
son, (1777) wo eine Kongregazion und eine Daptifteng - 
gemeine iſt. Koudon, (1773), | 


1 Oſt⸗Maſſachuſetts: 


- Die Provinz Main oder Maine, 
— (lies Maͤhn.) | 
Main ff das einzige Beifpiel einer abgefonders 
ten Provinz einer Nepublit in dem ganzen Bunde 
der vereinten Staaten; jedoch wird es nicht nach 
Den Grundſaͤtzen regiert, welche man in Europa 
bei abgelegenen Nebenländern anzuwenden. pflegt, 
* OLE zu fondern 
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fondern bat feinen beftimten, der Volksmenge ges 
mäßen Antheil an der Geſezgebung, und in allert 
Stuͤcken gleiche Nechte und Berfaffung mit dem 
üͤbrigen Staate; daher auch an feinen Untergus 
vernoͤr oder fhathafterifche Regierung der Provinz 
zu denfen ift. Ihrer tage nach iſt fie fehon Durch New⸗ 
 Hampfhire gänzlich von dem eigentlichen Maſſachu⸗ 
fetts getrent. Da fie zudem größer iſt, als das 
ganze übrige Neu, England zufammen genommen, . 
und ſchnel an Volksmenge wächft, ö dürfte fie 
wohl in kurzer Zeit einen befondern Staat der 
Union ausmachen, obgleich die Gefezgebung das 
wiederholte Anfuchen vieler Einwohner, welche 
biefe Unabhängigfeit wünfchten,, bis zum März 
2793 noch nicht bat bewilligen wollen, weil ein 
beträchtlicher Theil des Volks in Main auf diefe 

Trennung noch nicht dringt, ja ihe vielmehr ent⸗ 
gegen if. (Br. | Be re 
Die fünf Graffchaften haben gleiche Einrich⸗ 
tung mit denen im weftlichen Theile des Staats, 
auffer daß bier noch vief mehr angewiefene tändes 
reien unangebauf , und folglich weit weniger 
Drefchaften einverleibt find. Dieſe beftehen auch 
faft alle aus einer Fleinern Anzahl fehr zerftreus 
ter Pflanzerwohnungen, und nähern ſich noch 
äuferft felten der Geſtalt zufammenhängenber 
Dörfer. Flecken, welche dieſen Namen verdienten, 
iebt e8 nur ein Paar. Ueberhaupt liegen die meis 
Ortſchaften entweder nahe arreiner der unzähs 
ligen Baien, Buchten und Häfen der Küfte, ober 
on den Ufern eines großen” fchifbaren Fluſſes, 
weswegen auch die Gemeinfchaft ber Derter auf 
| gebahn⸗ 


Dofacuft. Br 


| * zandwegen bie Poſiſtraße, welche ſich 
alle Ortſchaften laͤngſt der Kuͤſte von einem 
| ars der Provinz zum ar ern zieht, ausgenoms 
men,) noch Auferft felten iſt Die Zunahme des 
Sänderanbaues der Drrfchaften, und die Volks⸗ 
menge ift jedoch ſonderlich durch die zum Sew 
* ſo gluͤkliche Lage der Provinz ungemein 
ſtark. Folgende Liſte der Schazbaren zeigt den 
ſtarken Fortgang der Volksvermehrung in neuern 
Jahren nach den ehemaligen drei Graffchaften 
Yorf, Eumberland und tincolnfehr deuttich · oe 
aufolge hatte | 





Ä Cumber⸗ Sin 
Krb land. coln. 
| img. 1772 — 3268. 2473. 1354&chagbare. 
| 1777 — 3880. _3287: 3136 — 
1784 — 4856. 3810. 5071 — 
1790 — 5764. 6362. 14089 — 


Aus den Zahlen der Jahre 1772 und 1784, welche 
den ganzen Nevoluzionsfrieg begreifen, ergiebe 
fich alſo in 12 Jahren eine vermuthliche Bolfsvers 


mehrung der Grafſchaft — von 0, *8. 
Eumberland +» 0,5%  . 
non 2,7% 


bes Mag. 1789. p 352]. j 
Daß 


Br Die Angabe vom en 1790 iſt nicht nach einer 
wirklichen Zählung der Schazbaren, fondern nur 

aus der Summe der Volksmenge der drei aus Linz 
con entftandenen Grafſchaften, nach eben dem Bert 
hältniffe berechnet, welches die en zur Wolter - 
zahl im Jahre 1784 hatten. 
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Daß bie Einwanderung ans dem meftlichen Theile 
viel dazu beigetragen habe, Hit ausgemacht; dieſe 
ftofte: zwar vor einiger Zeit, iſt aber ſeit Kurzem 
von neuem wieder in ftarfen. Yang’ gefommen. - : 

- Die drei Grafſchaften hatten im Jahre 1778 
feche Regimenter Miliz. Sie bezahlten zu ben 
Staatstaren im Zahreı 1778 faft den dreizehnten 
Theil, zu der im Jahre 1790 aber ſchon den achten. 
[Morfe. Fleet's Alm. 1791.] 

ı Die Grenzen der. Srafichaften faffen fich aus 
Mangel genauer. Karten nicht völlig beſtimmen, 
fo wenig als die Sagen vieler Ortſchaften; denn 
die von Pownall in feiner Topographical Defcrip- 
tion of North- America, Lond. 1776 f. ift noch 
immer ; ſo klein fie ift, die brauchbarfte. Aus Ihe 
iſt Main in der General-Map of-the Northern 
britifh Colonies in America, London bei Sayer 

1776, (und in beffen American: Military Pocket- 
Atlas 1777) richtiger vorgeftele worden. Die 
22 Küftenfarten in des Barres Atlantic Neptune, 
nebſt denen im American Pilot, Boſton 1791, 
ſo auch die Fleine Karte im 2 DB. von Gordon’s 

Hiftory &c. helfen fie ſehr verbeſſern. 


1. Die Grafſchaft York, 

die ältefte dem Anbau nad), (denn fie wurde ſchon 
im Zahre 1653 zur Shire erhoben,) jest aber die 
kleinſte von Umfange. Sie wird in Welten von 
Dem; Hampfpire begrenzt, von Cumberland aber 
trent fie der Eleine Küftenfluß Black⸗Point, der in 
Die Bai dieſes Namens etwa unterm 43° 32 MBr., 
+. ge Meilen jenjeits des Sarofluffes, fätt.. Die 

größern 
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groͤßern Fluͤſſe dieſer Graffchaft find 1) ber Pass 
kataqua oder. Salmon» Fall» River, weldjer fie 
bon Nerv» Hampfhire rent, (S.16.) 2) der Saco, 
(S. 14.0. 173.) 3) der Amariſeoͤgin / (8.14 u. 
172.); die Heinern Küftenflüffe aber der Spruces 
River, der Norkfluß, der Mouſom, der Ken⸗ 
nebunk; der große und Fleine Offipee, welche in 
den Saco fallen, und der Preſumſcut, welcher aus 
dem Tubagos oder Sebago⸗See (irrigvon Pow⸗ 
nall und den durch ihn verleiteten Landkarten⸗ 
machern Tabago Pond genanf) entfpringe. An 
ber Küfte find die Wells» Bat, zwiſchen dem Bor; 
gebirgen Bald⸗Head und Porpoife; und Die 
Saco: Hai zwiſchen Fletchers⸗Neck und C. Eli⸗ 
zaberb ; wovon die kleine Black⸗Point⸗Bai 
einen Theil ausmacht. Ss giebt mehrere gute Hi 
fen, beſonders BBrabert-Sarbour, York⸗Hi, 
Cape Neddock⸗ H., Wells⸗H und der Winter⸗ 
Sarbour bei’ Fletchers⸗ Neck’ am: Ausfluffe:des 
Sac. [Des Barres. Clark’s Continental’Pilor, 
Americdn Plot: Ponwnall] In diefer Grafſchaft 
liegen die hohen Berge Atgamenrichs und Bona 
beag, (&, 162.) wie auch der Sroft» Sill, etwas 
nördlicher aber treten die Pigwacket⸗Berge aus 
New⸗Hampfhire herein," und ſtreichen, wie Die 
höhern Bergreihen nordwaͤrts derſelben, Thief durch 
das Fand nad) Nord⸗Nordoſten. 7 
Der vorliegende niedrigere Kuͤſtenſtrich iſt mei⸗ 
ftentheils mageres Kieferland. Die inneren erhabs 
nern Gegenden tragen Eichen, jedoch nicht in 
Menge, auf den hoͤhern Ruͤcken Kaftanien, und 
in den Tälern Birken. In dieſen Thaͤlern ve 
vie 
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viel’ Meine Seen, Moräfte und tachen. [Yonnall.) 
Der Boden ift in den Küftenaegenden theile felficht, 
theils ſehmigt und feucht. Die Waldungen Hefern 
auſſer Matten aud) anderes gutes Bauholz, 
mer, und Stabholz, imgleichen Die Sprußefichte, 
aus deren Spröslingen die Einwohner ihr gewoͤhn⸗ 
liches Getraͤnk Fochen, das fie mit Melaſſen vers 
füßen. Die Balſamtanne waͤchſt in den lehmigten 
Gegenden. Man finder Schwefelkies, Kupfererz 
und Eiſenerz; fezteres aber wird allein zu Gute ge 
masıt.. Der Arferbau dit nod) fehr unvolfommen, 
ließert aber Doch in einigen Gegenden ſchoͤnen Wel⸗ 
zen, vornehmlich aber Mais und Noden, und viel 
Kartoffeln. DOpftgärten find zwar nicht häufig, 
- obgleich mehrere Arten gut fortfoınmen, do) macht 
man hier ſchon ziemlich viel Zider. | Morfe. Caſtig⸗ 
fkmi]) Die Biehzucht iſt in Verhaͤltniß mit der 
Bevölkerung ziemlich ſtark, denn im Jahre 1784 
zaͤhlte man- 18,719 Stüf Rindvieh und 2101 Scäf 
Pferbe. [Morfe.] Auch giebt es anreinigen Or⸗ 
ten nicht: unberrächtliche Schafheerden, wie aud) 
Schweine. An Salzmarfchen und gutem Grass 
wuchs fehle es nicht. Die Zahl der Einwohner 
war In jenem Jahre 20,500, dagegen im Sabre 
1790 fihon 28,821 gezaͤhlt wurden. Die Der 
mehrung ‚der Volksmenge felbit während des Nor 
voluziondfrieges, erfieht man: aus folgender An⸗ 
gabe der Schagbaren: 
im Fahre 1772 = 3268, 
— 1777 = 3889. 
| — 1784 = 4856 - waren i 
Sonad war biegunahnmweerwa o #2. ——— 
| wohner 
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wohner naͤhren ſich von der Landwirtſchaft, und ihr Al⸗ 
kerbau macht in einigen Gegenden gute Fortſchritte. 
Die Meubauer führen zwar in ſchlechten einſamen 
Hütten noch ein muͤhevolles beben, allein fie gedei⸗ 
hen bei ihrer Arbeit, ſind vergnuͤgt, genuͤgſam, 
kraftvol und ſelbſt bei ihrer Armuch gaſtfrei Manche. 
legen ſich auch auf die Fiſcheret, wozu die zum 
Theil an Laͤchſen, Stoͤren ıc. reichen Fluͤſſe and der 
Ueberfluß von Stoffiichen ꝛc. fie einladen. Die 
Jagd gäbe bier: gufes Pelzwerk und Häute, wird 
aber. nur von einigen getrieben. Der Schifbau, 
ſonderlich kleinerer Seefahrzeuge, ift an den Haupts 
flüffen: ſchon laͤngſt ganz‘ beträchtlich: geweſen, an 
welchen daher viel Saͤgemuͤhlen anaelegt find. Der 
Handel geht ſowohl nad). dem weſtlichen Theife des 
Staats, als aud) fehen erwas such Weſtindien. 
Die Ausfuhr von Maften, (welche jedocd) von: der 
Seeſeite und ben Flüffen anfangen , felten zu wer⸗ 

den,) Schifs und anderm Bauholz, Weiskiefer⸗ 
Brettern, Stab: und Muzbols z:wie.aud getroßs 
neten Fiſchen, ſonderlich Stolfiſch, nach Weſtin—⸗ 
bien c. fomt immer etwas ſtaͤrker in Aufnahme. 
Am Jahre 1778 betrug der. Ancheil, weſchen 
| York zur Staatstare geben mufte iı,ro2L; 16 Th; 
(damaliger Währung. ohne Zweifel,) im Sabre 

#750 aber 1171 L. 8 fh Lawf. Mon. [Morſe. 
 Fleers Alm} EG [[0p 
— Dieſe Grafichaft ernent jezt einen Senator, 
und ſendet 9 Deputirten, welchen 122L. Sih aus⸗ 
geſezt ſind. Ihr Sherif hat 9 Unterſ herifs / und 
ber Friedensrichter ſind hier 3z83. Das Oberge⸗ 
richt wird im Junius zu Vork gehalten, are - 


% 
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bafelbit bie Lintergerichte im April, und zu Bidde⸗ 
fore im Oktober. Der Gemeinen find überhaupt 
33; nebmlich 21 der KRongregazionaliften, (wobeẽ 
viiele Predigerftellen offen ſtehen,) 6 der Baptiſten, 
und’ 1 Quäferverfamlung. = 
"Der Drtfchaften zähle man jezt 21, worunter 

| * 3 noch nicht einverleibt ſind. Die vornehm⸗ 


12 | * York, | DR | 
Hies bet ihrer erften Anlage, bie. ums Jahr 164E 
anfing etwas beträchtficher zu werben, Gorgianay 
‘ oder auch nach den ihr in Norden liegenden hohen 
- Berge, Agamentichs;' wurde Aber, als ſich Main 
an. Maffachuferts übergab, unter dem jeßigen 
Namen im Mai 1653 einverfeibt. Sie liegt, 
nach der Poſtſtraße gerechnet, 162 ge. Meilen: in 
MN.O. von Boſton unterm. 43°. IN. Br. am 
Yorkfiuffe, über welchen hier eine hölzerne 
Brüde führe, und in deſſen Mimbung, ein ziemm 
lich guter Hafen fir Schiffe unter 200 Ton⸗ 
wen it. [Morſe ] Vor dem Eingange liegen aber 
viele Klippen, die ſich etwa 18ge. Meilen in die 
See bis zu der kleinen Inſel Boon erſtrecken. Die 
Haͤuſer dieſer Orcſchaft liegen weit aus einander 
am Fluſſe. Sie beſteht aus 2 Gemeinen der Kon⸗ 
gregazionaliſten, deren eine den Namen der ſchot⸗ 
laͤndiſchen führt. Im Jahre 1744 hatte fie etwa 
2100 Einwohner; [Douglaßi} gegentwärtig wahre 
- ee ‚weit mehr, da auch Der innere ‚Theil 
eit einiger Zeitrangebaue wird... Oben am Fluſſe 
liegen Schifbaumerfte. VYork iſt ein Zoldiſtrikt 
der Union, und ein Hafen fuͤr Femde u 
Hr } e 


# 


» 


Moflachufetts.: 47 
Hier find bie Grafſchaftsgerichte. Die ganze Orks 
ar wurde im Kriege 1692 von ben Indiern 

erftöre. B —* 

Kittery, eine engliſche Meile nordwaͤrts vor 
Portsmouth in New» Hampfhire, am gegenfeitigen 
Ufer Des Pascataqua belegen, iſt eine ftarf bewohnte, 
huͤbſch gebaute und mohlhabende Drefchaft. Sie 
beſteht gegenwärtig aus drei Gemeinen der Kon 
gregazionaliften, nehmlich Lower⸗Kittery, Upper, 
Kittery und Spruce, Ereef, und einer der Quäfer. 


Im Jahre 1744 hatte, fie fehon an 2700 Einwop 


ner. [Donglaß.] Hier iſt vorzüglich guter und 
„beträchtlicher Schifbau; einer: der berühmteften 
‚Meifter darin, Perf, (&.319.) lebt jezt daſelbſt. 
Der Hafen iſt nur fuͤr nordamerikaniſche Schiffe, 
und gehört zum Diſtrikt des Zolamts zu York. 


Diefer Ort entitund ſchon im Fahre 1640, wurde - 
aber erſt 1653 inlorporirt. Mördlich liegen in 


- ‚bemfelben bie Sroft: Hills. _ 


Berwid, 1713 einverleibt,' fiegt am Gab 


mon» Falls River, 3 + ge, Meilen oberhalb Kitten, 
‚befteht aus drei Gemeinen, worunter eine der Bap⸗ 
tiſten; iſt ein Landungsort, und har anſehnlichen 
Handel mit Maſten, Baus, Stabsund Nuzboig wels 


eher von Quamphegon aus, (einem Theil biefer 
Drefchaft, gerade gegen Sommersiworeh J 


Dampfhire über,) getrieben wird. [Morfe.) \ 
‚wurde * Jahre 1791 von der Regierung eine 
Erʒiehungsanſtalt und Schule unter dem; i 


Afabemie inforporirt, welche von den Einwohnern 


‚mit Gelb und Laͤndern reichlich begabe wurde 
'[Maff. Mag. 1791. P.19L. 198. Allg.) * 
* Geogr.v. Amer. V. St. 3* Welle, 
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Wells, eine längft ber Bat gleiches Namens 
‚angelegte und fihon 1653 einverleibte große Ort⸗ 
ſchaft, befteht aus drei Gemeinen, deren eine baps - 
tiſtiſch iſ.. Die Zahl der Einwohner" übertraf, 
nebſt der in Falmouth, fihon im Jahre 1744 alle 
andre Ortichaften in Main, umd flieg auf 3000, 
[Douglaß.] Die wohlhabendften Einwohner find 
Tänaft der Küfte, die Neubauer landeinwaͤrts hel⸗ 
fen fich noch fümmerfic) fort. In Norden liegen 
an der‘ Kuͤſte weitläuftige Safzmarfchen, dur 
‘welche der fleine Fluß Webbanner fi) in den 
‚Hafen ergieft. Oberhalb des Dorgebirges Bald⸗ 
"Head ift ein Schifsbaumerfe. Bells. iſt ein tar 
dungshafen, ſo auch Rennebunk und Cape Pors 
poiſe unter den folgenden Ortſchaften. [Laws of 
ihe U. St ] — 
Die übrigen Ortſchaften finde. | 
AArundel, (1719) am Kennebunffluffe, hatte vorhin 
mit dem darin gelegenen Vorgebirge Cape: Porpoife gleis 
her Namen. Iſt volkreich und hat gute Salzmarfchen. 
- Bennebunf, eine nicht einverteibte Ortfchaft, und Lanz 
dungshafen, wie Arundel. „Hier wird ein. reichhaltiges 
Sumpferz gegraben, und verſchmolzen. Es grebt ſchoͤnes 
Stangeneiſen, und man macht Ackergeräthe und Guswaaren 
. daraus. [Eaftiglioni B. 1. S. 88.1 7 Biddeford (1718) 
»gufbeiden Seiten des Saco⸗Fluſſes. Eine beträchtliche Orts 
‚Schaft, die. 17 ge, Meilen im Umkreiſe hat, . Macht mit 
— einen Zoldiftrite aus; hies ehemals 
ao, und hat einen guten, nad) einem Pflanzer, Wins 
er, benanten Hafen. Der Störi und Yachsfang ift bes 
crraͤchtlich, tote der Hiefige Holzhandel, fonderlidy mit Bret⸗ 
‚Bern und Stäben, [Morje]; auch komt Weizen in diefer 
htbaren Gegend gut fort. Im vorigen Kriege haben 
ſich manche et Soldaten hier angefezt. [Eaftiglioni.] 
werden die diedergerichte im Oktober gehalten. Are 
22 2 S er En 1* abre 


* 
3 


=. Maffahulti: . - 498 


Jahre 1744 waren hier ſchon über 700 Einwohner, Dou⸗ 
glaß.]. Im diefer Ortſchaft liegt am linken Ufer des Fluſſes 
das Fort Saco, unweit des großen Wafjerfalles (Great 
Saco - Falls), welcher an 20 Fus hoch iſt. Dafeldft find 
auf den Inſeln eine Menge ſchoͤner Sägemühlen, welche 
die meiften Bretter in Main liefern und einen beträchtlis 
chen Handel befördern. Vor dem lezien Kriege wurden an 
4 Millionen Fuß Kieferbretter jährlich Hier geſchnitten. 
Man flößt dazu Bloͤcke 14 bis 15 ge. Meilen weit Gig zu 
dem Fal herab, unddie Schiffe, welche die Bretter laden, 
kommen bis an die. Mühlen. [ More] Pepperelbo⸗ 
rough, (1772) # ge. Meilen nordöftlich von der vorigen, 
jenfeits des Sacd. _ u 
TBurton, (1762) landeinwaͤrts am Kennebeckfluß. 
4 Sandford, (1768) beſteht aus 2 Gemeinen, deren eine 
baptiſtiſch ift; llegt landeinwaͤrts unterhalb der noͤrdlichen 
Gebirge Lebanon. (1767) am Salmon:Fall:River. Hier 
finden ſich Vitriol; und Schwefelkieſe in unfäglicher Menge 
WBelk.]) Shapley, (1785) dat i Kongregazion undeine 
> Baptiftengemeins + Parfonsfleld, (1785 7 + Toys 
Hai, (1778) 'nebft einer Baptiftengemeine. Fryeburgh, 
(1777) die nördlichfte Ortſchaſt, in der Krümmung des 
Saco, unterm-44° NBr. an der Grenze, Das Eige 
thum der Familie Frye, die es 1762 anlegte, enthaͤlt 217 
Quadratruthen, (Rods). Waterford, nach ander Wa⸗ 
terborough, (1787). , F Little Oſſipee. + Aittie 
Salls, am Saeo, weittih. TLimerid, (17897). 
Alle diefe eff Ortſchaften liegen landeinwärts zwiſchen 
den Saca und Salmon : Fall: River, Gr 
Waſſhington, Francisborough, Bromnfield, 
Cleztere auf beiden Seiten des Sach, unter Fryeburgh,) 
nd drei noch nicht einverleiste Ortſchaften. Philips⸗ 
own, ift. wohl nur ein ehemaliger Mame einer ſchon ein⸗ 
verleiten Ortſchaft, ſtoͤßt an Wells und Coxhall, und war 
im Jahre 1744 ſchon mit einigen 960 Einwohnern beſezt. 
[Douglaß.] Narraganſet Vr. 4, vermurhlih nur ein 
halter, ſeit 1774 veränderter Name einer Pflanzung. [Mills 
Amer. Reel. Plantation Yre.'s, eine neue, noch nicht 
einverleibie Niederlaſſung; jo auch Wrewfiucodh 
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2. Die Graffchaft Cumiberland, 
die gröfte in Main, grenzt in Weſten an Yorf, in 
Oſten aber an tincoln, wovon fie durch den Saga 
dehok und Kennebef gefchieben wird: : Sie wurbe 
Im Sabre 1760 von Porf abgefündert, war das 
mals aber noch gar nicht ſtark angebaut. Ums 
Jahr 1744 mogte fie 5500 Einwohner enthalten; 
im Sabre 1784 zählte man ſchon 24,714, [Dow 
:glaß, Morſe] im Jahre 1790 aber 25,450. 
34 der Schazbaren betrug | 
im Jahre 1772 = .2473 
| — 177 = 3237 
— 1784 = .3819 | 
dem zufolge die Bolfsmenge, felbft in ben zwoͤl 
Jahren, morin ber feste Krieg fiel, um 05% 
zunahm. Diefe Grafichaft bat, auffer obge⸗ 
dachten Grenzflüffen und deren Armen, noch 
den Fleinen Küftenfluß Spurwing, ber in bie 
Saco⸗Bai fliegt, den Prefumfene und Royal: 
River. (S.172f) Erfterer komt aus dem Se 
bago⸗See, (S. 168.) Die tänderbefchaffenheie 
iſt wie in York, und die von der Kuͤſte in einer 
Entfernung von etwa 5 bis 8.ge. Meilen ſich hin⸗ 
ziehenden Berge halten eben die NNOeſtliche Rich⸗ 
tung wie dort. Man findet Blätteralimmer, Eis . 
fenerz, Ziegelthon, Weziteine, Kalffteine u. a. m. 
Die Wälder enthalten theils Weymouthkiefern, 
. welche im Innern des Landes fehöne (manchmal 
breit Fuß im Durchmeſſer dicke) Maften geben, 
auch andre Arten Nadelholz. Schierlingstannen, 
| welche zu Schindeln benuzt werden, Die ſchwarze 
Zuckerbirke, welche man zum Bau ber Fahrzeuge 
Ä Ä gebraucht, 
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gebraucht, der Zuderahorn, ber rothe und ge⸗ 


| fteeiftepenfplvanijche, find hier häufig; fo. auch viel 


» 


Eichen Cam Prefumfeut), Birken, Büchen, Ulmen 
und. mehrere andre zu Zimmer ‚und Muzholz 
brauchbare Bäume. Auch wächft hier der. wohls 
rlechende Storarftrauch (Sweer Fern, Liquidamber 
peregrinum L.) häufig. Der fandbau wird noch 
ſchlecht betrieben, giebt aber guten Weizen und 
Moden. Mais gedeihet hingegen nicht. Am 
Jahre 1784 waren von 314,558 Acres nuzbaren 
und angewieſenen Landes nur 53,865 kultivirt; 
gegenwärtig find deren aber weit mehrere, obgleich 
der gröfte Rei des Landes, befonders der noͤrd⸗ 
tiche, noch immer in feiner. natürfichen: Wildheit 
unbebaut liegt. Die Gegenden an der Küfte 


haben Iachende Wiefen und eine gute Viehzucht, 


weiche im Jahre 1784 fihon aus 14,588 Stük 


Hornvleh, aber nur. aus 1635 Pferden befland. 


Die Schaf und Schweinezucht wurde ſchon von 
den erften Anbauern betrieben. Landeinwaͤrts ift 
das fand wilder, und hat in den neuen Orts 
fhaften nur arme Landbauer, bie in Kleinen nies 
—* Hütten von Baumſtaͤmmen feben, welche 


m in dichten Wäldern, (bie jedoch von Uns . 


terholz ziemlich frei find,) zerſtreut liegen. Doch 
dies ift in Morbamerifa der algemeine Weg zur 
Ruftur des Landes, fo wie feiner Einwohner. Die 
Htüffe und Landſeen find unfäglid) vol von Fiſchen, 
befonders von tächfen, Alſen, Alewives, Augen 
fhwänzen und Stören. Das Meer ift reich an 
Stoffifchen u. a , wie auch an Hummern, Klam⸗ 


and andern Mufcheln, d — Scallopc). An 
3 


esbaren 
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esbaren Waſſervodgeln tft Ueberfluß, und die WAR 
der enthalten Elenehiere, Dampirfche, auch Pelzs 
thtere; DBieber ıc. Die Waſſerverbindung vers 
mittelſt großer Fluͤſſe, obgfeich durch manchen 


Waſſerfal und gefährliche Stromfihnellen unters. 


brochen, ift dennoch dem Abfaz der Erzeugniffe 


ſchon — und man iſt bereits darauf 
bedacht, ſie durch einige Kanaͤle noch mehr zu er⸗ 


leichtern. (S. 172 und 174.) An guten Haͤfen 
fehlt es dieſer Graffchaft gar nicht; beſonders ge⸗ 
hoͤrt die vortrefliche Casco⸗Bai mit ihren vielen 
Buchten, Sunden und Haͤfen hieher. (S. oben 
&. 775.) Sie iſt eine der ſchoͤnſten in ganz Mord⸗ 
amerifa, vol kleiner Inſeln, zwiſchen welchen die 
Schiffe ſichern Ankergrund haben, hinlaͤnglich tief 
für die groͤſten, und har Kaum fuͤr mehrere Flot⸗ 


ten. An derſelben liegt der wichtige Portland⸗ 


Hafen. Sie macht deu Eimgang zudem Rennes 
Beffluffe ‚' beffen eigentliche Mündung bei dem 
Borgebiege Small; Poine iſt. (43% 404 RBr. 


nach dem American- und Continental»Pilot, und 


- mach Des Barres Seneraffarte, nicht 439 19%, wie 
des leztern Spezialfarten angeben.) Dieſer Eins 
gang iſt voller zum Theil großer und ſchon bewohn⸗ 
ter Inſeln, welche ſich alle, dem Laufe des Fluffes 


gemäß, von Norden nad) Süden erfirefen. Ar‘ 


. Denfelben und ihren verfihiedenen Fahrwafferır, 

- welche in die Merry⸗Meeting · Bat (fies Merri⸗ 

Miting) führen, -unb wenigſtens für kleine Fahr⸗ 

zeuge ſchifbar ſind, liegen gleichfals einige gute 

Häfen, auch für große Schiffe. Z. €. ll⸗ 

Point» Harbour / New⸗ u 
i 


—* 


* 
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. lies Ru, Medd88), Cobauk · Bai (l. R6hAN, Mer⸗ 
ticoney · Harbour, Middle: Bai, Magout⸗ oder 
Maquoit / Bai ıc., welche man als Theile der Las: 
co⸗ Bai anfehen fan. Dieffeits des Borgebirges 
Elizabeth ift nordmeftlich Die Scarborough⸗Bai, 
welche einen Theil der Saco  Bai ausmacht. Zur 
Seebandlung iſt dieſe Grafſchaft aljo vorzüglich 
ut gelegen, und fie benuzt diefen Vortheil auch 
—* langer Zeit fo ſehr, daß von hieraus nicht nur 
nach dem übrigen Häfen Men; Englands und der 
andern füdlichen Staaten, fondern auch nach Wefts 
indien und mehrern europaͤiſchen tändern Schifs 
fahre getrieben wird. Dom tandhandel mit News’ 
Hampſ hire ©. oben S. 87. 
Dieſe Graſſchaft enthaͤlt bie Hauptſtadt von 
Main. Das Obergericht fuͤr dieſelbe (bis 1786 
auch für. tincoln) Hält im Junius in Falmouth, 
und Die: Untergerichte im Mat und Oftober in 
Portland die jährlichen Sigungen. Der Sherif 
bat 10 andre untergeordnete, und der Friedens⸗ 
richter find 26. Cumberland ernent einen Senas 
tor, und fendet 8 Deputirten, welche 128 L. 2 fh 
Tagegelder erhalten Sein Beitrag zu der Staatds 
tare war [nad Morfe] im Jahre 1778 = 6428 L 
‚6fh damaliger Währung; im Jahre 1790 aber 
882L. [Fleer’s Alm.] melches lezte etwa 8 d. auf 
jeden Einwohner beträgt. Die Kongregazionalis 
ften machen hier 24 Gemeinen aus, wovon nur 
zwei Drittheile mit Predigern verfehen find; dazu - 
kommen drei andre Gemeinen ber Bapriften,. eine 
presbprerianifche, eine der Quäfer und eine bis 
höfihe 


Er | Der 
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Dei einverleibten Ortſchaften find in atlen 28) 
worunter u) m. * 


Zee Portland F 
die Hauptſtadt der Grafſchaft ſowohl, als gewiſſer⸗ 
maßen von Main, und der vornehmſte Handels⸗ 
ort des Landes if. Es machte ehemals den che 
Neck genanten Theif von der nahe Dabei liegenden 
Ortſchaft Falmonth aus, iſt aber im J. 1789 
zu einer befondern Stadt erhoben worden. Die 
tage derfelben an einem geräumigen und fichern 
Hafen, welcher den fübfichen Theil der Casen Bai 
ausmacht, beftimt fie, einft eine vorzügliche Hans 
delsſtadt zu werden. Sie ift mitten auf der Suͤd⸗ 
feite einer Eleinen Halbinſel gebaut, welche 4 ge. M; 
fang ift, und entftand aus den näher zufammens 
gebauten Haͤuſern bes ehemaligen Falmouths, 
melches ein feit etwa 1763 ungemein regelmäßig 
und fehön angelegter und merklich emporfommens 
bee Ort war, der zwei Haupt⸗ und fünf Neben 
ſtraßen, und tm Sabre 1759 fehon 112 Käufer 
hatte. Hier war der Haupthandel mit Maften 
für die engliſche Seemacht; und der auswärtige 
. Handel mit Brettern, Baus und Stabholz, fü 
wie die Fiſcherei, befonders der Stokſiſchfang, 
wurden immer bfühender. Auch dee Schifbau 
gedieh, und man baute hier die fangen Schiffe 
zum Tranſport der Maften nach England. Am 
Jahre 1775, da bie Engländer diefen Ort am 
a8ten Dftober in Grund fehoffen und verbranten, 
(S. unten die Sefchichte$. 20.) wurben 138 Wohn 
bäufer, 279 Waarenläger, die neue Paulskirche, 

ein großes ſchoͤnes Gebäude, nebft dem 28 


bauten Rathhauſe und der Hffentlichen Bibliothek 


ein Raub ihrer Barbarei; 100 entferritere gerins 
gere Häufer wurden nur gerettet. Mänrechnere 
‘ damals über 500 Familien in derStadt ;- die mei⸗ 
ften von dieſen muſten landeinwaͤrts flüchten. Erſt 
nach dem Frieden kehrten fie zuruͤk, und jezt iſt 
durch ſie die Stadt meiſtentheils wieder hergeſtelt. 
Die Haͤuſer find aber alle von Holz, und die Bau⸗ 
art iſt aͤuſerſt unregelmaͤßig. Sie hat eine ſehr 
reizende, und des ſtrengen Winters ungeachtet 
ſehr geſunde Lage auf einer Anhöhe am Hafen, in 
welchem mehrere Raten mir Waarenlagern hinein⸗ 
gebaut find. Man rechnet jest 3000 Einwohner. 
[M’Cullochs Alm. 1793. 'Pownall’s Top.’ Defer. 
p. 24. Gordon’s Hift. Vol. 2. p. 'r37. Remem- 
brancer V.4. p. 89 ſq Caſtiglioni ®. 1. &;88f.] 
Am Jahre 1786 befam die Stadt und ihr Hafen 
ben Namen Portland. Hier find 2 Kongrega⸗ 
zionaliftengemeinen-und 1 bifchöflihesnDer Hafen, 
welcher auch in den firenaften Wintern nie zufriert, 
iſt an der Shöfeite der Stadt; vor Bemfelben lies 
gen viele Inſeln, Die ihn fichern; er hata bis 6 
Klafter Tiefe, und der Eingang in demfelben gebt 
durchden Portland, Sound auf Portlands Zead; 
an welchem im Jahre 1790 ein Leuchtthurm won 
Steinen erbauet worden, ber, ohne die: Lanterne, 
72 Buß hoch iſt. Aufder Nordfeite der, Halbinfel 
ift noch ein anderer, aber zum Theil verfandeter 
Hofen, Backs Eove, unweit der Mündung des 
Preſumſcutffuſſes. Auf der Spige der Halbinfel 
ſteht ein verfafnes Fort, welches die Amerikaner 
bier im legten Kriege anleaten. 

Si. » Der 
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- + Der innerfiche Handel nach verfchiedenen Ge⸗ 
genden von Main ift ziemlich lebhaft, Daher auch 
die obgebachten beiden neuen Kanäle für Portland 
befonders nüzlich feyn ‚werden. Die Schiffahrt 
ber Einwohner gebt jest, auffer ber nach dem weſt⸗ 
lichen Theile der Republik und den füdlichen Staas 
ten, ziemlich ſtark nach den weſtindiſchen Anfeln, 
wie auch nad) fondon, Briſtol, Dublin, Cork, 
Amfterdam,: ja felbft nach ſuͤdſpaniſchen Häfen. 
Schon im Jahre 1771 war. die Ausfuhr von Mas 
ften, ‚Segelftangen, Stäben; : Brettern und vie 
lerlei Baubolg nach Glasgow: ziemlich anſehnlich. 
[Gibfon’s Hiſt. of Glasgow 1777: p. 218] Jezt 
. holen. die Engländer für Jamaica, Dominica, 
‚ Grenada, Bars und ander Holz, wie auch Stoß 
ſfiſche von hier. An dem S. 219 und 224 anges 

gebenen: beträchtlichen Stokſiſchfange vor Main 
- hatten die Einwohner diefer ‚Stadt den groͤſten 
Unheil; man führt auch viele. andre Eleine Fiſche 
gerrofnet aus. [Pownall.] Bon ihrem anfehnlichen 
Handel. mit den fchönften Maften, bie im Innern 
bes $andes gefält werden, ift fehon oben &. 183 
gehandelt worden. . Gegenwärtig befchäftigen ſich 
bier obngefähe 1000 Perſonen mit dem Holy und 
Fiſchhandel. [Saftiglioni.] Man baut auch einige 
Schiffe, und: fender fehon ziemlich. viel Pot⸗ und 
Perlaſche, mie auch Eifen aus, das tiber 20 ge. 
Meilen weit her auf dem Sagadehof ıc. nach der 
Stadt geführt wird, (M.N.] Hier ift das Ober, 

gericht im Julius, und die Miedergerichte im Jan. 
Mat und Dftober, wie aud) das im Junlus fißende 
Diſtriktgericht fuͤr Main. Es hat nebft ar 


— 
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ein Zolamt der Union, und einen SHafendiftrifts 
Hier wird auch) eine Zeitung gedrukt. be 
"Die Stadt liegt unterm 43° 41° (nad) andern’ 
500) NBr., und iſt von Bofton, der Poſtſtraße 
nach, 26° ge. Meilen entfernt. Von hieraus 
eben die meijten gebahnten Wege nach den anges 
hanten Gegenden der Provinz. | 
Falmouth, (1. Fahlmuͤhd), eine 1718 einvers 
leibte Ortſchaft. Was gegenwärtig davon uͤbrig 
it, liegt 3 engl. Meilen füdlicher, als das von ihr 
abgefonderte Portland, fonderlich am Küftenfluffe 
Stroud» Water, ber in den Hafen der Hauptſtadt 
fid) ergießt. Die Häufer find. ganz zerftreur, und 
bet Ort beſteht jezt aus 2 Kongregazionen nebjb 
einer Gemeine der Quaͤker. Die ehemalige Orts 
ſchaſt dieſes Namens enthielt gleichfals 3 Gemei⸗ 
nen, und ſchon im Jahre 1744 an 3000 Einwoh⸗ 
ner, [Douglaß], Die fi) im Sabre 1775 auf, 
mehr ald 3500 (über 700 Yamilien) vermehrt 
harten. Dastand hier herum und ai der ganzem 
Easco» Bat ift melft flach, fandig und mager. _ 


7 "28Die uͤbrlgen 18 Ortſchaften find: 


7Scarboroungh, die aͤlteſte und beträchtlichfte vom 
allen, und ſchon 1058 einverleibt. Sie liegt an der Dat 
gleiches Namens und den dahineinfließenden Spurwing. 
Hat einen Landungshafen für amerikaniſche Schiffer 
Im Jahre 1740 waren hier etwa 960 Einwohner. [Dous 
glaß.] Jezt Hat der: Ort 2 Gemeinen.: Hier find weit 
Käuftige Salzmarfchen. [Morje.] Ohne Zweifel if dies 
einerlei mit der Ortſchaſt Black⸗-Point, welche ſchon 
Joſſelyn im Jahre 1671 im blühenden Zuſtande ſah. 


kam to N. Engl. p. 201.) Gorham oder Gore⸗ 


porirth 


„Wweſtlich von voriger, am Sacofluß, 1764 inkor⸗ 
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rirt. Hat 2 oder 3 Gemeinen, davon eine baptiftifch iſt. 
7North-Narmouth, (1713) ein Landungshafen an der 
 Randftrafe, weftlih am Royal: River. Cape Elizabeth, 
(1765) am Vorgebirge dieſes Namens; vielleicht einerfei mit 
dem alten Hurpudcoe in einigen Karten. Brunſwick, 
(1738) ein kleiner Ort, am Bach diejes Namens, der viek 
Sügemühlen treibt. Kat guten Holzhandel. ——— 
dorſe.) Sein Hafen iſt nur für amerikaniſche Schiffe. 
Freeport, (1789) bei North: Yirmouth, davon es 
abgejondert wurde, enthält auch den Landftrich Prout's⸗ 
Gore. Yiew's’Bloceiter, (1774) am Royal: River 
Sarpsmwell, liegt auf einer 23 ge. Meilen langen, huͤglig⸗ 
ten Erdzunge. Yrerriconseg oder Wiericonig : Cie 
genant, wurde 1758 einverleibt, und fam bald in Auf 
nahme. [Powrall.] Es hat einem geräumigen, 2 bis 4 
Rlafter tiefen Hafen, zu welchem der Mericonig:Sound 
führe, und iſt von mehrern Inſelchen umgeben. [Des 
Darres.] Hier iſt eine Kongregazion und eine Baptiſten⸗ 
gemeine. T Windham, (1762) am Preſumſcut. Stan⸗ 
diſh, (1785) vormals Dearfong- oder Pierſonstown, 
füdlich am Sebago: See. Hatte fihon 1774 eine Kongres 
azion. FGray, (1778) meftlih an North: Yarmouth. 
Durham, (1789). T Bakerſton, am Royal: River, 
T Turner, (1786)..ehemals Sylvefter: Canada, liegt weit 
noͤrdlich. Bridgton, landeinwärts. TShephardston. 
Raymond, am Sebage: See. T Ötisfteld, 


Folgende Drtfihaften Foinmen in Pownalls 


und andern neuern Karten, oder auc) in öffentlis 
hen Schriften vor, und find entweder nicht einver⸗ 
‚ leibt, oder haben auc) andre Namen befommen: 


NMew⸗ Casco am Preſumſcut, 3 engl. Meilen nord⸗ 
oſtlich von Portland. [Caſtigltoni, Poftrute] Royals⸗ 
Borough, am Sagadehoc, neben Bronſwick, hat eine 
Köngregazionaliftengemeine. YIem : Bofton, weſtlich 
am Royal: Kiver, gegen Gloceſter über. YIew: Mar: 
blehead, unterhalb Windham, an dem linfen Ufer des 
Preſumſcut. Sylveſtertown, liegt am Zufammenfluß * 

an Ä ‚großen 
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eoßen und Heinen Amariſcoggin. FlintsownPlantation. 
Deichscor oder hegepfut : Elaimıs, zwifchen dem Royals 
iver und dem Little: Amarifcoggin. Vermuthlich ein Leber; 
bleibfel eines von den Indiern im Fahre 1693 gemadıten 
Landanfaufs, welcher im Jahre 1714 mehrern Eigenthäs 
mern abgetreten wurde. [Douglaf B. 1. ©. 389.] 


- + Unter den TInfeln der Easco:WBai, deren man, nad 
einem Sprihworte, fo viele, als Tage im Jahre zählt, 
Find mehrere mit Pflanzerwohnungen bejezt, und gehören 
vielleicht zu einer oder der andern von vbgedachten Dr 
ſchaften. Die vornehmften find folgende: | 
Beang's-Island, Peaks⸗J., Brear:Gog:"T., 
liegen am Portland Sound und Hafen. Dong. A 
zwiſchen welcher und den vorigen, denen fie in Nordoften 
biegt, der Houffeyss®&ound einen der Eingänge in’ 
die Casco:Bai macht. Great-Jebieg⸗J., an deren 
Dftfeite der Broad⸗Sound in die Casco-Bat führt. 
Eoufins: Y., nordweftlich an der vorigen. 

Balies :"Jeland, öftlih am Mericonig⸗ Sound, 
KB ierle : Jebascadiggin : J., gewöhnlih auch Sabas⸗ 
codogan, (beim Pomnall Sebafedägon). Breat : Je⸗ 
Sept ala ‚ die gröfte, und Über 1 ge. Meile lang. 
Auf der Dftfeite derfelben ift der an 2 ge. Meilen weit ine 
Land hineingehende tiefe und fichere New: Meadoms : Hars 
bour oder River, welcher jezt durch einen Heinen Kanal 
mit der Merry: Meering: Bat des Sagadehok verbunden 
wird. Südlich geht eine große und ıp bis 2 Klafter tiefe 
Bucht, Cohauk-Bai, weit in die Inſel hinein, und macht 
einen ſichern Hafen. Diefes Eiland,ift ſchon ſtark bewohnt. 

Zwifhen dem New: Meadoms: Harbour im Werten, 
dern Ausfluffe des Kennebeck, durch das Long - Reach im 
Oſten, und der nördlich gelegenen Merry: Meeting : Bai, 
liegt eine meift 4 ge. Meilen lange Salbinfel, deren Nas 
men keine Karte angiebt, und welche ſich am Ozean ſuͤdlich 
in dem Vorgebirge Small: Point endigt. &ie wird an 
den Ufern ſchon angebaut. Durch den ſchmalen Landftrich, 
welcher fig ans fefte Land bindet, wird mehrgedachter Kanal 


gezogen. Ä 
| 3. Die 
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i 9. Die Graffchaft Lincoln 
wurde im Jahre 1760 errichtet, und begrif das 
‚mals alles fand zwiſchen dem Kennebekfluſſe und 
Neuſchotland. So begrenzt wurde es ſchon am 
ı2ten März im Jahre 1663-4 von König Karl U 
feinem Bruder, dein Herzoge von Vorf, verlies 
ben, und befam den Namen: the Duke's of York 
Property. Us der Herzog-König ward, maßten 
ſich die Franzofen, von Ucadien aus, des Landes 
an. Bei der brittifchen Revoluzion fiel es aber 
der Krone heim, und ift feitdem gewöhnlich mit 
dem Namen Sagadähock belegt worden. Die 
Krone behauptete ihre Anfprüche gegen die Frans 
zoſen, welche. die ihrigen im Utrechter Frieden 
1713 aufgaben, jedoch blieben manche ihrer Pfla 

‚ger im Sande. Es wurde zwar ber Serichtsbartefe 
von Maffachuferts-Bai unterworfen, ernante auch 
einen Senator zur Sefezgebung, ohne jedoch Des 
putirten zu fenden, allein das tandeigenthum blieb 
der Krone, daher die Regierung von Maffachus 
ſetts⸗Bai, ohne Einwilligung des Königs, Feine 
‚Sändereien daſelbſt verleihen Fonte. Die alten 
Pflanzer blieben aber ruhig in ihrem DBefige. 
Einige Zahre fang (von 1730 bis 1732) ward 
Sagadehock gewiſſermaßen ein Theil der Stathals 
terfihaft Novas Scotia, allein die Provinz Maffas 
huferts Bat nahm es von neuem in Befiz, und 
verband es mit der Grafichaft York. Der Anbau 
ging aber fehr langſam von Starten. Im Zahre 
1744 waren nur im weftlichen Theife einige 
engfifche Niederlaflungen, bie etwa 2200 Einwoh⸗ 
ner harten, welche aber während des Krieges 
— meiſten⸗ 
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meiſtentheils ihre gefahrvollen Wohnplaͤtze verlaſſen 


muſten. Am oͤſtlichen Theil hatten ſich am Par 


nobſcot und der Kuͤſte Franzoſen aus Acadien 
anaebaut und ein Fort angelegt, welches fie aber 
nach dem Berluft von soufßburg im Jahre 1745 
aufgaben, und fich nach Canada zuruͤkzogen. 


[Douataß,] Die Indier am Penobfeot behauptes 
er, 


und nahmen im folgenden Kriege 


ten fich 


franzöfifche Partei, bis im Jahre 1759 der Stats 


halter Pownall von Maſſachuſetts/ Bai ſie unter⸗ 


wuͤrfig machte und ein Fort anlegte. Die Gene 
ralverſamlung von Maſſachuſetts-Bai, welche 
Uncoln zu einer eignen Grafſchaft erhob, verlieh 


im Jahre 1763 einer Geſelſchaft von Unterneh⸗ 


mern 13 —— auf der Oſtſeite des Penob⸗ 
für, die daſelbſt ‚einige 60 Familien anſezten, 


durch welche bald eine neue bluͤhende Kolonie ent⸗ 


ſtand, fo daß im Jahre 1772 fon 42 Dirfchaften 
mit 2638 $“milien (oder ohngefähr 8000 Seelen) 
Yin diefem Diſtrikte lebten, und die Einwohner fogar 
"im folgenden Jahre m England anfudıren / eine 


‘ 


beſondre von Maffachuferts » Bai unabhängige 


Provinz zu werden. Im Fahre 1780 füchten fehr 
biete Köntalichaefinte bier eine Zuflucht, wodurch 
Die Volkszahl ſo anwuchs, daß man 3297 Familien, 
‚and alſo wenigſtens 16,485 Seglen zählte. [The 
‘Siege of Penobfeot, by J. C; (Calef. ) London 1781. 
‘8. p.39. 42ſq.) Viele davon gingen beim Fries 


Densfehluffe nach Neu» Schotland; dennoch betrug 


Die Bolfsmengeim J. 1784 noch 15,270. [Morfe.] 
"Seitdem war, wie ſchon ſelbſt während des Kries 
gr die Zunahme ber ik und " ron 
5% eder⸗ 
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Miederlaſſungen fo groß, daß ſie anfangs im 
3 Difteifte getheilt wurden, nnd nachher im Zahre 
1789 ſchon zwei neue Srafithaften von Uncoln 
abgeſondert werden Fonten, fo daß diefes dennoch 
bei der lezten Zählung im Sabre 1790 eine Volks⸗ 
menge. von 29,962. Seelen behielt, nachdem es 
ben neuen Grafichaften, Hancock und Wafhington, 
‚einige 12,000 Einwohner überfaffen hatte. Die 
‚Zahl der Schazbaren war in ganz Lincoln 
| im Jahre 1772 = 1354 
| 1777 = 3136 
Er 1784 = 50T,  . 
Folglich eine Zunahme von 27% in einem Zeitraum 
von 12 Jahren. [Maff. Mag. 1789. p.352.)] In 
‚Keiner der. Srafjchaften von Main hat man die 
Miederlaffungen fo weit nordmwärts ausgebreitet, 
‚als hier, wo die äuferften Wohnungen faum einige 
englifche Meilen von den füdfichften Pflanzern in 
Canada entferne find. [Morfe.] 

Die Graffchaft Kincoln wird nach ihrem jeßts 
gen Umfange in Welten von Sagadehoc und dem 
‚Ausfluffe des Kennebeck begrenzt, in Diten aber 
zieht fich die Grenzlinie von der Küfte an zuerft 
‚am St. Seorgsfluffe und dem Fuße der Madums 
bedeag- Berge bin, fodann in einiger Entfernung um 
die Belfaft > Bai, d. 1. den innern Theil der Denob» 
ſcot ⸗ Bat herum, bis an den Fluß diefes Namens, 
ber von ba an big zu feinem nördlichen Urfprunge 
die Scheidung von der Graffchaft Hancod macht. 
Uunncoln wird durch den Kennebeck in zwei faft 
aleiche Theile getheilt. Diefer und bie beiden 
Srenzflüffe mit ihren Armen und er 
| on 
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ſchon oben S. 170 ff. beſchrieben woͤrden. Auſſer 
dieſen giebt es noch verſchiedne Kuͤſtenfluͤſſe nehm⸗ 
lich den Sheepſcut (fies Schipsfott), vormals 
auch wohl Pechipfcut genant, welcher einige 6 M. 
hinauf ſchifbar it; ferner der Damariſcotta oder 
Damariſcotti und Demaquid, die aber wegen. 
der Wafferfälle zur Schiffahrt wenig dienen. Lez⸗ 
ter iſt der Fleinfte, er macht jedoch, indem er - 
fi) in die S. Johns⸗Bai ergießt, einen guten: 
Hafen. Zwifchen den Mündungen ber beiben 
erften find die fehönen Baien Townfbend (Ties 
Taunsend), und Winigance (1. Winnigänf ), 
und die große Broad⸗Bai, oͤſtlich vom Pema⸗ 
quid⸗Point (S. 175)y welche fo, wie die Muͤn⸗ 
bung des Sheepfeut, auch größere Schiffe aufs 
. nehmen. * 
Landſeen giebt es hier viele, beſonders bei dem 
Urſprunge der großen Fluͤſſe, oder in den Thaͤlern, 
welche fie durchlaufen. Der vornehmſte iſt der 
Cobeſſiconti (S. 169. 172), etwa 7 ge, Meilen 
von der Küfte, welcher fich durch dem gleichnamigs 
ten Fluß In dem Kennebef ergießt, von welchen 
er weſtlich 1 ge; Meile entfernt liegt. Der Seas 
baim» See, nad) einigen Mouſehead/ (oder was 
fein nicht genau befanter eigentficher Dame fei,) 
liegt zwifchen den Bergreihen, unweit der canabis 
ſchen Grenze, 2° ge. M. nordöftlih vom Rennes 
bef, in welchen er feinen, wegen vieler Waſſer⸗ 
fälle niche ſchifbaren, Ausflug hat. Er ift voller 
Inſeln. Ferner einige ungenante Seen, etwa 
Ä — nie u = Br., aus —8 | 
welche ber em des Sagabehoc herabfließt. 
Erg Am. d,n RE De 
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Der Sebafticoof.: See (oder Sebaftoocoog, fies 
 Sebäftufüg), etwa 5 + ge. Meilen nordoͤſtlich vom 
Kennebeffluffe in den Bergen. An der Oſtgrenze 
find fandeinwärts die verfchiedenefl Seen, welche 
ber Penobſcot bilder. [Pownall.] 

Das Land ift ſchon an ber Küfte hügfiche und 
uneben,. wird dan höher, und in Norden bergigt. 
Die nad) Canada hinftreichenden Bergreihen wens 
ben fich jenfeirs: des Kennebef mehr nad) Oſt⸗ 

od, Diten, anſtatt daf die füdlichern auf beiden _ 
len dieſes Fluffes eine mehr nördficye Richtung | 
halten. [Pownall.] Man finder verfihiedene Mergels 
arten, Ziegelthon, Kalfiteine und Sumpferz. “Der 
Boden iſt fonderlid) am Kennebef fruchtbar, und. 
zu allen Arten Getreide, Hanf und Flache tauglich. 
Vorzuͤglich aber ift der Grasmwuchs herlich; auch 
giebt es allenthalben viele Arten wilder Futterkraͤu⸗ 
ter, befonders eines, welches hier browze heißt. 
Die Küftengegenden find zwar minder fruchtbar, | 
alfein es giebt da ſowohl Salzmarſchen als viele 
ſchoͤne Wiefen, und das übrige fand daſelbſt fan 
durch das im Leberfluß vorhandene Meergras und 
das aufden Felſen wachſende, auch zur Sude brauche . 
bare Salzfraut (rock-werd) fehr leicht gedünge , 
und verbeffere werben. Das Klima ift nicht firens 
ger als im Innern des weſtlichen Theils von Maſſa⸗ 
chuſetts; die Kuͤſtengegenden aber find ftarfen Ne⸗ 
bein ausgefezt. Die [Wälder find, je weiter man ins - 
Land koͤmt, je dichter , doch. ohne viel Buſchwerk. 
Einige enafifhe Meilen von der Küfte giebt es - 
roße Striche mit Kieferwaltungen, welche fonders 
ec bie, gröften Maften von der Weymouthskiefer 
no 8geben. 
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geben. Auch waͤchſt die Sprußefichte, Die Schier⸗ 
Iingstanne, und rorhe Zeden häufig. Ferner der 
Purternusbaum, weiße Eichen, Büchen, weiße. 

Birken und die fo häufig und zu einer unglaublichen 

Dicke wachfende Schwarzbirfe, welche man zum 

Schifbau fo gut befunden hat, das ſchon Schiffe 
davon nad) Europa verkauft worden find. Auch 

giebt es Felfenahorn, der zum Zucfermachen benuze 

wird. Der Vorrath von Baus und Muzholz war 
fo groß, daß man in dem ganzen Umfange der ehes 
maligen Grafſchaft Lincoln und Eumberland ſchon 
vor der. Revoluzion an 200 Sägemühlen zählte. 
Der Holzhandel ift alfo der vornehmfte Zweig des ' 
Gewerbes von Lincoln; der zweite nicht minder .. 
wichtige, von der Matur beftime in diefem wieſen⸗ 
reichen Lande zur bfühen,, ift die Viehzucht, welche 

auch anfaͤngt beträchtlich zu mwachfen. "Mar hat 
fchon große Nindviehheerden, auch zieht man Schafe ' 
und einige Pferde. Der Biehbeitand war im Jahre 
1784 = 15,699 Stuͤk Rindvieh und 1712 Pferde : 
[Motfe], ift jego aber fehon merffich zahfreicher. 
Das tand ift.am Kennebek zum Theif ſehr gut ans !' 
gebaut. [Caſtiglioni.) SEs traͤgt vornehmlich Wels ' 
zen und Rocken; Mais hak bisher nicht recht. ges 

deihen wollen. Der Aderbau verbreiter fich aber “ 
fihon auch in andre Gegenden: Im Sabre 1784 . 
waren indem damaligen incoln erft 845,773 acres - 
angewiefen, und davon nur 45,803 unter Anbau. : 


orfe. 
Die Wälder find reich anElenthieren, virginifchen 

Damhirſchen u.a. Bieber find auch ziemlich häufig. 

Wandertauben giebts zu ihrer Zeit unfäglich viel. : 
82 Siftige 


* 
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Giftige Thiere, und namentlich die Klappetſchlange, 


hoͤren hier aber auf zu wohnen. 


Die Fiſcherel iſt auch ein ſehr eintraͤglicher 
Nahrungszweig; man betreibt ſie in kleinen mit 


4 Man beſezten Schalupen. (Shallops ). Die See 


giebt viel Stoffifch, Pollak, den gemeinen Kabeljau, 
(Hake), auc) viel Hummer und Mufcheln ; die 
Stüffe aber fonderlich tächfe, Älſe und Alewives 


in großer Menge. [S. überhaupt General Obſer- 


vationson the Climate, Soil’and ValueoftheCoun- 


ties Cumberland and Lincoln im Independant Chro- 


nicle, Bofton 1789. Nr. 1057 ſq. $erner Pow- 
nall’s Top. Deſer. p. 21 faq. Major Meigs’s 
Journal: of Colonel Arnold’s March to Canada in : 
1779 im Remembrancer V. 3. p. 295.] 

Die innerliche Gemeinfchaft vermittefft der - 
großem Fluͤſſe, welche nicht viel und nichtülange 
unterbrochen wird, (denn bie ferneften. Tragepläße 
find nicht über 6 bis 7 ge. Meilen weit von einans 
ber), die oft und tief eingefchnictene Küfte, die 
guten Häfen, geben ſchoͤne Ausſichten zu einem hier 
fünftig blühenden Handel. Es giebt aber nur erſt 
eine. etwas. gebahnte tandftrafe, die fi) an der 
Küfte hinum windet. Noch Fan der innerliche Hans 


| del nicht groß feyn, ba die. meilten Pflanzungen 
“ 2 neu find, und man erſt aus der Wildniß des 


ides ſich hervorarbeiten: muß. Verſchiedene 
Oerter an der, Kuͤſte und den Hauptfluͤſſen treiben 
jedoch fehon einen nicht ganz unbedeutenden Sees 
handel, felbft nach; Europa und Weftindien. Die 
Manzʒoͤtter, welche die Nantucketer am Sagabehof 
Bere angelegt‘ haben ) — — 
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Getreide und Brenholz nach der Inſel; auch werden 
viel Bretter, Segelſtangen, Stabholz, Tonnenrei⸗ 
fen ꝛc. nach nordamerikaniſchen Orten ausgeführt. 
[Cult. amer.] Zu Wiſcaſſet iſt ſchon einiger Schifbauʒ 
und an vorzuͤglich guten Häfen fehlt es gar nicht, 
ſowohl für größere Schiffe, als Küftenfahrer. Ein 
beträchtlicher Theil der neuen Anbauer ift noch 
nicht wohlhabend; dennoch hat der Anbau des fans 
des fchnellen Fortgang, die Volfszahl vermehrt fich 
ungemein, und man finder in geringen Hütten 
von Baumftämmen, große Familien von 8 bis 10 
Sperfonen, denen die anhaltende, jedoch nicht muͤh⸗ 
felige Arbeitfamfeit der Erwachfenen einen völlig 
binlänglichen, gefunden tebensunterhaft giebt. Sie 
ieben vergnůgt und glüffich von der Milch, Butter 
und dem Käfe ihrer Heerden, von ungefänrten 
Kuchen, die fie aus Mais und Rockenmehl barfen, 
und von bem frifchen oder gefalzenen Sleifche, wel⸗ 
ches ihnen die Kälber geben, Die fie von Zeit zu 
Zeit in Gemeinfchaft mit benachbarten Familien . 
ſchlachten. Ihr Getränf ift Grog, (Rum mit 
Waſſer vermiſcht,) Spruße⸗ und Birkenbier, wie 
auch Tee, den fie von Boſton und Salem erhal—⸗ 
ten. Ihr Haus» und Ackerbaugeräthe und einen 
Theil ihrer Kleidungen, z. E. Schuhe ıc. verfertigen 
ſie ſich ſelbſt. Ihre Kinder verheirathen ſich fruͤh, 
und laſſen ſich in der Naͤhe bes vaͤterlichen Hauſes 
nieder, woraus mit der Zeit Doͤrfer und ein mehr 
gefelfchaftliches teben entſtehen werden. Der Ka⸗ 
rakter dieſer Einwohner iſt in allem Betracht auf; 
ſie leben unter ſich ſreundſchaftlich, ſind friedlich, 
dienſtfertig, gaſtfrei und from. Da es ihnen noch 
Dr Kk 3 an 
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‚an Kirchen und Predigern fehlt, fo haften die Haus; 

väter in jeder Kamilie, befonders des Sontags, 
ibre häuslichen AUndachtshbungen in Gebeten und. 
Dorkefung der Bibel. [Eaftiglioni.] Am. 1790 
‚zählte man hier zwar 34 Gemeinen von Kongres 
gazionaliften, allein 28 derfelben ohne Prediger, fo 
wie 3 unter s Paptiftengemeinen, und ı bifchöfliche 
gleichfals unbefezt waren: [Fleer’s Alm.] Damals 
gab das noch ungerheilte Lincoln 1064 L. 18h. 
zur Staatstare Mir. 85 es waren aber viele Mens 
bauer auf gewiffe Jahre von diefen Taren befreier. 
Dach der Theilung ernante es mit Hancock und 
Wafhington gemeinfchaftiich einen Senator, fandte 
für fi) 12 Deputirten, und hatte-53 Friedensrich⸗ 
‚ter, nebft einem Sherif mit 16 Untergeordneten. - 


Unter den 22 Drtfchaften in tincofn ift 


Pownallborough 
(lies Paunalbord) 


der Hauptort. Daſelbſt werden die Obergerichte 
im Jul. und die beiden Untergerichte im Jun. gehal⸗ 
ten; leztere aber abwechſelnd mit zwei andern Orten. 
Dieſe zerſtreute Ortſchaft liegt am linken Ufer des 
Kennebek, etwa 64 ge. Meilen von der Mündung, 
- and auf dem fandwege 39 ge. Meilen von Bofton. 
‚Hier find zwei Gemeinen, deren eine bifchöflich iſt. 
Dieſe Ortſchaft wurde im Jahre 1760 inforporirt, 
und im Sahre 1777 in den öftlidyen und nördlichen 
Dezirf (Precindt) abgetheilt. Akte.) Ein Blods 
haus diente noch im Jahre 1775 zur Beſchuͤtzung 
ED — — 


Wi⸗ 
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Wiſcaſſet, (auch wohl Wiſteaſſet/ Point,) 
ein am Sheepſcut auf einer Landſpitze belegenes 
Dorf, melches noch niche einverleibe if. Hier 
"find Schirsbaumerfte. [Saftiglioni.] Der Ort hat 
ſchon ganz beträchtlichen auswärtigen Handel mit 
Boſton und andern Häfen, auc) nach Irland, 
Liverpool und Glasgow. Im Zahre 1792 liefen 
von hier nad) fester Stadt 5 Schiffe und eben fo 
viel nad) Dublin, fonderfich mic Stab» u. a. Holze 
aus. [Lloyd’s Lift. } 

Der übrigen Ortſchaften find 30, nehmlich: 
Geergetown, 4 ge. Meilen von der Mündung des 
Kennebet, an der Weftfeite der Merry: Meeting: Baiz _ 
wurde fhon 1716 einverleißbt. + Briftol, (1765). 
+ Barth, (1781) vermuchlic aus dem füdlichen Theile 
von Georgetown entflanden, und mit demfelben an einer 
Bai gelegen. ‚Ein Meiner Ort, Hier werden Schiffe ges 
baut, die, mit Maften und anderm Bauholz beladen, brit; 
ziihe Häfen beſuchen. Bon bier an,. bis St. Georg in 
der Srafichaft Hancock, führt der Weg an der Küfte durch 
lauter fchöne Wiefen. [Caftiglioni.] Woolwid, (1759) 
auf der Oſtſeite des Kennebek, 1 ge. Meile oberhalb Geors 
getown. a 7 Br 

Hollowell oder Zallowell, (1771) am Kennebef, 108 
ge. M. von der Mündung deffelben. - Hat Hübfche Käufer, 
Die Niedergerichte halten hier im Januar Sitzungen. Hier 
wurde im Sabre 1791 eine gelehrte Schule unter dem 
StamenHollowell- Academy angelegt. [Akte] Shr find . 
nördlich zwifhen dem Kennebek und Penobſcot Ländereien, 
6 engl. Meilen im Quadrat, angemiejen. [Morſe.] | 

Daffalborougb, (1771) am Kennebek, auf der Weft: 
feite deſſelben. Hat zwei Gemeinen, mworunter eine bi; 
ſchoͤflich iſ. TNewcaſtle, (1753). erſtrekt fich vom 
Sheepſcut⸗ bis zum Damariſcottafluß. Bis hieher geht die 
Schiffahrt auf dem erften Fluſſe. Hier hatten die Hollaͤn⸗ 
‚der, als fie noch im Befiz von News York warch, eine 
| 8ta Rieder⸗ 
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Landſpitze zu ſehen ſind. Morſe.) Waldborough (1753) 
am Ende der Broad-Bai, auf beiden Seiten des dahin⸗ 
einflieſſenden kleinen Fluſſes Medumuk. Hier werden im 
September Sitzungen der Niedergerichte gehalten. Auf 
der Oſtſeite dieſer weitlaͤuftigen Ortſchaft fängt der grofie 


St. GeorgsWald an, der vol Maſtenkiefern und Birken 


von übermäßiger Dice, aber noch fehr unwegſam und 

ſumpfigt iſt. [Eaftiglioni.] Boothbay, (1764) oben am 

Damariſcotta. Topſham, (1764) liegt am nördlichen 

Ufer des ımtern Sagadehofs, gegen Brunfiwic über, und 

befteht aus zwei Gemeinen. FEdaecomb, €1774). Win: 

throp, (1771) davon wurde in Jahre 1791 der nördliche 

Theil getrent, und unter dem Namen Readfield oder 

Redfield einverleibt ; beide fenden zufammen einen Depu? 
tirten, [Akte] TB0wdoinham, (1772) auf der Weſt⸗ 

feite des Kennebek, wo der Sagadehok fich mit ihm vereis 

nigt, befteht aus 2 Gemeinen, wovon die eine baptiftifch - 
iſt. + Pittſton, (1789). . T Cufbing, 1789 aus ber 

St. Beorge's Plantation, die zur Ortſchaft gemacht 

wurde. 7 Warren, war auch ein Theil des Pflanzorts 
St. Beorge, und wurde 1776 davon abgefondert; bes 
ſteht aus wenigen Häujern, und liegt unweit des Heinen - 
Sees Beorge’s Pond. Thomafton, (1777) die eine 
der beiden Gemeinen hiefelöft ift baptiſtiſch. Winslom, 
(1771) auf der Dftjeite des’ Kennebek, nicht weit unters 
bald der Mündung des Sebaſticook. 


Folgende, wabrfcheinlich neue, Ortſchaften 
enn ſie liegen alle von der Landſtraße entfernt,) 
enden noch feine Deputirten zur Geſezgebung. — 
Moble⸗ 


Die — der Oerter, welche Deputirten fenden, und 
i die Zahl derfelben ift bei diefent ganzen Staate nach der 
Lifte vom Jahre 1791 gemacht worden. Wenn man diefe 
mit der von 1792 und 1793 , wie auch mit der yon 1790 
Cin Fleet's Almanach) vergleicht, fo wird man nicht we⸗ 
nige Abweichungen finden. Es fcheint, daß die Fleinen 
oder neuen Ortichaften umter einander mit Sendung der 
| app fr die —* 1 —— Fin 
I neten haben 9 a us 
eisten gefandt EN u 
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Mobleborough, (1788). Medumcoke oder Ma⸗ 
dumcook, unterhalb des Berges und am kleinen Fluſſe 
dieſes Namens, deſſen Mündung. hier einen fehönen 6 bis 
2 Klafter tiefen Hafen bildet, der von vielen Inſeln bedekt 
wird. Baalſtown, befteht aus 2 Gemeinen, ‚worunter 
‚eine baptiftifch ift. Lanaan, (1788) macht mit dem nicht 
‚ginverleibten Cheſter eine Gemeine aus, Bowdoin, 
.(1788) eine der beiden Gemeinen dafelbft-befteht aus Bap⸗ 
‚tiften. Norridgewock oder YTorridgewalf, (1788) 
auf der Dftfeite des Kennebeffluffes, unterm 44° 44’ N Dr. 
‚bei dem Seahegin: Falle, wo alle Schiffahrt, die von dem 
Takonick-Falle bis hieher für Boote thunlich war, aufhört. 
Bon ge gehen Waldwege nordwärts nach Kanada, welche . 
eine Art von Verbindung mit diefer Kolonie zu eröfnen 
anfangen. Die Drtjihaft war im Sjahre 1775 moch ganz 
nen. Ehemals war hier ein beträchtlicher Wohnplaz der 
Moridgewazy:Indier, und man fieht noch die Ueberbleibs 
fel eines ihrer Forte mit Verfchanzungen, die an den Fluß 
—— auch die Ruinen einer katholiſchen Kapelle dabei. 
f eigs Tagebuch.) Greene, — ——— am Sagade⸗ 
ok. Wales. Fairfield. Lewiſton. Hancock. 
Union, (1786) die noͤrdlichſte von allen, 63 ge. Meilen 
von Boſton entſernt. Waſhington. | 

-  Bardiners Town, noch im Sahre 1775 eine Orts 
ſchaft am Kennebek, ziemlich weit oberhalb Pownallborough, 
hat jezt wohl einen andern Namen... So auh Tomwnf: 
hend, Sterlington und Sandy : River. Vielleicht find 
dies auch nichtinforporirte Ortjchaften. 

Ehedem waren in diefer Grafſchaft viele Sorte 
gegen die Leberfälie der Sranzofen und ihrer In⸗ 
Dier, mie auc) um die brittifichen Anfprüche auf 
Diefe Gegenden zu behaupten, angelegt. Diele 
-find meiſtentheils verfallen. Die Namen der ältern 

bat Douglaß B. 1. S? 553 angeführt. Die beim 
Ausbruche der engfifchen Revoluzion noch vorhan⸗ 

denen, waren vornehmlich folgende: 


DEU 66 Rich⸗ 
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Richmonds Sort, nur ein Blokhaus, auf der Weſt⸗ 
ſeite des Kennebek, bei dem Swan-Eiland gegen Pow⸗ 
nallborough uͤber. Fort Frankfort, 1752 angelegt auf 
der Oſtſeite des Fluſſes, etwas noͤrdlicher als jenes. 

Gort Weſtern, am linken Ufer des. Kennebek, der 
Hier den Cuſhnoog Waſſerfall hat, ſiebtehalb Meilen von 

der Mündung; ward 1754 erbaut, und beſtund im Jahre 
7738 noch aus zwei Blofhäufern und einem großen Pflans - 
zerhaufe, welche von Pallijaden umfehloffen waren. Bis 
Hieher fommen Jagden, 90 bis 100 Tonnen trächtig, von 
der See herauf. [Meigs Tagebuch. Pownall.]) Nicht 
"weit davon liegt die Ortſchaft Hollowell. 

Fort sselifar, anf der Landfpike beim Zufammenfluß 
des Sebafticoof mit dem Kennebef. Es befteht aus zwei 
großen Blofhäufern und geraumigen Baracken, welche mit 
. Pallifaden umgeben find. Es wurde ſchon vom Stathats 
ter Shirley 1754 angelegt. Bis dahin geht von Boſton 
ein guter Fuhrweg. [Meigs. Pomnall] 

Fort Frederick, am Ausfluffe des Pemaquid. CAM 
3776 ganz verfallen und verlaffen. 


Auch die Küfte die ſer Grafſchaft iſt votler u 
großen und Fleinen Inſeln, unter welchen folgende 
zu merfen find, die hier nach Des Barres Spezial⸗ 
karten vom Sabre 1776 befchrieben werden: 


Arröfaeg - Feland (Arrowſick, oder Koufak), 
an der Mündung des Kennebeffluffes, Öftticy 1 ge. Meile 
Son Small: Point Iſt uͤber eine. ge. Meike lang, gut 
Bewohnt, und hat eine Kirche. 

Parker's Island, im Offen der vorigen, und etwas 
größer. Hat füdlich einen Hafen, Rodger’s Bai genant, 
und ziemlich viel Pflangerwohnungen an den Ufern.  ®ie 
iſt 27 ge. Meilen lang und höchftens 3 breit. Vielleicht 
iſt dies die Infel Reskẽgon beim Pownall. 

Anm Ausfluffe des Sheepſcut liegt oͤſtlich eine Inſel, 
deren Name im Des Barres fehlt. Der American Pilot 
nent fie irrig Arroſuk. Sie iſt 1 ge. Meile lang, aber 

i ſchmal⸗ 


x ti» 
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ſchmal, und hat an der Muͤndung des Fluſſes zwei Haͤfen, 
Great: Pond und Harmans = zjarbour. 

- .  Serymisquam : ., erſtrekt fich nördlich von der 
vorigen 2 ge. Meilen lang in den Fluß hinein. Iſt ſtaͤrker 
bewohnt, als jene ſuͤdlichern. 

Gegenuͤber liegen, an der andern Seite des Fluſſes, 
noch zwei, gleichfals bewohnte, etwas kleinere Inſeln. 
Die ſuͤdlichere davon ſtoͤßt an die Townſhend-Bai. 

Eine ungenante Inſel in der St. Johns-Bai, am 
Ausfluſſe des Damariſcotta, auf welcher ſchon einige Pflan⸗ 
zer wohnen. 

In der Broad-Bai liegen unter einer Menge klei⸗ 
nerer Eilande folgende groͤßere, zwiſchen welchen ein ſehr 
ſichres, vor Stuͤrmen bedecktes, Fahrwaſſer fuͤr kleinere 
Schiffe hindurchgeht: 
Muskongus-J., (nach andern Lovels:“T.,) und 
über derfelben Hog⸗J., beide mit einzelnen Wohnungen. 
Zwifchen den Inſeln und dem feften Lande ift ein yeräumis 
ger 5bis 2 Klafter tiefer — deſſen Ende Greenland⸗ 
Tove heißt. Long-Island, auch Partner's-JIJ., 
Ba M. lang, worauf einzelne Pflanzer fih angebaut 
aben. 

Mrädumcoof: Zong -TJeland, an der Muͤndung 
des Mädumcooffluffes. Hat ein Paar Wohnungen. 

Monheigin⸗(Monhegan⸗ oder Manahigan⸗) Is⸗ 
land, liegt einſam 3 bis 4 Seemeilen SSW. vom feſten 
Lande unterm 43° 45’ NBr. und 69° 46’ DR. von Green⸗ 
wich; ift hoch und felficht. Auf demfelben find ein Paar 
Wohnungen. Es giebt daſelbſt viel Robben. 

St. Georges - Islands. Ein Inſelhauſen im Nors - 
den der vorigen, und vor der Mündung des Flufies diefes 
Namens. Ihrer find einige zehn, meiftens unbewohnt, 
und von geringem Umfange. Die gröften find füdlich: 
Burnt-J. und eine ungenante, bei welcher der St. 
George’ 3 iſt, und noͤrdlich ring: Gut⸗ Ir 
Colwill's⸗J. uud Burton's-Island. x 
In Pownalls Top. Defe. p. 21. findet man, noch an⸗ 
dere Namen, aber ohne Deftimmung der Lage. | 


® 


> \ — 
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4. Die Grafichaft Sancock. 

Diefe wurde im Sabre 1789 von Lincoln abges 
ſondert, und ihre Grenzen durch eine Akte im Jahre 
1791 genau beſtimt. Diefe find (fo viel man, 
ohne jene Akte vor Augen zu haben, angeben kan,) 
in Weſten die obgedachte oͤſtliche Grenzlinie der 
Graſſchaft Lincoln, und in Dften das Borgebirge 
Split, die Dleafant- Bai, und der Fluß diefes 
- Mamens, und von’ deffen Urfprung an eine fenfs 
zechte tinie bis an den Fluß Schoodick hinauf, der 
oftwärts, etwa unterm 45° 15’ NBr., in den Paffas 
maquada fich ergießt. Weiter gegen Morden bat, 
sie in allen Srafichaften von Main, noch Feine Srens 
ze beftime werden fünnen. Die tandesbefchaffens 
beit ift der in !incoln meiftentheifs gleich, nur daß 
alles, die Gegend von Penobſcot ausgenommen, 
noch mehr. in dem Zuftande der alten Wildniß ift, 
und ſowohl fand als Klima daher rauher und uns 
wirebarer find. Die Sranzofen harten zwar ſchon 
ſeit dem Zahre 1613 verſucht, fich in der Gegend 
am Penobfcot anzubauen, und maren gewohnt, 
alles Land, welches diefem Zluffe gegen Morgen’ 
liegt, zu ihrem Acadia zu rechnen, allein ihre Korte 
and Mieberlaffungen wurben ihnen mehrmals von 
den Engländern genommen und zerfidet, aber auch 
wieder foͤrmlich eingeräumt. Dies gefchab unter 
‚andern in dem Frieden zu Breba 1667. Obgleich 
Acadia im Utrechter Frieden ben Engländern abges 
treten ward, fo behaupteten ſich die Franzoſen, 
weil man über bie Feftfesung der Grenzen jenes 
Landes nie gehörig einverftanden war, dennod) am 
Penobſcot bis ins Jahr 1745, da fie ihr Fort 

— ſchleif⸗ 
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ſchleiften und ſich nach Canada zogen. Die Eng⸗ 
länder erneurten zwar inzwiſchen immer ihre Ans 
ſpruͤche, ohne jedoch hier wirklich Pflanzungen ans 
zulegen. Die Franzoſen hingegen benuzten bie 
auc) im achener Frieden noch nicht gehobene Unbes 
ſtimtheit der Grenzen, und legten von neuen Miß 
fionen unter den ihnen geneigten Indiern dieſer 
Gegend an. Sie waren aber zu fehr auf den Pelz⸗ 
bandel erpicht, und verfäumten Pflanzungen ans 
zubauen und die Bortheileder Fiſcherei gu benußen ; 
- Daher war es den Engländern leicht, nad völlig 
ausgebrochenem Kriege mit Franfreich durch Er⸗ 
bauung des Forts Pownall an der Mündung des 
Penobfeot im Zahre 1759 diefen ganzen nur von 
wenigen Indiern bewohnten tandftrich unter ihre 
Herfchaft zu bringen. Der eigentliche Anbau fängt 
aber erft mit dem Jahre 1763 an, da die Generals 
verfamlung von Maffachufetts 13 Drtfehaften an . 
ber Oftfeite des Penobfcor an eben fo viel Kompas ; 

nien von Eigenthümern verlich,'weiche etwa 60 Gas - 
milien in jeder Ortſchaft anfesten. Seitdem hatte 
bie Urbarmachung des Landes fehnellen Fortgang, 


und die Miederlaffungen dafelbft wurden immer 


blübender. (©. oben S. 511.) Diefe Aufnahme : 
gerieth zwar während des Revoluzionskrieges, da 
die Einwohner großentheils Röniglichgefinte waren, : 
in Stilftand, und fanf bei den Ausmwanderungen 
ber Royaliften nad) gefchloffenem Frieden noch ties 
fer, allein feit etwa 1786 hat fie von neuem gute 
Fortſchritte gemacht. Bei der legten Zählung im 
Jahre 1790 waren Überhaupt mit Inbegrif der an, 
gefeffenen Indier 9549. Einwohner in 15 ‚einvers 


leibten 
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leisten Orttſchaften, und 5 Pflanziingen. Die 
Regierung und Gerichtspflege der Grafichaft vers 
walteten, auffer den Serichtshöfen, (deren Sitzungs⸗ 
tage in Penobſcot eine. Afte vom Jahre 1791 bes 
ftime: har) ein Sherif und 13 Friedensrichter. 
Die Grafjihaft ernante feinen befondern Senator 
(8.518) und fihifge nur. einen Deputirten zur 
Geſergebung. Im Fahre 179 1 war in der ganzen 
Grafſchaft noch Feim beftelter Prediger, obgleich 
ein altes, nicht aufgehobnes Gefez der Republik 
jeder Ortſchaft befichle einen oder mehrere ortho⸗ 
doxe Prediger zu unterhalten. [Atts and Laws ı 
p. 17.18.) Eswerden aber vonder boftonfchen Ges | 
felfchaft zur Ausbreitung des Evangeliums Miſſto⸗ 
narien hieher gejandt, welche im Sande herumreifen. 

Unter den Bewohnern diefer Grafſchaft giebe - 
es noch Sndier. Sie find von dem Stamme ber 
Penobſcot, die zu der Nazion der Abenafi gehören, 
und bier mit canadaifchen Mohafen und einigen 
Franzoſen fid) vermifcht haben; fie betragen etwa 
100 Familien. (Die lezte Zählung giebt für ganz 
Main, weldyes wohl auferft wenig $reinegern haben 
wird, 538 nichtweifle freie: Perfonen an.) ‘Diefe 
- find die einzigen Ueberbleibſel aller ehemals m Main 
fid) aufhaltenden indifchen Stämme. *) ‘Sie woh⸗ 
nen beifammen in ein Paar Dörfern am Penobs 


feoefluffe, 


*) Ums Jahr 1748, da Douglaß fihrieb, waren von : 
dem Stamme der Abenaki oder neuengländifchen 
Indier nur noch wenige üprig. Diele beflunden 
1) aus denen am St. Johnsfluſſe in Wen: Schots 
land, unter welchen ein franzöfiicher Miſſionaͤr 

ar wohnte, 
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ſcotfluſſe, und führen hier, andern Indiern groͤ— 
ſtentheils in ihren väterlichen Sitten gleich, ein fried⸗ 
fertiges feben. Schon die Franzofen hatten fie zur 
chriſtlichen Religion gebracht, daher. auch noch 
vor Furzem ein aus Montreal gefandter Miſſionaͤr 
unter ihnen lebte, und manche franzoͤſiſch reden. 
Seit einiger Zeit aber haben die jüngern fich zu dem 
Kongregazionaliften befant, und der Miffionär * 
mit 


wohnte, und die nicht über 150 Krieger ausmachten. 
2) Den Denobfeor-Indiern, an der Bai des Namens 
. An dem unbejezten Gebiete von Maffachuferts : Wat, ' 
welche gleichfalls nicht über 150 Krieger hatten, und‘ 
‘> Hei denen fich ein franzöfifcher Prisfter aufhielt. Sie . 
ce trieben mit den Franzofen in Canada Handlung, und: 
ihr Weg dahin ging auf dem weltlichen Arm des Per. 
naobſcots nad) dem Kennebeffluffe u. ſ. w. 3) Ferner 
“ waren bier die Sheepſcut-Indier, am Fluffe des ’ 
Mamens, davon im J. 1747 Nur 23 Familien übrig 
© waren. 4) Die Rennebef: Indier, am gleichz ? 
namigten Fluſſe, deren Hauptfiz zu. Norridgewoog 
Morridgewalk) war, und die vermittelft. ihres 
Tluſſes und der nah dem Chaudiere führenden 
Trageplaͤtze mit den Canadiern handelten. Ihrer 
©. waren ‚nur noch 60 Krieger. - 5) Die Amariſco⸗ 
gin⸗Indier, am Pejebſeut⸗ oder Brunfwickfluffes > 
waren beinahe ausgeftorben. 6) Die Pigwacket⸗ 
Indier, am Sacofluffe. Diefe hatten zwei Nies 
derlaffungen, Pigwader und DOffipee, und wohnten 
alſo zum Theil in News Hampfhiree Ihre Zapf ' 
flieg nicht über ein Dugend Krieger, die es aber mit 
den Engländern hielten. | .. 
- Die übrigen waren die vor kurzem ausgeftorbnen 
 Pennycoof: Zjndier am Merrimack, die Walno⸗ 
naoak, die Aronfeguntecoof und die Mafiaffin, 7 
fene in Canada und diefe Iezten auf der Oftfeite des 
Chawmplain/ Sees. S. Douglaß B. 1. S. 183 -85, 
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mit einigen der Afteften Fathofifchen auf eine Inſel 
der Penobfcot + Bat geflohen. Sie find aufrichtig, 
offen, - zwar rachjüchtig gegen Beleldigungen, aber : 
auch dankbar: geaen Wohlthaͤter. Die Hauptbes 
- fhäftigung der Männer ift Zagd und Fiichfang. 
Sene giebt ihnen Wildpret zur Nahrung, wie auch 
Pelzwerk und Häute, wofuͤr fie Rum, Brante⸗ 
wein, Schiesgewehr, Woldecken, verfihiebne Ktels 
dungszeuge und einiges Geräthe von den Euros 
päern eintaufchen. Sie Heiden ſich ſchon ein bischen. 
europaͤiſch in Hemder, Weſten, oder Soldätens 
uniformen, und tragen eine Art leinener Guͤrtel 
um die Schaam, und. Strümpfe von rothem Tuch; 
‚einige haben fogar Federhürhe. Ihre Schuh machen 
ſie zierlich genug, ſich felbit aus Elenſeder ꝛc. und 
behaͤngen fie mit Kföfchen. Die Weiber haben 
ebenfals eine Art europäifcher Kleidung, bie bis. 
ayf.bie Knie reicht; an den Hüßen- aber. dfefelbe 
Bedeckung wie die Männer. Dieſe bemalen ſich 
das Geſicht, tragen ſilberne Ringe in den Ohren, 
“auch wohl in der Naſe, und leinene Streifen mit 
Wampums oder Silbermünzen am Halle. Die 
Weiber putzen ſich gleichfals mit Armbaͤndern und 
Muͤtzen mit Schmelz oder Wampums. Die Maͤn⸗ 
ner find wohlgewachfen; von mitlerer Größe, regel⸗ 
‘mäßigen. Zügen, Fupferfarbigtem Geſicht, ‚und 
fhwarzem langen Haupthaare, das fie vorn bis am 
die Scheitel kurz abſcheren. Die Weiber find ofis 
venfarbig, platnafige, Dabei in der Jugend huͤbſch, 
im Alter aber haͤßlich. Sie gebähren aͤuſerſt leicht, 
binden das Kind fogleich an-ein Brei, und tragen 
es ſo anf der Schulter herum, wenn ſie reifen. Ahre 

— | 0 Wefehäfe 
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Befchäftigung iſt der Maisbau, bie Verzierung 
and Ausbefferung der Kanden, die Verfertigung 
der Fußbekleidung und mancherlei Holzgeräches, 
ats Körbe, Schäffeln ꝛc., worin fie fehr gefchife 
find! Die Nahrung biefer Indier iſt Maisbrei, 
Keifh von Bibern, Damhirſchen, Elenthieren 
und Voͤgeln, welches fie wie die Fifche geräuchert 
aufbewahren, imgleichen Mufcheln. Ihr Getränf 
machen ſie aus der Sprußefichte, dem Zuckerahorn 
und der Birke, doch ziehn fie jezt den Rum, der aud) 
ihnen fo verderbfich ift, allem vor. Ihr Reichthum 
ift ein Schießgewehr, ein vierfißiger leichter Rand 
aus Birfentinde, und ein Hund. Der Jagd und ber 


Fiſcherei wegen chun fir oft Tange Heilen zu tande | 


und zu Waffer an der Küste hin. Bei heftigen 
Regen dient ihnen das Kand zum Zelte Sie 


flehen unter Satſchems, melche fie aus ihren Aels - 


teften wählen. Dieſe haben aber weiter feine 
Gewalt, als zur Dertheilung der Jagd⸗ und 
 Sifchereigefchäfte; doch fünrten fie auch die Züns 
gern für ihre Dergehungen zuͤchtigen [Caſtiglioni 


.1.©.78 ff.] Ihren Erfegerifchen Geift haben 


fie ganz verlohren, umd leben immer friedfertig 
mit den Weiſſen in ihrer Nachbarfchaft. 

Die Kuͤſtengegenden biefer Graffchaft find das 
ganze Fahr hindurch) häufigen und dicken Nebeln 
dusgefezt, modurd) fie jedoch nicht ungeſund wers 
der.‘ tandeinwärts ift der Winter heiter und 
ſtrenge. Die Begetazion tft in dem kurzen Soms 
mer (denn einen Fruͤhling fent man bier kaum) 
fee ſchnel and uͤppig. Der tandftrich vom Penob⸗ 
feot bis an ‚die Grenze von New⸗Brunſwick har 

Geogr. v. Amer. V. St. 81 ſuͤd⸗ 
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füblich einen ſchweren und feuchten Boden, aber auf 
demſelben einen unerfchöpflichen Schaz von Nabels 
holz, als Schierlingstannen, Sprußefichten, canadis 
fchen weiffen Fichten, ( Thuya occidem. L.) welche . 
man hier faͤlſchlich Rothzeder nent, [Caftigfioni,] und 
vor allen Weymouthskiefern; nebſt Eichen, weiffen 
Eichen, weiffen und gelben Birken, Felſenahorn ꝛc. 
Beſonders iit bie Gegend. am ‘Penobftot wegen 
ihrer vortreflichen Maftbäume berühmt, ba hier 
die weiffe Kiefer zu einer erftaunlichen Höhe wächft, 
ſo daß manche 600 bis god £& wiegen. [Lord Shef- 
field. p.89. J. Calef's Siege of Penobſcot. p. 41.] 
Die Rüfte ift faſt durchgehends unfruchtbar; und iz 
den Wäldern giebt es noch viele Suͤmpfe. ¶Pownall.] 
Am Penobſtot hingegen ift das tand ſehr fruchtbar, 
und manche Ortfchaften haben ſchoͤne Wiefen. Bor 
der Kite, welche an vielen Stellen hoch und felfige 
ift , liegen eine Menge Inſeln, worumter nicht wes 
- nige von beträchtfichem Umfange find, die ſchoͤnen 
Graswuchs haben und fchon ziemlich ſtark bewohnt 
werden. Das Meer fowohl als die Fluͤſſe find 
auſſerordentlich fifchreich, jene befonders an Mas 
freien, Stoffifchen und einer Art fehlechter kleiner 
Heringe, (franz. Gasparot,) diefe an tächfen, Stoͤ⸗ 
sen ꝛc. Un Hummern und esbaren Mufcheln tft 
Meberfluß. Nobben giebe e3 bei den Inſeln unges: 
mein viele. Das Innere des fandes hat 
Pelzthiere, Schwargfüchfe, Bären; Biber und 
** (doch nicht in Menge,) viel Elen⸗ 
thiere ꝛc. | | 
An der Küfte liegen vwerfchlebne nicht hohe 
Berghaufen, wohin ſonderlich der — 
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beim St. George's/⸗Fluſſe, ferner, dieſem in Nor⸗ 
ben, ber Magunticoog (1. Mäguntifüf ) oder bie 
Penöbfcot-Hills, (einige felfigte Berge an der Pes | 
nobfcotsBai,) und die Scuttock⸗Berge an ber 
Gouldsborough⸗Bal gehören. Landeinwaͤrts hebt 
ſich Das fand immer, und fängt an um den 44° 
40’ NBr. bergigt zu werden, [‘Pomnall,] ift aber 
bisher noch wenig erforfcht, da die dicken Wälder 
ganz unwegſam, und jelbit laͤngſt den Küften und an 
den Fluͤſſen fo weit Pflanzungen liegen, nur einige - 
Straßen gebapnt find, auf welchen jedoch ſelbſt für 
Reiter noch beſchwerlich zu reifen ift. [Caftigfioni.} 
Die Fluͤſſe hingegen erleichtern die Berbindung der 
——* ſo wie die Ausfuhr der Landesprodukte. 
)iefe find vornehmlich, von Welten an, folgende: 
ber St. George s⸗River, welcher an der Müns 
dung beinahe ı englifche Meile weit ift, und fo, 
mit faft gleicher Breite, 3+ ge. Meilen tief ins 
Sand zwifchen hohen Ufern hineingeht, wo bei der 
Bereinigung feiner beiden Arme ein weites Becken 
entfteht. Er har einige 7.Heinere Buchten (Coves) 
und eine Tiefe von 5 bis 10 Klaftern. Bor der 
Mündung liegen die oben erwähnten St. Seorge’ss 


Inſeln. Der viel größere Penöbfcor- Fluß it 


oben ©. 176 befihrieben worden. Sein Ausfluß. 
in die Bat gleiches Namens iſt zwifchen den Land⸗ 
fpigen Pafahmfzag (oder Pumpfing) im Welten, 
und Peguoit oder Cap — auf der — 7 


a | 
*) So nent Pownall diefe Landſpitzen. Die Rarteim - 
Siege of Penobicor hat da öftlich das Majabigwa- 

duec · Point, und weftlich Gape Jellifonund Powaal- 
=» Point, | | u 
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Die Mundung ift einen Flintenſchuß meit. Seine 
Siefe ift von 13 zu 4 Klaftern, bis unterhalb des 
Eondeskeegs⸗Foalles, achtehalb ge. Meilen von der 
Mindung. Sein Waffer ift meiſt bis dahin ganz 
falzig. Die Fluth fteigt 14 Fuß hoc), und bedeft 
einige gefen, welche allein die Fahrt für mittelmäßige 
Schiffe auf dem Fluſſe erfehweren koͤnnen, mit 3 Fuß 
hohem Waffer. Wegen einiger unſeichten Stellen 
Können tiefgehende nicht weit ber die. Mündung 
Hinauf kommen. An einigen Stellen breitet fich der. 
Fee fehr aus, und bilder fiihre Bufen, die zu 
 Sandungsplägen dienen. [Pownall, Caſtiglioni.) 


Dieſer Fluß wurde von den Franzoſen Pen⸗ 
tagouet ( Pemptagoẽt) genant; die erſten Ent⸗ 
deder dieſer Gegenden im a6ten Jahrhunderte 

aben ihm einen, vermuthlich aus einer indiſchen 
Benennung verderbten Namen, Arambek oder 
Yrorumbega, und, verfezten fabelhaft eine große 
fchoͤne Stadt diefes Namens an feine Ufer. 


An der. Kuͤſte find noch mehrere Heine Fluͤſſe 
von kurzem dLaufe, welche in Die verfchtebnen Baien 
derſelben treten, worunter der Mount⸗Deſart 
oder Union⸗River, und. der Pleaſant⸗River / 
welche in die Baien ihres Namens ſich ergießen, 
zu merken find. Landeinwaͤrts entſteht der Schoo⸗ 
dick, wie ihn die Indier nennen, welchen einige 
neuere Englaͤnder (auch Pownall) fuͤr den St. 
Croix⸗Fluß ausgeben. [Lord Shefheld p.90.] Er 
fließt offwärts in den Paffamaquada und macht 
gewiſſermaßen jezt bie. Nordgrenze von Hancock 


Aus. | 
— Die 
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Die vornehmſten Baien und . Häfen; biefer 
Grafſchaft find: Owls⸗Head⸗ Bai , oͤſtlich von 
den Madumbedeag /Bergen; die ſichre und fuͤr 
ganze Flotten geraͤumige Penobſcot⸗Bai, welche 
ſich in Nordweſten in der Belfaſt⸗Bai, und ſuͤd⸗ 
oͤſtlich thells in dem Penobſcot⸗Sound , theils 
in der Isle⸗ Haut⸗ Dat endigt. Sie. geht 
meiſt 4 ge: Meilen tief, von Suͤden nach Norden, 
8 Land hinein. Ferner die. Great Blues Hills 
Bai / weſtlich von der Inſel Mount/-Deſart; die 
weite und tiefe Srenchman’s : Bat, öftlichanberfels 
ben, inberefi runde die Taunton⸗ und Flanders⸗ 
Bai, fo wie der Mosauito, Harbour dſtlich, gute 
Häfen ausmachen. Gouldsborough⸗ Garbour, 
welcher 4 bis 6 Klafter Tiefe hat, und deffen ins 
nere Theile die Weſt⸗ und Oſt⸗Bai beiſſen; 
Dyer’s » Bai, auch ‚wohl Eaſt- Bay, und die 
Pleaſant⸗Bai, worin der Ausfluß des Narra⸗ 
guagus einen guten. Hafen’ für kleine Fahrzeuge 
macht; vieler andern; bie dergleichen Fahrzeugen 
Zuflucht gewähren koͤnnen, nicht zu gedenken. 


ict — wioh 
Die Hauptortſchaft in Hancock heißt. . .. 
0. VPendbfeet. — 
Sie liege am linken Ufer des Fluſſes dieſes Na 
mens, imweit feiner Mündung in die Bai, 567 ge. 
Meilen nordweſtlich von Boſton, auf einer Erd⸗ 
zunge und’an einem guten Hafen, : welchen das 
Slüschen Bagaduce mache. Bei ben Schiffern 
heiſt Der Dre daher gewoͤhnlich Bagaduce (lies 
Baggaduß) oder Biggeduce, welches eigentlich 
eine Verkuͤrzung des indiſchen Namens Maja⸗ 
A | {13 bigwa⸗ 
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bigwaduce ift. Der Hafen wirb von: einigen 
‚Heimen Snfeln geſchuͤzt, und kan, da er 18 bis 20 
Klafter Tiefe hat, die groͤſten Schiffe aufnehmen. 
Die Fluth feige darin 15 bis 18 Fuß. Es Fönten 
bier mic geringer Mühe und. Koften wortrefliche 
Schifswerfte angelegt werden. —— iſt 
klein, und beſteht noch aus unzuſammenhaͤngenden 
Pflanzerwohnungen. Hier werden pie Graſſchaſts⸗ 
gerichte gehalten. Der Handel des Orts iſt ſchon 
beträchtlich, und es werden, ſonderlich nach dem 
weftfichen Theile des Staats, viel ' 
Drei und Nuzbolz, "Stäbe, viele Maften, auch) 
Stokfiſch, tachs und andre re 
Penobſeot wurde erſt im Jahre 1787 einverkeißt 
ſendet aber noch feinen: Deputirtren. 
GGegen Suͤden liegt, mitten in einer kleinen 
Halbinſel auf einer Anhoͤhe, das Fort S. George, 
welches man ehemals als den Schluͤſſel zu Neu⸗ 
Schotland anſah, allein unter der jetzigen Regie⸗ 
rung gaͤnzlich verfallen läßt. Hier legte vormals 
ber franzöfifche Befehlshaber Caſtine ein Fort an, 
zerftörte es aber bei feinem Abzuge 1745. Die 
Engländer bauten im Jahre 1779 ein neues, wels 
ches fange noch nicht. vollendet war, als fie zu 
Waſſer und zu Lande von einer fiberlegerien ameri⸗ 
kaniſchen Macht angegriffen wurden. Sie erwehr⸗ 
ten ſich derfelben aber tapfer, bis ihnen eine Flotte 
au Süffe fam, und die feindliche völlig vernichrere, 
ach der Zeit vollendeten die Engländer das Fort. 
— ein ſehr og‘ — Rat —— 
aſtionen, un zt den als den 
Eingang in den Fluß. * | - 
' Goulds⸗ 
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Gouldsborough oder Goldborough 
(lies Goͤldbord), um die Bai dieſes Namens herum⸗ 
liegend, unterhalb der Scuttock⸗Hills, ſendet bis, 
ber allein einen Deputirten zur Geſezgebung, und 
wurde 1785 einverleibt. Seine Entfernung von 
Dofton zu tande beträgt 68 ge. Meilen. Ä 


Die übrigen Ortſchaften find: 


Deer: Tele, 3789 einverleibt; auf einer. in Often 
der le: Hants Bat gelegenen Inſel, welche etwas über 
eine ge. [J: Meile groß; und hüglige iſt, und durch die 
Edgemoggin Meerenge (E;, Resch) vom feften ande 
getrent wird, Die Wohnungen tiegen an der Küfte, wie 
auch an den bis. mitten indie Inſel hineingehenden Hafen, 
South: sKaft : Harbour, genant, Die Inful wurde 1791 
an Eigenthuͤmer von neuem verkauft, da die vorigen ihren 
Kontrakt nie. erfült ‚hatten. - Zu diefer Ortſchaft gehött 
auch die ſuͤdlicher unterm 44° NBr. gelegene Meine Jole⸗ 
Saure, (in.der Matrofeniprache Zei) welche aus einem 
Bleinen Berge beftcht. So auch Kittle s Deer : Jeland, 
der großen in Nordweften, und Seal-J. öftlich. 

Mount-⸗Deſart, (1789) auf der Inſel dieſes Nas 
mens, welche zwifchen der Blues Hills und Frenhman’s Bat 
liegt, und. nur durch ‚einen ſehr fchmalen unfahrbaren 
Waſſerſtrich vom feften Lande abgefondert wird. Sie ift 
jo. hoch, daß fie 15: Seemeilen weit gefehen wird, und ihre 
Küften find 'ganz felfigt. Ihre Größe beträgt etwa 3 ge. 
[ls Weiten. Es find hier zwei Häfen; der eine geht über 
2 ge. Meile in die Inſel hinein, und hat 7 bis 4 Klafter 
Tiefe; am demfelben liegen die meiften Dflangungen ; der 
andre ift Fleiner, und heißt Ya: Harbour. r 
Zu dieſer Ottſchaft gehört die jüdlicher gelegene Feine 
Sinfel, Burne: : Seland, welche füdlich einen Eleis 
nen tiefen Hafen mit davan gebauten Wohnungen bat, 
In Süden der Hauptinfel liegen die ganz Heinen bewohn⸗ 
ten Eilande, Great⸗ und Little » Placentia, weiche, nebſt 
einigen andern, einen fhönen fihern Hafen für größere 

214 Schiffe 
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Sat e ma der bis 18 Klafter Tiefe, hat, nall, 

’ —* vitẽ aber die aaa Inſein reat⸗ 
= Little Eranberries = Island ꝛc. zwifchen- welchen 
der tiefe Cranberty - Hafen, vor deſſen⸗ en Ein: 
gange aber Klippen liegen. 

Vinalhaven, 1789 einverleißt, beſteht aus den Inſeln 
Northern⸗- und Southern: $or=J. in der Penob⸗ 
fiot :Bai, zwifchen welchen ein guter Hafen iſt. Weide 
find ziemlich bewohnt. Trenton, (1789) auf der Of; 
- feite des Union: River.” Hieß ſonſt Piantarion YIr. I. 
Sedgwick, (1789) oͤſtlich am Penobſc gewoͤhnlich 
ſonſt Viuskeig, wie auch VIE. 4 ‘gen - Sullivan, 
(1789) vordeni YIr. 2, Hieich deben Leiten, öftlich. 
Frankfort, (1789) an det Mündung des Penobfeot, auf 
der Weſtſeite. Blue Hills, RO) son der Bai dieſes 

Namens. Bangor {1791} cehenials A —R Is⸗ 
leborough, (1789\: beſteht aus der "Se Winslow, 
oder Long- Jeland ,; welche, mitten in der Penobſcot⸗ 
Bai unterm 44° 17° 7 NBr. Ind'69° 4736 Wo. von 

Greenwich liegt, [Bolton Acad Mem.'V. 1! p'tor-103.] 
3 bis 4ge. Meilen lang, aber ſehr ſchmal iſt/ und einige 
+2 Familien zu: Einwoͤhnern hai. TEaft .]  Diefe 
Inſel⸗ hat ſuͤdlich einen — Kafet,” Saunders: Bu 
bour genant. 

Eamden, (1791) um Fuß der Penobfiot; Berge, an 
der Bat,‘ gleich unterhalb Belfaſt, dem einzigen etwas 
aͤlterm Orte der Grafichaft, welcher 1773 einverieibt wur⸗ 
de, und einem Theile: der Pehobfeot: Bär’ den: Mares 
giebt. - Orrington, 1788 einverleibt.  Dlanta tion 
+ 7r.6. öfklich vom Penobſcot und Plantation Tr. 22:find 
ſchon einverleibt. Bethune⸗ Jsland / in der · Mundung 
des Penobſcot, iſt 3ge. Meile lang und angebaut. Im 
Calef heißt es Orphan - Island, Vielleicht gehöre es zu 
Frankfort. 

Fort Pownall, auf einer Landfſpitze alu der Mündung 
des Penobſcotfluſſes, wurde 1759 vom Stathalter Pow⸗ 
nall angelegt; iſt aber jezt verfallen. 

Fort George, liegt jezt in Ruinen; es ſtand einer 
Landſpitze zwiſchen den beiden Armen des ©. George HRiver. 
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Bon dem — Det oder Union⸗River, bis zur 
Pleaſant⸗ Bai in Suͤden, und auf der Nordſeite vom Pe 
nobſcot bis zum Schoodickfluſſe, erſtrekt ſich ein bis eiwa 
zum 46 NBr. hinaufgehendes Oblong, welches 50 news 
erlich durch eine Lotterie vom Staate verkaufte Oriſchaften 
enthält, deven jede ein Quadrat von etwa 2°? ae, [J: Mei 
Ten ausmacht." Der ganze Flaͤche ninhalt beträgt II ge. 
1]; Meilen, Es wird sim die ſůͤdliche mitlere und ndcd 
liche Diviſion adgetheilt. Die erfte begreift die nach 
ihren Nummern benansen Ortfchaften, von Nr, ı bis 13, 
von welchen ſchon einige inkorporirt find. Die jweite ent: 
Aal Nr. 20 bis 43; die, dritte aber, welche bis au. den 
Pamaunfe: Pond im Penobkotflufe hinauf reicht, ent; 
hält nur‘ die neuen Nummern’, Tr bis 6. [Carleton’s 
Map ofthe' Vist. 1789 } Da die Kaͤufer diefer Ortfchafs 
sen fich bemühen muͤſſen, den Verkaufbedingungent gemäß, 
De bald, Anbauer zus verfihaffen,: jo, wird es wahrſchei 
9 nicht fehlen, daB auch dieſer nordöftliche Theil: des 
— des bald aus feiner dden Wildniß hervorgehe. 


* nn Die Wohnpläge-der Indier find: + a 


DenöbfFeia , auf: einer Heinen Inſel, im Fluſſe diel 
fed Namens. Sie liegt unterm 45° 10 NDu, -ı0& ge, 
Meilen von der Mündung des Fluſſes. Es wohnensin 
dem Drte an hundert Familien der obgedachten chriftlichen 
Indier. (©. 526.) Ihre Hütten oder Wigwaͤms ftehen 
reihenweis nähe bei einander, Sie find aus Fichtenftäms 
men, mit der Rinde von Schierlingstannen gedekt, und 
inwendig ohne alle Abrheilung: [Caſtiglioni Nach Pow⸗ 
nall und Calef iſt dies der —V Niet, welcher 
ſonſt Paffadamkcad hieß, [PA "Indian Town] und von 
dem dafeldft in den Penobſcot tretenden Fluffe den Namen 
hat. . Dieher wurden die, Penobſcot⸗ Indier verſezt; denn 
fie wohnten vorhin zu Old⸗Town, (oder Penobfcot In- _ 
- dian Town,) welches 23 ge. Meilen füdlisher an, dem Pas 
maunke⸗See, oberhalb des Condesfeegs; Falles Tag. Sie 
fcheinen aber ihren Wohnplaz verlegt zu haben, weil ihr 

Kornland da herum ausgefogen war. 
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Nridauamfeig (Ma- Ada - Suamklög Indian Town), 
ein anderer indifher Wohnort, flag, nah Pownall, an 
der Oftfeite des Penobſcots, 12* ge. Meilen von der Muͤn⸗ 
dung deffelden. Wielleicht iſt diefer Ort der Indier jeitdem 
eingegangen. 

* Ein Heiner Theil; von Hancod wurde im 
Jahre 1791 wieder zu Lincoin gejchlagen. 


5. Die Grafſchaft Waſhington 


wurde erſt im Jahre 1789 von Uncoln, deg 
oͤſtlichſten Theil fie ausmachte, geftent. 

ſtoͤßt in Welten an Hancod, in Often aber an 
News Brunſwick, fo daß dort der Pleafant » Niiver, 
und bier der fireitige Grenzfluß St. Eroir bie 
Scheidung machen. Die Regierung von M 
chuſetts ſcheint diefen Streit zu ihrem Dort 
entichieden zu haben, denn fie hat vor einigen 
Jahren ſchon auf der Dftfeite des Paſſamaquada 
Laͤndereien verliehen, und dadurch den auf der 
Weſtſeite in die Bat dieſes Namens fließenden fo, 
‚genanten St. Croix als Grenzfluß verworfen, den 
oͤſtlichſten hingegen dafır angenommen. Daburı 
gewönne der Staat ohngefaͤhr 525 [], Meilen 
Ausdehnung, welche dieſer Grafſchaft zu gute 
fämen. *) Die Dolfsmenge,. welche Diefelbe “ 


) Hiebei iſt die Grenzlinie und der Urfprung des St. 
Croirfluffes fo genommen, tie Carletons Karte fie 
unterm 65° 14° 30’ MR. von Greenwich angegeben 
hat. Da aber, den genauen Angaben im Prefent 
State of Nova Scotia, 2 Edit. Edimb 1787. p 198 (q. 

ufolge, die nach New: Brunfwic Übergegangenen 
oyaliften fih am Beaver s Harbour (3 is 
; | i 
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izt bewohnt, iſt noch ungemein geringe, bein fie 
betrug. im Jahre 1790 nür 2758. Seelen, Wie 
unbeträchtlich der Anbau alſo ſeyn müffe, erhellet 
von ſelbſt daraus. Das meifte Gewerbe befteht 
jezt noch im. Holzhandel; ba das fand noch groͤ⸗ 
ſtentheils Waldung tft. Aus den Gegenden der 
Paſſamaquada⸗Bai ift ſchon vorlaͤngſt das meiſte 
Nuzholz (Lumber) nach Weſtindien gefuͤhrt wor⸗ 
‚ben, und zum Schifbau iſt noch ein unerſchoͤpf⸗ 
licher Vorrath an diefer Bat vorhänden. Es find 
aud) viele Saͤgemuͤhlen zu dieſem Behuf an den 
beiden Hauptbaien, Machias und Paffamayuadd, 
angelegt. : Die vortreflichen Häfen an det Küfte, 
und die da hineirfallenden Fiäffe find. der Ausfuht 
ſehr günftig: Dieſe Fluͤſſe find zwar von fehr kurzem 
taufe, mädchen ‚aber faft alle bei ihrer Muͤndung 
vortrefliche Häfen, welche zum Theil durch vorlie⸗ 
gende Inſeln noch mehr geſichert werden. Die 
vornehmſten ſind, von Weſten nach‘ Oſten zu, 
folgende: Indian» River, nebſt der dabei gele⸗ 
8* Rhede am Mooſe a Becky o⸗Beach; jener 
ſt nur für Heine Fahrzeuge, dieſe hat 3-6 Klaf⸗ 
359 ae ut FI Tips: a EEE : ; ( 
uöſtlich von der Paffamaquadar Bat, und 12 weſtlich 
‚vom. St. Sohnsfluffe) angebautchaben, welcher nach 
Des Bartes unterm 66° 42! MR, von Greenwi 
liegt, To wird der Meridian von Carletons Grenz 
linie ſehr verdächtig, um ſo Mehr, da ebenfals Los 
yaliften noch weitlicer, als Beaver s Harbour⸗ lands 
einwaͤrts am St. Croixfluſſe (wahrſcheinlich dem öfte 
lichſten) einen Ort, St. Andrews, angelegt haben, 
Als die wahre Srenzlinie muß man aljo BAR den 
Meridian imterm 66° 50’ —2* Länge von Green⸗ 
wich annehmen, 
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ter :Ziefe. Chandlens⸗ und Little Kennebek⸗ 
River ‚ı.beide 6 bis 2 Klafter tief... Bon weiterm 
. Umfange und größerer. Tiefe iſt die Machias⸗Bai 
(lies: Maͤhtſchias), oder mie fie in franzöfifchen 


“ Karten heißt: Mechiſſes Bai. Diefe gebt. über 


3,90. Meile fang ins Land hinein, und iſt bei ihrer 
Mündung 13 ge, Meilen breit. . Im Junern ift fie 
zwar etwas verfander, hat aber an: den meiſten 
Stellen: ‚ein; ſichres Woffer von 10 bis 4 Klaftee 
Tiefe, und iſt durch hohe Küften und das’ vorfies 
endesCroß + Kıland vor Winden ficher. Ein 
Theil davon heißt Buchs » Harbour. Oeſtlich 
von derfeiben liegt die Kitele Machias⸗Bai. Die 
Paſſemaquada⸗ Bai, auch wohl the Grand, oder 
Great Bay genant, fiegt auf der Oſtgrenze, an dee 
nordmweftlichen Küfte der neufchotfändifchen großen 
Fundy⸗ Bai. Sie bringt 47 ge Meilen tief ins 
Land, und ift höchftens -ı F:breit.n Der ‚doppelte - 
Eingang gebt zwifthen einigen Inſeln hindurch, 
deren tage vor der. Bat, fo. wie ihre eigue hohe 
Kuͤſte, ihre Sicherheit vermehrt. Der Ein 
weſtlich von der Juſel Eampo: Bello (Weht-P 
fage) iſt enge, und nur ı bis 2 Klafter tief; der 
öftliche aber, welchen das Eleine Etang⸗ Eiland 
macht, geht dutch den tiefen Hafen diefes Namens, 
und iſt für große Schiffe fahrbar. - Die Bai hat 
faft durchgehende eine Tiefe von ro bis 12. Klafter. 
In die Bat, ergießen fich unter, andern drei 
Slüfles welche von. dreien Weltgegenden her eintres 
ten y: und wovon jeder für den Gtenzfluß St. Croix 
ausgegeben "wird, Der mitlere ift der oben 
S. 170 beſchtiebene Paſſamaquada ober Paſſam⸗ 
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aquoddy / deſſen Fahrwaſſer ziemlich weit hinauf 
20 bis 10 Klafter tief iſt. Er nimt weiter höher 
‚bin den Schoodick auf. An der Mündung des 
viel kleinern weftlichern -Tiegt. der durchgehends 
10 Klafter tiefe und geräumige Copſcook⸗ oder 
Capſcook⸗Hafen, deffen Namen die Indier auch 
dem Fleinen Fluſſe felbft geben.’ Der dritte öftliche 
St. Croix / Fluß ergießtfid) Durch den Erang - Har⸗ 
bour, welcher weit, ficher und 14 bis 6 Klafter 
tief ift, ins Meer. Zwiſchen den drei Inſeln, 
Campo Bello, Deers und Mooſe⸗Island ift gleich, 
fals ein fihöner, großer 14 bis 30 Klafter tiefer 


afen. | 
Die Sandesbefchaffenheit und das Klima ift, 
fo viel man das Innere Dieter Gegenden bisher hat 
fennen lernen, einerlet mit dem vor Hancock. 
Die Gegenden an der Paffamaquadas Bat find 
jedoch weniger den Nebeln ausgefezt, als die weſt⸗ 
fichern. [State of Nova Scotia p. 109.] An Ans 
fehung der Produkte hat fie gleichen Neichthum an 
Holz und Fifchen. Der Stoffifchfang wird im 
Mai und Junius getrieben, und giebt etwas beffern 
Fiſch, als der in Fundy⸗Bai. An Nobben ift im 
Fruͤhjahr ein großer Ueberfluß. Auch an Welzs 
thieren und Wildpret fehle es im Inlande nicht. 
Die Regierung ber Örafjchaft fteht unter einem 
Sherif nebft zweien feiner Untergeordneten. ° Der. 
Friedensrichter find 9. Es giebt hier zwei Zolämter 
und Hafendiftrifte, nehmlich an der Machias, und 
der Paſſamaquada⸗Bai. Die Abgaben find, da ver⸗ 
ſchiedne Yflanzungen auf mehrere Jahre Davon bes 
frei werben, nor) geringe. - Die Breffipaftstore 
etrug 


\ 
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betrug im Jahre 1790 nur 3 fh. 9 d. für jeden 
Scyazbaren. [Col. Cent. 1791.} 
— Hier ift bisher noch nur eine einzige inforpos 
rirte Ottſchaft, nehmlich | 
Machias oder Mechias. | 
Sie liegt ari der Bat deffelden Namens, .77X ge. 
Meilen von Bofton, dem Landwege nad), und wurde 
im Sabre 1773 angelegt, aber erft 1784 inforpos 
riet. Hier. wirb das Gericht der gemeinen Klagen 
im März und September gehalten, auch find bier 
Sisungen des Friedens und Bormunfhaftsgerichts. 
Die Appellazionen gehn aber, wie von Hancock, ang 
Obergericht zu Pownallborough. Des auten Has 
fens, des Zolamts und des felbft bis Weſtindien 
ausgebreiteten beträchtlichen Holzhandels biefer 
Ortſchaft ift fehon oben gedacht worden. : Im voris 
gen Kriege wurde bier ein Eleines Fort angelegt, 
[Calef p. 41.] aber von den Engländern 1777 
zerftört. Im Jahr 1792 geftiftere hier der Staat 
eine Schule unter dem Namen Wafhington Aca- 
demy. [Akte.] Hier ift eine Kirche der Kongregas 
onaliften, welche den - einzigen ‘Prediger in der 
rafichaft hat. [Fleer’s Alm. 1791.) 

Noch) im Fahre 1780 wohnten hier herum bie 
Indier vom Stamme Machias, welche ungefähr 
135 Krieger ausmachten. Ob diefe hier noch findy 
ift zweifelhaft. [Calef p. 41.) 

Die übrigen Pflanzorte der Grafichaft werben mei: 
ftentheild nach den Nummern unterihieden. Sie liegen 
theils weſtlich von Machias, nehmlich Plantation Nr; 4. 
5.6 und 12; theils oͤſtlich, nehmlich Mr. ı und 2, welche 
auch die hie bewohnten‘ Inſeln, snoofe: Jalan Bu 

x rict 3. 


* 
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derick· J. und Dudley⸗Jt. in ſich faffen, wie auch Nr. 10 


und 12. Ä 

So giebt es Fleet's Almanach vom Jahre 1791 S. 41 
an. Doch findet man auch die Ortſchaften Pleaſant⸗ 
River, Paſſamaquady und andre mit Nummern bes 
nante. In Barletond Karte iſt hier auch eine Zahl auss 
gemeifener an einander liegenden Drtichaften, welche in 
neuern Zeiten verliehen worden. &ie füllen den ganzen‘ 
Raum zwifhen Hancock, dem Schoodick und Paſſama⸗ 
quada aus, und gehn von Nr. 1 bis 27, daran aber 
5. Mummern fehlen, welche vermuthlich Pleafant : Rivers 
Piantation und die Inſeln enthalten werden. Jenſeits 
des Paſſamaquada liegt nordöftlic an der Bat und dem 
Fluſſe ein Landitrich, welcher James Boyd verliehen 
worden. ER r Zu 


Unter der Menge Inſeln der großen Bai ſind 
folgende die vornehmſten: — — 


Mooſe: Island, oͤſtlich an dem Copſcookhafen, o ge. 
Meilen lang, und o? breit. Gehoͤrt zu der Townſhip 
Mr.g, und tft bewohnt Im Dezember 1790 entftund 
bier ein Streit über die Gerichtsbarkeit, welcher fih auch 
die Regierung von New⸗Brunſwick anmaßen wolte, allein 
die Einwohner, welche Anfangs keine Grafſchaftsabgaben 
bezahlen wolten, unterwarfen fich doch bald den vereinten 
Staaten. [Bericht der Friedensrichter, tm Columb, Cent. 
Vol.XV. Nr, ı.] 


Deer: Island, der vorigen in Nordoften, iſt 1 ge. 
Meile lang, und hoͤchſtens halb fo breit. Beide Inſeiln 
—* hohe Felſenkuͤſten, guten Ankergrund und Beine 

n. 


rang: Island, an dem oͤſtlichen Eingange der Bai, 
iſt klein. 


* Campo = Bello: Island, auch wohl Campbell: / J. 
genant, liegt zwar gleich neben der Deer⸗Inſel, und if 
die Auferfte und groͤßeſte Inſel der Bai; fie gehört aber 
ohne Zweifel-zu dem brittiſchen Nordamerika, da fich, dem 


Prefent 
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PieCnt State of Nova-Scotia-p, 107 zufolge; Königlich 
geft inte auf derfelben angebaut haben. 

 Birand:: Yanin = Island, oder Manane, (das 
heit in der Sprache der Indier Inſel,) iſt viel größer: 
"als alle uͤbrigen, und liegt getrent von ihnen: PART am. 
Eingange,der Fundy: Bat, 2 Seemeilen vom feften Lande;ı - 
unterm 44° 45'NDr. ‚ und’66°.50’ weſtl. Längevon Greenn . 
wich, ; Ihre Größe beträgt meiſt :2 ge. Quadratmeilen. 
Hat ſehr ſteile Hohe Ufer „Ami — — fruchtba⸗ 
ren Erdlage uͤber dem Felſen. Sie iſt ganz mit gutem 
Bauholz, wie auch vielem Buſchwert bewachſen/ hat aber 
= feine Einwohner.. An: der Südfeite liegen verfchiedne  _ 

kleine Felſeninſeln, zwifchen welchen ein. guter Häfen ift. 
Auch iſt noͤrdlich ein Heiner tiefer Hafen. Der Stokfiſch⸗ 
fang und Robbenfchlag könte hier fehr beträchtlich feyn ; 6 
iſt aber noch unausgemacht, 0b die Inſel Grosbritannien, 
oder der vereinten-&taaten gehöre." [Preſ. State of Nova- 

Scofia p. 106. Des Barres.] | | 


Die Republik Maſſachuſetts hatte auſſer⸗ 
balb ihrer Grenzen noch im Staate News York, 
und. zwar. unter deſſen Gerichtsbarkeit, ein bes: 
trächtliches Landeigenthum, welches the im Jahre 
1787 abgetreten’wurde. Dieſer große Landſtrich 
gehörte zu den Laͤndern der fechs Nazionen, am Ges 
nejee und Tioga, to jezt die Grafſchaften Otſego, 
Dntario ꝛc. fiegen, und war. von. diefen- Indiern 

an News York überfaffen worden; denen es aber 
| Maffachuferts doch im Jahre 1788 für 5000 Dollar, 
und einen jährlich zu bezahlenden Grundzins von 
500 Dollar förmlich abkaufte. Ein Drittel Davon 
verlieh es hierauf im Jahre 1791 für 33,000 L. 
an Oliver Pheſps und Gorham aus Philadel⸗ 
phia; Die Übrigen zwei Drittheile aber an Sam. 
Hsden aus Veeſcloucn für: 100,000 L. =. ’ 

eld. 


Maſſachuſetts. 345 


Geld. Man benent diefe Antheile nach ben Nas 
men ber Befißer, Phelps oder Ogdens Ankauf. 
(Purchafe.) [ Am. Muf. Vol.XI. p. 243 ſqq. Mafl, 
Mag. 1791.] Ä | | 
Ä 620. Geſchichte. a 
So reich an ſtarken Zuͤgen der Freiheitsliebe 
und des raſtloſeſten Strebens nach Unabhaͤngigkeit, 
ſo voller Ausbruͤche des Enthuſiasmus, der zwar 
alzuoft irre geleitet ward, bis er zulezt ſeinen Ge⸗ 
enſtand veraͤnderte, aber nie ſeine Kraft verlohr; 
ergiebig an Beiſpielen gluͤklich und ſtandhaft be⸗ 
ſiegter Muͤhſeligkeiten bei Gruͤndung der Kolonie, 
und kriegeriſchen Muthes bei ihrer Vertheidigung, 
iſt keine Geſchichte irgend eines der vereinten 
Staaten, als die der Republik Maſſachuſetts. 
Durchgehends zeigt ſich ein ausdaurender, lebhaf⸗ 
ter Geiſt der Unternehmung, beſonders in Betrei⸗ 
bung der Fiſcherei, in der Schiffahrt und dem 
Seehandel. Ja ſelbſt von Befoͤrderung der Manu⸗ 
fakturen, der Kuͤnſte und der Wiſſenſchaften kan die 
Geſchichte dieſes Staats mehr erzaͤhlen, als die der 
meiſten uͤbrigen. Fallen ihre Hauptbegebenheiten, 
weil ſie in einem kleinen Kreiſe wirken, auch nicht 
ſo ſtark in die Augen, als die hervorſtechenden 
glänzenden Gefchichten unfter Kriege und Staatss 
veränderungen, fo waren fie doch die Triebfedern, 
welche zulezt das große Werk der Befreiung von 
Mordamerifa vorzüglich in Bewegung fezten. Die 

. Sefchichte von Maffachufetts verdient Daher auss 
führficher, auch für Europäer, befchrieben zu wers 
- ben, umfo mehr, da fin ihr die Hauptbegebenheis 
ten ber übrigen neuengländifchen Staaten mefften« 
Geogr. v. Amer. V. St. Mim  speils 
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theifs. enthalten find, oder durch fie in-ein helleres 
Acht gefezt werden. Doch fehle es aber au einer. 

ſolchen algemeinen, volftändigen. und unparteits 

fhen Geſchichte dieſer Nepublif, ob man ihr gleich, 
vornehmlich was der Kolonie ehemaliges Verhaͤlt⸗ 
niß zu dem Murterlande berrift, ſchon gut worges 
gebeitet hat”) : Der Plan dfefes Buches erlaubt 
nur eine Zeichnung des Umriffes , mit Anzeige der 

Werke, welche die Materialien zu einem größern, 

ausgeführten Gemälde liefern fönnen. Leider aber 

It Robertſon diefem Unternehmen geflorben. 

er | Die 
. x») Auſſer der ſchon S. 148 angezeigten Samlung von 

Hutchinſon, gehören hieher vorzüglich: 

NHiſtorical Coliection, confifting of State Papers 
intended as Materials for an Hiftory of the United 
States of America, by Ebenezer Hazard, Vol. 1. 
Philad. 1792. gr.4_ worin viele bisher ungedrufte 
! Urkunden aus den Archiven des Staats vorfommen, 
2 Capt. John Smith’s General - Hiftorie of Virginia, 

New-England and the Summer isles — from their 
firft Beginning — to 1626. London 1626. f. 
 «(Governor) John Winthrop’s Journal of the 
Transadtions and Occurrences in the Sertlements of 
Maſſachuletts and the other N. E. Colonies from the 
ı Xearirpgo ro 1644- Worcefter(Maflachuf.) 1790. 8. 
A Hiftory of New - England, from — 1628 un- 
till — 1652. (by 7. 4) London 1654. 4. Bigott. 
| The prefent State of New-England, being a 
'  Narrative ofthe Troubles with the Indians in N. E. 
from — 1607 to 1677. by W. Hubbard, Bolton 
1677. 4 Nachgedruft London 1677. 4.. P. 1.2. 

.. Magnalia Chrifti Americana: or tlie ecclefiaftical 
Hiftory of New- England, from — 1620 unto 1698. 
by Cotton Mather. Lond. 1702. Bei allem einfältigen. 
Aberglauben doch brauchbar für den Unterfucher. 


‚Dan. 


‚9 dr din 
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Die Kolonle Maſſachuſetts hat ihre Gruͤn⸗ 
dung verſchiednen von den Koͤnigen Jakob und Karl 
den I. von England zur Anlegung nordamerifanis 
ſcher Pflanzorte privilegirten Sefelfchaften zu danfen. 
Dieſe waren jedoch nicht die frübeften Entdecker bes‘ 
Landes. Der erfte, welcher einen Theil diefer Küften 
etwas genauer Fennen fernte, (denn was Beraszant 
im Sabre 1524 davon mag gefehen haben, dar—⸗ 
über fehlen die Nachrichten,) war Kapitaͤn Bars 


5 
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Dan. Neats Hiſtory of New-England, 2 Vols. 
Lond. 1720. gr. 8. Sec. Edit. Lond. 1748. Nat 
vieles aus dem vorigen Buche abgefihrieben. 

Fac. Dummer’s Defence ot the New-England 


Charters, Lond. 1721. gr. 8. Imgleichen 1765. 


gr. 8. Der Verfaffer war damals Agent der Kolonie 
in England. | 

Tho. Hutchinfon’s (Lieut. Govern.) Hiftory of the 
Colony of Maflachufer’s - Bay, Bofton 1764. gr. 8. 
2 Ed. Lond. 1763. 2 Vols. gr. 8. | 

Amos Adams’s Concife hiftorical view of the 
difhiculies &c.— which artended the planting and 
— improvements of N. E. Boiton 1769. Lond. 
1770. gr. 8. | 

Brief Review of the Rife and Progreßs, Services 


‚and Sufferingsof N.E. efpecially of the Province of 


Maffachufetts-Bay, London 1774. gr. 8. Kür die 
Neu ; Engländer. — 

A hort View of the Hiftory of the Colony of 
Maflachufetts- Bay, by sr. Mauduit. Ed.3. Lond, 
1774. gr. 8. Eine Hoffhrift. — 

Ge. Chalmers’s Political Annals of the United- 
Colonies. Book Il. Lond 1780. gr. 4. C.1V. p.79{q. 
C. VI. VII, VII. p. 135 fq. C.XVE p. 385fq. 

rm. €. Sprengels Sefhichte der — in 
Nordamerika. 1 Th. Leipzig 1782. 8. 3 Abſchn. 
Sonderlich aus Chalmers. 
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tholomaͤus Gosnold, ein Mitglied von Walter 
Raleghs Entdeckungsgeſelſchaft. Diefer kam im 
Jahre 16002 in eine Bat bei einem Vorgebirge, 
welches er, wegen bes Ueberfluſſes von Stokfiſchen, 
Eape Eod nante. Don ba fegelte er ſuͤdwaͤrts, 
entdefte und benante die Elifaberh, Anfeln (nebſt 
Marthass Bineyard), woſelbſt er ein Fort in der 
Abſicht baute, eine Kolonie anzulegen. Da feine 
geute aber ſich weigerten, hier zu bleiben, fo Fehrte 

. er nad) England zuruͤk. —— ilgring V.4. 
p.1648 fq.] Am Jahre 1604 befuhr ein‘ Frans 
zofe De Monts, dem Heinrich) IV die tänder zwi⸗ 
chen dem 40 bis 46° MBr. unter dem Namen - 
Acadie verliehen harte, die öftliche Küfte von 
Weſt,/-Maſſachuſetts, wie auch von Main, wo er in 
den Kennebef eintief, aber Feine Pflanzoͤrter anlegte. 
Die von ZafobI im Jahre 1606 privilegirte 
Gefelfchaft reicher Privatperfonen und Kaufleute, 
weiche zur Abficht hatte, DBirginien, d. i. Nord⸗ 
amerifa, vom 34° bis 45° MBr. durch Kolonien 
anzubauen, machte fehon ernftlichere Berfuche, bier 
‚ Niederlaffungen zu ftiften. Ein Theil diefer Ges 
- felfihaft beftund aus Kaufleuten in Plymouth, 
denen der König bie zweite Kolonie ober Nord⸗ 
virginien (vom 38°.bis 45° NBr.) angemiefen 
hatte, und man nante fie daher die Piymoutds 
Kompanie. [Hazard, p.52.] Sie, fing im Jahre 
1607 eine Niederlaffung am Sagadehof an, welche 
Gegend bisher nur von einzelnen Fiſcherſchiffen, 
fonderfich aus Briftol, war befuche worden. Sie 
hatte dabei den Plan au einem großen Staate ges 
macht, aber er misglüfte gänzlich, Man baute 
zwar 
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"mar ein Fort, St. George, und Half ſich kuͤm⸗ 
merlich durch einen Auferft harten Winter in diefen 
rauhen Einöden, allein da einige der angefehenften 
Befoͤrderer, und felbft die Häupter der Kolonie 
ftarben, fo kehrten die übrigen alle im Jahre 1608 
nad) England zurüf. Jedoch wurde der Stoffifch, 
fang und Pelzbandel von England aus noch ferner 
an diefen Küften von Privatleuten betrieben. 
Auch die Kompanie fandte im Jahre 1614 den 
berühmten Seefahrer, “John Smith, in gleicher 
Abſicht hin, der aber mehr zu Entdeckungen ges 
neigt war, und wirklid) die Rüfte vom Penobſcot 
bis Cape Eod ziemlich) genau unterfirchte. Seine 
Nachrichten, fo vortheifhaft fie auch lauteten, 
Fonten Doch weder den Staat, noch Privatunters 
nehmer reisen, Mieberlaffungen zu wagen, die 
fo viel Müpfeligkeiten und Gefahren drohten, 
und Dagegen fü wenig unmittelbaren Gewin vers 
ſorachen. Ein ftärferer Antrieb war nöthig, um 
Engländern ihr Vaterland fo zu verfeiden, daß fie 
es gegen unwirtbare Wildniffe unter.einem fo Fals 
ten Himmelöftriche vertaufchten. Den gaben bie 
damals in England entftandenen DBerfolgungen 
der unduldfamen Hochficche und ihres blindeifri⸗ 
gen Hauptes, des Erzbifchofs Laud, nebſt der im⸗ 
mer flärfer ausbrechenden Religionsſchwaͤrmerei 
ber Puritaner. Dieſe waren fhon unter Eliſa⸗ 
beths Regierung, der. herfihenden Kirche; zu 
welcher fie fich befennen muften, um fo mehr zuwi⸗ 
der, da diefelbe mit dem bifchöflichen Pompe und 
manchen leeren gottesdienſtlichen Zerimonien, noch 
ben Derfolgungsgeift der Hierarchie: beibehalten 
le | Mmz batte. 
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‚hatte. Eine freiere Denfungsart in der Religion 
leitet auch zum. bürgerlichen Freiheitsſin, und 
diefen Aujerten die Puritaner unter Jakob I Ne 
‚gierung immer heftiger, daher es ganz natürlich 
war, Daß er ihre Sekte zu unterdrücken fuchte. 
Seine Unduldfamfeit legte aljo den Grund zu den 
Kolonien in Neus England, und fachte den’ Frei⸗ 
‚beitsgeift an, welcher die erften Anbauer befchte, 
und der fich ungefchwächt auf ihre ſpaͤten Nadıfom, 
men fortgepflanzt hat. Auf fo fonderbare Weife 
befürderte er felbft einen feiner tieblingeplane: der 
Stifter nordamerikaniſcher Kofonien zu werden. -.: 
Diie nordvirginiſche Gefelfchaft zu Plhmouth, 
oder die Company of the weſtern Adventurers, wie 
man ſie auch nante, war bisher nicht ſo gluͤklich 
geweſen, als ihre Schweſter, die ſuͤdliche. Eins 
jelne Unternehmer, die mit ihr gleiche Freiheiten 
ſich anmaßten und kluͤger haushielten, thaten es 
ihr im, Fifchfange und Pelzhandel zuvor. Die 
melften Theilhaber gaben daher Die Gefelichaft auf; 


allein es fanden fic) bald andere an ihrer Stelle, 


welche um ein neues Patent anfuchten, das ihnen 
der König unterm 3 November 1620 aud) verlieh. 
Dies ift der ältefte Freiheitsbrief, auf welchem die 
erite der Kolonien in Maffachuferts gegründet 
wurde, und er heißt gewöhnlich das große Ply⸗ 
mouth»Patent. Es verlieh: fehr freigebig alle 
tänder zwifchen dem 40° bis 480 N Be., und der 
Laͤnge nach alles, was zwiſchen ben Meeren im 
Dften und Welten lag. Die vornehnften Theil⸗ 
baber waren ber Herzog von Lenox, die Marquis 
von Budingham ‚und Hamilton, und. mehrere 


* 


brittis 


MWaſſachuſetis8 
ſche Große mic den ihnen vergeſelſchafteten Kauf⸗ 


leuten u: a., worunter aud) Serdinand Borges 
fich befand, welche unter dem Namen des Raths 
zu Plymouth in Devonfbite, zur Anpflans 
sung, Kinricheung ‘und Regierung von Neu⸗ 
England / zu einem politijchen Kötper einverleibt 
wurden. [Hazatd, p,99. T03-118.] Sie erhiels 
en obgedachte Länder zum völligen Eigenthum, 
nebſt einer umeingefihränften Macht zur Innern 
Regierungeder Kolonie, nur daß ihre Geſetze den 
engfifchen nicht entgegen, 'fondern fd viel es fuͤg⸗ 

» anginge (as near as conveniently may be) 
ihnen gemaß ſeyn folten. Zugfeich warb ihnen 
Der auf 21 Jahre von Zolabgaben befreire Alleins 
handel dahin, und die ausſchließende Fifcherei in 
ben daſigen Gewaͤſſern eingeräumt. Die Grund» 
ſaͤtze, worauf diefer iind der folgende von Karl I der 
eigentlichen Maffachuferts- Bat» Rompante verlie⸗ 
bene Fröiheitsbrief gegründet waren, paffen gar nicht 
zu dent ſpaͤtern Staatsrechre des brittiſchen Reichs. 
Die Grenzen der Macht des Königs und des Par⸗ 
fements waren Damals aber noch nicht gehdrig bes 
flimt, ünd jene harte noch ein großes Uebergewicht, 
welches auch in dieſen Patenten fichtbar if. Das 
Parlement würde ſich um dieſelben gar nicht bes 
kuͤmmett haben, wenn nicht die von Zatob bewil⸗ 
ligte ausſchließende Fiſcherei daſſelbe aufgebracht 
harte: Diefes war ein den engliſchen Unterthanen 
offenbat nachtheiliges ungerechtes Monopol, und 
dem allein widerſezte ſich das Parlement lebhaft, 
abet jedesmal vergebens/ weil der Koͤnig und das 
Dberhaus EEE Dagegen eingebrach⸗ 

| ma 
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ten Bills verwarfen. [Chalmer8 S. 83. 100.) An 
Behauptung feiner höchften Oberberfchaft über die . 
Fünftigen Kolonien ward auch nicht einmal ges 
dacht; der König vergab vielmehr Die amerifanis 
fchen Laͤnder, als wären fie fein Eigenthum, ſchrieb 
eigenmächtig den Gefelfchaften der Unternehmer 
Geſetze vor, und überließ bie Negierung der anzu⸗ 
fegenden Kolonien beinahe ganz ihrer Wilführ. 
[Political Reflexions on the late Colonial Govern- 
ments, London 1783. Ch. 6. 10.] Kan es ber 
fremden, daß. die verfolgten freiheitstiebenden 
Auswanderer, die unter ſolchen Bedingungen eine 
Kolonie ſtifteten, fi) bloß fuͤr Unterthanen des 
englifchen Königs, und felbft dies beinahe nur dem. 
Mamen nad), erfanten? — 
Diieſe Auswanderer waren Browniſten, eine 
aus England vor den Derfolgungen der. bifchöfs 
lichen Kirche nad) Holland. entwichene Sefte, mei⸗ 
ftens Leute von DBermögen und Erziehung, zwar 
unbiegfamen. Geiftes, aber auch ſtrenger Sitten, 
und feſt vereint, alles zu dulden, um nur nach 
ihren Grundſaͤtzen leben zu fönnen, nach) denen; fie 
die englifche Kirchenverfaffung, viele ihrer Nelis 
Sionsgebräuche, alle Herfchaft: und Wuͤrden der 
Geiſtlichkeit, den Zehnten ꝛc. als unchriftlic) vers 
warfen. Diefen, fihon feit Zahren nicht: mehr 
englifhen Unterthanen, bewilligte bie: ſuͤdvirgini⸗ 
fihe oder fondoner Kompanie einen Strid) Landes 
in Zahre 1619, und obgleich der König-ihnem: 
eine ausbrüffiche Betätigung ihrer Religionsfrei⸗ 
beit abfehlug, fo wagten fie doc) Die Unterneh⸗ 
mung, und gingen im folgenden Jahre über Enge 
| and, 
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land, etwa 120 Perſonen ſtark, nach Amerika. 
[John Smith’s New-England Trials, London 
1622. 4. p.46fq. Purchafs, V.4. p. 1840.] Sie 
- gelangten nicht an den Dre ihrer Beſtimmung, 
fondern wurden durch einen von den neidifchen 
Hollaͤndern beftochnen $oorfen zu weit nördlich ges 
führt, mo fie im November beim Cape Cod anfas 
men. [Hutdyinfon.] Ungeachtet dies zum Gebiete 
der nordvirginiſchen Gefelfchaft gehörte, *) fo bes 
fchloffen fie dennoch ‚. fic) in der Gegend niederzus 
laſſen, und nanten den Hafen nebft dem Orte, 
welchen fie Dafelbft anlegten, Gew» Plymouth, 
Die Pflanzer hatten gfeich mit vielen Mübfes 
figfeiten zu -fämpfen ‚welche die Unfruchtbarfefe 
des Bodens und der harte Winter ihnen verurs 
fachten, fo daß in vier Monaten die Hälfte von 
ihnen dahinftarben. Die Plymouth, Gefelfchaft 
ſcheint fi) um ihre Kofoniften wenig befümmert 
zu haben, auffer daß fie ihnen im Sabre 1624 
einen Derleihungsbrief über das befezte fand auss 
| | — Mms fertigte 


= Hp In einem am Bord des Schifs vor der Landung, von 


41 Familienhäuptern und freien Männern unters . 


..c zeichneten Verein, fich den gemeinfchaftlich zu ges 
-  ‚benden Gefegen zu unterwerfen, wird es ausdrüßs 
lih als die Abſicht der Reiſe angegeben, in 
Nordvirginien eine Kolonie anzulegen. [Hazard, 
p. 119. Chalmers, p. 102 ]. In dieſer Schrift erfens 
nen fie fih fuͤr getreue Unterthanen des Königs Bon: 
England, wo nicht aus einem Weberreft von Water; 
landsliebe, doc aus Nothwendigkeit, um gegen die 
Anſpruͤche der Holländer. und Franzojen gefichert zu 
feyn, welche fich ſchon zu der Zeit gleichfals in Nord 
“amerika feftfezten. | 
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fertigte, welcher zwar. nur auf Wm. Brabforbs 
Namen lautete, der ihn aber nachher der Gemeine 
abtrac. [DouglaßB: 1.©.370. Neal. Ehalmers.] 
Ein großes Glüf war es für Die Planer, daß die 
Indier jener Gegend ihre misliche tage nicht bes 
nuzten. Die Patuxets (lies Patuchets; nad) an⸗ 
dern Pocaſſets), in deren Lande ſie wohnten, hatten, 
nebſt ihren Machbaren, den Nauſſets, den Maſſaſoiets 
(auch Wompanoags oder Indier von. Pockanokick 
genant) ꝛc. durch eine ſchrekliche Seuche, welche 
einige Jahte vorher unter ihnen wuͤtete, den groͤſten 
Theil ihres Volks eingebuͤßt, und eben das Uns 
gluͤk betraf auch die etwas noͤrdlicher wohnenden 
Maſſachuſetts, ſo daß die Kuͤſte ſehr entvoͤllert 
war. Einige von ihnen hegten einen Grol gegen 
pie Engländer , weil einer ihrer Schiffer, mit 
tamen Hunt, wenige Jahre zuvor, zwamig 
von ihnen frevelhafter Weiſe geraubt und- in, 
laga zu Sklaven verfauft hatte; [Purchaßß B 
©. 1841. 1849.] doch da die. Engländer,;l 
Treuloſigkeit dieſes Böfewichts verabfcheuten, und 
einige der Entführten zurüf gebracht wurden, fo 
ließen fie ſich in Freundfchaftsunterhandlungen mit 
den new» plymourther Koloniften ein, mit welchen 
insbefondre der Satſchem Maſſaſoiet von Podas 
nokick im Jahre 1620 ein förmfiches Buͤndniß 
ſchloß, das er auch getreufid) hielt. Selbft die 
maͤchtigern Narraganters wagten -aus Furcht es 
‚ nieht, die Kolonie anzugreifen, und gus gleichen 
Demegungsgründen erkanten ſich nein Fleinere 
Satſchem im Jahre 1621 für Jakobs Unterthanen; 
. din Ausdruk, wobei ſie fi wohl weiter nichts 
dachten, 
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dachten, als daß fie mit den engliſchen Pflanzern 
in bruͤderlichem Vernehmen zu ſtehen wünfchten. 
[Siebe die. Urkunde im Neal B. 1. S. 89. 93. und 
Hazard ©. 147) — RT. 
u. © ftand die Kolonie fange Zeit mit den In⸗ 
biern in gutem: Berhäftniß. Dennoch Far fie 
Jangfam empor, ob fie gfeic) im Zahre 1621 einen. 
Vorrath Beduͤrfniſſe nebft einigen so neuen Pflan⸗ 
‚gern. aus England erhiele, deren im folgenden 
Jahre noch mehrere anfamen. Die urfprüngfiche 
Derfaffung der Fleinen Pflanzftat war ihrer Aufs 
nahme im Wege. Auf einem unfruchtbaren Boben 
durch Zufaf verſezt, den fie für einen götlichen 
Defebl hielten, Leinen beffern Wohnplaz zu füchen; 
lebten fie hauptfächlich von dem Handel, wozu das 
Monopol.der Kompanie fie einfud. Sie befamen 
pon den Indiern Mais und. Pelswerf, und vers 
Fauften lezteres an die hieher kommenden englifchen 
Stoffifchfänger. Anfangs. war die eingeführte 
Gürergemeinfchaft auch dem Landbau nad)theilig, 
er mit förperliche Strafen mufte erzwungen wers 
vi re Derfaffung war ganz demokratiſch. 
Sie wählten jährlich einen Guvernör, der, ohtie 
Einwilligung der übrigen, oder doc) der äfteften 
Männer, nichts. wichtiges unternehmen durfte. 
- Dies war zuerft John Carver, welcher aber wes 
nige Monate nach ihrer Anfunft im J. 1621 farb, 
worauf William Bradford, ein guter Manvon . 
geringer Herkunft, ihm folgte,: der big zu feinem - 
Zobe im Sahre 1657 beinahe jährlich wieder. ges 
wählt wurde. Diefem wurde gleich ein Affiftent 
augegeben, deren Zahl im Jahre 1633 auf en 
a Be — stieg, 
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fileg, welche. ſeitdem, fo: lange dieſe Kolonie vor 
ſich beſtand, immer des Guvernoͤrs Rath auss 
machten. Geſchriebene Geſetze hatten fie wenig, *) 
nahmen aber in manchen Stücken - die englifche 
 Gerichtsverfaffung zum Mufter. Sie urtheilten 
Durch) Geſchworne über DBerbrechen, und hielten 
fich in Beftimmung ber Strafen: zumeilen blos an 
das mofaifche Geſez, dem zufolge-fie ſchon im 
Jahre 1630 Todesſtrafen erfanten. Eıfl im 
Sabre 1639 bifdeten fie ſich einen größern geſez⸗ 
gebenden Körper, indem fie den Guvernör und 
feinem Rathe, nach dem Vorgange der Kolonie 
von. Maſſachuſetts, einige Nepräfentanten hinzu⸗ 
fügten, welche aber zufammen nur ein einziges Haus 
ausmachten. [Hutdinfon B.2. &.466.] 

Alle diefe Einrichtungen machten fie nach eige⸗ 
nem Gutbefinden; denn mweder ihre Derleihungss 
briefe, nod) die der Gefeffchaft ertheilten Priviles 
ofen, noch der König, harten über Geſezgebung, 
Auflagen, Gerichtspflege, Strafen ꝛc. (die einzige 
vieldeutige Borfchrift, Feine den engfifchen wider, 
fprechende Gefege zu geben, ausgenommen), das 
geringfte beftimt, und uͤberließen alfo die Kolonie 
ihrer Unabhängigfeit: Dieſer genoß fie Tange 
nach Wunfch, befonders auch in Religionsfachen. 
Ehe fie Prediger kommen ließ (in deren Wahl 
fie fehr worfichtig war), verfahen die Aelteften 
einen Theil des Gottesdienftes, und profezeften, 
d. f. ,. predigten in ihren Derfamlungen. Sie 
gaben den verhaßten Namen der Browniſten mit 

5 | =... einigen 


6. einige and dem Archive im Sazard, ©. 178. 
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einigen Grundfaͤtzen derſelben auf, wolten auch 
nicht zu den eigentlichen Puritanern gehoͤren, und 
hießen nun Independenten. Im Grunde waren 
fie von den in der Kolonie Maſſachuſetts⸗-Bai um 
dieſe Zeit entſtehenden Kongregazionaliſten (mit 
welchen ſich auch im Jahre 1680 die meiſten bereits 
vereinigt hatten), wenig verfchieden. Schon vor 
Ankunft des erften Predigers im Jahre 1636 ers 
hielt ihre ſtrenge, oft finfire und ungefellige Moral, 
die Fleine Kolonie leicht in Ordnung, zumal da fie 
fi) anfangs wur langſam vermehrte, indem fie. 
ſich Damit hegnügte, ihrer abgefonderten Gemeine 
biefen Zufluchtsort wor Neligionsbedrüfung ges 
funden zu haben. Nach fieben Jahren hob fie 
ihre Gütergemeinfihaft auf, [ Hazard, p. 179 fq. ] 
und feitdem verbreitete fich ihre Gewerbſamkeit 
und Handlung merklich. Sie legte daher (ums: 
Jahr 1627) am Penobſcot und Kennebef Taufchs 
bäufer ( Truckhoufes) zum Pelzhandel mit den 
Indiern an, und erhiele von der Kompanie im 
Sabre 1628 und 1629 einen eigenen Landſtrich am 

lezteren Fluſſe. [Hutchinfon B.2. ©. 473 f.] Nuns 
mehr nahm auch mit der Einführung des Eigens 
thums, der Ackerbau des tandes und die Biehzucht 
(wozu man den Stam zuerft im Jahre 1624 aus 
England erhaften hatte) um New Plymouth zu. 
Da fie viel dufdfamer war, als ihre jüngere Nach» 
barin an der Maffachuferts Bat, ſo vermehrte 
fic) in der Folge auch die Zahl der Pflanzer, deren 
im Sahre 1624 nur erfi 180 Perfonen in 32 Gas 
milien oder Antheilen (Mefles) waren. [Smith’s 
Hiſtorie p. 247.] * 
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Um ihres Beſitzungsrechts mehr verfichere zu 
ſeyn, ließen ficd) die New Plymouther daffelbe im 
Sabre’ 3630 von der Kompanie betätigen, welche 
ihnen alles fand zwiſchen dem Narraganſet⸗ und 
dem Konahaßitfluffe (jezt Bound, Brook), nebft 
einem tandftriche auf beiden Seiten des Kennebek 
abtrat, dem zufolge der füdliche Theil der jegigen 
Graffchaft Suffolk, nebft ganz Plymouth, Barn⸗ 
ftable und Briſtol dazu gehörten, Die nicht genau 
beftimten Grenzen veranlaßten aber in der Folge 
vielen Zwift mir Rhode»-Fslandıc. IDouglaß B. r. 
&.397f.] Auch diefes Patent lautete blos auf 
William Bradford, feine Mitgenoffen und Ers 
ben, er trat es aber edelmüchig im Zahre 1640 
der Kolonie förmlich) ab, wobei er ſich nur feinen 
Antheil vorbehielt. [Hazard, p. 468 fg.] Am 
J. 1649 beftand dieje Kolonie fihon aus 10 Drts 
fehaften. Da die Kompanie bei allen dieſen Anlas 
gen nichts gewan, fo hatte fie ſchon einige Sadre 
vorher das Eigenthum der ihr verliehenen tänder 
in des Königs Gegenwart durch das Loos unter 
fich) vertheilt; allein auch diefes ficherte ihr ‚Feine 
Dortheife, daher fie im Zunius 1635 ige Patent 
dem Könige Karl I förmlich zurüfgab, und die 
. Theilhaber den Pflanzern ihre Antheife, fo gut fie 
Ffonten, verfauften. So endigte fich eine Geſel—⸗ 
fehaft, welche in der neuengländifchen Gefchichte 
fich zwar einen Namen, aber wenig wahres Ders 
dienft um die Anlage der Kolonie erworben hat. 
[Chalmers, p.94.] Dieſe dauerte hingegen noch 
fänger bei ihrer alten -auten Berfaffung in unab⸗ 
bängiger Ruhe, ſowohl unter Karl dem I, als 
u. unter 
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unter Cromwels Republik, ungeftört fort. Als hm 
Jahre 1643 die neuengländifchen Kofonien in einem 
Dertheidigungsbund traten, vereinte fi ch auch 
New, Pfymourh mit ihnen, und gewan dadurch 
. mehr Stärke nnd Wohlftand. Es harte viel davon 
feinem vortreflichen Guvernör Bradford zu danten. 
Diefer edle Man ftand der Regierung beinahe 
a Sabre vor, und gewan durch feine LUneigens 
igfeit, Güte und treue Theilnahme an allen 
Mipligfeiten ‚ womit die, Pflanzer fange Zeit 
kaͤmpfen muften, aller tiebe. Bis zum Jahre 1657, 
da er ſtarb, wurde er faſt jährlich wieder zum 
Oberhaupte erwaͤhlt, ein Paar mahl ausgenoms 
men, da Edward Winslow und Thomas Prince 
an feine Stelle traten. Der erſte war auch fein 
"Nachfolger im Amte, und blieb es, fo lange er 
lebte. Obgleich ohne Erziehung und gelehrte Kents 
niß, war er ‚doch der gröfte Beförderer der Wiſ— 
fenfchaften, den die Kolonie, welche ihm die Stifs 
tung vieler Schulen verdanft, je hatte. Er ſtarb 
1573 in hohem Alter. Ihm folgte Jofenb Winss 
low, der durd) die jährlichen Wahlen in dem Imre 
immer bis zu feinem Tode im Jahre 168c: beftäs 
tigt wurde. Als König Karl TI wieder zur Krone 
gelangte, erfante ihn die Kolonie auch für ihren 
König, unterwarf fich feiner im Jahre 1665 
an die neuengländifchen Kolonien gefandten Kom⸗ 
miffton, und erhielt von ihm die Derfprechung 
neuer Freiheiten. Die einzige Belohnung ihrer 
Treue war aber diefe, daß Karl ihnen den Beſij des 
Landſtrichs um Mount» Hope (jezt Briftol) heftäs 
tigte, — ſie in dem Kriege gegen die Pocka⸗ 
“uote 
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nokick, Indier im Jahre 1675, woran fie mit 
thaͤtigem Muthe Theil nahmen, erobert hatten. 
Als fie aber im Jahre 1680, und nachher von 
neuem im Jahre 1683 um einen fürmlichen Frei⸗ 
beitsbrief anfuchten, fo ward ihnen nicht nur dieſe 
gerechte Bitte, deren ihre Machbarin, Connecticut, 


gewährt wurde, abgefchlagen, fondern der König 


legte auch hinterliſtig ihre ehrfurchtsvollen Auss 
druͤcke als Aufgebung ihrer Freiheiten aus. Karl 
wolte erſt Maſſachuſetts unterwerfen, und wuſte, 
daß alsdann das ſchwaͤchere, treuere New⸗Ply⸗ 
mouth von ſelbſt ſich fügen muͤſſe. Hutchinſon B. 1. 
S. 344. 546. Chalmers S. 99.] Unter ſeinem 
gleichgeſinten Nachfolger "hatte das Geſuch der 
Kolonie um einen Freiheitsbrief eben ſo ſchlechten 
Erfolg. Sie verhielt ſich aber ruhig und leidend, 
ſelbſt unter dem Generalguvernement von Neu⸗ 
England und dem deſpotiſchen Andros, bis die boſto⸗ 
ner Revoluzion gegen ihn ausbrach, da auch dieſe 


Kolonie ihre Rechte ſich wieder zueignete, aber 


ſich bald dem neuen Koͤnige freiwillig unterwarf. 
Dieſer wolte fie anfangs mit der entfernten Stats 
halterſchaft New⸗Vork vereinigen, welches fie fehr _ 
fürchtete, und da fie doch nun feine vor fich beftes 


hende Kolonie bleiben fonte, es lieber_fah, daß 


der König fie im Jahre 1692 der Provinz Maflas 
chuſetts/Bai einverfeibte. Diefe ganze Zeic hins 
Durch bekleidete Thomas Hinkley vom Fahre 1680 
an die Stelle ihres Guvernörs oder Präfidenten, 
wie er ſich auch zu unterfchreiben pflegte. 

Auſſer New, Plymouth wurden nod) verfchies 
bene einzelne Miederlaffungen an biefer — be 
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derlich an der Maſſachuſetts⸗ Bat, ſeit dem Jahre 
1622 verſucht. Zu: einigen verlieh die Kompanie 
Freiheitsbriefe, welche aber oftmals, vornehmlich 
aus Unbekantſchaft mit dem Lande, in einander 
eingriffen, und in der Folge zu ſchweren Prozeſſen 
Anlas gaben. Die meiſten dieſer Niederlaſſungen 
misgluͤften fruͤh durch Schuld der Unternehmer, 
ober Mangel an hinlaͤnglichem Kapital; , einige. 

waren auch blos auf einige: Zeit, des indifchen 
Handels oder der Fiſcherei wegen, angelegt. So 
ging es auch mit:den Belehnungen, welche die 


Kompanie, von den weiter nörblich gelegenen fm 


dern machte, woraus in dee Folge die erften Pflanze 
orte in New, Hampfhire und Main entitanden, 
S.oben®. 111-113. Hazard, p. 152. Hutchin⸗ 
on B.1.©.5ff.] 5 afeın WR 1 
* Sm Jahre 1626 ſezten fich einige Engländer, 
bie des Gewiſſenszwanges wegen: auswanderten, - 
unter Anführung Roger Conants, eines Nena 


Plymouthers, ‚der ſchon vorher Auffeher über eine 


englifche Fifcherniederlaffung . beim  DVorgebirge 
Anna war, amMaunfeagfiuffe, welcher jetzo Su. —. 
lem heißt. Seine Pflanzer famen bald in eine 
fo, traurige tage, daß fie mismürbig ſchon in ihr 


Vaterland zurüffehren wolten, als Mbire,. ein nn 


Prediger zu Dorchefter, ihnen die noͤthigſten Bea 
Dürfniffe, nebft neuen Micgenoffen der Kolonie 
gu fenden, und ihnen einen Lehnbrief auszuwirken 
verſprach. Die Sache fag ihm am Herzen, denn 
er dachte hier einen Zufluchtsore für die aus Eng⸗ 
land verfagten Diffentirenden Geiftlichen zu gruͤn⸗ 
den, und er. brachte es dahin, daß Sie Semy 
‚m Amer. V. 1] ED Zu 
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Roöfeivell, mit einer Gefelfchaft fünf andrer Uns 
ternehmer aus Devonfhire, im März 1627-28 
von der Plymouth⸗Kompanie das Land zwiſchen 
dem Merrimack⸗ und Eharlesfluffe,. nebit den dreb 
englifihe Meilen jenfeits beiden, und eben fo weit 
füdlich von der Maflachufetts» Bat aelegenen Land⸗ 
ſtrichen, dann alles in diefen Breiten, vom 
atlantifhen Meere an bis zur Sübfee, an fi 
Fauften. Als diefe aber. die Anlage einer Kolonie: 
für: fich allein zu koſtbar und mistich fanden, vers. 
einten fie fich mit 20 andern in tondon, welche 
darauf drangen, daß ber König die Kolonie yria 
vilegiren folte, worauf die neue Gefelfchaft Karl T 
um einen Freiheitsbrief erfuchte, welchen er Ihe: 
auc) unterm gten März 1628-29 ertheilte. Auf 
biefe Weiſe wurde der Grund zu der engliſchen 
Kolonie von Mäffachuferes,Bat gelegt.*) 

Schon vor Ereheifung des föniglichen Briefes 
führte John Endicott/ einer der eifrigſten von 
den Unternehmern, im Jahre 1627 der ſchmach⸗ 
tenden Kolonie einige Beduͤrſniſſe, wie auch neue 
Pflanzer zu, von welchen aber viele bald nach 
ihrer Ankunſt ſtarben. Jedoch im folgenden 
Jahre wurde mit acht Haͤuſern der Grund zu einer 
Stadt am Naumkeag und hundert Einwohnern ge⸗ 
legt. Beſſeres Gluͤk hatte eine Sendung im Jahre 
3629, welche in 6 Schiffen 200 Perſonen (ne 


5 & g | 

# S. den Freiheitobrief in Hutchinfon's Colleion, 
p. * im Hazard, p. 23919. Amerikaniſche Biblio⸗ 
thet, St. 3. S. 411. Don der darin vorgefchriebes 





nen Regierungsform und ihren Abänderungen St 
. sben®.276ff. und Chalmers p. 137 fgq. A. Adams 
- Jagtp. 22, die Kompanie habe ihn für 200@8. gefauft, 
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giebt 350 an), worunter bie meiften Nonfonfors 
miften und vier Geiftfiche waren, nach der Kolonie . 
- brachte, die zugleich mit allerlel Beduͤrfniſſen, eints 
en Kanonen und Waffen, mit tebensmitteln und 
ieh, befonders 115 Sthf Rindvleh, auffer ein 
gen Pferden, Ziegen, Schafen, wie aud) Kanin⸗ 
chen, verforgt wurde, Die Hälfte geſelte füh 
zu denen am Naumfeag, und nante den Drt, wo, 
fie Frieden und Ruhe vor den Unterdruͤckern ihrer 
Gewiſſensfreiheit zu finden bofte, Salem. Die 
übrigen hundert gingen ſuͤdwaͤrts, wo fie Char 
lestovon anlegen. 

Die Kompanie nahm ihren Siz zu fondon, 
und wählte Matthew Eradoc Im Jahre 1628 
zu ihrem erften Guvernoͤr. Dieſer Fam aber nicht 
nad) Meus England, fondern Endicot wurde zum 
Unterftachafter in Maffachuferts » Bat. ernant. 
Diefer, einer ber firengften Puritaner, ließ es fich 
vornehmlich angelegen. fegn , bie. Eicchlichen Eins 
richtungen auf eine Art feſtzuſetzen, welche die 
Kolonie vor den Uebeln, denen fie entflopen war, 
fihern koͤnte. Man berebere fich mic den New⸗ 
Piymouthern, deren Kirchenordnung man großens 

theils annahm. Die erfte feierliche Verbindun 
welche alle Kofoniften jezt eingingen, war nad), 
den Scundfägen alcchriftlicher Unabhängigfeit vere 
ſaſſet; man erfante fein Kirchenhaupt (auch fen. 
weltliches), und Drang auf Ausübung ber Sitten⸗ 
lehre Jeſu. Das Glaubensbekentniß , welches 
der Prediger Srancis Higginſon verfertigte, war 
erthobor reformirt , und alfo nicht frei von dem. 
Menfibenfagungen, benen man übrigens boch ents 
Nu a ſagte. 
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fagte. Zwei Ber veichften Mitglieder der Kompass 
nie, die ſich widerſezten, um das Geberbuch ber, 
engltichen Kirche einzuführen, wurden nad) Eng 
Tand zurlifgefandt, und fo ward einer Trennung bei 
Zeiten ——— Dieſe unvermeldliche Strenge, 
welche dem gef Auffommen der bifchöflle. 
chen Kirche in der Kofonie wehrte, ift von dem 
partefifchen Engländern immer für Verfolgungen 
ousgefchrien worden, weil fie in der Folge allers, 
dings darin ausartete, | * 
Diefe wurden hingegen In England immer 
druͤckender, ſowohl im Staate, als in der Kirche, 
und bewogen viele der reichiten Mitglieder der. 
Kompanie, Maͤnner von Einfluß und Anſehen, 
fm Jahre 1629 zu dem Entſchluſſe, ſelbſt nad) 
ihren Pflanzorten auszuwandern. Ueberzeugt, 
daß ihr ganzes Wohl und ihre Freiheit nicht damit. 
beftehen fönte, wenn die Kolonien noch ferner von‘ 
einer Meinen, einige 1000 Seemeilen entfernten 
Geſelſchaſt, nach Geſetzen regiert würde, wozu fie 
ſelbſt nicht einmal geftime hätten, machten fie es 
zur Bedingung, daß der Freiheitsbrief 
und die Regierung der Kompanie mit 
ihnen nach Amerifa verfezt würde Die - 
Generalverfamlung der Kompanie, welche zu tons 
don im Auguft gehalten wurde, willigte darein, 
und es ward zugleich ausgemacht, daß die zuruͤk⸗ 
bleibenden Mitglieder auf fieben Jahr ihr Antheil 
an der Kompanie behalten, und nad) Verlauf 
dieſer Zeit das Kapital mit dem Gewinne getheile 
werden ſolte. Man finder jedoch Feine Nachricht, 
baß dies geſcheben / noch Daß fr Nechninguber:. 
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Geſelſchaft einige Handlung getrieben worden. 
Eben fo wenig zeigt ſich Die geringſte Spur, daß 
der König ſich in diefe aufferordentlichen Ders 

bandiungen gemiſcht, oder fie misbilliget habe, 
Nun wurde ein neuer Guvernör, John Wins 
throp, gewählt, welchem Thomas Dudley und 
16 Affiftenten zugegeben wurden. Alle Diefe, meis 
ftens fehr begüterte Männer , gingen mit ihren 
Familien und vielen neuen Pflanzern im Jahre 
1630 nach Maffachuferts » Bali. Es waren elf 
Schiffe, welchen nachher noch fechs andre folgten, 
beren Ausrüftung Über 21000 !. Foftete, wofuͤr 
"1500. Auswanderer nach Amerifa hinuͤbergebracht 
wurden. Gie fanden die Kolonie in elenden Um⸗ 
ftänden, ſowohl durch Mangel an Schug gegen 
bie. Kälte und an tebensmitteln, als aud) bejons 
bers durd) Krankheiten, welche viele binraften. 
Diefe befielen aud) die neuen Anfümlinge,. welche 
überhaupt mit unbefchreiblichen Mübfeligfeiten zu 
kaͤmpfen hatten, fo heftig, daß vor Ende des Jahrs 
ſchon 200 von ihnen, manche blos aus Gram 
‚ber den Derluft der Ihrigen, ins Grab’ fanfen. 
& traurige Auffichten bewogen an hundert Perfos 
‚nen, mit denſelben Schiffen gleic) wieder nad) Eng» 
land zurüf zu kehren. Die Ueberbfeibenden fießen 
aber, den Muth nicht ſinken, fondern eiften befto 
mehr, ſich ordentlich anzubauen, und die ungeſunden 
Hütten und Zelte zu verlaſſen. Es waren ſchon 
manche einzelne Pflanzungen an der Bat und auf 
ihren Anfeln angelegt, jezt nahmen einige andre 
Dexter, Bofton, Rorbury, Dorchefter, Cam 
bridge und Medford Er Anfang, unter a 
n 3 er 
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ber erſte bald der Siz der Regierung wurde. Die 
Anlegung dieſer Oerter wurde zum Theil durch 
den Mangel veranlaßt, worin die Einwohner von 
- Salem fih befanden, ehe fie fi) durch eignen 
Landbau forthelfen fonten. Anfangs gedachte man 
verſchiedne Derter gegen die Anfälle der Indier zu 
befeftigen, allein man gab den Plan bald wieder 
auf, weil er fich mit der Abficht, den Anbau ins 
Innere des fandes auszudehnen, nicht vertrug. Am 
folgenden Zahre wurde die Negierungsform 
feftgefezt, indem die bisherigen von Endicot u. a. 
gemachten Einrichtungen, nur.auf die vorige tage 
der von der Iondoner Kompanie noch abhängigen 
Kolonie paßten. [S. Hazard, p. 256 ſq. 2691q. 
275.) Die Generalverfamlung (General Court) 
beſtand nur aus einem Haufe, worin der Stathals 


ter, feine Affiftenten und die Freimaͤnner faßen. 


Leztere wählten die Affiftenten, und biefe beiden ben 
Stathalter. [Hazard, p.3r0.] Die Derfamlung 
ber Affiftenten befam das Recht, Gefeße zu geben, 
und die Bedienungen zu beftgen, ohne daß bie 
Freimaͤnner, wie das der Kompanie ertheilte Pris 
vilegium vorfchrieb, dabei etwas zu fagen hatten. 
Der Guvernoͤr und die Affiftenten machten zugleic) 
den höchften Gerichtshof aus, ja auch die Friedens: 
richter wurden aus ihnen genommen. Bei ber 
eriten Generalverſamlung den ıgten Dftober 1631 
waren 109 Freimänner gegenwärtig, und unter 
dieſen felbft einige, die fich zu Feiner Kirche befans 
ten. Allein bei der zweiten im Jahre 16532 wurden 
Schon wichtige Beränderungen gemacht, und ins 
Befondere befchloffen, daß feine Freimaͤnner —8 
no 


noch an den Wahlen und Bedienungen Theil neh⸗ 
men fönten, bie nicht von ihrer. Kicchengemeins 
chaft wären. (Hazard, p. 320.) Diefe Einrich⸗ 
tung hat feitdem bis zur Vernichtung ber ganzem 
Kegierungsform Beſtand gehabt, und bfoß zum 
Schein ward, nad) der Wiedereinſetzung Karls Il, 
zer diefe Verordnung durchaus aufheben twolte, 
im Zahre 1662 verordnet , daß die Geiftlichen 
denen, die als Freimaͤnner aufgenommen werden 
wolten, ein Zeugniß der Rechtglaͤubigkeit "geben 
muſten. &o hatte die Erbitterung gegen den eng» 
iichen Geroiffenszwang die neue Rofonie verleitet, 
feloft wieder unbuldfam zu werben. Man wird 
bald fehen, daß fie hierin viel weiter ging, als 


mit ber Sorge für ihre eigne Sicherheit entſchul⸗ 


digt werden kan. 
Jezt ſahen ſich die Pflanzer genoͤthigt, ihres 
Unterhalts wegen ernſtlicher auf den Landbau 


zu denfen. Sie pflanzten zuerſt Mais, und hatten 


ſchon 1631 eine gute Ernte, daher man auch ein 
Geſez gab, dafs dies Getreide bei Schuldbezahlun⸗ 


‘gen gültig ſeyn folte. Mit europaͤiſchem Korn 


wurden aber erſt im Jahre 1633 gluͤckliche Ver⸗ 
ſuche gemacht. Die mit erweiterten Getreidebau 
verbundere Ausbreitung in dem Lande, das fie 
durch feinen Kauf oder Vertrag, fo viel man 
irgend weis, von den Eingebohrnen an ſich ges 
‚bracht hatten, erregte bald bei den benachbarten 
Andiern Unruhe. Sie fingen wirfficd) an, gegem 
die Engländer ſich zu verbinden, und begingen 
ſchon heimliche Feindſeligkeiten; jedoch wurde 
durch einen Brandon tung, ben die Häupter 
‘ 1 1“ Nu4 der 


4 * 
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der Makraganſets, des zahlreichſten Stammes 
unter En ‚ im Sabre 1632 zu Boſton freiwillig 

ſchloſſen, fo wie durch die ſchrekliche Verwuͤſtung, 

welche die aus Europa gebrachten Pocken unter 
den Andieen im folgenden Sabre anrichteten, dem 
‚Ausbrüche eines Krieges noch vorgebeugt. In⸗ 
zwiſchen lies man doch aus Borfiche ein Poor Forte 
zu Bofton sc. anlegen, 

Auch innerfiche Feinde drohten ber Kolonle, | 
da einige von ihr DBertriebne, befonders. Chris 
ftopber Gardiner, mit Borges und Maſon 

(S oben S. 111 ff), denen es wehe that, dag 
taffackuferrs Pflanzorte beffer gelangen, als ihre 
eigne, ſich verbanden, und bei dem Könige Klagen 


gegen die Kolonie anbrachten. Doch jet [1632] 


wurden biefe och, als nicht hinlaͤnglich erwielen, 


= aunterdrüft, obgleich mit beim Bebeuten, won Dem 


Freiheitsbriefe nicht abzuweichen. [ Chalmers, 
S. 155 f. Hutchinfon’s Collect. p. 52. Hazard, 
P32419.] Es feheint, doß die englifche Negies 
rung zu dieſem billigen Verfahren rigen 
durch die Betrachtung bewogen wurde, daß eine - 
ſtrengere Unterfüchung bem Fortgange der aufs 
bluͤhenden Kolonie —*— ſeyn moͤgte; allein fie 

Auſerte ſchon im folgenden Jahre andre Grundfäge, | 
als die Auswanderungen derer, die wegen übers 
bandnebmenden Defporismus des Königs in buͤrger⸗ 
lichen und Religionsſachen, ihr Vaterland verließen, 
fo fharf wurden, daß in einigen Monaten ı2 bis 14 
Echiffe mit Rofoniften nach Maffachufests Bat aus 
Erngland abaingen. Schon diefen * man ein 
oͤnigliches Verbot cutgegen, noch 


24,0 N 
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:aber: eräingen im Jahre 1637. ſtierara p. 341. 
Chalmers, p. 155. 160 ſq. Rymer's Foedera h. a.] 
Man behauptet, daß Hambden, Pym und Dliver 
Cromwell, nebft andern in dem bürgerlichen Kriege 
beruͤhmt gewordenen Independenten, durch dag 
toͤnigliche Verbot gebindert worden, nach Nord⸗ 
:amerifa zu gehen. ). ie ſehr hatte dann Eng» 
land Urſache, ſich gluͤklich zu preiſen, daß alle die 
Metter ſeiner Freiheit ihm auf dieſe Weiſe erhalten 
wurden! Alle Verbote konten indeß die —— 
Auswanderungen nicht hindern, wodurch bie 
lonie immer flärfer und wichtiger ward. Erſt ber 
Ausbruch des Krieges gegen König Karl I im 
Jahre 1640, ber den Independenten die — 


dand verſchafte, — —— ein Ende.“) 
Nansg | Die 
2 ©. Neal’s Hiftory ofthe — Lond. 1733. V.2. 
p.332. Von Cromwell haben Douglaß u. a. es bezwei⸗ 
fein wollen, allein Noble hat in ſeinen Memoirs of 
the Protectorate · Houſe of Cromwell, Lond. 1784. 
V. 1. es beſtaͤtigt. ©. auch Zuinſen B. 1. ©, 42. 
Selbſt einige angefehene Lords waren im Begriffe, 
in Amerika eine Freiftäte zu fuchen. “Der befante 
Geiſtliche, Zugh Peters, ging im Jahre 1638 
wirklich dahin, kehrte aber 164.1 nach England zur : 
. wo er fein Leben ungluͤklich endigte. | 
—* Das unweiſe Verbot, keinen fremden Ankoͤmling, 
der ſich in der Kolonie niederlaſſen wolte, zu beher⸗ 
bergen, deſſen Chalmers S. 165 gedenkt, war wohl 
nicht Schuld daran. Er ſezt es, mir 5utchinſon 
S. 62, ins. Jahr 1637; es iſt glaublich, daß eine in 
. ı Boffon herfchende Gaͤhrung es nur - kurze Zeit 
veranlaßt babe; denn. in dem er ri ——— of 
Plantation Laws, London 1704: 8. 
nichts. mehr davon, wohl a) 26, 9 PP —* 
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Die betraͤchtliche Zunahme der Volksmenge 
veranlaßte die weitere Ausbreitung der Pflanzorte 
ins Innere des Landes. Schon waren manche 6 
Bis 7 ge. Meilen von der Kuͤſte entfernt, und es 


wurde Daher den Freimännern fehr befihwerlich, 
ja denen in der Nachbarſchaft der Audier gar uns 
"möglich, auf den tandtägen, die nun, jährlich ſchon 
. viermal gehalten wurden, perfönlid) zu erfheinen. 


Man: beiihlog daher im Jahre 1634 einmuͤthig, 


.24 Repräfentanten der verſchiedenen Det, 


ſchaften zur Generalverfamlung zu fenden. &o 


Merwartet Dies dem Stathalter und ben Aſſiſten⸗ 
- gen war, fo bortheilhafte, wichtige Folgen hatte 
es für die Regierung der Kolonie. Die Generals 


verjams 


tige Polizeigefege Aber die, ankommenden Fremden, 
denen übrigens, namentlich wenn fie vor Verfolgun⸗ 
gen nach diefem Lande flohen‘, alle gute Aufnahme 


Man fchreibt es gewöhnlich Joſſelyn [ Voyagen, 
258.] nach, daß bis gegen das Jahr 1640 (ev 


; 7 —5 es unterm Jahr 1637) 21200 Merjonen 


nach der Kolonie ausgewandert wären. “Die Zahl 
iſt wiel zu Hoch, und wird durch die Angabe von 


folen, unwahrfcheintich, fo wie durch die Anzahl 


0. 298 Tranfportfchiffen, worin fie eingebracht jeyn 


der bis zum Jahr 1640 einverleibten Drefhaften, 
deren überhaupt nur 25 waren, worunter die Hanpt⸗ 
ſtadt Bofton damals noch nicht über 30 Käufer hatte. 
Joſſelyn felbft giebt ©. 172 nad) dem Sabre 1639 
‚aur 43 Kichen an, wozu 7750 Seelen gehörten. 


— Oougiaß B. 1. S. 427 ſagt/ daß bis 1641 etwa 


4000 Pflanzer ans England. gekommen ſeyn; das 
ſind aber nicht eben fo viele Familien. Sie ſollen um 


die Zeit etida 12000 Seil Rindvieh und 3000 Schafe 
— — ieh und 3000 0 


verſamlung, welche von nun an zweimal im Jahre - 
zuſammen berufen wurde, befam mun allein die 
geſezgebende Macht, das Beſchatzungsrecht, fie 
. allein verlieh die tändereien , und befezte alle Bes 
Dienungen der Kolonie. Erſt elf Jahre fpäter 
11648) erhielt diefe ee Pe ihre Vollen⸗ 
Dung dadurch, daß die Repraͤſentanten von bem 
Gubvernoͤr und feinen Affiftenten abgefondere, und 
zwei Käufer der Geſezgebung errichtet wurben, 
welche, einigen Machrichten zufolge, erſt 1652 
den vernefnenden Ausfpruch (Negative) gegen eins 
ander füllen erhaften haben. [S. oben. 273. und 
—— Bei. S.44. 143. Douglaß B.i. ©.431.] 
Die Kolonie wurde um die Zeit (1643) in drei 
Graffchaften eingetheilt, (wozu Im Zahre 1662 
Hampfhire Fam), und in jeder Untergerichte vers 
er . Auch .beitelte man ein aufferordentliches 
aufmansgericht (Court Merchant) zum Beſten 
der Fremden, und den Hauptorten wurden Markt⸗ 
freiheiten verliehen. 

Die nun völlig feſtgeſezte demofratifche Ber 
faſſung der Provinz, ihr fich ausbreitender Handel 
und Anbau, erforderten jezt beftimtere Geſetze. 
Einzeln wurden auch manche weife gegebeii, manche 
waren aber das Werk des nun ſchon wilder hervors 
brechenden Schwärmergeiftes.*) Es hatten ir 

) Es wäre der Mühe werth, die Geſetze dieſer, fo mie 

| der andern Kolonien, genauer kennen zu lehren, und 

- ihren Urfprung und Werth nach der 

dei Zeit, der jedesmaligen Lage der Provinz, ihren 
a: herſchenden Darteit, deren Anführerusc. a 9 
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ſeit 12 und mehr Jahren befondere Ausfchüffe ber 
Generalverſamlung an Verfertigung eines Geſez⸗ 
buches gearbeitet; fie brachten aber nichts volſtaͤn⸗ 
bdiges zu Stande. Indeß erfchlen im Sabre 1648 


men.. Die alten in Europa befanten Sammlungen, 
3 €. das obgenante Abridgement, zeigen aber felten 
die Jahre an, wo fie gegeben, und noch feltener, 
wann fie aufgehoben oder eingejchränft, wurden. 
Einzelne Auszüge verweilen auch nur bei den, unwei⸗ 
fern, alzuftvengen. und fonderbaren, Geſetzen, oder 
‚die ung jezt fo fcheinen, hingegen übergehn fie diejes 
nigen, welche fi) vor den damaligen englifchen durch 

Billigkeit und Güte auszeichnen, gänzlich. | 
Man findet einige Proben in Joſſelyns Reifen, 
S. 178f. Douglaß D. 1. S. 431. im Zutchinſon 
B. 1. S. 433 ff. und daraus im Sprengel S. 204 f. 
im Hazard, p. 467- 493. fo wie in dem Abridge- 
ment: Ads of New-England, p.ı-ı00. Faſt alle 

. aber vernachläßigen die Anzeige des Jahre.  -- 
Das alte Geſezbuch begint mit denen von. 1631 
u. f. Jahren, an welchem noch Cotton u, a. Geiftliche 
Theil hatten. Der erften Geſetze waren hoc) wenige, 
Se; denn fie uͤberließen der Vernunft dev Richter vieles, 
It welche zugleich angewieſen waren, fich, wo das Gefeg 
nicht ſprach, an Gottes Wort, d.i., das mofatiche 
Recht, zu halten. Aus diefem wurde nachher vieles 
in die Geſetze von Maſſachuſetts Bai aufgenommen; 
allein die zweite Samlung (Cambridge 1672. ) hat 
—* — dieſer levitiſch⸗ ſtrengen Verordnungen 

u) t mehr. ! 
Diefe ftraften vorfezlihen Mord, Ehebruch, 
C(ſpuͤterhin auch Nothzucht, fals die Richter keine mil⸗ 
dere Strafe zuerkennen wolten,) Sodomiterei, Mens 
ſchenraub, Läfterung Gottes und feiner Worfehung, 
und zwar dies jelbft an einem ‚Heiden ! mit dem 
Tode. So auch Zauberei, falfches Bean, nr 
ur 
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bie erſte foͤrmlich gurgeheiffene Samlung der vor⸗ 
handenen Geſetze. Die Kirchenverfaſſung erhielt 
nun auch ihre Feſtigkelt, beſonders da der Predi⸗ 
ger Cotton im Sabre 1633 aus England anfamı 
| Seit, 


durch eines andern Lehen gefährdet ward, Verſchwoͤ⸗ 
ungen gegen die Republit (Commonwealth), und 
Mordbrennerei, auch an Kirchen verübt. Ein Kind 
über 16 Jahr, das jeine Eltern ſchlug, die 8 nicht 
unchriſtlich erzogen hatten oder graufana behandelten ; 
erwachfene Söhne, die von Eltern als rebelliſch und 
widerjpenftig angeklagt wurden; ferner jeder Chriſt, 
der die Goͤtlichkeit der fanonifchen Bücher zum zwei⸗ 
“ tenmale leugnete; jeder Dieb, der zum drüttenmale eins 
brach, und jeder ind Land, aus dem er verwiefen war, 
wiederkehrende Jeſuit, verwirkten das Leben. Alle ans 
dern Leibesftrafen waren gröftentheils mäßtg; nie wur⸗ 
den über 40 Streiche, felten eigentlicher Stauipbefen, 
und nur gegen den erfant, der nicht mit Gelde büßen 
Ponte. Doc) findet man das Brandmarten, ja ſogar 
das Durchboren der Zunge mit einem glühenden 
Eifen, womit gewiffe Fläche gebäßt wurden, und 
das man 1697 zur Strafe auf einige Arten Gottes 
läfterung fezte. Tortur durfte nie zur Erpreffung 
eines Bekentniſſes, fondern nur (aber feine barbas 
riſche) gegen uͤberwieſene Verbrecher, die ihre uns 
gezweifelten Mitſchuldigen nicht entdecken tolten, 
ebraucht werden. Die übrigen beftimten Strafen 
chwerer Verbrechen waren Verbannung oder Verluſt 
des Bürgerrechts, hohe Setdftrafen, auch Pillory ıc. 
Sklaverei war gänzlich verboten, auffer daß man 
im Kriege gefangene Indier zu Knechten, tie fie 
das levitifche Gefez zulies, machen durfte. Auch Diebr 
ſtahl wurde mit Dienftbarkeit einiger Jahre beftraft, 
wenn einer nicht vierfachen Erfaz leiften konte. 
Dieſe Strafe traf aber auch arme Schuldner. Andre 
Writers Strafen wurden ben Richtern m 
un 
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Seitdem nanten ſich bie hiefigen Puritaner Roms 
gregazionaliften, um ſich von den Presbyte⸗ 
rianern fowohl, als von den Bromniften zu unter 
fcheiden, weil fie auf dem Hauptgrundfage beruhe⸗ 

Ä ten, 


und waren zumwellen fonderbar gelarg, aber mehr bes 
fchimpfend als hart; z. E. Vornehme verlohren den 
: damals jeltenern Ehrennamen Herr, muſten 
tragen ꝛc. 
gute Sitten wurde mit faft uͤbertriebner 
Strenge gehalten. Akte Kartenfpiele und Wuͤrſel 
| waren verboten, die Polizei machte ſcharf über 
Wirtshaͤuſetr. Trunkenheit, Fluͤche, Lügen, wurs 
“den mit örperlichen oder Geldſtrafen belegt, fo auch 
Hurerei; wer fie aber mit Indiern beging, mufte 
Das Bild eines Indiers von rothem Tuch ein Jahr 
lang auf dem Aermel tragen. Ber ein Frauenzims 
mer auf der Straße mit cinem freundfihaftlichen 
Kuſſe grüßte, wurde mit Seldbuße oder Schlägen bes 
aft, und am Sontage durfte felbit der feine 
a die Mutter ihr Rind nicht Öffentlich kuͤſſen. 
Die Entheiligung dis Sabbaths wurde als ein großes 
reger geahndet, und er mufte faſt ganz mit jüdts 
ſcher Enthaltfamkeit gefeiert werden. Selbſt eilfers 
tiges Gehen in den Straßen, Spazieren, Reifen, 
war firenge unterfaat, und manche Verbrechen wars 
— deſn fehwerer beftraft, wenn fie an diefem Tage bes 
Sangen waren. Das verfäumte Kirchengehen ward 
mit Seldftrafen belegt. Muͤſſiggang, und daher 
auch Tobaksſchmaucher und Wogelftelleer, wurden 
nicht geduldet. Die Vorſteher jeder Ortfihaft muſten 
dahin fehen, daß Weiber und Kinder mit Spinnen ıc. 
ſich beſchaͤftigten x. Auf alle diefe Verordnımgen 
wurde ſcharf gehalten, und wer fich der feit 
| widerfeite, Ycharf beſtraft. Ein Schifskapitän, der 
Ä Richter (Juflice) einen vechten Eſel Juſt als) 
se hatte, mufle 100 Pfund a 
Dr r 


den, =Boß feine 








aͤuſern Macht in Sachen bed Glaubens oder des Got⸗ 
tesdienſtes unterworfen feyn ſolle, ob fie ſich gleich 

mit‘ andern gleiches Glaubens —— 
vr ü . * geme 


dwurfie bei Lebenaſtrafe mie das Land wieder betreten. 


Man findet auch, daß dieſe Geſetze auf die Sitten 
lange Zeit den beſten Einfluß hatten. Huitchinſon, 
B. 1. S. 448 . a ae 

Eidſchwuͤre wurden felten abgelegt. Man wur. 
ohne andre Feierlichkeit, bei dem Namen des leben⸗ 


wu. Bigen, oder in wichtigen Sachen, bei dem großen 


- © 
(ss 


u“ 
yo 
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"und fhreflihen Namen des ewiglebenden Gottes. 


indungen wurden nicht von Prieſtern, wie 
In England, eingefegnet, jondern nach hoflänidifchen 
Art von der Obrigkeit beftätiger. _ Bei Ehefcheiduns 
gen wich man ganz vom fanonifcher Rechte ab, und 
kante feine Trennung von Tiſch und Bette. Schlaͤ⸗ 
gereien dev Eheleute waren mit körperlicher odek hoher 
Geldſtrafe belegt. . Die verbotenen Grade beftimte 
man nad) dem moſaiſchen Geſetze. 2 
Mandye andre Gejeke und Verordnungen find 
weife, und der Lage der Kolonie angemeflen; 3. E. 
daß keiner feine Kinder oder Bedienten. hart beftras 
fen ſolte; daß Kinder nicht nur im Lefen und der 
Religion, ſondern auch in der Kentniß der vornehms 
ften Geſetze unterrichtet werden muften. So durfte . 
auch Feiner Unmuͤndige nach öffentlichen Käufern 
locken, noch "ihnen Geld leihen. Eltern und Bors 
miünder konten vernünftig gefchloffene Eheverfpres 
Hungen ihrer Kinder. etc. nicht aufheben. Monopo⸗ 
lien litten die Koloniegeſetze gar nicht. Die Binfen 
waren auf hoͤchſtens 8 Prozent gefezt. Die Indier 
ſchuͤzte man aufs befte bei ihren Nechten, und gutes 
——. — ein mehrere a. 
gen eingefchärftz fonderlih war auch der Verkauf 
‚geiftigen Getraͤnke an fie gänzlich. unterfagt ;> en 
| J ihren 
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einſchaftlichen Ordnung verbinden) Fönne® 
on der Zeit an, und noch mehr feit.der im Jahre 
2648 bekant gemachten Grundlage (Platform) 

der neuenigländifchen Kirche, herſchte meiſten⸗ 
theils Einigkeit unter den Kirchen der Kolonie an 
funfzig Jahre fang. Selten entitunden Streitigfeis 
tet, oder wurden doch bald von den Aeltefteh und. 
den Predigern beigelegt, welche anfangs, ſelbſt in den 
‚weltlichen Gerichten, gegenwärtig zu fen piären. 






7 


&... ihren Aberglauben durften. die Powower in der Pros 
vinzʒ nicht treiben. Er 
s ....° Die Verordnungen über Erbfchaftsfahen und 
JBGuͤterbeſitzung when von den engliſchen jehr ab, 
und waren dem Zuftande der neuen Kolonie gemäß. 
Der ältefte Sohn bekam, bloß um den mofaiichen 
Vorſchriften zufolgen, doppelten Antheil, Verwir⸗ 
kung des Vermögens fand gar nicht Stat. Mehre⸗ 
tes hierüber ,. wie auch von der Gerichtsverfaflung 
ſ. im Hutchinſon B. 1. ©. 446 ff. Die Komm der 
€ Mprogefle war meift ſummariſch, und jeder war fein 
.  eigner Advokat, oder lies einen Freund für fi 
ſprechen. Die Gefchwornen wurden ſchon 11634, 
‚und die Grand- Juries 1635 eingeführt. Sonder: 
bar aber war es, daß der Ausfpruch derfelden, zumal 
wenn er nicht beftimt genug war, von den Richtern 
verworfen werden konte. Jederman, aud) Fremde, 
konten in der Generalverfamlung und allen Gerichte 
höfen Bitſchriften eingeben, oder muͤndlich WBors 
schläge zum Beſten der Kolonie thun, jedoch zu 
fchitlichen Zeiten and mit Ehrerbierung. Daß den 
| geiftlichen Gerichten nur eine hoͤchſt eingeſchraͤnkte 
* . Gerichtsbarkeit eingeräums wurde, und daß fle gar 
nicht die Form und Macht der engliihen Hatten, 
gereicht der Denkungsart der Seiftlichen, welche doch 
au €) fo großen Einfluß im die Kolonie Batten, 
rEhre. | 


m * 
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Das Anſehn der Obrigkeit, ohne deren Gutheiſ⸗ 
fung feine Kirdyengemeine rechtinäßig war, blieb 
‚Dabei ungefchmäfert. Die Kirchenzucht war ſtrenge 
gegen jederman. Der Kirchenban beraubte zwar 
feinem der bürgerlichen Nechte, allein Chriſten 
burften mit dem weder effen noch trinfen, der, 
damit belegt war.. Die Synoden waren jedoch, 
nicht häufig und hatten Feine richterliche Gewalt. *) 
Dieſe Strenge, verbunden mit dem Grundges, 

fege der Kolonie, welches jeden, der nicht a 
Ze irche 


*) ©. mehreres über. die Kirchenverfaſſung im Hutchine 
fon, B. 1. ©. 417-484; und von den Spnoden 
oben S. 296. Ihre Prediger unterhielten ſie an⸗ 
fangs durch woͤchentliche Samlungen; nachher, z. €, 
1654, wurden auch Geſetze gegeben, welche die 

“ Gerichte bevolmächtigten, Taxen dazu auszufchreiden, 
wenn die Gemeinen nachläßig waren: Die Feſttage 
ber Hochfirche wurden aufgehoben; denn Heilige, 
wärend auch Apoftel, erfante man hier ſo le 

daß man feldft den weſtindiſchen Infeln das Sankt 
—vor ihren Namen entrißt Anftat jener Feiertage 
wurden Öftere Buß⸗ und Bettage verordnet, wie 
auch jetzo noch hier gebräuchlich if. Zu den Sons 
derdarkeiten, worin man damals Religion fuchte,, 
gehörte unter andern, daß than die gewöhnlicher 
Namen der Wochentage als heidnifch verwärf, und 

den Sontag, entweder Tag. des Herrn, oder Sabr 
bath,, dert Montag aber den zweiten Tag, u. 10x 
nante; daß man die englifhen Taufnamen Zahn, 
Henry, James ıc. abſchafte, und dafür faft lauter. 
altteſtamentliche Judennamen, (die noch jezt in gang 

Neu ; England herjchend find), bibliſche Redensarten, 
als: Mehret euch (Increafe), oder gar die Benen⸗ 
nungen chriftlicher Tugenden, Hofnung, Geduld 

und dergleichen, einführte. * 


# Geogr. » Amer. V. St. De 
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Kirche war, von allen Bedienungen und Waffen 
ausſchloß, wirkte zwar aͤuſere Einfoͤrmigkeit, aber 
auch nothwendig viel Heuchelei, welche, verbun⸗ 


den mit den ungelaͤuterten Religionsbegriffen der 


Schwaͤrmer dieſer Zeit, und mit ihrem unduldſamen 
Geiſte, in der Folge doch ſehr nachtheilige Untuhen 
verurfachten. Die erſte brach ſchon 1639 aus. 
Ein ſtorriger Prediger, Roger Williamey, den 
man Höchft fonderbarer Seren wegen aus Plym⸗ 
mouth entlies, über in Salem aufnahm, bewog 
den nicht minder eifrigen Endicot, daß er das 
Andreasfeeng / als ein Ueberbleibſel papiſtiſchen 
Aberglaubens, aus den koͤniglichen Fahnen der 
Miliz herausſchnit. Schon theilten gegenſeitige 
Melnung des Volks in heftig werdende Parteien, 
und beſchaͤftigten eine Zeitlang, die Druckerpreſſen 
mit Streitſchriften, als man die Sache dahin ver⸗ 
mittelte, daß das Kreuz nur in den Flaggen, nicht 
aber in den Fahnen bleiben ſolte. Endicot wurde 
aber feines Amts entſezt, und. der eigenſinnige 
"Prediger im Jahre 1634, obgleich die. Gemeine 
zu Salem ſich eifrig Dagegen ſezte, aus der Kolonie 
verbannet. Er begab ſich zu den Indiern, ertrug 
. feine Verbannung ohne Grol und Rachſucht, und 
erwarb ſich durch Anlegung ber Pflanzorte, Pros 
vidence und Rhodes Teland, ‚ein fo. bleibendes 

Berdienft, dab man feine Schwaͤrmereien Ihm 
verzeihen kan. Seine Kolonie befam im Jahre 
1637, durch viele fhrer Srlehren wegen aus Mafs 
ſachuſetts⸗/Bai ‚verbante, einen neuen Zuwachs. 

Andre derafeichen Zwiſte hatten einen ähnfichen 
Ausgang, wodurch im der ET le 
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fachuiferts- Bat und im innern Lande verſchiedne 
Kolonien entftunden, welche ber Hauptprovinz 
in der Folge einverleibt wurden. Dieſe erzeugte 
natuͤrlich nicht felten folche Spaftungen. Sie harte 
eine herſchende, allein vechtgläubige Kicche, und 
muſte, obgleich ſelbſt kaum der Verfolgung ent 
gängen, wieder Verfolgerin werden. Zuweilen 
ging doc) aus diefer Finfterniß einiges Licht herz 
vor. So. treten fich die firengen Browniſten 
gänzlich won den gemäßigten im Jahre 1636, 
fießen dieſe zurüf, und gingen, ihrer Hundert etwä, 
Indie Innern Wildniſſe Des Landes am Eonnerticht, 
wo fie die Ortſchaften Hertford, MWearhersfield, 
MWindfor, Springfield ic. almähfig anbauten, die 
Sich zum Theil eine eigne Gerichtsbarkeit gaben, 
Bis fie endlich, einige der Kolonie Connecticut; 
andre ber von Maffachuferes » Bal, einverleibe 
wurden. [Hazärd, p. 437.] : Sprinafield Fam im 

Jahre 16041 wieder unter bie Herfchaft von Maſſa⸗ 


chuſetts. > 
Dies Vordringen ins Innere bes Landes 
erregte jedoch der Kolonfe von mehr als einer Sefte 
Gefahr. An Norden hatten die New⸗Plymouther 
ſhr indifches Handelshaus am Penobfcor den Frans 
zofen einräumen müffen, und Maffachuferts war 
zu ſchwach, Ihnen die verlangte Huͤlfe zu leiſten. 
Auf die am Connecticut befezten Gegenden mache 
ren die Holländer von Neus Miederland aus Arts 
fprüche. Sie wurden zwar abgewieſen, allein 
darauf drohten die Indier von Süden her noch 
größere Gefahr. Dies waren die Pequods 
(oder Pecoits), eine vor andern kriegeriſche Nas 
u 20% sion, 
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zion, deren Haupt; Tetobam, einen ünverföhnfts; 
chen Haß gegen die Englaͤnder hegte. Dieſe 
machten jedoch mit den Indiern, ungeachtet ſie 
ſchon einige den Connecticut friedlich hinauf ſchif⸗ 
fende Weiſſen erſchlagen hatten, willig Frieden, als 
ſie einige aus ihrem Mittel ſandten, dieſe That zu 
entſchuldigen. Allein von neuem treulos, ermor⸗ 
deten ſie gleich darauf wieder einige engliſche Kauf⸗ 
feute, die zu ihnen kamen. Maſſachuſetts ſandte 
daher den Kapitain Endicot mit go Man zu 
Waſſer dahin, die Auslieferung der Mörder zu 
verlangen, welche aber in Die Wälder flohen. Die 
Pequods hoften ihre alten Feinde, die mächtigen 
Narraganfers, zu einem Buͤndniſſe gegen die Eng» 
länder. zu bewegen, und; ftelten -ihnen befonders. 
vor , daß alles, was ſie bei der. Freundſchaft 
mit den; Engländern gewinnen fönten, nur Dies 
wäre:; zulest von. ihnen verfehlungen zu merben. 
Allein: die Narraganfetts zogen. das gegenwärtige 
DBergnügen des Haffes, dem fünftigen Wohl ihrer 
Nachkommen vor, und: traten. in ein Buͤndniß 
‚ mit der Kolonie gegen die Pequods, zu welchem 
auch Kuſchamaͤquin, das Haupt der Maffachufertss 
Indier, trat. Dies rettete die Kolonie, und. ward 
der fehnelle Untergang der Pequods. Maſſachu⸗ 
ſetts/ Bai verband ſich mit Plymouth und Con⸗ 
steeticut, und fandte 160 Man zu den Schaaren - 
der Berbiindeten; Kapitän. Mafon, ber fie ans 
führte,. überfiel am 27 Mai 1637 die Indier in 
einem: befeftigten Dorfe, ſtekte es an und toͤdtete 
faft alle Einwohner, nad) einer heftigen Gegen⸗ 

wehr. Die wenigen Gefangenen, meiſt — | 


und Kinder, wurden nachher alle graufam hinges 
richtet, als über ihren Befiz mit den verbünderen 
Indiern ein.Streit entftand. Die Neu, Engläns 
der muften aber, aus Mangel an Obdach und tes 
bensmitteln, fid) nad) ihren Schiffen durch einen 
son den Indiern befezten Wald nicht ohne Verluſt 
zuruͤkziehn. Darauf rüften fie gegen den Sat⸗ 

ſchem Saſſakus vor, welcher eine ftärfere indifche . 
Feſtung befezt hatte. Diefer aber erwartete die 
Englaͤnder nicht, fondern verbrante fein Dorf und 
flo mit allen Seinigen ins Innere des fandes. 
Ein Haufen von etwa 200 Indiern fezte fich in 
‚einer fumpfigten Gegend, mofelbit er eingefchfoffen 
wurde. Die Hälfte, zum Theil von andern Staͤm⸗ 
‚men, ergab fich mit ihrem Sarfihem; die übrigen, 
unter welchen die Mörder waren, die den Krieg 
veranlagt hatten, wehrten fich tapfer,. wurden 
‚aber von den eindringenden Engfändern beſiegt, 
Angeachtet fie. eine vortheilhafte Stellung nahmen, 
und einige mit Feuergewehr verfehen waren. Ein 
Theil der Gefangenen wurdeben Narraganfets eins 
verleibt, ein anderer aber zu Sklaven nach den 
bermudiſchen Inſeln verkauft. So wurde, nach⸗ 
dem uͤber 500 Indier erſchlagen waren, der ganze 
Stam ber Pequods vernichtet, und.die —— 
‚machten ſich dadurch den Indiern ſo furchtbar, 
daß ſie faſt vierzig Jahre lang Ruhe und Sicher⸗ 
‚beit vor offenbaren Feindſeligkeiten von ihnen 
genoſſen. Das eroberte Land hatte maͤn zwat 
nac Verhaͤltniß dee Kriegskoſten zu theilen ver⸗ 
ſprochen, und Maſſachuſetts forderte Conneetiecut 
Dazu ‚anf, allein es ſcheint, daß dieſes, In deſſen 
Te | | D 23 u Grenzen 
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- ‚Grenzen der Krieg geführt wurde, das ch * 
halten habe. [Hazard, p.a37]) 
Während diefer Gefahren von auſſen/ wide 
die Kolonie auch durch innern Zwiſt beunruhiger. 
Der von ihrem erften Anfange her um das gemeine 
Befte fo verdiente Guvernör Winthrop wurde 
bei der Wahl im Jahre 1634 auräfgefegt, ja von 
einer Partei wegen Verwaltung ber öffentlichen 
Gelder zur Rechenfchaft gezogen, und erwies mit 
edler Zuverficht feine linfchuld. [ Hutchinſon. Wins 
throps Tagebuch ©. d. 3.7] ; Zwei Jahr darauf 
wurde er jedoch wieder Unterftarhafter unter dem 
neuen Anfömling Sir Senry Dane. Dieſer 
junge ehrgeiiige Mann, (der nachmals in dem 
englifchen Buͤrgerkriege und dem langen Parla⸗ 
mente eine betraͤchtliche Rolle ſpielte, wofuͤr ihn 
Karl II mit dem Leben buͤßen fieß,) hatte, — ein⸗ 
ſchmeichelnde Kuͤnſte der Verſtellung, durch Eifer 
für Freiheit und enthuſiaſtiſch⸗ firenge De 
Grundfäße, das Bolf bewogen, ihm im vier und 
awanzigften. Sabre die Guvernörftelle anzuvers 
trauen. Er verwaltete biefelbe anfangs mit u 
zulezt verlohr er aber bie Gunft des Bolfs, das 
feine unuͤberlegte Wahl bereute, und ſuchte verge⸗ 
bens fein Amt niederzufegen. Noch ehe das abe 
finer Regierung zu Ende war, zus beftige 
Neftgionsirrungen aus, welche Vane bes 
günftigte. Eine gewiſſe Sutchinfon, die Frau 
eines wohlhabenden angefehenen Pflanzers, - galt 
sich bei dem Stathafter, und dem in Bofton al 
—— beliebten Prediger Cotton. Dieſe Schwaͤr⸗ 
merin — an zu predigen und machte ſi —8 


Tore 
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in Böfton. Sie Äuferte verfchiebne von dem recht, 
gläubigen Lehren abweichende Meinungen, beſon⸗ 
ders leugnete: fie die Nothwendigkeit der Heiligung 
zur ‚Rechtfertigung. Darüber entſtunden Pars 
teien unter der Geiſtlichkeit und dem Volke, welche 
fi) an.die beiden Stathalter hingen, deren Gefin, 
nungen im mehrern Dingen gar nicht überein, 
ſtimten. Vane behauptete mit der Hurchinfon, daß 
‚ber heilige Geift perfönlich mit den Gläubigen fich 
vereinige, und ging darin moch weiter als Cotton 
and Wheelwright / der Stiefbruder der Schwärs 
merin, ein übrigens gelehrter und frommer Predis 
ger, deſſen eigenfinniger Eifer aber das Feuer diefes 
‚Streites noch mehr anfachte. Die. Orthoboren 
esmangelten nicht, einen Keßernamen für diefehren 
Ihrer Gegner aufjufinden, und nanten fie Anti 
nomianer. Die Sache fing ſchon an, bie öffent, - 
liche Ruhe zu ſtoͤren, um fo mehr, ba die Gene 
ralverſamlung, unterſtuͤzt von allen Landorten, ſich 
gegen Vane und die ihm zugethane Hauptſtadt 
erklaͤrte. Auf der Generalverſamlung wurden 
die Parteien wirklich ſchon handgemein, und 
die Miliz, welche gegen die Indier ziehn ſolte, 
weigerte ſich, unter einem von dieſem Streite her⸗ 
genommenen Religionsvorwande. Indeß wurde 
Winthrop im Jahre 1637 zum Oberſtathalter 

gewaͤhlt, und Vane zu der Stelle eines Depu⸗ 
tirten der Stadt Boſton herabgeſezt. Sein Miss 
vergnügen hierüber trieb ihn bald nach Eng, 
fand zurüf. Obgleich nun die ſchwaͤrmeriſche 
Partei ihr Haupt verloren hafte, fo predigte 
doch die Hutchinfon immer. force, hielt woͤchent⸗ 
he 
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liche Verſamlungen, beſonders für die Schweſtern, 
hofte auf Offenbarungen und Wunder, und was 
das ſchlimſte war, ſie erklaͤrte, daß Cotton allein 
das Siegel des Geiſtes habe, und alle uͤbrigen 
Prediger ihm weit nachzufegen wären. Dies 
brachte die Geiſtlichkeit, unter welchen ein Hugh 
Peters und andre gewiß nicht Falte Eiferer waren, 
- fo auf, daß die Regierung ſich genoͤthigt fah, im 
Auguſt 1637 die erfte Synode zu Cambridge zu 
berufen , auf welcher auch obrigfeitliche Perfos 
nen Si; und Stimme hatten. Mac) einem 
brei Wochen daurenden Streite wurden 82 irrige 
Lehrſaͤtze der neuern Schwärmer verdamt. Der 
Stathalter Wintheop hatte. auf dieſe Synode 
fo ſtarken Einfluß, daß alle Hiße der Parteien 
gluͤklich -befänftigt wurde. Nun zog die Generals 
verſamlung Die Sache vor ihren Richterſtuhl, und 
beftrafte gleich anfangs die Boftoner, wegen einis 
ger heftigen Bitfchriften, als Unruhſtifter, indem 
- fie einen Theil derſelben entwafnete. Die Huts 
chinſon hatte ein langes Berhör auszuftehen, worin 
ste viel. Verſchlagenheit, fo wie ihre Nichter, bes 
fonders Winthrop, den feften Borfaz zeigten, fie 
ſchuldig zu finden. Sie wurde folglich als eine 
der Gefelfchaft gefährliche Perfon, nebft Wheels 
wright, aus der Kolonie verwiefen. %). Diefer 
Bye 2 | | ging 
—*) S. das Verhoͤr in Hutchinfon’s Hiſtory, Vol, 2. 
| P. 482-320. Dean fieht darin auf beiden Seiten 
wenig helle Begriffe, wohl aber viel Verwirrung 
duch Misdeutung bibliſcher Sprüche, und viel Eu 
bitterung an Seiten. einiger Prediger, — als 
wi eugen 
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ging nach New⸗Hampfhire, mo er eine Nieder⸗ 

laſſung geſtiftet hatte; (S. 112.) fie aber zog mit 

ihrem Manne nach Rhode⸗RJIsland, und nad) 
deſſen Tode ins hollaͤndiſche Gebiet, wo ſie im 
Jahre 1643 mit ihrer zahlreichen Familie von den 
Indiern verfchlagen wurde. Ohne Zweifel würden 
ihre Schwärmereien unbemerft geblieben feyn, 
‚wenn nicht Vane fie benuzt hätte, um fich zu heben, 
‚und die Zuneigung bes Volkes von feinen alten 
treuen Anführern abmwendig zu: machen. Auch 


‚erhielt der Streit durch die Herabſetzung aller 


Geiftlichen neue Wichtigfeit. Cotton, der fich auf 
Die Seite der Schwärmerin geneigt hatte, half fich 
durch Sanftmuth und Winthrops Schu; aus der 
Verlegenheit, er dachte auch edel genug, um im 
‚einer Predigt feine Irthuͤmer öffentlich zu widerru⸗ 
fen, und andernzur Warnung freimäthig zu geftehn, 
wie er dazu verleitet worben fei.. Dadurch gewan er 
fein voriges Anfehn und algemeine fiebevon neuem, 
die er auch Durch Gelehrfamfeit, noch mehr aber 
‚Durch mufterhaftes teben, fo wie durch den Geiſt der 
Duldfamfeit verdiente, und bis zu feinem -fpäten 
Tode im Jahre 1652 behielt. [Cotton’s Life writ- 
‚ten by Davenpoort and by Norton, Bofton 1657. 
| Dog 53. 


Zeugen aufftunden. Einer von diefen, Thomas 
Welde, hat eine Vertheidigung der N. E. Kirche 
geſchrieben, worin er alles Ernſtes erzählt, daß die 
Hutchinſon fo viel Misgeburten,, als fie Kegereien 
gehegt, zur Welt gebracht habe. &. auch Short Story 
uf — the Antinomians &c, Lond. 1644. 4. eder dafı 
felbe Buch unter dem Titel Antinomians and Fami- 
lifts eondemneä &c. p. 43. ‘und dagegen Jo. Weel- 


[2 


wright's, Mercurius americanus, Lond. 1645. 4. 
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38. 46. und Cotton Marher.} Dieeinzige gute Wir⸗ 
tung diefes Streits, bet dem Verſolgung und Herſch⸗ 
ſucht über die Sewiffen ſich ſehr thaͤtig zeigten, war, 
daß viele, die ihr Buͤrgerrecht verlohnen hatten, oder 
den Verwieſenen anhingen, ſich nach andern Pflan⸗ 
zungen begaben, und ſonderlich Rhode⸗gIsland er⸗ 
weitern halfen. Die meiſten dachten wohl nie daran, 
ſchaͤdliche Lehren zu behaupten, wie ihr frommer 
Lebenswandel beweiſt, daher ſie auch, als man bei 
kuͤhlerem Muthe einſah, daß falſcher Eifer beide Par⸗ 
teien zu weit gefuͤhrt hatte, aus der Verweiſung zu⸗ 

ruͤkgerufen, und manche won ihnen nachher zu anſehn⸗ 
lichen Aemtern gewaͤhlt wurden. Jedoch gruͤndete 
Unduldſamkeit ihre Herſchaft in der Kolonie fo 
ſehr, daß man die Aufnahme aller, die von ber 
berfchenden Lehre abwichen, für ein Berbrechen 
anſah, welches götkiche Gerichte über die Kolonie 
bringen muͤſſe; daher fie nicht eher won diefem pr 
thum zuruͤkkam, bis ihr unter Karl und Jakob IE 
felbft neue Religionsverfofgung drohte. Die Kos 
lonie wurde über jenen Zwift ſelbſt bei ihren Bruͤ⸗ 
dern in England verfihrien, -und Eottons Verthei⸗ 
bigungsfehriften Fonten kaum fhren guten Nuf 
berftellen. "The Way of Congreg. Churches cleared, 
Lond. 1648. 4. u.a. m.} 

Diefer Zwilt, an fich eine fehnef voruͤberge⸗ 
bende Unordnung , verfihafte indeffen der eng 
Kifchen Negterung einen erwinfchten Borwand, 
Die Kolonie der Privilegien zu berauben, welche 
ihrer Meigung zur Unabhaͤngigkeit alzuguͤnſtig 
waren. Eben deswegen war dem Könige ein 
Plan. wilfommen,, ‚den ihm Sir Ferdinando 

RE — gen Borges 
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ac 360 yr i 
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Borges und Kapitän Maſon, bie thätlafter 
von der Plymouth» Kompanie, vorlegfen. Dieſe 
batten ihr Dermögen bei der misfungenen Ans 
fegung von Pflanzorten zugefezt, waren mit 
Maſſachuſetts⸗Bai misvergnügt, und hoften, bei 
einer gänzlichen Umaͤnderung, bie fie vorſchlu⸗ 
gen, ihre Entfehädigung zu finden. [Winthrop’s 
Journal; 1636. ] Es ſolten nehmlich alle nordli⸗ 
chhen Pflanzfläte in 12 Provinzen eingerheift und. 
jede befondern Eigenthinnern mit Iandesheslichen 
Vorrechten verliehen werden , alle aber. einem 
einzigen königlichen Generafguvernde unterworfen 
feyn. Da zugleich die Plymouther Kompanie ihe 
. Privilegium aufgab, ſo fund dieſem thörigten 
Projekt, (moran Gorges wohl den meiften Antheil 
hatte, der es aud), da Mafon bald darauf farb, 
allein betrieb), nur der mafjachuferfche Freiheits⸗ 
brief vornehmlich im Wege. Seine Aufhebung 
zu-bewirfen hatte der König fehon unterm 28 April 
1635 eine Kommiffion von elf der erfien Staats 
bedienten in England verordnet, deren Bolmacht 
ganz von dem alle rechtmäßige Freiheit unterbrüßs 
Jenden Seifte diefes ungfüflichen Regenten einges 
‚geben war. Dermöge derfelben Fonte fie nad) 
Gutbefinden neue Geſetze, felbft über innere Ders 
waltung und tänderbefigung geben, die alten abs 
fehaffen oder ändern, den Lebertretern Strafen, 
auch an $eib und eben, auflegen, und fie nad) - 
England vor. ihr Gericht bringen. Ferner durfte 
Seder Stathalter zur Nechenfchaft fordern und fie 
abſetzen, ja fogar alte Freiheitsbriefe, wenn fie 

| — 2* ben: koͤniglichen Vorrechten — 
ande, 
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fände, und mit ihmen alſo die ganze: Berfaffu 
der Kolonie, aufheben und verändern. "Eben die 
Kommiſſion hatte Bolmacht, mit Zuziehung einis 
ger Bifchöfe, zur Unterhaltung der Geiſtlichkeit in 
den Kolonien, Zehnten, Geldopfer:c" zu bewilligen, 
und der König behielt fid) nur die Beftätigung ihrer 
Anordnungen vor. [Hutehinſon's Hift. Vol. i. 
P. 502-506. Pownall Adminiftr, of Colon. P. 2. 
p.ıs5fq ] Der SErzbiſchof Laud, welcher ſchon 
lange unbemerft ein wachfames Auge auf die feiner 
Kirche fo widerwaͤrtige Kolonie hatte, fand an 
der Spiße diefer Kommiffion. Seine Spionen 
hatten ihm berichtet, daß es dort nicht ſowohl auf 
Gründung einer neuen Kirche, als auf gänzliche 
Anabhängigfeit von der englifchen Krone angefehen 
wäre; gern hätte daher taub dem ſchon jezt Eins 
halt gethan, allein die tage der Sachen in Eng 
Iand nöthigte ihn, feine Abfichten nod) bis zu einer 
gelegenern Zeit zu verbergen. Unterdeſſen erfuhr 
der Guverndr von Maſſachuſetts⸗Bai, bem Briefe 
des Erzbifhofs in die Hände fielen, alles, was 
man vor hatte. Einige ernftliche Schritte wurden 
jedoch in England ſchon verfucht, und da verfchiedne 
Mitglieder der Plymouch, Kompanie Beſchwerden 
Aber die Kolonie anbrachten, vom Generalprofus 
rator der Krone ein Quo varranto gegen den Gu⸗ 
vernoͤr und die übrigen Mitglieder. der Maſſachu⸗ 
fetts » Bai s Kompanie eingegeben, welches ihr 
alles Recht zur innern Negierung bes Landes 
und viele andre unleugbare Vorrechte abſprach. 
[Hutchinfon’s Collection. Hazard, p.423 ſq.] Es 
erſchienen aber nur die in London uͤbrig — 
| | t⸗ 
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Mitglieder und begaben fich- des Freiheltsbriefes, 
die übrigen in der Kolonie ſelbſt kontumazirte 
man,- ohne daß ihnen je. die — — 
worden waͤre. Auch wurde kein foͤrmliches Urtheil 
uͤber ſie geſprochen; wiewohl der Stathalter Win⸗ 
throp vom geheimen Rathe im April 1638, da 
zugleich das Verbot, ohne beſondre Erlaubniß 
nad) Neu/England auszuwandern, bekant ges 
macht wurde, Befehl erhielt, den Freiheitsbrief 
aus zulieſern, widrigenfals der. König die ganze 
Kolonie ſelbſt übernehmen würde. [Hutchinſons 
Collection. Hazard, p. 432.] Dies geichaß, 
nachdem ber König 1637 Borges zum Stats 
bafter von Meus England ernant, und: ihm 
. eine weit ‚größere Macht. verliehen hatte, als 
irgend einem der bisherigen Starhalter der Kolonie 
eingeräumt worden war. Die Generafverfamlung 
beantwortete den obgebarhten Befehl des gebeis - 
men Raths im September diefes Jahrs zwar. Im 
Tone des ehrerbietigften Gehorfams, aber auch 
bes mänfichen Muches in einer gerechten, Sache: 
Sie verficherte, “daß fie dem. Könige treu bleibe, 
baf fie aber den Feiheitsbrief nicht zurlifgebe, weil 
fie feines Verſehens fich bewuſt fei, fo wie auch 
bei diefer Zurüfforberung ihr fein einziges Schuld 
gegeben würde, und ſie nie auf: ein quo varranta 
fid) zu verantworten aufgefordert wäre. . Im 
Vertrauen auf. des Königs Freiheitsbrief hätten 
bie Rofoniften alles verlaffen, mit vieler Muͤhſelig⸗ 
- feit diefe Pflanzftat angebaut. und des Königs 
Gebiet erweitert. Mähme er den zuruͤk, fo würde 
die Kolonie, "gänzlich verlaſſen, fich zerſtreuen * 
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das Land eine Beute der Hollaͤnder und Franzoſen 
werden. Keiner wuͤrde alsdann auf des Koͤnigs 
Wort je wieder Pflanzorte unternehmen.“ “Ends 
“ch,” ſezten fie nachdruͤklich hinzu, “wird der 
« Freiheitsbrief uns genommen, (auf den wir 
Eglauben, unfte Anſpruͤche an Sr. Majeſtaͤt Gunſt 
und Schuz gründen zu dürfen), fo wird das Volk 
“denken, daß ber König es von fich geftoßen habe, 
S und daß es dadurch von aller Unterthaͤnigkeit und 
« Treue entbunden fei; alsdann wird es bereit ſeyn, 
“ich zu feiner Sicherheit und Lebensunterhalt 
unter einer ‚neuer Negierungsform zu verbinden, 


awelches ein gefährliches Beifpiel für andre Kolo⸗ 


Enten geben, und uns, fo ſehr wir es zu vermeiden 
“wänfchen, der Gefahr auffegen wird, Sr. Mas 
Ejeſtaͤt Misfallen uns zuzuziehen:” Sie fuͤgen die 
Bitte hinzu, “man möge fie nicht ungehört vers 
dammen, ihnen ‚vergönnen, in Diefen Wildniffen 
zu leben, und ihre Freiheiten nicht einfchränfen; 
wenn die der andern Pflanzſtaͤte erweitert würden.” 
FHucchinfon, V. ı. p. 507 ſq. Hazard, p. 435. 
Vergl. Chalmers, p. 162. und dafelbft Note 24.) 
Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die Sprache diefer 
Bictſchrift dem koͤniglichen Rathe nicht ſehr wilkom⸗ 
"men war, gewiß aber, daß Karl der Kolonie, die 
er doch fuͤr geneigt zur Empoͤrung, und wegen 
ihrer großen Unordnung und Mangel an Regie⸗ 
tung für unwerth feiner Unterſtuͤzung und Beguͤn⸗ 
ſtigung erklaͤrt hatte, nichts weiter zumuthete. IRufh 
worth’s Hiitorical Collections. London 1682 £. 
P.il. Vol.2. p.718.] Dies Berragen war auch 
ein Gluͤt für ihn, denn bei dam aan 
. damals 
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damals die Kolonie befeelte, und bei der mislichen 
tage des Königs, war es leicht einzujehen, tie 
weit die Ausführung ſolcher Maasregeln die Kolo⸗ 
nie geführt haben winde. . 0 
Maſſachuſetts genoß von nun an einer Frei⸗ 
heit während des bürgerfichen Kriegs, 
und fo lange die engliſche Nepublif dauerte, 
die beinahe einer völligen Unabhängigfeit gfeidy 
Fam. Diefezwanzig Zahr hindurch war ihr Wachs⸗ 
Yhum und Aufnahme ımterdeß, daß fein Vaters 


Yard fich aus großen Zerrütrungen empor arbeiten | 


muſte, fehr in die Augen fallend, Noch im Jahre 
3638 erhielt es einen flarfen Zumadıs, da 20 
Schiffe mit 3000 Pflanzern aus England anfas 
men. TSutdinfon B: 1. ©. 86.] Zwar gingen: 
auch viele der alten Rofoniften wieder in ihr Baters 
. Iand zuräf, als fich dort alles auf einmal zum 
Beiten der Andependenten änderte; doch waren 
darunter wohl wenige von den eigentlichen Arts 
Brueen, denn es zeigt ſich nicht nur eine große 
Zunahme der alten Drte, fondern ed wurden auch 
mehrere neue, befonders an ber Kuͤſte, angelegt 
und einverleibt. Man zähfe der lezten vom Kahre 
1620 bis 1560 einige zwanzig. "Auch jenfelts des 
Merrimack verbreiteten fich die Miederlaffungen. 
Bolton, Mewtown, d. f. Cambridge, Salem, 
Ipswich, Sangus oder yım, Watertown, Dow 
chefter, Charlestown und Roxbury waren bie vor⸗ 
hehmften Derter. IHutchinſon, B. ı. ©. 76. 114.] 
Im Zahre 1642 mufte die Kolonie ſchon in vier 
Grafſchaften eingerheilt werden, und fm Sabre 
1647 haste: Moffadjufers Beinahe noch — 


*. 
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viel Einwohner, als die drei Übrigen neuenglaͤndi⸗ 
fihen Kolonien, und feine in Nordamerifa nahm. 
nach Verhaͤltniß fo fehr an Bolfdmenge zu, unges 
achtet andre durch Boden und Klima mehr begüns. 
flige waren. [Hutchinſon, B.ı. S. 149.185.) 
Nunmehr legte man fich auch, befonders von Mars 
blehead und Salem aus, eifrig auf. die Fiſcherei, 
welche durch eine Afte der Regierung. im Sabre 
.1620 begünftigt. wurde. [ Abridgement,: p. 40. ] 
Die Sandwirtfchaft fing gleichfals an ftärfer aufzu⸗ 
blühen, der Preis des Viehes und andrer Lebens⸗ 
mittel fiel, und man konte fchon etwas nad) Weſt⸗ 
Indien, Madeira und den Kanarien ausführen. 
[Biefchrift and Parlement-ı651, im Hutchinſon 
B. 1. S. 517.) Da die gröjten Schwierigfeiten 
der erften Urbarmachung und des Baues guter, 

MWohnpläge überwunden waren, fo hatte man auch. 
Hände für andre Nahrungszweige übrig Dieſe 
wurden alſo in ben Wäldern befchäftige, und fies 
ferten Bretter, Stabholz und. Schindeln ; auch 
verſuchte man ſchon den Schifbau im Kleinen zur 
Sifcherei und Kuͤſtenfahrt. Der Handel. nad), 


Weſtindien wurde daher feit der Mitte bes Jahr⸗ 


hunderts immer eintraͤglicher, beſonders da viele 
von den Schäßen, welche die Budanier in jenen 
Gewaͤſſern den Spaniern raubten, den Weg nad) 
Mens England fanden. So entwickelte ſich, beis 
nahe ohne alle Unterftüßung des Mutterſtaats, eine 
Heine Gefelfchaft wohlhabender Fluͤchtlinge, welche 
nichts als einen Zufluchtsore fuchte, der ihr buͤr⸗ 
— und Religionsfreiheit gewaͤhrte, zu einem 
wirtſchaftlichen, und endlich noch — zu 
einem 
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. einem gewerbfamen, durch Fiſcherei, Seefahrt und 
Handlung emporfommenden Pflanzvolke. Engs 
land verfah diefes noch, fange Zeit, obgleich nicht 
ganz mic Yusfchliegung der Holländer ıc., mit Mar 
nufakturen aller Art, und andern europäifchen Ber 
duͤrfniſſen; es erhielt dafür Pelzwerk, weſiindiſche 
Produften und baares Geld oder Silber, welches der, 
Handel aus den Inſeln lieferte, Zur Befriedi⸗ 
gung Des Luxus brauchte bie. Kolonie noch wenig, 
denn ihre veligiofe Strenge ließ den nicht auffome: 
men, und befondre Kleidungss und Aufwandsge⸗ 
fee ſtrebten ihm entgegen. a 
Da der weitindifche Handel viefe Baarfchafe 
‚ten instand brachte, fo legte man im Jahre 1652 
in Boſton eine ordentliche Muͤnze an, die einzigey 
welche je in den englifc) samerifanifchen Kolonien. 
eweſen iſt. Wenigſtens fihon ein Zahr vorher 
* man ganze, halbe und viertel Schillinge, 
blos mit den Buchſtaben N. E. und auf der Kehr⸗ 
feite mit XII. VI oder III: bezeichnet, nun aber 
wurde, vermöge des Befehls der Gefezgebung, ein 
neuer Stempel geſchnitten, und feirdem hatte die 
biefige Münze einen Baum in ber Mitte, und im 
einem doppelten Kreife um ihn herum das Wort 
Maflachuferes , auf der andern Seite aber New. 
England, mit der Jahrzahl 1652. Unter dieſem 
nehmlichen Stempel wurde an dreißig Jahre lang: 
biefelöft gemünze, ohne daß man es, felbft unter: 
Karln II nicht einmal, ald einen wiberrechtfichen 
Eingeif in die englifchen Vorrechte angefehn haͤtte. 
Man behielt forgfältig das Korn des engfifchen 
Silbergeldes bei, Kr aber das Schroot 
Beogr. v. Amer. V. St. Pr um 
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am 2d. im Schillinge, und es wurben fo große 
Summen ausgemünzt, baß der Münzmeifter, 
welchem man ı ih (nach andern 15 d.) im f. Sterf. 
Schlagefchaz bewilligt hatte, fich ſehr Dabei bereis 
herte. Auffer Neu, England kam diefe Münze 
aber nie im Umlauf, indem die Ausfuhr derfelben 
fehwer verboten war. Fremde Geldſorten, auſſer 
den engliſchen, waren daſelbſt nicht guͤltig, ſtat 
der Scheidemuͤnze aber galt das Wampumpeag 
der Indier, und muſte in Schuldzahlungen unter 
40 ſh (8 weiſſe und 4 ſchwarze für einen Penny)‘ 
auffer in öffenslichen Kaffen nicht, angenommen 
werden; welche Berordnung erft im Jahre 1661 

widerrufen: wurde. [ ©. oben. ©. 336. Chalmers, 
p- 182. 194. Douglaß, 2. ı 1.433. 437. Abrid- 
gement, p: 98.] 

Auffer dem vortheilhaften Pelshandel mit den 
Indiern, Fam aud) die Handlung mit den Holläns 
dern und iheer Kolonie am Hudfonsfluffe in Auf⸗ 
nahme, und wurde ſelbſt waͤhrend des Krieges, 
den Cromwell gegen ſie fuͤhrte, zulezt kein Jahr 
lang, und das faſt nur zum Schein, unterbros 
hen. Die Häfen der Kolonie ftunden allen Na⸗ 
zionen offen, und man Fante feine Einfuhrverbote, 
oder irgend andre Einfchränfungen des Gewerbes. 
Selöft zu den Kolonien, die es nicht init dem Pars 
lamente hielten, breitete Maffachufetts feinen Hans‘ 
del aus, ja es wurde fogar befchuldige, fie, als 
der Bürgerfrieg :ausbrad), ungeachtet im Jahre 
1651 von der Öeneralverfamlung alle Handelss 

emeinfchaft mir ihnen einige Monate lang unters 
t an — beimlich mit Kriegsvorrath 
ver⸗ 
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verſehen zu haben. [ Hurchinfon’s Colle&ion, 
p- 228-231. und feine Geſchichte B. 1. S. sı6 f. 
Hazard, p. 553..558.] Uebrigens hinderten Feine 
ſchwere Taren das Auffommen der Handlung, 
denn auſſer dem ſehr niedrigen Zol von Wein und 

Brantewein, den andre, als Engländer, einführ, 
ten, und einer geringen Afzife vom Kleinhandel 
mit Zider und Bier, bezahlte man nur ein Tons 
nengeld von 6 d:; Die Hauptabgabe: aber war eine 
Kopf: und Vermoͤgenſteuer, welche im Jahre 165 x 
doch nur 20.d. für jeden fihazbaren Kopf, und 1 d, 
Yom-Li.des Vermoͤgens betrug. FDouglaß, B. 1. 
&.433. Abridgement, p. 54.] Die Schiffahres, 
akte, welche das Parlament 1651 gegen die Hols 
laͤnder gab, wurde in Neu England nie zur Aus⸗ 
fahrung gebracht, und man hat Feine Spur, wi 
Cromwell ernftlich darauf.gedrungen habe, fie dort 
geltend zu machen. : Vielmehr blieb nach, wie vor, 
in den „Häfen. das Verkehr der Neus Engländer 
mit fremden Schiffen ungeftört, und zugleich wurde 
die :Zoffreiheit, welche. das Parlament im Jahre 
3642 diefen Kolonien für alle dort und in England, 
eingehende Waaren, verliehen hatte, ihren, fo lange 
die englische Republik dauerte, nie gefchmälert. 
[Hutchinſon, B. 1. S. 114. 195.] Es ift merfwür, 
dig, daß die Parlamentsakte daruͤber ſich auf das ſo 
wahre Bekentniß gruͤndet, daß die Pflanzorte in 
Neu/England mit gutem und gluͤklichen ‚Erfolg, 
ohne alle oͤffentliche Roſten des Staats, ange _ 
legt, gegründete Hofnung gäben, ſowohl zur Aus 
breitung des Evangeliums in jenen Gegenden, als 
auch zum Vortheil und Mugen des Reichs und des 
re Pp 2 Naʒion 
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Nazion vieles beizurragen.  Erommell fah uͤber⸗ 
haupt die Wichrigfeic der Kolonien für den Staat 
aus einem richtigern Gefichtspunfte an, als die 
ſtuartſchen Könige, melche fie nur als Mittel zur 
Erweiterung ihrer Macht betrachteren. Seine 
Priefe an die Kolonie bemweifen, wie fehr fie ihm 
werth war, und reden mehr die freundjchaftliche 
Sprache eines Bundesgenoffen, als eines Obers 
bern. So machten auch die Birfchriften der Ges 
nierafverfamfung an ihn und das Parlament einen 
großen Kontraft mit dem Ton der ängftfichen Un— 
terehänigkeit, welcher in denen an die Könige ges 
fchriebenen herſcht. Jene Begünftigungen hatte 
- Maffachuferts feiner frühen Anhänglichfeit an das 
Parlament zu danfen, die eine natürliche Folge 
ihrer gleichen Geſinnungen über bürgerliche und 
Religionsfreiheit, wie auch des ungerechten Bes 
tragens war, welches Karl J gegen die Kolonie 
verſucht hatte. Schon im Jahre 1644 verbot die 
Generalverfamfung , einen Linterfchied zwifchen 
dem Könige und dem Parlamente zu machen, und 
wider fezteres, unter dem Vorwande der Treue 
gegen jenen, Partei zunehmen. [Hazard. p. 526. 
Hurchinfon, Vo]. 1.p.135.] Allein mit eben fo 
vieler Riunheit benuzte fie auch die günftige Gele 
genheit diefer Zeiten, um fich immer unabhängiger 
von England zu machen. Daher hinderte fie die Apr 
pellazionen an das Parlament, und als die Staats, . 
fommitree deffelben im Jahre 1651, um feine 
Oberherſchaft geftender zu machen, von ihr vers 
langte, daß die Gerichte in feinen Mamen gehalten 
wuͤrden, und daß die Kolonie von ihm ihr a 
olte 
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folte erneuen Taffen, fo bezeigte fie ihr Befremden 
über diefes Anmuthen mit einer Entſchloſſenheit, 
welche-bewies, daß fie ihren Werth fühlte. Sie 
erzählte den Urjprung und Wachsthum der Kolo⸗ 
nie durch eigne Kraft, und daß fie nur, “um ihre 


Auswanderung rechtsgüfrig zu machen, ein Patent 


vom König fid) verfchaft habe;” fie berief fich auf. 
ihr treues Betragen gegen das Parlament jeit dem - 

eriten mislichen Ausbruche des Zmwiltes mit dem 
Könige, und verlangte dafür, “nicht in eine ſchlim⸗ 
mere Lage, als zu deffen tebzeiten, gefezt zu wers 
den. [©. die. Birfchrift im Hutchinfon, Vol. I. 
Append, Nr. VIII] Zugleich ſchrieb die Generals 
verfamlung felbft an Erommell, der feine Gunft 
der Kolonie nicht entzog, ungeachtet fie mehrmals 
feinen Wuͤnſchen entgegen war. Go hatte fie fich 


ſchon 1653 fehr ungeneigt bewiefen, mit den Hols 


ländern in NeusMiederland Krieg anzufangen, 
und jeßo widerſezte fie fich aus. vielen Gründen 
feinem Borfihlage, daß fich manche ihrer vu. 
nach Irland begeben mögten , gleichwie fie im. 
Sabre 1655 ihm das Derlangen, eine Kolonie 
nach dem neueroberten Jamaica zu fenden, foͤrm⸗ 
lich abfchlug. [Briefe an Cromwell im Hutchinfon, 
B. 1. S. 190f. 520 f. Thurloe’s Colleftion of 
State Papers, V. 2. p. 420. Hazard, p. 595 fq.] 
Aus allen dieſem erhellet, in welchem Verhaͤlt⸗ 


niß ſich Maſſachuſetts damals gegen das Mutters 


land, und namentlich gegen das Parlament, bes 
frachtete. Wenn es deffen Dberherfchaft auch ars 
erfante, fo wolte es ihm doch fo wenig eine unbes 
graͤnzte einräumen, als biefes fie ſich anmaßen. 
ei Dr 3 Allein 
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"Allein es war aud) das Parlament eines freien 
Volks; mit einem föniglichen würde alles eine ganz 
andre Wendung genommen haben. Die Klugheit 
der Agenten, welche die Kolonie feit 164 1 immer 
in England hielten, hatte aud) viel Antheil an dem 
guten DBerhäftniffe mit Cromwell und der Repu⸗ 
blif. Die erften waren die Prediger, Hugh Pe⸗ 
ters nebft Thom. Welde, und feit 164% Edw. 
Winslow, der vormalige Stathalter von Ply—⸗ 
mouth, nach deffen Tode im Jahre 1655 aber John 
Leverett, welcher in der Folge mehrmals Guver⸗ 
ndr von Maffachuferts wurde. Die beiden fejten 
waren bei Cromwell fehr in Snaden, und wurden 
von ihm bei wichtigen Aufträgen in Nordamerifa 
gebraucht. Beide wuften die gegen die Kolonie 
angebrachten Klagen glüffic) abzuwenden Bes 
ſonders war Winslow im Jahre 1646, da Gorton, 
deffen Händel unten erzählt werden, an den im 
Sabre ‘1643 angeordneten Kolonieausfihuß des 
Parlaments appellirte, fo glüffich, die höchfte Ges 
richesbarfeit der Kolonie und die Ungüftigfeit aller 
Appellazionen dem Ausfchuffe, der beidesanerfante, - 
darzuthun. [Hutchinfon, B. 1. ©. 122.] Mit eben 
ſo gutem. Erfolge vertrat er die Kolonie bald dar— 
auf in einer noch wichtigern Angelegenheit. Wil⸗ 
liam Vaſſal, ein angefehener Pflanzer von der 
Hochkirche, hatte die Nicht-Freimaͤnner, ſowohl 
in Plymouth als Maſſachuſetts, gegen die Regie⸗ 
rung aufgeniegelt. -Diefe brachten darauf viel 
heftige Befchwerden, fonderfich über die Unterdrüfs 
fung aller Nicht, Puritaner und die Ausfchließung 
derſelben von tatgeruithen Kia a bei der — 

| ralver⸗ 
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ralverſamlung an, welche ſie aber abwies, und 
die Appellazion nach England ihnen gaͤnzlich unter⸗ 
ſagte. Dennoch beſchloſſen einige von ihnen eine 
Bitſchrift an den Kolonieausſchuß zu uͤberbringen, 
worin fie beinahe alle bisher von der Generalver⸗ 
ſamlung behaupteten Freiheiten und Vorrechte in 
Zweifel zogen, und nicht nur englifche Gejege und 
Rechte in Neu: England gelten machen, fondern 
auch die bifchöfliche Kirche einführen, und allen 
tandbefigern in der Kolonie das Bürgerrecht vers 
fchaffen wolten. Dieſe Schrift fand fich unter den 
"Papieren, welche ihnen auf Befehl der Regierung 
"abgenommen wurden. Es gelang aber Winslom, 
allem nachtheiligen Eindruf zuvorzukommen, den 
. folche den mwefentlichen Borrechten der. Kolonie wi⸗ 
Deriprechende Beſchwerden hätten machen fönnen. 
Was aber Maffachufetts vor allem viel Anfehen gab, 
‚war der Bund der vier neuengländifchen 
‚Kolonien, welcher im Jahre 1643, vornehmlich 
:auf Betrieb von Maffachuferts, zu Stande kam. 
S. Einleitung zu Neu England.) Dadurch vers . 
ſicherten fie nicht nur einander ‚die Ruhe vor: den 
Indiern, welche immer auf Gelegenheit warteten, 
ihren Haß gegen die Engländer ausbrechen zu 
slaffen, und vor den Holländern und Franzoſen, 
‚welche dieſen Haß heimlich nährten, fondern jede 
Kolonie erhielt auch dadurch mehr Gewicht gegen 
Das Mutterland. Maflachuferrs, die volfreichfte 
vonallen, gewan bei dem allen natürlich am meiften, 
Unter den; Indiern waren damals die Mars 
raganſets die gefaͤhrlichſten. Sieharten, gleich meh» 
rern andern Staͤmmen, ſich fehon ziemlich. mit dem 
—X Pp 4 Gebrauch 
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Gebrauch des Feuergewehrs bekant gemacht, welches, 
des Verbots ungeachtet, die engliſchen Pelzhaͤndler 
in den oͤſtlichen Gegenden, noch mehr aber die 
Holländer und Franzoſen, den Indiern juführten. 
Am Sabre 1642 wurde Miantinomo, der Haupt, 
Satſchem der Narraganſets⸗Indier, beſchuldigt, 
eine große Verſchwoͤrung gegen die Englaͤnder an⸗ 
gezettelt zu haben. Da er-aber felbft vor der Ges 
.neralverfamlung von Maffachufeets muthvol ers 
fhien, und man ihn nichts überweijen fonte, fo 
begnuͤgte man fich, die Indier innerhalb der Plans 
gungen zu entwafnen, worauf viele.ihrer Stämme 
fid) 1693 der Regierung von Maffachuferts ; Bai 
foͤrmlich unterwarfen. [(Hutchinfon, B.1.&. 277.] 
Die übrigen Andier, ba fie die Anftalten zur 
Wehr und die beftändige Wachſamkeit der Engläns 
ber ſahen, bieften fich ruhig. Indeſſen war die 
Furcht vor ihnen ſo groß, daß einſtmals das Angſt⸗ 
geſchrei eines Weiſſen, ber auf junge Woͤlfe ſties, 
‚einen großen Theil der Gegend um Bofton in bie 
Waffen brachte, Miantinomo „dem fein Yan 
gegen die Engländer fehl ſchlug, fiel die Mohafen 
‚oder Mohegins zwei Jahre Darauf an, harte aber 
‚das Ungfüf,-gefangen und aufZurathen der Engläns 
der hingerichtet zu werden, welche es mehr mic den 
ſchwaͤchern Mohegins bielten, ohne jedoch ganz 
‚Öffentlich Partei an dem Kriege zu nehmen, weil 
die Generalverfamfung von Maſſachuſetts nicht in 
ben Friedensbruch woilligen twolte. Da inzwiſchen 
Williams aus Peovfdence r der von jeher viel bei 
‚den Narraganſets galt, der Bundeskommiſſton 
die Nachricht gab, daß, diefe Indjer-bfe: er 
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"mit einem nahen Anfal bebroheten, fo brachte fie 
PMözlic einige Manfchaft auf, welches die Sindier - 
fo ſehr in Furcht ſezte, daß Peſſakus mit andern 
HGaͤuptern der Narraganfers nach Boſton kamen, 
und daſelbſt ſich den nachtheiligen Friedensbedin⸗ 
gungen unterwarfen, welche die Kommiſſion ihnen 
vorſchrieb. Sp ward der Friede mit den Mohe⸗ 
gins 1645 gefchloffen, deffen Erfüllung aber, bes 
fünders was die Bezahlung der Kriegskoften betraf, 
Maſſachuſetts erſt einige Jahre darauf mit gewaf⸗ 
neter Hand erzwingen muſte. Uncas, das. Ober, 
:haupt der Mohegins, war fo dankbar für diefe 
Huͤlfe, daß er bis zu feinem Tode nach dent Jahre 
1680 ſtets ein. treuer Bundesgenoffe der Englaͤn- 
der blieb. | 5 . 
Während des Kriegs, den Cromwell gegen bie 
Holländer führte, entjtund eine neue Gefahr von 
Seiten der Indier. Der hollaͤndiſche Stathalter 
‘zu Manhados (Mer Horf) fürchte im Jahre 1653 
eine algemeine Verſchwoͤrung derfelben zur Auss 
rottung der Engländer zu erregen; allein ungeach» 
tet die Beweiſe davon klar genug waren, fo molte 
dennoch die Seneralverfamlung von Maffachufetts, 


“aus vorgegebenen Neligionsgründen, wahrfchein 


licher ‚aber wegen ihres Handels mit den Holläns 
‘dern, in feinen Krieg willigen. . Die übrigen 
Pundesgenoffen wurden darüber fo aufgebracht, 
daß dies beinahe eine Trennung verurfacht hätte. 
As inzwiſchen der Protektor einige Kriegsſchiffe 
fandte, um die holländifche Kolonie anzugreifeit, 
ſo bewilligte Maſſachuſetts ihm eine Werbung von 
‚500 ‚Sreiwilligen in der Kolonie, welche aber 
— — Pps gegen 
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gegen die Hollaͤnder, weil der Friede mit ihnen 
inzwiſchen zu Stande kam, nicht gebraucht wur⸗ 
den. Jedoch bediente Major Sedgewick, der vom 
Protektor ernante Befehlshaber, ſich ihrer, die 
Franzoſen am Penobſcot⸗ und St. Johnsfluſſe zu 
Mertreiben, welches ohne Muͤhe volbracht murde. 
Des Friedens ungeachtet ‚ließen die holländifchen 
Stathalter nicht nach, die Wilden aufzumiegeln. 
Die Narraganfers » Audier ftefen wirffich im Jahre 
1654 die. Indier in Long⸗Island an, welche 
unterm Schuße der Neu Engländer ftanden.. Ni⸗ 
nigrate / ein Satſchem der Nianticks, den man 
zugleich beſchuldigte, mit dem hollaͤndiſchen Gu⸗ 
vernoͤr in geheimen Verſtaͤndniß zu ſeyn, war der 
Anfuͤhrer der Indier. Eine ſtolze Antwort (ſo 
nante man bie Weigerung, von Auslaͤndern Des 
fehle anzunehmen) bewog bie 'Bundesfommiffion, 
270 Man zu Fuß und 40 Reuter in das fand der 
Narraganſets ⸗Indier einrlicten zu laffen. Nini⸗ 
grate z0g fich in eine ſumpfigte Gegend, und die 
Meu; Engländer muften ſich, ohne etwas auszus 
richten, zurüfziehen. Man glaubt, daß. ihr Ans 
führer, ein’Major Willard, aus Maffachuferes, 
Dat geheime Befehle harte, Feine Yeindfeligfeiten 
gu begehen. Auf die Weiſe hätte diefe Kolonie 
zum zweitenmale den Ausbruch eines ſchon beſchloß 
fenen indiſchen Krieges gehindert. 


Mit den Hollaͤndern waren waͤhrend dieſer 
Unruhen im Jahre 1650 die Grenzen berichtigt 
worden, die Generalſtaaten beftätigten das Bers 
— im Jahre 165 7, und dabei blieb es, 6 
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daß den, England für noͤthig fand, die verlangte 
: Qutheiffung des Proteftors einzuholen. ' 
tange vorher ſchon (im Zahre 1644) machte 
‚die Regierung von Maſſachuſetts-Bai mit D’Aufls 
nay, dem franzöfifchen Stathafter von Acadie, einen 
Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag, welchen die 
Kommiſſion der vier vereinten Kolonien beftärigte, 
und im Jahre 1648 that der Stathalter von Ca—⸗ 
nada dem von Maffachuferts Borfchläge zu einem 
freien Handel,der beiderfeitigen Pflanzorte, welche 
er im Fahre 1650 zu einem Defenfiv, und Offers 
fiobündniffe erweitern wolte. Die Unterhandfuns 
gen mwurden aber abgebrochen, als man ihn an 
die Kommiffion der vereinten Kofonien verwies, 
und es ſich zeigte, Daß er die Engländer nur vers 
leiten mwolte, fich gegen die Mohaken mit ihm zu 
verbinden. - | 
Die Streitigkeiten, melche fonderfich über bie 
Grenzen der Gerichtsbarkeit mit den benachbarten 
engfifchen Pflanzorten entftunden, wurden vers 
ſchiednemal duch Vermittelung der Bundesaes 
noſſen beigelegt; allein die Regierung von Maffas 
chuſetts zeigte dabei auch gewöhnlich nicht nur 
Ähren überwiegenden Einfluß, fondern auch eine 
Herfchfucht und einen Uebermuth, der ihrer Den⸗ 
-funasart feine Ehre macht. Im Jahre 1649 
äuferte fich dies vornehmlich wegen der Pflanzung 
Springfield am Eonnecticutfluffe.” Hier waren die 
Grenzen zwifchen Maäffachuferts Bat und Cor 
necticut flreitig. Jene beſtimten biefelben einſeitig 
zu ihrem Vottheil, und wolten nicht zugeben, daß 
Springfield den: Zol zur Unterhaltung eines Forts 
ne | an 
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an der Mündung bes Fluſſes bezahfen ſolte, wel⸗ 
chen die Kolonie Connecticut daſelbſt heben fies, 
Man wählte die Kommiſſarien der übrigen Buns 
desgenoffen zu Schiedsrichtern, und dieſe entſchie 
ben, daß der Zol bis zu ausgemächter Grenzbe⸗ 
ſtimmung allerdings bezahlt werden müffe. Anftat 
dieſem Ausfpruche fich zu unterwerfen, legte die 
Generalverſamlung einen nod) hoͤhern Zol auf die 
Eins und Ausfuhr aus und nach diefen verbündeten 
Kolonien, und war unverfchämt genug, in ber 
deshalb befant gemachten Verordnung zu :geftehen, 
daß fie zur Bergeltung jenes Schiedfpruches dieſen 
Zol, dem fie felbft ihre. Richter unterwarf, aufers 
legt : habe. Vergeblich beſchwerten ſich Die 
Bundesgenoffen bei der Generafverfamlung; bie 
Schwächern muften nachgeben, das Fort am Con⸗ 
necticut, welches gerade zu der Zeit im Feuer aufs 
ging, wurde nicht wieder hergeſtelt, der Zol hörte 
auf, und erft eine Zeitlang nachher (1650) bes 
Tiebte die Seneralverfamfung, auch ihre Folverords 
nung zu widerrufen. [ Hutchinfon, B. 1. S. 153 ff.] 
Es giebt mehrere Tharbeweife, daß Maflachuferts 
den Bund hauptfächlich zu feinem eignen Vortheil 
zu Senken fuchte, fo mie es feine Herfchaft und 
Gebiet bei jeder. Gelegenheit zu erweitern wuſte. 
Der Wiedervereinigung Springfields, deflen Ans 
bauer aufferhalb der Grenzen feiner Gerichtsbarkeit 
zu ‚feyn glaubten, iſt fchon oben gedacht worden. 
[Vergl. Hazard, p.475.] Es war der Denfungsart 
jener Zeiten gemäß, daß man bie Berbindlichfeit des 
Eides der Treue aud) auf diejenigen ausbehnte, die 
freiwillig. ihre Pflanzungen in feinem: —— = 
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fießen, [Hutchinſon, B. 1. S. 99.]; allein ſelbſt 
Deren Unterwerfung verlangen , welche man auffers 
Halb des Gebiets der Kolonie verbannete, das war 
doch mehr als Ungerechtigfeit. Maſſachuſetts bes 
‚ging fie gewfffermaßen in Anfehung einiger Pflanz⸗ 
orte in News Hampfhire, wie auch der von den 
Sortoniften an der Narraganſet-Bai angelegten 
Orte. Gene Anfprücde auf New; Hampfbhire 
batte e8 von neuem im Jahre 1639 durch nähere 
Beſtimmung der norblidyen im Freiheitsbriefe vers 
Hiehenen Grenzlinie, rege gemacht. Der Pflanzort 
- Hampton war. unter feinem Schuße entitandenz 
und die am Pascataqua unterwarfen fich im 
Jahre 1641 feiner Gerichtsbarfeit. Unter dieſen 
waren Ereter' nebſt Dover, wohin Wheelwright 
nebſt andern Antinomianern geflüchtet war, die 
fo fehr es auch Winthrop zu hintertreiben ſuchte, 
ſich an jenen Orten niedergelaffen hatten. [Bels 
knap, B. 1, ©: 36 ff, S. 54. Hazard, p. 564.571.] 
Jezt behielt aber die Herfchbegierde die Oberhand 
über den Eifer für Nechtgläubigfeit , und man 
erlaubte den Ketzern das Stimrecht ımd den An⸗ 
theil an der Gefezgebung, gleich den Mitgliedern 
der berfihenden Kirche. [S. oben S. 114.) So 
blieb News Hampfhire bis.1679 mie Maß . 
ſachuſetts-Bai vereint, während welcher 
Zeit e8 ungemein empor fam. Wheelwright, beffen 
Derbannungsurtheil noch nicht aufgehoben war, 
- mufte zum zweitenmale der orthodoren Strenge 
‚weichen, und:begab ſich nach Main, wo er fich 
gu Wells mit einigen Anhängern niederließ. Ends 
lich ward er, da er ſich einigermaßen, erklärte, 
En ausge⸗ 
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ausgeſoͤhnt, wurde Prediger zu Hampron, ging 
zu Eromwelln, und. fehrte, als Karl II zur Regies 
tung fam, in die Kolonie zurüf,. wo er 1680 zu 
Salisbury frarb. Seine ehemalige: Gemeine zu: 
Ereter. wolte nach: feinee Entferming-fich ſelbſt 
eine Einrichtung aeben, allein die Generälverfams 
lung ſprach das Urtheil, daß fie zu uneins wären, 
“um fo wichtige heilige Sachen gehörig zu behan⸗ 
dein,” und ‚befahl ihnen zu warten, bis man 
ihnen Erlaubniß dazu ertheilen fönte: Wahrſchein⸗ 
fich glaubten fie, daß diejenigen, welche um der 
seinen Lehre willen ſo viel erduldet haͤtten, auch 
alle Mittel, ſelbſt den haͤrteſten Gewiſſenszwang, 
anwenden muͤſten, ſie zu erhalten. 092 
= Main wurde im Jahre 1651 gleichfäls unter 
die Gerichtsbarkeit diefer Kolonie gebracht, nachs 
bein fie fange Zeit vergeblic) gearbeitet hatte, ihre 
Anfprfiche auf diefe Provinz geltend.zu machen; 
Der Streit darüber war wirffich fee vermwicelt; 
und Die Nechtsgründe, worauf die verſchiedenen 
Parteien ihre Forderungen baueten, fo ſchwer zu 
unterſcheiden, daß es beinahe nur dem Zufal oder 
der Gewalt Überfaffen werden muftezı den Aus⸗ 
fpruch zu thun. Mur eine ümftändfiche'Spezials 
geſchichte Fan alte dahin: gehörigen Urfunben und 
Thatſachen aus einanderfegen. Hier kan nur eine 
kurze Ueberſicht der vornehmſten gefordert werden. 
Die erſte Entdeckung entſcheidet nicht, wem der 
Beſiz dieſer Provinz zukam. Die oͤſtliche Kuͤſte 
des jetzigen Diſtrikts von Main wurde zuerſt vom 
dem Franzoſen de Monts befahren, ¶ S. 548:) 
welcher in ben Jahren 1604 und a606 me 
wen | ! ng 
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dung des Penobſeot und Kennebek erreichte, und. 
leztre foͤrmlich im Beſiz nahm. [Leſcarbot Voyago 
de la Nouvelle France, C. 14. 15. p. 45. 92. 101. 
der engliſchen Ueberſetzung von P. E. d. f. Eron- 
delles.] König Heinrich IV von Frankreich gab: 
ihm einen Derteihungsbrief über diefe Länder , bie 
bald nachher Jakob I der Plymouth-Kompanie 
gleichfals, doch mit der Einfchränfung uͤberließ, 
“id weit Feine chriftfiche Macht ſchon Befiz davon‘ 
genommen härte.” Die Franzofen fezten fih auf 
einer Inſel, S. Croix, die vermuthlich in- ber’ 
Paſſamaquada-Bai lag, allein verließen dieſelbe 
im Jahre 1605, und legten dafuͤt Port⸗Royal 
im jeßigen Neu⸗ Schotland) an. Im Jahre 1607: 
iin Gilbert auf: der andern Seite, um für dia 
Inmouth Kompanie einen Pflanzort ander Müns 

- Ding: des Sagadehof anzulegen,/ wo er auch das 
Fort S. George baute; allein das folgende Jahr 
wurde dieſe Gegend von den Englaͤndern wieder 
verlaſſen, welche in der Folge nur Schiffe zur Fi⸗ 
ſtherei und zum Handel mit den Indiern hieher 
fandten. IS.549. Purchaſs, V. 4. p. 1873 fa: F 
Die Franzoſen trieben daſſelbe Gewerbe wieder 
Öffentlich an der damals fogenanten Kuͤſte der Et⸗ 
ſchemins, und um den indifchen Handel ſtaͤrker 

‚an fich zu ziehen, fandren fie im Jahre 1610 Miſ⸗ 

fionarien hieher, welche im Jahre 1613 eine Dies 
Berlaffung, S. Sauveur, am Penobſcot gruͤn⸗ 
deten. Der Beltz derfelben gehörte einer Markiſin 
Von Guercheville, welche fich der Miffionen annahm, 
und de Monts, dem alle Verſuche mit Pflanzorten 
mislangen , feine Privilegien- abgefauft harte: 
Sa Ze Diefer 
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Diefer Pflanzort murbe aber im Jahre 1614 von 
den eiferſi uͤchtigen Englaͤndern, welche keine Mit⸗ 
werber in dem Handel und Stokfiſchfang an dieſen 
Kuͤſten dulden wolten, mittert im Frieden uͤberfal⸗ 
len, zum Theil zerſtoͤrt, und die Einwohner nach 
Virginien entfuͤhrt; denn von da aus war dieſer 
treuloſe Streich von Kapitaͤn Argall auf Befehl 
des Stathalters Dale unternommen worden. 
Vergeblich wurden an beiden Hoͤfen Klagen dar⸗ 
über angebracht, und die franzoͤſiſchen Koloniſten 
fonten zu fondon nur wenig oder gar keine Schads 
foshaltung erfangen. [Smith’s Hiftorie, p. 115. 

Charlevoix Hiftoire de la Nouv, France, T. 1. 
p.205fq] In eben das Jahr fält Kapitän. 
Smiths genaue Unterſuchung der. Kuͤſte von: 
Main, weicher aber feine Niederlaffungen dafelbft 
verſuchte. Seitdem wurde einige Fahre lang von 
Engländern und Franzoſen hieher. einiger Handel,: 
aber. ohne Niederlafjungen, getrieben; zu. welchem 
Zwede aud) die New⸗Plymouther am Kennebef 
und Penobfcot palliſadirte Tauſchhaͤuſer unterbiels 
ten. (©.557.) 

-Die Kompanie, von Neu sEngland oder Ph⸗ 
mouch verlieh inzwifchen mehrmals Sandftriche ins 
nerhalb ihres bis. zum Kennebef ausgedehnten Dis. 
ſtrikts, unter andern auch an Mafon und Gorges., 
[S. oben ©. 111. Hazard, p, 298. 315. 383 ſq.J 
Den zufolge erhielt der weſtliche Theil von Main 
verſchiedne Namen, welche aber von furzer Dauer, 
maren, weil man feine bleibende Niederlaffungen- 
damit verband. Noch im Jahre 1633 = So 
er nur wenige einzefne Danger und nn 

en, 


Mafauf. :> 609. 


hätten, Hr. Voyages, p.20.]; * wurden zum 
Theil von engliſchen Handelsleuten angelegt und 
im Winter verlaffen. Die Provinzialbenennuns 
en waren blos eingebildet, und.jezt fent man fein 
an, — hire, Maſſonia oder 


nie im ao > — hatte, ‚mit dem 
fehl, daſſelbe die Grafſchaft des feflen 3 
oder Main zu nennen. [Hazard, p. 442 fq.] 
SDerfuche, hier eine Kofonie zu gründen r ag 
nicht viel beffern Erfolg , als feine übrigen; Ei 
wurde Agamenticus, nachmals York, anal 
und 164 1 einverleibt, auch entſtund Kittern z is 
gleichen Wells, wohin Wheelwright 1642 fluüchte 
Einige dieſer kleinen Pflanzorte hatten eine 
Gerichtshoͤfe, dergleichen ſchon im Jahre Dr 1 
Saco war, die fich meiftentheils nad) den;; 
ſchen Geſetzen in ihren ſummariſchen Prozeſſen 
teten, oder auch ſelbſt neue Geſetze gaben. | 
ges fandte feinen Berter Thomas als Mayor. * 
Hauptorts, der aber gleich nach England zuruͤt⸗ 
kehrte, vermuthlich weil es ihm nicht moͤglich tar, 
‚bier eine ordentliche Verfaſſung einzuführen, o 
weil er vorher fah, daß Fifcher und — 
bier nicht beſtehen koͤnten, ohne Landbau einzuſuͤ 
ren, anſtatt daß ſie jezt von England oder Wit 
nien, die ihnen ihr Brodforn lieferten, abhän 
muſten. Die fchmache, Faum angefangene, Sol 
Geogt. v. Amer. V. St. Da 
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nie blieb affo, da ihr Beſitzer in England ganz mit 
ber Vertheidigung des Königs gegen die Indepen⸗ 
denten befchäftige war, fich ſelbſt überlaffen, indem _ 
ſie von der Republik England Feine Unterftügung 
erwarten Fonte. Anfangs wurde fie noch von 
dem Rathe regiert, den Gorges beftelt. harte, bis 
ums Jahr 1647, ba das Volk den Tod des Eis 
genthuͤmers erfuhr, ſich auf einmaf verfammelte 
Ur eine demofrarifche Negierung einführte, deren 
edlente jährlich neu gemählt wurden. Maffachus 
tts⸗Bai hätte aus eben den Gründen, als es im 
Jahre 1641 Mew, Hampfhire in den Umfang 
feines Freiheitäbriefes vom Sabre 1628 509, auch 
Main an fich reiffen Finnen. Damals fchien es 
ihm wohl nicht der Mühe werth zu fenn; als aber 
während des Bürgerfrieges die ganz uneinges 
ſchraͤnkte Freiheit, deren bier jeder-genoß, viele 
neue Einwohner in diefe Provinz 309, welche den 
ch» und Holzhandel nad) Weſtindien ec. in Gang 
brachten, fo erregte fie die Aufmerkſamkeit ihrer 
| — — Doch koſtete es viel 
Muͤhe, ehe die Koloniſten geneigt gemacht murs 
den, ſich ihr zu unterwerfen, fo viel Freiheit man 
auch denen ‚. die nicht won der herfchenden Kirche 
waren, verfprach, fo eifrig die bahin gefandten 
Miffionarien die Vereinigung anriethen, und fo 
viel Liſt, ja felbft Gewalt man auch anmandte, fie 
zu bewirken. Endlich gelang es im Jahre 1652, 
daß fich erft Kittery, dann Agamenticus, welches 
nun ‚unter dem Dramen Yorf einverfeibt wurde, 
unterivarfen, welchen die übrigen 3 oder 4 Pflanz⸗ 
orte folgten. , Diain wurde alfo,- aller förmlichen 


Moffachufette, bız 
Mroteftationen ber Eigenthuͤmer ungeachtet, ‚unter 
bem Namen PYorkſhire eine befondre Grafſchaft 
ber Kolonie Maffachuferts-Bat, fandte feine Depu⸗ 
tirten zur Öeneralverfamfung nach Bofton, unders 
hielt mehr Freiheiten als andre Theile der Provinz, 
welche es bis 1665 ruhig genoß, als die von Karf IL 
gefandte Kommiflton es auf furze Zeit von Maffas 
chuſetts⸗Bai trente. [ Hutdinfon, B. 1. ©. 177: 
Hazard. p. 470.480. 564 lag. 573-78. 598.] 
Der oͤſtliche Theil von Main, oder das ehe⸗ 
malige Gebiet yon Sagabehof, wurde, feit Argalls 
tuͤcliſchem Anfalle, der Zanfapfel zwifchen Engs 
land und Frankreich, die es beide zu ihrem Gebiete 
zogen, und mehrere Derfeihungen Darüber ertheils 
sen. Die Plymouth⸗Kompanie hatte im Jahre 
.1629 ben Strid) von Muskongus (jegt Broad⸗ Bai 
- bis zum Penobſcot erhaften,, als aber Acabie, 
zufolge des Traftats zu St. Germain, 1632 au 
Frankreich zuruͤkgegeben wurbe, fo pluͤnderten bie 
Sranzofen unter dem acadifchen Stathalter D’Aufs 
nay ihr Fort an diefem Fluſſe mit dem Handels, 
hauſe, ‚vertrieben fie im Zahre 1635 gänzlich 
aus Ihrem Beſitze, (S. 557.) und machten Ans 
ſpruͤche auf alles weſtlich bis zum Pemaquid fick 
erſtreckende Land. Die Kompanie von Neu⸗Frank⸗ 
zeic) verlieh die Gegend an ber St. Croir⸗ oder 
Paſſamaquady⸗Bai im Jahre 1632 an den Roms 
mandoͤr de Razilly, fo.wie Die am Penobſcot wech⸗ 
felöwelfe.an D’Aufnay und den heftigen Wider 
ſacher deffelben, St. Etienne de 1a Tour, wel 
her zuerſt Befehlshaber und Here einer Nieder 
Jaſſung am S. Zohnsfluffe war. [Mempires des 
PN 993 Com⸗ 
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Commiſſaires etc, fur l’Agadie, Edit. de Copen- 
hague 1755. 12. T. II. p. 174. 181.186. 385.] 
fa Tour, der in dem Fleinen Kriege, den beide 
anzöfifche Stathalter gegen einander führten, 
Bi die Freundfchaft der Engländer ſuchte, wolte 
den Boſtonern im Sabre 1641 einen freien Handel 
nach feiner Kolonie am St. Johnsfluſſe einräumen, 
ja er erbot fih, mit Hülfe von Maffachuferrs, 
nobſeot dem D’Aulnay zu entreiffen. Er fam 
elbit nach) Bolton, wo ihm, obgleich mit vielem 
Widerſpruch der gerechtern Partei, vom Stathalter 
vergoͤnnet wurde, vier bewafnete Schiffe und einige 
Manfchaft zu miethen, womit er Penobfcot ans 
rif, aber zurüfgefchlagen wurde. "So ging es 
ihm auch, als er im Jahre, 1644 den Berfuch mit 
Huͤlfe einiger Engländer aus Saco, deren Handel 
mit fa Tours Niederlaffurg D’Aulnay 'zerftört 
hatte, erneuerte. Zwar machte, fezterer hierauf 
einen Friedens, und Handelsvertrag mit Maffas 
chuſetts-Bai, den die vereinten Kolonien nads 
mals beſtaͤtigten, allein er blieb dennoch immer ein - 

ſehr beſchwerlicher Nachbar für Main, ungeachtet 
er im Jahre 1646 einen neuen Bertrag mit Maffa 
chufetts gefchfoffen hatte. , Doch er ſtatb einige 
Jahre darauf, und Sedgewicks Eroberung von . 
Dort-Royal und S. Jean im Jahre 1654, wobel 
aud) das franzöfifche Fort am Penobſcot von den 
Engländern mitten im Srieden weggenommen 
wurde, [5.602 ‚]eröfnete denen von Maffachufertss 
Bat eine reiche Quelle des Handels. Hutchinſon, 
B.1.&.127-134.]_ Cromwell verlieh im Jahre 
1656 diefe ihm noch nicht feierlich ee 
| —— ober 
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Eroberungenin Acadie mit dem weltlichen Sande bis 
‚an den St. Georgefluß an obgedachten Ta Tour, 
in Gefelfchaft mic dem Oberften Temple ic. und 
machte es zu einer von Neu, England unabhängis - 
gen Provinz. [Memoires des Commifl. T. II. 
p. 185 ſqq. Hazard, p.616.] Temple wurde nun 
Guvernör der drei genommenen orte, und blieb 
es bis zu ihrer Tange verzögerten Zuruͤkgabe an Die 
Sranzofen im Jahre 1670. Karls II minder weife 
Politik räumte nehmlich das fand den Franzoſen 
im Frieden zu Breda wieder ein, ward 1. 
Deranlaffung zu dem fehweren Kriege, der Frank⸗ 
reich Herjchaft in Nordamerifa ein Ende madıte, 
und zugleich eine entfernte Urſache ber amerifanis 
schen Revoluzion wurde. Sin diefer Ruͤkſicht allein 
nicht wegen der Miederlaffungen in Sagadeho 
bie noch) fange Zeit ganz unbedeutend blieben, iſt 
ihre Gefihichte bier erzähle worden, deren For 
feßung unten folgen wird. Ä 
Unterdeſſen daß Maffachuferts feine Herfchaft 
und Hanteldurc) neuerworbne Befißungen verbreis 
tete, ging die innere Regierung der Kolonie ihrem 
‚rubigen feften Gang fort. Die Generalverfams 
‚Jung beftund nun feit 1644 aus zwei befondern 
Haͤuſern. 278. Hutchinſon, B. 1. ©. 142.) 
Diefe Beränderung war, wegen der Eiferfücht der 
Deputirten gegen den Senat, nicht ohne heftigen 
Streit bewirft worden, welcher fonderlich die Aug, 
Dehnung der Macht der höhern Obrigfeiten, wähs 
‚rend der Zeit, da die Generalverſamlung nicht fäße, 
betraf. So wichtig die Streitfrage war, fo gering» 
fuͤgig war ihre erfte Veranlaſſung: die Identitaͤt 
Ge — Qq3 eines 
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ermnes ſtreitigen Schweines einer armen Witwe. 


Dieſe wurde durch Vermittelung entſchieden, jene 
durch die Verſamlung aller Prediger, welche die 
Regierung zu Schiebsrichtern waͤhlte, und bie 
ſich durch eine feine Unterſcheidung haffen, “daß 
die Guvernoͤre und Affiftenten obrigfeicliche Gewalt 
hätten, dieſe aber nicht vom Volke herſtaͤmte, 
dem nur bie Wahl der Perfonen zufäme, Die fie 
ausuͤben ſolten.“ Daß dabei bie Narr und Aus⸗ 
Dehnung diefer Gewalt nicht beſtimt wurde, ſchien 
beide Theile nicht zu kuͤmmern. J 
Ernſtlicher waren die Religilonsſtrteitigkeiten, 
welche jezt wegen der Widertaͤufer, Quaͤker und 
andete Selten entſtunden, und nicht ſelten in 
grauſame Verfolgung ausarteten. Man haͤtte 
glauben ſollen, daß ſich dieſe fanatiſche Wuth mit 
ber Vertreibung der Antinomianer gelegt haben 
wuͤrde, zumal ba fezt die Kolonie ihre feſte bir, 
gerliche und Kitchenverfaflung hatte: alleitt der 
Grundfaz, von welchem die Puͤritaner ſowohl, als 
die Episkopalen ausgingen, uͤnd den die Synoden *) 
vom Jahre 1648 und 1662 durch feftgefezte Leht⸗ 
formen noch mehr beftätigten, dag Einförmigfeit 
der Kirche nothwendig ſei, und mit Hülfe des 
weltlichen Arms erzwungen werden duͤrfe, harte 
u fefte Wurzel Bet ihnen gefchlagen. Jezt wurde 
er durch Die Vorſtellung verftärkt, daß fie anfingen, 
ihren kieinen Staat als ein aöttliches Regiment 
anzuſehhen, welchem zufolge, das aus. Eghptens 
— | — Dienſt⸗ 
5 S. ob S. 296. und Neal Kap: Vut. Append. II. 
A Platformi of Church; Dileipline &c. Cambridge 
N. E. 1649. 4 J | | ’ 
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Dienſtbarkeit gerettete Volk Gottes in dem neuen 
Kanaan, mit juͤdiſcher Unduldſamkeit vor aller 
Ketzerei bewahrt werden muͤſſe. Daher der große 
Einfluß der Geiſtlichen in die Negierung; daher 
bie der Obrigkeit eingeräumte Gewalt in Kirchen, 
fachen, und die ihr auferfegte Pflicht, über die 
Geſetze der erften Tafel aufs firengite zu halten, 
« Beides wurde jest, da die Kolonie äufere Rube 
genoß, weiter getrieben als jemals. *) | 


Die erfte Gelegenheit gab die Sefte der Gor⸗ 
toniſten, die aus der Afche des. jerflörten Antinos 


mianismus (oder Familismus, wie er auch hies), 


hervorwuchs. Samuel Borton, ‚ein Man von 
heftiger Gemuͤthsart, Fam aus London nach der 
Kolonie, erregte Unruhen, und wurde aus Mews 
Plymouth und Rhode⸗Island weagepeitſcht. Er 
kaufte ſich bei Providence unter den Indiern anz 


allein dieſe, unzufrieden mit ihm, klagten — 


Maflachufetts, dem fie ihr Land unterwarfen. Es 
: Qa 4 waren 


5) Welche ſonderbar verirte Ideen damals uͤber Reli⸗ 
gionsfreiheit, die man ſpoͤttiſch Polypiery nante, 

in der Kolonie herſchten, davon leſe man die Aus; 
zuͤge, welche Beiknap B. 1. S. 80 ff. aus öffentlis 
chen Reden der Magiſtratsperſonen und Prediger in 
Maſſachuſetts angefuͤhrt, und die vielen kleinen 
theologiſch⸗ politiſchen Streitſchriften, welche 1644 
bis 1656 über Neu⸗England meiſtens in London 


gedrukt wurden, beſonders die von J. Larton, 


Controverfy concerningLiberty of Confcience, 1646. 
4. The bloudy Tenent wafhed white in the bloud 
of the Lamb. 1647. 4. u. viele a. m.), Roger 
.. Williams, John — Th. Cobbet, 
Gbeppard , 3% 


S 
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waren zwar nur Meinere, dein Miantinomo sind 
bare Satfchem; dennoch, nahm man die Unterwer⸗ 
fung willig an. Gorton wurde im Jahre 1643 
gefangen nach Bofton geführt, wegen einiger Res 
den und Schriften gottesiäfterlicher Kegereien bes ' 
ſchuldigt, und ohne daß man ihn und feine Anhäns 
ger überwiefen hätte, wurden alle in das härtefte 
Gefaͤngniß geworfen und mit Todesſtrafe bedroht, 
wenn ſie ihre Lehren weiter aͤuſerten. Endlich 
wurden ſie ihrer Guͤter, ja ſogar der gekauften 
Laͤnder beraubt und verwieſen; zwei Jahr darauf 
aber, da ſie ihre Klagen in England angebracht 
batten, unter dem Schutze des Grafen von Wars 
wie, (welcher Oberſtathalter aller Pflangorte und 
bas Haupt des Kolonisausfchuffes war), wieder 
eingefezt, worauf. fie die Ortſchaft Warwick 
anlegten. So troßig Gortons Betragen war 
Won deſſen eigentlichen Lehren man uͤbrigens wenig 
weis), ſo viel gewaltſame Ungerechtigkeit bewies 
Maſſachuſetts Regierung in dieſer Sache, wie ſie 
ſelbſt, als die Sache unter Karl II wieder zur 
Sprache Fam, nicht. ganz feugnen fonte. [S: oben 
©. 598. Gortons und Williams Streiefchriften. 
Hutchinſon, B. 1. S. 117-124. 549 ff. Chalmers, 
S. 195 ff. John Clarke's M. D. III News from 
New England, or a narrative of. N. E. Perfecution. 
Lond. 1682. 4. Hazard, p.546 fq: 551.) Ä 
Die Strenge gegen die Anabaptiften, welche 
aud) um das Kahr 1644 den Weg nach diefer 
Kolonie fanden, war eher zu entjihufdigen , ba 
bieje Sefte wenigftens anfangs bei ihrem Ausbruche 
in Deutſchland fid) jedem Staate fo gefährfich ges 
| ec EN zeigt 


⸗ 


jeie harte, Das erſte Gefög der Verbannung 
gegen fie gab Maffachuferts im Jahre 1644. [Ha- 
zard; p. 538. 545.] Damals hielten fie fih no 
zu den Kongregazionäliften ; ; allein im Jahre 1651 
trenten fie fid) zu einer befondern Kirche in Reho⸗ 
both, in der Kolonie Plymouth, wurden abet dens 
noch in ganz Neu England verfolgt, ungeachtet 
man ihnen jezt Feine Bergehen wider die öffentliche 
Ruhe und feinen unchriftfichen Wandel Schuld 
geben fonte. Sie milderten in der Folge ihre 
Grundſaͤtze immer mehr, ftifteten unter dem Schutze 
Der von Karf II gefandten Kommiffion neue Kirchen 
zu Swanzey, und 1665 zu Bofton, batten-abee 
fonderfich. 1668 von neuem: beftige Derfolgungen 
auszuſtehen, Die, ungeachtet einer ernftlichen 
Fuͤrbitte ber diſſentirenden Geiſtlichen zu London, 
ſo wenig aufhoͤrten, als der Haß gegen dieſe Sekte, 
welcher noch auf der Synode 1679 ſich ſehr merk 
Sich aͤuſerte. Hutdinfon, B. 1. ©. 226. Medal, 
9.1. ©.278 ff. B.2. ©. 353. und befonders’das 
angeführte Buch von Dr. 4. Clarke, welcher: einer 
der am beftiaften Derfolgten war.]- 

- Die tolle Sekte der Mugggletonier, die nach 
Ahrem Propheten, einem Schneider, benant ward, 
hatte ein milderes Schiffal, und wurde im Jahre 

4654 durch Verbrennung ihrer Schriften in der 
"Geburt erſtikt. Hingegen waren die in England 
um 1646 durch den Schufter For entftandenen 
"Quäfer deſto ungluͤklicher in Maſſachuſetts. Zwei 
Weiber waren die erſten, welche im Jahre 1656 
aus Barbados dahin kamen. Sie wurden aber 
fogfeich "eingezogen, un. ya ——— 
I’. na 
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nach) einer harten Gefangenfchaft einiger Wochen 
fandte man fie. nad) der- Intel zuruͤk. Eine von 
Ihnen, Mary Fiſher, volbrachte nachmals eine 
Sendung nach Adrfanopel in-das Lager des Gross 
ſultans, wo fie fich einer viel beffern Aufnahme 
ruͤhmte, als bei den Chriſten. [ Sewels Geſch. der 
Quaͤker, 1742. Fol. S 147. 234.). Kurze Zeit 
nach der Ankunft jener Weiber, hatten noch meh⸗ 
rere Quaͤker von London aus in Boſton ſich einge⸗ 
funden, welche noch ſtrenger behandelt und eben 
ſo zuruͤkgeſandt wurden, weil ſie mit ihren thoͤrig⸗ 
zen Schwaͤrmereien auch trotzigen Uebermuth gegen 
die Obrigkeit verbanden. Man verfuhr dabei einem 
2646 gegebenen algemeinen Koloniegeſetze gegen 
die Ketzereien gemaͤß. [Hazard, p. 545. Abridge- 
ment, P.44.]*) Jezt machte die Generalverſam⸗ 
Jung aber auch eine eigne firenge Verordnung 
gegen die verfluchte Zegerfekte der Quäfer. 
[Hazard, p.630.] Es wurde darin den Schif 
fern die Einfuhr eines Quäfers bei 100 $. Strafe 
verboten, fo aud) die Einfuhr und der Beſiz ihrer 
teuflifchen Bücher; jeder Quäfer aber wurde zu 
einer ſcharfen Staupe, hartem Gefängniffe und 
zur Verweiſung verdamt. Im folgenden — 
— wu 


#) Der Anfang iſt doch merkwuͤrdig: Alrho’ no humane 
Power be Lord over the Faith and Gonfciences of 
Men, yet becaufe fuch as bring in damnable Here- 

+ »' Dies, tending' ‘to the fubverfion of the Chriftien 
.- Faith, and,the deftruftion of the Souls of Men, 
| ought duely to be reffrained from ſueh notorious fm-, 

" "pieries — nun folgen die verdamlichen Kekereien, . 
worunter einige find, , zu weichen die Quaͤker ſich 

: Freilich bekanten. | . 


Ru ⸗ 
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wurde Das Geſez noch mehr gefchärft, dem zufolge 
jeder Quaͤker, zum erftens und zweitenmal betroß 
fen, die Ohren verlieren, eine Quäferin aber aus⸗ 
gepeicfcht werden folte; mer aber won beiden zum 
drittenmäl ertapt wurde, dem durchbohrte man die. 
Zunge mie einem glühenden Eifen. Ein drittes . 
Geſez, dem ſich die Nepräfentanten jedoch ernftlich 
widerſezten, und es nicht ohne Einfchränfung 
durchgehen Tiefen, befegte die nad) der Verban⸗ 
nung zurüffehrenden Quaͤker mic der Tobesftrafe. 
Man muß geftehen, daß die Duldung einer Sefte 
nicht rathſam war, welche damals noch es fich zur 
Pflicht machte, alle Obrigkeit zu verwerfen und 
ihr Trog zu bieten. Oft war ihr Betragen, z. €. 
in den Kirchen ꝛc. von der Art, daß es von Nechts 
‚wegen ducch Zuchthaus: oder Tolhausftrafe gebüßt 
‚werden müflen. Anfangs verfüchte man auch) ge⸗ 
lindere Strafmittel; allein es zeigte fich) Doch bald 
‚zu viel Erbitterung, und ein Verfolgungsgeiſt, 
‘gerade wie ihn die Quäfer zu der Zeit wuͤnſch⸗ 
ten, am Märtirer ihres Fanatismus werden zit 
Fönnen. Es wurden wirklich im Jahre 1659 zwei 
- Quäfer zu Bofton gehangen, und eine Quäferin,- 
Mary Dyer, (fehon 1637 als Kamiliftin vermiefen), 
weiche zugleich unter dem Galgen auf Kürbitce 
ihres Sohnes Gnade erhieft, wurde das Jahr dar⸗ 
auf, als fie bennoch zum viertenmal wiederfehrte, 
am $eben geftraft. So wurde das Jahr noch einer 
Hingerichtet. (Sewel, S. 178 ff. Neal; Hutchin- 
fon’s' Collett. p 3275 feine Geſchichte, D. r. 
‚©. 196 - 205. George Bishope’s New England 
„judged nor by Mars; but the — 
Ru... j Lor 
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Lord — being a Relation of-the ſufferings of the 
Quakers in — America te, .Lond. 1661. 4. wel⸗ 
des Buch er gegen eine Verordnung der boftons 
fchen Generalverſamlung vom Jahr 1658 fehrieb.] 
Als man fah, daß dieſe Strafen ber verfolgten 
Lehre nur noch mehr Anhänger verfchaften, mil 
derte man fie, wozu bafd darauf im Jahre 1661 
ein föniglicher Befehl Karls II kam, der alle teils 
besftrafen. der. Quäfer. unterfagte, und fie nad) 
England zu fenden gebot.. Die Regierung ber 
Kolonie hob alfo diefe Strafen “bis auf mweitern 
Befehl“ auf, und verwies alle noch. gefangenen 
Quaͤker. Mehrmals erneuerte man jedoch, ſelbſt mit 
des Königs Gutheiſſung, [Belfnap, B. 1. &.97.] 
dieſe Strenge, und befahl, die herumftreichenden 
Quaͤker durd) drei Drtichaften zu peitfchen, wobei 
jedod) die Zahl der Schläge vom Nichter beſtimt 
werden mufle. Es fand fich aber wenig oder gar 
keine Gelegenheit, diefes Gefez auszuüben, weil 
die Duäfer nun immer mehr von ihren fd)ädlis 
en Schwärmersien zurüffamen, fich der Obrigs 
keit unterwarfen, ‚und man gegen ihre Grundſaͤtze 
in Anſehung der Kriegsdienfte, der Eide ıc. billige 
Nachſicht hatte. An jenen Graufamfeiten hatten 
Endicot, welcher in biefen Sappen Guvernoͤr 
der Kolonie war, und ſein Unterſtathalter Bel⸗ 
lingham , ein eben fo blinder Religionseiferer, 
vielen: Antheil, und jener war. fo verhärter, 
denen Quäfern, weiche fid) darauf beriefen, baß 
dieſe Gefege den engliſchen zumider wären, Das 
Geſez gegen die Sefuiten in England_als eine 
hrfertigung der ihrigen anzuführen. Eben .- 
24 undu 
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unduldſamen Menfchen nahmen jeboch die ihnen 
zugefandten verwiefenen Schotten willigauf. [Hur- 
chinfon’s Colle&tion. p. 235.] et 
Daß mit dieſem DBerfolgungsgelfte viel. Mei⸗ 
gung zum Aberglauben verbunden gewefen, muß 
niemand wundern; beide entipringen aus der 
nehmlichen trüben Quelle. Bei den Neu Engläns 
bern kamen alle die Schrecken einer fuͤrchterlichen 
von unholden Menfchen und Thieren allein‘ bewohn⸗ 
ten Wiſdniß, welche Die Pflanzorte umaab, hinzu, 
ihre aufgebrachte Einbildungsfraft noch mehr zu 
erregen. . Daher der Glaube an Wunderzeichen, 
Vorbedeutungen, Hexereien und Erfcheinungen 
—* noch feſter als zu der Zeit in England warl 
ie Schriften ſelbſt der Theologen in Maffachus 
feers find vol von diefem Aberglauben. Man harte 
ein Sefez, welches Aererei mit der Todesfirafe 
belegte, und dieſe wurde ſchon im Jahre 1048, 
ind abermals im Jahre 1656 an zwei Weibern 
bolzogen, die das Volk, deſſen Gefchrei ſelbſt die 
Generalderfamfung nachgeben mufte, für Hexen 
erflärte. Ein Man in Springfield, deffen Schoͤnheit 
ganz natuͤrlich Die Weiber zur tiebe, und Die Maͤn⸗ 
er zum Haß bezauberte, war auc) wegen biefes 
doppelten Verbrechens 1652 angeflagt, aber von 
eben der Verſamlung gerettet worden. [ Perers’s 
Hift.ofConne& p.'165. Hutchinfon, B.r.& ı5T. 
187:] Haft vierzta Jahre ſpaͤter wurden die Ver⸗ 
folgungen gegen folche Ungluͤklichen noch, weit hef⸗ 
tiaer, als im diefer Zeit, wo das alte und meue 
England von Schwärmereien aller Art epidemiſch 
angeſtekt war. ae ERST. 
rn | Die 
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- + Die Berfuche und Anftalten, welche man zur 
Bekehrung der Indier in Dies; England machte, 
waren die Kolgen eines fobensmwürtigen Eifers, 
wenn ihn gleich nicht allemal Die Klugheit begleis 
tete, ohne welche Miſſionen nie wahren Nugen 
ſchaffen. Die Negierung von Maſſachuſetts gab 
im Jahre 1646 eine Verordnung, wodurd) fie zur 
Predigt des Evangeliums unter den Indiern ers 
munterte. In eben dem Jahre brachte man ſchon 
eine Berfamlung einiger Natick⸗Indier zu Stande, 
die ſich anfangs wunderten, Daß man 26 Sabre 
lang ihnen nichts von der Religion gefags habe, 
Die man jezt als fo wichtig anpriee. Man 
beobachtete. Dabei. die Methode, dag man erft 
chriſtlich ⸗/ moraliſche Reden an fie hielt, und dann 
ihre Einwuͤrfe, die. oft. treffend genug waren, ans 
hörte. , Die beiden Prediger, Sohn Eliot zu 
KRorbum und Thom. Mayhew der jüngere, haben 
ſich durch unermüdeten treuen Eifer ſehr verdient 
in diefem Gefchäfte gemachte. Lezterem hat man 
Die Befehrung der, Zudier auf Nantucket und Mars 
cha's Dineyard zu danfen, welche Sinfeln (damals 
noch nicht zu Neu- England gehörig) ihm und feis 
nem Vater von dem Figenthümer, dem Earl von 
Stirling, Im Jahre 1641 waren verliehen worden, 
Eliot erwarb ſich ſruͤh den Namen des Apoftels 
ber Indier. Er ging von dem Grundſatze aus, fie 
zugfeich, indem man fie im Chriſtenthum unters 
wies, zum gefelligen, gefitteten Leben, zum Land⸗ 
bau, zur Arbeitſamkeit, gemeinen Handwerfern ꝛc. 
zu gewöhnen. Dies war ſchon vernünftiger ge⸗ 
dacht, als jene Zeiten erwarten ließen; noch —* 
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waͤre es freilich geweſen, die Civiliſirung vor den 
Religionsunterricht vorausgehen zu laſſen, und 
dieſen viel einfacher und faslicher einzurichten, als 
man aus zu großer Anhaͤnglichkeit an die Sprache 
ber Bibel, beſonders des alten Teſtaments, wie 
Bie Proben beweiſen, damals that. [S: Meal, 
B. 1. Kap. 6.] Die erfte Ortſchaft chriſtlicher 
Indier, welche er anlegte, war Nunanetum, und 
die erſte Gemeine derfelben wurde zu Natick 1651 
geftiftet, deren im Jahre 1660: ſchon ſechs in 
Maffachuferts waren. Eliot zog mehrere Schüfer 
aus den Indiern zu Lehrern auf; er verfertigee 
auch Fibeln, Katechiſsmen, uͤberſezte verſchiedne 
kleine Andachtsbuͤcher, und endlich die ganze 
Bibel in die Sprache der Naticks [S. 242.) *) 
Die im Jahre 1649 in England geftiftere Geſel⸗ 
fchaft zur Ausbreitung des Evangeliums unter Dem 
Indiern vereinigte ſich mir dieſen Männern, deren 
crreueifrige Bemuͤhungen fie thaͤtiger unterſtuͤzte, 
als die. Kommiffion der vereinten neu⸗ englaͤndiſchen 

DE Ze a2 Kolonien, 


4) Diefe äuferft ſeltne Neberfegung hat in der erſten 
“ Ausgabe den Titel: Mamufle wunneätupans 

Up-Biblum God, naneeswe Nukkone Teftament 

" %ah wonk Wusku Teftament. Ne quofhkinumuk 

nafııpe Wuttinnecumoh Chrift, no afoowefit John 

Eliot, Cambridge 1663. fl. 4. (Ed 2. 1685. .4.) 

Es befinden fih atıch die Pfalmen noch befonders in 

Verſen dabei. Zu allen find auch einige neuerfuns 

‚Bene Lettern ‚gegoffen worden. Wergl. Freyzag Ane- 

Jetta Hrei. p.120. Clement Bibliotheque — de Li- 

vres difficiles A trouver, T. IV. p. 204 ſq. Man 

mens fie gewöhnlich irrig eine virginifche Bibel. 

Das neue Teftament wurde zu Cambridge (in Ma 

fachnfetts) 1664. 4. und 1680 gedrukt. - 
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Kolonien, mit welcher fie Deswegen in Verbin⸗ 
dung trat. , Die ftärkiten Stämme der Indier, 
nehmlich die Wamponvags und die Narraganfers, 
waren. bie heftigften Feinde des Ehriftenchums; 
die nac) ihrer Ausrottung im Jahre 1676 übrig 
gebliebenen Indier in Maffachuferts Bat und Ply⸗ 
mouth aber befanten ſich faft alle zum Chriſtenthum. 
Am Jahre 1687 waren fechs Haupts und ı5 Mes 
bengemeinen : befehrter Indier im Umfange des 
weſilichen Maſſachuſetts. Jezt find auch dieje 
meift ausgeftorben, und es iſt zu bedauern, daß 
ß große. Mühe vieler reblicher Männer für die 

tachwelt beinahe verloren geweſen if. [S. J. 
£liot’s and Th, Maybew’s jun. Glorious Progrefs 
of ihe Gofpel amongft the Indians. Lond. 1649. 
4. Tears of Repentance, or a further Narrative 
of the Progrefs etc. 1658. A late and further Ma- 
nifeſtation of the Progrefs etc. by J. Zlior. 1655. 
. Math. Mayhew’s Narrative of the Succefs which . 
the Gofpel had.amongft the Indians of. Martha’s 
Vineyard and N. E. Boſton 1694. 8. Cotton: 
Mather’s Life — of J. Eliat etc. Ed. II. London 
10694. A. Neal, Hutchinfon, B. 1. S. 160-169.] 


Dauernder uud. noch jezt wohlchätig war Die 
Anlage des Harvardkollegiums zu Cambridge 
in diefem Zeittaume, Die erfte Stiftung fälc in 
das Jahr 1636. . Dies war aber noch eine bloße 
Schule, deren erfter Lehrer wegen feiner graufas 
men Prügelsucht, welche die. Geiftlichfeit anfangs 
gut hies, von der Generafverfamfung abgefezt und 
An ſchwere Geldftrafe verurtheift wurde. —— 

* RE , Stifs 
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Stiftung erhob die Schule, welcher .er-7-800 £. 
vermachte, 1638 zu einem. Kollegium, das im 
Jahre 1642 feine völlige Einrichtung befam,: und 
1650 inforporirt wurde. So war es in einem, _ 
emporblühenden Zuftande bis: ins Jahr 1685. 
Daß das Kollegium zur Aufklärum ‚beigetragen 
babe, ift unfeugbar, wenn gfeich fein Einfluß bei der 
Herſchaft Der Geiſtlichkeit jener Zeiten über daſſelbe 
minder in die Augen fallend war. und langſamer 
wirkte, als man befonders ‚der. Prediger wegen, . 
die es in Menge zog, hätte wünfchen mögen. Die 
Schikſale, welche daffelbe in gedachtem Jahre bes. 
‚trafen, werden unten erzäpfe werben. [Hutchinfon, 
B. 1. ©.90.110, 171.510. New England’s firſt 
fruits. Lond. 1643. 4. Das Derzeichniß der von . 
‚1642-1698 dafelbft graduirten im Cotton Mather 
B.IV. p:136., Vergl. oben S. 304.) 
. Im Zahre 1639 wurde fehon eine Bibliothek 
‚angefangen, welche die erfte öffentliche im engl. 
Mordamerifa war, und bald durch. Bermächeniffe 
“und. Schenfungen. aus England guten Zuwachs 
erhielt. [S. 307. Neal, Kap. V. p. 183.) Eine’ 
Druderei befam nun Meu s England gleichfals 
zuerſt, und fie wurde um 1639 zu Cambridge ans 
gelegt, Anfangs wurde fie nur zu fliegenden 
Blaͤttern und dergleichen kleinern Schriften ges 
braucht. Das .erfte Buch) war: a new Verfion 
of David’s Pfalms, 1640. fange Zeit wurde, 
auffer ben Gefegen und einigen Streitfchriften, 
nur wenig hier gedrufe; denn das meifte, was bie 
Kolonie, befonders ihre Gefchichte und Religions⸗ 
ſtreitigkeiten betraf, wurde nad) England zum 
Seogr. v. Amer, V. St. RreDruk 
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Druk geſandt. Als aber der hfefigen Deuffchrifs 
“ ten mehr ward, verotdnete Me Generalverſamlung 
im Jahre 166% eine Zenfur, die man von ihrer 
Intoleranz früher hätte erwarten follen, und als 
. diefelbe zu nachfichtig eine Ausgabe des Thomas 
von Kempen erlauben mwolten, legte fie ſich ſelbſt 
ind Mittel und hemte den Druf. Solche Eingriffe 
in die Freiheit durfte eine Negierung fehon wagen, 
welche unaufgeffärce Geiſtliche und das nichtden⸗ 
kende Volk auf ihrer Seite hatte! | 

Die Stathalter, welche während des Tezten 
Seitraums vegierten, bie man die ‘Periode det 
erſten Unabhängigkeit Meu , Englands nennen 
fönte, waren: John. Wintbrop, der von 1629 
bis zu feinem Tode 1648 faft immer’ die Wuͤrde des 
Dberguvernörs, und 1644 und 45 die des Unter⸗ 
ftarhalters beffeidere. Er war bei dem Volke ſehr 
bellebt, das ihn wie den Vater der Kolonie betrach⸗ 
tete, für welche er auch fein Bermögen und Ge⸗ 
ſundheit von ihrem Anfange an aufgeopfert hatte. 
Dennoch fonte er dem Mistrauen , welches det 
Demokratie eigen iſt, nicht entgehen, und wurde 
zweimal zur Rechenſchaft gefordert. Er eiferte 
immer heftig für die Rechtglaͤubigkeit, und vers 
fiel manchmal ins Laͤcherliche, z. E, wenn er das 
Geſundbeittrinken ats einen heidnifchen Gebrauch) 
durch ein Gefez verbieten fies. Auch verfolgte er 
Vane und deffen Anhang, vermuthlich aus politis 
ſchen Urfachen, viel zu hitzig. Mebrigens war er 
ein tugendhafter, frommer Man, und feiftefe det 
Kolonie die. wichtigſten Dienite. Thomas Duds 
ley, in Kriegodienſten aufgewachſen, — 
* er 


Se Gnr 


immer ſein Unterſtathalter, und blieb es bis 1653, 
als er in hohem Alter ſtarb. In ihm beklagte die 
Kolonie einen ihrer erſten Stifter, und einen 
ſtandhaften treuen Regenten, deſſen Hauptfehler 
aber zuviel Hitze, und ein unmaͤßiger Eifer 


gegen alle und jede Keterei war. Jobn Endicot 


Fam an Winthrops Stelle, und ſtand der Kolonie 


an 16 Fahre fang vor. Er war einer der vor 
nehmſten Unternehmer, und ihr erffer Regent zu 
Salem. "Rein Man-von vorzägfichem Geifte, aber 
Auferft ftrende und "hartnäckig fm feinen puritani⸗ 
ſchen Grimdfägen, wie auch ein beftiger Berrheibiger 
ber Freiheiten der Kolonie. Auf feinen Betrieb 
vornehmlich wurde 1649 das lange Haupthaar der 
Männer, beſonders der Geiſtlichen als eine ſchaͤnd⸗ 
Uiche Gewohnheit abgeſchaft, und man vereinte 
ſich, es kurz abzufchneiden..*) "Das Tobaksrau⸗ 
chen wurde 1647 auch bei Geldſtrafe verboten, als 
aber einige Geiſtliche Geſchmak daran fanden, fe, 
der frei gegeben. Nichard Bellingham beklei⸗ 
dete von 1654 an bis ins Jahr 1672 immer eine 
der beiden erften Stellen in der Regierung. Er 

‘war ein Advokat, Theilhaber an dem erſten Frei⸗ 
heitsbriefe, und überlebte alle andern. Schon 
bejahrt kam er zur Stathalterſchaft, hatte darin 
den Ruhm eines unbeftechlichen Mannes, aber 
war ein Erzfeind der Widertaͤufer und Quäfer. | 


Kr Unter 


*) Peruͤken Waren bis um die Zeit der englifchen Revo⸗ 

luzion noch den Neu⸗ Engländern ein Abfcheu ; die 

aͤrte aber famen früher, und zwar unter Erommells 
Protektorat, aus der Diode, Eu 
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Unter der populären Regierung dieſet Maͤnnet, 
weiche alle feit dem Urſprunge der Kolonie an ihrer 
Spiße waren, uͤberwand fie alle unfägliche Gefah⸗ 
sen-und Schwierigfeiten, „verbreicete, ſich weit ins 
fand, und nahm an Bolfsmenge fo wie am Wohl⸗ 
ftande merflich zu... Daß zu der Freiheit, welche 
fie in ihrer innern Verwaltung, genoß, noch die 
große Begünftigung Im englischen Zol, und in 
dem durch die Navigazionsakte ungeſtoͤrten Handel 
dinzukam, . verdauft. ſe der Klugheit ihrer Gene 
— welche ſich zu rechter Zeit in dem 
engliihen Bürgerfriege auf die, repyklitanifche 
Seite wandte, ohne an. ihrem bittern Haffe gegen 
ben, König Theil zu nepmen, ‚und, zur Vertilgung 
der Mönarihie mitzuwirken. -. Befonders war das 
Betragen nach des Proteftors Tode zu loben, da 
fe vorfichtig zögerte, einer Kegierung in England 
zu huldigen, zu deren. Feiligfeit und Beſtande 
hoch Feine geiilfe Ausfieht war. 000 


Bei der Wiederherftellung der Ru 
nigswuͤrde im Jahre 1660 übereilte man fich 
auch nicht, Karln II fogleich in der Kolonie als 
Könia ausrufen zu laffen, zumal da der Fal einer 
Thronbeſteigung ihnen noch neu war, und fie noch 
Feine fürmlihe Kundmachung darüber befommen 
hatten. Kaum aber erfuhr die Generalverfamfung 
von ihrem Agenten Leverett, daß Mafons Erben, 
Gorges u. a. fihon Klagen gegen die Kolonie ers 

hoben hätten, ſo eilten fie, eine Addreſſe an den 
Koͤnig und beide Haͤuſer des Parlaments zu uͤber⸗ 
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finden. % "Der König antwortete fogfeich in fehr 
gnaͤdigen Ausdruͤcken; doch dies beruhigte fie noch 
nicht, vielmehr hegten fie noch immer eine durch 
Die Gerichte jener Zeit vermehrte Furcht, daß 
die englifche Negierungsveränderung den Umſturz 
ihrer bürgerlichen Verfaſſung nach ſich ziehen, und 
daß Karl die Masregeln feines Vaters gegen bie 
Freiheiten, ber Kolonie erneuern und ausführen 
mögre. Ste waren daher Auferft aufmerkſam, 
daß dem Könfge fein Dorwand zum Misvergnuͤ— 
gen en wuͤrde, und verortneten einen eignen 
—2— der Geſezgebung, der bei dieſer mislichen 
Lage ihre Rechte und Pflichten ſorgfaͤltig unters 
fuchen folte, Damit alle *einmüthig reden und hans 
bein mögten, wie Fugen, ehrlichen, gewiffenhafs 
ten und freuen Leuten zufäme.” [&.die Declaration 
ofRights and duries im Hutdyinfon, B.1. ©: 529 } 
— Rr 3 Au 


*) Sie wurde zu Boſton 1660. 4. einzeln gedrukt, 
-  fteht auch im Chalmers S. 264 f. und lautet ganz 
im Ton .feigee kriechender Furcht. Die: Kolonie 
bittet Eniend um Gnade für den. lahmen Me— 

| ler u. dal. Der Stiel ift Höchft ſchlecht, vol 
ortipicle und Zwang. Sie berufen fih darauf, 

daß fie während des Bürgerkriegs bloß leidend fich 
verhalten; und die Auhaͤnger des Königs gut anf 
genommen häften. Sie vertheidigen fich umftänds 
lich wegen, Hinrichtung der Quaͤker. Beſſer iſt das, 
was fie wegen, ihrer Auswanderung aus Enaland,, 
and erfittenen Religtonsbedrädung fagen. — Bald 
nach dieſer Addreffe Hörhiäten fie auch unaufgefor⸗ 

4 — ——* Sr Ye ſeine antimo⸗ 
1 parülcheg. Srynaiig {wider ige Lange nakher: ger 
e —5*— ihr ech an — — 
Mfentlich zu widerrufen. [Hutchinſon, B. 1. S. 211.) 
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Yus gleicher Borficht. gönneten ſie din Oberſten 
Whaley und Goffe, zweien der. entflohenen 
Nichter Karls J, 0b fie gleich anfangs gute Aufs 
nahme fanden, [ Chalmers, &.253.] feinen laͤn⸗ 
ern Aufenthalt in der Kolonie, welche fie verlafs 
en hatten, ehe noch ber Berhaftbefehf anfam; fie 
fießen den Könfg, ba fein Thron ihm nun vollig 
gefichert fehien, im Auguft 1661 feierlidy ausrus 
fen, und befchloffen,..eine neue Adreffe an ihn. 
zu fenden. Auf die Nachricht, daß abermals Kla⸗ 
gen gegen. die Kolonie angebradıt wären, und 
um des Königs Befehl zu erfüllen, der Abgeord⸗ 
nete, welche darüber Antwort gäben, von ihnen 
verlangte, fandten fie Bradftreet (den nachmalis 
gen Stathalter) und den boftonfchen Prediger 
Morton nad) tondon, welche günftiger aufgenoms 
men wurden, als fie erwarteten, und einen ſehr 

nädigen Brief vom Könige zurüfbrachten. Sie 
Feten die algemeine Amneftie, und die förmlichfte 
Beſtaͤtigung Ihres Freiheitsbriefes, ‚welche darin 
angefündigt war, durch ein Öffentliches Danffeft. 
Allein die Freude deffelben wurde Durch verſchiedne 
in dem Briefe enthaltene Forderungen an die 
Kolonie ungemein gefchwächt, welche des Königs 
Abfichten, ihren bisherigen Freiheiten engere Gren⸗ 
zen zu feßen, und fie der Krone mehr zu untermers 
fen, deutlich zeigten. [Hutchinfon’s Colle&t. p.377.] 
Er verlangte eine Unterfüchung aller ihrer Gefege, 
und die Abfchaffung derer, Die dem königlichen 
Anſehn zuwider waren, bie teiftung bes Eides der 
Treue von allen Beamten, die völlige Freiheit des 
Sortesdienftes für alle Glieder ber ee 
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Kirche, nebſt ihrer Zulaſſung zu ben hoͤchſten 
Staatsaͤmtern, das Wahlrecht fuͤr alle Freihalter 
ber Kolonie, ohne Ruͤkſicht auf ihr Religionsbe⸗ 
fentniß, und endlich, daß alles Recht in des Koͤ⸗ 
nigs Namen gefprochen und diefer Brief öffentlich 
befant gemacht; werden folte. Man bewilligte nur 
die beiden fezten Forderungen, und verfchob die - 
Berathſchlagungen über die andern. bis zur naͤch⸗ 
ſten Generalverſamlung. Es fonte nicht fehlen, 
Daß dies Betragen den böfen Ruf, in welchen die 
Kolonie bei dem Könige flets war, noch. verftärkte, 
und daß alio die Klagen, welche nun von mehrern, 
zum Theil nicht ohne Grund, gegen ihre zu weit 
greifende Gerichtsbarkeit ıc.. angebracht wurden, 
defto Teichter Gehör fanden. Ein Theil der For⸗ 
derungen des. Königs war unleugbar unterdrückend, 
und widerfprach dem Freiheitsbrieſe, welchen fie. 
afs einen feierlichen Bertrag anfah, der die Gren⸗ 
zen ihrer Abhängigkeit vom Könige genau beſtimte. 
Dor allen muften die verlangten Freiheiten: für 
Die bifchöfliche Kirche, welche, fo fehr fie in.unfern: 
Tagen den Schein. einer billigen Toleranz haben: 
mag, dennoch geradezu gegen ihre Haupfgrunds. 
fäße und die Denfungsart aller. damaligen. Eins, 
mwohner anftieß, ihr Gefühl empören; Was fonte- 
den König berechtigen, feine Herfchaft tiber eine. 
Kolonie erweitern zu. wollen, die weder. ihm noch. 
feinen Borfahren ‚große Verbindlichkeiten ſchuldig 
war, und im Ganzen doch treue Anhaͤnglichkeit 
an bie berfchende Regierung Englands, dem ihr 
Handel auch immer vorteilhafter wurde, -gezeigfs 
V Rr 4 Noch 
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.Noch größere Furcht erregte im Jahre 1664 
die Anfunfe einer von Könige ernante Kommifs 
fion zur Unterfuhung des Zuftandes 
von NeusEngfand, welche von ein Paar’ 
Kriegsſchiffen begleiter- wurde. - Da Man vorher‘ 
ſchon davon benachrichtigt war, fü wurden Maass 
regeln Dagegen genommen, die Gefahr abzumens 
den. Es wurde ein Ber und Faſttag durchs ganze‘ 
Land ausgeſchrieben, man brachte das Driginäl 
des Freiheitsbriefs in Sicherheit, und beſchloß, um 
allen Unordnungen vorzubeugen, daß von der Bes 
faßung der Kriegsſchiffe nur eine beftimte Anzahl 
Unbemwafneter ans fand kommen fülle. Die Kos 
miſſion hatte fehr ausgedehnte Bolmacht, nach 
Gutduͤnken zu verfahren, ‚Klagen- zu hoͤren, 
Appellazionen anzunehmen, darüber zu entſcheiden, 
und in allem nach ihren jegigen ober Fünftigen 
Snftruftionen fich zu richten. - Der König gab zur’ 
Urſache diefer Kommiffion an, daß verſchiedne neu⸗ 
engländifche Kolonien um Erneuerung ihrer Frei 
heitsbriefe angehaften hätten ; daß unbrüderliche 
Streitigkeiten über die Grenzen und Ausdehnung 
ihrer Gerechtfamfeiten entftanden wären, daß man 
nicht alle Pflanzer im Genuſſe ihrer Freiheiten 
ließe, und daß verſchiedne indifche Großen (great 
men) und andre Indier über Gewaltſamkeites und 
ungerechtes Derfahren der Meu, Engländer’ fich 
befchwerten. [Hutchinfon, B. 1. Anhang S.535 ff.] 
Einige diefer Klagen waren gewiß gegründet, aber 
auch manche von Misvergnügten (deren befonders 
durch den Druk der herſchenden Kirche viele ent, 
ſtunden) und von Angehern vorgebracht, er | 
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jezt bei Hofe zu beguͤnſtigen ſchien. Maverich, 
ein Mitglied der Kommiſſion, hatte ſich ſchon im’ 
der vaſſalſchen Sache (S. 598.) als einen offen⸗ 
baren Feind Maſſachuſetts gezeigt, deſſen Richter 
er jezt ſeyn ſolte. Die Kommiſſarien legten anfangs 
nur ihre Volmacht und des Königs Forderung 
einer Anzahl Truppen zur Einnahme von Manhados, 
dem Rathe der Kolonie vor. Die Generalver⸗ 
ſamlung ruͤſtete fogleich 200 Mann gegen die Hol 
länder aus, die jedoch wegen gutwilliger Uebergabe 
des Orts nicht gebraucht wurden. Auch hob fie 
jezt unaufgefordert‘, um des Königs Wunfch zu 
erfüllen, das Geſez auf, welches allen, die nicht 
von ihrer Kirche waren, das Bürgerrecht verſagte. 
Das gefchah ehe noch die zurüfhaftende Kommiffion 
ihre übrigen Forderungen auferte; worauf man 
eine neue Bitſchrift an den König abfandte, welcher 
ihre wohlerworbnen Borrechte und ihre Beſchwerden 
über die Kommiſſion in einer weit edlern maͤnli⸗ 
ern Sprache auseinander ſezte. [Hutchinfon, B. 1. 
Anhang S. 537 ff] Die Kommiflion war waͤh⸗ 
rend der Zeit in Plymouth mit neuen Anordnun⸗ 
gen befchäftige gewefen, TS. 559. Hutchinſon, 
B. J. S. 234.] und fam jeze nad) Bofton. Einige 
Aeuſerungen von Heftigfeit ließen nicht erwarten, ! 
daß fie dem neuen Stathafter Bellingham einige 
guͤtiglautende algemeine Derficherungen des Koͤ⸗ 
nigs fehriftfich vorlegen würde. Allein mehr als 
Berficherungen waren es auch nicht. Sie ſchlugen 
unverhohlen die fo billige Bitte, alle Forderungen? 
auf einmal vorzufegen, mit Härte ab, und erklaͤrten⸗ 
Daß der Freiheitsbrief - alle Pflichten der — 2 
226 5 | 
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muthungen waren mehrere geradezu gegem den. 
Freiheitsbrief, auch miſchten ſie fich fogar in Die ins; 
nere Regierung, fezten Kriedensrichter in den nord⸗ 
lichen Theilen von Maffachuferts e Die Gene 
ralverfamfung gab. ihnen alle verlangte Ausfunft: 
tiber den Zuftand der Kolonie, lies den verlangten: 
Eid der Treue, obgleich mit der Einichränfung, 
«fo wie der Freiheitsbrief fie forderte” leiſten, aber 
widerſezte fich ernftlich aller Appellazion an bie 
Kommiflarien. Diefe im Uebermuch der Macht: 
brauchten dagegen harte Ausdruͤcke, und droheten 
mit Aufhebung der Amneftie, welche nur bedings 
lich) wäre, ja einer ging einmal fo weit, einen Ges 
richtsbedienten, der fie in einer Schenfe betraf, zu 
ſchlagen, worüber ein ernſtlicher Prozeß entſtund, 
welcher den Kommiffarien nicht ruͤhmlich war. Da 
nach) fangen Unterhandlungen alle Borftellungen 
vergeblich waren, fo machte Die Generafverfamfung, 
endlich eine Erflärung unter Trompetenfehal befant,, 
worin fie feierlich gegen das Verfahren der Kom⸗ 
miflion, fo fern fie die Fönigliche Bolmacht übers: 
ſchrit und die Freiheiten der Kolonie angrif, pros 
teftirte. Dieſer Schrit erbitterte die Kommiffarien: 
fehr ; fie brachen bald darauf alle Unterhandlungen 
‚ab, und nachdem fie verlangt hatten, daß alle Aften 
ſolten gedruft werden, verließen fie die Kofonie., 
Zuchinſon hat in feiner Gefchichte B. 1.9. 231-256 
‚eine aftenmäßige Daritellung der Berhandlungen 
mirgetheift, aus welcher unfeugbar erbellet, daß die, 
Kolonie Serechtigfeit, Klugheit und gefezmäßige. 
Treue gegen den König, Dabei nicht aus ben vn 
ar a 9 zte. 
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te. - Hartnädigen Wiberftand fan man ihr nicht 
chuld geben, auch ſchwerlich ermeifen, daß fie 

zu ängftlich für fhre Freiheiten fürchtere. Beſſer 
wäre e8 wohl gemefen, wenn fie Dem Föniglichen 
Briefe vom fahre 1662 im ben gefesmäßigen $ors 
derungen frühere Folge geleifter, und die fanftre 
Sprache, wodurch die andern Kolonien den König 
gewonnen, nachgeahmt hätte; allein fie war der 
Unabhängigkeit zu gewohnt, und von ihrem Rechte 
zu uͤberzeugt, um mehr nachzugeben. Auch vers 
ging fie fi) nicht geaen die Kommiſſion, dieſe aber 
gewiß viel aegen die Kofonie. Den König ſuchte 
fie vergeblich zu gewinnen, fehenfte ihm eine Schifs⸗ 
ladung Maften, verfah feine Mangel feidende weſt⸗ 
indijche Flotte mit tebensmitteln, nahm die von. 
ber Inſel St. Ehriftoph verjagten Einwohner auf, 
ſamlete beträchtliche Summen für die abgebranten; 
Londoner, und fandte mehrere Birfchriften an dem, 
König zur ehrerbietigften Bezeugung ihrer Treue. 
Allein das Mistrauen und die geheime Erbitterung, 
war auf beiden Seiten zu groß, und beides wurde 
durch die Kommiffarien, von welchen nur einer fich 
in der Kolonie beliebt zu machen wufte, unterhafs. - 
ten und vermehrt. Der König, fehr aufgebracht 
durch Maffachuferts Widerfpänftigfeit, welche ges: 
gen die wilfährige Unterwerfung der andern neu⸗ 
englänbifchen Kolonien fehr abftach, rief die Roms. 
miflion im Jahre 1666 zurüf, und befahl der Kos 
lonie, fünf Agenten nad). $ondon zu fenden, von. 
denen er felbft die Anfprüche der Kolonie hören und: 
fie überzeugen wolle, daß er ihre Privilegien nicht: - 
zu ſchmaͤlern gedenke. [Hutshinfon, B. 1. Anhung 
©. 547. So 
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So endigte ſich eine Unterfüchung, welche viel 
Misvergnuͤgen erregte, uͤbrigens aber wenig aus⸗ 
richtete iſt merfmürdig; daß das engliſche 

Parlament fich in die ganze Sache gar nicht 

mifchte, und alfo der Unmuth, den dieſe Sache 

erregte, allein auf den König fiel. Die Kommifr 
fion, deren Handlungen er nicht. einmial förmlich 
beftätigte, hatte zwar einige Grenzſtreitigkeiten 
entſchieden, allein man wich bald’ von ihren Auss 
fprüchen ab. [Douglaß, B. ı: &'397.] Den 
wichtigſten Streit aber, den Gorges und Maſon 
mit der Kolonie hatten, fonte fie nur wieder 
rege machen, aber nicht beilegen. Des Königs 

Verlangen, Abgeordnete nad) London zu fenden, 

wuſte die Generalverfamlung gleichfafs auszuwei⸗ 

chen; und da er jeze mit mwichtigern Dingen in 

England beſchaͤftigt wurde, fo blieb diefer Zwiſt 

acht Jahre fang völlig ruhen. Maſſachuſetts bes 

nuzte diefe Zeit, feinen Zuftand immer mehr zu 
verbeſſern. Sein Handel verbreitete fich nach 

Wunſch; ein febhafter Geift der Erwerbſamkeit 

Burchdrang die ganze Kolonie, und die vornehms 

ften Kaufleute famfeten ſich große Neichthümer. 

Die Sciffahre beſtund aus go Schiffen von 20 

Bis 40 Tonnen, 40 von 40 bi8 100 Tonnen, und 

12 arößern, die über Too Tonnen frugen. Zwar‘ 

muſte man Karla Schiffahrtsäfte anerfennen, allein 


da der Guverndr ihre Ausuͤbung zu betreiben hatte, 


ſo ward nie frenge darauf: gehalten. Es wurde 
kein Zolhaus angelegt; franzoͤſiſche, italieniſche, 
ſpaniſche und hollaͤndiſche Flaggen wehten im Hafen 
zu Boſton fo gut als die engliſche, und es — 
* reg ne 
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eine große Niederlage aller Arten Waaren von 
Europa und Weſtindien. [Hutchinfon, Ba. S. 269. 
‚Ehafners, ©. 400..433.] Das: alles machte, 
dag Maflachuferts: Bai den Verluſt der Zolfreiheit 
- nicht empfand, welche ‚gleich nach Karls Wieder 


einfegung durch die Parlamentsafte über Tonne ⸗ 


amd Pfundgeld vernichtet. wurde. Der Schifbau 
sah, zu, und. die Regierung unterwarf ihn, fo 
wie guch den wachfenden Fiſchfang einer befondern 
Aufſicht. :Elfte 1667. S. oben ©, 217). Die 

MBoffsmenge, welche. man im Jahre 1665 auf etwa 
agoo angab, ward durcheinige neue Einwanderung 
gen von-englifchen Misvergnuͤgten, durch Huge⸗ 
notten aus Rochelle und.a.ım. verftärft, daher man 
auch im Innern des Landes eine neue Grafſchaft, 
Hampfhire, errichten muſte. Die Koſten der Res 
gierung wurden auf 1200 8 berechnet, dahingegen 
Ihre, Einkuͤnfte viel groͤßer waren. [Hurchinfon, 

©:244.. EhHalmeray:&,.432:]°, Der Geiſt der 
Einwohner fing an, obgleich noch gar nicht merk⸗ 
lich, etwas durch Aufflärung zu gewinnen:  &o 
viel hatte Karl y bewirft, daß man nun die 
Quaͤker nicht mehr fo graufam verfolgte, und wenn 
es gleich Strafgefege gegen Die Baptiften:c.2e. gab, 
fo ließ. man ſie bald ruhen, und ber Unterſtathal⸗ | 
ter, Willoughby (er hatte diefe Würde vom Jahre 
1666 bis zu feinem Tode 1671) konte fich. öffents 
lich der Unterdrüften annehmen. Doch verlohr 
der. Aberglaube feine Herfchaft noch Tange nicht, 
man glaubte nod) von- ganzer Seele an Herereien, 
und der Komet, welcher im Sabre 1664 erfchien, 
war ihnen der ungluͤtsvolle Worbote von Endis 
IE ET, Be . | cots 
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eots Tode und der engliſchen Kommiſſton. Aud 
brachen einmal im Jahre 1671 heftige Streitigkei⸗ 
ten wegen einer Predigerwahl zu Boſton aus, wor⸗ 
uͤber daſelbſt eine neue Kongregazion entſtund. 
Dies erregte ſo algemeine Unruhe in den Kirchen 
der Kolonie, daß das Haus der Repraͤſentanten 
fid) darein miſchte und gegen die Geiſtlichkeit Partet 
nahm, deren guten Ruf aber eine neue ihr guͤnſti⸗ 

gere Generalverſamlung wieder herſtelte, ſo daß 
‚einer befärchteten Aufloͤſung des Bandes, welches 
bisher die weltliche Macht mit der Kirche werfripft 
hatte, noch zu rechter Jeit vorgebeugt wurde Auch 
behielt die Kleriſei ihren Einfluß, fo lange der alte 

Freiheitsbrief daurete, ungemindert. Die V | 
uͤnter den. Indiern hatte einigen Fortaang, und es 
waren im Jahre 1665 ſchon ſechs Dörfer Hriftlir 
cher Indier in der Kolonie, Allein der ſchwere fr 
diſche Krieg, welcher zehn Fahre hernach ausbrach, 
bernichtete die guten Ausfichten der Miffionsanftak- 

ten großentheils. W, — 
Dies war der ſogenante Philips, Krieg, 
welcher ſelbſt dem Dafein der Kolonie eine Zeitlang 
die gröfte Gefahr drohte. Seit beinahe vierzig _ 
Jahren hatten Maſſachuſetts nebft den benachbars 
ten Koforiien eine faft nie unterbrochne Sicherheit 
und Ruhe von Seiten ber Indier genoffen. Det 
Zug gegen die Pequods im Jahre 1637 und 
deren DBerttigung hatte fie den Fingebohrnen 
furchtbar gemacht, und der Bund der Kolonien, 
welche an Bolfsmenge immer zunahmen, hielt alle 
Ausbrüche von Feindfeligfeiten genen fie zuruͤf. 
Auch herſchte unter den Indifchen er 

| | elbſt 
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Jelbſt zu viel Uneinigkeit, und einzeln waren fie zus 
ſchwach, die Europäer anzugreifen. Bon Seiten ber 
‚Kolonien war man auc) bemüht ‚ ihre Zuneigung 
zu gewinnen, Die Regierungen gaben gute Geſetze, 
4 ihr Eigenthum zu bewahren, und die unter - 
"oder nahe bei ihnen mohnenden vor Ungerechtigkei⸗ 
ten zu ſichern. Man verbot weisfich, ihnen Feine 
hitzige Getraͤnke und fein Schiesgewehr zu verfaufen, 
und der Handel mit ihnen war guten Berordnuns 
gen zu ihrem Beten unterworfen. [Abridgement 
'ofN.E. Laws, p. 58 ſq.] Allein nach) europäß 
ſchem Bölferrechte ging man von dem Grundfage 
aus, daß alles Land innerhalb der Gerichtsbarkeit 
der Kolonie, (derem Grenzen gewoͤhnlich nur eins 
feitig beftimt waren), welches von den Indiern 
nicht bewohnt und angebaut wäre, ein rechtmaͤßi⸗ 
ges Eigenthum der Engländer ſei. Inzwiſchen 
Ties man fie ungeftört in ihren Wohnplaͤtzen, uns 
termwarf fie, auch bei Kapitalverbrechen, feiner 
englifchen Gerichtsbarkeit, Cauffer bei Streitigfels 
‘ten mit den Weiſſen, die nad) den neuenaländis 
ſchen Gefegen entfehieden wurden), ja fie behielten 
Das Hecht der Jagd in den Wäldern, welche ins 
nerhalb der Grenzen der Kolonien Tagen. Die 
Europäer hatten auch viele der in Befiz genommes 
nen $ändereien von ihnen gefauff, oder Durd) 
Schenfungen erhalten. Allein Manches war 
Dabei vielleicht erfchlichen , vielleicht erzwungen 
worden ; auch) hatten manche Pflanzer fich in 
das Land der Indier eingedrängt, deren Kla⸗ 
gen uͤber folche Eingriffe wohl nicht allemal abs. 
. geholfen wurde. Obgleich Die Meus m. 
i 
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‚fich alle Mühe gaben, die Indier gefitteter. zu ma⸗ 
den, und ihre Religion unter ihnen einzuführen, 
fo glüfte das, aus mehrern begreiflichen Urjachen, 
‚befonders deswegen nur wenig, weil die belehrten 
Indier englifchen Obrigkeiten und Öefegen unters - 
worfen wurden. Die Wamponoags, oder die 
Pockanokick⸗Indier, waren unter ihrem Oberhaupte 
Uſamequin oder Maſſaſſoiet, dem beſtaͤndigen 
Freunde der Engländer, obgleich nicht ihrer Reli—⸗ 
“ ‚sion, flets gute Machbaren der Kolonie Er ſtarb 
ums abe 1656. Sein ältefter Sohn, der Sat 
ſchem Wamſutte oder Alerander,. wurde, auf 
Verdacht feindfeliger Berbindungen; von den Eng, 
laͤndern in feiner Wohnung überfallen, und wor 
‚den Stathalter geführt. Der Berdruß über. Diefe 
Gewaltthat ;Eojtete ihn das Leben, und fein noch 
‚junger Bruder, Metacom oder Philip, folgte 
ibm. Diefer-zeigte früh einen freien Geift und 
verhehlte feinen Haß gegen die Engländer nicht. 
Jedoch unterwarf er. fich vor der Negierung zu 
Plymouth im Sabre 1662, und verfprad) fogar, 
vermuthlich auf ungerechtes Zumuthen, ohne ihre 
‚Einvilligung feinen Krieg mit andern Indiern 
anzufangen, nod) feine fänder zu veräufern. Im 
‚Sabre 1670.aber fehienen ſich feine Sndier zu einem 
Kriege vorzubereiten. Die Negierung zu Ply⸗ 
mouth benachrichtigte die zu Bofton von dem, was 
vorging, und es wurden Boten zu den Indiern 
gefandt, um, wo möglich, einem Bruche zuvors - 
zufommen. Der Stathalter von fnmouch begab 
fich, nach Taunton, und fies den Sarfchem zu einem 
Freundſchaftsvertrage einladen, derlanfangs dahin 
X | " 
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zu kommen fich weigerte, endlich aber mit aller 
feiner Manfihaft unter den Waffen, erſchien. Er 
gab vor, er habe aus Furcht vor den Narragans 
fets ſich geruͤſtet, als ihm aber feine Verbindung 
mit diefen und vieleınur gegen die Kolonie gerichs 
tete Anstalten bewiefen wurden, fo geftand er 
alles. Man bewog ihn jezt, : alles Schtesgewehr 
auszuliefeen, und eine demüthige Abbitte mie feis 
nen Raͤthen zu unterfihreiben. Das lezte Foftet 
einen Indier in einer folchen tage Feine Ueberwin⸗ 
dung; jenes aber muſte ihn ſehr fehmerzen, und 
er lieferte nur aus, was feine Leute bei fich führs 
ten. Die Regierung von New» Plymouth harte 
ibn auf den 13ten September vorgeladen, und 
war entfchloffen, ihn, fals er nicht erfihiene, fos 
gleich) anzugreifen. ° Ste fuchte eben Maffachufetts 
zu überreden, gemeinfchaftliche Sache mit ihr zu 
machen, als Philip mit feinen Närhen zu Boſton 
erfihien. Er fielte feine Sache fo gut vor, und 
bewies, daß er, mas für Berträge auch zwifchen 
ihnen wären, auf Feine Weiſe als Unterthan ber 
Kolonie Plymouth anzufehen, fondern ganz unab⸗ 
bängig ſei: daß der Nath der Kolonie, der Übers 
haupt den Frieden liebte, den Plymouthern vors 
fihfug, die Beifegung des Streits ber Entfchets 
dung von Maſſachuſetts und Connecticut gu Übers 
laffen, weil kein vechtmäßiger Grund zu Feindfes 
ligfeiten vorhanden ſei. Der Zwiſt wurde nun 
Durch Bermittelung zu New Plymouth beigelegt, 
wo Philip einen demüthigen Vertrag einging, vers 
möge. beffen er ſich fuͤr einen Unterthanen des Koͤ⸗ 
nigs und der Negierung zu Plymouth erfante, ins 

Geogr. v. Amer. V. St. Ss nerhalb 
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nerhalb drei Zahren 100 $. werth, und jährlich 
einen Tribut von fünf Wolfsfellen zu geben vers 
ſprach. Auch machte er ſich anheiſchig, bei entftes 
hbenden Streitigkeiten perſoͤnlich vor der Regie⸗ 
sung zu erfcheinen, und erneurte den Vertrag vom 
Jahre 1662. [Hutdinfon, B. 1. S. 281 ff.] Seit 
dem war Philip fuͤnf Jahre lang dem Scheine nach 
ruhig; es ward aber behauptet, daß er ſtets bes 
fchäftige gemwefen, alle Sudier gegen Die NeusEngs 
länder aufzubringen. WBielleicht fchien ihm der 

Zeitpunkt günftig, da nun aud) felbft in Bofton der 
"Krieg gegen die Holländer ausgerufen worben 
war, und diefe fich der Stadt New, York bemächs 
tige hatten. Die verbundnen Indier waren noch 
lange nicht bereit loszubrechen, als Philip fie plüzs 
lich mic ſich in den Krieg riß. Dies zeigt bie 
große Verlegenheit, worin die meiften waren, als 
- die erfte Nachricht von Philips Friedensbruche zu 
ihnen fam, und daß es fo lange währte, ehe manche 
ſich entfchloffen, wie am Ende doch die meiften 
thaten, feine Partei zu nehmen. Darin lag viels 
leicht Die Haupturſache, daß der nod): nicht gehörig 
angelegte ‘Man mislang und die Kolonien gerettet 
wurden. Den frühern Ausbruch fchreibt man einer 
Mache zu, welche Philip an einem befehrten Indier, 
Saufaman, nahm. Diefer war in Harvard Kol 
fegium unterrichtet, ‚und Schufmeifter zu Natick 
geworden. Er wurde eines Vergehens ſchuldig bes 
funden, und floh zu Philip, der ihn zu feinem Schreis 
ber und eriten Bertrauren machte. Nach einigen 
Jahren beredere ihn. fein ehemaliger Lehrer, Eliot, 
zu ben Chriſten zurhfgufehren; er thats, ae 
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öffentlich Neue und wurde einer der beften Prediger 
unter den Indiern. Im Jahre 1674 fam er eins 
mal zu Philip und deffen Stamme. Hiet ent 
defte er, daß man eine Verſchwoͤrung gegen bie 
Engländer vorhafte, und eilte es dem Stathalter 
anzuzeigen. Dies fol ruchtbar gewordenfeyn, und 
Philip aufgebracht haben, ihn als einem Verraͤther 
zu beftrafen. Dicht fange darauf wurde auch Sau⸗ 
ſaman auf einer befrornen Lache von drei Indiern 
erſchlagen und unter das Eis verſtekt. Ein Indier, 
der die That von einem fernen Huͤgel angeſehn 
hatte, entdekte es der Regierung. Man fand die 
Moͤrder auf, und lies ſie alle drei hinrichten, ob⸗ 
gleich nur der lezte im Augenblik des Todes ihr 
Verbrechen geſtand. Philip, erboſt uͤber dieſe 
Strafe, die er nun auch fuͤr ſich ſelbſt fuͤrchtete, 
durchzog im folgenden Jahre das Land, und brachte 
Volk zufammen. Die Plymouther waren auf 
ihrer Hut, aber erwarteten noch Feinen Angrif, 
als am 24ften Junius Swanzey unverfehens von 
den Indiern überfallen wurde, wo vorher einer 
ber Shrigen, der einen Engländer dutch Schießen 
aufbrachte, verwunder war. So erzählen bie 
äfteften Nachrichten ven Anfang der Feindſeligkei⸗ 
ten. Nach andern fol Philip, wider feinen Willen, 
Durch die Wuth feiner jungen Krieger zu dem Fries 
densbruche genöthige feyn, und bei der Nachricht 
von dem erften Anfalle, worin einige Engländer 
blieben, geweint haben. [Belfnap, B.1. ©. 130f.] 
Nun ruͤkten aus Plymouch und Maffachufeets 
Truppen gegen ihn an, allein Philip verlies feinen 
Wohnplaz bei Mount Hope, worauf. bie Neueng⸗ 
— Ss 2 laͤnder 
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länder in das Land ber Narraganſets drangen, und 
ſie einen Friedensvertrag mit ihnen einzugehen 
noͤthigten. Hierauf verfolgte das kleine Heer den 


Feind, der ſich in eine moraftige Gegend 309, 


wo er vergebfic) angegriffen wurde. ‘Durch dies 
Misgluͤk wurden die übrigen Indier kuͤhn gemacht, 
auch feindfelig gegen die Neu, Engländer zu vers 
fahren. Die ‚ganze Kolonie von Maffachufertss 
Bai gerieth dadurch in Schreden und Entfegen. 
Die Einwohner waren überhaupt an feinen Krieg, 
am mwenigiten an die raftlofen Tüfe und Graus 
ſamkeiten eines indifchen gewohnt. Mehrere Orts 
fchaften, befonders die am Connecticut und an 
ber weftfichen Grenze, wurden: zu gleicher Zeit 
überfallen, Häufer niedergebrant und Menfihen 
ermordet. Die unglüffihen Einwohner wehrten 
ſich tapfer, und oft mit der Wuth der Verzweif— 
lung gegen einen Feind, der feines Beſiegten 
ſchonte, und dem felbft wehrfofe Weiber und Kins 
der nicht heilig waren. Gewöhnlich muften fie 
aber mit DBerluft alles ihrigen und Aufopferung 
vieler Manfchaft dem zahfreichern Feinde weichen. 
So wurde eine ganze Kompanie des Kapitän Lo⸗ 
throp aus ber Graffchaft Effer bei Deerfield von 
einigen goo Indiern umringt und niedergemacht. 
Wenn die Neu. Engländer, einmal die Oberhand 
batten, fo fand der Feind in dem tande der treu⸗ 
fofen Narraganfers feine Zuflucht. Selbſt bie 
Indier zu Springfield, welche den Engländern von 
jeher ergeben waren, ließen fich bewegen, Philips 
Voͤlkern einKort einzuräumen, um von ba aus bie 


englifchen Wohnplaͤtze zu überfallen, Daß bie 
Pr 7 Yichen 
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tfichen Indier mic Philip im Bunde waren, iſt 
ht erwiefen; Loch war fein Krieg nicht zwanzig 
age ausgebrochen, als auch diefe ihre unverfehes 
ın Angriffe gegen die noch viel Heinern Drrfchafs 


n amd weit zerfireuten Wohnungen in News _ 


ampfbhire und Main anfingen. Der Ausbruch 
urde durch den boshaften Murhwillen einiger 
tateofen befchleunigt. Das Weib des Satſchem 
quando, der auch als Geiſterbeſchwoͤrer großes 
iſehn hatte, fuhr in einem Kahne mit ihren Kin⸗ 
rn, den die Matrofen ummwarfen, um zu fehen,. 
die Kinder wirklich ſchon ſchwimmen fönten. 

as Weib rettete fie, jedoch ftarb eins von ihnen 
ſd darauf. Dies empörte den Satfchem, ber 
n alles that, um die Indier aufzubringen, welche 
r alzuoft von den regellofen Einwohnern dieſer 
‚genden waren befeidige worden, und ſich jest 
auſam zu rächen wuſten. (S. 115.) In dem 
ſtlichen Theile war der Krieg mit großem Ders 
te geführt worden, und eine Kompanie Soldas 
ı nach der andern aufgerieben worden. Noch 
rellichere Ausſichten fuͤr das kuͤnftige Jahr gab 
gefuͤrchtete Vereinigung aller durch das ganze 

id zerſtreuten Indier, welchen die Kolonien nicht 
vachſen waren. Sie beſchloſſen alſo, dem 
gluͤcke zuvorzukommen, und brachten tauſend 
in auf, wozu Maſſachuſetts die eine Haͤlfte, 
mouth und Conneciicut aber die andre ſtelte. 
eſe Macht drang mitten im ſtrengſten Winter 
ch einen ſchnellen muͤhſeligen Marſch in das 
d der Narraganſets, wo fie eine ſtarke Feſtung 
Indier angtif/ und das Fu hatte, fie nad) 

Ss bartem 
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hartem Widerſtande zu erobern. Ss blieben an 
dreihundert (andre ſagen, tauſend) Krieger der 
Indier, auſſer welchen noch viel Weiber und Kin⸗ 
der in den niedergebranten Wohnungen der Fe—⸗ 
ſtung umkamen. Die Verbuͤndeten hatten 170 
Todte und Verwundete; ein Verluſt, der damals 
in jenen Gegenden von beiden Seiten fuͤr ſehr groß 
gehalten wurde. Die Entfernung von dem Haupt⸗ 
quartier und der Mangel an Lebensmittel noͤthig⸗ 
ten die Sieger, fich wieder zurüfzuziehen ; und 
das war vielleicht Die Urfache, daß die Indier, der 
Miederlage ungeachtet, feine Neigung zum Frie— 
den zeigten. Vielmehr eilten fie, auch durch Hums 
ger und Käfte aufs Aeuferfie gebracht, und durch 
Philip angefeuert, und felbft von dem franzöfifchen 
Stathalter in Canada gereizt, ihre Macht zu vers 
einigen. Schon im Februar brachen ihre Ders 
wuͤſtungen plözlich. aus; einige 14 Orte wurden 
ganz oder zum Theil ein Raub der Flammen, und 
ihre Einwohner gemordet, . gefangen oder vers 
jagt. Die Wütenden durften ſich bis einige 
15 engl. Meilen von Boflon wagen. Am März 
verbreitete fich Zerflörung allenthalben ; einige 
Haufen neuengländifiher Soldaten fielen in Hin 
terhalte, ‘und Philip, der den Winter hindurch 
ſich ganz verborgen hielt, Fam wieder hervor, mies 
wohl nur felten, oder verfleidet, weil er wuſte, 
daß ein hoher Preis auf feinen Kopf geſezt war. 
Jezt war die tage der Kolonien allenthalben aͤuſerſt 
ungluͤklich; auch in Often waren alle Pflanzorte 
 jenfeits Wells Durch Feuer und Schwert zerflört. 
Mirgends mar in biefer grauenvollen Zeit eine 
— ohnung 
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Wohnung ſicher, die beſte Manſchaft wat in Ge⸗ 
fechten gefallen, und huͤlfloſe Witwen und Waiſen 
den entſezlichſten Qualen: ihres unmenfchlichen 
Feindes ausgeſezt. Dieſer hatte die .gröften Vor⸗ 
theile vor den Koloniſten voraus, denn nach vols 
brachten, meiſtentheils nächtfichen Ueberfällen, floh 
er in unducchdringliche Wälter und Gebirge. Das 
gene tand war in Jammer, und ſuchte durdy be 
ſtaͤndige Buß. und Faſttage den Zorn Gottes von " 
ſich abzuwenden. Wenn es andem ift, daß fie in 
England Feine Hüffe ſuchten, ja gar die vom Kös 
nige undison New York aus angebotene ausfchlus 
den, und wenn ihre Herfcher aus Eigenfin und 
Geiz nicht alle noͤthige Vertheidigungsmittel anges 
wandt hätten, fo müfte man das tob ihrer Bebim. 
migfeit fehr einſchraͤnken. 

Auf einmal änderte fich aber bie Siene. Die 
meiſten Parteien der Engländer, ſonderlich unter 
Anfuͤhrung Georg Denniſons von Connecticut, und 
Kapitän Church's von Maffachuferrs, Bat, zweier 
braven Maͤnner fochten gluͤklicher; die Indier litten 
Mangel an. tebensmittel und Ammunizion, und 
ließen den Much finfen. Dazu Fam, daß auch 
die ihnen ſtets furchtbaren Mohafen ihre Feinde, 
murden, und zwar gerade durch eine hinterliftige 
Bosheit Phifips, der einige von ihnen erfchlug, 
um das Gerücht auszubreiten, daß Meu, Engläns. 
er bie Mörder wären... Doch der entdefte —* 

Ss 4 ver⸗ 


* Hutchinſon hat dieſe Beſchuldigung (B. 1. S. 310) 
mit Gründen widerlegt, die Chalmers, der geſchwor⸗ 
ne Feind der Maffachufetter, (©. 399.) von neuem 
- wieder aufgefüccht hat. - 
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verfehlte feines Zweks, und fiel auf.den Urheber 
‚zjuchf. Die Indier wurden nun. aus..allen ihren 
Schlupfwinkeln gejagt, und eine Menge getoͤdtet 
oder gefangen. Philip. war aber immer der Haupt⸗ 
gegenftand, denn von feinem teben oder Tode hing 
- Krieg oder Frieden ab. Man fah ihn wenig, aber 
empfand ftets die fihreffichen Wirfungen feiner 
geheimen Thaͤtigkeit. Endlich erfuhr man, daß 
er nach einer jährigen Abweſenheit nach Mount 
Hope zurüfgefehre fei. Dahin richtete man nun 
ben Angrif. Schon Famen die Indier haufenweiſe, 
ſich zu unterwerfen, Philips Anhang verlohr  fich 
almähfig, er floh, hart gedraͤngt, von einem 
Sumpfe oder Wildniß zur andern, viele der Sei⸗ 
nigen, zulezt felbft fein. IBeib und Sohn, geriethen 
in die Sefangenfchaft; endlich aber jagte ihn Church 
aus feinem lezten -Schlupfiwinfel hervor, worauf 
ein von ihm beleidigter Ueberlaͤufer ihm am ı 2ten 
Auguſt in einem. Gefecht das Herz durchfchoß, 
- und Meu; England von feinem gefährlichiten Seins 
de befreite, Die - Gefchichte dieſes Landes vers 
ſchweigt undanfbar den Namen diefes Netters der 
Kolonie, vielleicht aus Unwillen, daß Philip durch 
Verrath fiel; vielleicht aber auch, weil ſie nicht zu 
fagen mufte, womit man feine Wohlthat belohnt 
babe. Nun war der große Gegenftand die völlige 
Unterdruͤckung der Indier, die ſich alle auf Gnade 

und Ungnade ergaben. Die Erbitterung gegen 
fie war fo groß, da faft jeder Pflanzer einen Ders 
wandten oder Freund in biefem Kriege eingebuͤßt 
batte, daß felbft Weiber fich graufam an ihnen 
sächten. Die Regierung ließ eine Menge u 
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führer zu Bofton und Plymouth hinrichten, und 
alle übrigen Gefangenen verkaufte man: nad) den 
Bermubden ıc, zu Sklaven. Philips teichnam wurde 
zu Plymouth, wo man feinen. Scyäbel noch vor⸗ 
zeigt, zerftüft auf Pfähle geſtekt, und feine durch 
“ Marben fenbare Hand, von dem Mörber für Geld 
zur Schau-gefragen. Bielleicht würden wir, wenn 
es Sefchichtfchreiber aus feinem Volke gäbe, nrs 
tbeilen, daß er eines beffern Schifjals werth gewes 
ſen wäre, da felbft feine Feinde ihm bas tob eines 
kraftvollen Geiftes, großer Derfchlagenheit und. 
ſtandhaften Muthes nicht verfagen koͤnnen. Diele: 
Der weſtlichen Indier flohen nun zu ihren fchon im’ 
Auguft 1675 zum Frieden zurüfgefehrten öftfichen- 
‚Brüdern. Diefe wurden zwar durch die Fluͤcht⸗ 
Tinge zu Feindfeligkeifen verleitet, ſchloſſen aber 
"bald. wieder Frieden. Dennoch wurden zweihun⸗ 
dert ‘von jenen ihren Gaſtfreunden durch eine nies- 
derträchtige ‚Sift von ‘einem Major Waldron ent⸗ 
riſſen, und nach Boſton gefande, wo fie, gleich, 
den uͤbrigen, Leben oder Freiheit verlohren. Da⸗ 
dutch wurde dem oͤſtlichen Kriege aber noch kein 
Ende gemacht, und es Fam erſt im Jahre 1678 
zum voͤlligen Frieden, nachdem man zuvor einen» 
Huͤlfstraktat mit den Mohaken geſchloſſen hatte;ı 
welche gegen ihre alten Feinde mit den Maſſachu⸗ 
ſettern gemeinfihaftlihe Sache machten. Belknap, 
B. 1. S. 142 f.)] | ’ 
So endigte fich ein zweljähriger Krieg, der 
zwar nicht fo bfutig durch Schlachten, als bie ſpaͤ⸗ 
teen, an welche. das Schiffal von Nordamerika 
hing, aber fehrecfenvoller, wie diefe, und für die 
Ss5 werden⸗ 
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werbenden "Kolonien der "New, Engländer gleich 
entfcheidend war. Er Foftöte dreitaujend Indiern 
das Leben, und vernichtete faſt alle feindfelige 
Stämme, die innerhalb der Grenzen der vier neu—⸗ 
engländifchen Kolonien an dem Kriege Theil nah⸗ 
‚men. Die chriftlichen Indier blieben den Kolo— 
nien getreu. :Der Menfihenverlufk, den diefe 
fitten, ward fpät erfezt, da der Einwanderungen 
jegt weniger waren; den Verluſt an Eigenchum 
berechnete man auf 250,000 $: Sterling, ‚eine 
damals Äuferft beträchtliche Summe für diefe 
Hflanzorte: [Zur Geſchichte biefes Krieges dienen? 


It; Ey 


able Occurrences — in the War between the Englifh and’ 
. the Indians in N. E. Lond. 1676.. fol. W. Hubbard’s: 
S. 546 angeführte Narrative of the Troubles etc, Kapi⸗ 
taͤn a hat über feinem Zug: felöft.Memoires heraus⸗ 
gege en. : >. Fr .. 
Daß die Kolonien dieſen Krieg ganz mit eig⸗ 
ner Kraft geenbigt hatten, war Karin gewiß nicht 
erwuͤnſcht. Sie verbaten'feine Hhlfe aus Stolz, 
weil der König im holländifchen Kriege den New⸗ 
VYorkern Truppen fandte, und dieNeu, Engländer 
wiſſen ließ, daß fie ſich, fo gut fie koͤnten, ſelbſt 
vertheidigen müften; [Hutchinfon’sColle&. p.506:] 
fie thaten es aber auch aus Klugheit, denn Kriegs, 
fehiffe und reguläre Truppen Fonten ihnen in einem’ 
indiſchen Kriege nichts helfen, und wie leicht hätte 
ſich diefer Beiftand in eine bewafnete Kommiſſton 
’ verwan⸗ 
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verwandeln Fönnen? Daß diefe Furcht nicht 
arundlos war, zeigte fich felbft während des Kriegs. 
Da er eben am gefährlichften war, brachte man 
in England die heftigften Klagen gegen’ Mafs 
fachuferts,Bai an, welche nichts geringeres zum. 
Zwef hatten, als das politifche Dafein der Kolos 
nie zu vernichten. Die Unterjuchung , melde 
daruͤber angeftelt wurde, bauerte lange, und ens 
digte fich in einem Urtheilsſpruche, der ganz wider 
den Sreiheitsbrief ausſiel. Die noch immer uns . 
entfchiednen Grenzftreitigkeiten mit. Mas 
fons und Gorges Erben gaben: Beranlaf 
fung zur Erneurung dieſes Prozefles. Dazu kamen 
nod) die am meiften Eindruf machenden Beſchwer⸗ 
den der englifchen Kaufleute gegen die Neu; Engs 
fänder, wegen der gänzlichen Hintanſetzung der 
Schiffahrtsakte. Es ift aus mehrern Gründen 
wahrfcheinfich, daß nicht bloß die Eiferfucht auf 
Hollands Zwifchenhandel diefe Afte eingegebert 
babe, fondern aud) die fo fehr gegründete Furcht, 
daß die Koloniendurc ihre auffommende Schiffahre: 
und die daraus entitehenden Handelsverbindungen 
mit andern Nazionen, den Engländern nachtheilig 
werden mögten. Jezt reihtfertigten die lauten 
‚und nicht ‘ganz grundloſen Klagen der englis 
ſchen Kaufleute biefe Beforgnig. Der Kolonies 
ausfchuß hörte fie mit den Beweiſen dafür, und 
befihloß, das Bergangene zwar ungerügt zu. lafs 
- fen, aliein von nun an die Navigazionsafte aufs, 
firengfte in den Kolonien durchzufegen. Man 
bedrohte die Neu» Engländer mit dem Verbot des: 
Handels, wenn fie die Zolbedienten, en 

. | wen 
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Ihnen fenden würde, nicht zufießen, und die Ras 
pitäne der Föniglichen Fregarten erhielten Befehl, 
alle ihre. Schiffe, aufzubringen, , welche die englis 
ſchen Häfen vorbeigeben wolten. Doch wurde auf 
diefe Verordnungen bei der Schwäche der. Damals 
en Regierung wenig gehalten, und bei der immer 
zunehmenden Mishelligfeit des Parlaments und 
‚der Nazion mit dem Könige, hatte dieſer feine Zeit, 
an die Kolonien viel zu.denfen. Die Negierung - 
von Maſſachuſetts Fante und benuzfe Diefe Um⸗ 
ſtaͤnde. Yuf wiederhofte. Klagen der Kaufleute 
ſchaͤrfte die engliſche Regierung im April 1676 
bie Befehle an den Stathalter der Kolonie, über 
die Schiffahrtsafte zu halten, und verfagte den 
-MeusEngländern fo Tange die Türfenpäffe, bis 
man fähe, daf fie fich, gfeicd) den andern Kolonien, 
des Königs Befehlen unterwürfen. [Chalmers, 
"&.402.] Uebrigens verführ Karl fehr vorfichrig 
bei dem DBerfolg der Unterfichung. Er ſandte Eds 
warb Randolph, Mafons DBerwandten, einen 
verfchlagenen, unermüdeten und entfchloffenen Ges 
ſchaͤftsman, welcher die Gefchichte und Derfaffuns - 
gen der Kolonien gut ſtudirt hatte, und fich der 
Klagen gegen Maffachuferrs fo thätig annahm, daß 
er in 8 Jahren neunmal die Reife nach) Maſſachu⸗ 
fetts-Bai that. Randolph iſt in der Geſchichte von 
Maſſachuſetts⸗Bai übel berüchtigt, und war fo vers 
haft, daß man ihn den brüflenden Loͤwen nante, der 
umherginge ıc. Die erſte Sendung war im März 
1676, da er-einen Brief des Königs an den Stats 
halter und die Magiftratsperfonen ver Stade Bofton, 
nebft Sorges und Mafons Klagen, wie auch — 


uf⸗ 
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Auftrag des Kolonie- und Handfungsfollegiums, 
wodurd) er bevofmächtige wurde, den Zufland von 
Maffachuferrs zu unterfuchen, überbrachte. Der 
Brief befahl, daß innerhalb ſechs Monaten Agen⸗ 

ten nach $ondon geſandt würden, welche Vol⸗ | 
macht hätten, wegen der vorgebrachten Klagen 
Hechenfchaft zu geben. Es gingen deren zwei ges 
hörig unterrichtete, beides angefehene Magittrards 
perfonen, im Dftober dieſes Jahres nad) England. 
Einige dazu niedergefezre Mirglieder des Föniglichen 
Raths hörten ihre Sache gegen Mafon und Gorges, 
und entfchieden im Jahre 1677 in beiden Fällen 
gegen die Kolonie. [Hutchinfon, B. 1. S. 311 ff. 
und die in feiner Collection geſamleten Urfunden 
und Auffäge, befonders Randolphs umftänblichen 
Bericht, p. 5300 iq.] Es iſt ſchon oben (©. 115) 
erzähft morden, weiche Wendung Mafons Forbes 
- zungen nahmen, und wie dadurd) New⸗Hamp⸗ 
fbire der Gerichtsbarkeit der Kolonie 
entriffen wurde. Wer folre glauben, daß bie 
unerwartete Wendung des Merrimad, der von 
Norden herabfam, flat daß ihn der erſte Freiheits⸗ 
brief der Kolonie, aus Unwiffenheit ganz gerade 
aus Weiten herfließen ließ, fo einen endloſen vers 
wirten Streit erregen koͤnte? Die Provinz Main 
wurde Gorges Erben (Ferdinanto dem jüngern) 


mit Grundeigenthum und Gerichtsbarfeit zuaes 


fprochen. Hier gelang es der Liſt fo fehr, daß bie 
Sache zulezt doch zu Maffachuferts Vortheil ausfiel. 
Aus dem oben (& 61c) erzählten weis mon, 
daß diefe Provinz im Jahre 1652 ſich Maflachus 
ſetts Regierung unterwarf. Die fönigliche Kom⸗ 
— miſſion 
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miſſion fand das Volk in Main’ uneins daruͤber, 
und ſezte fönigliche Richter, indem zugleich. der 
Eigenchümer, dem Karls nicht befolgte Befehle 
im Jahre 1664 das fand einräumten, [Hutchinfon, 
B.1:©.256.260 ff.] 13 Kommiffarten beſtelte, 
fein tand zu regieren. So bald die Kommiflion 
abgereifet war, machte Maffachuferts feine Gerichts, 
barfeit mit Gewalt wieder geltend: Aus fo viel⸗ 
fachen Quellen der Regierung eines fo Fleinen fans 
” des entiprang lauter Uneinigfeit in demfelben, 
Der Sindierfrieg 1676 kam dazu und zerſtoͤrte die 
Pflanzorte geoßentheils, ungeachtet Maffachufetts 
allein, fo bald es fonte, ihnen alle mögliche Hüffe 
leiftete, ohne welche Main verloren gewefen wäre, 
ba es nur eine Volksmenge von 3500 Seelen hatte, 
[Shalmers, S.507. Belfnap, B. 1. S. 134ff.] 
In diefem Zuftande wurde Main Gorgens Erben 
zuerfant. Ehe die Klagen noch gefchlichtet wurs 
ben, hatte ſich Karl mit diefen fchon in Unterhands 
fungen eingelaffen, ihnen ihre Anfprüche abzufaus 
- fen; die Generalverfamfung erfuhr dies, und Fam _ 
bem Könige zuvor. Dies gefchah mitten in Phi⸗ 
lips Kriege im Jahre 1677. Gorges war froß, 
für einen ſo unfichern Befiz 1250 !. Sterling zu 
erhalten. Der König war hierüber mehr, als über 
alle andere Bergehen der Kolonie aufgebracht, denner 
dachte New: Hampfhire und Main feinem Lieblings⸗ 
prinzen, dem Herzoge von Monmouth, zu verlei⸗ 
ben ; er verfangte daher, fie folte den Verkauf wleder 
‚aufheben, allein .man gab ihm zur. Antwort, es 
gefchähe auf Verlangen und zum Beften der Eins 
wohner. Dies war nicht fo gänzlich der wer 
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beit gemäß; wenigſtens waren die Einwohner nicht 
Damit zufrieden, daß ihre Regierung verändert 
und Main ganz ald Provinz behandelt wurde, ans 


ftat daß es vorher an alten Freiheiten Maffachuferts 


Theil nahm, und Abgeordnete zu feiner Generals 
verfamlung ſchikte. So untergeordnet blieb es, 
bis der neue Sreiheitsbrief im Jahre 1692 feine 
Bürgerrechte wieder berftelte. [ Hutchinfon, B. 1. 
©. 329. Dergl. Ehalmers, S. 473 ff. 479-488. 
Sir Ferd. Gorges teben im Columb. Mag. 1788.] 
Zu den Klagen gegen Maffachufetts fügten 
auch die Quäfer neue nicht minder gerechte hinzu, 
Eine nad) dem indifchen Kriege im Mai 1679 zus 
fammenberufene Synode (die fezte von allen) uns 
terſuchte das Sittenverderbniß der Kolonie, und 
alaubte. auch in. der Dulbung der Quäfer eine 
Duelle deffelben zu entdeefen. Es wurde daher ein 
neues Geſez gegen fie gegeben, welches ihnen dreis 
tägige Zuchthausitrafe drohte, und worüber bie 
Kolonie fi) in England noch verhaßter machte, 
[Hutchinſon, B. 1. ©. 320f. 324.) E. 
Maſſachuſetts Agenten waren blos bevolmächs 
tigt, in Gorges und Mafons Sache fich einzulaffen, 
und gaben von allem übrigen, was der. Kolonieauss 


ſchuß zu willen verlangte, Keine hinlängliche Auss 


Eunft. Der König ließ ihnen alfo erzuͤrnt fagen, “daß 
er mit feinen Unterchanen nicht wie mit fremden 
Mächten unterhandeln molle, fondern vielmehr ents 
fchfoffen fei, ohne jedoch den Freiheitsbrief der Kolo⸗ 
nie zu vernichten, fie abhängiger von der Krone zu 


machen, “Damit fie ihm im Nothfalle nüzlich fein 


tönte;” eine Erklärung, wogegen der Befehl ſehr mis, 


— 


toͤnend 
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tönend war, daf fie neue Volmachten einholen 
folten, um mit ihm über einen andern Freiheits⸗ 
brief in Unterhandlung zu treten. Stat fich gleich 
darauf einzufaffen, baten, die Agenten um Bes 
freiung von dem Zwange der. Schiffahrtsafte, in 
fofern fie ihre europaͤiſche Schiffahrt auf England 
- einfchränfte, und verlangten von Bezahlung dop⸗ 
pelter Abgaben von den Produften der angrenzens 
den Kolonien befreiet zu feyn, wogegen fie fid) 
willig erklärten, alle königliche Einfuhrzölle im 
Bofton zu bezahlen. Bald darauf wurden fie 
jeboch aud) angewiefen, dem Kolonieausſchuß die 
verlangten Nachrichten von dem Zuflande der Ros 
lonie zu geben. Diefe itehen mit Randolphs Bes 
richten nicht felten in großem Widerfpruche, denn 
es war bas Intereſſe der Kolonie, ihre jegige tage 
nachrheifiger vorzuftellen als fie wirklich war, das 
gegen ihr eigenmüßiger Feind, um des Hofes Abs 
fichten zu fehmeicheln, ihren Reichthum, Macht und 
ausgebreitete Handlung mit Lebertreibung ſchildert. 
[S. beider Berichte im Ehalmers, ©. 434-438, 
und Hutchinfon’s Colle&tion. p. 490 faq] Mam 
fiehe daraus Doch unfeugbar, daß der Handel ſchon 
manche Kaufleute in Bofton bereicherte, und daß fie 
viele Heine Schiffe dazu baueten, die größern Meus 
Englandfahrer aber engfifchen Kaufleuten zugehörs 
ten. Die Schiffahrtsafte war ſchon damals ihnen 
eine druͤckende Saft; fie hatten niedrige Einfuhrzoͤlle 
und Schifsgelder zu Boſton eingeführte, welche 
. auch die englifchen Schiffe unvermweigert bezahlten ; 
auch waren fehon einige Eifengießereien, und man 
verfertigte etwas grobes Tuch und- gemeine. Lein⸗ 


fe 67 
wand. Es gab feine Betler im Sande, und Dieberef 


war ein Ääuferft feltnes Laſter. Künfte des Wohl, 


bens wären dabei aber fo unbefant, daß man feine 
Muſiker von Profeffion fante, und Feine Tanz 
ſchule erlaubte. Dod) empfand die Kolonie noch 

die Folgen des indifchen Krieges; denn ihre öffent, 
liche Schuld belief fi) auf 20,000 8. Sterling, 


wovon fie die Hälfte zur Nettung der Provinz 


Main gemacht zu haben verficherte. | 

Nun fehrie der Kolonieausſchuß zur frengen 
Unterſuchung, und erwog, mit Zuziehung der 
Sronabvofaten, ob der Sreiheitsbrief uͤberhaupt 
eine gefezmäßige Güftigkeit gehabt, und ob die 
Kofonie nicht durch üble Verwaltung denfelben 
verwirkt habe? Die Kronadvofaten waren nicht 
fo entfcheidend gegen Maſſachuſetts in ihrem Gut, 
achten, als man wohl wünfchte. Doch misbilligs 
ten fie einige Gefeße der Kolonie, als den englis 


ſchen und ihrem Privifegium widerfprechend. Der 


Ausſchuß lies nunmehr eine fange mit Strenge 
abgefaͤßte tifte von Klagpunkten, worin die, ohne 
des Königs Bewilligung eingeführten und ange, 
wandten Abgaben, das Gelbmünzen, Die Ueber, 
tretung der Schiffahrtsgefege, und der Eid ber 
Treue, den ſich Die Regierung leiſten fies, fonders 
fich geruͤgt wurden, durch die Agenten ber Kolos 
tie an ihre Generalverfamlung fenden, und ems 
pfahl num Randolphen, deſſen Anfchwärzungen 
man vorzuͤglich Gehoͤr gab, zum Zoleinnehmer in 
Boſton, wozu er auch im Mai 1678 ernant wurde. 
Jedoch verzögerte man feine Abreife und Einfegung 
in ein Amt, welches die Kolonie für einen Bruch) 

Geogr. v. Amer. V. St. Tt ihres 
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ihres Freibeitsbriefs anſehn würde, fürs erſte 
noch, bis ſie zur völligen Abhaͤngigkeit vom Könige 
‚gebracht. wäre. Die Kolonie fah, wie ernſtlich 
der “Plan gegen fie angelegt war, und füchte feine 
Ausführung, wie gewöhnlich, durch viele Bettage, 
Bitfchriften und durch einige Verordnungen zus 
vorzukommen, die bes Königs Wuͤnſchen beſon⸗ 
ders gemäß fihienen. Daher wurde Todesfhrafe 
auf den Hochverrath gelegt, und der Eid der Treue 
uneingefchränft dem Könige, nad) der von ihm 
vorgefihriebenen Form, und zwar von den Magis 
ftratöperfonen zuerft, geleiſtet. Allein zunleich 
erklaͤrte fie in einem Briefe an ihre Agenten, “daß 
den Schiffahrtsaften nachzufommen ihnen zu ſchwer 
werde, weil fie dies als einen Eingrif in ihre 
Rechte, Sreiheiten und Eigenthuͤm anfähen, 
da fie im Parlamente nicht repräfentirt wären; 
dennoch hätten fie, weils der König verlangt, eim 
Geſez gegeben, ihnen Folge zu leiſten, fo fehe 
auch der Handel dadurch leiden würde.” Dem 
Staatsfefretär geftund der Stathalter die Unmögs 
lichkeit, die Fahrt einiger Schiffe nach Frankreich 
und Holland ganz zu verwehren, welches aber 
jährlich Faum 53000 Lebetruͤge. Alles diefes wirkte 
nichts zum DBortheile der Kofonie, der Grundfaz 
war einmal feftgefezt, daß fie ſich vor dem Könige 
demürhigen, und von ihm abhängig werden folte. 
Die Agenten kehrten alfo im Herbfte 1679 mit 
des Königs Erfaubniß zuruͤk, und Randolph folgte 
ihnen, um fein Amt als Zoleinnehmer und als 
- Spion anzutreten, auf dem Fuße nad. [ Chals 
mers, S. 408.] Karl ſtelte ſich jeborh * 
| | 
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zufrieden, was zur Aufrechthaltung ber Schifs 
fahrtsakte won der maſſachuſetſchen Regierung ges 
ſchehen mar, und ſuchte übrigens die Sache “unter 
fortgehenden Berbefferungen” hinzuhalten, bis er 
in einer ruhigern Zeit feinen Unterjochungspfan 
durchfegen Ente. Er verlangte daher im Jahre 
1679 neue, befler bevolmaͤchtigte Agenten von ber. 
Kolonie, und fihrieb ihnen einige neue Einrichtun⸗ 
gen in ihrer innern Regierung vor, welche fie 
theils ſchon gemacht hatten, theils jezt ins Werk 
sichteten. [ Hutchinfon’s Colleft: p. 522. Chal⸗ 
mers, ©.409.] Nur verbaten fie, wegen ihrer 
Schulden und der durch Seeräuber jezt unfichern 
Seefahrt, neue Abgeordnete zu fenden. Der For⸗ 
derung, New» Hampfbire zuentfagen, beflen Re⸗ 
gierung der König nunmehr an ſich zog, unters 
warfen fie fi), weigerten fich aber, Main ber 
Krone zu verkaufen. Randolph harte inzwiſchen 
in feinem neuen Amte zu Boſton alle Unluft auss 
zuftehen, die er verdiente. Im Jahre 1681 wagte 
er einen ernftlichen Verſuch, die Regierung von 
Maſſachuſetts in Derlegenheit zu fegen, indem er 
nie DBorlegung feiner Beſtallung ihren Beiftand 
zur Ausuͤbung feines Amts verlangte. Das vers 
hate Geſuch eines fo verhaften Mannes, mit 
Troz vorgetragen, wurde mit Stilfihweigen bes 
antwortet. Der Anklaͤger fäumte nicht, Dem 
Könige alles zu hinterbringen, bei weichem auch 
Maſon feinen Alteften gänzlich unguͤltigen Anſpruch 
auf das fand ziwifihen den Naumfeag und Merris 
mack rege machen muſte. J[Hutchinſon, B. 1. 
S. 313.] Der Koͤnig erneuerte und vermehrte feine 

a er 9 Beſchul⸗ 
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Befhuldigungen und Vorwuͤrfe im noch flärkern 
Ausdrücken des Unwillens, als er das Zahr zuvor 
gethan hatte.*) Die Generalverfamlung antwors 
tete wie gewöhnlich, doch diesmal mehr mit rechts 
 fertigenden Gründen, als mic Entfehuldigungen 
oder Ausflüchten. **). Sie befchloß auch, neue 
Agenten abzufenden. :Diefelben wurden an einem 
Bußtage feierlich eingeweiht; erhielten aber, da die 
Abficht den Freiheitsbrief aufzuheben, ungeachtet 
aller Berficherungen des Königs, immer deutlicher 
hervorleuchtete, den Auftrag, im nichts zu willi⸗ 
. gen, was den Privilegien zuwider wäre. Randolph 

m, | | folgte 


) Man findet das ganze weitläuftige Klaglibel, welches 
> der Kolonieausfhuß für den König aufjezte, im 
‚Chalmers, ©. 443 ff. — 

#*) Chalmers hat S. 450-461 die Beſchuldigungen mit 
den Antworten und Beweiſen der Agenten aufbes 
wahrt. Es fält darin der Kolonie nichts zur Laft, 

- denn der Ankauf von Main, fo jehr er den König 
verdroß, war rechtmäßig), als daß man nicht gleich 

“ wieder Agenten fandte,. daß man die Appellazionen 
an den König nicht geflatten wolte, weil der Freis 
heitsbrief nichts davon ſagt, und fie die Pflanzer 
über jede Kleinigkeit mit großen Koften nach Eng 
land vor das engliihe Gericht gezogen hätten. Die 
Uebertretungen der Schiffahrtsakten werden geläugs 
net, ob es gleich wahrfcheinlich genug ift, daß man 
ihnen in Neu⸗England, wo man nur konte, nachſah; 

- . Allein fan es diefen durch uneingefchränften Zwiſchen⸗ 

‚handel allein blühenden Pflanzorten verdacht wer: 
ben, wenn fie fich ihr beſtes Erwerbmittel nicht ohne 
Erfaz wolten rauben laffen? Und welchen Erjaz gab 
ihnen der König damals? — Die einzige Ehrez ſeiue 
Anterthanen zu heiſſen, von denen er ſchon viel fors 
derte, indeß er wenig für fie that. | 
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ofgte.ihmen unmittelbar , und bot alle Kräfte auf, 
sie Kolonie dem Könige zu unterwerfen. ES ' 
waren in der Generalverfarhlung zwei Parteien, 
bie gemäßigte, welche den alten Guverndr Brads 
fireer an der Spige hatte, und die allem Nachge⸗ 
ben abgeneigte, zu welcher der Unterftathalter 
Danforth nebft vielen andern gehörte, Leztere hatte 
Randolph wegen fehmwerer Bergehungen angeklagt, 
[Hutdinfon, B. 1. ©. 335.) jener aber guͤtig vers 
fprochen, daß der Kolonie, wenn fie ſich gänzlich) 
dem Könige ergäbe, ihre Gewiſſens⸗ und Religionss 
freiheit verbleiben, und ihr Feine Schaßungen ohne 
Einwilligung des Volkes aufgelegt werben folten. 
Die Testen Berſuche der Kolonie in Diefen langwie⸗ 
rigen Unterhandfungen über. ihre Nechte, waren 
von fehr verfchiedner Art. . Da die Agenten aber 
mals nicht mie hinlaͤnglichen Volmachten, wie 
Karl fie forderte, verfehen waren, fo wurden ' 
befehligt, diefe einzuholen, widrigenfals man mit 
einem Quo warranto drohete. Hierauf wurde 
allen Einwohnern im Jahre 1682 die Frage vors 
gelegt: ob fie fich ergeben folten oder nicht?” Die 

Prediger, welche ihre Stimme fehriftlich eing 

ben, hatten jezt zum leztenmale die Wage in Haı 
den, und gaben ihr den Ausſchlag. Man befchloß 
mit ihnen muthvol, lieber Durch der Feinde, als 
Durd) eigne Hand zufterben. Noch einmal bot man 
das Höchfte, um den Freiheicsbrief zu retten, und 
bevolmächtigte die Agenten, Main. dafür zu 
entfagen. . Allein Karl hatte in England feine Ges 
genpartei befiegt, und wolte nun einer Kolonie 
nicht länger nachgeben. Diefe that jezt einen 
Be Tt3 unklu⸗ 


6 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


anffugen und entehrenben Schrit, wozu fie Der 
neue Stathalter von New, Hainpfhire, Tranfield, 
verleitete Es erhellet aus den Schriften und Brie⸗ 
fen, welche Hutchinſon und Chalmers, H. Col- 
Je&tion, p.435 ff. Ch. Annals, p. 461.) befannt 9% 
macht haben, daß die Generalverfamfung fchon 
Teit mehrern Jahren die verderbten Staatsbedien, 
ten des Königs vielfältig beftöchen habe; jezt molte 
die ihn ſelbſt mie 2000 Guineen erfaufen. Cran⸗ 
Held war niederträchtig genug, das zu’ verrathen, 
and die Generafverfamlung verdienfem Hohne 
preis. zu geben.  Randolph, der im Jahre 1633 
Noch einmal eine boshafte Klage gegen die Kolonie 
zingegeben harte, [ Thalmers, S 462.] trug nım 
den Lohn feiner Niedertraͤchtigkelt davon, et wurde 
‚der Bote des Todes an die Kolonie, und der Ue⸗ 
Lerbringer des Quo warranto. Eine Kriegsfregatte 
mufte ihm Sicherheit und dem Befehl — 
verſchaffen; eine nachgeſandte Erklaͤrung aber, 
daß fein Privateigenthum gefaͤhrdet werden, und 
Bag bei freiwilliger Unterwerfuhg der Freiheitsbrief 
Nur wenige Beränderung leiden würde, folte einem. 
"Aufftande vorbeugen. Die Generafverfamlung 
theiftefich über den Antrag. Der Stathafter und die 
Aſſiſtenten beſchloſſen, fich dem Könige zu unters 
werfen, ohne den Rechtsgang abzumarten; aliein 
die Kepräfentanten, unterſtuͤzt von der Geiſtlich⸗ 
keit, welche nun allen ihren Einfluß vernichtet fah, 
proteftisten Dagegen. Randolph wurde fo verabs 
fheuet, daß man ihn, als Mordbrenner, einer 
Feuersbrunſt, die damals in Bofton ausbrach, 
beſchuldigte. Der gerichtliche Termin, welchen 

man 
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man ber Kolonle geſezt hatte, mar fo furz, daß 
es Ahr unmoͤglich war/ zu rechter Zeit durd) einen 
Advofaten vor dem Ranzfeigerichte zu erfcheinen, 
und dennoch wurde von demfelben im Jahre 1684 
das Lerheif gefäller, daß der Feib eitsbrief 
der Kolonie aufgehoben und vernichtet 


fei. En | 
2 endigte fich die alte Negierungsform ber. 
Kolonie, durch einen Prozeß, den ſelbſt das enge 
Tifche Unterhaus in der Folge fire unrechemäßig 
erklärte, obgleich die erſten Nechtögelehrten Eng» 
Sands feine Süftigfeit immer behauptet haben. Es 
wurde dadurch eigentlich eine Sache entfehleden, 
die den enngfifchen Gefegen gang fremd war, und 
die Kolonie gleich einer Innung behandelt, die 
ihre Zunfeprivifegien uͤberſchritten hatte. Welches 
Verbaͤltniß eine Kolonie zum Mutterlande haben 
müffe , diefe afgemeine Frage hatte damals bie 
Poiitik überhaupt noch nicht aufgeworfen, und der 
unbeftimte Freiheitsbrief Diefer unter fo befondern 
Umftändenentftandenen, ſezte ihrer von Anfang her 
durch Religlon gebeiligten Neigung zur Unabhäns 
gigkeit fo undeutliche Grenzen, daß nur das Kalfens 
auge eines Defpoten, und zwar erft fpät, bemerfen 
Tonte, daß man darüber hinausgenangen wars 
art zu ſtolz, die Sache durd) einen billigen Ver⸗ 
frag mie der Kolonie beizufegen, wolte alfo durch 
einen Machtfpruch diefe Grenzen deutlicher und 
zugleich enger feilfeßen, allein er ftarb vor der 
Ausführung. Der fange Streit hatte indeß bie 
aute Wirfung gehabt, daß die Kolonie alle ihre 
Kräfte anftvengte, ihren Woblſtand gu behaupten 
— | Tt 4 und 
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und zu vermehren, welches. fie. vor dem Nachchei 
len des ſchwaukenden, faft anarchiſchen Zuffamdes 
bewahrte, im welchen ihre Reglerung nun,gerieth 
Des Königs Tod rettete fie von einer deſpotiſchen 
welche ihr beftimt war, und die der, feingr Grau⸗ 
famfeit wegen. in England. nachmals fo, verabfiheute 
barbarifche Oberſt Kirfe, ohne Mitwirkung eines 
Haufes der Nepräfentanten, als Generalguvernöt 
hber ganz Neu s England ausüben ſolte. 
. Die: beiden lezten ‚Oberftathalter unter dem 
alten Sreiheicsbriefe. waren John Keverett und Si⸗ 
mon Sradftreet. Jener bekleidete das Amt fünf 
Sabre lang bis zu feinem Tode 1678, und erwarb 
ſich Durch Standhaftigkeit- und Klugheit ‚in diefen 
mislichen Zeitläuften große Hochachtung. Brads 
fireet war von Anfang an bei der Kolonie, wurde 
funfzig Sabre lang faft immer zum Aſſiſtenten ges 
wählt, und erhielt in feinem 76ften Jahre die Stelle 
des Unterftathalters ; gleich darauf -aber wurde 
er Guvernör, welches Amt er von 1678 bis 1636, 
und nachher abermals von 1689 bis 1692 verwals 
tet hat. Er farb 1697 zu Salem in einem Alter 
von 95 Jahren. Mäßigung mar feinem Karafter 
eigen. Er zeigte dies auch bei dem Borfchlage, 
Karln den Freiheitsbrief zu übergeben, um wenig, 
ftens einige Freiheiten. zu retten, und bei guter 
Gelegenheit fich.derfelben wieder anzumaßen.. Das 
durch verlohr er die Vorlsgunſt. Der: Erfolg 
— fuͤr die Maasregeln, welche er angerathen 
tte. Be: Ä | 
Jakob II wurde im April.1685 zu Bofton mit 
großen. Feierlichkeiten ausgerufen. - Die. alte Mes 
— gierungs⸗ 
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gierungsſorm, welche bis zu Ende des Jahrs mit 
der Schwäche einer Sterbenden fortdauerte, wurde 
nun. vorläufig geändert. Ein Präfident, dem 
ein Rathskollegium zugegeben ward, befam jest 
die Regierung. von Maffahufetts, New⸗Hamp⸗ 
> fbire, Main. und Narraganfet ‚aber ohne alle 
geſezgebende Gewalt, bis zur Ankunft eines Ge 
neralguvernörs. [S..oben ©.279.] Die Genes 
ralverfamlung hörte auf,. alle übrigen Einrichtun⸗ 
gen blieben aber, -aud).bie Religionsfreiheit, aur 
daß die.englifche Kirche beguͤnſtigt ward. Joſeph 
- Dudley, ein ehrgeiziger. Man, der heftig nad) 
Würden und Macht ftrebte,. damals Agent für 
diefe Kolonie, worin er. gebohren war, ſchmiegte ſich 
vor Randolphen und dem Hofe, und erhielt Daher 
. bie: Präfidentenftelle.. Er verwaltete das. A 
unter. vielen Unruhen, und feine unermüdete Thaͤ⸗ 
tigfeit hatte immer eine flarfe Gegenpartei zu be⸗ 
ſtreiten, fo wie in der Stathalterſchaft der Kolos 
nie, welche er vom Zahre 1702 bis 1715 verwals 
tete. Randolph wurde Mitglied des Raths, und 
der erite Poſtmeiſter in Neuengland. Er entzweite 
fich aber bald mit Dudley, den er dafür in Eng, 
iand anſchwaͤrzte. Inzwiſchen regierte dieſer bie 
Kolonie nach ihren alten wenig veraͤnderten Ge⸗ 
ſetzen und Gerichtsverfaſſungen. Man ertrug den 
Werluſt der Geſezgebung, bat aber durch einen 
beſondern Agenten die Lords vom Kolonieausſchuß 


um die Wiederherſtellung der Repraͤſentanten, und 


> am die Vereinigung mit, Connecticut, und Rhodes 


land. Die Regierung in England war darüber 
fehr unzufrieden, zumal da neue. Klagen. wegen 
*. Tt 5 Ueber⸗ 





für Neu England." Umfonft gäbe bie" Reonäbs 
vokaten den Ausſpruch, "daß dieſe Kolonien alle 
Rechte engliſcher Unterthanen behielten. Jakob 
wolte Gefergeber und Richter zugleich ſeyn und 
alle Gewalten in ſich vereinigen. Er ſandte daher 
Sir Edmund Andros als Genertalſtathalter, 
Generalkapitaͤn und Bizeadmiraf von Maſſachu⸗ 
ts ꝛe. weſcher im Dezember mit einigen Kompa⸗ 
en Soldaten zu Boſton ankam. ['S. die Einlei⸗ 
tung von Neu England, und S. 119.279:] Eine 
blinde Anhänäfichfeit an die tilführfiche Gewalt 
nes Königs, und eine unduldſame Votliebe für 

he Hochkirche ausgenommen, war Andros Fein 

unmoraliſcher Man. Er fing auch an, gelinde zu 
regieren; allein fo wie feine Inſtrukzion ein ſon⸗ 
derbares Gemiſch von Achtung für Menfchenrechte 
und bürgerliche Freiheit, und im Gegentheil auch 
von deſpotiſchen Grundfägen war, fo ging er auch 
bald zum vollen Gebrauch der wilführlichen Macht 
üßer , welche die Konſtituzion ihm verfiehen hatte. 
Maffachuferts ertrug dies mit unterwuͤrfiger Ges 
duſd, Bis die “Zeit der Huͤlfe von feinem gnaͤdig⸗ 
ften Fürften” kaͤme. Der Rath des Generafftats 

bafters beſtund aus nachgiebigen Männern von 
Bradſtreets ehemaliger genäfiigter Partei, ohne 
= ‚ bem —— zu men einige Mit⸗ 
‚glieder waren ſogar ihn: völlig ‚gleichgefine. Es 
waͤre dem Zwecke diefes —*— zuwider, hiet 
vlele Beiſpiele der Unterdruͤkung men —* 
mögen 
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mögen Immerhin von dem unterjochten Wolfe vers 
groͤßert ſeyn / die meiften find jedoch unleugbar 
wahr. Man finder fie im Huütchinfon [B- 1. 
&.355-638] unparteiiich erzähle. *) - Die vors 
nehinfien Befchwerden waren kuͤrzlich dieſe · Unter 
dem Schein der Toleranz; die Jakob verkundigen 
fies, wurden die Kongregdzionafiften in ihren 
Rechten gefränft; 'man zwang, auf das Evange⸗ 
lienbuch zu ſchwoͤren, und hielt biſchoͤflichen Got⸗ 
tesdienſt in den Kirchen, wider Willen der Gemei⸗ 
nen, denen fie gehörten; Feine Ehen waren guͤltig/ 
als die von Predigern ber biſchoͤflichen Kirche eins 
efegnet wurden: Man erhöhete die Gerichtsko⸗ 
fen zc. umerfrägfichz alle Anſpruͤche auf Laͤnderbe⸗ 
fißungen, es ſei von ber Generalverfamfung vers 
fiehen, oder don Indiern erfauft, wurden für 
ungüftig erklärt, und muften mit‘ großen Koften 
erneuert werden, ober wurden andern erteilt: 
ſHutchinſon, B. 1. S. 369.] Der Stathalter 
preßte Soldaten nach Wilkuͤhr; und einige wenige 
feines Raths Cfieben waren hinlaͤnglich, einen 
Schluß gültig zu machen,), legten nach Belieben 
Zaren auf, und erhöheten die alten. [S. Chalmers, 
&.465.] Faſt alle Zufammenfünfte der Ortſchaf⸗ 
ten, Bicſchriften nach England zu ſenden, wurden 
verboten, auch durfte Feiner, ohne ausdruͤkliche 
| u 
) BWergl. New England vindicated from unjufi Afper- 
fions. Lond. 1687. 8. Narrative of the Miferies 
of N E. by rscafon of an arbitrary "Government. 
Lond. 1687. 4.. The Revolution in N. E. juftified, 
und die Deklarazion der Boftoner vom ıgten April 
1789 im Neal, Kap. 10. B. 2. ©. 433 ff» 
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Einwilligung des Guvernörs,. bahin.reifen. Die 
Presfreiheit ‚war zugleich fehr eingefchränft, und 
Randolph zum Zenjor beftelt. Es ift Faum zu bes 
greifen, daß ein: der Freiheit fo lange gewohntes 
Volk alles diefes fo. ruhig Über fich ergeben lieg, 
und doch findet man Faum einige Beifpiele befcheis 
bener, ſchwacher Widerfezlichfeit, Feines von einem 
Aufſtande. Die Grafjchaft Effer und.die Stadt 
Ipswich proteftirten fo ‚gegen. Die ohne, ihre Mit, 
wirkung .aufgelegten Taren, und wolten ſich au 
ben König wenden, wofür fie aber ſcharf beitraft 
wurden. [Chalmers, ©. 422. Hutchinſon, S. 365.) 
Dies; fehrefte vielleicht ab., muthvollere Schritte 
zu wagen; vielleicht. hofte.man auch auf eine, ſchon 
twahrfheinliche, Umfehrung der Dinge in Eng, 
fand; dazu Fam, daß die Indier im Jahre 1688 
an. der. Öftlichen Grenze von Main, Feindfeligfeiten 
anfingen, bie bald in einen Tangwierigen Krieg 
ausſchlugen, und die Aufmerkfamfeic der Kolonie 
befchäftigten. Inzwiſchen verminderte. fih das 
Misvergnügen über die Regierung keinesweges, 
denn nur bie in ihre Religionsfreiheit und Güter 
wieder eingefezten Quäfer, und die von der Hochs 
kirche (welche jezt in Bofton öffentlichen Gortess 
dienſt erhielten) harten allein Urfache, mit ihr zus 
frieden zu feyn. Die Kolonie fandte nun Den bo⸗ 
ftonfchen Prediger und Präfidenten von Harvards 
Kollegium, Increaſe Mather, einen beliebten 
und ſehr patriotifchen Man, als ihren Agenten an 


den Koͤnig. Er muſte insgeheim abreiſen, theils 


wegen des Verbots, theils weil er mit Randolphen, 
der ihn ſchon laͤngſt in England als einen re 
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fer verdächtig machte, und ihm wor einiger Zeit 
einen boshaften Brief untergefchoben hatte, in 
einen Injurienprozeß verwidelt war. Randolph 
erfuhr die Abreife, und gab dem Minifterium fos 
gleich von allem Nachricht. Mather überbrachre 
“den König Bitfchriften von mehrern Gemeinen, 
mit welchen auch Hinffen, der Präfident der Kolonie 
New, Plymouth, und verfchiedene in London gegen, 
märtige Meus Engländer ihr Flehen vereinigten. 
Ihre Foderungen waren gerecht und mäßig, 
nur war ed unmeife, daß fie zu viel, und nicht 
allerdings gegründete Klagen ber Neligionszwang 
einmifchten. Der König verſprach ihnen die völs 
ligſte Gewiffensfreiheit, und den fichern Beſiz aller 
ihrer Güter, [Chalmers, S. 4168.] Als fie aber 
aben, daß man ihnen Nepräfentanten und eigne 
Beſchatzung nicht bewilligen würde, fo baten fie, 
daß doch menigftens der Rath aus wohlhabenden 
Güterbefigern jeder Grafſchaft mögre gemähft 
werden. [Hutcdinfon, B.1. &.367-69] Allein 
auch diefe billige Bitte war fir Jakobs Regierung 
alzufühn. Sie wurde fo wenig gewährt, als diefe 
Derfuche die Maasregeln und das Berfaßren der 
Regierung in Neu, England nur im geringften, 
änderten. Nandolph durfte vielmehr fi) fo übers 
muͤthig als unverſchaͤmt rühmen, daß fie “fo wils 
kuͤhriich herſchten, als der Srosfultan,” und doch 
fol eben diefer Menfch, wie Chalmers mit Dürrer 

Derweifung auf das Koloniearchiv, welches nie, 
mand nachichlagen fan, behauptet, in feinem 
Briefwechſel Mathers Schliche recht aufgedekt 

Lu, ku. RES ° AK” 


| Bisher 


Haben! a Munsigii room, 
Bin . 


> 
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: Bisher hatte das neue. Generalguvernement 
‚aus vier Graffihaften des alten Maffachuferts und 
den drei Provinzen, New⸗Hampſhire, Main und 
Narraganſett oder der füniglichen Provinz beſtan⸗ 
ben Im März 1688 wurde Andros auch mit 
ews dorf und den Serfeys begnadigt, nachdem 
das Jahr vorher aud) New⸗Plymouth und Cons 
necticut zu feiner Stathalterfchaft geſchlagen war. 
Andros war in diefen ausgedehnten Wirfungsfreife 
ſehr thaͤtig, und volzog des Königs Befehle und 
Inſtruktionen mit der voffommenften Ergebung 
und Pünktlichkeit eines Sofdaren. Indem er in 
Weſten und Norden das friedliche Bernehmen mit 
den von Canada her immer weiter um fi) areis 
fenden Franzoſen und die Freundfchaft der Mor 
haken oder fünf Nazionen zu unterhaften fuchte, 
that er alles, um in Oſten dem indifchen Kries 
ge vorzubeugen. Die Fehde war über einige 
Stüdfe verlohrnes Rindvieh entftanden , beffen 
Raub man den Indiern Schuld gab. Aus Re 
preffalien entitanden Seindfeligkeiten. Andros übers 
zeugt, “daß den Indiern unter der vorigen Ne 
gierung oft Unrecht gefchehen war,“ wolte fie mit 
Site gewinnen, und lies die Gefangenen frei. 
Als fie fich aber weigerten, einige ihrer Berbrecher 
(be nanten diefelden Krieger) ‚zur Strafe auszus 
liefern, fo brachte er eilend goo Man auf, womit 
er im November einen befchwerlichen Winterzug 
gegen bie Indier unternahm. *) Sie flohen wie 
B ee SE gewoͤhn⸗ 
*) Belknap ſagt, Haß Andros ſelbſt im Fruͤhjahr 1688 ia 
der Fregatte Roſe nach dem Penobſcot geſegelt 8 
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gewoͤhnlich in ihre Wildniſſe. Er blieb waͤhrend 
des Winters in Main, und ſezte die Grenzen durch 
Forte und andre Anſtalten in Sicherheit. Untere 
deflen Fam im Anſange des Jahrs 1689 das Ges 
ruͤcht von. einer Revoluzion in England nach Bos 
fton, wohin Andros ſchnel zurüfeilte. Er fand 
das Volk höchft erireur über diefe Nachricht, es 
verachtete ſchon jeine Befehle, und dies entrüftere 
ihn ſo ſehr, daß er den Man, der eine Abfchrift 
ber Erflärung des Prinzen von Oranien aus Vir⸗ 
Hinten mitbrachte, als einen Verraͤther einziehen 
lies, und für feine Bürafchaft freigeben wolte. 
Das Bolf fonte vor Ungeduld nicht die Beſtaͤtigung 
der Machricht, und noch weniger den Ausgang 
der Revoluzion in England erwarten, fundern 
ergrif am ıgten April würhend die NBaffen, 
umringte das Kort, wohin Andros mit allen ihm 
anhangenden Mitgliedern des Raths geflohen war 
ren, und. nahın. fie gefangen. Am folgenden 
Tage eraab ſich aud) das Kajteel dem Volke, und 
es bemärhtigte ſich der Fünigfichen Fregatte im 
Hafen. Der ehemalige (fieben und achtzigjährige) 
Stathalter Bradftreet errichtere mit den vorigen 
Magiftrateperfonen vorläufig, und um das Volk 
zu beruhigen,. einen Sicherbeitsausfihuß, bis 
Ä Befehle 

und des Baron de St. Eaftin Fort und Pflanzung 
geplündert habe. Won dem wären. darauf die In⸗ 

dier .aufgehezt worden, die Schon viele Beſchwerden 

Über die Ungerechtigkeiten der englifchen Pflanzer in 
Main führten, denen nicht abgeholfen wurde. Vergl. 
Hutchinſon, D. 1. S. 370. Andros jelbft war nicht 
bei-jener Streiferei, allein er Hattefie befohlen, und 

alſo den Ausbruch des Krieges befördert, 
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Befehle aus England einfiefen. Ein reicher Kauf 
mann, John Fofter, aus tondon, ber feit kurzem 
ſich in Boſton niedergelaffen hatte, war der thaͤ⸗ 
tigſte Mitwirker bei dieſer rafchen Unternehmung; 
die, obgleich nach keinem vorhergehenden Pan; 
dennoch) ohne alles Blutvergießen ausgeführt wurs 
de. Es wurde fogleich eine Erflärung des neuen 
Raͤths befant gemacht, worin man alle Befchwers 
den fiber Jakobs und Andros druͤckende Regierung, 
ganz im theofogifchen Stil, aus einander fezte, 
(Dr. Eorton Macher war der Berfaffer), und bei 
fonders die beſchloßne Einführung des Pabſtthums 
burch die purpurne Hure ihnen vorwarf, dagegen 
aber die edfe Unternehmung des Prinzen von Dras 
nien von ganzem Herzen pries. [ Neal, Kap. ıo. 
B.1. S.433.] _ Der Sicherheitsausfchuß rief 
während diefer Gährungen eine Berfamlung von 
Abgeordneten auf den zten Mat zufammen, welche 
bie Stathalter Bradftreet und Danforth, und alle 
Affiitenten vom Sahre 1686 wieder einfezten, und 
mit den gegenwärtigen Nepräfentanten zu einer 
Generafverfamflung vereinigten. ° Diefe folte die 
Regierung übernehmen, ohne jedoch den vorigen 
Freiheitsbrief wieder guftig zu machen ; denn mans 
che erfanten Die Mängel deffelben, und wünfchten 
einen neuen aus England zu erhalten. Weil aber 
nur wenige NRepräfentanten erfchienen waren, fo 
wurde eine algemeine DBerfamlung auf den zoften 
Mai ausgefchrieben, in welcher nach langem Steeite 
über die Herftellung des Freiheitsbriefes befchlofs 
fen: wurde, die Negierungsform bem Freiheits⸗ 
briefe gemäß: fo lange einzurichten ‚" bis 
ı ." „yilıy TI # ® 0% 
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Vorſchriften aus England-anlanaen würden. Die 
erfreuliche Nachricht von der Ausrufung, des Koͤ⸗ 
nigs Wilhelm und der Königin Marie wurde am 
a6öjten nach Bofton gebracht, und gleich darauf‘ 
mit aufferordentlichen Feierlichkeiten daſelbſt bekant 
gemacht. Inzwiſchen hatte die Regierung der 
Kolonie nicht ihre volle Kraft und Feſtigkeit, weil 
die Verhaltungsbefehle aus England ausblieben. 
Mather beſorgte daſelbſt das Beſte der Kolonie 
unermuͤdet und mit vieler Klugheit. Er wuſte des 
Könige Gunſt für Neu⸗England zu gewinnen, und 
* ihn, da er alle amerikaniſche Stathalter beſtaͤ⸗ 
tigte, in Anſehung Maſſachuſetts eine Ausnahme zu 
machen, und Andros als verantwortlich zuruͤkzuru⸗ 
fen; auch machte Mather viele der Großen und der 
angefehenften Mitglieder des Linterhaufes, der Kos 
lonie geneigt, und ein befonderer Ausfchuß über die 
Beſchwerden erklaͤrte, daß bie Aufhebung der Frei⸗ 
heitsbriefe geſezwidrig und unterdruͤckend ſei. [Com- 
‚mittee of Grievance, 5 Martii 1689. Hutchinſon, 
DB. 1. S. 389. 90. Maffach. Mag. 1789. p, 642.] 
‚Schon wurde eine Bill zur Herftellung der Freiheits⸗ 
briefe, und namentlich der neuenglaͤndiſchen, ein⸗ 
gebracht, als der Koͤnig unerwartet fruͤh das Par⸗ 
Tament aufhob und nad) Irland ging. Dennoch 
beſtaͤtigte er einſtweilen die jetzige Regierung von 
Maſſachuſetts⸗ Bat. Bisher hatte diefe Androg, 
Dudley, Randolphen ꝛc. nicht in Freiheit jegen 
‚wollen; ja fogar erffärt, daß ihr Vergehen’ feine 
Buͤrgſchaft zufieße, nunmehr muften fie aber auf 
toͤniglichen Befehl freigelaffen und nad) England 
- Heshenfihaft :gefandt_merden.. Anbros war 

..Beoar. v. Amer, V. St, u u ſchon 
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ſchon einmal ber Gefangenfihaft entronnen, aber 
in Rhode⸗Island angehalten worden ; Dudley 
aber, welcher feinen Landesleuten befonders vers 
haft war, wurde weit härter gehalten. Es war 
natürlich, daß man ihre Rache fürchtere, und die 
Generalverſamſung befchloß daher, noch einige 
Agenten nad) England zu fenden, um den Bes 
ſchwerden über die Unterdrücfer mehr Machdruk zu 
geben, und die Wiederherftellung der Freiheiten 
zu bewirfen. Ihre Klagen wurden vom Fün'y 
fichen Mathe gehört, melher auc) das Betragen 
des Volks bei der boftonfihen Nevoluzion nicht ans 
ders als gut heiffen konte; weil aber der Präfident 
ſeine Urfachen hatte, wilkuͤhrliche Handlungen 
nicht zu ruͤgen, und Andros ſein Verfahren mit 
des Koͤnigs Befehlen rechtfertigen konte, ſo wurde 
die Klage, ſelbſt auf Anrathen des Rechtsbeiſtan⸗ 
des der Kolonie, Sir J. Somers, bei Seite ge 
legt. Andros erhielt nachher die Stathafterichaft 
in Birginien, welche er 6 Zahre, bis 1698, ruͤhm⸗ 
fichft verwaltete; ein Beweis, daß er mehr aus 
Gehorſam gegen feinen König, als aus Neigung 
Deſpot gewefen, oder doch durch fein Schikſal in 
Maffachuferts weifer getvorden tvar. Er ftarb zu 
‘tondon im Jahre 1714. | 

Der Krieg mit ben Indiern dauerte nicht nur 
biefes Jahr hindurch, fondern wurde auch durch der 
| — Einmiſchung noch gefaͤhrlicher. (S.613.) 

arl der II. hatte den 12 Maͤrz 1664 feinen Bru⸗ 

ber, den Herzog von York, mit einem Striche 
Landes befehnt, welcher fich vom Kennebef bis zum 
‚St. Eroirfluffe erſtrekte, und den an 


Pr 
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Eigentbums erhielt. (S. 510.) Er wurde als zu 
Mew⸗-VYork gehörig angefehn. Als aber im Gries 
ben zu Breda das unbeilimte Acadie den Stanzofen 
abgetreten wurde, fo eiqneten ſich dieſe auch) das 
land am Pentagouet (Penobſcot) ju, welches in 
obigem Umfange begriffen ift, und ihren endlich . 
670 eingeräumt wurde. Auf demfelben hatte 
ber Baron de St. Caſtin fich niebergelaffen, und 
trieb einen betraͤchtlichen Handel mic den Indiern, 
bie ihn ſehr liebten, weil er mehrere Weiber ihrer 
Nazion, unter andern auch eine Tochter des 
Satſchems der Penobſcots, Madodewando, ge⸗ 
beirathet harte. Jakob II erneuerte als König die 
Anſoruͤche auf fein ehemaliges herzogliches Eigen, 
ehum; er lied zu Pemaquid ein Fort anlegen, 
und von da aus die Küjte bis zum St Croix befah⸗ 
ren, bei melcher Gelegenheit St. Caſtins Nieder, 
laffung 1638 geplündert wurde. (S.671.) Die 
Niedertraͤchtigkeit veranfaßte ihn, die Indier gegen 
bie Neu» Engländer aufjuhegen. Die neue Re 
gierung füchte fie mach der Nevoluzion durch 
Seichenfe zu gewinnen, fie thaten auch) fehöne 
Verſprechungen, allein die von MWaldron vor 
dreizehn Zahren gegen fie veruͤbte Treufofigfeit 
ſchwebte nod) ungerochen Ihnen ſtets vor Augen. 
Die Wenafoof: Zubier am Mercimad übten zuerft, 
Verrath mic Verrath erwiedernd, diefe Rache, und 
ermordeten den fichern Waldron, der einen ihrer 
Anführer gaſtſreundlich aufgenommen hatte, aufs 
graͤslichſte in einem nächtlichen Ueberfal (Belfnap, 
B. 1. ©. 247 ff. und oben S. 120.] Macher er, . 
oberten andre Fudier das Kort Pemaquid, und bie 

Uu 2 Fran⸗ 
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Franzoſen thaten von Canada aus einige Streif⸗ 
zuͤge mit ihnen, ſo wie auch ihre kleinen acadiſchen 
Kaper viele neuenglaͤndiſche Kuͤſtenfahrer wegnah⸗ 
men. Die Generalverſamlung machte daher in 
dem folgenden Winter einen Plan zum Anarif, fürs 
wohl von Port» Moyal in Acadie, als von Quebee. 
Sir William Pbips, ein gebohrner Neu⸗Eng—⸗ 
laͤnder, den das Gluͤck aus dem niedrigſten Stande 
erhob, und der ſchon verſchiedne Aemter in der 
Kolonie bekleidet hatte, welche er in der Folge als 
Stathalter regierte, kam im Sommer 1689 aus 
England zurüf, und wurde zum Befehlshaber 
über Die gegen Port-Royal beftimte Kriegsmacht 
ernant. Man gab ihn acht Fleine Schiffe und 
etwa fieben bis achthundere Mann, womit er im 
April des folgenden Jahres abfegelte und das Fort 
mit feichter Mühe eroberte, viel Beute machte, 
und die ganze Küfte weſtwaͤrts bis zu den englifchen 
Niederlaſſungen in Beltz nahm. Jedoch hatte eine 
feanzöfifche Partei, welche der Graf von Frontenae 
aus Canada abfandte, das Fort und die Nieder, 
laſſung zu Casco zerftört, worauf alle Pflanzer dies 
fer. Gegenden, nachdem die franzöfifchen Anbier 
‚auch das Fort zu Pemaquid und mehrere Fleinere 
‚am Rennebef erobert hatten, indem Forte zu Wells 
ihre Sicherheit ſuchten. [Charlevoix Hiſt. de la 
N. Fr. T. 2. p. 417 ſq.] ‚Nach jener fo leicht ges 
lungenen Eroberung von Port: Koyal dachte man 
auf einen Zug nad) Canada, wodurd) man fich bei 
dem Könige fehr in Gnade zu fegen hofte. In dies 
fer Abficht wurde fihon im April ein Schif mit dem 
Plane der Unternehmung nad) England 'gefandt, 

wozu 
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wozu ber König einige Kriegsfchiffe zum Angrif 
von der Seefeite, die Kolonie aber die Truppen, 
um: zu tande einen Einfal in Canada zu thun, her⸗ 
geben folte. An England war man mit wichtigern 
Angelegenheiten. befchäftigt, um fich in diefen Vor⸗ 
ſchlag einzulaſſen; Maffachuferes. unternahm alfo 
die Ausführung allein, wozu jedoch Connecticut 
und New, York einige Manfchaft lieferten. Zweis 
tauſend Man folten über den Champlainfee auf 
Montreal vordringen, unterdeß die Flotte Quebec 
anariffe; fo getheilt, hofte man, wuͤrde die frans 
zoͤſiſche Macht in Canada leicht überwältige werden. 
Allein es misglüfte. Die Truppen der verbundes 
nen Kolonien, welche mit den fünf Nazionen in 
Derbindung, Weltcanada anfallen folten, famen 
nur bis an den Champfainfee, wo fie fich früh trerines 
ten und zurüfzogen. - Die Schuld diefer Mishelligs 
feit wird bald auf die von Connecticut, bald auf 
die News Yorfer gefchoben, nad) Eharlevoir aber 
follen die im Lager ausgebrochnen Pocen fie ver⸗ 
anlaßt haben. Phips hatte mit feiner Flotte (welche 
aus einigen 30 bis go Schiffen, die größten etwa 
vom 6ten Range, beftund, und 2000 Man von 
Major Wallen Fommandirte tandtruppen an Bord 
batte,) fich auch verfpäten muͤſſen, und erfchien 
erft am sten Dftober vor Quebec, wo die Frans 
zofen fehr ſchwach und Auferft verlegen waren. 
Allein Phips fies ihnen Zeit, fich zu veritärfen, 
Tandete zu ſpaͤt, und mufte, zumal da ftürmifches 
Wetter einfiel, mit Berluft zurüf an Bord geben, 
worauf er im Movember wieder zu Bofton anlangte, 
nachdem er noch verſchiedne Schiffe im Sturme vers 

Ein luz3 lohren 
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lohren hatte. IS. Walleys Tagebuch) im Hutchin⸗ 
fon, B.1. S. 554 ff. Life of Sir Wm. Phips 'by 
Nath, Mather. Lond. 1697. 4. und in Cotton Ma- 
ther’s Hift. of N.E. Book6. p. 35 ſq. LaHontan 
Voyage, Lettre XX] 

Die Ruͤkkehr der Flotte war eine unermartete 
Erſcheinung, und ſezte die Negierung in die groͤſte 
Derlegenheit. Man harte nicht nur auf jichern Er 
folg, fondern auch auf die zu erobernden Schaͤtze 
gerechnet, welche die Koften des Zuges tragen 
folten, fo daß für bie Bezahlung der Truppen gar 
nicht geforgt war. Sie waren im Begrif, ſich 
ihres ruͤkſtaͤndigen Soldes wegen zu empören, ale 
man aus völligem Geldmangel auf den Gedanken. 
gerieth, fie mit Papiergeld zu befriedigen. Dies 
war die Deranlaffung zu der erften Ausfertiaung 
deffefben in Nordamerifa. (S. 340.) Der Kolos 
nie Foftete diefe Unternehmung an taufend Man; 
auch Phips verlohr große Summen dabei, felbft 
dadurc) noch, daß er, Damit feine Gefährten im 
Ungluͤk nicht leiden mögten, eine Menge Papiers 
geld zu vollen Werthe einwechfefte, um dem Fal 
deffelben vorzubeugen. Dennoch wuͤnſchte man 
einen neuen Angrif auf Canada, weil die Indier, 

von daher unterftüzt, die öftlichen Pflanzungen 
unaufhörfich verwüfteten, und Phips ging nach 
England, dort um Hüffe anzuhaften. | 

Die Feinde der Kolonie benuzten aber biefe 
Ungfüfsfälle, fie dem Könige als Folgen einer vers 
mirten Regierung borzuftellen, damit er ihr den 
Freiheitsbrief nicht wieder verliehe. Die Agenten 
von MaffachufettssBai waren auch nicht einig 

| genug. 
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‚genug. Doc) gelang es Mathern, als New⸗Ply⸗ 
mouch zu der Starhalterfchaft New⸗Vork gefchlas 
gen wurde, das zu bintertreiben, und nachmals 
die mehrgewünfihte Bereinigung mit Maſſachuſetts⸗ 
Bai zu bewirfen; doc) Fonte er es nicht dahin 
bringen, daß New, Hampfbire, daß fich bei der 
neulichen Derwirrung, der ‚Gerichtsbarfeit der 
Kolonie unterworfen hatte, bei derfelben geblieben 
wäre. IS. 119.560. Hutchinſon, B. 1. ©. 406f.] 
* * 


Nunmehr bekamen die beiden Oberrichter, 
Hold und Pollexfen, nebſt dem Generalprokurator 
und Generalanwald, Somers und Treby, (im 
Jahre 1691) Beſehl, einen neuen Freiheits— 
brief aufzufegen. Unter den Agenten nahm ſich 
Marder hiebei am beften, indem er fich, nebft Sir 
H. Aſhurſt, einem Parlamentsgliede und eifrigen 
Agenten von Mew, Plymouth , bemühete, ber 
Kolonie von den alten Privilegien fo viel als 
möglich zu bewahren, dabingegen die andern ims 
mer auf die völlige Herftellung des vorigen Frei⸗ 
heirsbriefes drangen. Der erite Entwurf, den 
Somers verfertigt harte, machte die Kolonie noch 
wenig abhängig vom Könige, dem darin blos die 
Mahl des Dberftarhalters vorbehalten war. Er 
misfiel dem geheimen Mathe, und es muſte 
ihm ein anderer, deffen Verfaſſer Blaichwait mat, 
vorgelegt werden, ber auch den Agenten mitges 
theilt wurde, um ihre Einmürfe Dagegen vorzubrins 
gen. Mather aber war fo fehr gegen diejen neuen 
Entwurf, daß er fagte, er wolle lieber das Leben 
verlichren, als darein willigen; allein er befam zur 

| Uug Ant⸗ 
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Antwort, “daß die Einwilligung der Agenten gar 
nicht verlangt würde, und daß fiedie Folgen zu vers 
antworten hätten, wenn fie fich nicht unterwürs 
fen.” Dennoch gab Mather feine Einwendungen 
dagegen ein, die der König aber nicht achtete, ſon⸗ 
dern vielmehr den neuen Freiheitsbrief ausfertigen 
fies, der am 17ten Dftober das große Siegel ers 
bieft. Die Agenten Cooke, Dafes und Wiſwall 
arbeiteten der Annahme deffelben vergeblich) entge⸗ 
gen, und wolten lieber gar feinen, als diefen; 
auch in der Kolonie war er vielen hoͤchſt zumider: 
dennoch waren die meiften Stimmen der Generals 
verfamfung dafür, ihn danfbar anzunehmen. Der 
König überlies den Agenten, oder vielmehr Mas 
thern, diesmal die Wahl der erften Stathalter 
and Affiftenten, deren Ernennung die Krone ſich 
vorbehalten hatte. Sie William Pbips wurde 
demnach) zum Guvernör, und William Stougb- 
ton zum Unterftachafter ernant. Erſter war 
eines Büchfenfchmieds Sohn’ aus Pemaquid, und 
hütete bis ins 18te Jahr feines Daters Schafe, 
aledann gab man ihn bei einem Schifszimmerman 
in die Lehre, worauf er felbft zu Sheepscut ein 
Schif baute und Seefahrer wurde. Hier erfuhr 
er, daß ein reiches fpanifches Schif beiden Bahamas 
Inſeln geftrander ſei, eilte mit der Nachricht nad) 
tondon, und befam eine Fönigliche Fregatte, mit 
welcher er fo glüffic) war, einen Schaz von beis 
nahe 300,000 $. Sterling heim zu bringen. Dies 
bereicherte und empfahl ihn dem Könige Jakob II, 
der ihm die Stathalterfihaft von Neus England 
anbot. "Er war patriotifch genug, fie von * 

| nicht 
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nicht anzunehmen. Ob er gleich Feine Erziehung. 
und wenig hervorftechende Talente hatte, jo war 
er doch megen feiner Nechtfihaffenheit und Liebe 
zur Kolonie geachtet. Seine hisige Gemuͤths⸗ 
art, die er angefehene Leute empfinden lies, (er 
brauchte als Stathalter zuweilen die Fauſt und 
den Stof, gleic) Friedrich Wilhelm I von Preuffen,) 
erregte ihm Feinde, welche mit feinen Meidern 
‚gemeinfchaftliche Sache machten, und ihn in Lon⸗ 
don verflagten, fo ward er dahin: berufen, fich zu 
rechtfertigten, ftarb aber daſelbſt im Jahre 1695. 
Diefer war Im Mat 1692 ber Ueberbringer bes 
neuen oder zweiten Frelheitsbriefes, den König 
Wilhelm der Kolonie gab, und nad) welchem fie 
bis zu der Parlamentsafte vom Fahre 1774, welche 
die Berfaffung großentheils ummwarf, regiert murbe. 
[S. 279-282. (Lind’s) Remarks on the prinei- 
pal Adts of the ı3th Parliament, Lond. 1775. 
p. 129. Dummer's Defense etc. Political Re- 
fle&tions on the late Colonial Governments, by an 

. (von einem Royaliften) Lond. 1783. 8. 
. 221 fg. Hutdinfon, B.2.©.5f] Durch 
biefen Sreibeitsbrief wurde die Kolonie New» Piys 
mouth, die Provinz Main und der Diftrife Acadie 
oder Neus Schottland, wie auch die Inſeln Nan⸗ 
endet und Martha's DBineyard der neuen Pros 
vinz von Maſſachuſetts⸗Bai einverfeibt, New⸗ 
Hampfhire aber davon ausgeſchloſſen. Er iſt 
ohne Zweifel beſtimter, einer ſchon gebildeten Kos 
lonie angemeffener, als der alte. ‚Zwar wurde 
fie jezt abhängiger vom Könige, aber nur in eini⸗ 
gen Fällen, wo der _ der Macht ri £ 
eicht 
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leicht wär; den Zügel aller Gewalten behielt das 
Voik nach mie vor meiſtentheils in Händen, wenn 
gleich der König die oberfien Magiftrateperfonen 
ernante. Die äuferliche Form fiheint der englifchen 
Regierung nachgebildet zu feyn, mehr aber war 
auch nicht möglich; denn unumfchränft wolte der 
König fich nicht machen, und die Leberrefte der 
Seubalverfaffung und der Hierarchie des Mutter⸗ 
flaats Fonte er der Kolonie nicht mittheilen, beren 
Generalverfamlung alſo meift vom Volke abhing. 
Weil nun auch manches noch immer unbeftimt und 
ihwanfend in dem neuen Freiheitsbriefe blieb, 
(3. €. daß die Geſetze Den englifchen nicht widerſpre⸗ 
hen folten, die Bezeichnung der Grenzen x.) und 
er. nicht darauf angelegt war, Die Denfungsart des 
Volks umzubilden, fo wurde das Streben nad) 
Unabhängigkeit und die Eiferſucht für die vielen 
übriggebliebenen Freiheiten immer rege und wirk, 
fam erhalten. Die meift ungeänderte Kirchenvers 
faffung terug dazu auch nicht wenig bei. Daher finder 
man In der Folge fo häufige Streitigfeiten mit den 
Stathaftern, ein ftetes Bemühen, Feine koͤnigliche 
Partei auffommen zu faffen, und öftere Verſuche, 
das Band, welches die Kolonie und befonders ihren 
Handel näher an England knuͤpfen folte, zwar nicht 
zu zerreiffen, aber. doch zu löfen; auf der andern 
Seite aber auch viel patriotifchen Eifer, gegen die 
gemeinfihaftlichen Feinde Englands und der Kolo⸗ 
nie mitzumiefen. Uebrigens ift es nicht zu leugnen, 
daß die Kolonie unter dem neuen Kreiheitsbriefe 
im Ganzen mehr empor fam, als bei der Behaup⸗ 
tung des alten möglich geweſen wäre. | 
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Die neue Verfaſſung wurbe:mitten in einem 
Kriege genen Franfreich und die Indier eingeführr; 
Die Erweiterung der Grenzen würde der Provinz 
Stärfe gegeben haben, wenn ihr Zuwachs in lauter 
bewohnten tändern beftanden hätte, allein, Mew⸗ 
Pymouth ausgenommen, war faft alles aͤuſerſt 
fect an Pflanzorten. An Neu, Schotland waren 
nur einige taufend Franzofen anfaßig, Main war 
Des Krieges wegen von den meiften Einwohnern 
verfaffen, und in Sagadehof nichts als feindfelige 
Indier. Die Folge war, daß Maſſachuſetts⸗Bai 
weitläuftige Grenzen zu befeßen und zu verteidigen 
hatte, und daher an 60 Zahre hindurch eine große 
Menge Volk verlohr. Die Franzofen, vereint mie 
den Andiern, thaten unaufbörfich Einfälle in Main 

und News Hampfhire. teztere hatten im Januar 
1691 Morf zerftört, und die Einwohner theils ges 
toͤdtet, theils gefangen. Im folgenden Jahre 
fielen fie Wells vergeblich an, fo wie. der Angrif 
mislang, den die Franzoſen zu Wafler und zu 
Sande auf ein Fort thaten, welches Phips lange 
zuvor bei Pemaquid angelegt hatte, um die englis 
fchen Anfprüche auf Acadie zu behaupten Major 
Ehurch, der fchon im Kriege gegen Philip berühmte- 
Parteigaͤnger, zerflörte hingegen einige Pallifadens 
forte der Indier am Kennebef; er. verlohr'aber vier 
Sabre darauf fein teben zu Eocheco gegen die Sans 
dier, die er fo oft gefchlagen hatte. - Im Jahre 
1693 wurden von Maflachufetrs aus einige glüfs 
liche Streifzüge in das fand der Wilden unternom⸗ 
men, in welchen man ein Sort anleate, welches 
ihre Jagden erfihwerte. Dadurch wurden fie bes 
2 . wogen, 
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wogen, zumal aud) die Franzofen fie wenig unters 
ſtuͤzten, um Frieden zu bitten, welcher zu Pema⸗ 
quld am Et Auguſt zu Stande fam, und durch 
Geiſſeln von Seiten: der Indier befräftigt wurde. 
Die weitlichiten Pflanzungen der Kolonie wurden 
bon ihren wilden Nachbarn gleichfals beunruhigt, 
| e- war dies ohne Erfolg und Dauer. Gegen 
e Franzofen hatte man von Engländ aus einen 
Angrif auf Canada befchloffen, wozu Maffachufertss 
Bai mit tandtruppen behüfflich feyn folte. Der 
Plan wäre damals wahrfcheinlich beſſer geglüft als 
zuvor, allein man verfäumte, die Kolonie davon 
zu benachrichtigen, und wolte:aufferdem die Sforte 
vorher zur Eroberung von Martinique benugen. 
Eine Krankheit, melde in. derfelben ausbrach, 
dereitelte Das Unternehmen, und die Slotte kam 
‚mit großem Verluſt an Manfchaft zu fpät nad) 
Bofton, wo-fie eine anſteckende Seuche verbreis 
tete, die mehr Menfchen wegrafte, als je zuvor 
durch die Pockenfeuche ftarben, welche in den Jah⸗ 
ren 1649, 1666, 1678 und 1689 dafelbit gewuͤ⸗ 
thet hatte: Douglaß.] Sezt verlangte die engfis 
ſche Regierung Hülfswölfer zur Unterflüßung von 
MewsVorf, deſſen norblicye Grenzen in Gefahr 
waren; allein die Kolonie ſchuͤzte ihre eigne Uns 
ficherheit, ihre fehon aufgewandten großen Krieges 
koſten, und die freiwillige Bertheidigung von Mew⸗ 
Hampfhire vor, daher der König fie von der Aus 
ruͤſtung losſprach. Im Julius 1694 brad)en bie 
oͤſtlichen Indier, von den Franzoſen und ihren 
Miſſtonarien gereizt, den Frieden von neuem. 
Madockewando von Penobſcot, und Toxus, das 
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Haupt der Norridgewock/Indier, waren an Ihrer 
Spitze. Leztere wagten eine Streiferei bis Über dem 
Merrimarf, ihre unerwarteten und graufamen 
Anfälle gluͤkten anfangs nur zu fehr, endlich wurs 
ben fie jedoch zurüfgetrieben. Sie hielten ſich ziems 
lich ruhig, ungeachtee ihr Grof durch die Treufos 
figfeit der Negierung, die einen hinterliſtig wider 
gegebnes Wort ergrifner Satſchem der Morridges 
wocks, und ihren großen Krieger, Bomafin, hart 
gefangen hielten, noch mehr angefacht wurde. 
Eine verderbliche Seuche hinderte fie, zahlreich 
ins Feld zu rücken. Neu sSchorland war inzwi⸗ 
ſchen feit der Einnahme von Port Royal im Sahre 
1690 weder von den Engländern noch den Fran⸗ 
zofen beſezt. Maffachuferts Bat fand es zu Fofts 
bar, die franzöfiichen Einwohner durch bewafnete 
Macht in Untermürfigfeit zu haften; es ernante 
jedoch Nichter und andre Beamten. Ein vom 
Könige von Frankreich gefandter Befehlshaber, 
Dillebon, bemädhtigte fic) im Jahre 16911 der Nes 
gierung, und einige Berfüche, ihn zu verleiten, 
‚misglüften, denn er behauptete ſich in den orten, 
und trieb fonderlich von St. Fohn’s einen ftarfen 
Handel mit den Indiern, die er mit Kriegsvor⸗ 
rath verforgte. Die Generalverfamfung von Mafs 
fachufetts, Bat erfuchte endlid) im Jahre 1696, 
"Da fie fich unfähig fond, die Provinz zu behaupten, 
‚den König, auf Koften der Mazion Pefasungen 
- dahin zu fenden, und fie von diefer Pflicht zu bes 
“freien. Dies war wohl die Urfache, warum nad) 
dem Ütrechter Frieden Meus Schorland als eine 
abgeſonderte Provinz ber Krone einverleibt "_ 
E 114 
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Der König ſandte auch ein Paar Kriegsſchiffe, 
welche aber von einigen fFärfern, die in Quebec 
ausgerüjtet waren, ander Mündung des &. Johns 
fluffes genommen oder verjagt wurden. Die 
Franzoſen, verſtaͤrkt durch Indier, die Caſtin am 
Penobicot ihren zufuͤhrte, griffen das Fort zu Pers 
maquid an, und eroberten es leicht, denn der 
Befehlshaber, welcher vorher niederträchtiger Weiſe 
einige indifehe Häupter, welche Gefangene aus 
wechfeln wolten, während der Unterhandfung übers 
fallen und niedergemacht hatte, muſte die Ueber, 
‚gabe beichleunigen, um nur von den Franzoſen 
vor der Wuth der Indier Schuz zu erhaften. Mafs 
fachuferes » Bat fandre zwar soo Man unter dem 
-Dberiten Churd) zu Hüffe, welche auf töniglichen 
Kriegsſchiffen hinüber gebracht wurden, allein die 
Sranzofen harten das Fort Schon gefihleift und vers 
faffen; ihre Fleine Flotte aber entwifchte der engli⸗ 
ſchen. Church fegelte darauf nad) Ehignecto, deffen 
Einwohner flohen, jedoch fich bald bereden ließen, 
gutwillig zurüf: zu fehren. Mun molte man fie 
zwingen, gegen bie Indier die Waffen zu ergreis 
fen, die fid) eben von ihnen getrent hatten; als fie 
aber edelmuͤthig dem ſich widerfezten, wurden fie 
alles ihrigen beraubt und ihre Ortſchaft niederges 
brant. Solche fehändfiche Handlungen erlaubten 
fi) die Neu Enaländer in dieſem Kriege nicht nur 
gegen Zudier, fondern auch gegen die harmfofen 
Acadier, deren tage ohnehin fihon dadurch traurig 
genug war, daß fie ein Jahrhundert fang wech⸗ 
ſelsweiſe Von den Franzoſen und Engländern in 

Anſoruch genommen wurden, alle Paar Jahr einen 
; | n 
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neuen Herten huldigen muften, und von Feinem 
Schuz erhielten, ungeachtet fie ihren Landsleuten 
durch Vaterland und Religion verbunden waren, 
mit den Neu » Enafändern aber beftändig ihren Fleis 
nen Handel trieben. Ein fpäterer Angrif, welcher 
auf Billebons Fort am S. Johnsfluſſe unternoms 
men wurde, blieb hauptfächlich wegen der Unei⸗ 
nigfeit der englifchen Befehlshaber unausgeführt. 
Das lezte Jahr des Krieged (1697) drohte bie 
meifte Gefahr. Die Sranzofen, in Europa glüßs 
fich , hatten vor, mit Hülfe einer Flotte, welche 
tandtruppen von Quebec am Penobfeot einnehmen 
folte, fid) Boftons zu bemächtigen, und dann alle 
Kuͤſtenoͤrter zu vermüften. [Charlevoir,B.3. S. 308. 
318.) Man erfuhr dies Borhaben, und fezte fich 
in gute Derfaffung dagegen. Der Plan war zu 
weitläuftig ; bie franzöfifihe Flotte fam zu fpäe 
nach New: Foundland, und der Ryßwicker Friede 
befreite die Kofonie von einer großen Furcht. 
Die Andier, obgleich von ben Franzoſen verlaffen, 
fezten ihre Feindfeligfeiten fort, und überfielen 
mehrere Ortſchaften dieffeits des Merrimad. Der 
Erempel ihrer enrfezlichen Graufamfelten find zu 
viel, und ſich zu ähnlich, um fie zu erzählen. Fol⸗ 
gende Geſchichte einer Fühnen Rettung verbiene 
jedoch eine Ausnahme; es iſt Die Gefchichte einer 
Heldin. Hannah Dunftan zu Haverhill, war nur 
acht Tage vorher entbunden, als bie Andier ihre 
Wohnung überfielen. Shr Man und fieben Kinder 
entfloben, fie allein fiel mit ihrem Säuglinge unb 
einer Wärterin in die Hände ber Barbaren, die 
den Säugling. an. einen- Baum — | 
— e 
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Die beiden Weiber wurden einer Familie - als 
Sklavinnen zugetheilt, welche. fie mit fich) Durch die 
Waͤlder nad) ihrer Wohnung fehleppen wolten. 
Sie waren auf dem Wege zu dem Dorfe der Ins 
bier ſchon 1350 englifche Meilen gewandert, als dieſe 
ihnen das Schikſal erzählten, welches ihnen, nach) 
ber Kriegsſitte diefes Stammes, bevorfiund. Sie 
würden nämlich naft durch das noch weit. entfernte 
indiſche Dorf gepeitfcht, und wenn fie bas übers 
febten, (gewöhnlic) aber erfagen die Ungluͤklichen 
dieſer Graufamfeic), ihre Sklaven werden. Hans 
nab mar jezt zwifchen zwei Andiern, welche drei 
Weiber, fieben Kinder, und einen englifchen Kna⸗ 
ben bei fich hatten, der ſchon einige Zahre ihr Ges 
fangener war. Die Angſt der bevorfiehenden 
* gab ihr Muth und Entſchloſſenheit. Sie 
beredete ſich mit der Waͤrterin und dem Knaben, 


ithhre Rettung durch einen kuͤhnen Streich zu vers 


fuchen. Die ganze Familie der Feinde folce in der 
naͤchſten Nacht von ihrer Hand fallen. Die Zus 
dier befiscchteten von Weibern nicht3, und legten 
fi) im Walde fehlafen. Bei fruͤhem Morgen 
machte die muthvolle Dunftan fich auf, nahm ihre 
‚Helfer zu fich, und, bewafnet mit den Tomapafen 
der Indier, erſchlugen ſie auf einmal erſt die Maͤn⸗ 
ner, dann die uͤbrigen alle, die in tiefem Schlafe 
lagen, einen kleinen Knaben und ein altes Weib 
ausgenommen, das entkam, weil kein toͤdtlicher 
Schlag es getroffen hatte. Sie zogen zehn Sr⸗ 
ſchlagenen die Kopfhaut zum Zeichen:ihres Sieges 
ab, und gingen mit dem englifchen Knaben davon. 
Ungeachtet der geöften Gefahr, auf einer fo: —— 

eiſe 


Maffachuferts, 69 


Reiſe in den Wiloniſſen zu verirren, oder durch 
ei umzukommen, Sangten fie gluͤklich in der 
olonie an, wo fie von der Megierung und den 
Einwohnern reichlich beſchenkt und in die Arme 
ihrer Familie zurüfgeführt wurden. Kine große 
Anzahl Gefangner entfam nicht fo gluͤklich; doch 
gettete der nicht lange Zeit nachher (1689) zu Casco 
geſchloſſene Friede fie aus dem Elende; dennoch 
gab es einige, meiftentheils junge Leute, welche 
unter den Wilden fehon alles Gefuͤhl für das firfiche 
teben fo ſehr verlohren hatten, daß fie Jieber bei 
ihnen zurüßbfieben. [Hutchinfon.} Kae 
In die erften Zahre diefes Kriegs faͤlt eine bes 
ſondre Erfcheinung, welche felbft zu jener Zeit in 
pielen englifch » amerifanifchen Provinzen großen 
Schrecken erregte, weil man fürchtete, fie würde 
fich ‘auch aufferhalb Maflachuferts verbreiten, 

. Man nent fie jezt gewöhnlich Die neuengländifche 
Herenberhörung. Es war einer der lezten 
Ausbrüche des Schwärmergeiftes, der nun nicht 
mehr an Heterodoren ſich fo vergreifen durfte, wie 
vormals, und alfo feine Kräfte gegen die Unholden 
verſuchte. Die Kolonie harte 15 Jahr beftanden, 
ehe man an Herereien dachte. Zwar glaubte man 
von Herzen, daß die Indier den Teufel anbeteten, 
und daß ihre Powower Zauberer wären, aber unter 
der Gemeine der Gläubigen argmohnte man ders 
gleichen nicht. Am Jahre 1645 witterfe man 
doch etwas zu Springfield, wo man werfihiebne, 
ſelbſt zwei Kinder des Predigers, wegen einer 
naͤhern Bekantſchaft mit Satan in Verdacht hatte; 
allein die Beweiſe fehlten, fo eifrig man fie fuchte: 
Geogr. v. Amer. V. St. Xx Drei 
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Drei Zahr darauf wurde fihon zu Charlestown 
eine Frau deswegen gehangen, weil alle Leute, 
die fie im Zorn berübrte, pfözlich erfranften, taub 
wurden, oder heftige Schmerzen empfanden. 
Selbſt ihr nad) Barbados fliehender Man erregte 
Unwetter auf der See, bis man das Schif durch 
feine Feſtſetzung rettete. Einige andre bufterifche 
Weiber befanten ſich in der Angſt über Die Ans 
flage zu dem Geheimniffe, doc) Famen fie davon. 
Andre rettete die Generalverfamlung. Im Sabre 
1655 aber wurde die Frau eines angefehenen Kaufs 
mans, Hibbins, in Bolton, der verfchiedenemaf 
Aſſiſtent, auch Agent der Kolonie in England ges 
weien war, nachmals im Handel zurüffam, und 
1654 ftarb, als Here angeklagt und gebangen. 
Sie war eine gefcheuse Frau, aber im Alter durch 
Ungluͤk ſehr muͤrriſch und zänfifch geworden, ges 
rieth dadurch unter Kirchenzucht und wurde fehe 
verhaßt. Der Hauptbeweis gegen fie war, daß 
fie einſtmals erriech, Daß zwei ihrer Feinde, bie 
fie auf der Straße ſchwatzen fa), von ihr geipros 
chen harten. [S. oben ©. 621. Hutchinſon, B. ı. 
S. 187.] Nachher wurden noch manche angeflagt, 
andern wurden ihre Häufer wegen umgehender 
Poltergeifter in böfen Ruf gebracht, allein dabei 
bliebe, und innerhalb dreißig fahren wurde Feine 
hingerichtet. Sim 3.1688 aber entſtund zu Boſton 
plözlich große Unruhe über die Zufälle eines jungen 
Mädchens, der Tochter eines guten Einwohner 
dieſer Stadt, mit Namen Goodmwin.. Ein Zanf 
mie einer Wäfcherin, Die von ihr eines Diebſtahls 
befchuldige war, ſolte diefelben verurſacht m 

re 
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Ihre juͤngere Schweſter und zwei Bruͤder bekamen 
aͤhnliche Gliederverzerrungen und Zuckungen, wur⸗ 
den taub, blind, ſtum, eines ums andre, erſchraken 
toͤdtlich beim Anblik gewiſſer geiſtlicher Buͤcher, 
und laſen nach Herzensluſt in andern, auch in 
quaͤkeriſchen, katholiſchen, und in Samlungen von 
Schwaͤnken, trieben bei Tage ihr Gaufelſpiel, 
ſchrien über Stechen, Brennen und Schneiden, 
zeigten Wunden davon, und fhliefen des Nachts 
immer ruhig aus. Man fehrieb dies fogleich. dene 
Teufel zu, und die Prediger in Bofton und Chars 
lestown hielten einen Buß⸗ und Faſttag in dem 
Haufe der Beſeſſenen, wodurd) ein Kind genas- 
Das Weib wurde eingezogen, leugnete, ſchien 
wahnfinnig, wurde aber von den Aerzten für ver⸗ 
nuͤnftig erklärt und’gehangen. Die Kinder trieben 
das Weſen nicht fange mehr, führten ein gutes 
geben, wolten aber in fpätern Jahren von keinem 
Betruge etwas willen. Der boftonfche Prediger, 
Cotton Mather, fehrieb die Sefchichte davon, und 
ein abergläubifcher Prediger in England lies fie neu 
auflegen. [Hutchinfon, B.2. ©. 19. Late memora- 
ble Providences relating to Witchcraft and Pofleflions, — 
written by-C. Mather,, recommended by Rich. Baxter. — 
Lond. 1691.8.] Mathers Bericht fand Glauben 
genug, um das Volk zu dem tragifchen Schaufpief 
vorzubereiten, welches bald Darauf zu Salem und 
ba herum gegeben wurde. Der Arzt Douglaß, 
[B. 1. ©.447.] bezeugt, daß diefer Ort noch zu 
feiner Zeit, wie Ipſwich, hyſteriſcher, nervenkran⸗ 
fer und wahnfinniger Perfonen nicht wenige habe; 
und Hutchinſon ſcheint ihm nur. aus Achtung für 

Xex 2 Salem 
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Salem zu widerſprechen. In England waren 
nicht lange zuvor verſchiedne Werke uͤber Hexereien 
von einem nonkonformiſtiſchen Prediger geſchrie⸗ 
ben; dieſe, und beſonders eins von dem frommen 
und großen Nechtsgelehrten, Lord Oberrichter 
Hale, nebſt dem Bericht von dem Hexenprozeſſe zu 
Suffolk im Jahre 1684, wurden in Meu⸗Eng⸗ 
land ſtark geleſen. Wahrſcheinlich hatten dieſe 
Buͤcher großen Einfluß, wenigſtens war das Be⸗ 
tragen der behexten boſtonſchen Kinder, und derer 
in Salem, denen in England aͤuſerſt aͤhnlich. Ans 
ftat davon auf Betrug zu ſchließen, folgerte mar 
bie Gewisheit beiber daraus; Nichter und Predi⸗ 
ger hatten auch eine Menge engfifiher und ſchotti⸗ 
ſcher Vorgänge, theologifcher Bedenfen und ger 
richtficher Urtheile vor ſich, die ihrem dummen 
Aberglauben zu Führern dienten, als die Teufes 
feien in Salem ausbrachen. Das gefchah im Fe⸗ 
bruar 1692. Die Tochter und Nichte eines Pros 
digers, Paris, und nod) ein Paar andre junge 
Mädchen in ihrer Nachbarfchaft, fingen mie eben 
ben Klagen, wie Goodwins Kinder in Bofton an, 
und die Aerzte erklärten fie für behert. “Eine Ins 
dierin aus ſpaniſch Amerifa diente in dem Haufe, 
und verfuchte einige unter ihrem Volke gewöhnfiche 
Mittel, die Kinder zu entzaubern. Kaum erfuh—⸗ 
ren fie das, fo fehrien fie das arme Weib für bie 
Here aus, welche fie quälte, und befamen ihre Zufs 
kungen. Des Predigers unkluges Benehmen, 
die gehaltenen Bußtage in feinem Haufe und in 
der Kirche, die häufigen Beſuche bei den Zufällen 
der Kinder, verbreiteten den: Glauben an bie (7 
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felei, und machten, daß der geplagten Alten und 
Qungen bald mehr wurde. Angaben von Heren 
entſtunden daraus eine folhe Menge, daß im Mat 
ſchon an hundert, manche aus den beften Familien, 
und unter diefen ein fünfjähriges Kind, das jemand 
gebiffen hatte, eingezogen waren. Die arme Ti-⸗ 
tuba, fo bies die Indierin, wurde von mehrern 
angegeben, man fand Narben, vielleicht von der 
Peitſche ihres fpanifchen Herrn, an ihr, hier aber 
ſchrieb man fie dem Teufel zu, nöthigre ihr das 
Geſtaͤndniß ab, fie ſei eine Here, (ihr fchlauer Man 
that dies ungezwungen), und warf fie ins Gefäng- 
niß, wo fie Fahre fang ſas, und hernach zur Ber 
zahlung der Koſten als Sklavin verfauft wurbe. 

eim Herausgehen geitand fie, ihr Herr habe fie 
durd) Schläge gezwungen, ſich und andre anzus 
geben. Eben diefer verblendete Man war äuferft 
eifrig bei den Verhoͤren, welche die Richter mel, 
ftens ihm überließem, und feine verfänglichen $ras 
‚gen legten vielen Geftänbniffe und Angaben in ben 
Mund. Hucchinſon hat: einige der fhändfichen 
Protokolle aufbewahrt. Die Richter waren eben 
fo ftupfde und abergläubifche Menfchen, als der 
Poͤbel, der jezt in große Gährung gerierh, und 
allenthalben Hererei ſah; und die unaufgeffärten 
Geiſtlichen, eben fo vol Furcht des Teufels, thaten 
nicht das Geringfte, dem entgegen ju arbeiten. Die 
Kranfpeirverbreitete fich uber Die ganze Kolonie, und 
ward eine verderbfiche Weit für fie. Die Peherten 
‚wurden gewöhnlich. im Gerichte von- ihren ſchrek⸗ 
lichen Konvulſionen befallen, und das waren hin: 
laͤngliche Beweiſe ihrer Beſchuldigungen in dieſen 
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‚ganz ſummariſchen Prozeſſen. Der Tod des Rind⸗ 
viehes, oder der Hühner. in der Nachbarſchaft, oder 
das Umwerfen einer Karre wurden zum gültigen 
Zeugniffe. Die befeßnen Angeberinnen waren zum 
Theil Weiber von verworfnen Sitten, und dod) 
von Richtern und Geſchwornen beguͤnſtigt; vers 
ſchiedne unter ihnen traten gegen viele als Anklaͤ⸗ 
gerinnen auf, fie gaben manchmal ihnen ganz uns 
befante Perfonen an, die gufälliger Weile bei dem 
Berhör waren, und deren Namen fie ſich zuflüftern 
ließen. Es wurde ihnen ‚erlaubt, förmlich von 
ihnen freigefprochne und losgelaßne, zum zweitens 
mahle anzuflagen. - Andre, deren fügen in einem 
Salle erwieſen wurden, hoͤrte man nachmals den⸗ 
noch als gültige Zeugen. Die von ihnen Angege⸗ 
benen (anfangs. fihrankten fie fid) auf ihre Nach» 
batinnen ein, breiteren aber ihre Berläumdungen 
balo weiter aus). wurden von. den Magiftratspers 
fonen bedrohet und geängfligt, und viele befanten 
ſich als Heren, weil ſie wuſten, daß dies allein ihr 
teben rettete. Nun fagten in der tödlichen Angſt 
Kinder gegen Eltern, Mütter gegen Töchter aus. 
Ein junges Werb gab, als der Richter ihr heftig 
zufezte, ihren alten Großvater an, der hingerich— 
tet wurde, und als fie voller Neue miderrief, ſtund 
ihr daffelbe Schikfal bevor, wenn nicht ein Anfal 
von Verruͤckung ihr Auffchub verfchaft und dadurch 
zulezt fie gerettet hätte: - Die Gefchwornen uͤber⸗ 
zedeten einen, gutwillig ſeine Zaubereien zu geites 
ben, und als er nachher widerrief, koſtete es ihm 
Das eben. . Andre wurden von: ihren Familien, 
Männer von Ihren: Weibern und Kindern knieud 
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angefleht, fie durch das Geftändniß ihrer Schuld - 
zu retten. Die jo verdächtigen Gefchwornen wolte 
maıt, ob es gleich mehrmals gefordert wurde, nicht 
verändern. &a es mirde einer, ber diefe parteiis 
fihen Meineidigen nicht anerfennen wolte, mit 
einer ehemaligen englifchen Tortur ( peine forte et. 
dure) durch aufgelegte Steine zu Tode gepreßt. 
Man verdamte noch Ungehoͤrte zum voraus, zwang 
Andre durch hartes Gefängniß auf fid) und andre zu 
befennen. Vergebens fprach das unfchufdigite 
geben für die Rechtſchafnen, vergebens waren alle 
Hünitige Zeugniffe unbefchoftner Perfonen. Eine 
redliche , alte, halbtaube Hausmutter wurde 
von den Gefihwornen freigefprodyen, der Richter 
misbilligte Dies, und erinnerte die Geſchwornen 
an einen Ausdruf der Beklagten, welcher einem 
Geftändniffe nahe Fame. Sie vernahm nichts das 
don und ſchwieg; mim fanden die Geſchwornen fie 
ſchuldig, und fo gut fie fich nachher erflärte, wurde 
fie doch hingerichtet. Man hohlte von Salenı aus Bes 
herte nach Andover, um anzugeben, und auf einmal 
war die halbe Drtfchaft im Gefängniffe. Zu Sas 
lem ſelbſt war es fo vol, daß die Gefangnen nach 
Ipſwich gebracht werden mußten. Der Stathal⸗ 
ter Phips, Fein helſehender Mair, Fam mitten in 
dieſen fihreffichen Unruhen in der Provinz; an, und 
ernante fügleich (nicht ganz der neuen Berfaflung 
gemäß) eine gerichtliche Kommiffion, um diefe 
Herenprozefle abzuurtheilen; (commiflion of oyer 
and terminer,) denn bis dahin war noch Fein Urtheil 
efället worden. An ihrer Spise mar der Unter» 
Aathafter Stoughton felbit, der doc) durch Eins 
£r Nicht, 
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ficht, Erziehung, Weltfeneni und einen guten 
Karafter ſich auszeichnete. Allein der dicke Nebel 
einer Zeit verblendete auch ihn. Die Geiftlichen 
pielten dabei eine Nolle, die von einigen etwas 
fchlimmers als Aberglauben vermuchen läßt. Eine 
einzige Here war erſt hingerichtet. Sie war ſchon 
vor zwanzig Fahren ber Hererei befchufdigt, ihr 
Unfläger hatte auf bem Todbette feine Bosheit bes 
kant, fie war aber zänfifch, hatte eine uͤbernatuͤr⸗ 
liche Warze am $eibe, die Teufelgepfagten harter 
ihren Spuf gefehen, durch alles diefes hinlaͤnglich 
uͤberwieſen, verlohr fie, troz allem Leugnen, das 
Leben. Nun erſt befragte die Regierung, nach 
alten Gebrauch, die vornehmſten Geiſtlichen in 
Boſton um Rath. Dieſe, unter welchen auch 
wahrſcheinlich die beiden Mather waren, dankten 
der Obrigkeit fuͤr den von Gott geſegneten Erfolg 
in Entdeckung der abſcheulichen Herereien, riethen 
auſſerordentliche Vorſicht an, um in Dingen, die 
doch blos auf des Teufels Anſehn muͤſten für 
wahr gehalten werden, (ihnen war er alfo nicht 
der Vater der !ürgen!) nicht zu viel feichrgläubigs 
feit zu zeigen, und ihm dadurch einen großen Vor⸗ 
theil über fie einzuräumen ; auf Herenerfcheinungen 
baten fie, nicht zu achten, ba es notorifch fei, daß 
ein Dämon die Geſtalt tugendhafter unſchuldiger 
Menfchen, auch zu böjen Zwecken, annehmen 
koͤnne; fiemeinen, “ob man nicht dem Teufel einen 
merflichen Affront dadurd) beibringen und den Forts 
gang des Unweſens fleuren Fönne, daß man bie 
Zeugniffe, deren ganze Kraft. von ihm allein her⸗ 
ruͤhre, in Zweifel ziehe,” rathen aber Obehgens a 
i tr 
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Betreibung der Unterſuchungen ſchnel und Fräftig 
fortzufahren, und fid) dabei nach Gottes Wort und 
den englifchen Statuten zu richten”, Es wurden 
den zufolge, ohne daß man die empfohine Vorſicht 
beobachtete, neunzehn Perfonen (15 Weiber und 
4. Männer) hingerichtet. Auf verſchiedene konte 
man feine andere Schuld bringen, als daß ihr Ges, 
ſpenſt war gefehen worden... Solche ſpectral Evi, 
dence, wie fie das neue Herenrecht nante, war 
aber hinreichend. . Unter diefen war, Georg Bars 
roughs, ein Prediger in Falmouth, der vorher in - 
. Salem geflauden, aber eines Streits wegen von 
da weggegangen tar. Fünf Beſeßne und acht 
eingeſtandne Heren hatten ihn auf dem hoͤlliſchen 
Sabbath geſehn, und neun Zeugen brachten Des 
weile feiner uͤbernatuͤrlichen Staͤrke. So eremplas 
riſch fein Leben war, fo wurde, er doch verdamt, 
vielleicht weil er fich nur wenig verteidigte, und dem 
Geſchwornen einen Aufjaz.gab, ‚ber ewies, daß 

‚feine Heren, noch Bund mit dem Teufel gebe. 
hund alle Hingerichteten leugneten ſtandhaft bis 
ans Ende. Seine Rebe und. Gebet unter. Dem 
Galgen, welches. er zu aller Erſtaunen mit dem 
Vaterunſer beſchloß, erweften ſtarke Rührung, 
allein man wufte ihren Eindruk dadurch zu ſchwaͤ⸗ 
chen, daß Zeugen verficherten ‚, dem Schwarzen 
hinter ihm geſehn zu haben, der ihm das Gebet 
vorſagte. Ferner war umter ben Hingerichteten, 
einer, der mehrere Hexen hatte einbringen. heiten, 
da aber ſein Gewiſſen auſwachte, ſich meigerte, 
dazu. länger anitzumirken, entfloh, und eiligſt eins, 


gehohlt ward. Eine Frau ergab ſich in das lirtheil⸗ 
* — ES bat 
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bat aber in einem rührenden Auffaße, (zu fehr in 
der Form, um von ihr felbit gemacht zu feyn,) 
nun endfid) aufzuhören, fich mit unfchuldigem 
Blute zu beflecken. Allesdas war noch nicht genug, 
um dem Bolfe die Augen zu Öfnen, oder nur das 
Rechtswidrige bet den Prozeffen aufzuheben. Es 
waren noch 150 Gefangne und über 200 Anger 
klagte, zum Theil von fieben, oder achtjährigen 
Kindern, die fich ald Heren befanten, angegebene. 
Von den Berurtheiften befamen nur ein Paar Aufs 
fhub, weil fie ſich als ſchwanger angaben ; ein 
Schifskapitaͤn, Alden, der feine Geichichte ſelbſt 
befchrieben hat, entfam aus bein Gefängniffe. 
Die Generafverfamfung mufte nun auch ihren hei⸗ 
“ figen Eifer zeigen, und da ihr altes Todesgefez 
gegen Heren ducch den neuen Freiheitsbrief ganz 
ungültig war, fo machte fie jezt erſt ein neues, in 
gleichen Worten mit dem von Jakob I fir England 
‚gegebenen. Der König verwarf es. Inzwiſchen 
wurden bie Todesftrafen den: leugnenden Hexen, 
man weis nicht nach welchen von allen diefen Ge⸗ 
feßen, deren keines rechtskräftig war, zuerkant. 
Die Unterſuchungen gingen mit unermüderem Eifer 
in der Grafichaft Effer, der Hauptſzene dieſer Wuth, 
fort. Angſt und Schreden herſchte allenthalben; 
feiner durfte ficher zu fein glauben; jedem drohte 
das Schiffaf, das feinen Berwandten, Freunden 
und Machbaren widerfuhr, und einige Hundert 
flohen aus dem tande ber Berfolgung. ' Endlich, 
. nachdem noch Lord Cornwallis nebſt andern ange, 

fehenen Männern im Geticht den Betrug einer 
Bezauberten augenſcheinlich dargethan / und vn 
7 JJ nichts 
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nichts damit ausgerichtet hatten, nahm das Trauer⸗ 
ſpiel eine andre Wendung, weil die Hauptperſonen 
ihre Rolle übertrieben. Eine Behexte harte fon 
im Unfange der Prozeffe durch Verwechslung der 
Perſonen auf einen boftonfchen Prediger ausgefagt, 
man wuſte fie aber fogleic) aus den Berhör zu ent - 
fernen. Nun Famen zwei Söhne des alten wird 
gen Stathalter Braditreets in Anfpruch. Der 
eine hatte als Friedensrichter ſchon einige vierzig 
einziehen müffen, als er ſich weigerte, ferner Ders 
baftbefehle auszugeben. Er wurde angeflagt, und 
hatte fein teben nur einer ſchnellen Flucht zu dans 
fen, fo wie fein Bruder, den man befchufbdigte, 
einen Hund bezaubert zu haben, und auf ihm duch 
bie Luft zu der fatanifchen Berfamlung geflogen zu 
feyn. Der Hund wurde hingerichtet. Zum Gluͤf 
für das Land faß nun die Urtheilskommiſſion nicht 
mehr, und die nächften Gerichtsfigungen zu Salem 
fielen erjt in den Januar 1693. Dies gab Zeit 
zum Nachdenfen. Zu den obigen Vorfaͤllen, welche 
vielen die Augen oͤfneten, fam nun-auch, ba diefe 
Seuche felbft Bofton ergrif, daß der Sefretär der 
Kolonie Connectieut angegeben ward, und, tie 
man behaupte, bie nädıften Verwandten des 
Increaſe Marhers, ja felbft die Gattin des Stats 
halter Phips wegen teuflifcher Berbindung ins 
- Gerücht kamen. Bei der legten Gerichtsfigung 
waren noch so Angeklagte, davon die Geſchwornen 
nur drei Nichtswuͤrdige ſchuldig fanden, welche 
der Stathafter jedoch begnadigte, bie hhrigen wur⸗ 
den durch ein Ignoramus ehrfäffen; auch die in 
Middiefer eingezogenen kamen alle los. Es iſt merk 
—V wuͤrdig, 
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wuͤrdig, daß, die Geſchwornen viel cher zur Vers 
nunft kamen, als die Michter, die Geiftlichen, und 
ſelbſt Die Stathalter. Phips lies ſchon im Oftober 
1692 durch Cotton Mather einen Bericht uͤber 
die erſten Opfer dieſer Wuth drucken, der ganz 
vom aberglaͤubiſchen Verfolgungsgeiſte durchdrun⸗ 
gen iſt. Der Unterſtathalter und der Richter 
Sewall bezeugten die Wabrheit ſeiner Schriſt. 
IC. Mather’s The Wonders of the invifible World, etc, 
. Bofton 1692. Il Ed. London 1693. 4. Further Accountof 
theN.E Wirches. Written at the Requeft ofthe Minifters 
of New England. By /ncreafe Mather. London 1692. 4. 
Jenes iſt deutſch in Bodini Daemanomaniage 2 Theil, oder 
.. Anhang, Hamburg 1698. 8. ©. 1 bis 45. zu lefen.] 
Das Volk kehrte auf einmal, wie aus einem Anfal 
von Wahnfin, zur Vernunft zuruͤk, beweinte die 
unglüflicyen Opfer feiner ABurh, es wolte von 
feinen Befeffenen mehr wiſſen, die nun: ploͤzlich und 
völlig genafen, alle Verfolgung hörte auf, und 
innere Sicherheit und Zutrauen kehrte in die Pros 
binz zurüf. . Drei Jahre Darauf, 1696, füchte man 
Gottes Strafe wegen des unfchuldig vergoffenen 
Dfuts durch einen Bettag abzumenden. Der Nichrer 
Sewall parte fo viel Edelmuch, (nicht fo Stough⸗ 
ton, der. doc) auch geirt zu haben glaubte), daß er 
an dem, Tage ein reuiges Geftändniß feines Ders 
gehens öffentlich: in der Kirche in feiner Gegenwart 
abfefen lies. Die zwölf Geſchwornen baten gleichfals 
in einer gedruften Erflärung, “wegen ihrer. Einfalt 
und Unerfahrenheit in folchen Dingen,” Gott und 
die Beleidigten um Dergebung; aud) €. Mather 
aeitand. nicht Jange nachher, daß der Sache falt 
zu viel gejchehen ſei. Keinem Geiſtlichen ſondern 
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einem boſtonſchen Kaufman, Robert Caleff, ge⸗ 

buͤhrt die Ehre, zuerſt oͤffentlich das Abſcheuliche 
dieſer Bethoͤrungen aus einander geſezt zu haben. 
Daß die englifche Regierung ſich gar nicht, wie: 
es ſcheint, um dieſe ganze Sache befümmert habe,’ 
muß man bem Meboluzionsfriege zufchteiben, der! 
Milhelms ganze Thaͤtigkeit erforderte. Die Angebet⸗ 
innen führten ihr laſterhaftes oder dummes Leben 
fort, ohne daß fie zur Rechenſchaft gezogen waͤren, 


— 


ja man wolte nicht einmal unterſuchen, ob Wahns: 
fin oder Betrug die Quelle dieſes Ungluͤbs geweſen 
ſei. Um den Familien der Berurtheiften und der 
flüchtig gewordnen den Verluſt ihres Vermögens: 
zu erfegen, bei deſſen Einziehung die Gerichtsbe⸗ 
dienten fehr gierig verführen, bewilligte die Gene⸗ 
rafverfamfung zwanzig Fahre hernach, einige, wie⸗ 
wohl nur geringe Schadfoshaltung. Paris, in, 
deffen Haufe das Trauerfpiel began, und der bie, 
 Kolle.eines eifrigen Berfolgers dabei ſpielte, fühlte 
bald darauf den ganzen Haf des Volks, das fich 
feiner Gemeine entzog, und in einer. Birfchrift mit 
Gruͤnden und Beweifen, die ihn in feiner Michtss 
wuͤrdigkeit Darftelten, auf feine Abfegung drang. 
Umfonit fürchten die boſtonſchen Seiftlichen es zu 
vermitteln, umfonft Segte er im Jahre 1694 ein 
Öffentliches Befentniß feines Vergehens ab: feine 
Abfesimg mufte volzogen werden. - Obgleich der 
englauben durch dieſe Begebenheit fehr ge⸗ 
ſchwaͤcht wurde, fo gab es doc) noch ‘in nenern 
Zeiten in Maſſachuſetts Leute, welche etwas Ueber⸗ 
natuͤrliches in dieſer Sache vermutheten, mehrere, 
die alles aus Krankheiten und td 
.: | herlei⸗ 
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herleiteten, wenige aber, Die das Spiel boshafter. 
$eidenjchaften unter der Hülle. des Aberglaubens 
gewahr wurden. Man folte dergleichen SBeritrung 
des menſchlichen Herzens nicht bemänteln. Die 
Geſchichte muß fie vielmehr. vor allen dann aufs 
decken, wenn fie ganze Bölfer und Laͤnder anftekten, 
fie muß fie mit bleibender, lauter Verachtung aufs 
bewahren, damit die MachEommenfchaft alle 
Kräfte anwende, diefer angeerbten Schande burd) 
menfchlichere Denfungsart und edle Thaten fich 
zu entledigen. Gluͤklich ift Maffachuferts, daß es 
jezt, nad) ‚Hundert Jahren, nicht mehr über die 
Handlungen feiner Vorfahren erröthen, ſondern 
ſich feiner ftarken Fortſchritte in der. Aufklärung 
und Heilighaftung der Menfchenrechte erfreuen darf! 
‚ [S. Neal, XIIBuch. Hutchinfon, B.2. S. 15-62. More. 
Wonders of the invifible World, in V.Parts. Collected by 
Rob.Calef. London 1700. 4. und die in diefen drei Schrifz 
ten, fonderlich der lezten, enthaltenen Aktenſtuͤcke. Deo- 
dat Lacuſon's Chrift’s Fidelity, the only Shield againft Sa- 
tan’s Malignity; a Sermon delivered at Salem Village 
1692 etc. Ed. 2. with an Appendix containing fome — 
Account concerning the amazing things which occafioned 
that Discourfe. Bofton and London 1704. 8] 


"Unter folchen innerfichen Berwirtungen und‘ 
bei dem immer fortgehenden franzöfifch :indifchen 
Kriege iog ber Generalverſamlung nod) ein ſchwe⸗ 
res Gefchäft ob, nehmlich die Berfertigung eines 
neuen Geſezbuches. Es fehlte ihr aber zu fehr an 
einfichtsvollen, weifen Männern, die alles nad): 
einem feften Man und fichern Grundſaͤtzen ausges 
führt hätten. Man gab die Geſetze immer einzeln, 
und ohne Beziehung auf einander, oder wenn biefe. 

IE ea Mu: beobach⸗ 
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beobachtet war, fo fügte es ſich manchmal, daß, 
wo eins dem andern zur Grundlage diente, dieſes 
vom Koͤnige gut geheiſſen, jenes verworfen wurde. 
In ſieben Jahren wurden vier Arten, die Anjtellung 
ber Serichtshöfe betreffend, in England misbilligt; 
damals noch mit der guten Gewohnheit, daß 
man die Urſachen der Verwerfung anzeigte, und 
Verbeſſerungen vorſchlug. Die Generalverſam⸗ 
lung beſtund noch meiſt aus Mitgliedern der 
ehemaligen, und gab Geſetze in dem Geiſte derfels 
ben. Wenn es zuweilen gut war, daß die koͤnig⸗ 
liche Negative diefen einfchränfte, fo litten die 
billigen Anfprüche und Freiheiten der Kolonie doc) 
auch manchmal darunter. Dies zeigte ſich gleich 
bei der Derwerfung ihres erften Geſehes, das freis 
lich den neuen Grundfäßen der Beherfihung der 
Kolonien nicht gemäs war. Es enthielt eine Ers 
klaͤrung ihrer Rechte mic den Worten der Magna 
Charta, und ein Derbot, “daß nie. irgend eine 
Auflage, Zol, Anleihe ꝛc. ohne Afte und Einmillis 
gung der Gefesgebung, gültig feyn folle.” Die 
Misbilligung eines zu harten Kriminalgefeges 
wider Abgötter, Gottesläfterer, Blutſchande und 
bloßen Todſchlag war. gerechter. Einige Fälle ers 
eigneten fich, wo der König nachgab, und anfangs 
misbilligte Gefege auf bies. In der Folge ent 
flund über diefe Beitätigung doch öfteres Misvers 
nehmen. Unter Wilhelms Regierung wurden ins 
deffen manche heilfame Gefege eingeführt. Das 
peinliche Recht, in Anfehung deffen man jezt vom 
gemeinen abwid), wurde etwas gemildert, obgleich 
das Geſez gegen Gotteslaͤſterung und Rewerfing 

| Ä er 
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der ſymboliſchen Buͤcher noch mit der unmenſch⸗ 
fihen Strafe der Zungendurchbohrung mit glü⸗ 
hendem Eifen verpoͤnt ward, [1697 Acts and Laws, 
p. 181. J und ein andres, das Jeſuiten und paͤbſti⸗ 
ſche Prieſter verbante, die dennoch wiederkehren⸗ 
den mie dem Leben buͤßen fies, [ 1760. L.c. p.ı19] 
Die Sabbathsverotdnung vom 3. 1692 war aud) 
noch zu levitiſch. Andre Geſetze waren weifer und 
filizficher. Dahin gehören das Über Jatefta Erb, 
fehaften, woran nun alle Kinder Theil nahmen, obs 
gleich das aͤlteſte, dem mofnifchen Geſetze zufolge; 
foppeften Theil erhielt. Die Gerichtshöfe wurden 
erſt 1699 errichtet, und bat Jahr darauf die 
buͤrgerliche Prozeßordnung näher beftime. In 
gewiſſen Fällen wurde befohlen, nad) ber Billig, 
Feir zur entſcheiden. Gegen bie Indier wurde mehr 
Gerechtigkeit eingeſchaͤrft. Die Grafſchaften bes 
Kamen eine beſſere Einrichtung, fo auch die Orts 
fchaften ; und die Miliz ward auf feften Fuß gefezt. 
Auch wurden gute Gefege, die Polizei und Dem 
Handel betreffend, negeben, die Zinfen auf 6 Pros 
| ee beftimt, ein Seeamt errichtet, C 17017) die 

usfuhr von Häuten und Jeder (auffer nach Eng» 
fand) verboten, und die Pferdeausfuhr mit Zof 
befegt; mehrer andern, Die lange und zum Teil 
noch beobachtet werden, zu gefchweigen. 

Phips Regierung war kurz. Es entftand eine 
Streitigfeit mit einem vom Koͤnige zum Zofeins 
nehmer in Bofton ernanten Beamten. Da noch 
feine Parfamentsafte Zoleinnefmer in. ben Kolo⸗ 
nien verordnet hatte, fo wolte das Volt ihn nicht 
anerkennen; denn ſeit Randolphs Abreiſe — 

— | koͤnig⸗ 
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Föntaficher Zoleinnehmer im Bofton geweſen / und 
alle Abgaben von Schiffer wurden an das im Jahre 
1701 durch eine Kolonieakte abernafs eingefuͤhrte 
Schifsame bezahle: Der Gubernoͤr, welcher jezt 
dieſem Amte vorftand‘, erklaͤrte ſich gegen den Zol⸗ 
einnehmer, und wurde daruͤber handgemein mit 
ihm. Noch heftiger und ungerechter betrug er 
ſich gegen den Kapitaͤn einer koͤniglichen Fregatte, 
dem er Stofprügel gab, ihn gefangen ſezte, und 
ſich dabei unbeſtelt als Admiralltaͤtsrichter betrug. 
Dafuͤr muſte er nach England zur Verantwortung, 
Die ihm feine Feinde, beſonders Dudley, der auf 
feine Stelle hofte, ſehr ſchwer machten. Indeß 


bewirkte er, ſehr wider Willen der Boſtoner, da 


er von einigen unterftüzt wurde, eine Fuͤrbitte ber 
Generalverſamlung. Dadurd) wurde ein Geſez 
veranlaßt, vermöge beffen Feiner eine Ortſchaft 
repräfentiren darf, wenn er darin nicht anfäßig iſt; 
eine der Volksfreiheit heiffame Verordnung, unges 
achtet fie aus einer, entgegengefezten Abficht 
entftund. [Hutchinfon, B.2. ©. 79.80.] Nach—⸗ 
- theiliger war, die durch eben diefe Händel bes 
fihfeunigte Anftellung eines koͤniglichen Admirali⸗ 
rtaͤtsgerichts, die Betätigung der Gewalt der 
Zoleinnehmer, und ber dem Stathafter vom Koͤ⸗ 
nige auferfeate Eid, über die Navigazionsafte ze. 
zu baften, [7 and 8 William III. Sect. 6. 9.] 
Phips ſtarb vor Verdruß über die gegen ihn ans 
bängig gemachten Prozeffe zu tondon im Februar 
1695. Der Unterftathafter Stoughton führte 
die Zwiſchenregierung mit fortdaurendem Beifal der 
Provinz, für deren Dertheidigung er wachfame 

Geogr. v. Amer. vVv. St. Yy : Sorge 
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Sorge: trug. Dudleyen: misglüfte fein tuͤckiſcher 
Plan, und der Karl von Bellamont erhielt die 
Dberftathalterjchaft von Maſſachuſetta⸗Bai mit der 
von De, Dorf und News Hampfbhire verbunden. 
(S. 121.) Er kam erſt im Mai 1699 nad) Bo⸗ 
fton, wo man: ihn feinem Range gemäß (einen 
Stathalter von Adel hatte, man dort noch nie ges 
fehn) feierlich aufnahm. Ungeachtet er fi) in der | 
Gefezgebung ungewöhnliches Anfehn gab, wider 
den neuen Freiheitsbrief, obgleich dem alten ganz 
“gemäß, fid) in ihre Debatten ‚mifchte, ihre Des 
fehtüffe leitere, und gleich dein Stathafter von Ir⸗ 
land in deffen Parlamente, förmliche Reden hielt, 
fo wuſte er doc), indem er der Denfungsart ber 
Kolonie fehmeichefte, und niemals die ſtathalteri⸗ 
ſche Gewalt zum Nachtheil ihrer Freiheiten miss 
brauchte, *) aller Gunſt fich zu..erwerben, und 
man gab ihm größern Gehalt, als je ein Stathal⸗ 
ter erhielt; denn man hatte ihm währendder 14 Mos 

| nate, 


*) Einer von feinen Briefen an den Unterftathalter 
Stoughton enthält darüber ein merkwuͤrdiges Des 
fentniß : There is great difference berween the 
'exercife of the Prerogative in England and in thefe 

‚ remote parts of his Majefty’s dominions. There 
the ſubject, whenever that exercife is abufed, has 

" the King, the fountain of juftice, near at hand, 
to recur-to for redreß. In thefe provinces Gover- 

nors, I fear by what I have difcorered fince my 
being in America, are more bold and prefump- 
tuous in breaking the laws and governing arbitrari 
Iy, out of conceit that their being fo far from 
under the eye of the government ofEngland, will 
be a füre caufe of impunity to ihem. JHutchinſon, 


| B. 1. S. 174] ., 
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nate, bie er in der Provinz zubrachte, 2500 L. 
Lawfull money oder 1875 $. Sterling bewilligt. 
Er.ftarb zu New⸗-VYork im März 1700, zu früh 
den Wünfchen der Kolonien, denen er vorſtand. 
- Der Könfg hatte ihn vornehmlich in der Abfiche 
ernant, daß feine Nechefchaffenheit und entfchloffe- 
ner Karafter dem Unweſen ein Ende machen folte, 
welches jezt die Bufanier durch ihren Schleichhans 
bei in den Kolonien anrichteten. Die Seeräus 
ber, welche dem fpanifchen Handel und Pflanzgorten 
mitten im. Frieden ſehr viel Schaden zufügten, 
waren damals fehr zahlreich, und hatten ihre Nies 
derlagen in verfihiednen nordamerifanifchen Häfen, 
fonderlich New⸗York. Die Ehre der Krone er, 
laubte nicht, fie länger zu dulden, auch wurden 
fie fel6ft in den Orten verhaßt, bie fie Durch ihre 
Beute bereicherten. Lord Bellamont war ſo gluͤk⸗ 
lich, zwei ſehr beruͤchtigte, Bradiſh und Kidd, 
in ſeine Gewalt zu bekommen, und ſandte ſie nach 
England zur Strafe. Dadurch wurde einem zwar 
bereichernden aber ſittenverderblichen Schleichhan⸗ 
del gewehret. Er gab ſich auch viele Mühe, dem 
Harvard» Kollegium einen neuen Freiheitsbrief 
zu verfchaffen , weil der alte mit dee Aufhebung: 
aller Privilegien im Jahre 1685 feine Kraft vers 
lohr. . Obgleich der neue Freiheitsbrief dem Kolles 
gium feine Befisungen fitherte, ſo wuͤnſchte man 
Doc) eine Erweiterung feiner Vorrechte, und die 
Generalverſamlung fezte es Durch eine Afte im 
Jahre 1692 mehr auf den Fuß der englifchen Unis 
verſitaͤten. Nun kreirte es feinen Präfidenten Mather 
zum Doktor ber Theologie. Er war aber dereinzige, 
: | Yyaı denn 
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denn der Köntg verwarf.die Afte, fo wie auch eine 
andre vom Sabre 1697, und verweigerte den 
vorgefchlagenen Sreiheitsbrief, weil: man ihm . 
die Viſitazion des Kollegiums nicht einräumen 
molte. Es wurde alfo eine Zeitlang nad) jenen 
Akten regiert, bis man ihre Dermwerfung erfuhr. 
Als aber fm Jahre 1707 alle Hofnung zu einer 
neuen Einrichtung verfchwand, nahm man zu der 
alten von 1650 feine Zuflucht. In der Verfaſſung 
ging das Kolleglum unter perſchiednen Präfidenten, 
die von ihm felbft gewählt und von der Negierung 
beitätigt wurden, in zunehmendem Flor fort. Der 
Unterftarhalter Stoughton hatte im Jahre 1699 
ihm ein neues Kollegiengebäude gefchenft, dem im 
Sabre 1720 auf Koften der Provinz ein anderes, 
Maſſachuſettshall, hinzugefügt wurde. [S. 43r. 
625. Hutchinſon, B. 1. ©. 171-176.) 
Dudley (S. 665) wuſte fi num Empfefungen 
zu verfihaffen, wodurch er die fo fange gewuͤnſchte 
Guvernörftelle erhielt. Ehe er fie antrat, ftarb aud) 
im Sabre 1702 der Unterftathalter Stoughton, 
und der Rath übernahm inzwifchen die Negierung. 
Stougbron, dem man nichts vorwerfen fan, als 
feinen Eifer für die Herenverfolgung , Harte ſich 
am die Kofonie in ihren mislichſten Zeiten fehr vers 
dient gemacht ; unbemüht um Volks⸗ und Hofgunft 
‚hatte er ald Agent, als Mitglied bes Raths unter 
Andros, und als Unterftachalter (dies war er 
9 Zahr) feinem Vaterlande viele Dienfte qeleiftet, 
und war fechs Fahre lang der Kolonie allein vor⸗ 
geſtanden. Dudleys Ernennung zum Oberftats 
kalter füchte bie Generalverſamlung, in — 
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er doch bald mehr Freunde gewan, zur verhindern, 
und wolte Waitſtill Winthorp, einen Enkel des 
erſten Stathalters, dem Koͤnige empfehlen; allein 

Wilhelm ſtarb, und die Königin Anna beftätigte 
Dudfey, daher man Winthorp als Agenten nad) 
England ſandte. Sir Henry Aſhurſt und Con⸗ 
ftantin Phips harten feit Fahren diefe Stelle vers 
waltet. Dem erften war die Kolonie fehon wegert 
der wichtigen Verhandiungen über den Freiheits⸗ 
brief-viel Verbindlichkeit fehufdig , doch aud) ee 
batte in der Folge das gewöhnliche Schiffal der 
Agenten, deren Dienfte felten erfant und nod) 
weniger befohnt wurden. Selbſt Mather, ber 
einen Theil feines Bermögens bei der Agentenfchaft 
zufeste, hatte Urſache fich über die Undankbarkeit 
feiner Landsleute zu beffagen. Kine beiondre Urs 
face der Sendung Winthorps war, eine Adr 
an den König zu Fre ig um der Bill vorzus 

"beugen, ‚welche damals im Oberhauſe andängig 
war, und die Verwandlung der privilegirten Kos 
lonien in fönigliche zum Zwek harte. Die Bill 
war aber ohnedem nicht durchgegangen. 

Der neue Guvernör erhielt fetbft von denen, 
bie ſich ihm zu Jakobs Zeit fo heftig entgegen fezten, 
eine gute Yufnahme. Er gab aber bald zu neuen 
Mishelligfeiten Anlaß, indem er auf einmal fünf 
der ihm vorgefchlagnen Glieder des Raths verwarf, 
worunter auffer-andern angefehenen Männern dee 
ehemalige Agent Eoofe war, der ſchon zehn Jahr 
im Rathe gefeffen und in der Kolonie großen Eins 
fluß und Berbindungen harte: Ein fo ungewoͤhn⸗ 
licher Gebrauch feines Rechts, gegen ſo viele auss 

tu Yy3 geirbt, 
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geuͤbt, muſte den Haß gegen ihn von neuem bele⸗ 
ben, und man ließ ihm gleich unangenehme Folgen 
Davon empfinden. Die Nächricht von einem neuen 
Kriege gegen Frankreich folgte ihm unmittelbar 
aus Europa nach, und er machte fogleid) mit dem 
thätigften Eifer, woran es ihm in folchen Fällen 
nie fehlte, Anftalten, einem nun gewiß zu erwars 
tenden Kriege mit den Indiern entgegen zu arbeis 
ten. In der Abfiche rierh er, das Fort zu Pema⸗ 

quid herzuftellen, welches der englifchen Regierung 
und auch ihm fehe am Herzen lag; allein die Genes 
ralverfamlung fehlug es ihm gänzlich ab, 

Den erſten Ausbruch des indifchen Krie— 
ges, den man gewoͤhnlich der Königin Unna 
Krieg nent, hatte Deerfield am Connecticut, 
damals die weftlichite Niederlaffung, auszuftehn, 
welches 300 Franzofen und Indier von Canada 
aus im Februar 1703 überfielen, in Brand ſtekten, 
an 40 Einwohner tödteten und 100 gefangen mit 
fid) nad) Canada zurüfführten. ‚Ungeachtet die 
Kofonie felbft in Noch war, fo fandte fie doch Zas 
maica, als es eine Landung befürchtete, zwei Kom⸗ 
panien zu Hülfe, won welchen wenige ihe fand mies 
der fahen. [Brief Review, p. 9.) Dieſem Leber, 
falle folgten mehrere der Art, von allem Entfegen 
begleitet, welches von der Wuth indifcher Kriege 
unzertrenlich iſt. Maffachufertss Bat und New⸗ 
Hampfhire waren in den zehn bfutigen Jahren dies 
fes Krieges allein die Opfer davon, denn jenes befte 
Eonnecticut und Rhode, Zealand, News Dorf aber 
war durch die Meutraficät gefichere, welche der 
Oberſt Schuyler zu Albany mit den fünf —5 
— vera 
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verabredet hatte, ungeachtet ihre. beiden Nach⸗ 
barinnen dadurch) den Angriffen ber Franzoſen preis 
gegeben wurden. : Das unpatriotifche Betragen 
der Albanier ging gar fo weit, daß fie den feind» 
feligen Sudiern Waffen ꝛc. verfauften. Defto Teich, 
ter wurde es diefen, "die Neu Engländer während 
des Krieges beftändig- zu beunruhigen, im welcher 
Abſicht auch viele Indier aus Main und Sagadehof 
fich näher an den Gränzen von Canada niederzulafs 
fen beredet wurden. Im J. 1704 wurde der Oberſt 
Church mit 550 Soldaten und einigen bewafneten 
Schiffen ausgefandt „. biefe Provinzen von dem 
übrigen Niederlaffungen derſelben zu fäubern. Er 
kam bis Chignecto, wo die armen Acadier feine 
Mebermacht empfinden muften. Das mar alles, was 
auf dem Zuge ausgerichtet wurde, während deſſen 
die Kanadier $ancafter, Haverhill, York ıc ans 
fielen. Dudley harte diefe Ausrüftung gegen 
Port» Royal: beftimt, wohin fie jedod) nicht ges 
langfe. Man argmöhnre daher, daß er diefe Teichte 
Eroberung nie wirklich zur Abficht gehabt habe. Er 
wurde dadurch fehr verhaßt, und man. befchufs 
digte ihn fogar, daß er wegen feines Antheils an 
dem Schleichhandel einiger Boſtoner mit Ports 
Royal den Angrif vermieden habe; eine Befchuls 
Digung, von weicher ihn jedoch die Generafvers 
famfung öffentlich losſprach. [ Hutchinfon, B. 2. 
©: 146. ı54ff. 162.] Das folgende Jahr hielten 
fich die Feinde meiftentheils ruhig, 1706 aber 
wurden die Pflanzorte am Merrimacd und Pass 
cataqıra mehrmals von Canada aus angefallen. 
Eine flarfe Ruͤſtung, wozu Maſſachuſetts⸗Bai 
—— | Yna taufend 
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tauſend Man, und Neid, Hampf hire nebſt Rhode⸗ 


Island gleichfals Truppen lieferten, ſolte das Jahr 


darauf Port/ Royal wegnehmen; man fing auch bie 
Belagerung an, welche aber aus Mangel an ges 


| ſchilten Anfuͤhrern mislang.: Eben fo übel fief eine 


.- 


noch) weit koſtbarere Zuruͤſtung ab, welche beftimt 
war, Canada zu Waffer und zu Sande zu erobern; 
denn die englifche Flotte, welche aus Europa dazu 
erwartet wurde, blieb aus, and als man nun we⸗ 
nigftens Port» Royal noch wegzunehmen gedachte, 
vermeigerten- die Rapitäneeiniger englifchen Krieges 
ſchiffe, die zu Bofton, lagen, ihre Unterftüßung,; 
und fegelten plözlich Davon. : Der canadifche Stats 
halter Vaudreuil benuzte diefe Unthaͤtigkeit zu 
öfteren Ausfaͤllen auf die. wehrloſen Drefchaften 
Im Innern von Main ꝛc. wozu er die Andier, fo 


‚ fehr ſie des Krieges: müde waren, doch immer, bes 


fonders durch verfprochne Belohnungen für einge, 
brachte Kopfhaͤute von erfchlagenen KRofoniften, 
aufzuhetzen wuſte. Endlich wurde Port Noyat 


doch wirklich im Jahre 1710 vom General Nichols 


fon, welcher ſelbſt einige Kriegsſchiffe zur Unters 
ſtuͤtzung aus England geholt harte, ohne förmfiche 
Belagerung erobert, wodurch. ganz Meu-Schots 
fand in die Gewalt der Engländer Fam. [Journal 
of Gen, Nicholfon’s Expedition to Nova Scotia. 
Lond, 1711..4.]: Maſſachuſetts⸗Bai gab zwei 
Regimenter und viele Tränfportfchiffe zu diefer Un, 
ternehmung her, und: mufte zu gleicher Zeit feine 
Kräfte In Streifzugen erfehbpfen, um die Audier 
aus ‚ben Wäldern an: der Grenze zu. ‚vertreiben. 
Noch weit groͤßere Anfirengung erforberte * 
* ni a 
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Jahr 1711; allein aud) der unterwarf man ſich 
gern, weil fie die Wegnahme von Canada, dem 
Mittelpunkte aller verwüftenden Ausfälleder Indier, 
zum Zwede hatten. Den Plan machte man iniges 
beim in England, wo die Torys ſich ins Miniftes 
rium gedrängt hatten, und -gab der Kolonie nicht 
eher Nadtricht, als bis die dazu beftimte Flotte 
ſchon aus England unter Weges war. Die Neus 
Engländer, lauter Wighs, argwöhnten, die Sache 
fei darauf-angelegt, die Franzoſen zu begünftigen, 
und alle Schuld mislungener Angriffe auf die Kos 
lonie zu fehieben. Dieſe thaten jedoch ihr Aufers 
ſtes, befonders Maffachuferts, fo unvorbereitet, 
geldfos und erfchöpft e8 auch war. Mit der gröften 
Mühe, -und felbft-durd) Anwendung der gewalt⸗ 
fanften Werbungen und Erpreffungen, wurden 
Truppen, febensmittel und Fahrzeuge aufgebracht, 
und die vom Admiral Walker geführte Flotte, 
beftehend aus 15 Kriegs, und go Tranfportichifs 
‚ fen, wurde in fünf Wochen in Stand gefezt, unter 
Segel zu gehen, während welcher Zeit eine Land⸗ 
macht von beinahe 7000 Man, welche Penſylvanien 
nebft allen nördlichen Kofonien aufgebracht hatte, 
. and wozu auch Maffachuferts zwei Negimenter 
(überhaupt 1350 Man, die Marrofen mitgerechnet), 
bergab, durch Nicholfon am Hudjonsfluffe hinauf 
gegen Canada geführt wurde. ine Ruͤſtung, die 
viel beträchtlicher war, als die, womit im. 1767 
die Franzoſen in dieſer Proving überwältigt wur⸗ 
ben. Diesmal geſchah das nicht, ſo ſchwach Baus 
dreuil auch war / den-Engländern zu widerſtehen, 
weil der Admiral die Warnungen der Lootſen aus 
v2 Yns- | Miss 
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Misteauen nicht achtet. Die Flotte hatte im 
Laurenzfluß, ehe fie nach Quebec gelangen Fonte, 
bei den fieben Inſeln großen Verluſt an Schiffen 
und Manfchaft gelitten, und Walker ſah ſich gezwun⸗ 
gen, (auch weil er nicht tebensmittel genug hatte, 
um ſich in Canada zu halten,) ohne einen Verſuch 
auf Quebec zu unternehmen, zuruͤk zu Fehren; 
worauf Daudreuif feine Macht gegen Nicholfon 
wandte , welcher aber , auf erhaltene Nachricht 
von dem Ungfüce ber Flotte, fich ſchon zurüfgezos 
gen hatte. [Charlevoir, B.4. S. 79ff. Hutchinfon. 
Douglaß, B.1. ©. 311 ff. Adm. Walker’s Account 
of the late Expedition to Canada. Lond. 1720, 8. 
Jerem. Dummer’s Letter to a noble Lord upon the 
Canada Expedition. Lond. 1712.8.] Der um 
afükfiche Ausgang biefes Zuges wurde von ben 
Englaͤndern, jedod) ganz u Weiſe, der 
Kofonie zur, taft gelegt; fie hatte Feinen Bortheif 
davon, als einige Ruhe vor den Einfällen der 
Hilden, welche aber im folgenden Sahre ihre 
Grauſamkeiten in Main von neuem ausuͤbten, bis 
fie nach dem utrechter Frieden fich-der englifchen 
Herichaft den 13 Zul. 1713 zu Portsmouth wieder 

untermwarfen. 
Maſſachuſetts/Bai Fam diefer Krieg theuer zu 
ftehen, denn fein Verluſt war fo groß, als die 
Anitrengung feiner Kräfte, die es zu feiner und 
der übrigen Kolonien Sicherheit anmandte. Ein 
Krieg mit den Indiern frißt mehr Menſchen weg, 
als der, worin. immer regelmäßige Sofdaten gegen 
einander zu Felde ziehn. Der gegenwärtige heinte 
vor allen den Fortgang ber Bevölkerung. Seit 
Zu Dem 


® 


dein Anfange des Pequods, Krieges 1675, bis 171 3 
waren an 6000 ber jungen Manſchaft des Landes 


durd) den Feind oder Feldfranfheiten umgefoms” 


men; die Männer, Weiber, Kinder nicht zu rech⸗ 


nen, welche von den Indiern ermordet, oder weg⸗ 


geführt wurden, und großentheils ihrem Vater⸗ 
lande auf immer. verlohren gingen. Blos jene 


Juͤnglinge hätten ald Hausväter der Kolonie ein 


paarmalhunderttaufend Einwohner gegeben. Eis 
nige zogen aud) wegen der hohen Zaren, die den 
Krieg begleiteten und ihm nachfolgten, aus der 
- Kolonie Man fand alfo im Jahre 1713 die 


Zahl der Einwohner, welche die: Kofonien, mwors 


aus Die Provinz zufammengefezt war, funfzig Jahr 
vorher enthielten, noch nicht werboppelt. [ Hut 
chinſon, B.2. S. 201. Bergl. oben S.237.] Die 
Generalverfamlung verficherte in einer Nechtfertis 
gungsaddreffe an die Königin, daß im Sommer 


1711 der fünfte Theil allee wehrhaften Manfchaft 


der Kolonie unter den Waffen und im Solde ers 


haften wurde. Ihr Unglüf zu vermehren wurde 


Damals auch die befte Hälfte der Stadt Bofton ein 
Raub der Klammen. Zu allen dem fam noch eine 
große Zerrüttung ber Finanzen; denn die Feldzüge, 
Flotten, Feſtungswerke x. hatten große Summen 
gekoſtet, wozu die Kolonfe von England aus nie 
den geringften Beitrag oder Erfaz befam. :Die 


kanadiſche Ruͤſtung war fo unerwartet, und es 


fehfte fo fehr am Gelbe und Kredit, daß die Gene⸗ 
ralverſamlung ſich genoͤthigt fah, bei fo. dringen, 
den Umſtaͤnden zu dem ſchon einmal. verſuchten 


Nothmittel des. Papiergeldes ihre Zuflucht 
| | 5 
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zu nehmen. Sie fies alfo im Sabre 1711 für 
46,080 Pfund Kreditzertel ausfertigen, welche fie 
Kaufleuten und andern auf zwei Jahre lieh. Das 
‚mit kauften biefe Wechſel auf die Schazkammer im 
tondon. Man fchmeichefte ſich, England ‚würde 
es vergüten, allein die Kolonie mufte am Ende 
ſelbſt für die Tilgung diefer Schufd forgen ; welche 
den Grund zu den häufigen Ausferrigungen von 
Papiergelde legte, deren nun eine auf die andre 
folgte, [S. 340.] und neben ‚welchen nod) das 
Papiergeld der andern drei neuengländifihen Kolo⸗ 
nien in Maffachuferts Bat früh in Umlauf fam. 
[A&ts and Laws 1711. p. 180.] | | 
Während des Kriegs war bie Kolonie einige 
ſechs Jahre fang ziemlich frei von innerm Zwifte. 
Zwar harten die Widerfacher des Guvernoͤrs fehe 
daran gearbeitet, daß die Königin ihn zurüfriefe, 
‚allein ‚die wachiende Partei feiner Anhänger in 
der Generalverfamlung nahm fic) feiner an. Uns 
terdeß ging der Haß gegen ihn anfangs fo weit, 
daß ſelbſt die Geiſtlichen, die noch immer (befons 
ders bie beiden Mather) fich öffentlich aufs Fühnfte 
in NRegierungsfachen mifchten, ‚heftig gegen ihn 
Tabalirten, und fich nicht entblödeten, einen Mens 
fchen von befchoftenen Sitten zu feinem Nachfole 
„ger vorzufihlagen und nach England zu fenden. 
[S. 3. und C. Marhers Briefe im Hutchinfon, 
DB. 2.©.162.211.152f.] Anfangs war er auch 
wohl nicht ohne Grund in Berdacht, ‚daß er: den 
Freiheiten: der. Kolonie nicht gunftig ſei/ beſonders 
ba er den ehemaligen Agenten Bates; den man 
1705 zum Sprecher: wählte, verwarf, wodurch en 


= 
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der Krone Gelegenheit geben konte, ſich dieſes im 
Freiheitsbriefe nicht vorbehaltene Recht anzumaßen. 
Er hatte dafuͤr den Verdruß, daß ihm ſein Gehalt 
nicht feſtgeſezt, und jaͤhrlich nur 500 8. bewilligt 
wurden. Als er endlich ſah, daß feine Regierung 
bald ein Ende haben wuͤrde, ſo gab er nach, und 
erkante im Jahre 1715 ſeinen erklaͤrten Feind 
Cooke, den er ſo oft vom Rathe ausgeſchloſſen 
hatte, als Sprecher. Das Jahr vorher entſtun⸗ 
den über das Papiergeld noch große Mishelligkei⸗ 
ten in der Kolonie, die den Stathalter völlig um 
alle Gunft brachten. . Man hatte veffen, um den 
Klagen über Geldmangel abzuhelfen, noch mehr 
ausgefertigt, und nun wurde des Goldes und Sik 
bers im fande um defto weniger. Daruͤber fiel das 
Papiergeld im Werthe, der Wechfelfurs auf Engs 
land ıc. wurde immer nachtheiliger, und nun ents 
ftunden über die Srage, wie dem Uebel abzuhelfen 
wäre, drei Parteien. - Die Fleinfte mar für die 
baldige Einziehung alles Papiergeldes. Eine andre, 
Die zahlreichjte, hattendas Projeft, eine Privats 
banf (dergleichen ſchon 168.4 in London vorgejchlas 
gen worden), durch eine Kompanie zu ſtiften; diefe 
ſolte Krediticheine ausgeben, welche fie unter fich 
als Geld, obafeich zu feinem beftimren Werth, gegen 
Gold und Silber anzunehmen verfprach; llegende 
Gründe bürgten für die Sicherheit derfelben. Zu 
dieſer Partei gefelten ſich viele, die in mislichen 
. Umftänden waren, wenig baares Geld, und auch 
wohl gar Fein Bermögen hattet. Der Unterftats 
halter beguͤnſtigte dies Projeft. Die dritte Partei 
widerſezte ſich der Privatbank aͤuſerſt, war - 
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dem Papiergelde nicht abgeneigt. Cie rieth ber 
Hegierung , daflelbe als Darlehn jedem zu geben, 
* ber zur Bezahlung des Kapitals. nach, beſtimter 
Zeit, und zur jährlichen Abtragung der Zinfen, 
ihe fiegende Gründe verpfänden koͤnte. Mit 
den Zinfen folten die Negierungsfoften beitrirten 
werden. Der Stathaffer und der Rath waren fehr 
für dies Spitem, welches die erfte ‘Partei endlich 
auch), als das geringere Uebel, begunfligte. Das 
Haus der Nepräfentanten ſtimte großentbeils für 
die Privatbanf. Die Partei für die Öffentliche 
Bank drang durch, und es wurden im Sabre 
1714 neue 50,000 $. Papiergeld verliehen, und 
zwar nur auf fünf Jahre zu 5 Prozent Zinfen, und 
jährlicher Abbezahlung eines Künftheils des Ras 
pitals. Dadurch wurden Die Anhänger der Pris 
vatbank zwar vermindert, aber die uͤbrigblelbenden 
nur defto eifriger Feinde des Popiergeldes. Was 
‚der weitere Erfolgs davon war, wird man. unter 
Shutens Regierung fehen. 

- Dubfen hatte ſich beiden Bankirern in diefer 

Sache nicht beliebt gemacht. Als die Nachricht 
von dem Tode der Königin Anna nach Bofton fam, 
fo verurfachte fie dajelbit große Freude, weil man 
ihr leztes Miniſterium fehr fürchtere. Das Scif, 
welches die neue Beſtallung für den Starhalter 
brachte, ging verlohren, und nun riß der Nach, 
be# Dudley nicht mehr anerfante, die Zwiſchen⸗ 
regierung an ſich, zwar nur auf kurze Zeit, ba der 
Stathalter feine Beftätigung bald erhielt, und von 
neuem auf eben fü — Zeit ſein Amt — 
uͤbernahm. Der König wurde wider Dublen 
genommen, und eruante im Sabre 1715 Om Die 
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ſten Burgeß an feine Stat, der aber bald hernach 
der Stelle entfagte. Kaum hatte man von feiner 
Ernennung in Bofton gehört, als die Banfpartei 
den fühnen Schrit wagte, dem neuen Unterftathals 
ter Tailer die Regierungsverwaltung zu uͤbertra⸗ 
gen, und-Dudleys Abdanfung aus einer bloßen 
Abſchrift der Beftallung feines Nachfolgers, die 
man fich zu verfchaffen mwufte, öffentlich) Fund zu 
thun. So endigte Dudley eine mühfam durchs‘ 
laufne Bahn, auf weicher fein Ehrgeiz ihn uners 
muͤdet forttrieb. Er verbient das Lob, daß er feine 
Aemter mif.großem Eifer und mit Klugheit in 
Krieg und Frieden verwaltete. Wenige wurden 
von ihren Feinden heftiger verfolgt, wenige von 
ihren Anhängern nachdruͤklicher unterſtuͤzt. Durch 
Sparfamfeit erwarb er fich ein gutes Vermoͤgen, 
welches man aber Beitechungen zufchrieb. Daß 
er insgeheim bei Hofe den Freiheiten der Kolonie 
entgegen arbeitete, und fein Kriechen vor Randolph 
find hingegen unauslöfchliche Borwürfe. [Hutchin 
fon, B.2. ©. 152.214] 

Seit dem utrechter Frieden benuzte die Kolo⸗ 
nie ihre Ruhe, nach beinahe vierzig Jahren felten 
unterbrochner Kriege, zum .weitern Anbau des fans 
bes und zur Ausbreitung ihres Gewerbes und Hans 
dels. Es wurden in den fieben Zahren, von 1712 
bis 1719, ſchon 25 Drefchaften, die Hälfte davon 
in der Grafſchaft Hampfhire und in Main einvers 
leibt, da man deren in dem erften Jahrzehend feie 
17700 nur 5 zählte. Der Walfifchfang began jetzo, 
JS. 227.) und der Makrelen/ und Stoffifchfang . 
nebſt dem Handel nad) Newfoundland kam - 
} au 
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auch wuchs der weftindifche Handel und breitete 
ſich bis Suriname aus. [Anderfon’s Hift. of Com. 
a. 1715.] Det Negerhandel wurde zwar, aud) bes 
guͤnſtigt, jedoch die Einfuhr der Megern zum eigs 
nen Befiz durch hohe Auflagen erfihwert. [S.241.] 
Indiſche Sflaven aber durften gar nidjt im Lande 
verfauft werden. Der Schifbau nahm zu; wie 
auch die Berfertigung und Ausfuhr von Teer, Pech 
und Terpentin. Selbſt die Manufaktur gemeiner 
Wolwaaren kam ſchon etwas in Gang, fo mie 
einige Eifengießereien, Mumbrennereien, Zie⸗ 
geleien ıc. Derfchiedne Geſetze aaben Borfchriften, 
die Polizei des Handels. betreffend. Am Hafen 
von Bolton ward 1715 ein Leuchtthurm gebaur. 
Es murden mehrere gufe Anordnungen gemacht, 
wozu auch die Errichtung der Miliz, welche im 
Jahre 1706 ſchon aus 12 Megimentern bejtand, 
gehört. Addreſſe an die Königinv d.%) Der 
neue Freibeigsbrief hatte Die Macht der Geittlichfeit 
und vor alleın ihre Sintoferanz. fehr eingeſchraͤnkt; 
daher ward nunmehr (1710) den Quäfern ein Bers 
ſamlungshaus in Bofton vergönt, fo wie fchon im 
Jahre 1693 (nachdem man einen vergeblichen Ders 
ſuch, die Kongregazionafiften zur herfchenden Kirche 
zu machen, gewagt-hatte,) ein Gefez allen Chriſten, 
die Katholifen ausgenommen , freie Nieligionss 
fibungen geftattete. Die Gefinnungen der Geiſt⸗ 
lichkeit über diefen Punft wurden auc) fehon weit 
- - Khriftticher, und fie gingen dem Volke darin mit 
autem Beifptel vor. [Meal, B.2. Kap. 14. S.610f 

ESyhnoden aber erlaubte man unter dem neuen 
heitshriefe nicht wieder. Für die Anfellung und 
| beſſere 
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beffere Befoldung ber Prediger und Schulmei⸗ 
ſter wurde von der Negierung geſorgt. In dem 
Eitten fcheint Feine merkliche Seränderung vorges 
gangen zu fenn, indem die Regierung immer mit 
xuͤhmlicher Sorgfalt darüber machte, mie vers 
ſchiedne dahin gehörige Geſetze beweiſen. Acts 1711 
€... p.183.] Doch hatte das Papiergeld ſchon 
die fehädliche Folge, daß manche zur Verfaͤlſchung 
deffelben verleitet wurden. Da die Grenzlinien 
Streitigkeiten mie den Nachbaren erregten, fo ſuchte 
man ſie genauer zu beſtimmen, welches auch 1713 
mit Connecticut, nicht aber mit Rhode⸗Island zw 
- Stande gebracht wurde. — 
Der Oberſte Burgeß Fam nie nad) Neu⸗Eng⸗ 
land; er fies ſich vielmehr durch Die Agenten der 
Kofonie , damals Sir William Afburft, Sie 
Henrys Bruder, und, Seremiah, Dummer, aus 
Boſton, ‚zwei fehr würdige Männer, bewegen, 
der Stelle gegen 1000 $: Sterling zum Beſten des 
Dcerften Shure zu entſagen. Dieſer erhielt. 
auch die Stathalterfchaft, und brachte William 
Dummer als Unterftathalter mit fich nad) Bofton, 
Beide gelangten durch den Einfluß der Banfgegner 
zu diefen Würden. Shute ward, mie Dudley, 
zugleich Oberſtathalter von New⸗Hampſhire. Er 
ſtamte aus einer angeſehnen Diſſenterfamilie is 
London her, ſtudirte in Leiden, und that nachher 
Kriegsdienſte unter dem Herzoge von Marlborough 
in Flandern Bei Hofe beliebt, und doch als 
warmer Freund ber Freiheit bekant, redlich, 
offen, von menſchenfreundlichem, wohlwollenden 
Karakter, hätte er, allem Anſchein nach, in, Maſſa⸗ 
Beogr,v. Amer. V. St 3: chuſetts⸗ 
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chuſetts ⸗Bai wilkommen feyn füllen. Eine über 
wiegende Neigung zur Bequemlichfeit und zu Ders 
gnügungen, fies auch eine friedfertige Regierun 
erwarten‘; denn feine Hige und Heftigfeit brach 
nur über ſtarke Beleidigungen aus und fegte fid) 
bald wieder. Allein er Fam gerade zur Stathalters 
chaft, als der Geiſt der Zwietracht in der heftigften 
Bervegung war. Zu wenig Politifer, um fich fein 
durch beide Parteien hindurch zu winden, erflärte 
er fich gerade für diejenige, welcheihm die gerechtefte 
‚Sache zu haben fehlen, und: machte dadurch 
die andere zur beffändigen Widerfacherin. Die 
Geſchichte der unaufhörlichen Zwiſtigkeiten mit 
dem Haufe der NRepräfentanten, welche ihm fieben 
Sabre lang das Leben verbitterten, hatte ehemals 
für die Kolonie große Wichtigkeit , als fie noch uns 
ter brittiſcher Herſchaft (hund. Es war der Streit 
Über die Grenzen der Föniglichen Vorrechte und 
ber Freiheiten der Kolonie; der Streit über bie 
* Eingriffe, wodurch diefe Grenzen uͤberſchritten wurs 
ben; und machte folglich einen wichtigen Theil der 
Gefchichte des Koloniafrechrs aus. Jezt hat er diefe 
Merfwürdigfeit verloren, ſeitdem Maſſachuſetts 
ein unabhaͤngiger Staat geworden ift: es wird alſo 
En feyn, die Hauptvorfälle und ihren Urs 
rung auseinander zu ſetzen. Man wird bald ges 
wahr, daß dielnvolftändigfeit, nebſt den zweideuti⸗ 
gen unbeſtimten Ausdruͤcken des Freiheitsbriefes auf 
der einen Seite, und der Wunſch, ſich des neuen 
Jochs bei der erſten guͤnſtigen Gelegenheit zu ent⸗ 
ledigen, auf der andern, die vornehmſten Urſachen 
des Streits waren. Eben fo augenſcheinlich 
4 ns £ r en 4 el ug f . i a 
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Daß man dem Stathalter, der feinen befanten 
Berhaltungsbefeblen nachleben mufte, nur einige 
Schritte, die nicht von weiſer Ueberlegung ges 
leitec wurden, vormwerfen Fan, Dahingegen das 
Haus der Mepräfentanten fich viele der unge, 
rechteften verfaflungsmwidrigftien Maasregeln- ers 
laubte, welche der Kolonie ftat der größern Frei, 
' heit, wornad) fie rang, leicht den Verluſt ihrer 
Vorrechte hätte zuziehen koͤnnen. Der ganze Zwift 
war um defto unpatriotifcher, da er gerade in die 
Zeit der öffentlichen Gefahr durch den Ausbruch 
eines indifihen Krieges fiel, deffen glükfiche Fuͤh⸗ 
rung dadurc) nicht wenig gehindert wurde. Allein 
Dem Parteigeifte ift nichts heilig, was ihm zur Er⸗ 
reichung feiner felbitfüchtigen Zwede im Wege 
ſteht. Man fezte früh die Meinung feft, daß der 
Stathalter ein fehwacher Man und leicht zu leiten 
fei, daß er fich in Die Arme der dudfeyifchen Familie 
geworfen habe, und daß alſo das Volk der Freiheit 
wegen auf jeiner Hut feyn müffe. Shure zeigte 
gleich in feiner erſten Rede an die Generalverſam⸗ 
lung unverhofen, wie wenig er die Banfpartei bes 
günftige. Er fehilderte den fchlechten Zuftand-des 
Handels, den Mangel an Baarfchaften, : weiches 
deutlich genug auf neues Papiergeld hinwies Man 
befchfoß aud) fogleich ein zweites. Darlehn von 
100,000 f. auf zehn Fahre, Davon jede Sraffchaft 
nach Verhaͤltniß ihrer Taren ihr Antheil befam. 
Es war fo bequem, auf-diefe Weife feine Schulden 
zu bezahlen, und der Verſchuldeten faßen im Um 
terbaufe nicht weniae.. Man Fonte nun Privarper 
fonen und Geſelſchaften nicht wehren, ihre Papiere 
— 33 2 glei fals 
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gleichfals in Umlauf zu bringen, dadurch fiel aber 
ber Werth alles Papiergeldes fo merflich, daß der 
Stathalter fich genöthige fah, die Generalverſam⸗ 
fung zu Maasregeln dagegen anfzufordern, ders 
gleichen fie aber weder ſuchte nod) finden Fonte. 
Er fühlte bald felbft die Wirfungen Davon, da er 
die Erhöhung feines Gehalts verlangte, Das jezt nut 
die Hälfte des Menwerthes betrug. Das Haupf 
der Dppofizion war Eliſha Coofe der jüngere, 
der es nie verhehlte, daß er dem-Stathalter entges 
gen arbeiten wolle, und daf er ihn verachte. Cooke 
war jezt im Rathe, und zugleich Sekretaͤr deflelben; 
dieſe Stelle fonte Shute ihm nehmen, und that es, 
Nun brach ein Zwiſt nach dem andern aus, wor⸗ 
Über nicht nur der Stathalter, fondern aud) der 
Kath, der in den meiſten Faͤllen feine Partei nahm, 
mit dem: Haufe entzweier wurden. Oft waren es 
bloße Foͤrmlichkeiten, unbedeutendes Zeremoniel, 
das aber durch die Erbitterung, der Parteien zur 
groͤſten Wicjtigfeit erhoben wurde, und fie wegen 
der Folgen auch wirklich erhielt; oft aber auch 
ernftfiche Gegenflände, wobei entweder die reis 
heit der: Kolonie, oder die Vorrechte der Krone 
auf dem Spiel ftanden. Der erfte Hauptftreit ents 
fund über die zu Maften tauglichen Kiefern, des 
zen det König ſich die gröften vorbehaiten hatte. 
Diefe wurden in Main oft umgehauen, und, um 
63 zu Verheimlichen, in Bretter zerſaͤgt. Der 
Fönigfiche Forſtmeiſter verlangte die Bretter für 
den König, die Kolonie behauptete, bie zerfägren 
Maften fielen ihr. anheim, - die 100 8. Strafe 
hingegen gehoͤrten allein dem Könige. Das Geſez 
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war unweiſe; viele große Maftenfiefern waren fo 
fern von Fluͤſſen, daß fie: nie als Maäften bes 
nuzt werden fonten, es: befahl alfo, fie verfaus 
len zu laſſen; es: war fo. fehwer, ausfindig zu 
machen, "wenn einer auf feinem Gebiete eine fünigs 
liche Maftenfiefer zu Brettern fihlagen lies, fo daß 
es befler gemefen wäre, wenn der König ihm Diefe 
zu dem aͤuſerſt geringen Werthe der Bretter alles 
mal abgefäuft hätte; Das Gefez verfehlte auch 
feinen Zwef, denn es reijte zur Fällung der nicht 
erwachfenen Bäume. Dazu fam, daß Maffachus 
ſetts⸗Bai die Provinz Main förmlic) an ſich ges 
Fauft hatte, und es affo unbillig war, daß ber Ks 
nig ohne Bergütung einen Theil ihres Eigenthums 
an fi) riß. Shute nahm die Fönigliche Partei, 
dem Freiheitöbriefe gemäß, und fein Betragen 
wurde in. England gut geheiſſen. Die zweite große 
Streitfrage entftund uͤber die Beftätigung der 
Wahl des Sprechers, die ſich der Stathalter 
anmaßte. ‚Kein Gefez rechtfertigte fein Verfahren, 
vielmehr war. das Herfommen ihm aanz enfgegen. 
Der Zwift brach) im Jahre 1720 aus, als das 
Haus, um den Stathalter wehe zu thun, Cooke 
zum Sprecher gewählt hatte, dies aber war das 
Signal zu den heftigften Zänfereien, wodurd) von 
nun an jede Sißung zerrüttet, und manche abges 
brochen ward. Im folgenden Jahre grif das Haus 
Durch, und meldete blos dem Stathalter, Daß der 
erwählte Sprecher Clarke (den er aus dem Nathe 
ausgefchloffen hatte) feinen Siz eingenommen habe. 
Dergleichen Gezänf entftund auch darüber, Daß das 
Haus eigenmächtig einen Faſttag ausfchrieb, ja 

| 353 0 ſich 


J 


126 Vereinte nordametikanifche Staaten: 


fich auf acht Tage adjournirte, welches offenbar 
wider Die föniglichen Borrechte war. Schon im 
Sabre 1719 entitund viel Mishelligkeit zwiſchen beis 
den Häufern, da man einen das Jahr vorher 
mit des Raths Einwilligung aufgelegten  Ampoft 
von ı Prozent auf enalifche Güter, und ein Toms 
nengeld auf brittifche Schiffe erneuern mwolte, und 
der Math jezt zurüf trat, weil er wuſte, daß in 
England diefe Auflage nicht que geheiffen wurde. 
Das Haus gab nach), aber nicht ohne heftige Kias 
gen über den Rath, die es fogar drucken fies. Bei 
- allen den Zmwiltigfeiten wurde der Streit über den 
‚ Gehalt des Starhalters immer von neuem rege; 
und gab dem Unterhauſe die erwuͤnſchte Gelegen⸗ 
beit, ihn noch mehr: aufzubringen. Es ſezte an« 
fanss denfelben, ungeachtet des fo tiefgefalnen Pas 
piergedes, von 600 $. auf Soo herab, : nachher 
bewilligte e8 zwar 1000 $. Papiergeld , die aber 
nur 360 8. Sterling ausmachten. Zumeilen. fah 
ſich Schute gezwungen nachzugeben, aber es war 
zur Unzeit. So erfante er Elarfe ald Sprecher, 
nachdem das Haus ſchon einmal, weil e8 doc) nicht 
immer diffofoirr ſeyn wolte, einen ihm gefälligern 
gewählt harte; und eben diefen Clarke lies er nach» 
‚mals im Rathe nicht zu, melches die. Folge hatte, 
dag er ihm im Unterhauſe defto mehr zu fehaffen 
machte. Durch folhe DBorgänge muthiger, 
wagte das Haus noch kuͤhnere Einariffe in die 
unfäugbarften Rechte der Krone. Das geſchah 
in dem indifchen Kriege. Dieſem hätte man viels 
leicht durch Gefchenfe an die öftlichen Indier vor 
beugen fünnen, aber aus Grol gegen ben Stathal⸗ 
ter, 
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ter, der dazu rieth, wolte man fie nicht bewilligen ; 
eben fo unpatriotifch widerfezte.die Generalverfams 
lung fich der Anfegung von Handelöniederlagen 
und Taufchhäufern , welche Shute den Indiern 
berfprochen haste, um fo vielen Urfachen zum Kriege 
vorzubeugen, welche die Waldſtreicher (d. i.engls - 
fhe unter den Wilden herumziehende Haufirer, 
welche man Private Traders, oder franzoͤſiſch Cou- 
reurs de bois zu nennen pflegt,) durch ihre Betruͤ⸗ 
gereien gaben. Allein nach ausgebrochenem Kriege 
wolte das Haus im Zahre 1722 fügar in die 
ausübende Macht des Stathalters greifen, über 
die Fuͤhrung des Krieges, die Ernennung ' 
der Befehlshaber ıc. entjcheiden; dieſen Borfchrifs 
ten geben, fie zur Hechenfchaft ziehen, oder gar 
abfegen; es hielt ihren Sold zurüf, gab Befehle 
zur Schleifung von Sorten, Wegbringung des Ge⸗ 
fhüßes, und fandte eigne Kommiffionen zur Unters 
ſuchung der Truppen aus. Das alles gejchah mie 
MWideripruch des Raths ſowohl, als des Stathal⸗ 
ters. Das Haus erlaubte ſich dabei unedle Maass 
regeln; es hielt zum Beiſpiel einmal die Berillis 
gung aller Gehalte zurüf, da man blos über ben 
des Stathalters uneins war; es brach freulos 
fein gegebenes Wort, dem Stathalter Bericht von. 
einer Kommiffion abzuftatten, woreln er nur uns 
ter der Bedingung gemilligt hatte; es entzog dem 
patriotifchen Agenten J Dummer feine Geldbewils 
ligungen, da der Rath feiner Abfeßung widerftand, 
gerade zu der Zeit, als er feine ſchoͤne Vertheidi⸗ 
gung der Sreiheitsbriefe der Kolonien ſchrieb, eins 
zig. deswegen, weil er — berichtete, wie ar 
434 n 
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in England Über das Verfahren des Haufe tits 
theilte. Es wäre zu unangenehm, alle Neuerun⸗ 
gen, die das Haus verfüchte, und die der Stats 
halter felten mit ähnlichen Schritten vergaft, zu 
erzähfen. Die garze Kolonie nahm in den Streis 
tigkeiten ftarf Partei; wie man erwarten muß, 
großentheils für das Haus der Nepräfentanten. 
liegende Blätter ımd Zeitungen vermehrten die 
Erbitterung, vielleicht defto eifriger, weil Shute 
fih einmal fo weit verging, daß er der General 
verfamlung fagte, der König habe ihm Macht über 
Die Presfreiheit gegeben. Der Stathalter brachte jes 
Doc) nur felcen feine Klagen in England an. In der 
Sache wegen des Sprechers und der Forften traf 
man ihm völlig bei, und ſowohl der Generaladvo⸗ 
fat und Profurator der Krone, als die Lords vom 
Kolonieausſchuß fprachen ihm Recht. Das bes 
wirkte eine Zeitlang wenigſtens eine befcheidnere 
Sprache von beiden Seiten, wiewohl das Haus 
gegen jenen Ausfpruch foͤrmlich proteſtirte. 

Shure nahm endlich die kluͤgſte Maasregel, 
allen dem Unheil ein Ende zu machen, und reifte 
ſelbſt im Anfange des Jahrs 1748 nad) England. 
Er brachte feine Sache vor den König, wo fie um 
ſo mehr in autem $ichte erfihien, meil von der Kos 
Yonte gar feine Klagen über feine Berwaltung eins 
gelaufen waren, man glaubte alfo, mit Recht 
ſchließen zu dürfen, es fet darauf angefegt, fich ganz 
der Föniglichen Oberherſchaft zu entledigen. Dee 
Unterftathalter Dummer gerieth durd) Shutens 
Abreife in eine fonderbare fage. Sie war heimfic) 
geſchehen, und weder er, noch irgend aaa 
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Der Kolonie wuſten davon das geringſte. Die 
Zwiſtigkeiten mit Shute hatten zwar einen perſoͤn⸗ 
lichen Haß zum Grunde, der fich nicht auf Dums 
mer erftrefre, - allein das Haus wolte die einmal 
angemaßte Gewalt nicht aufgeben. Dummer war 
alfo gezwungen, die Unruhen fortdauern zu laſſen. 
So' viel er aud) nachgab, fo manches er auch übers 
fab, fo wurde dadurch doch nichts gewonnen. Das 
Haus fandte feine Berteidigung zwar nad) tondon, 
änderte aber fein Betragen dennoch nicht. Es 
beftund auf die Abdanfung der Kriegsanführer, 
die nur ihrem Oeneralfapitän, dem Stachalter, 
gehorchen wolten, oder drohte, die Truppen fogar 
zurüfzurufen. Bald darauf fah es das Sträfliche 
Diefes Schrittes ein, nahm ihn zurüf, und chat 
eben fo unbejonnen einen andern: es wolte feine 
Kriegsfoften bewilligen. Da die öftlichen Gren— 
zen dringender Gefahr ausgefezt waren, fo muſte 
Der Unterftathalter fi) bequemen, einen andern 
Anführer der Truppen zu ernennen. Nun waate 
das Haus immer dreiftere Eingriffe in die koͤnig⸗ 
fichen Dorrechte, fo fehr ihm auch der Nach die 
Zügel anhielt. Es verlangte, den Krieg mic zu 
leiten, und ſchlug dazu einen Ausfchuß vor, ohne 
welchen man auch feinen Frieden ſchließen folte; 
es riß Die Schfüffel des. Schages an ſich, loͤſchte 
einmal fügar das föntgliche Siegel aufeinem Wam⸗ 
pumgürtel aus, und fezte das Kolonieſiegel an def 
fen — Dennoch, fandte es im Jahre 1725 
eine Derteidigung nach England, in welche Der 
ath weislich nicht willigte, fondern eine befondre - 
Addreſſe an den König durch den Guvernoͤr übers 
855 geben 


730 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


‚geben lies. Die patriotiſche Maͤßigung in dem 
Betragen des Raths in dieſem kritiſchen Zeitpunkte 
verdiente den Dank der Kolonie; derſelbe war es 
auch, der den wohlverdienten Dummer in ſeiner 
Agentſchaft ſchuͤzte, wiewohl er nicht hindern konte, 
daß das Haus auch Cooke, den Urheber und die 
Seele dieſes langwierigen Streits, nach London 
ſchikte, um daſſelbe insbeſondre zu vertreten. Es war 
zu erwarten, daß ſo ein Man mit dem friedfertigen 
Dummer bald zerfallen muſte. Nunmehr brachte 
Shure neue Beſchwerden vor, (ſelbſt über den 
Math, der ihm doch treufich beiftand), und alles 
fam zur Unterfuchung. Die Nechtsgelehrren der 
Krone, die Lords des Kolonieausſchuſſes, und der 
koͤnigliche Rath entſchieden einmuͤthig und in allen 
Punkten gegen dad Haus. [ Hutchinfon’s Col- 
le&tion.] Da die Agenten nun geftanden, daß 
alles, was das Haus wegen der Föniglichen Maiten 
und der Kriegsmacht fich herausgenommen, nicht 
zu verteidigen ſei, fo hatte es dabei: fein Bewen⸗ 
ben; allein. wegen der übrigen Punfre gab der 
König der Kofonie einen Erklaͤrungobrief (Ex- 
planatory Charter), worin ihr die Beſtaͤtigung des 
Sprechers als ein neues Fönigfiches Vorrecht auf 
gedrungen ‚ und dem Haufe unterfagt wurde, fich 
je länger , als auf zwei. Tage, zu adjourniren. 
Man erflärte ihm, die Sache folte ans Par— 
lament gebracht werden, fals es fich. ‚weigerte, 
dieſen Erflärungsbrief anzunehmen. Es wählte 
das feztere mit eben fo demuͤthiger Unterwuͤrfigkeit, 
als es vorher ſtolzen Troz gezetät harte. Dem 
nd war nad) — alles beigelegt, weil 

der 
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der Gehalt des Guvernoͤrs noch nicht feſtgeſezt 
war, und. Shute nicht eher zurüffehren wolte. 
Des Königs. Abficht war, daß jährlic) 1000 f. 
Sterling dazu beftimt werden folten, er ftarb aber 
plözlich im Jahre 1727 vor ausgemachter Sache, 
und Shute fehrte nicht zu feiner Stathalterfchaft 
zurüf, fondern erhielt von Georg II eine Penfion, 
wobei er ‘ruhiger leben Fonte.  Dummer führte 
inzwilchen die Regierung bis zur Ankunft ‚des 
neuen. Stathalters Burnet rubig fort, doc) 
misfiel es in England, daß er einen Verſuch der 
Geiſtlichkeit, ihre Synoden herzuftellen, nicht fos 
gleich niedergefchlagen hatte. Die Episfopalen 
ließen nehmlich durch den Bifchof von tondon die 
Sache beim Miniftertum anbringen, welches fehr 
willig war, den Kongregazionaliiten in Maffachus 
ſetts, Bat etwas abzufihlagen, worauf die Diffens 
ter in England’ fich hätten berufen koͤnnen. Jene 
wurden alſo angemiefen, fich mit ihren jährlichen 
Zufammenfünften zu begnügen, wobei fie auch 
weniger Gelegenheit fanden, fid) in Niegierungss 
fachen zu mifihen. | 
+ Die Szene des indifchen Kriegs, beflen 
in der vorhergehenden Erzählung gedacht wors 
den, und melchen man zum Andenken eines 
braven newhampf hiriſchen Anführers, - der dabei 
umfam, Kovewells Rrieg zu nennen pflegt, war 
Diesmal hauptfächlich im öftlichen Theil von Maß 
fachuferts; der erfte Anfang aber in Deus Schnt- 
fand, welches feit dem utrechter Frieden von der 
Kolonie, ungeachtet der Freiheitsbrief es damit 
verband, abgefondert war. Auch jezt waren bie 
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Franzoſen die heimlichen Anſtifter. Sie hatten 
unter den Norridgewock⸗ Indiern am Ober⸗Ken⸗ 
nebek eine Miſſion, welcher der Jeſuit Rasle, ein 
gelehrter, verſchlagener und unermuͤdet eifriger 
Man vorſtund; eine andre war unter den Penob⸗ 
ſcot/ Indiern. Rasle hatte feine Indier fo gewon⸗ 
nen, daß fie ihn als Vater ſiebten und verehrten. 
Einverſtanden mit dem Stathalter Vaudreuil in 
Canada, der ihnen heimlich Kriegsbeduͤrfniſſe ver⸗ 
ſchafte, brachte er ſie gegen die Englaͤnder noch 
mehr auf, als er merkte, daß ſie uͤber deren oͤſtli⸗ 
che Niederlaſſungen misvergnuͤgt waren, welchen 
ſie daher auch oͤfters Schaden zufuͤgten. Weil 
dadurch die Ausbreitung der engliſchen Pflanzorte 
ſehr ins Stecken gerieth, ſo verſtaͤrkte man die 
engliſchen Grenzbeſatzungen, und hielt dadurch die 
oͤſtlichen Indier im Zaum. Doch die an der Grenze 
bon Neu⸗Schotland ließen ſich nicht abhalten, im 
Sabre 1720 Canſo anzufallen, wohin fich alle 
Sommer viel Stoffifchfanger: aus Maffachuferts 
zu begeben pflegte. Das damalige Unterhaus 
von Maffachuferts war geneigt zum Kriege, und 
reiste ſelbſt die Indier, füwohl Durch unserlaßne 
Anlegung der verfprochnen Taufchhäufer und Hans 
delsniederfagen, als durch einen Berfuch, den man 
bald nach erneuerten Friedensunterhandlungen, 
obwohl vergebens, machte, Rasle mitten in feiner 
Miſſion gefangen wegzufuͤhren; wobei jedoch 
unter feinen Papieren unleugbare Beweiſe von der 
Treufofigkeit dee Franzoſen entdeft wurden. Die 
Norridgewocks hatten ein neues friedfertiges Dbers 
haupt befommen, daher fie noch immer nicht los⸗ 
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brechen wolten. Endlich geſchah es doch im Jahre 
1722, wo ſie bei einem ihrer Einfaͤlle in Main 
Brunſwick verbranten. Der innerliche Streit unter 
den Gliedern der Regierung, hinderte die Kolonie, 
bei Zeiten kraͤftige Maasregeln zu gebrauchen, ob⸗ 
gleich jezt ſelbſt ihr Stokſiſchfang durch die Indier 
Schaden lit, welche das folgende Jahr zu Canſo 
16 ihrer Fiſcherfahrzeuge wegnahmen, bie jedoch 
groͤſtentheils Durch einige in der Eil ausgerüftete 
bewafnete Schiffe ihnen wieder entriffen wurden. 
Bald darauf zerflörten fie auch einen Theil der 
Niederlaſſung auf der Inſel Arrofaeg. Dagegen 
verbranten die Engländer ein Miffionsdorf und 
Kort; oben am Penobfeot. Im Jahre 1724 zeigte 
fich eine fonderbare Erfcheinung, indem Die Indier 


fetöft zu Schiffe Anfälle wagten, und den New 


Englaͤndern einige elf Fahrzeuge, fogar einen großen 
Schooner mit zwei Drehbaſſen, wegnahmen; 
allein ungeachtet die erſten bewafneten Schiffe, 
die man gegen ſie ausſandte, ſich vor ihrer neuen 
Seemacht zuchfziehen muſten, fo verſchwand dieſe 
doch auf einmal und kam nie wieder zum Vor⸗ 
ſchein. Bald darauf uͤberfielen die Kapitaͤne 
Moulton und Harman mit einem Detaſchement 
von 208 Man des Paters Rasle Niederlaſſung, 
zerſtoͤrten die Kirche und ſtekten das Dorf in 
Brand; darauf kehrten ſie, nachdem ſie die Einwoh⸗ 
ner verjagt und:viele getoͤdtet hatten, zu dem Dorfe 
zuruͤk, wo ſie nun den herbeieilenden 68/jaͤhrigen 
Miſſtonaͤr fanden, der ſich verzweiflungsvol wehrte, 
und zugleich einen gefangenen engliſchen Knaben, 
der in einer Huͤtte mit ihm war, ums Leben zu 
ur bringen 
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bringen ſuchte. Rasle wurde, wider: Befehl, in 
der Wuth erfchoffen, welches Charlevoix zum Märs 
tirertode umzufchäffen weis, deffen Erzählung aber 
Hurchinfon aus der beſchwornen Auffage der An⸗ 
füsrer berichtige hat. [Charlev. T. IV. p. 120 fq, 
Hutchinf. V. 2. p. 3°9-314.] In dem. Anfalle 
blieben Bomafin, Mog u.a. der vornehmften 
Krieger diejes Stammes, melcher: feit dieſer Mies 
‚ derlage nie wieder empor fommen fonte. Das 
Jahr darauf wurde die Art, den Krieg gegen die 
Indier zu führen, wozu man jezt ſchon in größern 
Haufen auszog, Durch die Belohnung von 100%, 
melche die Regierung der Kolonie auf indifche Kopf, 
baute oder Gefangene fezte, noch mehr verändert, 
Man fandte nun fogenante fcalping parties ( Kopf⸗ 
ſchinderparteien duͤrfte man ſie im Deutſchen wohl 
nicht nennen) gegen die Wilden aus, die anfangs 
gluͤklich waren, als aber eine derfelben, die Lowe⸗ 
well aus News Hampfhire anführte, durch die 
Liſt eines indifchen Vorpoſten, der ſich kaltbluͤtig 
dem Tode uͤbergab, in einen Hinterhalt fiel 
(S. 125) und großen Verluſt erlit, fo hörten 
dieſe Züge anf. Da zudem die Indier nach des 
Miffionars Tode feine Luſt mehr zum Kriege hats 
ten: fo wurde zuerft mit den Penobſcots zu Bofton, 
und im Sabre 1726 auch zu Falmouth mit ihnen 
und den Norridgewocks Friede gemacht, welcher 
an zwanzig Jahr ununterbrochen daurete.: Die 
Kolonie beftärkte ihn fonderfich durd) die am. Saco, 
Kennebef und St. George’sfluffe auf ihre Koften 
angelegten Handelshäufer, welche fie mit allen 
nöthigen Waaren verfah, die ben Indiern he 
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feifer und beffer geliefert wurden, als fie folche von 
den Franzoſen oder den Waldftreichern erhalten 
Fonten. Anſtalten, wie diefe, zogen Die Indier 
mehr auf die Seite der Engländer, und ficherten 
fie, verbunden mit neuen Gefeßen wider den 
Privathandel, vor den Betruͤgereien deffelben, über 
welche fie fo oft aufgebracht wurden. Die Fries 
densſchluͤſſe wurden durch eine Gefandfchaft fehr 
befördert, welche im Jahre 1725 von Seiten Mafs 
fachuferts und New⸗ Hampfhirens an den Stathal⸗ 
ter von Sanada gefchift wurde, um Ihn durch die 
bei dem Pater Rasle gefundenen Papiere von feiner 
friedbrüchigen Untreue zu überführen, und die an 
die Sanadier von den Wilden verfauften Gefanges 
nen einzulöfen. [Belknap, V. 2, p. 78, welcher des Ras 
pitän Penhallow’s Wars of New-England bei feiner Ges 
fehichte benutzen fonte.] | | 

Da der ganze Krieg ohne Öffentlichen Beiftand 
der Franzofen gegen Die Indier allein geführe 
wurde, die ohnedem diesmal nur aufgehezte Feinde 
waren, fo hatte er nicht fo viele traurige Vorfaͤlle 
und Folgen als die vorigen Sindierfriege. Die 
geheime Abficht der Franzofen, in dem Bezirk von 
Sagadehof feften Fuß zu faffen, um ihn einmal 
den Engländern, als nicht zu dem abgetretenen 
Acadie gehörend, ftreitig zu machen, wurde ihnen 
Diesmal vernichter. Bon der Furcht vor ihnen nahm 
indeffen die Regierung von Maffachuferts einen 
Vorwand her, im Jahre 1727 neues Papiergeld 
auszufertigen, um, wie.es bies, die Seehafen zu 
befeftigen. Dazu wurden 30,000 $. beſtimt. Weil 
aber der Lnterftathalter Dummer feinen Verhal⸗ 
= | tungs⸗ 


36 Bereinte nordamerikaniſche Staaten: 


tungsbefehlen zufolge nicht darein willigen Fonte, 
fo veränderte man, um Det Sehnſucht nach Pas 
piergeld, welche bei den Schulönern am ftärkften 
war, ein Genuͤge zu thun, den Antrag dahin, daß 
60,000 $. mit einem fpäten Abbezahlangstermin 
und zu 4 Prozent Zinfen zur Befkreitung der Res 
oierungsfoften folten in Umlauf gejezt werden. 
Auf die Weiſe wurde es. bewilligt, fo wie Die Ge⸗ 
halte des Stathalters und der Richter, die faſt 
alle auch Nepräfentanten waren, und auf die Weiſe 
ihren eigenen Vortheil beförderten, indem fie dem 
Wunſche des Volks, welches Papiergeld dem Er⸗ 
werbe durch Fleiß und Sparfamfeit vorzog, gefällig 
waren, Die doppelzlngigen Ausſpruͤche, welche der 
Kath bei diefer Gelegenheit that, möffen nicht uns 
bemerkt bleiben; fie fehildern den Geiſt der Zeiten. 
Der Kurs auf tondon fanf durch jene Maasregeln 
Som Sahre 1722 bis 1728 von 270. Prozent auf 
340 herab, und die Unze Silbers flieg von 14 fh. 
auf 18. [Hutchinfon, B. 2. ©. 329. Douglaß, 
B. 1. S. 494.] Am Jahre 1728 wurde zum Bes 
huf der Auflagen eine Schäßung der Ortſchaften 
gemacht, nach welcher das Berhäftni jeder Grafs 
fchaft zu 1000 . Zaren ‚folgendes war, woraus 
man die Stufen ihres DBermögenszuftandes bes 
merfen Fan: Plymouth gab nehmlich 77%, Suf 
folk 237, Eſſer 198, Middleſex 171, Hampfhire 
55, Briſtol 95, Barnſtable 66, York 37, Dis 
kes E. 11, Nantucket aber 13%. [Bergl. unten das 
Jahr 7742. Douglaf, B. 1. ©. 51 4.1: Die Bolfss 
menge war im. Jabre 1722 nach Shutens Angabe 
94000. (8.339) . .. . anni n | 
Ä Unter 
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Unter Shutens Regierung iſt auch das Jahr 
1721 wegen Einfuͤhrung der Pockeninokulazion 
merkwuͤrdig. Die Krankheit hatte ſchon mehrmals 
ſtarke Verwuͤſtung in der Kolonie angerichtet, ſeit 
zwanzig Jahren aber nicht geherſcht, als ſie auf 
einmal mit verſtaͤrkter Macht. in Boſton und in den 
umliegenden Gegenden ausbrach. C. Mather, wels 
cher die Einimpfung aus den Schriften der Eönigl. 
Geſelſchaft in tondon kennen lernte, empfal den 
Verſuch damit in-Bofton, allein das Volk wofte 
jest den Nach diefes beliebten Geiftlichen nicht 


hören, vornehmlich da Die Aerzte die Vorurtheile | 


ünterftlzeen. Der einzige Doftor Boylſtone 

‚ wagte in feinerieigenen Familie die erften gfüffichen 
Berfuche, zu einer Zeif, da man in ganz Europa, 
die Tuͤrkei, wie auch England, atisgenommen (mo 
man in demfelben Monate zuerft zwei Kinder eins 
impfte), dieſes Rettungsmittel noch nirgends ans 
gewandt hatte Er inofufirte, alles Widerftandes 
ungeachtet, viele’ Perfonen in und um Boſton 
mit dem beiten Erfolge, obgleich der Poͤbel aͤuſerſt 
‚gegen ihn aufgebracht wurde. Dr. Dougfaf, der 
Verfaſſer ded Summary of N. Am. war fein hefs 
tigfter Gegner, vielleicht weil er als Schorländer 
dem nicht fo zünftigen Neus Engländer den guten 
Explg beneidete, oder auch, weil er von Vorur⸗ 
£ en beberfcht wurde; die Geiftlichkeit hingegen 
e einmuͤthig ſelbſt öffentlich die Einimpfung 
anzupreifen, die Stadtregierung aber berief die 
Aerzte, und erklärte, ihrem Ausſpruch zufolge, fie 
fire gefährlich. Endlich trat felbft das. Haus ber 
Kepräfentanten ihnen bei, und molte alles Jnoku⸗ 
Geogr. v. Amer. V. St. Aaa liren 
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liren verbieten, allein der Math trug Bedenken, 
und es blieb dabei: . Boyiftone fuhr mit edlem 
Muthe (er war ein fehr frommer Ehrift) bei der 
arditen $ebensgefahr fort, und inokulirte im erften 
Sabre 247 Perfonen; ein Paar andre Aerzte folgten 
zulezt feinem Beifpiele, und es wurden in allem 286 
eingeimpft, wovon 6 ſtarben. Seine Kuren bes 
ftätigten Dr. Mead und Sie Hans Sloane in ihrem 
Urtheile über die Inokulazion, welche feitdem in 
England immer mehr geübt wurde, wovon auch 
Boylſtone ſelbſt im Jahre 17235 Augenzeuge war. 
Diefer Wohlthäter des Menfchengefchlechts ftarb 
- Im Sabre 1786 auf feinem- väterlichen Gute zu 
Brocklyn.. . Seine drei eingeimpften Kinder übers 
lebten ihn. [S. oben ©. 158. 392. Life of Dr. 
Zabdiel Boylitone in Mafl. Mag. 1789. p. 776.) 


An Shutens Stelle wurde im Jahre 1727 
- William Burnet ernent.. Er war ein Sohn des 
berühmten Sefchichtfchreibers und Bifchofs von 


- " Salisbury ; felbft ein Man von Talenten, batte 


feinen Verſtand durch. Wiffenfihaften ausgebilder, 
und liebte das $efen und den Umgang ber Gelehrs 
ten.. Sein gerader, ofner Karakter fies es nicht zu, 
daß er fich) immer nach den Sitten der Neu⸗Eng⸗ 
länder bequeme hätte, auch Dachte er in Neligionsfas 
chen aufgeklärter und duldſamer, als viele von ihnen, 
Seine Stathalterfchaft waͤhrte nur zwei Jahre, und 
in diefer Furzen Zeit hatte er mehr. Misvergnügen, 
als in den vorhergehenden 8 Jahren, da er Guvernoͤr 
von News York war, wo er viel tiebe-genoß:-, Die 
gewillenhafte Befolgung feinen Verhaltun 
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noͤthigte ihn, auf. einen feftgefesten Gehale zu 
dringen, ungeachtet man ihm gleich fürs erfte Jahr 
"14008. bewilligte. Daher entſtund anhaltender 
Streit mit der Generafverfamfung, den Cooke, 
kräftig von der Stadt Bofton unterſtuͤzt, ungeachs 
tet er anfangs Burness warmer Freund war, mehr 
anfachte, als dämpfte, Der Stathalter verlegte die 
Verſamlung deswegen, nach einer fangen vergebs 
lichen Sißung, von Boffon nad) Salem, und als 
er da eben fo wenig ausrichtete, im folgenden 
Sabre nach Cambridge. Die Sache Fam nad) 
England, und die Generalverfamlung ernante 
einen londoner Kaufman, Francis Wilks, zu 
ihrem Agenten, weldyem fie bald darauf den nach⸗ 
maligen Guvernör, "Jonathan Belcher, zu Hülfe 
fandte.- Die englifche Regierung gab Burner vols 
fommen Recht. Allein wenn man auch die heftis 
gen Mittel, welche er anwandte, den föniglichen 
Befehl durchzufegen, und feine zu berrffche Sprache 
‚in der Generalverfamlung entfehufdigen wolte, fo 
waren doch die eigenmächtig eingeführten Schifs⸗ 
paͤſſe, wofür ihm Gebühren bezahft werben muſten, 
bier ganz widerrechtlich, wenn fie gleich in Nena 
York durch das Herfommen güftig waren. Dem 
ohngeachtet fah man in England die Sache ver 
Kolonie aus’einem fd nachrheiligen Geſichtspunkte 
art, daß man ihr ſchon damals dert gewiß unvers 
bienten Vorwurf machte, daß fie nad) gänzficher 
Unabhängigkeit ftrebe: [Hurdjinfen, Br. S. 355.J 
Burnet ſtarb zu Cambridge im Auguſt 1729 an 
einer Erfältung ; wiewohl andere den häufigen 
Berdruß/ den er ausſtand, als die Urſache feines 
— 172 ze Todee 
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. Todes angeben. Um bie Erdbefthreibung vom 

Maffachuferts hat er ſich ducch Beſtimmung ber 
tänge von Bofton ıc. verdient gemacht. 

Dummer hbernahm mod) einmal die Verwal⸗ 
tung auf kurze Zeitz denn er mufte im Jahre ı 7305 
als der neue Oberſtalhalter Belcher anfam, dem 
Oberſten Tailer weichen, der ihm vorber ſelbſt 
feine Stelle eingeräumt hatte, und dem Nebenabs 
fichten jezt von neuem dieſe Würde verfchaften. 
Die Kolonie wählte ihn bald darauf einige Fahre 
fang in den Rath, als er aber auch hier uͤbergan⸗ 
gen wurde, zog er fich in bie Einfamfeit zurüf, wo 
er. des wohlverdienten Ruhms, viel zum gemeinen 
Beſten, befonders bei dem indijchen Kriege, ges 
wirft zu haben, noch viele Jahre genoß. 

Der Oberſtathalter Belcher war der lezte, 
dem auch New⸗Hampſhire untergeben war, 
(3. 127.) und ſtand beiden Provinzen zehn Jahre 
fang vor, Die herſchenden Parteien waren gleich 
ſtark für ihn eingenommen, und man verfprad) 
ſich durchgehende mehr Gutes von ihm, als von 
einem ber vorigen Stathalter. Ein Blik auf fein 
seben und Karafter wird die Urfachen zeigen, wars 
um er biefe Stellen erhielt, warum er im Aufange 
fo ‚gefiel, und zufegt fo verfolge wurde. Er war 
der einzige Sohn eines reichen Kaufmans in Dos 
ſton, ‚und feine Erziehung Öfnete ihm frühzeitig 
große Ausfichten. Nach vollendeten Stubien im 
Härvards s Kollegium, reiſte er ſechs Jahre bins 
durch in Europa, und war. zweimal an bem hano⸗ 
verifchen Hofe, wo er: wegen feines. angenehmen 
Umgangs wohl gelitten ‚war... Machher that s 
39. 2 223 no 
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noch eine befondre Reiſe nach England in Handelsge, 
fehäften: : Dieſe betrieb er in der Folge nicht mit 
fonderlihem Gluͤcke, und das ſchien feinen Ehrs 
Heiz niederzufchlagen ; allein derfelbe erwachte von 
neuem, ald er zum Agenten der Kolonie in Engs 
land ernant wurde. Ungeachtet er vorher als Mit⸗ 
glied des Raths ein fogenanter Prärogativer 'war, 
und Spuren feft anhing, fo gewan er doc) al 
einmal die Gunft des Unterhaufes der Kolonie, 
Seine Lebensweiſe als Stathalter Foftete ihm viel 
von feinem Vermögen, denn er war fehr gaſtfrei 
und liebte großen Aufwand und Pracht. Er wor 
ein treuer Freund, zwar leicht zu beleidigen, abet 
nicht unverföhnlichz in feinen Urtheilen fehr freis 
müthig, und wenig zurüfhaltend in feinem Tadel, 
wodurch er fich viele Feinde machte. Ob er gleid) 
auf die koͤnigl. Borrechte hielt, fo fuchte er’ doch das 
Wohl des-tandes eben fo eifrig. Das Rathskolle⸗ 
gium war nie minder frei, als unter feiner Regie⸗ 
tung, denn er gewoͤhnte es, mehr gut zu heiffen, was 
er vorfchlug, als ihm Nach zugeben. Seine Ins 
ftrufzion lautete gebierrifcher, als Burnets feine; 
denn er wurde angewiefen, “auf Feftfegung des Ges 
halts ernftlich zu dringen, durch deren Dermeigerung 
fich der König genoͤthigt fähe, das pflichtvergefne 
Betragen der Yrovinz in diefem und vielen andern 
Fällen dem Parlamente vorzulegen, weil daraus. 
offenbar erhelle, daß fie fich dem der Krone fchul, 
digen Gehorfam, und der nothwendigen Abhaͤn⸗ 
‚Higfeit von dem Mutterlande zu entziehen fuche,” 
Das Unterhaus der Kolonie änderte dennoch). fein 
Betragen keinesweges. Es bewilligte dem Stat 
ee Yaaz halter 
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halter eine anfehnliche Summe fuͤr die Reiſekoſten, 
and tauſend $. Stert als Gehalt für das erfie Jahr, 
welches lezte er aber mit Zuftimmung des Kaths 
vermwarf.. Da das Volk ihm wohl wolte, und. beibe 
feit Janger Zeit herfchende Parteien ihn fuͤr ihren 
Freund hielten, fo.fuchte man die Sache fo gut, 
als, möglich, zu vermitteln. - Die Prärogativer 
ogtter es ihm nicht, daß er ſich jezt auf die 
Volksſeite neigte, und glaubten, er werde bald 
zu ihnen zuruͤkkehren. Er gab Coofen eine Ober⸗ 
sichterftelle in Suffolk, beſezte andre Aemter mit 
feinem Freunden, muſte aber auch auf des Könige 
Befehl, der hier ſelbſt feinem Statthalter vorgrif, 
feinem. Schwiegerfohn. das. Schifsamt nehuen, 
welches er, mit. aller: Beifal verwaltete. Eooke 
ſchlug nun vor, Belchern für feine Perſon jedes 
Jahr eine gleiche Summe zu bewilligen, unb 
diefer brachte esdahin, Haß, die Generalverfamlung 
den König um eine Mircheilung feiner Berhals 
tungsbefehle bitten mufte. Auf die Weiſe erbiefe 
er die Erlaubniß, ben jaͤhrlich bewilligten Gehalt 
ſich gefallen zu laffen, wodurch ber verhafite Zwiſt 
über den Gehalt endlich gefchlichtet wurde. Eine 
andre Streitigfeit über die Geldzahlungen der 
Schazfammer wurde nicht fo zu Gunften des Haus 
ſes entfchleden, weil es darin weniger das Recht 
auf feiner Seite hatte. . Die-wichtige und verwifs 
kelte Sache ber Grenzbeftimmung mit Nens 
——— welche ſchon ſeit fo vielen Jahten 

reitig war, und ſonderlich ſeit den Jahren 1719 
öfters die Kommiſſarien beider Provinzen bejchäfs 
tiget harte, und nun wor ben König — 

| | machte 
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machte Belchern auch viel Unruhe. Er war an der 
Spitze beider Kolonien, und ſolte ihren immer 
beftfger werdenden Streitentfcheiden helfen. Seine 
Feinde, deren er fich viele durch feine freien Neden 
über: die Parteien zugezogen hatte, benuzten die 
Gelegenheit, ihn zu ſtuͤrzen. Es wurde vom Kös 
nige im Sabre 1737 endlich eine Kommiffion vers 

ordnet, welche nach Tangen Sigungen (ſowohl 
über die nördliche Grenze vom eigentlichen Maffas 
chuferts, als Aber die weftfiche von Main, denn 
beide waren unausgemacht, und wegen der vielen 
ſich durchkreuzenden tänderverfeihungen beider 
Theile, ſchwer zu beftimmen), einen Ausfpruch 
that. Allein beide Parteien appellirten davon nad) 
England, und fandten befondre Agenten dahin, 
dieſe Sache auszuführen. Zum Ungluͤk für Maß 
fachuferts, Bai ftarb einer der gefihifteften, Eds 
mund Quincy, im Sahre 1738, bald nach feiner 
Ankunft in fondon, und News Hampfhire erhielt 
darüber eine ihm. ſehr wortheilhafte Entfcheidung 
bon dem Föniglichen geheimen Nathe, indem es 
dieſe Appellazion zu einer Klage gegen Maffachıs 
fetts unterdruͤckende Herſchſucht umzufchaffen wuſte. 
(S. oben S. 126. 128.) Acht und zwanzig von 
Maſſachuſetts verliehene und neuangelegte Ort⸗ 
ſchaften zwiſchen dem Merrimack urid Connecticut, 
auſſer einigen Landſtrichen von 6.alten Ortſchaften 
auf der Nordſeite des Merrimacks, wurden nun⸗ 
mehr New⸗Hampſf hiro zuerkant, welches alſo weit 
uͤber alle ſeine Anſpruͤche hinaus beguͤnſtigt wurde. 
Belknap hat die ganze Streitfrage und ihre Ent⸗ 
wickelung aͤuſerſt deutſich und beſtimt aus einander 
— Aaa 4 | geſezt, 
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- gefezt, wobei man. aber genaue Karten zur Hand 
baben muß. Wer ſich einen Begrif von. den Berwirs 
rungen und Schlichen machen wil, die bei derglei⸗ 
chen Streitigfeiten ehemals zwifchen den Kolonien 
erregt und angewandt würden, der mag feine Erzaͤh⸗ 
fung nachfefen. [B. 2. ©. 33. 85. 106 ff. 123-163. 
169-176. Vergl. Hutchinfon, B.2. ©.382-90.] 
- Zufezt wurde noch Thomas AJucchinfon, der nachs 
malige Guvernör der Provinz, von den Drtfchafs 
ten, welche Maſſachufetts abgefprochen waren, 
als Agent mit Bitſchriften an den geheimen 
Path gefandt, dem aber der verfchlagnere Agent 
der Mer, Hampfhirer, Thomlinfon, bald feine 
Veberlegenheit zeigte. Es blieb alfo bei der vorigen 
Entſcheidung, welche die englifihe Regierung nach 
der Politif, nicht nad) dem firengen Rechte auss 
geſorochen hatte. Maſſachuſetts verlohr einen ons 
febnlichen Strich des beften tandes, und New⸗ 
Hampfhire, das ihn geman, wurde eine bejondre 
fönigliche Provinz, indem, e8 feinen eignen Obers 
ſtathalter befam. | 
So aufrichtig Belcher bei diefer Sache bemüht 
war, unparteiiich das Befte feiner beiden Provin⸗ 
zen zu befördern, fo tuͤckiſch benuzten feine Feinde 
e Umftand, der fich zur feinem Nachtheife wen⸗ 
den lies. Einer ward ihm befonders ſchaͤdlich, 
da er bei. der vorgefchlagenen Appellazion die Ges 
neralverſamlung von New-Hampfhire eher prolon⸗ 
Hirte, als die von Maffachuferts, welche ihm furz 
uvor eine Schabloshaltung von g0o L. Rurant bei 
Kinem Gehalte bewilligt hatte. ‚Dies wurde ihm 
zu einer Dusch Beſtechung erfauften ner ar 
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Parteiligkelt ausgelegt, und er bekam vom koͤnig⸗ 
lchen Rathe einen bittern Verweis daruͤher. Das 
Papiergeld war eine neue Gelegenheit, Ihn zu 
ſtuͤrzen. Im Jahre 1733, entſtunden algemeine 
Klagen in Neu⸗England über, Geldmangel, unge⸗ 
achtet mehr Papier damals im Umlaufe war, als 
je zuvor. Allein wegen des ſtarken Falles im 


Werthe wurde ſelbſt die große Summe unzulängse 


lich zu den Beduͤrfniſſen. Maſſachuſetts⸗/Bai und 
News» Hampfhire waren durch koͤnigliche Vor⸗ 
fehrift eingefchränft,, und hatten alfo weniger aus⸗ 
gefertigt, ſo auch Connecticut, weil es mehr acker⸗ 
bauend, als handelnd war; Rhode⸗Island hinge⸗ 
gen lies .deffen weit. mehr ausgehen, ala jene alle; 
und: riß damit Die Handelöprodufte von den dref 
andern Kolonien an ſich, zu deren Zwiſchenhaͤnd⸗ 
lerin es ſich zu erheben fuchte. : Die boftoner Kaufe 
leute verbanden fich daher, ‚fein. neues. Papiergeld 
nicht anzunehmen, ‚und brachten felbft ı 10,000 8. 
ihrer Papiere in Umlauf, welche innerhalb zehn Fahre 
qaͤhrlich ein Zehntheil) gegen Silber „ die Unze zu 
dem damaligen Preife von ı9 fh. eingelöfet werden 
folten. Zugfeid) wurde die lange verfchloßne 
Schazfammer von Maſſachuſetts geöfnet und ihre 
Schulden von einigen Jahren auf einmal in Kres 
ditzetteln ausbezahlt; dazu. Fam neues Papiergeld 
der benachbarten Kolonien, und felbft das rhodes 
islaͤndiſche wurde. wieder gangbar, fo daß nunmehr 
der Silberpreis, die Unze von 19 zu 27 fh in Pas 
piergelde ‚ftieg, und folglich auch der. Wechſelkurs 
fo nachtheilig wurde. Die beffern Zettel der boftos 
ner Kaufleute wurden dem Umlaufe entzogen, und 

Se Yaa5 durch 


. . N : 
746 Vereinte nordanehikänifhe Staaten: 


durch den ſtarken Fal des uͤbrigen Papiergeldes vers 
gtoͤßerte ſich dies Uebel noth meßr: "[Adts and Laws, 
p. 30%. 314: Dis Haus der Repraͤſentanten 
bat: daher, abei dem daruͤber entſtehenden Misver⸗ 
gnuͤgen in der Provinz, den Koͤnig, um Die Aufs 
hebung der Befehle, welche die Ausſertigung des 
Papiergeldes einſchraͤnkten. Mitlerweile brachte 
die algemeine Furcht vor der gaͤnzlichen Einzie⸗ 
hung deſſelben im Jahre 1739 ein Projekt in der 
Kolonie hervor‘, welches viele eifrige Anhänger 
befam. Man nante es die tandbanf oder den 
Manufakturplan. Die Generalverfamlung 
hatte die auf gewiſſe Jahre feitgefezte Einloͤſung 
der Kreditzettel unweiſe aufgefchoben, und da fie, 
vermöge der Föniglichen Befehle, dabei nicht über 
das Fahr 1741 hinäusgehen, noch wor Einloͤſung 
bes alten‘, neues Papiergeld ausfersigen durfte, 
fo wurde jenes Zahr mit einigen 30 bis 40,000 8. 
Sterling Taren beladen. Diefe waren uner⸗ 
ſchwinglich, weil nur gerade fo viel Papiergeld im 
ande umlief, und an Baarfchaften foräuferft wenig - 
aufzutreiben war. Hutchinſon (damals Repräfens 
tant für Boſton) hatte einer guten Plan einer 
Geldanleihe in England zur Einlöfung des Pas 
piergefdes, allein ee wurde verworfen. Man nahm 
lieber das Banfprojeft vom Sahre 1714 wieder 
vor, weil es ber Meigung der Meu s Engländer, 
entfernte Uebel und Derfegenheiren nicht zu achten, 
am fi gegenwärtige Beqnemlichkelten und Dors 
fheife zu verfchaffen, ſchmeichelte. Da kein Ders 
bot Privatperſonen hinderte, Papiergeld auszufers 
tigen, fo vereinte ſich eine Geſelſchaſt von acht⸗ 
rar L re J hundert 
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hundert Nerforien, meiftens $eute aus dem Volle 
und unbegutert ,. Rredirzertet zum Belauf von 
150,000 L. Lawfull Money :ausgehen zu laffen; ſo 
Daß jeder Theilhaber liegende Gründe für den De 
trag Der. Iunterfchriebenen und ber ‚empfangenen 
Summe verpfänden, oder Bürgen dafür Stellen 
muſte. Jeder Theilhaber bezahlte 3 Prozent Zin⸗ 
fen für Die empfangene Summe, und 5 Prozent 
vom Kapital, und man fonte entweder in Papier⸗ 
gelde, oder in Erzeugniffen der Provinz nad) dem 
Marftpreije bezahlen. Dadurch hofte man nicht. 
nur ein gutes Handelsmittel zu erhalten, nicht 
nur den Einwohnern die Anfchaffung. der Kredit 
zettel der Provinz zur Bezahlung der Abgaben zu 
erleichtern, fondern auch den ins und auslaͤndiſchen 
Handel zu befördern. Es fam nur darauf an, 
das Haus der Nepräfentanten für das Projeft zu 
gewinnen, und durch die neuen Wahlen des Volks 
gelangte es bald dahin, daß die meiften Mitglieder 
des Haufes. aus Subffribenten und Beförderern 
deffelben beftund, fo daß man es das Landbank⸗ 
Haus nante. Unter den Krämern famen diefe Zettel 
bald in Gang, obgleid). die Güterbefiger und ans 

gefehne Kaufleute ſich weigerten fie anzunehinen, 
ja nebft dem Stathalter aus allen Kräften fich dem 
Unmefen mwiderfesten; allein ed war vergebens, 
dem großen Uebergewicht-der Anhänger der Land⸗ 
banf, das höchft nachtheilig auf die ganze Verfaſ⸗ 
fung der Kofonie wirfte, zu widerſtehen. Man 
wandte fich Daher ans englifche Parlament, um eine 
Akte zur: Unterdrüdung der Landhank zu erhalten. 
Dem zufolge wurde eine Parlamentsafte = 
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Jaͤhre 1730:(6 Geo. T. c. 18) auch auf die Kolo⸗ 
nien "ausdehehnt., und die Landbankgeſelſchaft 
alſo auf einmal getrent, wodurch die Inhaber 
ihrer Zettel, deren ſchon fuͤr beinahe 60,000 
ausgegeben waren, zum Theil betraͤchtlichen Ver⸗ 
luſt litten. ſ[Acts and’Laws, p345 353 337.] 

Indem Belcher durch die ternſtliche Bekaͤm⸗ 
pfung der Landbank ſich einen großen "Theil der 
Einwohner zu Feinden machte, wurde in England 
‚alles verſucht, feine Abſetzung zu bewirken. «Man 
ſchaͤmte ſich nicht, dazu die ehrloſeſten Mittel, ver⸗ 
faͤlſchte Unterſchriften, Briefe von Ungenanten, Bes 
ſtechungen ꝛe anzuwenden, ja fein eigner Schwa⸗ 
ger und Sachwalter wurde zu Schlichen gegen ihn 
bewogen, um ſeine Treue verdaͤchtig zu machen. 
Doch hatte er noch zulezt Gelegenheit, ſeinen Eifer 
für den Dienſt des Königs zu zeigen, da nad) ausge⸗ 
Brochnem Kriege mir Spanien ein Anarif auf Euba 
befchloffen wurde, wozu Maffachuferts 300 Man 
‚aufbrachte. Bon diefen fah kaum der zehnte Theif 
fein DBaterfand wieder, und fie koſteten ihm an 
37, 500 L. Old Tenor, oder etma 70008. Sterling. 
[Douglaß, B. 1. S. 554.] Belcher befam dens 
noch feine Entlaffung von einem Amte, in welchem 
er einen großen Theil. feines Vermoͤgens aufges 
opfert hatte... Bald darauf, als er ſelbſt nach Lon⸗ 
don ging, wurde feine Unfhuld erfant, und man 
Hab ihm zur Belohnung die Stathalterfchaft von 
News Serfey, wo er die übrige Zeit feines Alters 
zubrachte. Er Überfebte den Man des Volks, 
Cooke, welcher, 1737 zu Boſton ftarb, nachdem 
er mehr als einem Stathalter Dur) feinen bösartis 
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gen Widerftand das teben verbictert, und bei allen 
feinen abmwechfelnden Verhalten doch immer bes 


Wolkes Gunft, die nur in den fezten Zahren etwas 
‚ Tau wurde, zu behaupten wuſte. 


So unrubig Belchers Stathalterſchaft auch 
war, ſo nahm Maſſachuſetts⸗Bai doch an Fiſcherei, 
Handlung, Manufakturen und Anbau des Landes 


merklich zu. Dies beweiſt die Vermehrung ſeines 


Schifbaues, (Im Jahre 1741 waren zu Boſton 


40 Schiffe von 7000 Tonnen zugleich auf dem 
Stapel), die Anlegung von Papiers und Hutma⸗ 
nufafturen,. der verbefferte Zuftand feiner Eifens 
werfe, der blühende Stoffifch, und Walfifchfangıe; 


IS. oben ©. 217. 317.321. 355. Douglaß,B.r. 


©. 18f. Anderfon’s Hift. ofCom. a.1730. 1732.] 
Der Zuwachs der Volksmenge ging mit der Ans 
fage neuer. Drefchaften in gleichen Schritten vors 
wärts. (S.237.) Auch wurde (im Jahre 1731) 
eine neue Graffchaft, Worceſter, 'errichtet, und . 
einige 20 Detfchaften 'einverleibt, worunter aber 
nur eine einzige in Main lag. Ä 
William Shirley war Belchers Nachfolger, 
und verwaltete die Stathalterfchaft 17 Jahre lang. 
Er mar ein gebohrner Engländer, hatte fich den 
Rechten gewidmet, und erhielt ein Amt in London; 
ging aber nach Bofton, wo er-etwarachte Jahre 
fang praftifirte und fich viel Achtung erwarb. 
Seine Frau hatte ihm vom Minifterium die Zols 
einnebmerftelle in Boſton auegemirft, weil;man . 
Diefe aber einem andern beſtimte, fo wurde er durch 
die Stathalterfchaft entfihädigt. Er war eben nach 


Rbhode⸗Island gefande, um dort bie Grenzberich⸗ 
tes, tigung 
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tigung befördern zu helfen. Die Sache wurde 
durch eine Fonigfiche Kommiſſtion aus den benadhs 
barten Provinzen, aber zum Nachtheil von Maß 
ſachuſetts⸗Bai, entfchieden, weil das Haus’ der 
Mepräfentanten aus Eigenfin nicht zu rechter Zeit 
einen : vortheilhaften Vergleich einsehen wolte. 
[Donglaß, B. 1. ©. 397. und oben S. 151:) 
Shirley fand, als er fein Ame 1741 antrat, die 
Verwaltung der Kolonie in großer Unordnung. 
Die Schazfainmer war verfihloffen, und durfte der 
koͤniglichen Bolmadjt gemäß nicht geöfnet werben; 
die Kreditzettel folten nicht länger gelten; und doc) 
war Fein ander Geldzeichen oder Geld an ihre Stelle 
gefest worden. Die $andbanfpartei herfchte im 
Unterhaufe, und es war aͤuſerſt ſchwer für den 
Stathalter, fie für feine Maasregeln zu gewinnen, 
ohne den Übrigen Theil der Kolonie und das englis 
fee Minifterium von ſich abmwendig zu machen; 
Die Anführer jener Partei wolten ihn gerne ge 
winnen, und bewilligren ihm fogleich, mas vorher 
nicht zu erhalten war, volle. 1000 $. Sterling zum 
jährlichen Gehalt.” Doch trat Shirley ihren Mas 
nen nicht bei, fürchte aber dem Papiergelde wieder 
aufzuhelſen, ohne den Fünigfichen Verhaltungs⸗ 
befehlen entgegen zu handeln. Er wolte ſich an 
den Geiſt derſelben halten, und dachte alſo auf 
Mittel, ihrem Werthe feſten Beſtand zu geben; 
denn die auf dies Jahr aufgeſchobene Einloͤſung 
derſelben war nicht moͤglich, ohne dem Volke ganz 
unertraͤgliche Abgaben aufzuladen. Er befolgte 
einen Anſchlag, der. nur einen Theil des Uebels 
beilte. Eine Akte ber: Öeneralverfamhing verotd⸗ 
| nete, 
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nete, daß alle Kontrakte als zahlbar in Silber, 
bie Unze zu 6 fh. 8 d. (oder in Gold nach Berhäfts 
niß) folten angefehn werden. Zugleich machte man 
neue Kreditzettel zu 20 Schilling, oder drei Lingen 
Silber , welche in allen öffentlichen und Privats 
zahlungen galten, doch mit dem Zuſatze, daß wenn 
fie im Werthe fielen, der Verluſt darauf bei allen 
Schuldzählungen dem Gläubiger zu gute gerechnet 
wuͤrde. Um diefen ‚aber genau zu wiſſen, folte 
jährlich in jeder Graffchaft die Summe des Falles 
von Mitgliedern des Raths ausgemacht und beſtimt, 
werden. Für die Kontrafte und Zahlungen, weiche 
zwiſchen den beiden jährlichen Zeitpunften det Bes 
ſtimmung zu machen waren, wurde alfo nicht ges 
forg. Dazu fan, daß die Näthe: felten, den 
Muth hatten, eine Verguͤtung für den ganzen Ders 
luft oder Fal des Papiergeides zu beſtimmen 
Darüber fehrie das Volk, und dieſer Plan half 
weiter nichts, als daß man in. der Folge vermieb, 
Palliatiomittel gegen das Uebel zu gebrauchen. 
Beſſeres Gluͤk hatte Shirley mit einer Afte, die der 
Landbankgeſelſchaft zum Beften "gegeben wurde, 
und vermöge welcher fie Durch eine nach Verhaͤlt⸗ 
niß ber Afzien, Die jeder hatte, zufammengefchoßne 
Summe, ihre Zettel den Inhabern bezahlen 
fonte. Da er die Borficht gebraucht hatte, diefe 
Arte erft nad) England zur Beftätigung zu fenden, 
fo. war er, da diefe nicht gemweigert ward, ihres 
guten Erfolgs deſto ficherer, und gewan dadurd) 
die Gunſt der ganzen Provinz, weswegen er auch 
lange in dem beften Vernehmen mit. dem Haufe 
der Repräfentanten blieb... =... ri * 
EEE — an 
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Man erwartete, da im Jahre 1740 ein Krieg 
mit Spanien: ausbrad), daß. der. mit ‚Sranfreich 
nicht entferne ſeyn würde, und fezte Daher, auſſer 
den Grenzforten, das Kafteel William; den Schluͤſ⸗ 
fel.der Provinz, in guten Stand, wozu der König 
Geſchuͤz und Kriegsvorrath hergab. Auch fandte 
“ die" Kolonie im Jahre 1744, auf Verlangen des 
Befehlshabers von Neu: Schottland, ihm 200 Man 
auf ihre Koften zu Hüffe. Dadurch wurde Anna 
polis gerettet, nachdem ſchon Canſo im Mat duch 
‘seinen. Ueberfal den Franzoſen, die von touisbourg 
ber ins fand drangen, in die Hände gefallen war. 
Bon diefem Hafen aus hatten aueh) Die franzöfiichen 
Kaper der Schiffahrt der Provinz vielen Schaden 
zugefügt, und dadurch) folche Furcht erregt, daß 
die Fifiherei auf dem hohen Mecre ganz eingeftelt 
urde, und keine Kauffardeifchiffe als unter Bes 
defung fich in See wagten. Es entitand baher 
gegen den Winter ein Plan,’ touisbourg, das den 
englifchen Kolonien in Mordamerifa fo gefährlich 
lag, zu überrumpeln. Ein Kaufman, Daugban, 
aus Damarifcotta in Main, der dahin hans 
delte, und Führe Unternehmungen liebte, fol 
dem Stathalter zuerft die Idee gegeben haben, 
weniaitens war ers, der fie dem Volke fehr zu em⸗ 
pfehlen wuſte. Die feit 25 Jahren angelegten Fe⸗ 
flungswerfe der Stadt, und die den Hafen bes 
ſchuͤtzenden Batterien, haften Franfreid) an 30 Mils 
fionen Livres gefoftet, und waren ſchwer' zu über, 
winden. Shirley trug dennod) Fein Bedenfen, bie 
Unternehmung zu’ wagen. Er hatte ſchon zuwor 
das engliſche Miniſterium um einige Kriegsſchiffe 
| erſucht, 
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erſucht, die noͤrdlichen Kolonien und. ihre. Fiſche⸗ 
reien zu decken, und daſſelbe gab dem Kommodore 
Warren in Weſtindien Befehl, auf das Fruͤhjahr 
dabin zu fegeln und mit Spielen einftimmig zu hans 
deln, welcher aber erſt im April 1745 davon benach⸗ 
richtige wurde. - Shirley trug der Generalverfams 
lung im Januar feinen Anfchlag vor, nachdem fie 
ihm das Geheimniß befihmworen hatte. Ein frommer, 
Man machte wenige Tage darauf doch einiges bes 
kant, da er der Erpedizion in einem Yamilienges 
bete den Segen bes Himmels erflehte., Die Sache 
fand Widerſpruch, und wurde mit vieler Muͤhe 
durch die Mehrheit einer einzigen Stimme. bewils 
lige.*) Nun aber besrieb man-fie auch mit dem 
gröften Enthufiasmus,und der-äuferften Schnellig- 
feit. Auf die Ankunft einer englifchen Flotte durfte 
man nicht ‚warten ;.. die Kolonie. aber. fonte nur 
Schiffe, das gröfte von 20 Kanonen „aufbringen. 
Mit denen wagte man es, 3250 Freiwillige, auffer 
820 Man, die Conneetieut-und News Harıpfhire 
Dazu lieferten, nebſt 10 Kanonen, welche New⸗ 
York lieh, am 24ſten März nad) Cap, Breton 
abfegeln zu laſſen. William’ Pepperell aus Kits 
tery, ein angefehener, Kaufman, und Oberen 


*) Es ift merkwuͤrdig, 9 Aliver, nachmaliger Un⸗ 
terſtathalter, der jur Verſamlung ging, wm ſich der 
Unternehmung zu widerſetzen/ ein Bein brach. Daß 
aber Zutchinſon / als Sprecher, bei gleichen Stunts 
men den Ansichlag gegeben, habe, ungeachtet. er vor — 

f Fr dagegen war, davon Inst er ſelbſt nichtsʒ or 
on Hiftory V. 8. p- tif. LT LK 
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eines Regiments Miliz, wurde zum Befehlshaber 
der Trüppen, ernane, nicht wegen ‘feiner Krieges 
fentniffe, die hatte Feiner hinlaͤnglich in ganz Maß 
ſachuſetts, ſondern weil er algemein beliebt, und 
alfo Fehr gefchife war, den Geift der Unterneh 
mung bef diefen muthvollen Freiwilligen zu beleben, 
Whitefteld, der befante Methodiitenprediger, wels 
cher eben in Neu, England war, wurde beredet, 
ber Unternehmung den Denkſpruch: Nil defpe- 
randum Chrifto duce ‚für ihre Flagge zu geben, 
und fie dadurch gleidyfam zu einem Kreuzzuge eins 
zumeihen. Die Begeiſterung war nun heftig ent 
flamt, und ri auf der Slotte der Eroberüng 
gewiß; die Befehlshaber wären jedoch auf allen Fal 
gefaßt, wenigſtens Canſo twiederzu erobern. Zur 
großen Freude der "Truppen ſtieß Kommodore 
Warren: mit einem Linienſchif nebſt zwei Fregat⸗ 
ten zu ihnen, und ſie landeten am zoſten April 
auf der Inſeſ. Nachdem man ſich einiger Bat 
terien bemächtigt "harte, "die "man gegen Die 
Stade richtete, "fing eine der unregelmaͤßigſten 
Belagerungen einer regelmäßigen Feſtung an, 
welche die neuere Kriegsgefchichte "Fent. Man 
braucht Fein Rumftverftändiger zu feyn, um ſich 
über den ganzen Plan zu wundern, den ein Juriſt 
anlegte, und ein Kaufman mit Hülfe von Hands 
werfern und Landleuten ausführte. Alles war auf 
autes Gluͤk berechnet, und dieſes beguͤnſtigte das 
‚Unternehmen von" Anfang bis zu Ende; jedoch 
muß man-dem fühnen Muth der NeusEngländer 
den Ruhm laſſen, ſtandhaft und, unermuͤde dazu 
mitgewirkt zu haben. Der erſte glüflihe Zufal 
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war, bie Eroberung eines franzoͤſiſchen mic Kriegs⸗ 
vorrath reichlich beladenen Schiffes von 64 Kano⸗ 
nen, welches von Warrens Keiner Flotte unweit des 
Dafens genommen wurde. ; Bald darauf fließen 
noch. mehrere engliſche Schiffe zu derſelben, fo. 
daß fie: (auffer den kleinen neuengländifchen Schifs 
fen) 5 Lintenfchiffe: und 6Fregatten ausmachte, 
welche "Warren anfuͤhrte. Die Belagerung 
(denn durch einen Ueberfal, wie man: vorhatte, 
war die Feftung nicht zu erobern), dauerte nur 
14 Tage, und. die Franzoſen, uneins unter fich, 
und / wenig zu einem langen Widerſtande worbereis 
tet, wolten es nicht wagen, einen Sturm, womit 
fie bedrohet wurden, auszuhalten, fondern ergas 
ben fid, am 17ten Maf zu Kriegsgefangenen: Das 
ganze Heerder Neu » Engländer hattenur 101n Man 
atıf dem Zuge verlohren, doch ftarben nachher noch . 
mand)e von der Befaßung, welche in touisbourg 
zuruͤkgelaſſen wurde. Die englifche. Seemacht 
trug unleugbar zu dee Eroberung bei, allein vors 
zuglich gebührt die Ehre bes Unternehmens dem 
patriotifchen Friegerifchen Geifte der Einwohner 
von Maflachuferts. [Belfnap, B. 2. S. 191-224. 
Hutchinſon, B. 2..8.405-423. Janus Gibfon’s 
Journal of the late Siege of Cape Breton. London 
1746. 8. (Bollan's) Righr of the Englifh: to the 
American Fifhery. Lond. 1764. p. 55-64. Dow 
glaß, B.1:8.347-60.] 


Nrach der Eroberung ging Shirlen ſeibſt nach 
toutsbourg, um bie Teuppen gu beruhigen, welche 
dort ungern in a Fr wolten, und * 
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aufgebracht waren, daß ſie keinen Antheil an eini⸗ 
gen reichen Priſen bekamen, die man durch Beibe⸗ 
haltung der franzoͤſiſchen Flagge in den: Hafen 
fofte. Er übernahm bas Kommando der Feſtung, 
und hatte das Gluͤk, die Abficht feiner Neife zu 
erreichen, worauf Maffachufetts nebft ben uͤbrigen 
Kolonien bis Penfyloanien die Befoldung der Gars 
niſon und ihre Entfchädigung übernahmen. Die 
Koften der ganzen Ausrhftung "berechnete Die Ges 


neralverſamlung für Maffachuferts Bat allein auf 


178,000 $. Sterling, deren Wiederbezahlung Engs 
land, zur-größern Laſt der Kolonie, bis nad) dem 
Frieden verzögerte. FR 
Die Eroberung der wichtigften franzöftfchen 
Feſtung in Amerika durch eine Kolonie verurfachte 
ſowohl in England als Frankreich großes Erftaunen, 
und erwekte beide Nazionen zu wichtigen Unterneh⸗ 
mungen. Shirley, der nun auf einmal Krieger ges 
worden tvar, berebeie mic Warren und Pepperell 
einen lan, Canada theils von Louisbourg, theils 
von Albany aus zu erobern, welchen England gut 
bieß. Die nördlichen und mitlern Kolonien folten 
dazu 8200 Man aufbringen, wovon Maffachufertss 
Bai 3500 ftefte, welche im Julius ſchon marſch⸗ 
fertig waren: Die von England verfprochne Un⸗ 
terftüßung an Truppen und Schiffen blieb aus, 
und es wurde zu ſpaͤt, Canada in diefem Jahre 
anzugreifen. Maſſachuſetts behielt indeſſen feine 
“ Truppen bis zum Oftober 1747 ſtets im Solde, 
der aber fange nicht hinreichte, fie für.bie Koſten 
ſchadlos zu halten, weiche ihnen Der Betrieb ihres 
Sanbbaues durch Miethlinge verurſachte. [BriefiRe- 
— weile. view, 
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view, p. 12.) Das Jahr vorher wurden von die⸗ 
fen Voͤllern 600 Man nach Annapolis Royal ges 
fandt, um einem gedrohten franzöfifchen Angrif 
auf. diefen Ort zuvor zu kommen. Machdem fie 
das bewirft hatten, befezten fie aud) Minas, um 
die Acadier in Unterwürfigkeit zu halten; allein ar 
Diefem Orte wurden fie im Januar 1747 von den 
Franzoſen überfallen und zu Gefangenen gemacht. 
Inzwiſchen hatte eine mächtige Flotte von 70 Se⸗ 
geln, welche unter dem Befehl Des Herzogs von 
Anville in der Mitte des vorigen Jahrs von Breft 
ausfief, und aller Bermurhung nad) gegen Bolton 
und andre Seehäfen beftime war, daſelbſt aufferors 
dentliche Furcht und Schreden erregt ; - jedoch 
machte man bald gute Anftalten, und die ganze 
Miliz kam in Bewegung. Bald aber erfuhr man, 
daß die furchtbare Flotte, welcher Feine englifche 
zur Rettung der Kolonien nachfolgte, fo widrige 
Schikſale gehabt, daß ihre beiden Admirale fih 
ums $eben brachten, wozu ein neuer fo verberbfis . 
cher Sturm fam, daß der ihm entronnene Ueberreft 
einzeln nach Frankreichs Häfen zurhffehten mufte. 
Shirley hatte, nach diefer unverhoften Rettung, 

‚ immer neue, wilde Plane von weitern Zügen 
gegen. Crownpoint, Shb» Canada ꝛc. im Sinne, 
für welche er die Bali» Männer» (fo nante man jezt 
die muthvollen Maffachufetter) einzunehmen wufte, 
wiewohl andere neuengländifche Kolonien ſich ihnen 
widerſezten; allein der Friede machte feiner ehrgel⸗ 
zigen Thärigkeit in ne. > 
Der mit bem franzöfifchen verbundne inbifche 
Krieg war von ben vorigen ſehr verfchieden und 
..  * Bbb 3 mfaber 
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minder ungluͤksvol. Die Indier hatten fehr durch 
Krieg, Trunfenheit und Pocken an Zahl abgenoms 
men, und einige Stämme waren deswegen 
- näher nach Canada gezogen. Maſſachuſetts hielt 
feine Grenzen auch gut befezt; Die meftlichen hatte 
man durch eine Reihe Korte am Deerfieldfluffe g& 
dekt, und weiter gegen Morden erbaute es die 
Korte Dummer, Stephens ıc. am Connecticut, 
deren Befaßungen, ob fie gleich befonders: New⸗ 
Hampfbire ſchuͤzten, auf Koſten der Kolonie erhals 
ten wurden ; die öftlichen Grenzen aber waren 
dadurch gefichert, daß der Krieg mehr angeifss 
weile, und zwar vornehmlich in Neu Schotfand 
geführt wurde. -Aufferdem waren auch jezt bie 
beiden nördlichen Provinzen nicht blos ſich allein 
überfaffen, fondern die uͤbrigen Kofonien, ſelbſt 
die mitlern, machten. gemeinfchaftliche Sache mit 
ihnen. Die Anftalten zu großen Unternehmun 
gen von beiden Seiten hatten auch, wenn fie gleich 
zum Theil unausgeführt blieben, den Erfolg, daß 
die Sranzofen die Indier mehr an fich hielten, um 
jedem befuͤrchteten oder zu unternehmenden Angriffe 
beffer gemachfen zu ſeyn. Unterdeffen waren dach 
die Grenzorte (jedoch weit weniger, als die von Mew⸗ 
Hampf hire) manchen Ueberfaͤllen ausgeſezt, nach⸗ 
dem man im Jahra 1744 den S. Johns⸗ und Cape 
Sable/⸗Indiern, und im. folgenden Sabre auch 
den Penobſeots und Norridgewocks den Krieg an⸗ 
‚gekündigt hatte. Die. Koforiie bezahlte während 
beflelben große Preiſe für gefangne Indier, ober 
Kopfhaͤute der Erſchlagenen. [ Douslaß, B. 1. 
©.320, ] Unter den Borfällen biefes Indierkrie⸗ 
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ges verbiene bie Lapfere, pt igung bes Forts 
Me: (S. 106.), welches Kapitän Pinehas Stes 
pbens im Jahre, 1747 mit 30 Man gegen einen 
überlegenen Angrif von Franzoſen und Indiern 
behauptete, noch jezt erwaͤhnt zu werden... Eines 
andern Vorfals, der ſich zu Boſton in eben dem 
Jahre zutrug, und den des Kommodore Kuowles 
Matroſenpteſſen veranlaßte, wodurch er ſich für 
einige ihm hier. entlaufene Manſchaft ſchadlos hals 
ten wolte, iſt ſchon oben (S. 406.) gedacht wor⸗ 
den. Das Volk zu Boſton, immer kuͤhn zum 
Widerſtande gegen jeden Eingrif in ſeine reißeig, 
nahm alle Offiziere der Flotte, bie in der Stadt 
waren, als Seiffeln fir die gepreßten Schifsleute 
gefangen, und nur die ernſtlichen Schlüffe des Uns 
terhaufes, das zugleich. auf die Ruͤkgabe der Ges 
preßten drang, Fonten die Ruhe wieder heritellen. 
Shirley, der minder muthvol feine Zuflucht ins 
Kafteel genommen hatte, Fehrte nun einige Tage 
darauf wie im Triumf zuruͤ. 
Die Kriegeunternehmungen auf Caps Breton, 
in Neu»Schotland, und die Rüftung zum Angrif 
auf Sanada, hatten aufferordentlid große Sums 
men gefoftet, welche Douglaß (DB. ı. ©. ap 
in dem festen Sabre auf 400,000 $. angiebt. Die 
Provinz hatte daher zwifchen 2 bis 3 Millionen das 
maligen Wershes, (d.i. soo bis 600 $. gegen 
100?. Sterling) in Papiergelde ausfertigen laſſen ; 
dadurch fiel. daffelbe aber fo entfezlich, Daß am 
Ende des Krieges 11 bla 1 200 8. nur 100%. Ste 
ling werth waren. Die Schuld der Kolonie war 
in zwei bis drei Jahren, , von 172,000. 0. T., 
* ob 3° ° Worauf 
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koorauf fie fich in gühre't74r belieſ⸗ bie‘ Über 
200,066 LSterling / oder mehr als 2 Millionen 
Zaren zu rechnen / welche das Volk jährlich aufges 
bracht hatte. Der Umfauf des. Papiers war deſto 
ſchneller, je mehr man feinen beftändigen Fal vor 
ausfah, daher fing’ alles Gewerbe und der Handel 
an ſehr lebhaft zu werden, allein der Gewin dabei 
war nur feheinbar‘, und manche Singen darüber zu 
Grunde. Die Regierung drang indeſſen in Eng 
and auf die Erſetzung der Kriegsfoften, und ihr 
Agent, William Bollen, wuſte es dahin zu brin⸗ 
gen, daß das Parlament die volle berechnete Summe 
von 180,000 $. Sterling bewilligte, da man at 
. fangs unedelmüchig und undankbar ſich nur zu einer 
Summe verjtand, womit bie Kreditzettel nad) 
ihrem jeßigen gefallenen Werthe eingelöfer werden . 
onen.  Hutchinfon, Damals Sprecher des Haus 
fes der Repräfentanten, benuzte dieſe guͤnſtige Ge 
legenheit, das Papiergeld. ganz abzufchaffen. Es 
waren beffelben etwa 2,200,0008. im Jahre1749 
im Umfauf; die engkifche Schabloshaltung, welche 
nan in Piaftern ind Land bringen ſolte, muſte 
auon 1,980,006 $. (denn 15 2. gegen 7 1. Sters 
Ming wär. feit einigen Jahren der niebrigfte Wech⸗ 
feifurs mit London) tilgen koͤnnen, fo daß nur 
320,000 8. durch eine Abgabe im Jahre 1749 zu 
heben uͤbrig, und alle Kreditzettel ſonach getilgt waͤ⸗ 
ven. Fuͤrs kuͤnftige ſchlug er vor, Daß alle Zah⸗ 
' Singen fn feinen Sitbermaifen zu 6 fh: 8 d. die 
Unze, und in Dollarn zu 6 fh. das Sthf gefchehen, 
und bies die gefesmäßtge Nuͤnze der sad 


alle fremben Kreditzettel aber, gänzlich auffer Um⸗ 
lauf gefezt werden folten. Der Stathalter billigte 
es, fürchtete aber die Widerfezlichkeit des dem 
Papiergelde alzugeneigten Bolfs. Deſſen Geſchrei 
erhob ſich auch an allen Seiten, als Hutchinſon 
dem Hauſe ſeinen Vorſchlag that. Gleichſam 
ehrenhalber ernante man einen Ausſchuß, ihn zu 
unterſuchen, welcher gleichfals zum Schein eine 
Bill daruͤber vorzulegen rieth. Ob ſich nun gleich 
manche von der ehemaligen Landbank auf des Spre⸗ 
chers Seite wandten, ſo wurde doch nach langen 
Berathſchlagungen und Debatten die Bill verwor⸗ 
fen. Inzwiſchen entſtunden allerlei neue Projekte, 
weil einige immer etwas Papiergeld beibehalten, 
einige aber es nur almäplig abfchaffen wolten. Zu 
diefen geſelte fi) Doftor Douglaß, welcher bis⸗ 
ber im feinen Schriften heftig ſich Dem Papiergelde - 
entgegen geitelt hatte, *) nun aber die plögliche Ads 
fchaffung zu beftreiten fuchte. B. 1. ©. 509. fi.) 
Hutchinfon verzweifelte: ſchon gänzlich) an einem 
guten Ausgange, als auf einmal feine Bill von 
andern wiederum eingebracht und rider Erwarten 
von der Gefezgebung und dem Stathalter. gut. ger 
heiffen wurde. Da fie bedingungsmweife gegeben 
war, und die von England zu bewilligende Schads: 
loshaltung noch) fehr entfernt ſchien, fo machte fie 
wenig Aufjehn beim Volke. Als aber die Kolonie 
der Hofnung bed Erfages gewährt und 183,649. % 


) In beiden Thellen feines Summary deflamirt er bi⸗ 
zum Ueberdruffe, obgleich aus: guten Gruͤnden, das 
gegen. S. befonders B. 1. S. 310. 359. 487.493. 

ı un ®.2. ©. 13 f. 37. 107. 192. 254. 16. ꝛc. 
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Sterling vom Parlament bewilligt wurden, Dou⸗ 
glaß, DB. 1. ©. 529] welches Geld auch im Sep 
tember. 1749 wirklich ankam, ſo aͤuſerten fich ſchon 
Unruhen, und die Urheber des neuen Plans wur⸗ 
den bedrohet. Doch die Akten der Geſezgebung, 
welche die Ausfuͤhrung deſſelben ankuͤndigten, und 
jede Widerſezlichkeit dagegen mit ſchwerer Strafe 
elegten, erhielten alles in Ruhe. Der fuͤr den 
Handel befuͤrchtete Stoß ward von niemanden em⸗ 
pfunden, das gute baare Geld nahm unmerklich die 
Stelle des Papiergeldes ein, und alle Arten des 
Gewerbes wurden mit groͤßern Vortheilen als je 
zuvor betrieben, indeß die benachbarten ſuͤdlichen 
Provinzen, welche der Einladung zu aͤhnlichen 
Maasregeln nicht folgten, ihrem Handel dadurch 
einen empfindlichen Schaden zufuͤgten. Shirley's 
gewagte Unternehmung auf Cap⸗Breton endigte 
ſich demnach nicht nur zu ſeinem Ruhme, ſondern 
auch zum wahren Vortheile von Maſſachuſetts, 
welches dadurch, indem es den Frieden beſchleuni⸗ 
gen half, zugleich ſeiner großen Schuldenlaſt gaͤnz⸗ 
lich entledigt, vor den Indiern mehr geſichert, und 
in einen blühenden Zuſtand geſezt wurde. Neu⸗ 
Scotland hat dieſer Erpedizion gleichfals den. er⸗ 
ften Anfang feiner Aufnahme zu danken, ungeady 
tet die Eroberung im $rieden wieder an Franfreich 
zuruͤckgegeben wurde. Shirley verbeflerte bei dies 
fem Kriege feine Bermmögensumftände ungemein, 
ohne daß man jedoch ihm Vorwuͤrfe darüber machen 
fonte. —— 9.2.8135] Ä 
Waͤhrend des Krieges waren die Ausfichten 
für. den Wohlſtand der Provinz Sange nicht fo ai 
ee UNE ae Pi 
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fig. Den Wachsthum ihrer Bevoͤlkerung hat er 
wahrfcheinlich einige Zeit gehemt, denn es gingen ' 
in den verſchiedenen Zügen doch einige taufend von. 
feiner Jugend darauf; (©. oben ©..238.) mans 
cher Vermögen wurde zerrüttet, wenn gleich andre 
Biel gewannen ;"die hohen Abgaben *) drüften viele 
Kamilien nieder; noch im Jahre 1748 wurde Die 
Akzife auf drei Jahre verdoppelt, und es wurden 
ſtatt 171,616 8. O. T. der vorjähtigen Afzife, Im⸗ 
voften und Tonnengelder jezt jährlich 33,480 8. ge⸗ 
hoben, daher manche auswanderten; [Douglaß, 
B. 1. S. 521 f.] der Schifbau war gefallen, und 
die Fiſcherei harte gelitten; die Manufafturen ges 
rierhen aus Mangel an Arbeitern in Stilftand, 
and ſelbſt der tandbau hatte fich nicht ausgebreiter. _ 
Daher Fam es zum Theil auch, daß, menn man 
einige 8 Ortſchaften in Hampfhire und IBorcefter 
ausnimt, in dieſem Jahrzehend Feine neue infor 
porirt wurden. Denn obgleich die alten Graſſchaf⸗ 
ten feine unverliehenen $ändereien mehr hatten, fü 
war doch in den weftlichen und nordoͤſtlichen Theilen 
der Kolonie noch immer fehr viel würtes fand ars 
zubauen. [S. oben ©. 217. 287. 318. Bee 
u a ‚2, 


*) Das Verhäftniß der Grafſchaften bei Bezahlung der 

» : Tagen zeigt den verringerten Wohlftand einiger, ſon⸗ 
derlich der’ Fifcherei treibenden, ſo wie die Zunahme 
"von Worcefter und York, wenn mar es mit dem 
vor dem Jahre 1728 (S1736) vergleicht. Seit 
"37742 bezahlte nehmlich von jedentnooor.aufgelegter 
Schatzung, Plymouth 79.8, Suffolk 268, Eſſer 
196, Middlefer 138, Hampfdire 54, Briſtol 96, 
>" Barnftable 42, Duke's C. und Nantucket jeve 6, 
Worceſter aber ſchon 60 L. Douglaß, B. 1. ©. 524.] 
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B.2.&17f.] Alle Bortheife, ‘welche die be⸗ 
trächtliche Menge von Kapern der Kolonie brach⸗ 


‚ ten, konten diefen vielfachen Schaden nicht erfegen. 


⸗ 


Democh war die tage derſelben ſo vortheilhaft, 
daß es, um alles Verlohrne wieder zu gewinnen, 
nur eines etwas laͤngern Friedens bedurfte hätte, 


als deffen Amerika ſich durd) den ſchwachen utrech⸗ 


ter Frieden zu erfreuen hattte. 
Die Verſchlimmerung der. Sitten durch das 
muͤſſige Soldatenleben, und die dadurch einteifs 
ſende Voͤllerei, war eine der boͤſen Folgen dieſes 
Krieges, die viel ſchwerer zu heilen waren, als 
jene öfonomifchen. Nachtheile. Der kirchliche 
Zuftand hatte fich inzwifchen wenig geändert, 
oder vielmehr. im Stillen noch gebeffert. Man 
ward immer bulbfamer, Schwärmer fonten nicht 
fogleih) empor kommen, und bie Methodiſten 
machten , obgleich Whitefield ſelbſt im: Sabre 


‚2.740 erfchien, Fein fonderliches Gluͤk hier zu Lande. 
IDouglaß, DO. 1. ©.451. B. 2. G. 135. The State of Re- 


ligion in New - England fince the Rev, Mr, G. Whitefield’s 


. Arrival there. Glasgow:1742. 8. Whitefeld’s Remarks . 


on that Pamphlet. Ib. eod. Vindication — oftlie Work of 
God in N. E.. by the fame. Ib. eod. A Letter — from 
Bofton concerning the State of Religion in N.E. Edinb. 
1742. gr.8.] ihnen widerfezte fich die Geiftlichfeit, - 
jedoch nur durch gedrufte Warnungen öder in Pres 
digten, da ihr Einfluß in der Gefezgebung zu uns 
beträchtlich. geworden war, und ſie auch zu gut 
dachten, um durch dieſelbe gegen Schwärmer 
wirken zu mollen. ee et 14 
Der Friede war von fehr kurzer Dauer, indem 
bie Franzoſen ſchon im Anfange bes Jahrs — 
A RI SEITE ane 
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Plane anlegten, ihn in Amerika zu brechen. ' &o 
verlangte der Stathalter von Canada‘, daß bie 
Abenafi, Indier ſonderſich am &. Topnefluffe und 
in Sagadehoe wieder aufgenommen, und mit ihrem 
franzoͤſiſchen Miffionarten, unabhängig dort woh⸗ 
nen ſolten, und drohete Maſſachuſetts Grenzen, 
wenn dies nicht gleich bewilligt würde. Shirley 
that unwirkſame Vorſtellungen dagegen; denn 
bald darauf ſezten die Franzoſen ſich an gedachtem 
Fluſſe, um dadurch ihre Anſpruͤche auf dieſe Gegen⸗ 
den ſo lange geltend zu machen, bis der Grenzſtreit 
uͤber Acadie durch Kommiſſarien beider Nazionen 
geſchlichtet ſeyn wuͤrde. Shirley wurde nun nach 
England berufen, und von da nach Paris geſandt, 
um als einer dieſer Kommiſſarien uͤber jene im 
achener Frieden unbeſtimt gebliebenen Grenzen in 
Unterhandlung zu treten. Das bekante Memoire 
der engliſchen ze. über diefen Gegen⸗ 
ſtand ift großentheils von ihm ausgearbeitet wor⸗ 
den, und mache feinen Kentniffen Ehre. Da die 
Unterhandlungen fruchtlos waren, fo-ging Shirley 
nach feiner Stathalterſchaft zurük. Der bevorftes 
hende Krieg gab feiner Ehrbegierde neue Thaͤtig⸗ 
keit und Leben. Während feiner. Abwefenheit hatte 
‚bie Regierung von Maffachufetts: Bai neue Korte 
in Main angelegt, Tieß auch das Fort Dummer 
und Mr. 5. in News Hampfhire beſetzen, wo fie 
auch bis 1757: Die Befagungen unterhielt, da 
Men Hampfbire zu faumfelig dazu war. [Belfnap, 
B. 2. ©. 291.) Dieſe Berteidigungsanftaften 
vermehrte Shirley: noch bei feiner Ruͤkkunft im 
Jahre 1755: Auf ein Geruͤcht, daß die * 

—— zeſen 
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oſen am-Chanbier her sanhäreen,-unb 
bie Norrſdgewocks am; Kennebet nen; erlaubten; 
in Hremrtanbe Auäagen, 8 — mit Truppen 
wach Main, 9* * | ste Weſtern 


und..Halifag; -ane ie ‚untere 
ſtuͤzte ſeinen Een, 5 55— aber; auch auge, * 
fie nicht ferner im Stande ſei, ohne Beiſtand 
Königs, allein- den. Eingriffen der —— 
ihren oͤſtlichen Grenzen am meiſten und unmittel⸗ 
bar drohten, zu widerſtehen, daher fie um deren 
Bertreibung vom St. —— und aus Crown⸗ 
Point, das ihre weſtlichen Beſitzungen unſicher machs 
16, dringend bäte. IS. bie Botfihaften der General, 
verfamfung an Shirley in (Mauduit's) Controverfy 
. between Great Br. and her Colonies;; Lond. 1769. 
p. 113-127.) Inzwiſchen rüftete. ſich damals 
Maffachuferts, allein mit Ernſt und Machdruk; und 
als man, vornehmlich durch gedachte Birrifien 
des Haufes der. Nepräfentanten veranlaßt, im 
Jahre 1754 eine Zufammenkunft von Deputirten 
der nördlichen und mitlern Kolonien. nad) Albany 
ausgefchrieben hatte, um die ſechs Mazionen auf 
bie englifche Seite zu ziehen: ſo wurde Th. Hut 
chinſon, als Bevolmäc)tigter der Provinz; dahin 
geſandt. Shirley war einer von denen, welche 
ſich ſchon damals viel Muͤhe gaben, eine, ſelbſt in 
England. gewuͤnſchte, Union. ber engliſchen Kolo⸗ 
nien in Mordamerika zu Stande zu bringen, und 
durch Zulaſſung ihrer Repraͤſentanten im britti⸗ 
ſchen Parlament ſie feſter an das Mutterland zu 
knuͤpfen, worüber er mit Franklin, der einen Plan 
| dazu gemacht hatte, Briefe wechſelte. — 
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Admin.of the Colon. P. 2::p:3 16. Political ete. 
Pieces by B. Frauklin. Lond. 1779.8. p. 120 fq.} 
Die wechfelfeitige Eiferfucht zwiſchen England und 
ben Kolonien -äuferte fich aber ſchon damals zu jehr, 
weswegen die: Union, . befonders wie das Miniſte⸗ 
eium fie vorſchlug, nicht zu Stande- kam, deſſen 
Yan auch der Geſezgebung von Maffachuferts 
misfiel, . weil Darin ſchon von einer ‚Stempeltare 
die Rede war:. [Gordon's Hiſtory, P. I. p: 125; 
132.] Indeſſen gab: die: Kolonie im Anfange 
bes folgenden “Qahres. Truppen “zu. der Weg⸗ 
nahme des: franzöffchen Forts Beau⸗ Sejour 
an der neufchotländifchen Grenze. her, wodurch, ein 
neuer tanditrich für Die Kolonien gemonnen wurde; 
Mante's Hiſtory of the lare war in N..A: Lond, 
1772. gr 4. p. 17.) und Shirley: errichtete ein 
eignes Regiment zum Dienfte der Kone. Da 
General‘ Braddod von England als Oberbefehlss 
baber nad) Dirginien gefandt wurbe, ging der 
Stathalter zu. ihm, um den Plan der Kriegsopera⸗ 
zionen mit ihm zu verabreden, an welchen er ‘Theil 
nehmen folte: Ihm ward nehmlich die Wegnahme 
des ;franzöfifchen ' Forts Miagara ‚aufgerragen, 
wozu auch zwei Negimenter von Maflachuferts 
abgefandt wurden, welche aber aus vielen Urſachen 
nicht gelang, da Shirley; als aͤlteſtem General; 
nach Braddocks Niederlage und: Tode der Ober 
befehl. über. alle Fönigliche Truppen in Amerika zus 
fiel. Es; entftand eine mächtige Partei, befonders 
in New⸗VYork, wider ihn, welche. feine Plane, da 
zudem auch die fechs Naziorien ihm entgegen waren; 
zu nichte machte, zu deren Ausfühtung,, wenn er 
** —2* u 
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gleich geſchikt genug: anlegte, und mit fo viel 
teue als Eifer betrieb, er nicht Kriegserfahrung 
und, vielleicht Alters wegen, aud) nicht Munterfeit 
sind Kraft genug hatte: Zu einem andern Zuge, 
ber auf einer Zufammenfunft zu News York im 
Dezember 1756 gegen ‚Eromn, Point. verabredet 
ward; bemilligte:die Kolonfe das von ihr geforderte 
Kontingent zu:den 10,000 Man, welche die Ko⸗ 
lonien zu liefern verfprachen,, doppelt, und brachte 
3500 Man auf, unterdeffen die übrigen Kolonien, 
uneins und minder patriotifch, weit weniger thaten, 
afs fie verfprochen hatten. Dem ungeachter ges 
fäng das Unternehmen eben fo wenig, wodurch das 
Misvergnuͤgen in der Kolonie über den fihlechten 
Erfolg des Krieges um ‘fo größer wurde, da ſie 
fich, ſtark verſchuldet hatte, und nicht im Stande 
war, den Sold ihrer Truppen zu bezahlen. In⸗ 
deſſen haff der General diejem Uebel noch durch 
ein Darlehn von 30,000 $. Sterling der Kriegskaffe 
ab, welcher es nachher von England aus erftattet 
wurde. ° Das englifihe Minifterlum merkte jezt, 
daß Shirley dem Oberfommando nicht gewachſen 
war, und fandte.daher Lord foudon im Jahre 
3756 nach) Ainerifa. Noch ehe diefer anfam muſte 
er dem englifchen General Abererombie weichen, 
ber den Auterims+ Befehl erhielt. Loudon vers 
änderte ben Kriegsplan, aber ohne Wirkfamfeit, 
worüber das Fort Oswego den Franzofen. in die 
Hänbe fiel, welche daſelbſt zwei Negimenter aus 
Moffachuferts gefangen nahmen und: nad) Frank⸗ 
reich fanbten. [Belfnap, B. 2. &.296.] :. Shirley 
verlohr nun feine. Stathalterſchaft und — 
—* nge 
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England zur Rechenſchaft berufen. [S. den zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung geſchriebenen Review of the 
Military Operations in N. A. London 1757. 4. 
ünd the Conduct of Major-General Shirley — 
briefly ftated. Lond. 1758. 8.] Er wurde in 
England Iosgefprochen,, vermuthfich weil man ihm 
Die ehemalige Eroberung von Cap Breton und den 
Dadurch bewirften Frieden noch verdanfte. Seine 
Provinz hatte mit ihm faft immer in gutem Ver⸗ 
nehmen aeftanden, und war ftets willig, feine Jane 
zu beguͤnſtigen. Hutchinfon und Dliver, welche in 
der Folge in Maſſachuſetts⸗Bai eine merkwuͤrdige 
Rolle fpielten, hatten auf ihn vielen Einfluß, und 
wurden als feine geheimen Raͤthe angefehen. 
Thomas Pownall, ein Engländer, erhielt 
feine Stelle. Er war der Bruder des Sefretärs 
beim Handels, und Kofonienfollegium in London, 
und hatte Durch ihn befonders ſich gute Kentniffe 
von den nordamerifanifcyen Pflanzorten ermors 
ben. Im Jahre 1753. fam er als Privatſekretaͤr 
des Stathalters Osborne nach) New⸗-Vork, wo er 
fich bald in Kofoniegefchäften thaͤtig zu zeigen, und 
der englifchen Regierung zu empfehlen füchte. 
Er war bei dem Kongreß zu Albany, und unters 
biefe mie mehrern Großen, bie in England am 
Ruder faßen, einen beftändigen Briefmechfel, jo 
Daß er fich auch die Ernennung zum Unterguvers 
noͤr von New⸗ Serfey erwarb, mo er aber nur wenige 
Tage fich aufhielt. Man beſchuldigt ihn, daß er mir 
dem newyorkiſchen Unterſtathalter Delancey gegen 
Shirley Partei genommen und zu ſeiner Abſetzung 
beigetragen habe. Im J. 1756 ging er nach Eng⸗ 
Geogr. v. Amtr. V. St Cee fand 
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fand, um dort -einen Plan zue Eroberung von 
Canada vorzufchlagen, Fam aber mit Lord Loudon 
nach) Amerika zurüf., Er war ein Freund der Kons 
ftitugion und der Freiheit, und fuchte das Wohl 
der Kolonien mit Englands Sintereffe zu vereinis 
gen; daher er auch viele Schriften über dieſen 
Gegenftand verfertigt hat, die von einer genauen 
Bekantſchaft mit den nordlichen Kolonien (um 
deren $änderfunde er auch große Derdienfte hat’) 
und mic ihrer Regierung, fo wie von einem großen 
Eifer, ihnen und dem Staate nüzlich zu werden, 
zeugen, ob fie gleich weder lichtwol noch) angenehm 
gefihrieben find. *) Das Lob bleibt ibm, dem 
engfifchen Minifterium viele gute Vorſchlaͤge zur 
Kührung des Krieges, nach einem algemeinen und 
feiten Plane, und zur fichern Leitung der indiſchen 
Angelegenheiten, gethan zu haben, wozu befonders 
aud) der von Pitt gutgeheißne und gluͤklich ausges 
führte Plan, Canada zu erobern, gehört. [Admi- 
niftr. of the Colonies 1774. P. 2. p. 174. 215. 
| 232. 
*) Die vornehmften hieher gehörigen find: "The Admi- 
niftration of the britifh Colonies, Lond. 1764 ſq. 
P. I-V.. N. Ed. Lond. 1775. P.2. Topo 

phical Defcription of fuch parts of N. A. &c. Lond. 
1776. Fol., worin aber ein Werf von Evans in 
Philadelphia zum runde liegt. Memorial to the 
Sovereigns of Europe, on the prefent ftate of Affairs 
between the old and new World. Lond. 1780. gr. 8. 
Daffelbe franzoͤſiſch, ebendafelbft. Memorial to the 
Sovereigns of America, Lond. 1783. gr. 8.; auffer 
vielen fliegenden Schriften über andre englifche 
Staatsfachen, die er aber in neuern Jahren gegen 
Unterfuhungen über brittifche Alterchümer aufgeges 

ben hat. ©, Reufs gelebrtes England, ©. 322 f. 
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232. 245.] Pownalls Stathalterſchaft dauerte 


— 


nur wenige Jahre, waͤhrend welcher die Gene—⸗ 
ralverſamlung immer mit ihm in gutem Verneh⸗ 
men ftand, weil er fie zu loben und ihrem Ehrgeiz 
zu fchmeicheln wuſte. Im Jahre 1757 hob er ein 
Misverftändniß, welches zwiſchen ford foudon und 
der Generalverfanlung, wegen der Einquartierung 


der Truppen entflanden war, wobei diefelbe das 


Hecht behauptete, einer brittifchen Parlamentsafte, 
welche nicht auf die Kolonien ausgedehnt worden, 
erft durch ihr Gefez in der Provinz Guͤltigkeit zu 
ertheilen. Loudon entfihied die Sache foldatifch, und 
ließ einige Negimenter gegen Bofton zu marſchi⸗ 
ten, worauf die Generalverfanlung nicht für gut 
fand, es aufs Auferfte fommen zu laffen. In 
der Erklärung, welche fie dem Stathalter darüber 
gab, geſteht fie die Verbindlichkeit aller Parlas - 
mentsaften, worin die Kolonien ausdruͤklich mits 
begriffen werden, und erfent ihre Guͤltigkeit in 
allen gerichtlichen Handlungen in den ftärfiten Aus⸗ 
druͤcken, läßt ſich aber weislich nicht darauf ein, 
ob fie fich auch auf die innere Regierung der Kolo⸗ 
nien erftrecken dürfe. (Gordon, B. 1.©. ı135.] 
In eben dem Zahre fegte Pownall ein Fort an 


der Muͤndung des Penobſcot an, welches die Pro⸗ 


vinz Main ſicherte. Der Krieg hatte uͤbrigens 
damals keinen gluͤcklichen Fortgang, und verur⸗ 
ſachte auch Maſſachuſetts viel Koſten und Mens 
ſchenverluſt; feine weſtlichen Grenzen waren ents 
bloͤßt und großen Gefahren von dem vordringenden 
gluͤklichen Feinde ausgeſezt, dennoch ſtrengte es 
unermuͤdet feine Kräfte an, ſelbſt die ſchlechten 

Cec 2 Maas⸗ 


\ 


773 Bereinte nordamerikanifche Staaten: 


Maasregeln zu unterflügen, nach welchen der Krieg 
von England geführt wurde. Als Pirts großer 
Geift im Fahre 1758 den Sachen auf einmal eine ° 
beffere Wendung gab, erwachte auch der Much 
der Provinz von neuem, und ihre Krieger: nahmen 
an den Opernzionen diefes und der folgenden beiden 
Jahre thätigen Ancheil. Ste waren unter andern 
bei der Einnahme des Forts Frontenac, verlohren 
aber auch ungemein viel Volk bei dem unglüffichen 
Angrif auf Ticonderoga, und halfen im Jahre 
1759 die Sranzofen vom Champlainſee vertreiben. 
Zu der Erpedizion gegen Quebec gab Maffachuferts 
500 Seeleute, und feine fandtruppen wohnten im 
folgenden Jahre unter dem Oberſten Haviland 
bem Feldzuge gegen Montreal bei. Manche wurs 
den auch zu den Befagungen in Louisbourg und 
Meus Schotland während der Unternehmungen auf 
Canada gebraucht. Der Ruf ihrer Thaten vers 
liehrt ſich unbemerft unter den lauter fehallenden 
Namen der brictifchen Helden, unter deren Ans 
führung fie fochten, doc) muß felbft der Stofz ihrer 
regelmäßigern europaͤiſchen Kriegsgefährren, wenn 
er auch Die einzelnen bervorftechenden Beweiſe 
ihrer Tapferfeit verfchweige, ihnen Gerechtigkeit 
wiederfahren faffen. Dem noch mangelnden Fort 
ſetzer von Hucchinfons Gefchichte, (welche mit dem 
Jahre 1749 aufhört, und alfo in den folgenden 
eine große teere uͤbrig laͤßt) ift es aufbehalten, die 
Derdienfte der Bais Männer in diefem Kriege in 
ein helleres Licht zu ftellen. Die Kolonie verlohe 
über 14000 Man; ftelte in einem Jahre 7000 
Man ins Feld, auffer 3000, welche fie zugleich 

= zu 
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zu ihrem eignen Militaͤrdienſte im Lande hielt; und 
alle dieſe, faſt den vierten Theil ihrer Wehrhaften, 
bezahlte und kleidete ſie. Die Kriegskoſten lagen 
daher druͤckend ſchwer auf ihr. Sie betrugen, mit 
Inbegrif der Jaͤgerkompanien, welche die Waͤlder 
von Indiern ſaͤubern muſten, und zweier bewafne⸗ 
‚ter Fahrzeuge zur Bedeckung der Kuͤſtenfahrt, 
uͤberhaupt 754,598 8. Sterling; in welcher Sums 
me die Unterhaltung der Grenzforte und ihrer 
Beſatzung nicht einmal berechnet iſt. Bei diefer 
Schuldenlaſt waren die Abgaben in den g Kriegs, 
jahren, und noch 4 Jahre nachher, fo hoch, daß an 
4 fh vom Munde bezahlt wurden; ja in Pofton 
muften die Bermögenden einmal zwei Drittel ihrer 
jährlichen Einfünfte dazu hergeben. Mach einem 
andern vom Stathalter Bernard dem Handelskol⸗ 
legium eingefandren Berichte, fliegen die Ausgas 
ben der Kolonie vom Zahre 1754 bis 1762 auf 
926,000 !. Sterl., wovon ihnen das Parlament 
nur 328,000 8. erfezte, fo daß noch an aufferors - 
dentlichen Steuern, wenn man 108,000%. für die 
gewöhnlichen Negierungsfoften abzieht, beinahe 
eine halbe Million, eine fehr große Summe für ein 
fo Eleines fand! übrig bleiben. [&. Brief Review 
p. 14. 23. Gordon’s Hift. Vol. 1. p. 137 fq.] 
Unterdeß warb diefe Anftrengung durd) die großen 
Vortheile hinlaͤnglich erfezt, welche dadurch für die 
Kolonie gewonnen wurden. Schon feit dem jahre , 
176 + endigte ſich der Krieg in den nördlichen Kos 
fonien; die Eroberung von Canada verfihafte ihnen 
gänzliche Sicherheit vor den Andiern, die zudem 
während des Krieges fehr aufgerieben wurden; 
| Ectz und 
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und der gaͤnzliche Verfal der. franzöfifchen Kriegs⸗ 
‚macht, nebit den glüffihen Eroberungen mehrer 
feindfichen Zufeln in Weftindien, eröfneten ihnen 
bald die freiefte Schiffahrt, vermehrte den Stok—⸗ 
fiichfang und erweiterte ihren Handel ungemein. 
Da überhaupt aud) die feindlichen Anfälle meiftens 
bon den Grenzen der Provinz entfernt gehalten 
- wurden, fo fir felbft die Ausbreitung ihres Anbaues 
weniger, und es Fonten in Hampfhire allein in den 
fieben fahren vor 1760 an ı5 neue Drtfchaften 
einverleibt werden; wogegen aber die Zunahme 
der Pflanzörter in Main nur fehe geringe war, 
(Dergl. die Angaben der Volksmenge ©. 238.) 
Pownall bat im Jahre 760 um feine Zuruͤkbe⸗ 
rufung, und ging nad) England, Man giebt 
zur Urfache das Misvergnügen an, welches Hut 
chinſon, der feit 1758 Unterguvernör war, und 
der Sekretär Dliver ihm verurfachten, indem fie 
ihn beim Volke und befonders bei der Geiftlichfeit 
verhaßt zu machen fuchten, Er war ein Freund 
von Draft, Bowdoin und andern, die weniger 
dem Hofe anhingen, als jene, und von allen Kabas 
len gegen die verfaffungsmäßige Freiheit entfernt, 
welches er auch nachmals durd) die Beftreitung der 
Stempelakte im Parlamente bewies. [John Adams’s 
Hiftory of theDifpute with America, Lond. 1784. 
8. p- 8. und im Remembr. Vol. 1. p. 25.] i 
Sir Francis Bernard, feit 1758 Unterftats 
balter von New⸗-Jerſey, erhielt feine Stelle. Der 
noch fortdanernde Krieg machte ihm wenig zu thun, 
ben DIE Provinz war in fichrer Nuhe, gab nur 
einige Manfchaft zuden Befaßungen verfchiedner ers 
obersten Oerter und zuden Zügen gegen Martinique 
und 
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and die Havana her, benuzte uͤbrigens bie Sicher, 
heit der See und der Landgrenzen zur Wiederbefes 
bung ihres Handels, ihrer Fifchereien und zur Auss 
breitung ihres Anbaues. Sein Vorweſer hatte 
noch zwei neue Grafſchaften, Cumberfand und Lin⸗ 
con, in Main inforporirt, Bernard aber fügte 
eine neue in Weſten, Berffhire nehmfich, hinzu, 
und veranlaßte die Gefesgebung, den neuen Anbau 
daſelbſt und in dem öftlichen Theile zu unterftüßen. 
Anfangs wuſte er fich beliebt zu machen, fo daß 
ihm das Haus die Inſel Mount Defart im Zahre 
1762 fhenfte, und noch im folgenden Jahre laut 
rühmte, daß nie die Einigfeit in der Provinz fo feft 
geweſen fei, als unter ihm. [Sele&t. Letters of Gov. 
Bernard, Ed. 2. Lond. 1774. gr. 8. p. 117. 120fq.] 
In der That war auch der Zuftand der 
Kolonie, nachdem fie in den beiden festen Kriegs 
jahren noch eine große Dürre und Kornmans 
gel ausgeftanden hatte, in vielem Betracht hofs 
nungsvof und erwünfcht. Zwar hatte fie noch jährs 
lich 37,500 8. Sterling aufzubringen, ihre Schuls 
den zu bezahfen, welches noch "einige fechs Jahr 
fo fortdauerte, allein fie newan: doch Durch die 
vermittelft des Handels einfließenden Reichthuͤmer 
mehr Kraft, diefe Laſt zu tragen; dazu fam, daß 
England nun einen großen Theil der Kriensfoften 
erfezte, und daß Maffachuferts die einzige Kolonie 
war, welche feine Papiere, fondern lauter baares 
Geld im Umlaufe hatte. Seine Bolfsmenge wuchs 
fo zufehends, daß ſchon um diefe Zeit viel Auswan⸗ 
derer närh den neuen newhampſf hiriſchen !ändern 
jenfeits des Eonnectieuts- (dem jeßigen Vermont) 
— Ccc4 zogen, 
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‘sogen, ohne daß der fchnelle Anbau ber einheimi⸗ 
fehen Gegenden dadurch in Stilftand gerierh. Bei 
dieſem Wohlſtande wurde das Gefühl der Freiheit, 
welche ihn herftelte und ficherte, dem Bolfe immer 
febhafter, ‚weil es feine Vorrechte gleichfam won 

neuen errungen zu haben glaubte, und weil es ſich 
bewuſt war, wie viel e8 zur Erlangung des Glanzes 
beigetragen hatte, der jezt das brittifche Reich ums 
ſtrahlte. Um defto fchmerzbafter empfand es die 
Derfuche des grenvillifchen Miniiteriums, welches 
von Pitts edfer Politik gänzlich abwich, und bie 
Kolonien zu tieferer Abhängigfeit von dem Mutter 
lande zu bringen, und ihnen Schagungen aufzufegen 
füchte. Schon im Anfange des Krieges (1755) 
‚hatte Maffachuferts durch feinen Agenten Bollan 
den Eingriffen, welche die auf amerifanifche Trups 
pen, wenn fie mit den englifchen im Felde fhuns 
den, ausgedehnte Meutereiafte in ihre Freiheiten 
that, fich entgegen geſezt; doch machte der Krieg 
fie nothwendig, und ed gab nad. Jezt aber 
verfüchte man Einfchränfungen, welche weſentli⸗ 
cher waren , und zum Theil Maffachuferts vor 
andern betrafen. Die Auseinanderfegung derſel⸗ 
ben gehört in die algemeine Gefchichte der vereins 
ten Staaten; bier fönnen nur die Hauptwirfuns 
gen, welche fie in diefer Kolonie hervorbrachten, 
bemerft werben. Die unmeife Maasregel des Mis 
niſteriums, dem nordamerifanifchen Schleichhans 
del mit Spanien und Portugal und mit den weft 
indifchen Kolonien der Franzoſen und Spanier 
ernftlich zu teuren, erregte befonters bier, wo 
man ihn vorzüglich — uod mit großem Re 
3 tried, | 
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trieb, der jedoch am Ende in England zuſammenfloß, 
großes Misvergnuͤgen. Bernard rieth vergeblich, 
in dieſem Stücke kluͤglich nachzuſehen, und zeigte 
den Schaden des Derbots für England fomwohl, 
als fir Maſſachuſetts⸗Bai, und befonders deffen 
Stoffiichfang und Nuzholzbandel. [ Lertres, p. 2. 4. 

6.9.) Im Sabre 1763 betrug hier Die Melaffeneins 
“ fuhr an 15,000 Oxhoft, faft alles aus den fremden 
Inſeln, und am Werthe mwenigftens ‚100,000 $. 
Sterling ; dennoc) wurde Die Melaffenafte im Jahre 
1764 von. neuem eingefchärft, auf die Einfuhr der 
fremden weftindifchen Produkte eine höhere Abgabe 
gelegt, und alfo dieſe Kolonie befonders einem fehr 
vortheilhaften Handel zu entfagen genöthigt. Der 
damalige Agent der Kolonie, Iſrael Mauduit, 
batte die Plane des englifchen Minifteriums, Die 
Kolonien zu befchagen, früh genug gemelder, allein 
die Generalverfamlung bielt gerade feine Sitzun⸗ 
gen, und er fonte alfo nicht bei Zeiten bevolmächs 
‚ tigt werden, Dagegen Borftellungen zu thun. Als 
fie nachher im Junius zu Concord zufammen fan, 
wurden einige Schlüffe befant gemacht , welche 
das Alleinrecht des Volks, fich felbft zu befchagen, 
feftfezten. Das war nur eine Maasregel gegen 
einige Worte der Parlamentsafte, ber man fich 
übrigens als einer Handlungsafte unterwarf. [Re- 
ports of the Lords Committees appointed to in- 
quire into the proceedings in the Colony of M. B. 
in Oppofition to the Sovereignty of his Majefty 
and his Parliament ofGr.Br. Lond. 1774. £. p.2.] 
In der neuen Sigung, welche zu Bofton im Dfs 

tober_gehalten wurde, beſchloß die Gefeggebung, 

! Cees eine 
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eine Bitſchrift an das Parlament gegen bie neuen 
Zoͤlle einzufenden. Man fehlug dazu eine heftige 
bor; nad) langen Debatten aber ließ fich der Unter, 
ſtathalter Hutchinſon, auch Mitglied des Raths, 
bewegen, eine mehr gemaͤßigte aufzuſetzen, welche 
um die fernere Beguͤnſtigung bat, ſich ſelbſt be— 
ſchatzen zu dürfen. Ohne dem Parlamente dies 
Recht geradezu abzuſprechen, zeigte ſie, wie druͤk⸗ 
kend und unpolitiſch die neuen Forderungen an 

bie Kolonien wären, und berief ſich zum von 
aus auf die Vorftellungen , welche fie gemein, 
ſchaftlich dagegen thun würden. Bernard übers 
fandte dieſe Bitfchrift an das Minifterium, und 
fügte dringende Gründe gegen die Maasregeln defs 
felben hinzu. [Leteres, p. 13-22.29.] Hierin zeigte 
er viele gute Gefinnungen für die Provinz. Er 
batte aber fihon zuvor feine zuerft mit den Briefen 
befant gemachten Principles of Law and Polity 
insgeheim an das Minifterium uͤberſandt, die in 
manchen Stüden offenbar dem Freiheitsbriefe der 
Kolonie zumider waren. Zwar behauptete er auch 
darin, es fei höchft billig, daß die Kolonien allein 
ſich inlaͤndiſche Taren felbft auflegten, jedoch müffe 
die Derfaffung derſelben veraͤndert werden; der 
Freiheitsbrief ſei nur fuͤr die Kindheit der Provinz 
tauglich gewefen, jezt wäre bie Einführung eines 
Adels auf tebzeit rachfam u. f. w. Bernards Leben 
war in Gefahr, wenn man biefe geheimen Rath—⸗ 
fihläge fhon damals gefant hätte. James Otis, 
der jüngere, ein beredfer, einfichtavoller Rechts⸗ 
gelehrter und Repraͤſentant fuͤr Boſton, verfertigte 
un n bie Zeit feine The Rights oftlie = 
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tifh Colonies afferted and proved. (Bofton 1764. 
8. London 1765. 8.) worin er mit vielem Feuer 
das Beſchatzungsrecht der Kolonien zugleic) mit 
der Dberberfchaft des Parlaments, und den, felbft 
feinen unrechtmäßigen Akten, fo fange fie nicht 
widerrufen find, fehuldigen Gehorfam behaupter. 
Das Bud) folte indeffen muthvolle Maasregeln 
egen die Parlamentsbefchagung erregen, und . 
verfehlte feines Zwefs nicht. Es wurde in wenig 
Tagen zweimal ir der Generalverſamlung vorges 
fefen, und vom Volke mit großem Beifal aufges 
nommen. Dtis hatte ſich bald nad) Bernards 
Antrit ſchon gegen ihn erklärt; wie man ſagt, weil 
er nicht feinen Vater, den Dberften James Dtis, 
fondern Hucchinfon zum Oberrichter ernante, Er 
felöft fegte fein Richteramt nieder, und ſtelte ſich 
einige Zeit darauf andie Spige einer Partei, welche 
die Vorrechte der Kolonie gegen das Minifterium 
werfechten folte. Als deren Anführer hatte er fich 
fon 1761 einer obrigfeitlichen Unterſtuͤtzun 
(writs of affliftance) der Zolbedienten gerichtlic) 
widerfezt, wozu Hutchinfon jedoch von England 
einen Befehl verfihafte.e Durch fein Buch vorbes 
reitet und durch die Zeitungen entflamt, konte das 
Volk durch die Stempelafte wohl nicht anders 
als heftig aufgebracht werden. Kaum waren die 
Befchlüffe der virginifchen Verſamlung darüber 
befant geworden, fo ſchlug das Haus der Repraͤ⸗ 
fentanten am 6ten Junius 1765 einen Kongreß 
zur Berathſchlagung über dieſe Parlamentsafte 
vor, und wählte die Abgeordneten dazu, worunter 
ber jüngere Otis war, denen es 450 & aa 
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Ehe der Kongreß zufammen kam, wurbe Otis, 
nebft vier andern, von dem Haufe zu einer Kom⸗ 
miflion ernant, welche, fo fange die Sißungen 
der Gefeßgebung unterbrochen wären , diefe Anges 
legenheiten betreiben folten, woraus die in der 
Folge fo wichtigen Committees of Correfpondence 
entitunden. Die Bitfchrift des Kongreffes an das 
brittifche Unterhaus wurde nicht von allen Abges 
ordneten diefer Provinz unterfchrieben, indem 
fi) Ruggles, welcher bei ihrer Berfertigung den 
Vorſiz gehabt harte, plözlich nad) Bolton zurüf 
begab; ein Schrit, den ihm die Generalverfams 
Jung Öffentlid) verwies. Das Volk wurde, da es 
die Einmuͤthigkeit der Kolonien fah, immer mehr 
aufgebracht; die Freiheitsverteidiger unterhielten 
Das Keuer, und die Neden der englifchen Oppoſi⸗ 
zionspartei, welche die boftonfchen Zeitungen bald 
triumfirend verbreiteten, brachten es zum Auss 
bruche. Am ı4ten Auguft fah das Volk am fruͤ⸗ 
ben Morgen in einer der Hauptitraßen von Bofton 
ein Paar Gemälde an einer Ulme hängen, wovon 
eins deutlich den Stempeltareinnehmer, den Ses 
fretär Andrem Oliver, das andre einen Stiefels 
knecht vorftelte, über welchen ein gehörnter Kopf 
bervorragte. Man nent die Namen der acht Hers 
ren, welche diefes dem Anfchein nach fo unbedeu⸗ 
tende Schaufpiel veranlaften. [ Gordon, DB. I. 
S. 175.) Es mwirfte mehr, als man vielleicht ers 
wartete. Am Abend wurde der Baum umgehauen, 
und die Bilder in einer feierlichen teichenprozeffion 
durch die Stade geführt. Das Volk zog nad) 
einem neuen Haufe, welches Oliver harte — 

aſſen, 
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laffen, und als dem Stempelamt beſtimt, angegeben 
wurde. Dies zerjtörte der Pöbel, der nunmehr zu 
mehrern geſezwidrigen Ausſchweifungen Üüberging, 
Olivers Wohnhaus verwuͤſtete und ihn im Bild⸗ 
niß verbrante. Dadurch geſchrekt, legte er das 
Einnehmeramt nieder, wodurch es wieder ruhig 
wurde. Elf. Tage darauf brach der $ärm fuͤrchter⸗ 
licher von neuem aus. Der Poͤbel drang in ver⸗ 
ſchiedene Haͤuſer der Bedienten des Admiralitaͤts⸗ 
amts, verbrante deſſen Buͤcher und Papiere, 
pluͤnderte die Wohnung eines Zolkontroloͤrs, und 
zerſtoͤrte zulezt, durch Trunkenheit wuͤtender, Hut⸗ 
chinſons Haus gaͤnzlich; wobei viele oͤffentliche 
Papiere, und ein großer Theil ſeiner, ſeit dreißig 
Jahren zur Geſchichte Maffachuferts geſamleten, 
Handſchriften und Bücher verlohren gingen. Der 
Haß gegen Hutchinfon glimte ſeit Tanger Zeit uns 
bemerkt. Diele fonten ihm die Abfchaffung des 
Papiergeldes nicht verzeihen; gegründerer war der 
Unmille gegen ihn, weil er im Obergericht bie 
‚Ausfertigung der Writs of Aflıftance wider bie 
Schleichhaͤndler eifrig befördere harte. Vor allen 
aber. ward er Dadurch verhaßt, da er, ein gebohrner 
Boſtoner aus angefehener Familie, die Maafregeln 
. bes Minifteriums öffentlich verteidigte und mit vie⸗ 
lem Eifer zuihrer Ausführung mitwirfte. Man muß 
ihm die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß er 
nicht immer fo unpatriotifche Grundfäge äuferte. 
Der erite Band feiner Gefchichte von. Maffas 
chuſetts⸗Bai, welche im Jahre 1760 zu Bos 
fton erfchien, zeigt ihn als einen Freund Eonftitus 
slonsmäßiger Freiheit, und als Deadigen der 
| or⸗ 
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Vorrechte und Privilegien der Provinz gegen 'bie 
Eingriffe wilkuͤhrlicher Regenten. Allein ganz etwas 
"anders iſt ed, unter dem: Beiftande der rächenden 
Geſchichte entwafneten Deſpoten voriger Tahrhuns 
derte fich entgegen ftellen, als herſchenden Miniitern 
widerfprecyen, durch deren Gunft man empor flieg, 
und ‚gerne noch. höher. fteigen moͤgte. So fange 
fein Ehrgeiz fid) mit Patriotismus vertrug, war 
fein. Betragen untadelih. Er war. fein. großes 
Genie, hatte ſich aber Durch Fleiß viele Einfichten ers 
worben, und feiner Fante die Geſetze und Gefchichte 
feines Baterlandes, die er unermüder ſtudirte, fo 
genau, wie er, Seine erfien Aemter verwaltete 
er: mit Treue und Gejihiffichkeit, und war fange 
Zeit auch bei dem Volke beliebt. Verſchiedne feiner 
Briefe an die Agenten der Kolonie, Bollan und 
Jackſon , zeigen, daß er jezt noch die Beſchatzung 
der Kolonien durch das Parlament wenigftens für 
unbillig hielt, und diefe Meinung hegte man von 
ihm auch in der Kolonie fo lange, bis er Oberftats 
halter wurde. Allein er blieb diefen Grundfägen 
nicht getreu... Es war zwiſchen ihm, Bernard 
und Oliver eine genaue Berbindung entitanden, 
von welcher man fürchten mufte, daß fie den reis 
heiten der Kolonie nachtheilig werden koͤnte. hr 
Betragen erregte und nährte den Berdacht, welcher 
ſich in der Folge genug beftätige hat. Sie hatten 
in ihren Perfonen viele der wichtigften Aemter zu 
vereinigen gewußt, (Hutchinſon allein bekleidete 
deren vier,) die übrigen hatten fie ihren Berwands 
ten und Freunden gegeben; Dliver ließ fih fogar 
bie Stempeltareinnahme auftragen; . alles dieſes 
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war hinlänglich, ihnen den Verluſt der Volksgunſt 
zuzuziehen, wenn fie jezt zugleich ihren Pflichten 
gegen den König ein Genuͤge thun und den Bors 
ſchriften feines Minifteriums gemäß handeln wolten. 
Hutchinfon mufte zuerft die Folgen davon empfinden. 
Der Tag nad) dem großen Tumulte war ruhig, 
und Die Stadtregierung, welche. öffentlich ihr Miss 
fallen bezeugte, nahm Die nöthigen Maasregeln, 
neuen Yusbrüchen vorzubeugen, obgleich keine ſehr 
fräftige, die vorigen’ zu beitrafen, oder auch nur 
ihre Urheber zu entdecken. Die Berteidiger der 
Freiheit unterhielten inzwifchen den Muchdes Volks, 
ohne ihn zu gewaltfamen Ausbruͤchen zu verleiten, 
dergleichen fi) auch die ganze übrige Provinz, fo: 
ernftlic fie auf ihren Vorrechten befiund, nie 
mals erlaubte. IS. Ramfay’s Hiſt. of the Amer. 
Revolution , Philadelphia 1789. gr. 8.: V. ı. 
p- 66.] Die Zeitungen‘, befonders eine neue: 
The Conftitutional - Courant, containing matters 
interefting to liberty, and no ways repugnant ta 
loyalty — beten Sinbild mic dem Motto: Foin or 
die, ehr vorbedeutend war, trugen nicht wenig 
Dazu bei, den herfchenden Sreiheicsfinn zu ſtaͤrken 
und zu verbreiten. 
Sm Dftober eröfnete Bernard eine neue Sis 
gung mit einer Nede, die ſelbſt Hutchinfon für 
zu gewagt hielt, worin er jedoch nichts von Uns 
terwürfigfeit unter des Parlaments Oberher⸗ 
ſchaft erwähnte. Nachdem diefe Gefezgebung 
nun erklärt hatte, daß es rechtmäßig fei, ges 
tichtliche Gefchäfte vorzunehmen, ohne Stempels 
papier zu gebrauchen, [ Report, p. 4. }wagten die 
' | Freiheits⸗ 
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Sreibeitsföhne (ein Name, den fie vom Oberſten 
Barre im engliſchen Parlamente annahmen,) jeden 
Öffenclich zu bedrohen, ber es austheifen oder Ges 
brauch davor machen würde; fie zwangen an dem 
zur Einführung deffelben angefezten Tage, welcher 
als ein Trauertag gefeiert wurde, Dlivern nochmals, 
vor allem Volke unter dem Freiheitsbaume das Eins 
nehmeramt abzufihmören, und verbranten die Stem⸗ 
pelafte öffentlich. - Bernard ließ indeß das Stems 
pelpapier ins Kafteel bringen, wo es ungebrauche 
bermoderte. Alsdie Rofonien, um die Widerrufung 
der Akte noch Eräftiger und fehneller zu bewirfen, 
verabredeten , feine englifche Manufakturen einzus 
führen, fo rat auch Bolton diefer von New⸗VYork 
vorgeſchlagenen, fo gefezmäßigen, als flugen Maas 
regel, jedoch fpäter bei, als einige andre, nicht 
minder handeinde Kolonien. Bald darauf erlaubte 
auch das Hans der Mepräfentanten, im Januar 
1766, den Gerichtshöfen und Friedensrichtern 
ihre Gefchäfte wieder vorzunehmen, welche durch 
bie Stempelafte in Stilftand gerathen waren; 
dennoch gefchah Dies mur kurze Zeit, um das Volk 
zu befriedigen, weil die Richter im Obergerichte, 
und felbft Otis, ſich weigerten, einer Parlamentds 
afte zumider ihr Amt zu verwalten. Im Februar 
erflärten die meilten Städte und Ortſchaften in 
Maffachuferts ihren Beitrit zu dem Derein aller 
Kolonien, welchen New-VYork und Connecticut 
vorgeſchlagen, und Boftons Freiheitsföhne durch 
ein Umflaufsfchreiben der Provinz empfolen hatten, 
und verfprachen, “alle ihre Wehrhaften aufbres 
hen zu laſſen, um die brittiſche Konſtituzion gegen 
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die Stempelakte zu behaupten.“ Mitten unter 


dieſen Bewegungen kam die frohe Nachricht von 
der Aufhebung der Stempelakte. Wenn man 
in den erſten Aufwallungen der Freude es nicht. 
bemerkte, daß damit noch nicht allen Befchwerden 
abgeholfen war, und daß die Erklaͤrungsakte neue 


Gefahren drohte; wenn auch in diefer Provinz 


durchgehends Ruhe auf den heftigen Sturm folgte, 
und aud) fie die deutlichiten Merkmale der-Dank 


barkeit gegen den Pi. und das Parlament Aus 


ferte:*) fo fanden die Häupter der Sreiheitspartei 
doch viele Urſache, gegen die Bebienten der Krone 
auf ihrer Hurt zu fenn. Seit kurzem waren mehr 
rere Männer von Geift und parriotifcher Kraft an 
Das Ruder getreten. Samuel Adams und Zohn 
Hancock wurden jezt zuerft ins Haus der Repraͤ⸗ 

| 2 ſentan⸗ 


*) Bernard hatte die einſtweilige Aufhebung der Stem: 
pelakte felbft angerachen, um eine günftigere Zeit 
zu erwarten, und inzwijchen das divide & impera 

zu jpielen. [Lettres, p.28 ] Die Generalverfam: 
lung dankte dem Könige feierlich und mit treuer Ev; 
gebenheit, und lies an alle Vertreter der Kolonien 
im Parlamente Dankjagungsfihreiben ergehen. 
Dernard felbft fan das Betragen des Haufes nicht 
genug rühmen, und hat nur dagegen etwas einzus 
wenden, daß es einen befondern Agenten (welches 
fein Geſez unterfagte) in London unterhielt. [S. 
Franklin’s? true State of the proceedings in the 
Parliament of Gr. Br. and in the Province of Maſſ. B. 
relative the granting the Money of the people etc. 

in der Colle&tion of Papers relative to the Difpute 
between Gr. Br. and America, Lond. 1777. gr. 8. 


p. 259 (q.] R | 
Geogr.v. Amer. V. St. Ddd | 
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fentanten gewählt, und waren, nebft Otis und 
Thomas Cuſhing, Boftons Abgeordnete, fo wie 
James Warren für Piymouth. Das Minifterium 
batte fich viel Mühe gegeben, und bald Drohuns 
gen, bald Derfprechen angewandt, biefen eins 
fichtswollen, angefehenen Man (er war Oberfherif 
der Grafſchaft) für fich zu gewinnen, allein er wel⸗ 
gerte fich aus Grundfägen der Freiheit, und blieb 
unbeweglic. Das Haus fam am Ende des 
Maies zufammen und wählte den jüngern Otis 
zum Sprecher. Seine großen,, durch Gefchiklichs 
feit, Nechtfchaffenheit und feurigen Eifer in Ders 
teidigung der Kofonierechte erworbnen, und durch 
uneigennüßige Aufopferungen erhöheten Verdien⸗ 
fte, waren gegründete Anfprüche auf dieſe Beloh⸗ 
nung; dafür aber hielt Bernard fie nicht, und 
weigerte fich, die Wahl zu beftätigen. Dieſer war 
damals wirflich in einer unangenehmen Lage. Der 
harte Ton, welchen er feit feiner Rede bei Eröfnung 
ber Seneralverfamlung am 25 Dftober des voris 
gen Jahres angenommen hatte, mufte nach der 
großen Veränderung des Syſtems in England fehr 
gemildert werden; feine Plane zu.einer ungeſaͤum⸗ 
ten Umänderung der Kolonieverfaffungen [Letrres, 
p. 38 fq.] waren vereitelt, und fein Berragen hatte 
ihn verhaßt gemacht. Der unbillige Schrit gegen 
Otis mufte den Haß vermehren, "und gab der 
Gegenpartei fchärfere Waffen wider ihn in bie 
Hände. Daher entitanden langwierige Mishelligs 
feiten in der Generalverfamflung, fehr zur Unzeit 
fie das Sntereffe des Minifteriums, dem daran 


gelegen feyn mufte, Maſſachuſetts Zuneigung ans 
u | | | ‚wieder 
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wieder zu gewinnen. Otis wurde durch des Stat⸗ 
halters Beleidigung angefeuert, bei der neuen 
Wahl bes Raths dahin zu arbeiten, daß alle Krons 
bedienten und die ihnen ergebenen Oberrichter ve. - 
Üübergangen wurden. : Bernard, der noch izt niche 
nachzugeben wuſte, fiel darüber in den neuen Fehler, 
alle in der Borigen Stelle neuerwählte Mitglieder 
zu verwerfen, und einige nicht koͤniglich gefinte 
Dfiziere abzubanfen. [S. feine Verteidigung 
hinter den Lertres, p. 99 fgg.] Die Nepräfens 
tanten nahmen dagegen beffere Maasregeln, 
das Volk auf ihrer Seite zu erhalten, wohin vor⸗ 
nehmlich der Befehl achörte, daß ihre Verſam⸗ 
lungen fünftig Öffentlich feyn folten; eine an 
fi) heilſame, jezt aber zugleich fehr Fluge Ans 
ordnung, weil dadurch die Föniglich Gefinneren in 
ihren Debatten fehr beenger wurden, und die 
Freunde des Volks ihm in defto hellerm Fichte ers 
fihienen. Der erfte große Streit war über Die vom’ 
Könige empfohlene Schadloshaftung derer, die Ir 
ben boftonfchen Tumuften gelicten haften. Unedel⸗ 
muͤthig verſuchte Bofton diefelbe der ganzen Pros 
vinz aufjubürden, und zur Unzeit auf Foͤrmlich⸗ 
feiten eiferfüchtig, zögerte bie Generafverfamfung, 
das zu bewilligen, was fie doch für rechtmäßig ers 
fante, und mifchte die Derfündigung einer alges 
meinen Umneftie in die Bewilligung, welches die 
Sache noch Tanawieriger machte; zulezt aber wurde 
alles faſt einmürhig zugeftanden. [ Colleftion of 
Papers, p. 103 ſq. 113 ſq. 138 fq.] Einen andern 
Zwiſt veranfafte im Jahre 1767 Yurchinfon, der 
als Unterftathafter Siz (obgleich nicht Stimme) 

| Ddd 2 im 
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* 


fm Rathe verlangte, aber ſowohl von den Repraͤ⸗ 


ſentanten, die dem Mathe vorgriffen, als von 


diefem felbft, daran gehindert wurde, welches auch 
der Staatsfefretär , Lord Shelburne, nachmals 
gut hieß. Die Meutereiafte gab eine neue Geles 
genheic zum Streite; ſowohl deswegen, weil ber 
Stathalter, ohne Vorwiſſen des Haufes, fie unter 
den Provinziafgefegen abdruden, als auch, meil er 
einige in den Häfen verfchlagenen brittiſchen Trup⸗ 
pen mit den darin vorgeſchriebenen Beduͤrfniſſen 


auf Koſten der Provinz verforgen fies; doch blieb 


es bei den bloßen Einwendungen. [ Colle&tion, 
p. 126ſq. J Ernſtlich aber wurde die Unruhe in 
der ganzen Provinz, als das englifche Parlament, 
auf Tomnfends Betrieb, Faum ein Jahr nach) dem 
Widerruf der Stempelafte, von neuen den Kolos 
nien Abgaben auflegte, und um die Zofeinrichtuns 
gen gegen ben Schleihhandel zu verftärfen, das 
Hauptzofamt nach Bofton verfegte. [ Revenue Adt. 
June 29.] Die Boſtoner befihloffen jest von 
neuem, die Nichteinfuhr brittiſcher Manufakturen, 


‚ doch fanden fie anfangs nicht viel Nachfolger, fogar 
in der Provinz nicht, fo daß Otis fetbit des Königs 


Hecht, Zolämter anzulegen, verteidigte. Es ers 


fehienen aber eine Menge Fleiner Schriften, worin 


die Anmaßungen bes Parlanıents von neuem unters 
fücht wurden, und einige hißige Köpfe fingen fehon 
an, ibm faft alle Oberberfchaft abzufprechen. [S. 
dagegen Oris’s Vindication of the britifh Colonies, 
Bofton 1768. 8. Lond. 1769. 8.) Die Generals 
verfamfung hatte meifere Grundſaͤtze. In ihrer 
Bitſchrift an den König vom zoften Januar 17 ie 
we 
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welche in ben ehrfurchtsvolleſten Ausdrucken: ber 
Treue abgefaßt war, *) erfante fie ausdrüffich die 
böchfte gefezgebende Gewalt des Parlaments über 
das ganze brictifche Reich, und behauptete nur das 
Hecht aller Freien, fich felbit zu befehaßen, wel 
ches fie in einem Briefe an ford Shelburne, und 
- an den Agenten des Haufes, Dennis De Berdt, 
umftändlicy mir Gründen erwies. [Collection, 
p- 167 fq. 175. 177 fq:] Den Borfihlag, das Recht 
der Repraͤſentazlon im brittifchen Parlamente zu 
erlangen, hatten zwar einige in Schriften und in der 
Generalverſamlung vorgefchlagen, jedoch eine Mais 
vetaͤt eines ehrwürdigen Alten (Timoth. Ruggles), 
welcher fagte, “er wolle dem Haufe zugleich einen 
Schiffer empfelen, der Die Nepräfentanten für die 
Hälfte deffen, wofür fie in England verkauft würs 
den, überzubringen erbötig fei,” machte den Antrag 
zunichte. [Bernard Lettres, p. 59.) Die Gefezges 
bung äuferte demnach fihon dem Könige, daß fie 
diefe Nepräfentagion für unthunfich halte; ber 
Stathalter hingegen drang in feinen Perichten 
an die Minifter fehr darauf, und wuͤnſchte übers 
haupt jezt das Verhaͤltniß der Kolonien und bes 
Mutterlandes gegen einander feft beftimt zu fehen. 
[Lettres, p. 53fq.] Im Februar fandre das Haus 
ein Umlaufichreiben an alle Gefezgebungen ber Kos . 
lonien, um fie zu gemeinfchaftlicher Beredung der 
Maasregeln gegen bie neuen Parlamentsakten 
Ddd 3 einzus 


*) Daß diefe Verficherungen redlich waren , leidet kei; 
nen Zweifel, wie die glaubwärdigften Zeugen vers 
fihern, und aus dem ganzen Verfahren der Geſez— 
gebung erhellet. S. Belknap, B. 2. ©. 333. 
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‚einzuladen, wozu auch alle geneigt waren. [Col- 
lection, p. 191.] Einige Monate darauf wurde 
auch die Nichteinfuhr brittiſcher Waaren in Bofton 
wiederum vorgefchlagen, und zwar mit befferem 

Erfolge als vorher. Unterdeffen wurde ber Stat: 
halter immer verhaßter, und gerierh mit. dem 
Haufe in heftige Mishelligkeiten, weil es ihn als 
feinen Anfchwärzer bei den Miniftern anfahe, und 
feine Klage über ein Pasquil in den Zeitungen, (das 
ihn aber nicht namentlich nante), nicht Stat finden 
lies. [Colle&t. p. 195-203.] Er war jezt wieder 
in einer noch peinlichern tage, weil er abermafs 
zu. einem härtern Berragen zuruͤkkehren mufte, da 
die Maasregefn des Parlaments ftrenger wurden. 
Die englifche Regierung erflärte nehmlich das Ums 
fauffchreiben, um gemeinfchaftliche Gegenvorſtel⸗ 
ungen zu veranfaffen, für gefezwidtig, und zu 
unverantwortlichen DBerbindungen oder Widerfezs 
fichfeiten aufherzend, und der Minifter verlangte 
im Namen bes Königs, daß die Senerafverfamfung 
bie Befchfüffe, wodurch fie es veranfaßte, aufbes 
‚ben und diefe rafche Handlung misbilligen folle; 
im Weigerungsfal aber hatte der Stathalter Bes 
fehl, fie unmittelbar zu diffofsiren. Otis, der 
bei Eröfnung der Sitzungen fich fo warın für die 
Oberherſchaft des Parlaments erflärt hatte, wurde 
durch dieſes Zumurhen zu einer der feurigften Res 
den aufgebracht, welche je gegen die Madsregeln 
des Minifteriums gehaften worden. Gordon, B. r. 
©. 228.] tord Hitlsboroughs befeidigender Brief 
fprach von verzweiflungsvollen Rotten zu einer 
Kolonie, die er wegen ihres anftändigen — 
lichen 


Maſſachuſetts. 791 


lichen Betragens ruͤhmte; die gedrohte Aufhe⸗ 
bung aber wurde als ein unterdruͤckendes Verbot 
auch der ehrfurchtvolleſten Bitſchriften angeſehn. 
Dadurch wurde die Maͤßigung des Hauſes zum 
Eifer, und der Eifer bald zur Heftigkeit entflamt, 
und das veranlaßte, nach langem Gezaͤnke mit 
dem Stathalter, ein Schreiben an den Miniſter, 
welches in kraͤftigen Ausdruͤcken uͤber die Verlaͤum⸗ 
der klagte, und das Recht der Bitſchriften ruͤhm⸗ 
lich behauptete. [cCollection. p. 203 ſq.) Den⸗ 


noch) war Bernard die Generalverſamlung am 


4 Auguſt zu trennen verpflichtet. Bis dahin war 
fein Betragen ſowohl der Kolonie, als dem Minis 
fterium, obgleich aus ganz verfchiednen Gründen, 
misfällig gewefen, und veranlaßte ihn zudem Wun⸗ 
fe, nad) England zurüfzufehren, den er ſchon 
ehemals (1766) in dee Abſicht geäußert hatte, um 
mündlich ficherer der Regierung feine Plane über 
die Kolonieverfaffung auseinander feßen zu fönnen, 
welche aber jezt ein widriges Anfehn gewannen. Er 
wurde des Wunfches der Heimreife auf eine unan⸗ 
genehme Urt gewährt, indem er am Ende des Aus 
lius 1769 nad) England zurüfzufehren genoͤthigt 
ward, um auf: die Befchuldigungen zu antworten, 
welche das Haus’ der Nepräfentanten gegen ihn 
beim Könige angebracht hatte. [S. die Anklage 
nebſt der Derantwortung hinter Bernard’s Lettres 
p: 89 faq.]. | 

Unter Bernards Regierung genoß Maſſachu⸗ 
ſetts⸗Bai, ungeachtet aller innern und äufern Zwi⸗ 
ftigfeiten, dennoch des bluͤhendſten Zuftandes. 
Gaͤnzlich befreis von Feinden, mit denen es beinahe 
——— Ddd 4 achtzig 
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achtzig Fahre fang ununterbrod;ne Kriege gerührt 
batte, die feinem Anbau ſowohl als feiner Bevoͤlke⸗ 
rung und Wohlftande enge Grenzen fezten, und ihm, 
dadas Murterland erft fpät Hülfe zu leiften anfing, 
ſchwere Schufdenfaften auflegten, fonre es fich jezt 
ungehindert ausbreiten, und ungeflöre die Früchte 
jeiner immer lebhaftern Gewerbfamfeit einernten. 
Das Jahrzehend, von 1760 bis 1770, fah daher 
eine Menge neuer Pflanzdrter, beionders in den 
drei hintern Srafichaften, aus der Wildniß bervors 
fteigen. Man zähfte deren daſelbſt 35, jo wie in 
Main 1ı neue einverleibt wurden. Sogar von den 
alten Ortſchaften muften einige wegen der zuneh⸗ 
menden Bevölferung getheilt werden, denn diefelbe 
batte wenigitens einen Zuwachs von 80,000 Zeelen. 
(.238.) Die beiden Hauptzweige der Fiſcherel 
trugen ſchon reichlich Fruͤchte, (S. 218 f. 231) 
durch deren Abſaz der weſtindiſche und europaͤiſche 
Handel ungemein zunahm, weil damit die betraͤcht⸗ 
lichen Zahlungen an England beſtritten wurden. 
Nantucket, Dartmouth, Wellfleet, haben bie 
fer, fo wie Marblehead, Glouceſter, JIpswich, 
Salem und viele andre Seeoͤrter, ſelbſt in Main, 
ſehr viel von ihrem wachſenden Wohlſtande zu 
danken. Der Zwiſchenhandel war nicht minder 
aͤuſerſt vortheilhaft. Zwar hatte die Provinz einen 
Theil des Handels nach New⸗Hampfhire, Rhode⸗ 
Island und Connectieut eingebuͤßt, wofür der Ge⸗ 
win des Neuſchotlaͤndiſchen es nicht ſchadlos halten 
fonte; allein Connecticut kehtte bald wieder zu feis 
nen alten Verbindungen zuchf. Die weftindifchen 
Inſeln der Engländer gewährten jezt lange fo viel 

er Handels 
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HGandelsvortheile für die Meuengländer nicht mehr, ' 
als in den erften 15 Jahren vor dem uͤtrechter Fries 
den, weil ihr Wachsthum meiſtens ſchon feine 
Fuͤlle erreicht hatte, und ihre Erzeugniſſe ſehr im 
Preiſe geſtiegen waren; allein dafuͤr wurde Maſſa⸗ 
chuſetts durch den betraͤchtlichen Schleichhandel 
ſchadlos gehalten, den es mir den bolländifchen, 
franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Anfeln fic) eröfner 
hatte. Solche Quellen des Reichthums molte der 
Meid der enalifchen Weftindier und die unweiſe 
Politik des Miniſteriums der Kolonie verjtopfen! 
Grosbriranniens Kaufleute hatten fich jezt mic ihr 
auf feſtern Fuß geſezt; ſie ſandten wenig Waa— 
ten mehr in Kommiſſion nach der Provinz, ſon— 
den faft alles für Rechnung der Boſtoner ıc. auf 
6 bis 9 monatlichen Kredit, ja gegen Zinfen aufnoch 
viel längre Zeit. Die Schiffahrt nach Portugal, 
Spanien und Stafiens Häfen wuchs gleichfals, und 
wurde fters vortheilhafter für die Kolonie, unaeachs 
tet die Einfuhr daher durch die englifchen Geſetze 
alzuſehr eingefchränft war. Dem Papiergelde 
hatte die Kofonie den Urfprung ihrer Frachtfahrt 
zu danfen, weil es dadurch zufälliger Weiſe in 
Stand gefezt wurde, wohlfeiler zu fahren, als die 
Europäer, und diefen Bortheif erhiefr ſich Maffas 
chuſetts auch noch nach Abſchaffung deſſel ben, wo⸗ 
bei ibm die ſtarke Aufnahme feines Stifbaues ſehr 
zu Statten fan. Andre Manufakturen wurden 
aleichfals immer beträchtlicher, dahin gehören die 
Potaſchſi iedereien, (S. 317.) die Papier⸗ Wollen⸗ 
eug⸗ und Schuhmanufakturen, nebſt einigen ans 
jeren, wozu bie — Ye jezt die — 
er⸗ 
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Veranlaſſung ober doch größere&rmunterung gaben. 
[Hutchinſon, B. 2. S. 44 1 ff. Brief Review, p. 19.] 
Nun hatte Maſſachuſetts/⸗/Bai auch das Glück, feine 
Schulden gänzlic) zu tilgen, nachdem es fange Zeit 
hohe Abgaben deswegen getragen hatte, [Pownail’s 
Adminiftr.of Colon. V.I. p. 162.] deren faft aber 
die plözliche Aufnahme alles Gewerbes nad) dem 
Kriege, weniger druͤckend machte. Der Zufluß von 
Reichthum wurde durch das aufferordentliche Gluͤk 
bei den Kapereien , in den mitlern Jahren bes 
Krieges, ungemein verftärft, riß aber auch zu 
einem größern Aufwande hin, und veranfaßte fons 
derlich in der Hauptftadt einen Ueberhand nehmen⸗ 
den Luxus. An wiffenfchaftlicher Aufklärung ges 
war Maffachuferts » Bat, obgleich das almäplig 
zunehmende $icht minder in die Augen fiel. Unter 
den Schriftftellern, welche die Stempeltare hervors 
rief, find eiffige aller Achtung würdige, befonders 
Otis der jüngere; Hutchinſon hat als Gefchichts 
fehreiber der Kolonie wahres Verdienſt; fo aud) 
Drince, der Derfaffer der New-England Chrono- 
logy. Unter der nun fehon großentheils heller den, 
fenden Geiſtlichkeit waren verfihiedne gelehrte 
Männer, wie zum Beifpiel Edward Holyoke, 
Praͤſident bes Kollegiums zu Cambridge, der Pre 
diger Thomas Prince und andre. Dr. Zonas 
than Mayhew zu Bofton zeichnete fi) durch 
Schriften gegen Biſchof Seder, mie auch bei 
Gelegenheit der Stempeltare durch feurige Ders 
teidigung der Freiheit aus, ohne jedoch Aufs 
ruhr zu predigen. Sin der Mathematik chat fich 
Sohn Winthrop zu Cambridge hervor, fo = 
n 
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noch einige in andern Wiſſenſchaften. [ Gordon, 
8.1. © 178.] Die Gelehrfamfeit fit aber auf 
andre Weiſe einen großen Verluſt, da im Sabre 
1764 das Harvard, Kollegium abbrante, wobei 
eine fehöne Bibliothek von 5000 Bänden ein Raub 
der Flammen wurde. [S. 307.)] = 


— 

Wir kommen nun zu der wichtigſten Periode 
der Geſchichte dieſer Kolonie, worin ſie nach kurz⸗ 
dauernder Erſchuͤtterung zu einem beſondern unab⸗ 
haͤngigen Staate umgeſchaffen wurde. Die vor⸗ 
nehmſten dazu mitwirkenden Begebenheiten gehoͤren 
aber nicht mehr blos der Provinz an, in deren Gren⸗ 
zen ſie ſich ereigneten, ſondern bekommen ein alge⸗ 
meines Intereſſe, und werden Begebenheiten von 
ganz Nordamerika. Dies nahm den lebhafteten 


genaueſten Antheil daran, und ihre Wirkung ers 


ftrefte fich eben fo ftarf auf die übrigen Kolonien, 
deren Echiffal mit dem von Maffachuferts zugleich 
in einer Wagfchale lag. Die Erzählung derſelben 
findet dernnacd) in der algemeinen Gefchichte der 
nordamerifanifchen Revoluzion eine beflere Stelle, 
weil man da ihren Zufammenhang mit dem Gans 
zen und ihren großen Einfluß und glüflichen Erfolg 
beffer überfehen fan. *) Hier iſt alfo nur dasjenige 
F zu 
*) Es wird nicht unnuͤzlich ſeyn, die Hauptbegehen⸗ 
heiten der Revoluzion, deren Szene in Maſſachuſets⸗ 
Dai war, bier in kurzen Saͤtzen dem Lefer in Erins 
nerung zu bringen, | P 
| 1768. | | 
Sunius 10. Tumult in Bofton, wegen der Weg 
nahme der Schleichhändlerjagd Liberty. — 
— ep⸗ 
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zu bemerfen, was das Innere ber Kofonie betrift, 
in fo fern es nicht in die großen Borfälle der Res 
voluzion verflochten ift. Eine zufammenhängende 
volftändige Gefihichte Fan nur im fande —— 

aſſet 


September 12. Die verſamlete Stadtregierung in 
Boſton erklaͤrt, daß keine Geldbewilligungen, als die 
der Generalverſamlung, dem Freiheitsbriefe gemaͤh 
ſeyn, und empfiehlt den andern Staͤdten, ſich, den 
Provinzialgeſetzen zufolge, mit Waffen zu verſehen. 
Sept. 29. Es langen 2 Regimenter neuer Truppen 
und Artillerie von Halifax zu Boſton an. 
Dezember 15. Das brittifcheOberhans erklärt, daf 
die Generalverfamlung von Maffachnfetts: Vai und 
die Stadt Bofton konftituzionswidrig gehandelt haben, 
und Tadel verdienen, | 


1769. 
Januar 1. Die Nichteinfuhr von Tee, Papier, 
Glas und Farben aus Grosbritannien, fängt zu Do 
fton an. 


San 25. Eine Bitſchrift von Maffachuferts: Vai, 
welche ihre Privilegien, dem Freiheitsbriefe aemäß, 
behauptet, und um die Aufhebung der Revenuͤe⸗ 
Alte bittet, wird dem Unterhaufe des Parlaments 
übergeben. 


Februar 9. Das Unterhaus erklärt, daß das new 
liche Betragen der Generalverfamlung und des Volk 
in Maflachufetts ;Bai gefezwidrig und ausgelaffen ſei. 

Gebr. 13. Beider Parlamentshäufer Addreffen an den 
König, gleiches Sinhalte. 1 

Mai 31. DieGencrafverfamlung zu Bofton verlangt 
vom Stathalter, die Land: und Seefoldaten aus der 
Stadt weg zu verlegen. 

Junius 27. Die Generalverfamlung von Maſſ. Bai 
bittet den König, ihren Beſchwerden abzuhelfen. 
| | J Julius 
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faffet werden, .und.erforbert auffer andern einem 
Europäer noch nicht fließenden Hülfsquellen, den 
ſchwer zu. erlangenden Befiz aller Tagebüther der 
Generalverfamlung, ihrer Gefege, auch der für = 
Zeit 


Julius g. Dieſelbe erklaͤrt, daß kein Gericht über 
Verbrechen, die in der Kolonie begangen werden, auf 
ſerhalb derjelben. Stat finde. 

1770. u 

Febr. 22. Tumult in Bofton wegen der Nichteinfuhr. 
(©. 408.) 

März 5. Vier Perfonen werden in Bofton von 

einem Theil des 2gften Regiments getoͤdtet und 7 
verwundet, worüber Kapitän Deeffon vor Gericht 
gefordert, aber losgefprochen wurde. | 


1771. ; 

Junius 5. Die — re von M. B. 
erklärte, daß dem Könige Fein Recht zuſtehe, 
irgend einen Zol oder andre Abgaben aufzulegen 
und zu heben. | 

. 1772. 

Oktober 25. Die VBerfamlung der Stadt Bofton 
that dem Stathalter Vorftellungen gegen die den 
Dberrichtern beftimten feften Gehalte, und lud durch 
Umlaufjchreiben die andern Kolonien ein, fich mit ihr _ 
diefem Eingrif in ihre Rechte zu widerfeßen, 

V 1773. 

Junius 21. Abſchriften von des Stathalters Zut⸗ 
chinſons amtlichen und freundſchaftlichen Briefen über 
die Angelegenheiten der Provinz, werden der General 
verfamlung durch Dr. Franklin zugefandt. 

Zulius. Die Generalverfamlung bitter um die Ab: 

ſetzung ihrer beiden Stathalter. J 
Dezember 16. Dreihundert zwei und vierzig Kiſten 
Tee, am Bord des englifihen Schiffes Dartmoutb, 
gefchäzt zu 18000 L. Sterl., werden zu Bofton vom 
Poͤbel in die See geworfen. | | 
| 1774- 
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Zeit nur gegebenen, und ber reichhaltigen und jezt 

faft verlohrnen Zeitungen aus diefer Periode. 
Der Anfang der großen Revoluzion fält in bie 
Zeit, da Bernard nod) Stathalter war... ”- erfte 
ege⸗ 


N 1774. 
Januar 29. Die Ditihrift von M. B. wird vom 
Föniglichen geheimen Rathe verworfen. - : 
Sebruar 1. Die vier Dberrichter von M. B. erfläs 
ren, daß fie blos von der Kolonie unabhängig ſeyn 
wollen. | 
‚Febr. 28. Der Tee am Bord der Fortuna wird im 
Hafen zu Bofton vom Poͤbel vernichtet. 


März 30. Eine Parlamentsakte verlegt das Zolhaus 

von Dofton nah Salem. Der Lord: Mayor von 
London übergab [hon am 25ften eine Bitſchrift vers 
fchiedner in London damals anwejender Amerikaner 
gegen diefe Bill, welche dennoch durchging. 

April. Zutchinſon wird aus Boſton zurüfberufen, 
und Generalleutenaut Bage an feine Stelle ernant. 

Mai 13. . Sage langt mit 4 Regimentern zu Bofton an. 

Mai 18. Die Boftoner fihlagen zuerft eine gänzliche 
Aufhehung aller Aus und Einfuhr nah) und aus 
Srosbritannien und deflen Befigungen vor. 

Mai 20. Die Bill zur beffern Einrichtung der 
bürgerlichen Regierung in M. B. erhält des 
Königs Betätigung. So aud die Bill zur unpar: 
teiifchen Verwaltung der Gerechtigkeit, und die in 
Maſſ. Bai betrofnen Verbrecher nad) England vors 
Bericht zu ziehen. | 

Es wurden Bitfchriften gegen diee Billd von 
Engländern eingebracht, 

Zunius 1. Der Zafen zu Boſton wird, vermöge 
einer Parlamenteatte, geſchloſſen. 

Sun. 17. Die Beneralverfamlung von Maſſ. B. 
wird aufgehoben, u 

Auguft 
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Begebenheit, welche man als ihren erſten Aus⸗ 
bruch anſehen fan, ereignete ſich am roten Junius 
1768 in Boſton; ſie war dem Anſcheine nach ge⸗ 
ringfuͤgig, aber faſt moͤgte man jagen, —— vol 
hn⸗ 


Auguſt 15. General Gage ernent, — der Re⸗ 
gierungsakte, einen neuen Rath fuͤr M. B. Die 
Geſchwornen zu Boſton weigern ſich, den Eid, wie 
ihn dieſe Akte auflegt, zu leiſten. 

Auguſt 23. Gage verbietet der Stadtregierung, ohne 
ſeine beſondre Erlaubniß, ſich zu verſamlen. 

September 1. Auf Gage's Befehl wird das Puls 
ver zu Charlestown und Cambridge weggenommen. 

Sept. 2. Die Provinzialmiliz zu Boſton muß ihre 
Waffen und Ammunizion auf Gage's Befehl auslie: 
fern. Die Kadettentompanie dafelbft geht deswegen 
aus einander. 

Sept. 3. Gage laͤßt ein Pulvermagazin zu Metford 
wegnehmen. 

Sept.6. Die Stadtvorfteher zu Salem werden auf 
ron Defehl, weil fie ſich verfamlet Hatten, einges 


— 9. Die brittiſchen Truppen beſeſtigen die bos 

ftonfche Landzunge, 
17795. | 

Februar. 26. Gage ſchikt ein Detafhement von Dos 
fton nach Marblehead, um Kanonen weszunehmen z 
welche aber feine fanden. 

März 18. Gage läßt Patronen und 3000 B Kugeln 
den Provinzialen wegnehmen. 

März 24. Die Provinzialverfamlung von Pens Engr 
land kam zu Concord zufammen. Ä 

April s.. Der Provinzialtongreß giebt ein Kriege: 
gefez für das in Maffachufetts ſich zufammenziehende 

Heer der Provinz. 

April 19. Anfan der Feindſeligkeiten und erſtes 
Blutvergießen zu Lexington. Kor 

pr 


J 
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Ahndung des Ausgangs. Die hancockiſche Jagd, 
Liberty, welche Madeirawein geladen harte, langte 
om gten Mai in dem Hafen zu Bofton an, und 
ging bei Hancod3 tadungsplage vor Anker. Mad) 

ee = Geeœwohn⸗ 


April 25. Die Einwohner von Boſton liefern ihre 
Waffen aus, und viele verlaffen die Stadt. (S.411.) 


! Mai 5. Der Provinzialfongreß zu Watertown füns 


digt Gage den Gehorjam auf. 

- Mai 26. Die Generale Howe, Elinton und Burs 
goyne kommen mit einer Truppenverſtaͤrkung nad 
Boſton. | Ä | 

Mai 27. . Scharmügel gegen die Furagirer auf Hog⸗ 
Island bei Bofton. | | 

Mai 28. Die Provinzialfchiffe, die nach Maffachufetts 

gehörten, wurden auf Admiral Graves Vefehl weg; 

genommen. | | 5 

Junius 8. Der amerikanifche Kongreß erflärt, daß 
der Vertrag zwiſchen der Krone und Maflachufettss 

Bai von jener gebroxhen, und aljo aufgehoben ſei. 

Sun. 12. Gage läßt durch eine Proklamazion das 

Kriegsgeſez ausrnfen, und bietet zugleich allen, &as 
muel Adams und John SHancod ausgenommen, 
Gnade und Verzeihung an. | 

Jun. 17. Treffen auf Breeds-Sill, (Bunkers: 

Hill,) worin der General-Major, Dr. Warren, bleibt. 

Charlestown von den engliſchen Truppen ver? 
brant. 

Jun. 27. Die brittiſchen Truppen beſchießen von 

Boſton-Neck aus Roxbury. | 

Yulius 2. General Waſhington übernimt der 
Befehl über die amerikaniſche Armee zu Cambridge. 


Jul. 7. Die Provinzialen zerftören ein brittifches 
Wacdhthaus in den Linien vor Bofton. 
R | Per. 73. VERE W — * Jul. 
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Gewohnheit fürchte man ben Zolbebienten zu beftes 
chen, well er aber diesmal unerbitlid) war, ſo 
age a fi) ein gewiſſer Kapitän Mari ball, 
in Hancods Dieniten, feiner, und lies iyn am 
Abend 


Sul. 15. Die amerikanifchen Truppen vor Bofton 
nehmen die Kriegserkflärung des Kongreffes an, und 
billigen fie. 

Sul. 18. Vier Regimenter- brittifcher Truppen foms 
men zu Boſton an. 

Jul. 19. Die Amerikaner zerftören den Leuchtthurm 
im boſtonſchen Hafen. 

Jul. 23. Scharmuͤzel bei Machias in Main. 

Sul. 31. Scharmuͤzel bei Charlestown⸗Neck und bei 
dem Leuchtturm unweit Rorbury. 

Auguft 1. Die beirtifche Rriegsmacht in Bo⸗ 
fton beftand aus 14 Negimentern zu Fuß, 1 zu 

- Mferde, 6 Kompanien Artillerie und 2000 Seefoldas 
ten. Die daherum gelagerten Amerikaner betrugen 
22000 Dan mit 14 Kanonen. 

Auguft 2. Gage wird zum höchften- Befehlshaber in 

ganz Amerifa ernant. 

Aug. 9. Die Einwohner von Gloucefter nöthigten 
2 Kriegsſchalupe zum Rükzuge, welche die Stadt 

ſchoß. | 

Aug. 26. Zweitaufend Amerikaner feßen fih unter 
dem englifhen Kanonenfeuer von Charlestown ; Ned 
auf Dlow’ds Hill feft, und verfihanzen fich. 

September 25. Die Provinzialen-landeten auf Go 
vernors-Island, im Hafen von Bofton. 

Oktober 12. Gage übergiebt General Howe das 

Kommando und ſchift fich nach England ein. 

Dft. 18. Die Stadt Falmouth in Main wird. auf 
Admiral Greaves Befehl von den Kriegsjchiffen' des 
Kapitän Mowat in Grund. a öf 


“ Geogr. v. Amer. v.St. Eve 
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Abend einige Stunden lang in der Kajuͤte einſper⸗ 
ren, bls ein großer Theil der Ladung aus dem 
Schiffe und in Bicherpelt en war. Marfhall 

arbeis 


Oft. 28. General Howe verbietet die Auswanderung 
aus Boſton, wie auch die Geldausführ: und errichtet 
eine Stadtmiliz zur Erhaltung der Ordnung daſelbſt. 

November 9 Eine Landung von 300 Man aus 

Boſton bei Letdymore s Point wird surnfgerchlagen. 
Nov. 13. Akte der Provinz Miaffschuferts s Dat, 

welche zur Ausräftung bewafneter Schiffe aufmuntert. 
1776, 

San uar ‚30. Admiral Shuldham komt mit ſeiner 
Flotte zu Boſton an. 

März 3 und 5. Boſton wird von der amerikanischen 
Armee, von Phip's Meierei und Dorchefter; Ned 
aus, befihoflen, Ä 

März 17. Beneral Howe muß mit affen Truppen 
und einigen hundert Löniglichgefinten Einwohnern 
Boſton räumen, worauf die Amerikaner die Stadt 

. bejegen. (&. 411.) 

März 18. Das erfte Admiralitaͤtsgericht der 

Anmerikaner wird zu Ipswich gehalten. 

Junius 13. Das fleine Geſchwader unter Kommodore 
Bankes wird durch die amerikanischen Batterien von 
der Nantaster: Rhede vertrieben, und ber Hafer von 
Voſton dadurch geoͤfnet. 

| 1777- - 

November 5. Das bei Saratoga gefangene britti⸗ 

ſche Heer wird nah Maſſachuſetts geführt und in 

Baracken bei Cambridge gelegt, wo es big zu feinem 

Abmarſch nach m (Sept. 1778) blieb. 


773. 
Auguf. Die Flotte er Grafen YiEfeing muß in 
den Hafen zu Boſton einlaufen, um ſich auszubeflern. 
- Er befeftigt inzwiſchen Georg's Island. 
| Sept. 


Maffachufetts. 803 


arbeitete Dabei fo heſtig, daß er in der Nacht darauf 

ſtarb. Da am folgenden Morgen der-Schiffer ven 

Ueberreft der Ladung als die ganze im Zol enged, 
. i . . | 


September 5. Der englifihe. Generalmajor Grey 
zerftört 70 Fahrzeuge, und 26 Wanrenlager bei New⸗ 
Bedford und Fairfield. (S. 458.) | 

Sept. 10. Die Einwohner von Martha's-Pi— 

‚ neyard müffen demſelben ihre Waffen, nebſt vielen 
Schafen, Dichten, und 1000 L. baar. Geld überktefern. 

Sept. 11. Admiral Byron komt mit feiner Klotte 
auf der Fahrt von Halifar nah New:York zu Nan— 
tucket an. | 

November 4. Die Flotte des Grafen d'Eſtaing, 
welche im Hafen zu Boſton vom Admiral Bpron 
blockirt war, fegelt ab. I 


1779. | 
April 2. Die aus Nhode-Island geflüchteten Roya⸗ 
liſten verſuchen eine Landung zu Falmouth (in Barn: 
ftable) und pluͤndern am sten Nantucket. 


Junius 16. Die englaͤndiſchen Truppen aus Halifar 
landen zu Majabigwaduce am Penobfcot , und legen 
dort einen feften Poften an. 

Julius 25. Der Poften am Penobſcot wird von 
einer amerikaniſchen zu Boſton ausgerüfteten Flotte 
von 37 Segeln angegriffen (S. 534.) und feit dem 

Zoften zu Lande vom General Lovel befchoffen. 

Auguſt 14. Admiral Collier Überfiel die amerifanifche 
Flotte in Penobſcot⸗Bai, zerftörte die meiften Schiffe, 
und nahm alle übrigen. Die Fregatte Warren von 
32 Kanonen, fieben Eleinere, & bewafnete und 24 
Tranjportfchiffe wurden verbrant oder in den Grund 
gebohrt, und zwei Fregatten von 20 und 18 Kanonen 

‘ genommen. Die Engländer blieben bis zum Frieden 

in dem Befige des Forts. | | 
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fo befchfoß das Zolamt, die Jagd wegen falſcher 
Angabe mit Befchlag zu belegen. Man lies das 
ruhig geſchehen; als aber, auf den Borfchlag 
des Zolfontroförs, die Befagung des im Hafen lies 
genden Kriegsſchifs Romney berbeigerufen wurde, 
um die Jagd unter die Kanonen deffelben zu brins 
gen, fo wurde das Volk aufgebracht und drohete. 
Der Poͤbel rottete ſich darauf bei faufenden zufams 
men, und beging Gewaltthätigfeiten gegen die Häus 
fer und Perfünen der Zolfommmiffarien. Beil diefe 
fich nicht mehr für ficher hielten, fo flohen fie, da auch 
der Stathafter erklärte, er koͤnne fie nicht ſchuͤtzen, 
mit feiner Erfaubniß ins Kafteel William. Die 
Jagd wurde einige Tage lang von dem Kriegs 
fchiffe angehalten, ohne daß ein gefeginäßiger Pros 
zeß gegen fie angefangen wäre, welches auffer der 
ungewöhnlichen Art der Wegnahme dem Volke 
eine Anreizung oder Borwand zu noch beftigern 
Aufläufen zu werben drohete. [ Report, p.ıır. Col- 
le£tion, p.222. Lettres of Governor Hutchinfon, 
2 Edit. London 1774. gr. 8. p. 127.] Jedoch 
eine Verſamlung der Stadtregierung, am ı4ten 
Junius, brachte alle wieder zu Rude. Die Ges 
neralverfamlung faß eben zu der Zeit in Bolton; 
fie fieß den Vorfal durch einen Ausſchuß unterfüs 
chen, und erflärte nad) deffen Berichte: “daß, 
obgleich) die aufferordentlichen Umftände bei ber 
Anhaltung des Schifs das Derbrechen verringern 
koͤnten, dieſes dennach Auferft firafbar und von ges 
fährlichen Folgen fei, daher die Generalverfams 
fung ihren ftärfften Abſcheu und höchften Unwillen 
darüber bezeuge, und vom Stathalter verlange, 

/ 
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alle, bie bei dem Tumult fehufdig wären, gericht, 
lic) zu verfolgen, und einen Preis auf deren Ents 
Deckung zu fegen.” Allein die Entdefung und 
Beftrafung erfolgte nicht; ja fie würde bei der 
berfchenden Sefinnung des Volks noch gefährlichere 
Unruhen erregt haben, welche die Negierung feine 
Kraft hatte zu dämpfen. Jedoch war das Volk fo 
weit wieder zu feiner Pflicht zuruͤkgekehrt, daß die 
Stadtregierung am gten Julius, als es die Nacht 
vorher aus einem vom Zolamt in Befchlag genoms 
nen Schleichhändferfchiffe 30 Orhöfte Melaffen mie 
Gewalt weggebracht hatte, die Mebertreter ohne 
Mühe zwingen Fonte, fie wieder an Bord zu liefern. 
Dorfichtige und fanfte Maasregeln hätten alfo bie 
Ruhe völlig herftellen ımd erhalten koͤnnen. Sobald 
auch die Zolfommiffarien ihr Amt verlaffen, oder, 
wie das Volk es anfah, ntedergelegt hatten, wurden 
fie nicht länger beunruhigt; denn nur gegen das Amt 
war die Wut gerichtet, meil man vermuthete, 
es habe mit den neuen Einfünften, welche das 
Parlament aus Amerika ziehen wolte, eine genane 
Derbindung. Die Zolfemmiffarien beförderten 
aber den unmelfen Schrit bes Miniftertums, Trups 
pen nac) Bofton zu fenden, welches Hutchinſon 
bereits vorher (1767) angerathen hatte. Der Agent 
Bollan, welcher. die gefährlichen Folgen davon 
vorberfah, that Borftellungen dagegen, und fihrieb 
fhon damals an Hutcdhinfon, “daß diejenigen, 
welche ftehende Truppen nac) Bofton fendeten, 
den Fluch aller Nachkommen auf fich faden wuͤr⸗ 
ben.” [ Gordon, B.r. ©. 238.] Der Staatds 
fefretär im Koloniedepartement, Lord Hilsborough, 
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hatte. gleiche Ahndung,“) und doch gab er noch 
vor den Tumult wegen ber $iberty, dem in Ame⸗ 
9 kommandirenden General Gage den Beſehl, 
Truppen nach Boſton zu verlegen, und ſandte 
eine Fregatte nebſt andern bewafneten Schiffen 
dahin, um die Zolbedienten zu unterſtuͤtzen. Die 
Ankunft zweier Regimenter, die am Ende des 
Septembers zu Boſton landeten, veranlaßte große 
Bewegungen in der Provinz, vornehmlich aber 
in ihrer Hauptſtadt. Schon vorher hatten ihre 
— beſchloſſen, alle den Geſetzen und der 
Konſtituzion gemaͤßen Maasregeln, ſelbſt mit 
Aufopferung von Gut und Blut, anzuwenden, 
um ihre Rechte, Freiheiten und Privilegien, wie 
ſie der koͤnigliche Freiheitsbrief ertheilt hatte, zu 
behaupten. Sie gaben ſchon der Provinz den Rath, 
ſich mit Waffen zu verſehen; und veranlaßten ferner, 
da Bernard ſich weigerte, ohne koͤnigl. Befehl die 
Geſezgebung zu verſamlen, die erſte Zuſammen⸗ 
kunft (Convention) der Ausſchuͤſſe von. 96 Orts 
fhaften und Diſtrikten, welche fich jedoch, wie fie 
fagten, nur als Privarperjonen vereinten, Ruhe zu 
erhalten, und Aufläufe zu unterdruͤcken, aber aud) 
ihren Abfcheu gegen ein ftehendes Heer, das man 
ben Kolonien aufbürdertwolte, freimüchig mE 
| | un 
*) In einem Briefe an General Gage fagte er: ae 
.. this appears to be a fervice of a delicate nature, and 
poſſibly leading ro confequences nor eafıly fore- 
ſeen, Iam directed by ıhe King to recommend to 
You, to make choice of an ofhicer for the command 
ofthele troops, upon whofe prudence, refolution 
and integrity, you can entixely rely.. [Brief vom 
gten Jun. 1768.] 
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und dem Agenten des Hauſes der Repraͤſentanten 
in London von ihren Verhandlungen NMachricht 
gaben. Die Boſtoner drohten anfangs, ſich der 
Landung der Truppen zu widerſetzen, allein der 
weiſere Theil brauchte mehr Maͤßigung, wozu ſelbſt 
Otis das Beiſpiel gab, der Sam. Adams kuͤhne 
Sprache und heftige Rathſchlaͤge zu maͤßigen 
wuſte. Dieſe beiden Maͤnner ſtelten ſich nun an 
Die Spitze der Vertreter der Freiheiten. Als die 
Stadt, vom Raͤthskollegium, vornehmlicd) auf Fas 
mes Bowdoin's Betrieb, unterftüzt, den Trup⸗ 
pen Einquartirung und DBerforgung abfchlug, fo 
reiste Bernard Des Volkes Haß gegen ſich ſowohl, 
als deſſen Grol gegen die Soldaten dadurch von 
neuem, daß er diefe in das Stadthaus fegre, 
wo die Gefezgebung ihre Verſamlung haften folre. 
(©. 407.) Dennod) fam es diefes und das fols 
gende Jahr noch zu feinen Thärlichfeiten zwifchen 
"ihnen, fo manche Veranlaſſung dazu aud) von 
beiden Seiten gegeben murden. 
Die Generalverſamlung faß das Jahr bis den 
aten Auquſt. Sie hatte diesmal, wie ſchon 
feit zwei Tahren gefchehen war, alle Kronbedienten 
bei der Wahl aus dein Mathe weggelaffen. Auch 
in der Kolae behauptete fie ihre Mechte ftands 
baft, und zog fich den Zorn des Minifteriumsg, 
das vom Oberhauſe befonders Fräftig unterfküze 
wurde, in vollem Maaße zu. Als fie im Mat ı769 
wieder zufammen fam, und fich weigerte, Geſchaͤfte 
vorzunehmen, weil Bernard die Truppen nicht aus 
ber Stadt entfernte, ſo verlegte er diefelbe nad) 
Eambridge, und als fie auch da mänlich erflärte, 
BEE Eee 4 daß 
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daß der Konvent, ber fid) nicht angemaßt hatte, 
irgend Negierungsfachen zu betreiben, geſezmaͤßig 
Gehandele habe, und zugleich dem Stathafter die 
Auslagen für den Unterhalt der Truppen geradezu 
abichlug, fo prorogitte er fie ſogleich abermals bis 
auf den naͤchſten Januar nach Bofton. 

Die Truppen und Schiffe zu Bofton hemten 
den Schleichhandel jedoch nicht, fo wenig als bie 
Beleidigungen gegen die Zolbebienten , welche 
noch lange fortdauerten. Otis felbft befam auf 
einem Kaffeehaufe Händel mit einem der Kommifs 
farien, welcher Darüber in Strafe verurtheilt wurbe, 
die der Beleidigte ihm aber fchenfte. Bernard 
wurde noch zufezt von den boftoner Zeitungen übel 
mitgenommen, die jezt einen rauhen niedrigen 
Ton anftimten, der ſich zwar vortreflich dazu fchifte, 
Die Ungebundenheit der Boftoner in Bewegung zu 
erhalten, aber auch manchmal fo unanftändiq war, 
daß felbft einige andere Kolonien über diefen Ton 
unmillig wurden. Endlich fol man gar dem Leben 
bes Stathalters gedroher haben. Dem ungeachtet 
ging er oft allein nad) feinem Landgute, und ant⸗ 
wortefe denen, die ihn warneten, gleich ruͤhmlich 
für das Volk und für ihn: “Nein, es iſt fein bfuts 
bürfliges Bolt!” Bald darauf ward er zurüfbes 
rufen, und vom Könige zum Baronet gemacht; 
eine geringe Belohnung für den Haß ber Kolonie, 
bie er, aus falfchem Eifer für Englands Größe, 
um ihre Freiheiten bringen wolte. Aber auch 
ohne dieſen verderblichen Plan, mufte feine zu feis 
denfchaftliche Offenheit, feine Empfindlichfeit, die 
er unbillig gegen ganze Kollegien äuferte — 
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Heben, vol Befchuldigungen in der Generalver⸗ 
famlung, feine voreiligen, erbitterten Berichte 
an das Minifterium, und vor allen fein Bemuͤhen, 
Truppen ins fand zu bringen, ihn aller Haß zuzies 
‚ben, um fo mehr, da man von allem, was er an 
die Minifter ſchrieb, fogleich in der Kolonie Nach⸗ 
richt erhielt. Seine Bermögensumftände hafte er 
in der ganzen Zeit, daß er in Amerifa war, nicht: 

en weil er eine zahlreiche Familie verforgen 
muſte. 
Sein Freund Autchinfon gewan nun zwar. 
groß: Hofnung, feine Stelle zu erhalten, wor⸗ 
nach er fich ſchon fange fehnte. Er ‚hatte noch 
mehr als Bernard, die Gunft ber Kolonie vers 
‚wirft; ungeachtet feine Feinde ihm das Lob nicht 
verfagen fönnen, daß er ein tugendhafter Man 
geweſen, und liebenswuͤrdige Eigenfchaften befeffen 
babe. [Adam’s Hiftory, p.65.] Aber er verfante 
den Geift feiner Landsleute, und glaubte, . fie 
wären immer troßig und verzagt, wie er fie in ber 
Gefchichte der Kolonie manchmal befunden hatte, 

ehe fie ihre Kräfte fühlten. 

| Gleich nad) Bernards Abreife verfuchte er, die 
Maastegeln der boſtonſchen Kaufleute, die Nichts 
einfuhr brittiſcher Waaren betreffend, durch eine 
Gegenvereinigung zu flören, allein es mislang, 
ja beförderte vielmehr den Beſchluß, Die aus Eng. 
land anfommenden Güter nicht etwa unbenuzt im 
Magazinen zu verwahren, fondern alles ſogleich 
zuruͤk zu fenden. Bei dem Tumult vom sten März 
(S. 408.) bewog er doch das zur Blutrache ems 
pörte Volk aus einander zu gehen, als aber die 
| Eee 5 zahl⸗ 
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zahlreiche Stadtverfamfung mit feierlihem Ernft 
auf die Entfernung der Truppen drang, worin 
ihr Befehlshaber ſchon milligte, fo widerfezte er 
fid) einer fo weiſen als menfihlichen Maasregel, 
wozu ihn, mie man es mit Grund auslegte, die 
Sucht, der Oberſtathalterſchaſt dadurch verluftig 
zu gehn, bewog. Der Hauptman Prefton, Der 
bei dem Tumult die Soldaten anführte, wurde 
von Sohn Adams und Joſiah Quincy, jmeien der 
vorzuͤglichſten Rechtsgelehrten, gluͤkſich verteidigt. 
Der Sekretaͤr des Ratbs, Andrew Oliver, hatte 
bei dieſer Gelegenheit ſich einer falſchen Angeberei 
gegen ein Mitglied des Kollegiums ſchuldig gemacht, 
um dem Miniſterium zu beweiſen, daß der Auf 
lauf des unbewafneren Bolfs eine gemaltfame 
Empdrung zur Abficht gehabt habe, er wurde im 
Rathe der Untreue und der Berläumtung öffent 
lich uͤberwieſen, und dennoch ernante das Minis 
ſterium ihn gleich) Darauf zum Unterſtathalter. 
[Collection, p.,266. Narrative of the horrid Maf- 
ſaere at Bofton. Ibid. 1770. zweite, fehr vermehrte 
Auflage. Mahgebruft London bei Dilln. 8.] Raum 
waren diefe traurigen Unruhen vorüber, to erreate 
Hutchinſon neue, obgleich von andrer Art, indem 
er, ohne einen Grund anzugeben, die Generals 
verfamflung nach Cambridge berief, da doch in 
Boſton alle Archive ıc. waren. * Das Haus protes 
ſtirte faft einmuͤthig dageaen, und es wurde foaleich 
prorogirt. Eine neue Zufammenfunft. deffelben 
hatte völlig afeiches Schikſal; bei der dritten im 
September aber, mo Hurchinſon des Königs Bes 
fehl anfündigte, daß bie Provinzialbefaßung das 
eo, - Kafteel 
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Kaſteel feinen Truppen einräumen folte, geſchah 
weiter nichts, als die Feſtſetzung eines Bustages 
und die Ernemmung eines Korreſpondenzausſchuſſes, 
worauf die Generalverfamtung aufgehoben würde. 
Hutchinſon war nunmehr feines Wunſches ges 
währt, übergab feinem Schwager Oliver die Uns 
terguvernörsflelle, und berief im April 1771 als 
neuernanter Oberftarhafter und Generalkapitaͤn der 
Provinz, ihre Gefesgebung abermals nad) Cams 
bridge. In der Rede bei der Eröfnung ihrer 
Sitzungen erflärte er fich fo ſtark fuͤr die unbegrängte 
Dberherjchaft des Parlaments , daß ſelbſt jeine 
Freunde überzeugt wurden, er handle nicht aus Ars 
tbum, fondern aus Ueberfegung und als entſchloß⸗ 
ner Feind feines Vaterſandes. Man fonte dieſe 
Deränderung ganz natürlich erflären. Jezt batte 
er feine Wuͤnſche erreicht, war nicht fänger abhäns 
gig von der Kolonie, defto mehr aber von den 
tinfitern, hatte von jenen viel zu fürchten, von 
diefen aber nicht mehr zu hoffen, als was fein 
Uebergang zu Bernard ihnen werth war. Er mufte 
alio etwas Entſcheidendes thun, das ihnen eine 
größere Pflicht auflegte, ihn zu ſchuͤtzen und auf 
allen Fal weiter zu verſorgen. Seine folgenden 
Schritte waren alle auf dieſen Zwek gerichtet. Das 
her verweigerte er dem feit vielen Jabren mohlver, 
dienten Agenten Bollan und des verftorbenen De 
Berdts Erben Can deffen Selle das Haus der Re— 
präfenranten jezt Dr Kranklin bevoſmaͤchtiate) die 
ihnen von dem Haufe bewilligte Schadloshaftung; _ 
daher ſchlug er auch der Generalverfanlung es 
ſchlechthin ab, fie, nad) Bolton zu verlegen, indem 
| et 


gı2 Rereinte nordamerikaniſche Staaten: 


er ihr doch für hergeftelte Ruhe dankte. [Abams, 
©. 534.69 ff. Y Sam. Adams war damals Sefres 
tär (Clerk) des Unterhaufes, in welchen auch Hans 
co Siz hatte. Der ungluͤkliche Otis genoß zum 
Ieztenmale biefe Belohnung-feines Patriotismus, 
denn er warb im Dezember rafend, und. mufte 
gebunden aus Bolton weggeführe werben. Eine 
bedaurenswürbige Folge der flarfen Anftrengung 
feines Geiftes in Diefen ihm fo am Herzen liegenden 
Angelegenheiten , wobei doc, das ein Gluͤk für 
Maffachuferts war, daß diefes Elend erft jezt (im 
Dezember) ihn überfiel. 
Am folgenden Jahre war Sutchinfon gefällis 
ger. Er beftätigte Hancof, der zum Mirgliede 
des Raths gewählt war, jedoch diefe Stelle verbat, 
und fieber im Unterhaufe blieb; auch verlegte er 
die Gefezgebung, nachdem er den Rath darüber 
befragt hatte, nad) Bofton. Ob er vielleicht das 
durch die Nachricht, daß der König ihm einen bes 
ftändigen Gehalt bewillige habe, verfüßen wolte, 
von ber er vorherſah, daß das Haus fie (wie es 
auch am 10 Julius mit Nachdruk that) für eine 
wefentliche Derlegung des Freiheitsbriefes erflären 
wurde! Solcher Föniglichen Anordnungen, welche 
nur bazu dienten, Die fihon fo tiefe YBunde unheils 
bar zu erweitern, erfolgten mehrere. Die Zols 
fommiffarien waren bereits von den Taren befreiet 
worden, denen doc) die Angefehenften in der Pros 
vinz unterworfen waren; nun übernahm der Koͤ⸗ 
nig auch die Befoldung ihrer Richter. 
Don diefer legten fehr wichtigen Befchmwerbe 
nahm James Warren die Gelegenheit her 2 die 
06, 
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Korreſpondenzausſchuͤſſe in den Ortſchaf⸗ 
ten der Provinz einzufuͤhren, welche zugleich die 
von Hutchinſon angebrachte Beſchuldigung miders 
legen foften, als wären die Unruhen nur das Werk 
einer Fleinen Safzion in Boſton. Sam. Adams 
betrieb diefe Sache vornehmlich in Bolton, und 
fo entftand eine Anftalt, welche zu der Revoluzion 
in allen Kolonien mächtig mitgewirkt hat, und von 
den Anführern immer benuzt wurde, den Sin des 
Volks theils zu erforfchen, theils zu leiten. Die 
boftonfiche Stadtverfamlung ernante unter Hancods 
Vorſiz am 20 Nov. den erften dieſer Ausſchuͤſſe, in 
welcher unter andern Otis, S. Adams, Dr. War⸗ 
ren, Buincy und ihr Sefrerär, der patriotifche 
Prediger, Dr. William Cooper, faßen, und diefer 
verfaßte eine Erffärung der natürlichen , bürgers 
lichen und chriftfichen Rechte der Kofoniften, nebft 
einem. weirläuftigen Verzeichniß der Eingriffe in 
diefelben , welches gedruft und allen Drefchaf 
‘ten zugefande wurden, die bald darauf ihren Bei⸗ 
fal erklärten, Einige der Antworten und Befchlüffe 
(woran Quincy u. a. Theil gehabe haben füllen) 
waren vol ftarfer Ausdrücke gegen das Parlament, 
andere froͤmmelnd, andere gemäßigt, Feine aber 
rebelliſch. [S. Votes and Proceedings of the — In- 
habitants ofBofton &c. Bofton 1772. 8. nachgedrukt 
zu London 1774. 8. mit einer Vorrede von Franklin.] 
Hutchinſon erwähnte unweife beim Schluß der 
Geſezgebung diefes Umfauffchreibens. Die Res 
präfentanten bemwilligten, ehe fie aus einander gins 
gen, den Richtern Salarien, welches der Stats 
balcer verwarf, weil der König ſchon dafür gefrgt 
ade, 
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habe, worauf fie erflärten: “Es ſei augenſchein— 
lich, daß man nur wilkuͤhrliche Regierung einzus 
führen denfe.” | | 
Hutchinſon that alles mögfiche, um dieſe 
Meinung zu beftärken; feine Antworten auf die 
Borftellungen der Stadt Boſton ıc. waren berrifch 
und erbitternd, fo wie ſeine Neden in der Generafs 
‚verfamfung, und feine Berichte an das Miniftes 
rium feindfelig aufheßend. Als im folgenden Jahre 
(1773) einige feiner nebft Dlivers se. Briefen von 
Franklin, welcher fie durch die gewöhnlichen Kuͤnſte 
der Abgefandten im Original fich zu verfihaffen ges 
mwuft, an Bowdoin gefandt wurden, fo famen fie 
bald an die Generawerſamlung, welche ſie, Da 
auch Hancock ihr Abſchriften davon vorfegte, dem 
Rathe und diefer den Starhaltern zu ihrer großen 
Beſchaͤmung vorlegte. Sie wurden darauf in 
Boſton gedruft, in den Zeitungen wiederholt, und 
Mauduit, ehemals Agent der Kolonie, und jezt 
ihr abgefagter Feind, lies fie mit entfihuldigenden 
Anhängen ꝛc. ır. in London neu auflegen. [ Lertres 
- ‚of Gov.- Hutchinfon, Lieut. Gov. Oliver &c. 2. Ed. 
‚London 1774. gr. 8.), Es war nun unleugbar, 
‚daß der Stathafter die Einfchränfungen der reis 
heiten der Kolonie, daß er fogar Zwangmittel ges 
‚gen fie angerathem habe, daher die Generalver⸗ 
famfung für gut fand, fich gegen ben Staatsmini⸗ 
fter des Kofoniedepartements, ford Dartmouth, 
‚über dieſe Briefe zu erflären. J 
, Bofton ſchien nunmehr zu dem Mage auserfehn 
zu fen, wo man, wie der König fi) ehemals 
ſchon ausgebruft hatte, die Entfcheidung der Frage 
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verſuchen wolte. [Try the queſſion. S. Life of 
Chatham. Lond. 1792. Vol. 3. p. 91 fq.] Die 
Toeakte erregte bier jet Gewaltthaͤtigkeiten, die 
Gewaltthaͤtigkeiten ſchufen unterdruͤckende Parka 
mentsakten, und die Parlamentsakten, Empoͤ— 
rung! Selbſt die Teezerſtoͤrung ſuchte Hut⸗ 
chinſon gewiſſermaßen wirkſam herbeizuführen. An 
feine Söhne war viel davon in Kommiſſton gefandt. 
Die Boftoner, welche nicht ganz unfchuldig in dem 
Hufe waren, daß fie der Nichteinfuhrverbindung 
nicht alzugetreu geweſen wären, wolten den Bors 
wurf jeze Durch die That von fich ablehnen; mehrere 
Stadtverfamfungen (in welchen Quincy, äuferft 
thätig, die Wichtigkeit dieſer Sache auseinander 
feste) brachten es dahin, daß man den Kommiffios 
naͤren der oftindifchen Kompanie zumuthete, den 
Zee, der an fie gelangen würde, zuräfzufenden, 
beffen fie fich aber weigerten. Daher entſtund der 
‚berufene Tumult, der ordentlichite und ruhigſte, 
und doch in ſeinen Folgen einer der wichtigſien. 
(©. 409.) Man erwartete nun nichts geringers, 
‚als die Aufhebung des Freiheitstriefes ; allein jeders 
man, felbit die bisherigen Freunde der Regierung 
‚waren feft entfchloffen, «alles für die DBerreidigung | 
berfelben zu wagen. Die einzige Ortſchaft Marſh⸗ 
field zeichnete ſich durch die Erklaͤrung aus, daß 
bie Teezerſtoͤrung unrechtmaͤßig und gefährlich ſel. 
Hutchinſon, fo wie das Militär, verhielten ſich 
‚ganz leidend bei dem Loaͤrm, den feine hartnädige 
DBetreibung der Landung des Tees veranlaft hatte. 
-[Bdelfnap, B. 2: S. 367.) 
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Die Generalverfamlung im Februar 1774 war 
die fezte, die Hutchinfon berief. Sie ift merfs 
würdig, weil die Dichter ihr erflärten, daß fie 
den Gehalt derfelben, nicht den Föniglichen, ans 
nähmen ; nur der Dberrichter, Peter Diver, 
Dachte ganz anders, daher auch die Repräfentanten 

.. von dem Stathalter und Rache feine unmittelbare 
« .SAbfegung forderten, welche Hutdyinfon aber als 
Fonftituzionswidrig verweigerte. 
| Bei aller. in der ganzen Provinz herſchenden 
Erbitterung gegen die englifche Regierung dachten 
noch) wenige daran, fich von dem Mutterlande 108s 
zureiffen. Sam. Adams  Auferte jedoch die Hofs 
nung der Unabhaͤngigkeit ſchon damals zumeilen; 
wiewohl er nur allein und ohne ſich eine ‘Partei zu 
machen, fo beliebt er auch jeze war, und fo viel 
Einfluß feine Gefchiffichkeit und Politik auch hatte. 
Den Maasregeln gegen England trat indeffen beis 
nahe jederman willig bei. Selbft das. Frauenzims 
mer entfagte ganz dem Gebrauche feines Lieblings⸗ 
getränfes, des nun verhaßten Tees, welcher das 
ſonſt fo verſchiedne Antereffe ber Kaufmanfchaft 
und des Landmanns, der Politifer und der Damen 
zu einem gemeinfihaftlichen Geifte des Widerftans 
des gegen England vereinigte. Der Anhang, den | 
das Minifterium in der Provinz hatte, wurde alfo 
immer kleiner, und beftund nur aus denen, welche 
von jeher mit den Eöniglichen Beamten näher zus 
fammenhingen. Als Gegenpartei wagten fie nicht 
aufzutreten. | 

Die Akten zur Verſchließung des boftonfchen 
Hafens, die jur Umänderung der Provinziafregie 

rung, 
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rung, welche das den Demokraten entriſſene Ru⸗ 
der allein den Haͤnden koͤniglicher Bedienten uͤber⸗ 
gab; die faſt noch ungerechtere Akte, welche alle, 
die man zu Staatsverbrechern umſchaffen wolte, 
nach England vors Gericht zog: alle dieſe hatten 
gerade entgegengeſezte Wirkungen von dem, was 
man in England ſich verſprach. Gegen die erſte 
wurde, als ſie noch im Parlamente anhaͤngig war, 
Bollans Bitſchrift im Oberhauſe angenommen, 
im Unterhauſe aber verweigert, wo man ihn doch 
wenig Tage vorher noch in einer andern Sache ge⸗ 
hoͤrt hatte. Aber alles war umſonſt: es war be⸗ 
ſchloſſen, die Frage zu verſuchen, die Maſſachu⸗ 
ſetts zuerſt beſtimt und kuͤhn beantwortete. 
Am 13 Mat Fam Generalleutenant Gage als 
Bupersär. io Boſton an, von einem Unglüf dros 
henden Gefofae begleitet. Hutchinſons Hofnun 
daß ihm Die Ausführung der gewaltfamen Maass 
regeln des, Miniſteriums würde aufgetragen w 
den, betrog ihn alſo, und er. ging: nach Englat 
mic dem; Fluche beider Nazionen befaftet, wofür 
er ſich durch die günftige Aufnahme in St. James, 
und.durd) die fortdaurende Anpreiſung eines.heftis 
gen Verfahrens, dem er noch) immer den. beilen 
Erfolg verhies, ſchadlos zu haften ſuchte. Beim 
Weggehen hatte er den Verdruß, daß. nur,ei 
Paar Addreffen weniger Seniglichgefinter ihr For 
feine Verwaltung danften, und gegen eine andr 
öffentlich; hroteſtirt ward., Er ſchmeichelte ſich aber 
noch immer nach beigelegten Unruhen im Triumf 
zurüfzufebren;, allein er ſtarb zu London am 3Ju⸗ 
nius 1780 ploͤzlich am Schlage. Sein, Rachfo 
Geogr.v. Amer. V. St. F ff ka 
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Fam mit ganz anderer Volmacht/ Els ein Stat 
bafter In Maſſachuſetts; feröft die, Nebellen zu be⸗ 
‚gnadigen, oder der Gnade verluſtig zu ertlaͤren, 
war ihm verliehen. Ungeachtet mit EGm zugleich 
bie empörenden Akten anfamem; weſche felbt"Ble 
Gemaͤßigtern zum Wiberftanbe entfhfoffen mach⸗ 
ten, wurde er doch gut aufgensniwer, und feierfid) 
bewilkommet. Seine vieljährigen Dientlente: war 
ſchon bei Braddocks Niederlagẽ als nn 
und feit 1765 Befehlshaber der Förigk. 
Mordamerifa), und fein fünfteri Ruräfred ABER 
Dantbarfeit und Hoftuung ein Man 
daß er Gewaltſamkeiten abgeneiglAvdr) v 
friedlich beizulegen hoſte. Seine Borfhitena 
noͤthigten ihn, wozu der Dirne dengäng 
die Unterwuͤrſigkeit des Krieger ſo oſt die Beſe 
zwingt, dieſen Geſinnungen eiugegen zu handel 
Den Tag nach feiner Aukunſt hieſt ln 
Bolton eine große Derfantliing tworiieindunge 
meiner Entſchiuß zur — — 
ren für das beſte Mittel, den neuen J | 
akten —* * rei und‘, Ri 
“ungerechten, unme und‘ 
ten” an Sort und die Welt appellir wurden"; 
dieſer Erklärung, welche oͤffentlich 
Sreftet wiirde, yatsein 
























und in ganz Amerifa verbre 

bem Narbe bes boſtonſchen | 
fes gemäß, die Ausdruͤcke ſorgfaͤſtig Yu 
die Sache der Stadt zur Sache aller zu machen. 
Die Generafverfamfung , dh 
nahm nur gewöhnliche Gefihäfte vor; der Stats 
halter verwarf nicht weniger als breigehn ber 
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von ihr gewaͤhlten Rathsglieder, und verlegte fie 
nach Safer (dus ſcch jezt fo edelmuͤthig zeigte, 
&.1410. ı.„Remembrancer, Vol. 2. p. 22.) wo 
ſe am rien Qunius, nachdem am erſten der 
Hafen zu Boſton verſchloſſen worden, ihre Sis 
Bingen anfing: Ein Aus ſchuß derfelben unterſuchte 
binden Zuſtand der Provinz; Samuel Adams 
Ir "an miſldere Maasregeln, und die Generals 
venung befchloß, von ibm uͤberredet, bei vers 
ſchloßnen Thhren daß auf allen. Fal ernſtlicher 
MMWiderſtand nothwendig fei: Unter einem natuͤr⸗ 
Mühen Voxwande ward einer der koͤniglich gefinten 
Mahrend der Debatten. hinausgelaffen, der Gage 
Nachsichripen. dem gab, was vorging, worauf 
Biefen ſo ſchnel vie Generalverfamfung diffolvirte, 
‚fein Sekretaͤr de Proklamazion vor der noch 
nicht geoͤſneten Thuͤr des Hauſes der Repraͤſentan⸗ 
ten ableſen muſte. Zuvor hatte das Haus Sa⸗ 
muel und. John, Adams, Thomas Cuſhing 
und Robert Treat Pain zu Abgeordneten ernant, 
um zu Philadelphia mit denen aus den übrigen 
en zu berathſchlagen, und dazu 500 L. 
lwfull Money ( 3756 Sterl.) ausgeſezt, welche 
ſogleich von den Ortſchaften, als geboͤte es ein 
Geſeʒ/ aufgebracht wurden. Auf dieſe Weiſe entſtand 
der Kongrẽeß der vereinten Kolonien. In der Pros 
vinz nahm alles edelmuͤthig an dem traurigen Schik⸗ 
fol der Hauptſtadt Ancheil. (S. 410.) Es erſchienen 
mehrere Schriften uͤber die Lage dieſer Zeit, unter 
welchen die von dem Advokaten Joſiah Quincy 
dem Juͤngern, durch deutliche lebhafte Darſtellung 
der Gruͤnde ſich —— En [ Obfer- 
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vations on the — Boſton port Bill, with thoughts 
on civil fociery and ſtanding armies. Bofton 1774; 
8. London. eod.] Diefer patriotiſche, .einfichtsvolle 
Man ging bald darauf ſelbſt nach London, um dort 
eine Yenderung zu bewirfen, “aber ofne glüffichen 
Erfolg, und ftarb auf der Ruͤkreiſe im Jahre 1777, 
Boſton wurde nun eine Szene der Unterdrüfßs 

fung, des Mangels und vielfacher Noth, aber 
auch ein großes Beifpiel ausharrender Geduld und 
unbezwungenen Muthes, Sein Beiſpiel ermun⸗ 
terte alle, ihm zu Huͤlfe zu eilen; ſelbſt die Graf 
ſchaften Worceſter und Berkſhire, welche ſich ſonſt 
auf des Koͤnigs Seite zu neigen ſchienen, ſandten 
ſchon, als ein Geruͤcht kam, Boſton ſolle ausge⸗ 
hungert werden, Botſchaft daß fie aufſtuͤnden. 
Gage lies indeſſen eine Proklamazion zur Eintracht/ 
Religidſitaͤt und Tugend ergehen, worin er einen 
Vorwurf der Heuchelei miſchte, welcher die Ein⸗ 
wohner ſehr aufbrachte. Nunmehr ſolte die neue 
Verfaſſung eingefuͤhrt werden/ und es wurden 
36 koͤnigliche Rathsglieder ernant; worauf aber die 
Geſchwornen ſich weigerten, ihr Amt zu verwal⸗ 
ten, und keiner im Lande den neuen Gerichts⸗ 
boͤfen ſich unterwerfen wolte. Man hielt an meh⸗ 
rern Orten Verſamlungen der Freihalter, um uͤber 
die Lage der Provinz zu rathſchlagen; eine ſolche 
wurde auch zu Salem angeſtelt, ungeachtet Gage 
fie unterſagte, und ſogar Soldaten gegen fie ſandte, 
die aber anlangten, als ihre Gefchäfte geendigt 
waren.’ Eine andere der ganzen Graſſchaft Suf⸗ 
folf, am 6 September zu Milton -verfamlet, machte 
ſehr muthvolle ‚Erklärungen :befant,. und = 
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durch Dr. Warren (einen liebenswuͤrdigen Man, 
der eine Ausſoͤhnung nach konſtituzionellen Grund⸗ 
ſaͤtzen ſehnlich wuͤnſchte) Vorſtellungen an Gage, 
ſonderlich uͤber die Befeſtigung von Boſton, welche 
dieſer ruhig und ſanft beantwortete. Eben die 
Verſamlung erklaͤrte ſich aber auch mänfich “gegen 
allen Aufruhr und Angriffe, um die Kolonie der 
Achtung aller Zeiten und $änder durch ihre Berras 
gen in einer fo wichtigen und fo heiligen Sache 
würdig zu machen.” [Ads of Congrefs 1774 
Sept. 17.] Die einzige Grafichaft Barnftabfe 
unterfchied ſich durd) ihre furchtfamen, unterwürfis 
gen Befchlüffe von allen übrigen. Bei allen diefen 
innerfichen Bewegungen hielt fi) Sage jedoch für 
fo ficher, daß er oft unbegfeitet nach Danvers, wo 
er ein Landgut hatte, ficd) begab. Doch fam er 
einsmals in Gefahr, aus welcher ihn aber einer 

ber fühlern Sreiheitsföhne rertere. 
Am ı September, als der Stathalter aus Chars 
ſestown Pulver wegnehmen fies, begaben fich einige 
Taufende aus ben benachbarten Dertern bewafnet 
had) Cambridge, zmangen die dafelbft wohnenden 
neuen Närhe abzudanfen, und wolten in der erſten 
Hiße fchon nad) Bofton. Dies veranlafte ein Ge⸗ 
ruͤcht, Boſton werde befcheffen, und in 24 Stuns . 
den waren über 30,000 Man auf dem Marfche 
dahin begriffen. Nun flohen alle Engliſchgeſi nte 
nach der Hauptftadt, auch nahmen alle koͤnigliche 
Bediente zu Salem ihre Zuflucht dahin, und jener 
neue Siz der Regierung war auf einmal verlaſſen! 
be Bofton ſuchte der Stathalter den Verteidigern 
er Freiheit allen Einfluß zu benehmen; er dankte 
Fff 3 dadher 
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daher Hancod, der Kapitän der — — 
bes Stathalters war /abeund dieſe Kompanie 
girg darauf/ indem fie‘ ihro Fahne mit AUmwillen 
zurufgdb , aus einandet 50 bwie alle Offiziare cines 
Landregirrents, deſſen Wberſtes inuRothstzeri⸗ 
ſtelle anger minen hatte, ihges Abſchien Aahiaenu 
Samuel Adamo Tyaͤtigkeit bei dem Kougreſfe 
ward mit dem beiten Erfolge belohneh agth deſſes 
geendigten Sitzungen er zu dam neutn Proviniel⸗ 
konvent in Maſſachuſetts, weliher en 
des Dftobersspröfner wurde; abging? Gage ſelb 
hatte ihn veranlaßt, ohne 48,10, wollen, „Es Abrieb 
nehmlich auf den Borfchlag jeineg neuen Nat 
Beneralverſamlung nach Salem aus/ widerrief 
ſeine Vorſchrift durch eine Proklamazion/ welche 
doch nicht fuͤr rechtmaͤßig angeſehen wurde D Daher 
fanden fich ei 90 Repräjentanten — 
Pe ba u und je Rath ieb⸗ 
— Oktober zu einem Drovinzialfom 
re machten, Sum über den gefahrvollen Zuftaud 
der öffentlichen Angeleninheiren zu berathichlagen.” 
Am folgenden Tage verlegre fi —* derſelbe nach 
Concord, und waͤhlte John Hancock zu ſeinem 
Präfidenten. Dieſer reiche Kaufman war aus 
einer angeſehenen Familie in Boſton; er machte 
ſich Früh durch fein gefaͤlliges herablaſſendes Be⸗ 
tragen auch gegen den gemeinen Man, wie der 
europaͤiſche Stolz ihn nent, bei allen beliebt, und 
feine ausgebreiteten Handelsgeſchaͤfte verfchaften 
ihm großen Anhang. Seine Liebe zur Freiheit wurde 
durch Die aud) ihn ſtark betreffenden Einfchränfuns 
gen des Handels, und durch den ihm — 
eg⸗ 
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ſchen Anſtalten in Bofton einzuftellen. Gage ants 
wortete darauf nicht ohne Verlegenheit. Machbem 
Biefer Konvent noch einen Sichetbeiteauefehuß 
ſigeſezt, und zuerſt fur bie Verteldigung ber ‘Pros 
nz 20,837 8 (15,627 8Sterling, eine aͤrmliche 
Sri, Englands ”ienen iu miberehen!) 
soiffige hatte, hot’ im November feine Sitzun⸗ 
en auf, und der Sicherheicsausfchuß volzog feine 
efehle, die Einwohner in wehthaften Stand zu 
fthen ¶ Diefe Befehle hatten bei allen alles Anſehen 
der Geſetze, und die ganze Provinz gab das ſon⸗ 
Fff4 derbare 


2) Das Admiralitatsgericht fing eine Klage wider Hans 
cock auf 9000 2. anz lies ihn einziehen, aber aegen 
Bürgfihaft von 30008. wurde er wieder frei. Nach⸗ 
her mnfte man ihm doch fein Schif zuruͤkgeben und 
der ganze Prozeß ward niedergefchlagen , indem des 
Königs Advolat am 26 März 1769 erklaͤrte, — daß 

S. Majeftät die Sache ruhen liegen] 
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derbare Schaufpfel eines völlig ruhigen Staats, 
der doch ohne eigentliche Gefezgeber, ausübende Ge 
walt und Obrigfeit war; man ſah r2000 Man die 
Waͤffen ergreifen, ihre Offiziere wählen, unermuͤdet 
Krigsuͤbungen anſtellen, umd ihnen dabei den ges 
haueften Gehorfam leiſten. Auffer jenen wurde 
auch) ein Viertel der Miliz umter dem Namen der 
Minutenmaͤnner (teil fie- jeden Augenblik bereit 
ſeyn muften) auf Kriegefuß geſezt. Die Oberſten 
Ward und Thomas, die im vorigen Kriege ges 
dient hatten, nebit Pomeroy und Heath erhielten 
den. höchften Befehl. .. "0. 
Machdem im -Anfange des Jabres 1775 das 
brittiſche Parlament: eine: Rebellion in Maffachus 
fetts.Bai erflärt. hatte, und das. erfte Blur zu 
Lexington am 19 Aprifgefloffen war, (mo Hancod 
und Adams ſich noch des Tages zuvor aufbielten, 
und‘ von. dem Streifzuge, den Gage gegen diefen 
Ort vorhatte, Machriche bekamen,) wurde Maffas 
chuſetts der Schauplaz des nun unvermeidfichen 
Krieges, und blieb es uͤber ein Jahr lang. Da 
während dieſer Zeit alle Ungriffe auf das in Boſton 
‚ eingejchloffene Heer der Engländer gerichrer waren, 
fo empfand. nur idiefe Stadt und ihre nächfte Nach» 
barfchaft (einige wenige Anfaͤlle auf. Derter an der 
Küfte ausgenommen ) unmittelbar die Greuel des 
Krieges. Die erfte Friegerifihe Unternehmung 
wagten Connettieut und Maffachuferts gemeinſchaft⸗ 
lich und ohne Vorwiſſen des Kongreſſes, um ſich 
fuͤr Gage's Wegnahme ihrer Kriegsvorraͤthe zu 
raͤchen; es war die Ueberrumpelung der Forte 
Ticonderoga and Crownpoint, ami,gten Mai 
EIER Ri © diefes 
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diefes Jahres, wobei der Oberſte Eaſton bie 
‚ Bat» Männer fommandirte. Ward,, welcher jezt 
als General die Truppen der Provinz anführte, 
nahm fein Hauptquartier zu Cambridge, wo er 
nachmals Wafhington das Kommando übergab. 
In der Schlacht auf Breeds » Hill beftund das Heer 
der Amerifaner gröftentheils aus Miliz diefer Pros 
binz,*) Unter Anführung des feit wenig Tagen 
zum Generalmajor ernanten uterimepräfidenten 
des Provinziaffonvents, Dr. Warren, der hier 
muthvol den Tod fürs Vaterland farb. Oberſt 
Zeath erhielt‘ feine Stelle bei dem Heere, und 
wurde, nebſt Pomeroy und Thomas, zu Brigas 
diren für Maffachuferts bei dem Bundesheere ers 
nant. General Ward hatte man im folgenden 
Jahre den Vorſchlag ju danfen, die Höhen bet 
Dorchefter zu befegen, welchen er auch felbft gluͤk⸗ 
lich ausführte, und dadurch nebft Thomas nicht 
wenig zur Befreiung von Bojton beitrug. Heath 
folte den weſtlichen Angrif auf Bofton anführen, 
verbat fi) aber das Kommando, und blieb ruhig 
im Hauptquartier... Thomas erhielt, da Mont; 
aomery bei dem Angrif auf Quebec blieb, den 
Oberbefehl in Kanada, mo aud) ein Regiment aus 
Maffachuferes diente, und bewirfte den Ruͤkmarſch 
ber Amerikaner bei diefem mislungenen Zuge; 
farb aber bald an den Pocken. £ 
VER — Sffs5 Der 
) Es waren daſelbſt 13 Negimenter aus Maſſachuſetts, 
und 5 aus New: Hampfhire und Connecticut. [Re- 
"= © membr. V. 1. p. 167.] Die ganze Armee, welche am 
zoten Junius in Cambridge verfamlet war, beſtund 
aus 7644 Man; davon wurden etwa 1500 nach 
Breeds Hill’detafhirt, - | 
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Der Provinzialkonvent hatte ſich in den erſten 
Togen des Februars im Jahre 1775 nn 
—— verſamlet, und vetlegte ſich km März; um 
ſicher zu ſeyn, nach Concord. Hier wurde in Han⸗ 
cocks Abweſenheit, welcher als Abgeorduerek der 
Provinz zum Kongreß ging, det ihn nachmals 
zum Praͤſidententen wählte, De. Hofeph M 
zum Sinterimspräfidenten ernantı Erwan Rt 
fentant für Plymouth, wo er die Arzneikunſt uͤtne, 
ein Man von: dem edelſten Karakter, Patriot amd 
Menfchentiebe, ohne alle Selbſtſucht, durch feinen 
perfönlichen Haß aufgebuacht, *): ſetn won Mary 
teigeit und Heftigfeit, aber kuͤhm und entſchloſſen 

wenn er die gerechte Sache verteibigeikfbiter Mo) 
immer nährte er den Wunfch und die Hofmung̃ eihet 
Ausföhnung mit England, aber Feiner ‚andern, qaffer 
der, die auf fonftituzionellen Grundſaͤtzen beruhete, 
als ihm, der zwar feinen tapfern Muth ſchen ges 
zeigt, aber fonft ‚nie Kriegsdienfte gethiinuhatse, 
bie Würde des zweiten Generalmajors der Provinj 
umd die Anführung eines. Kors aufgetragen wurde. 
Er entriß ſich feiner zahlreichen, ſchon wuttenfofen 
amilie, und opferte fein Leben dem Vaterlande. 
ie Freimaͤnner in Boſton, deren Grosmeiſter 
er war, ließen feine Gebeine nad) der Befreiung, 
vom Schlachrfelde herüberbeingen und feierlich zur 
Erde beitatten,- wo auch nachmals vom —* 

ihm ein Denkmal errichtet wurde. Auf 
Auſſer 


*) Die perſoͤnliche Feindſeligkeit —— Patrioten ges 
gen Hutchinſon, trug doch, mie Ramſay (BD. 1. 
&.92.) verfichert, nicht wenig bei, das Ron er⸗ 
loͤſchende Feuer des Streits wieder BR 
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vAuſſer ben Kriegsanſtolten beſchaͤſtigte der Pro⸗ 
—* ſi ch jezt auch ernſtlich mit den durch 
dieſelben ſehr zerruͤtteten Einkuͤnften. Er ſah fi ch ge⸗ 
ndehlgt / bei dem großen Mangel an baarer Münze 
— Fapiergelde ine Zuflucht zu nehmen, und ers 
klubtedaherniche nur, daß Papierzertelvon Rhodes 
andamdEonnecticutimsandeunverweigert gültig 
eeyn ſolten, fondern lieh auch 75,000. Sterl, gegen 
eigne Pettel, die 6 Progent Zinfen trugen. Dem 
felgen bald mehr Ausfertigungen, fo wie aud) die 
Papiere des Kongreffes in Umfauf kamen. Es 
tortfe nicht fehlen, Daß die Ueberhaͤufung nicht einen 
aamer tieſern Fal biefes Papfergeldes mit allen 
Folgen deſſelben hervorgebracht hätte, weldyer end⸗ 
Tichsforımmigeheuer war, daß er im Jahre 1780. 
legt 7500 Prozent betrug. (S. 337f.) Die 
mehrmals: werfüchte Maasregel, eine Feſtſetzung 
ber Preiſe der Lebensbeduͤrfniffe feinem Falle entge⸗ 
gen zu ſtellen, mufte doc) bald wieder aufachoben 
werben. Der Konvent, welcher jezt in Waters 
Soron: feine Sitzungen hielt, befchloß ferner, zur 
mehrern Sicherheit der Provinz, alle Verdaͤchtige 
zu entwafnen und feinen ohne Paß aus dem Lande 
reifen zu laffen. Machdem erden bisherigen Stat: 
bafter Gage im Mai foͤrmlich den Gchorfam auf 
gekündigt * ‚ fo lies er am gten Junius erfläs 
ren, die Provinz fei jezt obne Stathalter und Ges 
nerafverfamfung, man müffe ihr daher eine dem 
Kreipeitsbriefe, fo viel möglic), gemäße Regie⸗ 
rungsform wieder geben, und demnach einen neuen 
Kath und Nepräfentanten wählen, bid ein vom 
Könige ernanter — kaͤme, ber fie verfaß . 
: — ſungs⸗ 
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füngsmäßig regieren wolte. Die Generalverſam⸗ 
‚Jung wurde alſo am 25ften Julius zu Watertown 
eröfnet, wo Bowdoin, Hancock, beide Adams, 
Cuſhing, Dris*) u. a. zu Mitgliedern des Raths 
gewählt wurden. ine ihrer vornehmften Aften 
war in diefem Jahre diejenige, worin fie erflärte, 
daß niemand den Parlementsakten den geringſten 
Gehorſam feilten folle, welche dem ’Freiheirebriefe 
entgegen wären. Sie entdekte aud) in ihrer Mitte 
einen Berrächer, Dr. Church aus Boſton, einen 
Man von Talenten, der fange Zeit durd) verſtel⸗ 
ten Patriotismus alle getaͤuſcht ‚hatte, jejt abet 
ausgeftoßen und auf Befehl des Kongreſſes nad) 
Connecticut in Verhaft geführt ward, wo er erft im 
Sabre 1773 losgelaſſen und Landes verwiefen wurde, 
aber auf einer Neife nach Martinique mit Dem 
Schiffe verfohren ging. Im Movember. Diefed 
Jahres wurden die erften Kaperbriefe gegen engli⸗ 
ſche Schiffe ausgegeben, von welchen die Einwoh—⸗ 
ner Marbleheads, Salems und anderer Seedrter, 
- denen ihre Haupfnahrung vom Stoffifchfange abs 
gefchnitten war, bald eifrigft und mit großem Gluͤcke 
Gebrauch machten. Dadurch bereicherten” ſich 
‚nicht nur viele, fündern fie waren auch mehrmals, 
durch aufgefangene Proviantſchiffe, fo gluͤklich, 
die Küftendrter aus großer Berlegenheit zu reiffen, 
fo wie fie eben dadurch die Noth der engliſchen Bes 
faßung in Bofton nicht wenig vermehrten. So 
Be. IE. fange 
*) Die Lifte nent ihn TTames Ötis; wenn es nicht 
der Vater iſt, jo waͤre es ein Beweis, daß der jüns 
gere wieder hergeſtelt waͤre. Es fehlt uns daruͤber 
an beſtimten Nachrichten. [Remembr. V. I. p.231.] 
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laͤnge nehmlich die Engländer noch nicht im Befiz 
von New⸗York oder den Jerſeys und Penfyfvanien 
waren, befam.die Provinz und das darin verjams 
lete Heer hinfängfich Getreide und Mehl uͤber News 
tondon, nachher aber: fit diefe Zufuhr ungemein, 
weil die Engländer nicht nur jene Laͤnder befejten, 
fondern auch ihre Kaper von Mew,Vorf aus fie 
fehr erſchwerten. Im Jahre 1779 war daher ein 
großer Mangel in Bofton, Bis die Kaper gluͤkliche 
Prifen machten, und dadurch an 20,000 Barrel 
einfuͤhrten. 
General Gage verlies am roten Oktober feine 
fhon fange unwirkſame Stathafterfchaft, unzu⸗ 
frieden mit dem: englifchen Miniſterium, deſſen 
gewaltſame Beſchluͤſſe er auszuführen unmöglic) 
fand. :. Einige danfbare Addreffen des vom Könige 
beftelten Raths, einiger hundert Einwohner der 
Stadt, und der dahin gefllichteten $oyaliften aus 
ber Provinz; (ander Zahl nur 76), begleiteten ih; 
hr Danf war: nichtsunverdient: denn er gab fh 
alle Mühe, durch Leutſeligkeit und Güre das Elend, 
welches er zu verbreiten gezwungen war, fo viel 
möglich, und: fo weit höhere DBorfchriften es 
erlaubten, zu mildern, und die Provinz mit der 
Megierung auszufühnen. Sein groͤſtes Verſehn 
war wohl, daß er, um den im Parlamente ihm 
gemachten Vorwurf der Unthaͤtigkeit zu widerſpre⸗ 
chen, durch ein uͤbereiltes folgewidriges Betragen 
die ungluͤkliche Begebenheit bei Lexington veran⸗ 
laßte, indem er unmittelbar nach Bekantmachung 
der von Lord North gethanen Verſoͤhnungsvor⸗ 
ſchlaͤge, an die den Tag zuvor berufene General⸗ 
er * verſam⸗ 


: verfamlung ! heimlich f; auf Anſtiften 
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* r Koͤ⸗ 
niglichgeſinten, Truppen ausfandte,, m CToncord 
zu überfallen, und ſowohl die dortigen Borwörhe 
zu zerflören, als auch Hancock und Adams aufn 
fangen. : Eine Unternehmung , ; weiche, mislang 
weil er ihre Entdeckung nicht vorſichtig gang ver⸗ 
huͤtete. Mic ihm endigte ſch 

ſchaft über Maſſachuſetts, nachdem ſie in 25 
Jahre gedauret hatte Die einz ige Stadt 
bfieb noch fünf Monate n den Gewalt der hrich⸗⸗ 
ſchen Truppen, deren: Behehi hem General home 
zufiel. Es mar aber bay Yraninz zu jahr san.feinzr 
Vertrelbung gelegen, en 
alles hätte thun ſollen, Waſhington baden Ei 
ſchließung diefer Stadtgumtr beinttem Alngeifte.auf 
diefelbe zu unterſtuͤtzen. WEins Des chwerftenaHlus 
berniffe war anfangs der deuckende Pulvesmamgdl 
daher fie ernftlid) auf Gewmingung des: | 
bedacht war, welcher auch bald daxquj bo⸗ 
wirkt wurde. Noch ſchlimmer swandie Moneigung 
ber Einwohner, fi) von. neuem zum Dj game 
werben zu laffen, da ihre. Verpflichtung mit dem 
Anfange des folgenden Jahres zu Enden ging. 
Man befchufdigte fie des Kaftfins für, Biegamte 
Sache, welcher fie fich nicht anders, als fig haben 
Sold, hätten weihen wollen. [Gordon Pis,8- 
S. 146.] Vielleicht war auch der ſchwere Dienfl 
in dem harten Winter und die wenigen Huͤlfsmittel, 
die man zu kaͤrglich herbeiſchafte, um ſie gegen 
die Kälte zu ſchuͤtzen, Schuld daran. Das Kom 
tingent aus Connecticut, deſſen Dienflzeit im An⸗ 
fange des Dezembers verfloß, war. wenigſtens, 
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einige‘ hundett ausgenommen, nicht zu bewegen, 
—— im ger zu behatren, ſo dringend man 
Ahnen zuredet Doch Maſſachuſetts erſezte dem 
Verluſt reichlich, indem 3000 Man (nad) andern 
7000)‘ is) der Provinziafmiliz das Lager am 
Fr fh verſtaͤrkten· Dlie gaͤngliche Raͤumung Bo⸗ 
ſtous geſchah am 17ten Mär bes folgenden Jahrs, 
ohne eBelagerung oder Angrif, ungeach⸗ 
rei der Provinz beim Kongreß darein 
— auf allen Fal ſelbſt ihre Haupt⸗ 

A dpferw und in Brand fehieffen zu laſſen. 
Sech der ſtewillge Abzug der Englaͤnder, den 


Waſ hingto ich n werte, hinderte 
Sud nl. HM. Sraut. er Ham ee les 






Etats/tmis ete Paris zen T.2.p.7 


77-] 
¶NNoch vor Raͤumung Boſtons di t⸗ 
ſadt des Den Sprit. von —— 
empfinden. Die 


bes’ Feindes Einwohner 
) der dadung eines Maftenfchifs widerfezt, 
umma wenn udn Sing 
ten an ingum er außer 
un een Dies zog ihr den Zorn 






des Adint al Greaves zu, welcher den Kapitän 


Mowolt mit einigen — Schiffen abſandte, 
um die Stade’ zum zuͤchcigen. Er ging am Abend 
des 17. Oftobers 7775 in dem Hafen von Falk 
mouth er und fandte fogleich einen Brief 
—— er den Einwohnern befahl, ihre * 

en innerhalb zwei Stunden zu verlaſſen, weit 

hf babe, den Dre wegen ihrer “höchft unvers 
keibfiähen Rebellion genen den beiten Suverän und 
gegen Britannia, bie fo lange die Zuchtruche zus 


\ 
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ruͤckgehalten und ihre Vaterarme gegen ſije ausge⸗ 
firesfe, habe” in Brand zu ſtecken. Auf die Vor⸗ 
ftellungen einiger Abgeordneten erbot er ſich, wenn 
fie am andern Morgen vier Kanonen, welche in 
der. Stadt waren, und alles Gewehr auslieferten, fo 
wolle er die Zerſtoͤhrung der Stadt fo fange unters 
faffen, bis er durch einen Eilboten von dem Admiral 
weitere Befehle eingehohlt habe. Eben diefer Ka⸗ 
pitaͤn war vor einiger Zeit in dieſer — 







gen. geweſen, und ungemein gut, wie er-jelöfb« 
kante, von den Einwohnern behandelt. wor 
Daher fies er ihnen noch fo viel Zeit, daß ſie ihre 
Kranfen, und, einiges Hausgeräthe: wegichaffen 
fontei.. Als ſie ſich aber weigerten, ſich zu ent 
wafnen, fo fing er den ı8ten um neun Uhr an die ° 





» 


Stadt zu beſchießen, fuhr damit uͤber acht Stun⸗ 
den fang fort, und als das nicht hinreichte, lies ep fig 
durch einen and Land geſchickten Haufen Soldaten 
welcher zu fpät. von den Ein wohnern zichfgenrie" 
ben wurde, in Brand'ftecfen. "TH HESS 

angeführten Schrifriteller.] Died Abſcheun 
Verfahren/ mit welchen auch die anbe Seen 
bedrohet wurden, verbreitete algemeines St 
an den Kuͤſtenoͤrtern, aber vertilgke auch & 

gung, ſich der Gnade ſolcher mordbtennet 
Friedensgeſandten zu unterwerfen 
Obgleich. Maffachuſetts durch bie Rumm 
Boftons von feindlichen Voͤlkern befreiet wutde ſo 
war doch der Hafen der Hauptſtadt noch drei Mo⸗ 
nate lang durch ein, Geſchwader von vier bewafne⸗ 
ten Schiffen, das unter Kommodore Bankes Befebl 
and; geiert«.. Ceverai ntoln. ſabte Daher den 
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Entſchluß ih zu vertreiben; ind ſandte einige Pro⸗ 
vinzialen mit Kanonen nach der Gegend der Nan⸗ 
taffetrhede, welche auf den Kuͤſten und Inſeln das 
herum Batterien anfegten und den Keind mit fo gus 
tem Erfolg. beſchoſſen, daß er unter Segel girig und 
dieſe Gewaͤſſer gaͤnzlich berlies.n Bankes harte es 
vorher nicht — koͤnnen vaß vin Boſtoner Ka⸗ 
per unter dem kuͤhnen Kapftaͤn Rugford eins der 
una Schiffe mit Kriegsvorrath beladen/ At Eins 

ge des Hafens · nahm und an bie Stadt brachte, 

ei einem zweiten Verfuche Aber? verfohr er das 
teben. Nach Bankes geitelen Agſehnliche Pri⸗ 
ſen beſonders einige niit: en Wekhe unwiſfend 
nachı dieſem Hafen ſegelte n den Bofionern in bie 
Haͤnde. Die er He nunmehr neue bes 
trächtliche Zeftungsmwerf 5 des Hafens 












angelegen. — jt etwas ges 
mindert, als die Howcn naar habe von 
New Work anfıeisun) Sansklefen, und 
man eine Beim ng Ai rden einen Ans 
zuifrauf Woſton * ee — aber auch 
em derer andre SRH welches nachmals 


Deponie saß norfchittre gegen Maſſachufetts weft 
chen nenne) verbrelteten. In dem hefti⸗ 
yon Befechre gegen ihn das: am 1gten Sepfember 
arg worſtel/ zeichneten ſich drei Regi⸗ 

een unter den Oberſten Weſſon, 
— —— vorzuͤglich aus. Einige Mi⸗ 
m dix Generub tincoln aufbrachte, um dem deinde 
n den Wuͤcken zu falten, that ihm nachmals bei 
Stillwater⸗rcriſtarken Abbruch bie bald datauf die 
durgongniſche Armee ſich ergabb. 

wo vAmem.d.Sr. . Ggg .. Man 
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Man befihufdigt die Einwohner dieſes Staats, 
daß fie das Jahr nicht mehr fo großen Eifer und 
Neigung zum Kriegsdienfte gezeigt haben, wie 
ehemals, und daß barüber verfihledene Unterneh⸗ 
mungen verzögert würden oder mißlängen. : Ein 
Beſchluß der Generalverfamlung , welche fi) 
fchon tin Dezember 1776 dem. Kongreffe zu einem 
Handgelde von,ıs !-Sterfing für jeden’ erbot „ der 
auf drei Jahr Dienſte bei dem Bundesheere nes 
men wolte,, ſcheint dies gu ıbeftätigen. 

Rufb’s Medical ‚Inquiries; P- 220). Auch 

manche der Dfiiiere biefes Staats. wurden laute 
Klagen geführt, ſeibſt über General Heath. Der 
Brigadier Palmer vereitelte wenigftens einen: g& 
heimen Zug, ben bie Neu-Engländer, ohne Wafhing, 
tons Defehl „Im Machjahe 1777 gegen Mes 
port vorhattenn ungeashtet die Heſnung zur Beu⸗ 

te Truppen genug, dazu herbeifuͤhrte. Eben ſo we⸗ 
nig gluͤckte im. folgenden Jahre der Verßach auf 
Rhode/gJIsland, „wobei, Hancock alan Generab 
major die Truppen desEtaats anführen ac Mi 
Engländer ſchlugen den erſten Ingriehraıngeadei 
tet er von D'Eſtai —— unterſtuͤzt ward imdacc 
ein zweiter war nicht zu wagen, weil Hoͤwens Shet: xc 
te und ein Sturm die franzöjiiche nadıc Koitunhih 
trieb. Noch weit ſchlimmer aber mar Aandiueguun 
eines andern Zuge im J. 1779, mono I > 15 Vorne 
ſetts allein die Ehre haben wolte, nehmſich er ° 
pedizion, welche irn Julius und Auguſt gegemeln 
unvollenderes englifcyes ort am Penobſegt mnter« 
nommen murde. Die Boftoner ruͤſteten dazu mit 
großen Koften für ihre. Kräfte gewiß anſehnliches es 
ſchwader von 18 Schiffen mit 328 Kanonen; obne bie 





* 


ni 
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Ta re wer IM eye — T 
Tranfpoti ſchiffe aus, welches unter Ka leznSalten⸗ — 
ſtall das Fort und drei daſelbſt liegende Sriegsfehus 
lupen v ehr un unterdeß das Generakn:.. 
Lovel mit:bet Miliz vonder Sandfeitp einen —— em X 
‚machte , "nd die Koͤniglichgeſinten Einwohnet 
diefer Gegend beimfuchte. Als aber Admiral Col⸗ 
Klie goſchiffen die amerilaniſche Flotte 
2 BY überfiel und gänzlich zeritörte, - 
i und Seeleute gezwungen, einen 
— LER. zug durch dicke Waͤlder und Bin - 
fteneien zu machen. Auch dieſes Unglück war, au⸗ 
Ger dem tapfern Betragen ber Engländer, zugleich 
ber Ungeſchicklichkeit der amerifanifchen Offiziere 
zuzuſchreiben. [S. oben &. 534. Remembrancer 
V. 8. p. 352 ſq. 1.C.(Calef) The Siege of Pe- 
nobfcot, London 1781. gr. g] Eine fo foftbare 
und fo übel gelungene Unternehmung (fie war der 
einzige beträchtliche Seezug, den die Amerifaner, 
außer Hopkins glücklichen Angrif auf die Inſel 
Providence, in diefem Kriege magten) muſte not 
wendig den Much der nen fehr nieder, 
fchlagen. Dennoch waren ihre Kaper in den — | 
genden Zahren bis zum Frieden fehr glüdfich, bes 
fonders die Boftoner, welche unter andern im Jahr 
1780 eine mohlbeladne Quebec Flotte aufbrachten. 
In eben dem Jahre bewilligte Die Reglerung für 
bas Bundesgeer 3934 Mann auf 6 Monate und 
4726 auf 3 Monate, wovon aber kaum die Haͤlfte 
aufgebracht wurde; jedoch ſtelte Maſſachuſetts 
mehr als irgend ein anderer ber noͤrdlich von Mary⸗ 
land gelegenen: Staaten. Die Koften der Wer: 
bungen aber waren in ben beiden lezten Jahren aͤu⸗ 
Ggga ſerſt 
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fer brficfend. “Eine Ortſchaft mufte im Durchs 
; duber 64 8 Sterling in baarer Muͤnze an 
aıpi De einen tüchtigen Rekruten geben Gor⸗ 
vdon, B.4S. 315)] — hatte der Staat 
naoch viel. an Lebensmitteln, Geſchuͤz und Kriegs⸗ 
vorrath⸗ beſonders im Jahr 178 —— 
Im 2.1778 war noch der Aufenthalt der ſtanzoͤ⸗ 
fiihren Flotte unter dem Grafen DEſtaign zu Dos 
ſton merkwuͤrdig. Sie kam dahin, um ſich nach ei⸗ 
nem ſchweren Sturm auszubeſſern, wurde aber 
von Admiral Howe, und nachher von Byron in 
dem Hafen eingeſchloſſen gehalten. Nun entſtund 
am 8ten September in Boſton zwiſchen einigen 
Franzoſen von der Flotte und amerikaniſchen Mas 
trofen ein heftiger Streit, worüber ein franzoͤſiſcher 
Dffizier das teben verlohr. + Doch wurde Das gute 
Vernehmen bafd wieder hergeſtelt, und die General, 
verfamfung lies dem feierlich Begrabenen ein Den, 
maf errichten. . Ruhiger war der Aufenthalt der 
franzoͤſiſchen Flotte und Armee, welche im Dezem⸗ 
ber 1782 ſich hier mit Lebensmitteln verſorgte und 
am Ende des Monats nad) —— 
Jedoch ging durch Zufal in dem He ien⸗ 
ſchif von 74 Kanonen verlohren⸗ on⸗ 
greß dem Koͤnige ein neues von — 








wieder bauen dies * a 0% 
A A )« —X 22 
hy 


Der Wanſh nach Unabhaͤngigkeit den ſchon 
mehrere ber Anfuͤhrer des Volks in a 
begten, wurde, fo wie der Schaupfaz 2 
ſich weiter von derſelben entfernte, ge fter. 


Maſſa⸗ 
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a 
Anameinstyrs.? 03 — ee 
Maſſachuſeats war daher eine der erſten Kolonien, 
welcherihre Deputirten beim Kongreß bevolmaͤch⸗ 
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sigte > in odie Nnabhaͤngigkeit zu willigen, fo bald - 
derſelba fire gut befaͤnde⸗ ſie zu erflären. Die Pros 


klamazion/ welche die Generalverſamlung ſchon im 


Januar 76 an das Volk ergehen lies,/ um alle 


den Freſheitsbrief ändernden Patlamentsakten Für 
nichtig zu erklaͤten, redet ſchon Die Sprache eines 


unabhaͤngigen Volks, RemembrV gp. 531q. 


und alſ der Kongreß im Mal die Einfuͤhrung ge 
— 
empfablj war die neugewaͤtzlte Generalverfamhung,' *' 
in mehthbe air Barren Sorecher war, gläldy” 


ia Fo 


Me 


yarauf bedacht, ſich uͤber eine neue Verfaſſung gu: " " 


yeratbfchiagensoDiefer Entfehjluß wurde nun noth⸗ 
vendignchdem ber Kongreß am 4 Julius DIE 


Inabhängigkeit der Rolonfen: erklärt, und alfoauh) 


Maffadia ſetts ein freier unabhängiger 
5 ta at geworden war. Boſton brachte es aber 
m folgender ZTahre durch diefeinen Abgeordneten 


jegebenen Borfehriften dahin, daß nicht die Gene⸗ 


aſverſamlung, fondeen ein :befonderer Konvent, 
Convention;) weicher dieſem Gefchäfte einzig ges 


»idmet war die neue: Konſtituzion verabreden ” 


nd dem Vollke zit Beſtaͤtlgung vorlegen ſolte. 


die Gruindfäge ‚welche die Stadtverſamſung def“ 
ieſen Beſchluͤſſen feftfegtey; wurden in der Folge 


am Theil augenommen;wiewohl erſt noch viele 


er te 
sek 


— 


zorbereitungen dazu noͤthig wären, ‚che der Kon j ji 


F 


ent gehalten werden fonte. Die Generaf 


ʒerſam⸗ 


ka ht 


ıng forgte inzwiſchen für die innere Regierungteo wer 


gut es. unter ſolchen Umſtaͤnden möglich war. 
FE: Die 
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lichen Akten, welche bie Kur! der 
ſezten/ und — * —* und, 
entgegen zu g Ben 
pfindlich Mn , "pre et 

wieder aufgehoben wuͤrden; w 

Eben dieſe Stadt ſchlug —*5*— hon 
das Papiergeld der Kolonien ea 
papiere einzumechfeln, und bie ur 
fauf zw erlauben; da aber bet d di 
nod) auf fein Tilgungsmittel di 
figen Einföfüng des Papierge | 

ſo ward dem Uebel dadurch nicht * en. 
Generalverſamlung lies daher im folgenden Jahre, 
indem ſie die Unſonsakte des Kongreſſes bekant 
machte, eine beredte Addreſſe ‚an:die Einwohner 
des Staats ergehen, worin fie die Einziehung der 
Kreditzettel vorſchlug. Es wurde u rd, zu 
Springfield eine Zufammenfunft der fünf nördfichen 
Staaten deswegen gehaltenmwar, befihloffen, das 
Papiergeld der anderu Staaten auffer Kurs zu fegen, 
die Menge des eignen aber Durch Anfehen zu vers 
tingern. Auf diefe Weiſe hofte man mit Hecht 
am beften die hohen Preife zu erniedrigen ; bie 
Taren aber wolte man anwenden, bie nod) finmer 
ſehr beträchtlichen Beiträge*) zu den Ausgaben der 
Union, om Unterhaltung und Verſorgung ber 


— » Im Sahre 177 gab Maffachufetts zu 5 Millionen 
ua Dollar, welche die Staaten aufbrachten, 820,000 
Dollar; alfo am meiften von allen. 
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Truppen, nebſt den innern Kriegskoſten zu beflreis 
ten. [&. die eines freigewordenen Volkes wuͤrdige 
Abbreſſe, mit allen auseinandergejegten Gruͤnden 
fin das Verfahren der Regierung, im Rewembr. 
Vol.6.'p.69-73.] Dennoch muſte der Konvent 
zu Concord im Julius 1779 von neuem zu einer 
Wadenere feine Zuflucht nehmen. *) [Remembr. 
V.9. p.13fq;]  Zugfeid) war man damals aber 
auf die Tilgung der Papierſchuld durch Anleihen 
und Taren bedacht, und empfahl den Einwohnern 
des Staats, dem Kongreß auf feine neuen Schuld⸗ 
ſcheine ihre Baarſchaften zu leihen, und dadurch 
die Abbezahlung der Staatsſchuld zu befördern. 
Die größe ileberhaͤufung mit fo vielfältigen Papier 
zesteln, worunter eine unfägliche Menge nachge⸗ 
machter waren, konte indeſſen durch ſolche Moas⸗ 
regein ‚noch wicht getilgt werben. Un bie ae 
SBertheifung und Hebung ber ‚Zaren einzufekten, 
gob die Generalverſamlung im Jahre 1778 ein Geſez 
Zben die daͤhlung der Steuerbaren, wie auch uͤber die 
Augabe aller der Beſchatzung unterworfenen Eins 
ERREGER 7 Ögg 4 | fünfte, 
xy Er deſtinite nehmlich den hoͤchſten Preis, welcher 
fuͤr die beſte Sorte der Waaren zu nehmen erlaubt 
war, und zwar, um feine Ungerechti keit zu bege⸗ 
hen, noch, immer ‚sch. hoch. 3.€. Meuengländi: 
Then Rum, die Salem zu 4L.ı6fh, das Pfund 
Kaffee 18 fh, branmen-Zuderzu 14 fh, das befte Salz 

gL. den, Bulhek,. Mais zu 4% L. Roden zu 6 L. 
and Weizen zu 9 L. den Buſhel, das Pfund Dur 

ter zu 12 fh, das Rindfleiſch zu 6lhu.f.w. Diele 

Zare galt nur für die Seehaͤfen; die inländifchen 
reife ind die der ausländifchen Manufakturwaa⸗ 

ren ıc. nebſt dem Arbeitsiohne, ſolten ihr gemäß 

‚in den Graffchaften vegulirt werden. 2 


* 
— 
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kuͤnfte, ſelbſt der vom Gewerbfleiße entſtehenden/ 
und alles Eigenthums ‚wovon nur Kieidungen, — 

nebſt Haus Acker, und Handwerksgeraͤthen aus⸗ 
genominen waren. [Remembr. Y. 6. Prag). 
Die Erziehung der Giürer der ausgerwandersen 


Royaliſten ‚Wurde nun auch eine Quelle von Ein, 
kuͤnften —J— ſie im Mai 1779, nach⸗ 








tern, Zo ommiſſarien ꝛc) 
In eben dem Jahre wurde au 
ein neuer Eid der Treue abg 

ImMai 1779 hielt die 


ſident welche er 29 Mon 
beffeiderö, niedergelegt harte. 
ihn zum &precher der Gen: 
felbe verabredere einen 
bes Bo'fg, welcher am 
verfamtenföfte, um die Perth 
en'pfohlne Feſtſetzung 
der Anordnung ihrer f 
zu bringen, und einige die alde 
beiten der vereinten St 


J 


1 


zum Paͤſidenten des Konvenra erwaͤhlt. Dieſer 
lies eine Addreſſe an die Einwohner ergehen, worin 
ER 11772 


Mache 24t 
unter andern die obgedachte Feitiegung ber. Waas 
tenpreife bekant gemacht, Geldanleihen vorgeſchla⸗ 
gen, und die beſſere Verſorgung der Geiſtlichen, 
welche ſich von Anfang an um die Revoluzion ver⸗ 
dient gemacht hatten, nebſt der ſorgfaͤltigen Er⸗ 
haltung der bisherigen oder Anlegung neuer Schu⸗ 
fen, empfohlen wurde, © +. 7° ? 
“Die Abfaffung der Aomflitusion wurde, 
nachdem ein neuer Konvent gewählt worden, wel⸗ 
her zu Cambridge feine Sitzungen hielt ,. einem 
Ausfchuffe aufgetragen, der auch den Entwurf dazu 
vom ıften September bis zum aten März 1780) 
zu Stande brachte. Darauf legte man denſelben 
dem Volke in den en der einzelnen 
Städte und: Graffchaften zur Prüfung vor, deren 
vorgefchlägene: Berbefferungen der Konvent von 
u in Erwaͤgung zog / worauf die darnach ges 
anderte Konſtituzion abermals an die Volksverſam⸗ 

lungen gebracht, and von ihnen beſtaͤtigt wurde. 
Ueber zwei: Bristef der Stimmen errheilten diefe 
Beflätigimg;, ' weldje folglich , der Ueberrinkunft 
gemaͤßywoͤllig gultig war. Mach fo uͤberdachtem 
weiſen PYlun hatte noch Fein Volk in irgend einem 
Staateſeine Konſtititzion ſich ſelbſt gegeben. 
(S. 25 MIND den Verſamlungen, weiche über 
den Enttyonbfl der Staatsverfaſſung rathſchlagten, 
zeichnet ſich die zu Bolton unter Samuel Adams 
Vorſiz gehaltene, vorzuͤglich durch fefte Grundſaͤtze 
einer dies Frolheit fichernden republifanifchen Regie⸗ 
rung aus. [S. ihre Verhandlungen im Remembr, 
Vv. io. 18319. 17 3 202 ſq.; und Die der Graf⸗ 
ſchaft Eſſex zu ebend. V. 13. p.204-233.)] 
8883 So 
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So vom Volke geprüft, verbeſſert und beftäs 
tigt wurde die Konſtituzion am 6ten Junius oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht; und ihr zufolge am 2 5ſten 
Dezember John Hancock zum Guvernoͤr, James 
Bowdoin zum Unterſtatbhalter und Thomas Cu⸗ 
fbing zum Praͤſidenten des Raths geovaͤhlt. 
Weil bei der Wahl bed Guvernoͤrs Feiner die Scim⸗ 
mehrheit für fich hatte, ſo mufte die Generalver⸗ 
fanflımg gleich oe. von dem ihr zugeftandnen 
Entfcheidungsrechte Gebraud) machen, und fie 
wählte Hancock. Diefer ift feit dem, jedes Jahr 
bis jezt von neuem gewählt worden, -ausgenoms 
mien die beiden Jahre 1785 und 1786.da Bow⸗ 
doin diefe Wide (das erſtemahl auch durch Ents 
feheldung der Generalverſamlung) zu Theil wurde. 
Cuſhing aber befleidete vom Jahr 1780bis 1787, 
da er ftarb, ſtets das Amt des Unterſtathalters. Aller 
drei um biefen Staat höchft verdienten Männer iſt 
in dieſer Gefchichte mehrmals erwähnt worden. Bon 
Hancock, welcher noch am Ruder des Staats ſizt 
ben er retten half, iſt Die Lebensgeſchichte ſchon 
hinlaͤnglich bekant; minder von dem gleichfals 
ſehr verdienten Bowdoin. Er war der Sohn ei⸗ 
nes ber franzoͤſiſchen Proteſtanten, welche auf ih⸗ 
rer Flucht vor Ludwigs Drasonaden - im Jahre 
1633 ſich an ber Cascobai niederließen, und zum 
Theil darauf nach Boſton übergingen, "Hier wurde 
Bowdoin im 1727 gebobten, erhielt eine gute Er, 
ziehung und endigte feine Studien, die er beſon⸗ 
ders eifrig auf Wiſſenſchaften richtete, welche den 
eigentlichen Staatsbürger bilden, im Jahre 1745. 
Zwei Jahre drauf erhielt er ſchon feines verftorbes 


nen 
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men Vaters anfehnliches bloß durch Handelsinduͤ⸗ 
re etworbenes Vermoͤgen, welches er einer weiſen 


Mufe widmete, bis er im Jahre 1753 zum Mits 
alied ber. Geſezgebung berufen wurde. Aus dem 


AAntethauſe, wo fein Parriorismus zugleich mit fels 
ner Derebfamfeit hervorleud)tete, ing er in den 


Rath über, und wurde immer von neuem gewählt, 
bid; Bernard, der "das Gewicht feines Wider⸗ 
ſtandes gegen die Abfichten der Regſetung zu fehe 
empfand, ihn 1769 ansfihlof. Hurchinfon Heß es, 
aus gleichen Urſachen, doch lieber zu, daß er aus 
dem Unterhauſe in den Rath gewaͤhſt wide." Def 
ber Befagung Boſtons mit 'erräl hen. Truppen 


» verließ er. die Stadt, und murbe bald darauf zum 


Abgeordneten beim Konaref gewaͤhlt, welche 
Stelle er aber ausfchlug, dahingegen er die eines 


Praͤſidenten im Rathe in dem für Umerifä fo wid 


‚tigen. Jahre 1775 annahm, die e& auch in den 
ſolgenden berfeidere, bis er im Rohre 1779 Praͤ⸗ 


fident des zur Feſtſetzung der Honſtituzidn berus 


foren Konbents, und Worſttzer in dem Ausfchuſſe 


deſſelben wurde, welcher den Entwurf dazu machen 


mufte. Der neue Staat waͤhlte din? 8o zum 
Unterfäthalter und in ·den seien "Fühlen 1785 
un une — 5 Von ſtinm großen — 
ſenſten in Dem lezten/ dem Staate gefaͤhrſichen, Jah⸗ 
re, wie a —— Wiſſen⸗ 
ſchaften, die Banf und bie menſchenfreundliche 
Geſelſchaft in Boſton "wird unten noch die Rebe 
ſeyn Ele von der Moral des Chriſtenthums bes 


ſeelte Menſchenllebe und: Wohlthaͤt lakeit, verſchoͤ⸗ 


nerten ſein Privatleben; ir a a 


; & in? 2 
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ein wirffamer Geift der Ordnung, , verbur 
heller Einficht und richtigem Wrcheil,. fein; 
liches; fo wie. viele nuͤzliche Kentniffe und e 













tiger Eifer für die Aufnahme der ZB nfchafte J 
in feinem Vaterlande (Vorzuͤge/ welche pgſchiedee 
* 


brittiſche Akademien oͤffentlich 
gelehrtes Leben [hmüften. ‚Kt. Ie 
1790 nach einer fangen ſchmerzhaften Kranfheit. 
Ein Man, den viele an glaͤnze N her 
nige an gemeinnhßigen, Verd 


FAT > A EEE 


* EA · 
ec enſten ’r sr tu⸗ 
gend und, liebenswuͤrdigem Karakter 


* ’ v 


fr £ ei r >» T 
SUP dr taizhe) Ads Ind 
werden.”) Lleha.Lwel's Eulagy on James Bawasn; 










doin, Bofton 17 1.4] a — 

Die neue — der Republike {de 

am asflen Dezember. 1780 feierlich. zu: Bolten - 

eröfner, bei welcher Gelegenheit ber. edie — 

- Dr. Samuel Cooper,“) eine vortrefliche b euehte Be 
— — 


vu F J 


den, Titel als engliſcher Unterſtathalter 
Hampfhire, ward in der $ ge Se J 


* 
1» BE FE 
* 


4 


Magazine, 1780.p 
Vol. i1. p-48fq.] 
**) Cooper mar Prediger in Boſton md Hatieogee 
trauter Freund, der ihn gerne um Pathinftagte 
Die franzdfiihe Nazion und ihre Speaherlirbte e 
fehr. Einen feiner Briefe an Dr. &y Herailf.in $ 
don benuzte Franklin am — 
das Buͤndniß mit Amerika zu be 
ſtarb vor 1785. [S. oben S. 813. Chaſtellux, T.2- 
p- 281. Gordon. Mall. Mag. 1792. p. 381.] 





+“, 


rn abi ‚Maffad fett. u 5 5 
Predigt er Sie wurde ja erneuet, und 
—— 


es ihe Chile Sor jefenn, $ [R: töhöfe toieder 
het; üftellen Men en; [Perp nö ie Ds, E. 
6.7.5 MILE 1 N Mar fie Sefege 
Aber ——— tigen, [Perpet. 


Laws; Ey, ] rhenerte —* — gegen Got⸗ 
tesfäfletungen, : Entheiligung des Sabbaths ꝛc. 
— E——— Laws, 1.8. 9. 10]; fie beſtimte den 
eholt des Guverndrs auf 1t0in Muͤnze, 
ve Oberrichters auf 320 }. ıc.; lies aber übrigens 
die alten Gefege fürs erfte guftig fenn. Jezt war 
fie zu hart mit der Aufbringung der Siriegsfos 
ſten, mit der Stellung ihrer Kontingente, (melche 
nebft denen von Connecticut die höchften woren, 
und im’ Jahre 1781 und 32 jährlich an 4000 Man 
betruge IE Ok Aund mit den tieferungen von Fleiſch, 
Salz, Hlimze für die Armeen der Union befi haͤſcigt, 
bis PA dor Friede ihr viele Gelegenheiten zeigte, 
den nalen)" in feiner ſchwer errungenen Freiheit 
auf mitier beſtaͤtigten Staat zu begluͤcken, fein - 
Wobi auf feftere, beffere Gefege zu artınden, und 
dadurch ihm neue Wege zu feinem Wiederaufbluͤ⸗ 
hen zu eröfnen. *) Der Staat hatte die Ehre, daß 
Adams, einer feiner einfichtswotleften Bir 
ber ſchon im Jahre 1781 als bevolmaͤchtigter 
‚a Miniſter 
Ei er. bie alte Samtung der Perperual Laws, Bofton 
. 1759. f. die Temporary Laws, paffed in and be- 
IHRE» ‚>'zween the years 1736 and 1774. und die Laws 
: päffed from 1775 to 1780; die Edes’in Bofton ges 
drukt hat, beſizt oder auftreiben fan, .wird fie mit 
* der neuen (oben S. 148 angezeigten) vergleichen, 
; 9 und die Luͤcke, weiche hier in der Geſchichte der Ge⸗ 
ſezgebung geblieben iſt, ausfuͤllen koͤnnen. 
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Miniſter ui vereinten Staaten nach Holland: 
ſandt ward, ‚diefen 5 ichem ſchließen half. * 
Ehe —J die ei chen Beränderungen in tie ., 

fem Freiſtaate und: fein ſchnelles MWiederaufleben 
ſchildern /wirdes nitglich ud angenehm ſeyn, auf * 
ſeine vorhergehende tage waͤhrend des —— *3 
ruͤkzuſehen. Den nachtpeiligften —— 
Krieg zwar auf die —— des Staats ſoweht. 
als auf die. Hauptnahtung feiner Einwohner vonder. > 
Fiſcherei und dem Zwiſchenhandel, allein auch Die Bes 
völferung umd der Anbau litten eine nicht ger 
Stockung in ihrem fonft fo natuͤrlichſchnellem F 

gange. Dennoch finder man, daß von dem 


bruche an bis zum Frieden in dem weltlichen Maffas 
chuſetts, beſonders in den hintern Graſſchaften, 








einige 18, und in Main 9 Ortfchaften Ä 
wurden. Der große Stilftand der’ B l 
erhellet aus der Vergleichung der Jählungen i 
Friedensjahren unmittelbar vor dem mit 
denen am Ende des Krieges. Denen zufolge war 
bie Zunahme. der DBolfsmenge vom Sabre 

1763 - 1776 an@Beißen 108,035, andtegten 33 38, 

1776-1784 nut >» 9288, — 
welches (wenn man von jebem Krieg sjahte: m 
eine gleiche Zunahme forderte, wie J —9— 
densjahren Stat fand,) einen Verluſt v ‚ei 
nahe 60,000 Seelen giebt, welche ber = 
ben 8 Zahren durch den Krieg und deſſen 
einbüßte. [S. oben ©. 238 f. Mall. Mag, 
p. 352.] Hierunter ift der durch Die Au 
rungen und Landesverweiſungen entſta 
luſt mifbegriffen; denn der Staat erben 













* 
* 
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nur fm aber 1778 aus Boſton 146 großentheifs 
Familienhaͤupter, und 106 aus den tandorten, 
fordern es zogen auch mehrere Taufend bei dem 


ng enge nach New Schotfand. Doch wirfte 


dee Krieg auf ben Anbau amd die Bolfsvermehs 
rung inden öftlichen Gegenden von Main am mes 
nigften/ indem dort beides ermünfchten Fortgang 
hatte... (2: sır.) Auf die Manufafturen hatte 
er einen wohlthaͤtigern Einfluß, weil die Nicht 
einführsgrhindungen und der nadımals fehr ers 
ſchwerte Handel mit. Europa eine Veranlaſſun— 
wurde, manche der unentbehrlichſten Waaren —9— 
zu verfertigen. (S. oben K.17.) Dagegen befam 


der Schifhau einen heftigen Stoß, (S. 318. 


3463: fo wie auch bie: Thranbrennereien durch den 
gehemten Walſfiſchfang gänzlich Darnieder lagen. 
Haft eben ſo ſtark, wie dieſer, wurde der Stokfiſch⸗ 
fang unterbrochen. S 251. 220.) Die Fiſcher 


ergaben ſi ch zwar damals iſehr ſtark der Kaperei, 
allein fo gluͤklich dieſe auch; beſonders fuͤr die zu 


Marblehead, Salem nVoſton ꝛtc. ausfiel , fo 
war es bennoch Fein wahrer Gewin, weder für Die 
Sitten und die Gewerbfamfeit, noch für den Neichs 
thum der Einwohneseu Die Seehandlung muſte 
ſich jegt fait auf die bloße Einfuhr. der noͤthigſten 
weftindifchen und europäifchen Beduͤrfniſſe e. der 
tebensmittel aus den andern Staaten einfchränfenz 
dieſe aber wurde jezt aus ganz neuen Kanälen herz 

feitet, und zwar nicht ohne druͤckende Schwierig⸗ 

ten, indem nicht nur die aften fo feften Handelss 
verbindungen mit Grosbeitannien und beffen Br 
Feungen zerriſſen, und Dagegen neue bei weitem 


ne) 


u. 
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noch nicht: fo vorthellhafte mit den Holländern, 
Franzoſen und Spanlern geknuͤpft wurden, ſondern 
auch die engliſchen Kaper und Kriegsſchiffe von 
den Seefahrern des Staats manche zur Beute 
machten. Maffachufetts Zwiſchenhondel und Fracht; 
fahrt gingen. dabei gänzlich verlohren. —— 
Ser innere Handel durch das ungluͤkliche Papiergeld 
gerrättet werden mufte, und wie fehr,bahnerh alle 
Kraft zum ausfänbifchen dem Kaufmann entriſſen 
murde, erfuhr man nur alzubald bei dem gänzlich 
aus dem Umlauf kommenden Baarkhaftew und 
dem tägfichen Fal der papiergen Münzzeidhen, 
Die Staatefchulden fliegen zugleich immercböber, 
und befiefen fi) am Ende des Krieges; angeadys 
tet der hoben Abgaben, welche das Voll ſich aufs 
gelegt hatte, auf mehr ald 5 Millionen Dollar, 
wovän man die Zinfen mit Mühe aufbrachte 

Den Wiffenfihaften waren bie erſten Jahre des 
Krieges in vielem Betrachte nachtheilig, den aus, 
' genommen, daß die Grundfäge der Regierung im 
Angefichte des. Volks genauer unterſucht und bes 
ftünt wurden. . Die boſtoner Rechtsgelehrten hat 
ten dabei nicht geringe Verdienſte, welche das 
durch) fie in diefen, wichtigen Angelegenheitzuerft 
aufgeffärte und nun gluͤkſiche Amerifa nicht dank⸗ 
bar genug erfennen fan. Die Namen der Adams; 
Otis, Quincy/ Bowdoin, Cooper, Mayhewu a. 
welche in Schriften und oͤffentlichen Reden Darüber 
ticht verbreiteten, müffen aud).einft den Europoͤern 
werthe Namen ſeyn! Auf die Anſtalten zur Aufnahme 
der Gelehrſamkeit witkte ber Krieg ſchaͤdlichet; die 
Schulen wurden noch mehr Vena paBia ah 


J 
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und das Harvardkollegium war waͤhrend der ganzen 
Zeit, da das Hauptquartier in Cambridge war, 
und auch nachher, wie die burgoyniſchen Gefang⸗ 
nen dahin verlegt wurden, völlig von Studenten 
encblöße und verfaffen. Erſt in den fezten Fahren 
kam es wieder in Aufnahme. Es hatte Bowdoin 
‚And andern viel davon zu danken. Neben demjel, 
ben wurden ſchon im Sabre 1780 f. ein Paar neue 
Erziehungs, und Lehranſtalten, die man Afademien 
zu nennen anfing, und bon Privatperfonen geſtif⸗ 


tet waren, vom Staate einverleibr und in patrietis 


fchen Schuz genommen, auch empfahl der Konvent 
ſchon im Jahre 1779 die ernſtlichere Fürforge für 
“die Bolfsiihufen. Vor allem macht die Stiftung 
einer Akademie der NWiffenfihaften, mitten in dem 
alle Nerven des Staats anftrengenden Kriege, der 
Regierung Eyre. Auch bier war vornehmlich 
. Bowdoins Eifer und, Sreigebigfeit wirffam, ben 
Plan auszuführen, wozu er fid) mit einigen 60. Ges 
lehrtten in dieſem Staate verbunden hatte. [S. 308. 
Remembr. Vol, 10. p. 25 5.fq. Lowell 1! c]. Die 
Stiftung der medizinifchen Geſellſchaft (S. 308) 
foͤlt gleichfals in die legten Jahre des Revoluzions⸗ 
Erieges. „Der Einfluß deffelben auf die Religion 
und Sitten ift nicht zu verfennen. Schon dieles, 
daß fo fange Zeit ‚alle Firchlichen Streitiafeiten 
gänzlich. rubeten, und bei der durch ihn entitandes 
nen neuen Berfaffung, nie wieder zum Schaden 
der Gefelfehaft. empor fommen fönnen, ift ein 
rößer Vortheil. Die Sitten, fo ruͤhmt man, 
(len durch den Umgang mit den franzöfifchen 
Huͤlfsvoͤlkern gleichfals milder geworben feyn, und. 
Geogr. v. Amer. V. St. Hhh beſon⸗ 
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befonders der Ton des Umgangs in der Hauptſtadt 
dadurch fich verfeinert haben. Ob das aber durdy 
gehends reiner Gewin fei, und ch die Habfucht, 
der Betrug im Handel und Wandel, die Neis 
gung zum Muͤſſiggange und der erregte Wunſch, 
fein Gluͤck auf Zufal und gewagte Unternehmuns 

en zu bauen, nicht größeres Uebel mit fi) ger 

acht haben, daß ift eine andere Frage, Doch 
darf man erwarten, Daß der feit dem Srieden 
wiederum mächtig befebte Geiſt der Gewerbſam⸗ 
feit, welcher eben durch die veränderte tage Maf 
fachuferts neue Thaͤtigkeit befommen hat, jene Ue⸗ 
bel nicht werde herfchen laſſen. Durch die aners 
Fante Unabhaͤngigkeit kam Maſſachuſetts in ein ganz 
neues Verhaͤltniß gegen Grosbritannien, und fein 
Handel erhielt eine neue Richtung. Der ftarfe 
Abſaz feiner durch den großen Fifchfang erlangten 
Produkte, der Derfauf feiner Schiffe, der’ Pelz 
handel nach, England, die Schiffahrt nad) dem 
britriichen Weſtindien wurden vermindert, und 
‚man mufte fich neue Märkte fuchen, Wenn man 
dieſe aud) fand, fo war man doc) daſelbſt um Kres 
dit, wie ihn die Engländer gaben, verlegen; in 
Frankreich und Spanien berfchten auch noch zu 
viele Handelseinfcehränfungen. Die eignen Produfte 
des Staats fonten im Norden von Europa feinen 
Abfaz finden, die Holländer waren felbit Zwiſchen⸗ 
händler und die Fahrt nach dem Mittelmeere wur⸗ 
de wegen der afrifanffchen Seeräuber höchft gefährs 
ih. Maſſachuſetts hatte daher, als es_feinen 
Schifbau, feinen Wals und Stoffifchfang wieder 
emporzubringen füchte, mit großen Schwierigkei⸗ 
| ; a gen 


Maſſachuſetts. 851 


ten zu kaͤmpfen. Sein Pelzhandel der ehemals 
auf London betraͤchtlich war, verſchwand mit den 
ausſterbenden oder wegziehenden Indiern zugleich. 

Der Handelsgeiſt der Einwohner wuſte ſich aber 
gluͤklich zu helfen, wagte mit dem beiten Erfolge 
die Fahrt nach dem Borgebirge der guten Hofnung, 
nach Oftindien, Sina, ja felbit nach den nordmeits 
lichen Küften von Amerifa, er fuchte die Bortheile 


ber Frachtfahrt und des Zwiſchenhandels zu ermeis 


tern, und den Handel nach dem englifchen Weſt⸗ 
- Indien, ob er. gleich nur in brittiſchen Schiffen ers 
faubt war, aufs befte wieder berzuftellen. Die 
vermehrte Erzeugniß einiger Handelswaaren ers. _ 
fezte ihm den eingefchränften Abfaz anderer. - Die 
Potafchfiedereien vergüteten, was den. Thrans 
brennereien abging ; die Einfuhr mancher unent⸗ 
behrlichen europäifchen Waaren, des Glafes, Ses 
geltuchs, des geläuterten Zuckers, der baumwol⸗ 


lenen Zeuge, des Papiers, wurde durch die im 


Lande neu angelegten. Manufakturen verringert, 
welche mit jedem Jahr fid) vermehren und blühens 
der werben .*) ($. ı7. 18.) Der Schifbau ift 
von neuem rege geworden, (S. 319.) und der Yang, 
fowohl der Walfifihe, als des Stoffijches und der 
Makrelen, komt wieder empor, ($. 9.) wenn er 
Hbb2 gleich 
*) Die Aufnahme einiger Manuſakturen macht erſtaun⸗ 
| liche Fortichritte. So fandte 3. €. eine einzige Schuh: 
manufattur zu Lynn in den erften 7 Monaten 1792 
ſchon 20,604 Paar Frauensſchuhe aus, und verdiente 
damit 4779 L. 6 ſh. Im Sjahre 1793 betrug die 
famtliche Schuhausfuhr 450,000 Paar, oder am, 
m. 337,000 Dollar. [Columb, Cent. 1792. 
1793J 2. | de 


853 Qereinte notdameriloniſche Staaten 


gleich nicht Die Sofnung hat, ſelne ehemalige Hoͤ⸗ 
be zu erreichen. Der Anbau des dandes hat nd 
auch ſeit dem Frieden ungemein ‚ausgebehnt, und 
Die vormals: vermachläffigre,; ‚dem, @ 

—— nacgelegte —— aft, 







Peso ne: auch —— 
Belohnungen, 4 &. auf den Hanfb 
deſſelben zu befördern: Die neu 
haben fich ſonderlich in Main ſe 
daß in deſſen oͤſtlichem Theile zivei, 

ten, Hancock und Waf dington 1. a 
werben muſten / wor in feit 

ge dieſes Jahtes er Ka 
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Die Volksmenge Kun Dabei eine Pi; bme 
von mehr als 1:79660 Seelen in 6 Aabren, (©. 238) 
ungeachtet die Aus wanderungen nach Vermont, 
den neuen Pflanzorten am Genefee, ‚andern 


Gegenden, nicht geringe waren... — al 
en ang! fr fen 


*) Mafahufztts hatte im Nevoluzionskriege ide alle 
Staaten 232,000 Man, auſſer 53000 veon der 
Miliz, aufbrachten) überhaupt 68,007 Mans (ohne 
13,165 Man Miliz zu rechnen, welche in den Jah⸗ 
ten 1776 bis 1781 unter den Waffen waren) ins 
Feld geftelt, und zwar im Jahre 1775, 16,444 
Man, im folgenden 13,372, ı. und im legten Kriegs 

jahre noch 4370. Sein Kontingent uͤberſtieg immer 
alle andre weit. —* Mag. 1791. * 
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ek älnatsaid schlag. „apple na’ 
1 ber MNpublik yon ee dem Kriege die monit 
fonderemiierfinnfefe der Negferung an fid.n... 
yaher wurde zuerſt das hinfaufende Papiergeld auf. - 
e Staatsobliga ibnen und auf die Kreditzettel des 
dongreſſes eingeſchraͤnkt/ der Zahlwerth der fremden 
Ruͤnden seefäje de äuflsbonbe Panel jegt wie 
aͤufiger ins Land beachte, fofhaefebt ‚die Zinſen 
uf 6- Progent beſtimt und der uͤber maͤßige Wucher 
erboten rybu Perper Läws F. 3. Harz) man 
ing im Jahre 786 an, Kupfermuͤnze zu ſchlagen, 
and die ausſandiſche auſſer Kurs zu ſetzen. (5'356) 
Die boſtonſche Bank) auf welche man ſchon einige 
Jahre zuvor bedacht war, wurde 1784 einverleibt 
Shiz42) Die Taxen wurden endlich auch, 

N a TE ß 


*) Seit vorigem Jahre fängt man jedoch an, über die _ 
Dperozionen dieſer Bankkompanie zu klagen, feitdem 
man bei Gelegenheit, der Staatenbanf mit die 

Auſtalten fich näher bekant gemacht hat. Sie tan 
zwar nur doppelt fo viel Banknoten ausfertigen, als 
ihr Kapital beträgt, welches nicht über zoo ooo L. 
ſteigen darf, aber da fie für daſſelbe nicht in ſoli⸗ 
dum buͤrgt, und ihre Akzien übertragbar find, ſo 
wurde der Kredit verdaͤchtig, den der Staat, ohne 
gut für fie zu jagen, ihr gemacht hatte. Man wirft 
der Kompanie vor, dafs fie unmäßigen Wucher treibe, 
daß fie zwar die Preije der Staatspapiere, aber 
auch aller Waaren in die Höhe getrieben, Hingegen 
auch manchmal durch verfagte Darlehne Herabgefezt, 
und einen kuͤnſtlichen Geldmangel veranlaßt habe. 
Vielleicht (denn in der Ferne Täßt fich das nicht be: 
artheilen) Hat ihr Nebenbuhler, das Bankkomtor 
der Union, diefe nachtheiligen Urtheile erzeugt, viel; 
leicht aber ſpielt fie auch das Spiel der engliſchen 

Privatbanken. Ihre Afgten Haben jedoch noch im: 

“mer 
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ſo wie man Schulden abtrug, vermindert; (bie 
Auflagen, welche ſich 1739 noch auf 32,605 L. 
18 fh. beliefen, waren in den beiden folgenden 
Jahren nur 25000 L. ©. 284) man dachte fo 
viel möglich auf Erfparniffe,- daher ſelbſt ber 
Gehalt des Guvernörs (1789) ſtark berabgefegt 
wurde ; die Hebungsart der Abgaben ward vers 
beffert, (Perp. Laws 1733. 1786. G. 1. 2.) aud) 
wurden mildere Arten der Zaren, z. E. die Staatds 
afzife, eingeführt, (©..286) befonders aber war bie 
Uebertragung von 4 Millionen an den Kongreß 
dem Staate eine aufferordentlich wohlthaͤtige, aber 
‚auch wohlverdiente Erleichterung, fo wie auch der 
Berfauf der unangebauten $änder in Main und am 
Geneſeefluſſe eine ergiebige Quelle der Einfünfte 
öfnete. Zulezt ftanden die Finanzen fo gut, * 
— - ä 5) 


“> mer einen guten Preis, denn im Dezember 17792 
ftanden fie von 550 bis 535 Dollar, (d. i. den Akzien 
der Staatenbant gleich), und im Februar 17953 

u unveraͤnderlich auf 530, da unterdeß die der Stans 

. » . tenbanf- immer tiefer zu 450 Dollar herbſanken. 

IS. The Path to Riches; an Inquiry into the Ori- 
gin and Ufe of. Money and into. the Principles of 
Stocks and Banks » Bofton 1792. 8.]; Die feit dem 
Jahre 1790 auch hier alzufehr in Gang gefomme; 
nen Lottevien ; die begierig aufgenommenen, aber 
noch zu rechter Zeit vereitelten Plane zu Tontinen; 
die Sucht, jeine Gelder in Bankakzien anzulegen, 
und das Spielen in Öffentlichen Fonds, find neue 
Erfcheinungen, welche in Bofton noch nicht fo fihäds 
lich gewirkt Haben, als neulich in New; Port, Wohl 
feiner Handlung, wenn das die Folge beflerer Einſich⸗ 

ten e größerer Maͤßigung in ſolchen Spekulazio⸗ 
nen iſt! 


Maſſachuſetts. 855 


auswaͤrtigen Schulden getilgt waren, und man 
Sabre 1793 an der Unionsbanf, wovon zu 
ofton ein Komtor errichtet war, (S. 342.) mit 
‚0000 Dollar Theil nehmen Eonte. [Br.} Durch) 
e dieſe Maasregeln und glüffichen Umftände 
eg Das Papiergeld immer böher und erhielt zum 
heil mic baarem Gelde gleichen Xberth (S. 338.) 


Drei Jahre nach dem Frieden veranlaßte eben’ 
is Papiergeld, und die auch dadurch entſtandne 
errüttung des Bermögens vieler Einwohner, einen 
inahe gefährlichen Aufruhr in den weftlichen 
jrafichaften von Maffachuferts. Da es bier bes 
nders viel in Schulden verfunfene gab, welche 
ud) dem Staate feit mehrern Zahren die Tas 
en nicht bezahlt hatten, und diefer fich durch die 
Imftände genöthigt fah, fie ernftlicher einzutreiben, 
» entflund darüber ein großes Misvergnügen. 
Die Regierung verfah es, indem fie ‚eine Berords 
ung gab, daß bei eingeffagten Privarfchuldfors 
erungen, wenn gerichtliche Eintreibung erkant 
var, Vieh und andere Güter nad) einer Schägs 
ung ‚beeidigtee Männer zur Bezahlung genoms 
nen werden folten. Diefes verhaftte Geſez (man 
tante es Tender- AL) erregte fo laute Beſchwer⸗ 
ven, daß die Nichter großentheils feiner Befolgung 
uszumweichen fürchten. Dazu fam ein neuer Mans 
zel an baarem Gelde, welches zwar ſtark wieder 
ns fand einfloß , aber. ohne in feinen innern Thei⸗ 
len umzulaufen, theils für alte Schufdforderungen 
der englifchen Kaufleute, theils für die erftaunfiche 
Menge. fremder Naaren, womit Maffachuferts 

| Hbh 4 aus 
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aua/ allen Landern Europens uͤberſchweint und zu 


einem ungewohnten Aufwande gereizt wurde, *) 


ſchneller wieder nach dem Ausſande meaftrömre. 
Dadurch entſtand der Wunſch nach neuem Papier⸗ 
gelde, womit das Volk ſich leichtet aus der Noth 

qu hbelfen dachte. Einige verzweiſelie Schufdner, 


Doniel, Shays, ehemals Serichant- Major bei der 


AUnionsarmee, Parſons, Day, Schattuck, lauter 
nichtswuͤrdige Menſchen, ſtelten ſich im September 
1786 an die Spitze des misvergnüiaren Volks, das 
ſie zuſammenriefen, und mit ihm verabtedeten, bie 
Umergerichte zu ſchließen, mit der Bezahlung der 
Zaren einzuhalten, neues Papiergeld in Umlauf 
zu ßeingen, und dem zufolge die Staattverfaffung 

andern... Sans brachte in Springfield 1700 
Mart auf, die ſich mit ihm verſchworen, und fandte 
det Miliz Befehle zu, auf feinen Wink bereit zu 
feyw.: Ste fingen nun-mit gewaltfimer Aufhebung 
ber. Untergerichte in Worceſter an, obne fonft 
Ausfchweifungen zu ‚begeben. - Der Stathalter 
Borwdoin Heß aber jögleich die Generälverfamfung 
berufen; und erflätte, daß fie bereit'fei, alle Kla⸗ 
geu der Einwohner zu böten und ihnen geſezmaͤßig 
abzuhelſen. [Columb. Mag. 178%. p.202.) Das 
durch wurden Die Rädelsführer aber noch fühner ges 
Ua RaEL TI 37 DBSET En ZE macht, 


*) Bowdoin, Cufhing, nebft mehrern Mitgliedern 

‚+, ‚der Regierung und andere anacfehene Männer, gins 

gen daher im November 1786 eine öffentliche Vers 

bindung ein, dem Ueberhand nehmenden Lurus in 

fiemden Waaren zu entjagen, und ihm, jo viel 

| ei entgegen zu arbeiten. [Columb, Mag. 1786- 
p- 203 ET 


Min: 2 


— — 2. RD 
ENT | 17004 —J 

macht, * tolle Forderungen zu, wagen. "weldien. u bi 

allg Geſetze über den Hütten warfen. Es ‚MirbenarmaC | 

inzwiſchen mehrere beiwafnete Aufrühren; un, 11 Pa 

melche Shays zit item General ausriejen: en va pre’ | 

die Empörung ſich its Worceſter a Beufff. 

ſbire verbteitete fo ſat die Generalverſ * cen · 

mahl da auch in Rew Hampfbire ähnliche Unraben 

ausbrachen, &.'143) Min genöchtget, Die Miliz gegen 

die Empöet ai itfrubieten. General Shephard, wel ⸗ 

cher mir Fs Man Millz das Arfenal zu Spring, 

field rettere 5. 446.) und nachher auch Generaf 






Kincoln mt NN, sogen Im Jahre 1787, mit 
ſchnellen Ei egen fie; worauf e3 zu einigen 
Fleinen an wodurch die Zuſammengelau⸗ 


fenen eilt | Nee a Pe verlaßnen Mär 


pair 8* ib Ki alten Den auf ihre 
Korfe gefeit, und Die Generalverfamlung ernante 
nunmehr eine ‚Unrerfü uchungsfommiffion. ‚- melche 
die meiſten der Aufrußrer, die nicht Die geringſte 
perfönliche Gemaltthärigfeiten begangen ‚hattenyhı, | 
ſteiſprach, und nur ein ‘Paar: der ſchuldigſten zum hi 88% | 
Tode verurtheilte ; doch auch bieje wurden Womnınd Yind 
der Senerafverfamflung begnadigt, melche im fol siiadına 
geuden Kahre ſelbſt Shans und Parſons, auf onud 
veuiges Fiehn, Verzeihung wiederfahren> lies. J a1 
[Amer. Muf: V. 3. p. 446. &. Minor’e Hiftory 
- of the Infurreftiions in Maffachuferts erc, Bofton | 
1789.8. (Mazzei ) Recherches fur les Etats Unis, 

V. 4. p.284.] Auf dieſe eg wurde ein mislei⸗ 
| Hhh tetes 
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tetes Volk, das anfangs nur Erleichterung ſchwerer 
Laſten füchte, aber in feiner Berblendung glaubte, 
Daß es deswegen auf die Abfchaffung des Senats 
und ber Untergerichte, ja fogar eine gleiche Laͤnder⸗ 
theilung und. algemeine Aufhebung aller Schuld 
forderungen dringen müffe, ohne es zu unterbrüßs 
fen, zu. feiner Pflicht zurhfgebradht. Die Gene 
zafverfamfung gab inzwifihen gute Geſetze, folchen 
Empödrungen vorzubeugen, [ Perpet. Laws, I. II. 
P. 4] und fuhr in der Folge unermüdee fort, die 
jezt mehr als zuvor mangelhaften Gefege des Staats 
umzuändeen und der neuen Negierungsform anges 
meßner zu machen. Dieſem Eifer hat man die 
beffer eingerichtete DBerfaffung der Graffchaften, 
die Gefege über Theilungen der Gemsinheiten ıc. 
die Abfchaffung des Nechts der Erſtgeburt, bie 
Heritellung der Bormundfchaftsgerichte, manche 
Verbeſſerungen des bürgerlichen Prozeſſes, die 
Herabfegung der Sporteln und andre gute Anord⸗ 
nungen zu danfen, wovon die neuefte Geſezſam⸗ 
fung (©. die Settions A-F.) viele Beweife giebt. 
Die Abfchaffung des abfcheulichen Sflavenhandels 
im Sabre 1788 (©. 241.) worauf noch) immer mit 
Strenge gehalten wird, die Milderung der Kris 
minafgefeße, [Perper. Laws, Sett.1.K.] wenn fie 
. er. noch unvolkommen find, und die Aufhebung 
es Dorred;ts der Geiſtlichen in peinlichen Fällen, 
machen der menſchlichen Denfungsart der Geſez⸗ 
gebung Ehre; andere zeigen ihre ruͤhmliche Aufs 
merfJamfeit auf die Erhaftung guter Sitten, wos 
bin das Verbot aller Spiele um Geld [1786. Per- 
pet. Laws, H. 4.] gehört. Zur Aufnahme des 
| es Handels 


Maſſachuſetts. 859 


Handels und ber Schiffahrt find in den Jahren 
1784 bis 1787 mehrere gute Anftalten getroffen 
worden; man bat das Lotſenweſen beffer eingerid), 
tet, Bracker und Waarenfchauer beftelt, und alle 
Hinderniffe eines freien Handels aus dem Wege 
geräume. Um Englands Forderungen ein Genüge 
zu thun, wurden im Jahre 1787 alle dem Fries 
densvertrage entgegenftehende Gefege aufgehoben, 
welches aber die brictifche Regierung nicht erwies 
derte, indem fie um eben die Zeit noch Anfprüche 
auf Die ganze Paffamaquady» Bat, und naments 
lich auf die Infeln Moofe, Dudley und Frederic 
machte, und dort amerifanifche Schiffe wegnehmen 
fies. FA&ts of New-Brunfwick 1787. Br.] Mit 
den benachbarten Sreiftaaten hingegen wurde Das 
gute Bernehmen nie geflört, und die Graͤnzſtrei⸗ 
tigkeit mit Connecticut beigelegt. (S. 150.) New⸗ 
York, mit welchem dieſe Berichtigung ſchon 1771 
angefangen und vom Könige 1774 entfchieden 
war, (©. 150.) vereinbarte ſich im jahre 1785 
mit Maſſachuſetts, die Scheidungslinie durch eine 
Kommiffion des Kongreffes ziehen zu laſſen, [Per- 
pet. Laws, p.293 fq.] und trat dem Staate einen 
mweitläuftigen Strich Landes am Geneſee und Che⸗ 
nengofür deffen alte, ausdem ehemaligen Freiheits⸗ 
briefe fließende, Forderungen ab: (S.544.) Ein 
anderer Dertrag fam im Julius 1786 mit den 
Penobſcot⸗ Indiern zu Stande, welche dadurch 
einen beträchtlichen tandftric) am Penobſcot ents 
fagten. *) > 
ö 


) Das oben &. 337 gefagte zu berichtigen, wird hier fols 
ogendes aus den Ferpet. Laws, p. 340 angeführt; Die Sr 
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Inokulazion gefaßt, und auf Verordnung der Stadtregie⸗ 
rung wurden 8804 eingeimpft, von denen 158 flarben, 
auffer 27, welche von 214 ein Raub der natürlichen Pocken 
wurden. In eben dem Jahre fandte auch Maflachuierts 
— Kontingent zu dem gegen die Indier ausgeruͤſteten 
Unionsheere; und in Boſton wurde am 25 Oktober das 
dreihundertjahrige Jubelfeſt von Columbus Entdeckung 
Amerikens feierlich begangen. [ Beiknap's Discourfe &c. 
Bofton 1792. 8.] Noch weit feftliher und algemeiner, 
ſelbſt His in die Beinen Drtichaften von Main, verbreitet 
waren im Januar 1793 die Feierlichkeiten, Erleuchtuns 
gen ıc., womit die Siege der Franzofen unter Dümpourier 
begangen wurden, welche aber bald darauf in minder feit: 
. Trauer über die Hinrichtung Endewige abergingen. 


* * 


Die Stathalter von Maffahuftts waren ſeit der Re⸗ 
voluzion folgende: 








Guvernoͤre. | Unterftathalter. 
1780 bis 1784. 1780 bie 178 787. 
John Hancock. | omas ufhing, 
1785 und 1786. ſtarb 1788. 
mes Bowdoin, 
flarb 1790. | 
1788 bis 1793. 1788. 4 
John Hancod. Benj. Lincoln. 
1789 bis 1793. 
Samuel Adams. 
Hamburg, 
gedrukt von Earl Wilhelm Meyn, Eines Hochedlen und 
Hochweiſen Raths Buchdrucker. | 
} R 
RT 
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Venechniß einiger Fehler des Verfaſſers 
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130. 3. 
134. 3.4 von unten. u 
— 3. 19. P 263, ft 


* 3. 5v. u. Sugar, fi 
161, 3. 22. oder vielmehr Breed'shill. 
163. 3.4v.u. gen, flat bei. 


und Druckers. 


— 





lies Beaver, ſtat Beawer. 
mehrere aber, deren Nutzen Ir 
boans, ftat boano. 
verpachtete, flat angewieſene. 

. c. 35, ſtat e. 5. 

Doinſeng, ſtat Dginſeng. 
Tſcheſchĩr, ſtat Tſcheſhĩr. 
im Mai, ſtat April. 

Sie gehoͤren balb zu Maſſ. 

Sagadehock, fiat Sagedahok. 

Einnehmer, ſt. Einwohner. 

Eovewells, ft. Cromwells. 
4. mehrmals, ft. nochmals. 


PO 


* mu + 


49. 3.14. — ſt. nordweſtlich. 
Suger. 


03 3- * — Quanſi igamog, ſt. Quanſimagog. 
S. 172. J u.- an der Grenze yon, ſt. durch. 
©. 173. 3.9 — Rennebunk, ft. Kennabunt, 

2 — Gaco, fi. Easco. 

©. 177. 3.15 u.22. Barnftable, ft. Barnſtaple. 

S. 193. 3.17. Auf den, ft. auf die. 

®.195. 3.2. .find ohne, ſ ohne. 

S. 201. 3.16. vierzeilige, ſt. vierzeitige. 

S. 219. 3. 10 v. u. Provincetown, ft. Princetown. 

S235. Z.9 — muß ſtat des Strichs —, Schaz⸗ 
— bare geſezt werden. 

S. 250. 3 16. Ronvent feſtgeſezt, ſt. Konvenzion 


fortgeſezt. 


©. 270. 3.12, Die Landgerichte (Circuit Courts) wer⸗ 


den zu Bofton im Mai und Oktober 
gehalten, [Acts Il Congr. 1Sefl. c. 21.) 


S. 289. 


———— 
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ea 


@.239. 3.5 in Main abe 9, R. und in Main, 
®.297. 3.1. 1679, fl. 1658. 
E. 305. No.r. ‚wird die Stelle: Br verwechſelt sc, 
töegaeftrichen, und dafür geſezt; &, 
Surhinfen, 8.1. 6. 
S. 319. 3. 5v.u. ſtreiche zu Bofton ang, : 
©. 320: 3.4 —— in — vnpfbire zu Ef:ter, fl 
peter 
S. 329. 3.8. (wenigelängft der Küßeauegenommen ) 
©. 330. 3. 120.13. gehört: sriffor In IR. Vel. 1. p. 157. 
®.336. 3.20. die ae u sL. 61h ga 
&.342. 3.12.13. 2. (d. Pfund,) ſtat rwe⸗ 
S. 354. 3.14. lies bei‘ Sheiburne far Neu Brunſ 


wick Movas coitia) welcher Name 


* vorher bei Arichor , Cobiquid 
und Ir: y ausgcafen., 









S. I 7u. 3. 28 | 
52 3. u. ann je a, ft. Pfeitern, jeder, 
8.45: 3.18. fies, vorher und Inder Folge: 1. 
407. 3,22. Stadthaus fat Stantenhaus, 
©. 428. 3. 15. —— ie Si Eher. ben . 
n gehört n ru 
zu der Graſſcha er in Main, 
S. — F e 
B. — 25° | 
.3.7 v. u. 17864 fi 
Er 2. ah hartford ken. 
461. 3, 10. —— ſt. Konkt 
511. 3.29 
564. 3. 
578. 4 
585. 
—— — FR 
613..3.9: Acadie, R. 06 Ban. is Dr, 
799. 3. 5u.7v.u. Der Brwoinziatfoneiutnair@iRafs 


chuſetis, fe —— von 
Heu England, rn 


2 ee 7 im 
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